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Cronicka 


Orden S. Franciſci 
Erſter Theil. 
4. 


—— Muinchen / ee 


S. Bermardimus. 
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Erſter Thail 


Der Cronicken der 


maaeesen Drden dep heiligen 


atters Francifci: 


Darinn fein Leben, Werck / Todt / vnd 
| Wunderzeichen begriffen. 


Erfilih in Portugalifher Sprach zuſammen ge; 
tragen / Durch den Ehrwürdigen Vatter Marcum von 
Lißbona: Bnöhernach indie Caſtiglianiſche verendert / 
Durch den Ehrwuͤrdigen Vatter Didacum 
| u En — — 

Volgents in die Italianiſche transferiere/ Durch 
| Horatium Diolam von Bologna : Vnd an jetzo in 
„ vonfer Zeutfche Sprach gebracht / ‚ 
- Durch | 
Den Edlen/ Geſtrengen Herrn Carl Kurtzen von 
Senfftenau / Roͤm: Keyſ: May: vnnd der Fuͤrſtl: Durchl: 
zu Oeſterreich / etc. Rath / vnd Vogt der Heriſchafft 
Veldtkirch. 





zu München bey Anna Bergin/ \ 
| zittib. 


I. DEAN... 
Inverlegung Johan Hertſroy. 


— — — — 






































Deprcarıo, 
— — 
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Arm Gochwuͤrdigi⸗ 
ften Fuͤrſten vnd Herrn / Herrn PARIS, 
Ertzbiſchoffen zu Saltzburg / Legaten deß H. Apo⸗ 


ſtoliſchen Stuls zu Rom / etc Meinem Gnedigi⸗ 
fen Herrn / ac 


ar, Ochwuͤrdigiſter Fuͤrſt Gnebigiſter 
aer:/Es iſt in der Catholiſchen Kir, 
den oo alters hero für ein ſchr nutz⸗ 

cches ding (ſo wol zuerhaltung deß 
"> Sarholifchen Glaubens / als der gu, 
ten Sitten) gehalten vnd jederzeit erkent worden / 
Das Leben vnd fecligen Todt / die Werck vnd Bun, 
derzeichen der Heiligen vnd Außerwoͤlten Gottes 
zubeſchreiben / vnd den Catholiſchen EChriſten zule⸗ 
ſen darzu geben / vnd für die Augen zuſtellen Wie 
dann auch Die Catholiſche Kirch fo vil vnderſchid⸗ 
liche Feſt der Heyligen Gottes durch das gantz Zar 
herumb mit groſſer Solennitet celebriert vnd hat; 
tet / auff daß ſie vns jhr heiliges Leben vnnd Wan, 
del wol zu Hertzen vnnd Gemuͤt fuͤhre / dann in der 
Heyligen Gottes Lehr / Wandel vñ Wunderwerck 
als in einem reinen Spiegel klaͤrlich erſcheint der 
wahre Sarholifche allein feeligmachende Glaub / 
vnd der rechte Weeg vnd ſichere Straſſen der eiwi⸗ 















r — — — 
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DEBISHELO, an — 
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| gen Seeligkeit / dardurch ein jeder Chriſt / ſo ſeine 
Seelen Heyl begert zuwandern / ſich befleiſſen fol. 
Dannenhero die alte heilige Paͤpſt en 
in difenfehr forgfältig geweſen / vnd allen fleiß ans 
gewendt / daß die acta, Leben vnd Todt der Heyli⸗ 
gen / inſonder heit der heiligen Martyrer / ſo fuͤr den 
Sathohfchen Glauben ihr Blut dargeben /fleiſſig 
beſchriben vnd auffschalten wurden / auff daß Die 
Shriften ſolche mit ihrem groſſen Nutz vnd Geiſt⸗ 
lichen Frucht hernach leſen koͤnnen / vnd verordnet 
daß in der Kirchen an ihren Fett Tagen ſolches hr 
heiliges Leben den Chriſtglaubigen fuͤrgeleſen wur⸗ 
de / Wie dann noch zu diſer zeit in der Catholiſchen 
Roͤmiſchen Kirchen der brauch iſt / daß dic acta, Le⸗ 
ben vnd Todt der Hey'igen an jhren Feſt Tagen in 
Diuino officio geleſen wirdeen. 
Deßwegen bat der heilige Papſt vnd Marty; | 
rer Shaifti Clemens Difeiputond Nachkoͤmbling 
deß heiligen Perri fiben Notari eingeſetzt / vnd der 
heilige Papft vnd Martyrer Ehriſti Fabianus ſi⸗ 
ben Diaconos vnnd ſiben Subdiaconos darzu 
verordnet / daß fir mit allem fleiß die acta oder Ge; 
ſchicht vñ Kampff der Heyligen Martyrer zuſam⸗ 
men tragen vnd beſchreiben ſollen. Deßgleichen 
auch in andern Kirchen als in der Affricaniſchen / 
wie auß deß heiligen Cypriani Biſchofs vñ Mar⸗ 
— — 





— — 





— — 



































Depiearıo. 


tyrers Epiſtel zuſehẽ / gleichfals auch in Franckreich / 

zu Lion vnd Wien / als der Baronius Tom.2.an- 
nal. flaͤrlich außfuͤhrt / vnd auß einer Epiſtel dar⸗ 
thut / alſo auch anderſtwo fleiſſig geſchehen. Vñ ha⸗ 
ben ſich die fuͤrnembſte heiligiſte Lehrer / ſo mit dem 
H. Geiſt entzuͤndt / vor andern in der Kirchen Got⸗ 
tes geleucht / ſonderlich in beſchreibung deß lebens 
vnd wandels der Heiligen Gottes bemuͤhet / Alß 
auß den Griechiſchen der H. Athanaſius, Grego- 
rius Nyſſenus, Chryſoſtomus, vnd andere: auß 
den Lateiniſchen aber der H, Ambrofius, Augu- | 
ftinus ‚ Hieronymus, der H. Dapfi Gregonus | 
Magnus , vnd andere / weil ſie gar wol gewuͤſt wie | 
—J geiſtlicher Nutz auß dem leſen oder anhoͤren 

deß Lebens der Heyligen entſpringt. Inmaſſen wir 
dann wiſſen wieder Setlige ToannesColumbr- | 
nus, wit auß feiner Legent erſcheint / vñ von glaub, | 
wuͤrdigen Authoribus beſchriben wirdt / obwol er 
zuuor ein Weltliches yppiges leben gefuͤhrt / als er 
auff ein zeit / die wunderbarliche bekehrung vñ leben 
der H. Buͤſſerin Maria auß Egypten geleſen / jhm 
ſolches leſen dermaſſen zu hertzen gangen / dz er ſich 
gantz verendert / der Welt ſam̃t allem wolluſt abge; 
ſagt / ein ſehr heiliges leben gefuͤrt / in neuen Orden 
angeſtelt / vñ mit Wunderzeichen von Gott verehrt 
worden. Wie dann auch nicht wenig zur bekehrung 
BE. 





























DEDICcATIO 


deß hocherleuchten Lehrers vñ glantzenden Liechts | 
der Catholiſchen Kirchen deß H. Auguſtini ge; 
Holffen/Cals er felbfilib,s.Con£.defehreib ddaßer | 
das wunderbarlich Leben deß groflen Vatters der 
Einfidler Antonij ersehlen hoͤret / auch vernom̃en / 
wie zween anſehenliche ſtattliche Herren von dem 
Keyſerlichen Hof auß leſen deß Lebens obgemelten 
heiligen Antonij dahin bewegt worden / daß ſie die 
Welt ſambt allem pracht vñ reichthumb verlaſſen/ 
und ſich in ein Cloſter Gott allein zu dienen begebẽ. 
Ob aber gleichwol das Leben vnd Werck der Hey⸗ 
ligen Gottes / wie obgemelt / ſo nutz⸗ vnd fruchtbar⸗ 
lich zuleſen / iſt doch kein zweiffel / daß ſolcher geiſtli⸗ 
| her Nutz / wie angezaigt auß dem wunderlichen Le⸗ 
ben / Wandel / Lehr und Wunderwerck deß ſo groſ⸗ 
ſen verachters der Welt / deß H. Franciſci vnd ſei⸗ 
ner heyligen Geſellen vnd Diſcipuln ſonderlich ge⸗ 
ſchoͤpfft werde / Seytemal ſo klar der Catholiſche 
BGlaub der Roͤmiſchen Kirchen (welcher der H. 
Francıfcus in allen jederzeit demuͤtigſt vnder worf⸗ 
fen geweſen / vnd andere darzu getriben / von ſolcher 
ſein Regel vnd Religion beſtaͤttigt vnd beſchuͤtzt zu⸗ 
werden begert) indem Leben / Wandel vñ Lehr deß 
H. Franciſci erſcheinet / fuͤrnemblich in denen pun⸗ 
cten / ſo von vnſern Widerſachern den Ketzern heu⸗ 
tigs tags beſtritten werden / daß der / Blindt muß 


fen 















DEDICATAO. 
— — — — 


ſeyn / der an dem Catholiſchen Glauben / welcher 
mit ſouil ſtattlichen Wunderzeichen in dem heiligen 
Franciſco von GOtt beſtaͤttigt worden / weitter 
einigen zweiffel ſetzt. Alſo erſcheinet auch indem Le; 
bendifes Heiligen vnd feiner Diſcipuln ein ſonder⸗ 
bare verachtung der Welt / vbung der Chriſtlichen 


Tugenten / der Vollkommenheit vnd wahrer nach⸗ 


folgung deß Lebens Chriſti vnd feiner heiligen A⸗ 
poſtel. Derwegen dann kein zweiffel / daß es ſehr 


nutzlich vnd billich / daß diſes Heilige Leben vnnd 


Wandel deß N, Franciſci vnd ſemer Nachfolger 
in Truck verfaſt / vnd zu nutz vnd heyl viler Chriſt⸗ 


lichen Seelen zuleſen dargeben werde. Es iſt nicht 


wemer / daß ſolches vor diſem ſchon in das Were | 


gericht / vñ in vuſerer teutſcher Sprach außgangẽ / 
doch wird in diſer neuen Edition der Dritte Thail 


der Cronicken der Mindern Brüder (ſo vor diſem 


in Teutſcher Sprach niemaln außgangen) darzu 
geſetzt / in welchen der Lauff deß Ordens von dem 


Bruder Elia General Miniſter / biß auff den fuͤnff 
vnd zwaintzigſten General / auch von vilen Heyli⸗ 
gen / ſo der zeit gefloriert / vnd fung vil ſchoͤne denck⸗ 
I würdige Sachen tractiert werben. i 
Dagß ich nun ſolches Werck vor andern E. 

Hochfuͤrſtl. Gn. zʒum gluͤcklichen Antritt dero Ertz⸗ 
biſchoͤflichen Regierung demuͤtigſt dediciere / befin⸗ 


— — — — — — 








72 deich 






































DEDICATIO, 


de ich mich gang fihuldig und verbunden auch ſol⸗ 
ches billich zuſeyn / fonderlich weil jedermenigklich 
wol btkant / was für groſſe aflection vnd gnedig⸗ 
ſte neigung E. Hochfuͤrſti. Gn gegẽ dem Orden deß 
offtgemelten H. Franciſci gnedigiſt tragen / vñ ſol⸗ 
ches nicht vnbillich / weil der H. Franciſcus ſeiner 
Religion affectionierte vnd zugethane (wie eben in 
diſer Cronicken genugſam beſchriben wirdt) jeder; 
zeit mit ſonderlichem fauor und Gnaden zulohnen 
flegt / vnd jhnen von Gott wunderbarliche priui⸗ 
egia vnd ſonderbare Gnaden außbringt / auch hie 

| seitlich vnd dort ewig von Gott belohnt zuwerden 
(mwiein vilen Exemplen erſchinen) ihnen von dem 
Hlimächtigen zuerlangen nit onderleft. Es hat | 
Papſt Innocentiusder Dritte / als der 9.Fran- | 
cifcusdie Confirmation feines Ordens zubege⸗ 
engen Rom kom̃en / in einer viſion geſehen / wie 
von einem von der Welt vcrachten armen Mann / 
dardurch der H. Frãciſcus, wie der Papſt ſelbſt auß⸗ 
gelegt / verſtandẽ worden / die Lateranenſiſche Kirch 
S.Ioannis in Laterano(dardurch die Catholiſche 
Kirch / ſo der H. Franciſcus mit feiner Lehr vnd Ex⸗ 
empel/fuftentiert/bedeut worden) auffenthalten / 
Alſo woͤllen wir nit zweiffeln / es werde der heilige 
Franciſcus zuuorderiſt E. Hochfuͤrſtl. Gn.ſonder⸗ 
lich wegen der groſſen affection fo fie gegen feiner 


TR ea 
Reli; 


— — — — 
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DEPICATIO. 
muss 





Religion tragen / dann auch Totam Iluftrifii- 
mam Domum & Familiam Comitum Late- 
ranenfium, das gange Hochgeborne ohralte Se; 
ſchlecht der Grafen von Lodron / durch fein heili⸗ 
ge Farbitt vnd Schutz erhalten / vnd von dem All⸗ 
mächtigen Gott hie zeitliche Wolfahrt / vnd nach 
diſen die ewige Guͤter / fuͤrnemblich aber E. Hoch; 
fuͤrſtl. Sn, ein langwuͤrige gluͤckliche Regierung / 
vnd nach diſen den ewigen Lohn erlangen vnd er; 
halten. Welches Ich E. Hochfuͤrſt. Gn. von 
grundt meines Hertzens von Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen durch fuͤrbitt deß H. Franciſci begehre vnnd 
wanſche / Vnd thue mich hiemit E. Hochfuͤrſtl. 
| &n. vnderthenigiſt vnd demůtigſt beuelchen. Da; 
tum Manchen den 2). Martij, Annozo2o. 







E . Hoqhfarſt Gm. 


Vnderthenig⸗ dienſt⸗ 
willigſter Diener / 


Joannes Heriſroy / 
Buchhandler. 








— 
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Se 


Dem Hochwuͤr digen Fuͤrſten vnd 


ren / Herren Johan Biſchoffen zu Chur / meine 
rg he Gnaͤdigen Herren. ı —— 


Ochwuͤrdiger Fuͤrſt vnd Herr / E Fuͤrſtl G 
N pen Meine geflißne gang beraitwillige Dienſt je 
derzeit beuor. Wiewol bey der Menig vnd Vile / vn⸗ 
derſchidlicher alter vnd newer teutſchen Legenten / vnd Be: 
ſchreibungen von den außerwoͤhlten Heyligen Gottes / ſo vo 
vnd zu vnſeren zeiten offentlich in Truck außgangen / vñ no 
täglich außgehen / nit vnbillich fuͤr ein vberfluß geachter wer: 
den moͤchte / einige newe Beſchreibungen der lieben Heyligen 
Gottes herfuͤr zubringen / ſo hab ich doch /als mir durch die 
Geiſtlichen vnd Andachtigen Vaͤtter der Capuciner Or⸗ 
dens / die Cronick der Minderen Brüder deß H. Francifei/ zu 
leſen vbergeben worden / einen ſolchen Luſt vnd Gefallen da⸗ 
rinnen geſchoͤpfft / daß ich mir fürgenommen/folche (meiner | 
liebſten Haußfrawen vnd Kinderen zu Geiſtlicher Auffer⸗ 
bawung vnd Troſt) in vnſer teutſche Sprach zu transferie⸗ 
ren. ee IRIE + ie 
| Menungebachte Vaͤtter ſollich mein fürnemmenin Er⸗ 
| fahsung gebracht / haben fie mich hochlich gebetten / vnd er⸗ 
fucht/ich wolte diß mein Werck/ gemeinen teutſchen Catho⸗ 
Uſchen / vnd dem Orden affeetiomerten Chriſten zu Nutz vnd 
Gutem / an den Tag deß Liechts / vnd in Truck außgehen laſ⸗ | 
‚fen. Wann ich aber die Vngeſchickligkeit / vnd Bazierlig- 
keit meiner Translation betrachtete / vnd dardurch von fols 
chem meinem Fuͤrnemmen abgehalten wurde / vnd hergegen 
‚die Nutzbarkeit deß Wercks erwage / fo entſchluſſe ich mich 


doch jhrem eyfferigem Begeren zu willfahren / vnd E-Fücft. | 


a Gn.l 
ö— — e— —— — —— — — — 





















Dedicatio. 


— — — — — — — — — —— nn —— —— 


— — 


Gn.ſolches / wegen der ſonderbaren Affection vñ Zuneigung / 
ſo ſie zu diſem Orden jederzeit getragen / vnd noch tragen / zu 
dedicieren / vnd vnder dero gnaͤdigen Protection in Truck zu⸗ 
uerfertigen / gehorſamb vnd dienſtlich bittende / dieweil durch 
ſollich (gleichwol meiner Arbeit halber vnachtbar) Werck / 
verhoffentlich der Jugent aller ſeyts vil Muͤſſiggaͤng abge⸗ 
brochen / vnd zu mehrerem jhrem taͤglichen Gebett / guter 
Zucht / vnd Gottſeligem Leben moͤchten gereitzt werden: E. 
Fürftl, Gn. wölle diſe meine Eleinfüge gehabte Muͤhe / mit 
gewohnlichen Genaden annemmen / dieſelbige vnder dern 
Schutz vnd Schirmerhalten / vnd ſo wol den loͤblichen Ca⸗ 
pucinee Orden / als mich in genaͤdigem Befelch haben. Das | 
vmb E. Fürft. Sn: (die der Allmaͤchtig Gott in langwiri⸗ 
‚ger Geſundheit / vnd gluͤcklicher Regierung / auch zeitlicher 
vnd ewiger Wolfahrt gnaͤdigklich erhalten wolle) nach mei⸗ 
nem vermoͤgen zuuerdienen vnd zubeſchulden / will ich jeder⸗ 
zeit vngeſparts Fleiß / gehorſam / bereit vnd willig erfunden 
‚werden. · Datum in dem Schloß Feldkirch / den r2· April⸗ 

RS —— 


FIN], 


Eee 
Gekehorſam⸗vnd 
dienſtwilliger 


aaa): "apa Carl Kurt· 











em 











Dem Hocwärdigiften Türften vnnd 
Herren / Herrn Gabriel Kardinal Polcoti / Bi 
ſchoffen zu Bologna / ſeinem Gnaͤdigſten | 


Herꝛen. 


ſte Theyl der Cronicken der Minderen Bruͤder / ſo von dem 

Ehrwuͤrdigen Vatter Didaco Nauarꝛo auß der Portuge⸗ 
ſiſchen Sprach in die Caſtiglianiſche transferiert worden / vnd als 
ich folches geleſen / vnd wie ich verhoffe / nit ohne geiſtliche Frucht zu 
Gemüraeführe hette / gedachte ich / daß ſolches gleichfals alten denen / 
die es lefen wurden / begegnen möchte / ſeytemal es heylſame Lehren / 
heilige Exempel / vnd kraͤfftige Erinnerungen ( ein jedes ja erkaltes 
Herz ʒu begirdt der Tugenten / vnd heiligen Lebens zuerzuͤnden )in ſich 
halter. Habe der halben mich vnderfangen / ſolches zu gemeinem Nun 
in vnſer Sprach zubringen / auff daß die jenigen / ſo der Hiſpaniſchen 
Sprach nit erfahren / der Leſung eines ſo nutzlichen Buchs nicht be⸗ 
raubt wurden. Wie glucklich aber diſe meine Arbeit außgangen / mag 
ich nit wiſſen / wie ſie aber gleichwol ſeye / alſo opffere vnd dedickere ich 
fie E. Fuͤrſtl Gn.als meinem gnedigſten Herren / von welchem gleich⸗ 
ſam als einem klaren Bronnen / aller heller Glantz eines Exempla⸗ 
riſchen Lebens entſpringet. Dahero ich verſichert wirde / daß / wann 
diß Werck mit derſelbigen Auchortet vnd Beſchie mung belaiter / es 


det. Ich begere anch mit diſer gelegenheit E. Fuͤrſtl. Gn. meiner alten 
vnd gehorſamiſten Dienſtwilligteit von newem kundſchafft zugeben / 
welche ich( yhr die Haͤndt demuͤtigtlich füffend ) vnder dienſtlichen bit⸗ 
se/fie woͤlle ſolches Werck / ſo ich jhr widerumb ſchencke / mir gewohn⸗ 
lichen Gnaden annemmen / widerumb ſage ich / dieweil ich von vnder⸗ 
ſchidlichen / vnd verſtaͤndigen Exemplariſchen Leuten berichtet / daß 
(durch die Gnaden Gottes) ſolches Werck mit Geiſtlichem Nutz ge⸗ 
leſen / vnd deßhalber ſolches wider in den Truck zufertigen erſucht 
warde / habe ich es an etlich orthen zu emendieren mich vnderfangen / 
aber in allweg bey der Warheit der Hiſpaniſchen Beſchreibung ver⸗ 
bliben. Beben su Parma den 13. Junij / Anno 1582. 
Een 
Gehorſamiſter Diener 
nn Doraning Diola. 


vil weniger der Welt / vnd der Zeit nachred vnderworffen feyn wir⸗ 


An 





DI: ch mir zu handen kommen / ein Buch genanrder er⸗ 


ö—ñ — ç —— — —ñ — — — —— —— a — — — — — 














Wi Vorꝛed. 


An den guthertzigen Leſer. 
Horatius Diola. 
| Je Nutzbarkeit / vnd geiftlichen Zroft / ſo dir diſes 
Buch geberẽ wirdt / will ich nit daß es von dir / wegẽ 
anderer Kundſchafft geglaubt werde / dann der mei⸗ 
nigen allein / welche alſo geweſen / daß ich mich / wegendeß ge⸗ 
meinen Nutzes / gern vnd willig bearbeitet / vnd etliche Jar 
zugebracht habe / ſolches auß der Hiſpaniſchen in vnſer Ita⸗ 
lianiſche Sprach zu bringen / gleichwol mich nit allezeit an 
die eigenen Wort haltende / ſonder dem wahren Verſtand 
deß Authors nachzugehen mich befleiſſende. Ein Sach allein 
gedunckt mich fonderbaren auffmerckens wuͤrdig / vnd iſt di⸗ 
ſe / daß jhre vil die geiſtlichen vnd guten Buͤcher leſen / aber 
wenig Frucht darauß ſchoͤpffen / vnnd das keiner anderen vr⸗ 
fach wegen / dann daß ſie ſich ſolche zuleſen / mehrden Fuͤrwitz 
dann Andacht / und Erbawung jhrer Seelen treiben laſſen: 
Dañenhero es kein Wunder / daß ſolche letſtlich außgedorret 
trucken / vnd diſtrahiert / mehr dañ fie zuuor geweſen / ſich be⸗ 
finden / ſeytemal ſie ſich onderftehen/jre Augen gar law indas 
Heylige (an State diſer hoͤchſten Innbrunſt) zu ſchlagen | 
mit welcher ſie leſende betrachten vnd betrachtende gemeſſen 
ſolten diſe heilige Begriff: welche vnſere Seelen erfuͤllen / vnd 
auß dem jrdiſchen Kercker zu Betrachtung der Him̃liſchen 
Sachen erheben. Dannenher dann flieſſet / daß der M · Geiſt 
zu eines Buß jhrer lawigkeit / jhnen in dem Leſen das Marck 
deß Geiſts verbirget / vñallein die Rinden deß Buchſtabens 
verlaſſet / welcher / wie der H Paulus ſagt / nit lebendig mach⸗ 
et / ſonder ertoͤdtet. Sage derhalben / daß / wann du auß diſem 
Buch / vnd andern vergleichen die gebuͤrende frucht zuziehen 
begereſt / ſo iſt von noͤthen / daß du mit ehrerbietigem / ein⸗ 
feltigem / vnd andaͤchtigem Gemuͤt dich zu deſſen Leſung be⸗ 
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gebeft / durch welches / wann es geſchicht / dir die Schaͤtz / dich 
in dem Him̃liſchen Vatterlandt reich und gewaltig zuma⸗ 
chen / auffgethan werden. Leb wol. 


Approbation deß General Inquiſitors. 


DE geheiß vnd befelch deß Cardinals Infanten / Ge⸗ 
— Inquiſitors diſes Koͤnigreichs Portugal/ ha⸗ 

beich diſes Buch / der Erſte Theyl der Cronicken der 
Minderen Bruͤder intituliert / vberſehen / vnd darinn nichts 
nit befunden / welches dem heiligen Catholiſchen Glauben 
zuwider / oder die Ohren der guthertzigen Chriſten beleydigen 
moͤchte / ſonder vil mehr geſehen / daß es menigklichen ſo wol 
den Geiſtlichen / als den Weltlichen / zu groſſem Nutz vnd 
Erbawung verhuͤlflich ſeyn wirdet. Geben zu Lißbona/ 
den 20. Auguſti / Anno 1556. 


Jacob von Gouuea. 


Approbation deß General Commiſſarij deß 
Ordens deß N.Francifei. 


Ay Ehrwuͤrdigen Vatter / Bender Darren von 
a Lißbona / auß der Portugeſiſchen Prouintz / wuͤnſchet 
RMEOVZruder Andreas vonder Inſel / General Commiſ⸗ 
ſarius der Minderen Brüder / der Regel der Obſeruantzer / 
Heyl in dem Herren. Demnach jhr auff mein Befelch / auß 
den alten Ordens Buͤcheren ein Werck vnd Volumen zu⸗ 
ſammen getragen / vnd daſſelbig den erſten Theyl der Croni⸗ 
cken der Minderen Bruͤder intituliert / habe ich ſolches durch 
vnſere Ordens Brüder durchſehen vnd examinieren laſſen. 
| | Hs 
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Approbasion. 


Als ich nun betrachtete /ja angenfcheinlichfahe/ onnd ver⸗ 
gwiſet ware / daß diſes Werck Catholiſch / vñ ſo wol vnſeren 
Ordensleuten / als den Weltlichen erbawlich ſeyn wurde: 
So vergunne vñ beſihle ich euch / daß jhr ſolehes in den Truck 
außfertigen laſſet. Vnd deß zu vrkundt habe ich euch diſen 
Schein / nach ordnung def heiligen Tridentiſchen Concilij 
mit meiner Handtſchrifft vnd Sigel verfertiget / geben woͤl⸗ 
ken. Geben in vnſerem Conuent deß heiligen Franciſci zu | 
Lißbona / den 10. September / Anno 1556. 


Bruder Andreas Inſulaner / ge⸗ 
neral Commiſſarius. 
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Dem aller Chriſtenlichiſten Fuͤrſten/ 
Herren Johann dem Dritten Koͤnig in Dortugall/ 
vnſerem Herren / wuͤnſchet Bruder Marx von Lißbona / 


ein Minderer Bruder deß Ordens dep H. Franciſci / 
zeitliche vad ewige wolfart, 


Je groſſe Begird / ſo E. Mayeſt.getragen / die Cro⸗ 
—S vnſer Religion vnnd Ordens außfommen/ 
| “(damit diefelbigen von menigklich genoſſen möchten 

werden)zufehen/ iſt die vrſach geweſen / mich zuermahnen on 
zubewegen / diſes Werck fuͤr mich vnd an die Handt zunem⸗ 
men: Dann obich gleichwolmich vntaugenlich darzu erkan⸗ 
te / vnd aber vor etlich Jahren / als ich noch gar fung in der 
Religion ware / mich bey etlichen Perſonen / die diſe Hiſtory 
in das Werck zurichten / von Ewer Mayeſtaͤt im befelch het⸗ 
ten / befande / vnd den Eyffer und Andacht / ſo Ewer Maye⸗ 
ſtaͤt zu dem heiligen Vatter Franciſco / vñ ſeiner gantzen Res 
ligion / wie auch die ſchuldigkeit / mit welcher derſelbigen wir 
die Mindern Brüder ſammentlich verbunden / wol anhoͤrte / 
vnd betrachtete / erbranne nochmalen in mir die Begird / Zeit 
vnnd Geſchickligkeit von Gott dem Allmaͤchtigen zuha⸗ 
ben / damit ich in diſem Werck was nutzliches / zu ſeiner Maſe⸗ 
ſtaͤt Glory / vnd Ewer Majeſt. wolgefallenverzichtenmöch- 
te. Derohalben als ich anfienge mich in den Cronicken / vñ an⸗ 
Deren Büchern deß Ordens zuerſehen / entſtunde ein newe vr 
ſach mich zu ſolchem zuberuͤffen / nemblichen die begird der 
gantzen Welt erkennen zugeben / wie groſſen Theyl der All⸗ 
maͤchtig Gott E. Mayeſtaͤt vnd allen Koͤnigen auß Portu⸗ 
gall jhren Vorgeheren / in erbawungdiſer feiner heiligiſten 
Religion ertheylen woͤllen. Dann zugleich wie fein Goͤttliche 
Majeſtaͤt den heiligen Franciſcum auſſer Italia zunem⸗ 
men / vnd zn einem Haupt der Religion ſetzen woͤllen: Alſo 


wolte 
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wolte ſie auch der Beiligen Antonium jhme zu einem Mitge- 
huͤlffen / zu erbawung der Religion / auſſer Portugall erkie⸗ 
fen. Vndobwol der heilige Franciſcus feine Jünger auſ⸗ 
ſer Italia die Marter zu Maroco zu empfahen außgeſandt / 
ſo ware doch denſelben anbefohlen nacher Portugall zu zu⸗ 
ziehen / vnd daſelbſten ſich zu Schiff zubegeben / als der jeni⸗ 
ge / welcher durch eingebung deß heiligen Geiſts allbereit 
wißte vnd erkante die vaͤtterliche Liebe / fo die Koͤnige vnnd 
Faͤrſten auß Portugall zu diſer ſeiner Religion haben vnnd 
tragen wurden. Dannenhero diſe Koͤnigreich verdienet 
zu empfahen / vnnd in ſich zu ſchlieſſen die heiligen Reliquien 
vnſerer funfften zu Maroco gemarterten Bruͤder: Ein erſte 
Frucht deß Ordens der mindern / welche noch heutigs Tags 
mit groſſer ehrerbiettung inn dem berhůembten Cloſter deß 
heiligen Creutzes / ©. Auguſtin Ordens / ſo von E. Majeſt. 
reformiert vnd ernewert iſt / behalten werden. Von diſer 
Affection vnd andacht / ſo beſagter vnſer Orden in den Koͤ⸗ 
nigen in Portugall ſpuͤrte / wuchſen die begirden in vnſeren 
alten Vaͤtteren / der Landen Caſtilien / Franckreich / vnnd 
Italien / zukommen vnnd zuwohnen in diſen Rönigreichen/ 
vnd ſolches vonwegen der groſſen Gnaden vnnd Gelegen⸗ 
heiten / ſo alle diemit allerley Tugenten gezierte Maͤnner / 
in denſelben ſowol von der Guͤtigkeit der Fuͤſten / als derſel⸗ 
ben Voͤlcker empfiengen / alſo daß allezeit in diſem Koͤnig⸗ 
reich Portugall heilige Religioſen / und wahre Diſcipel vnnd 
Juͤnger deß heiligen Francilci / vnd erhalter der Euange⸗ 
liſchen vollkommenheit gefunden worden / durch welcher 
Gebett / Exempel / Verdienſt / vnd bear beitung der Allmaͤch⸗ 

tig Gott zu einer Widergeltung diſen Koͤnigreichen viler⸗ 

(ey Gnaden ertheylet. Alſo haben ſich jhrer allein gebraucht 

die Koͤnige auß Portugall / in eroberung der Staͤtt:in Affri⸗ 

ca / da fie Cloͤſter erbawen / in Erfindung der Inßlen / dahin 
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ſie gleichfals Kloͤſter geſtifftet / auff der ſeitten bey Gninea / 
vnnd in bekehrung der Dosen zudem heiligen Catholiſehen 
Glauben / vnnd allein wurden durch ©. Majehde Her: | 
‚ren Vattern / den Rönig Emanuel erwoͤhlt die Religioſen 
deß heiligen Franciſci / zu einer ſo ſchweren Erfindung vnd 
Erhaltung der Indien / in welchen zu dem Dienſt Chri⸗ 
ſti / vnnd derſelben Voͤlcker vil Blut gedachter vnſerer Bruͤ⸗ 
der vergoſſen worden / zu welchem Werd €, Majeft. fich 
gleichfals gemelter Brüder gebraucht hat / vnd noch gebrau⸗ 
chet / dann dieweil ſie kein zeitlich Intereſſe præ tendieren kon⸗ 
den / ſeynd ſie allein gefliſſen zuerhalten den Glauben/ vnnd 
die Ehr Gottes / vnd E. Majeſt. in denſelben fo weit entleg⸗ 
nen / vnd wegen jhrer Laſter / ſo wider wertigen Landen / nach 
‚dem Geſatz Gottes zubefirderen Derowegen dann ET 
Majeſt. alseinem Catholiſchen Fürften/ wegendergroffen! 
Andacht vnd Neigung / fofiezuallen / fonderfich zu diſem 
Orden tragen / vnd als jhr ſelbſt / vnd jhr Cronen ſach vmb⸗ 


























der gantzen Hiſtorien gebuͤren / welche je gnediger E. Majeſt. 
ſfie annemmen / je mehr ſie wegen jrer Authoritetangenemm / 
vnd von anderen Koͤnigreichen vnd Landen geleſen/ vnd dee 
Welt zuerkennen geben werden. Die groſſe Gnad vnd Fuͤr⸗ 


jeſt. langwůrig zu ſeinem Dienſt / Troſt / vnnd Beſchirmung 
diſer Königreichen / zu Auffnemmung ſeiner Gerechtigkeit⸗ 
vnd Fridens / gnedigklich erhalten. 


Bruder Marx von Lifbonaanden: 
‚fer 
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fahen / diſe erſte Fruͤcht vnſerer Cronicken / vnd erſten Theile] - 




























Anden Chri ſtlichen Leſer. 


Siſt (freundtlicher Leſer) die Zahl der Buͤcher / fo 

Bo difen onferen Zeiten mit Reinigkeit der Lehr/onnd 

Nzierligkeit der Sprachen anden tag gegeben werden / 
alfo großldaßfieviten Vrſach geben/fich von Leſung derſel⸗ 
ben abzuhalten / welche fie doch mehr zu Erbawung vnnd 
nutz der Seelen / dann auß fürwiglefenfolten. Daũ obwo⸗ 
len alle gute und wahre Lehr hoch vnd werth gehalten werden 
folle / als ein erhaltung der Seelen / deren Speiß die ver⸗ 
1 ändtliche Erkandtnuß der Waheheit iſt / ſo ſolle dennochter 
| der beſcheidne vnnd Chriſtenliche Leſer ſein auffmoͤrcken ha⸗ 
I ben / wie vnderſchidliche Fruͤcht auß einem Buchmehrats 
dem andern gezogen moͤgen werden / auff daß er ſein zeit mit 
mehrerer Frucht zubringen / vnd ſeine Gedancken bearbei⸗ 
ten moͤge. Vnd zugleich wie die Bücher ander zahl wach⸗ 
ſen / alſo er auß jedem derſelben ſein Nutz ziehen koͤndte : Sey⸗ 
Ktemal es der Billigkeit gar vngemaͤß / daß wir alſo verblendt 
vond vnbeſindt ſeynd / (ob wie wol ab einem vergifften Thier / 
fo wir ſehen / ein Abſchewhen vnnd Grauſen tragen ) ons 
doch mit groſſer Beluſtigung vnd Wolgefallen zu Leſung 
der Schrifften / ſie ſeyn gleich ketzeriſch over den guten Sie 
ten widerwertig / vnd zu den Laſteren vnnd Eytelkeiten an⸗ 
reitzlich / begebẽ / welches Dann wahrlich anders nichts iſt / dañ 
ein Gifft / ſo vnſere Seelen inficieret / vnd vns durch ein vbel 
| (welchesjelänger je mehr zunimbt / vnd letſtlich vnheylbar 
wirdt ) inficieren vnd beflecken laſſen / allein dieweiljhr Ser 
Lhoͤn lieblich / vnd vnſerem Geluſten vnd vnerbaren Zunei⸗ 
gungen gleichfoͤrmig ſich erzeiget / gleich als ob nit gewohn⸗ 
lich das Gifft mit was Liebligkeit bedeckt / bereitet vnnd ge⸗ 
geben wirdet. Derohalben wann der fleiſſige Chriſt begert 
ein Ordnung zuhalten / in deme was er zuleſen vorhabens / 
(ſeytemal an dem jhm gelegen) fo ſolle er wiſſen / vnd ſteiff 
halten / daß nach der Lehr deß Glaubens / vnnd Leſung der 


heiligen 
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heiligen Schriffe / jhme nichts mehr verhäffflichen fey 


Laſter / alsdie ſtete vnnd vilfeltige £efung der Befehrung 
| end Leben der heiligen Diener Gottes / ſeytemal diß einna- 


dañ anmahnungen / wie die auch ſeyen / bewegt vnd angetri⸗ 


Armut / Demut / die Reinigkeit / das Faſten / vnnd andere 
Werck der Buß froͤlich anzunem̃en vnd zu vmbfahen / wann | 
er nit zuuor ſehe / daß ſolche andere nit allein euſſerlich mit 
Worten / ſonder wahehafftig und weſentlich mit den Wer⸗ 





————— 
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An den Chriſtenlich ſten Bee) | 





wirdt / zu erlangung der Tugenten / und Widerſtrebung der 
türliche fach ift / daß zuangreiffung einesfchmweren vnnd ge⸗ 
fahrlichen dings / der Menſch vil mehr durch das Exempel / 


ben wirdt. Daß demalſo ſeye / ſo wurde keiner befunden 
werden / welcher ſich entſchlieſſen moͤchte / die Tugenten der 


cken angenom̃en haͤtten: Vnd nicht von andern wegen hat 


neten Derohalben die heilige Kirchen / welche wol weißt / 


was groſſer Glory deß Herren / vnnd Frucht der Menſchen 
auß der Gedechtnuß deß Leydens Chrifti / vnd ſeiner Heyli⸗ 
gen entſpringet / vns ſolche taͤglich in den Goͤttlichen Emp⸗ 
tern / bey den Opffern vnd Faſtaͤgen vor augen ſtellet / auff 


— 


Daß ung nit verdruͤſſig werde / der jenigen / ſo wir loben / vnnd 


| weicher Öedechinuß wir halten / Fußſtapffen nachzufolgen / 
vndvns mit muͤhlich zuſeyn geduncke / die jenige Straſſen zu⸗ 
wan dlen / welche allein ons zu dem ewigen Leben fuͤhren 





Dannen⸗ 





Chꝛiſtus Jeſus ſelbſt in PVerſon kom̃en woͤllen/ allein vns den 
weeg deß Heyls / vnd ſeines heiligen Willens perſoͤnlich mit 
dem Exempel zu erzeigen / ſeytemal nit genug waren Dietz | 
| empelond Ermahnungen feiner getreiwer Diener / noch die 
Geſatz / ſo ervns anfangs gegeben/onsvondenböfen wegen. 
abzuziehen / vnd auff die ſeinen zuweiſen. Dannenhero/als 
| Ehrifiusder Herr diſen weeg zugehen anfienge /vilmehrats | 
| sunorgejchen wurden / die ſolchen giengen / vnd jme mit hoch⸗ 
ſtem fleiß/ allein von ſeiner Liebe wegen / biß in den todt die⸗ 
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" Anden Chriftenlüchften Leſer. | 
Dannenhero ( andächtiger Leſer) magſt du wol ge⸗ 
dencken / wie hoch ſich Chriſtus / vns zu gutem / ſeiner außer⸗ 
wehlten gebrauche / darumben wir (wie der heilig Johannes 
ſagt) Mitwuͤrcker ſeynd in dem Heyl der Seelen. Vnd da⸗ 
her wirdt letſtlich erkañt / wie oil wir wahrhafftigklich ſchul⸗ 
dig ſeyen ſeinen heiligen Dieneren / welche ſo hoch in vbung 
der Tugenten ſich bearbeitet / daß ſie vns den Weeg eroͤffnet / 
ſolche zuſuchen / vnd zuerlangen / vnd mit dem Exempel vns 
vnderrichtet / welches der gute Weeg ſeye / und mit was ſtaͤr⸗ 
ckevnd Geſchickligkeit wir die wahre Glory erlangen moͤch⸗ 
m : ie 
Die Alten / in frem natuͤrlichen Liecht / bearbeiten ſich alles. 
müglichifte Heiß / indem Exempel jrer fuͤrtrefflichen Vor⸗ 
elteren ſich zuuͤben / vnd zu reitzen / gebrauchten ſich derſelben 
alsder Sporen / ſich darmit zu den Tugenten anzutreiben / 
auff daß fie niemalen feyreten / die Schuldigkeit vnnd 
Ehꝛ dem Vatterland zuerzeigen / in maſſen / daß die Milch / 
mit welcher jhre Kuͤnder in den Schulen erzogen wurden / 
die Erzehlung der Ritterlichen Thaten Ihrer Vorelteren 
ware / damit durch Mittel derſelben Exempel / die Jugent 
zu der Tugent ſich affectionierten / vnd zu einer Begird der 
Glory ſich entzuͤndten / ob die gleichwol mehr eytel als wahr | 
ware. Vnd ſolches mit ſolchem Eyffer vnd Kraͤfftẽ/ dz noch 
biß auff heutigen Tag vil der Chriſten / demſelbigen Ge⸗ 
brauch nach / jhre Kinder die Zeieihrer Jugent / in Gedecht⸗ 
nuß der Thaten derſelbigẽ alten Griechen vnd Lateyner ver⸗ 
zehren laſſen / vnd wolte Gott / daß nit vil derſelben ihr ganz | 
tzes Leben in denſelben Studien vollbraͤchtẽ / vnd vilmeh: dem 
Homero / Virgilio / oder Eiceroni / dann Chriſto affec⸗ 
tioniert wären. O groſſe Vnwuͤrde der Chriſten / wahrlichẽ 
ewiger Schmach vnd Straff würdig / ſeytemal fie nach⸗ 
folger der Abgoͤttiſchen Heyden werden / welche gleich wie 
—— tt 
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i Anden Chrifkenlichen Leſer. 
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ſie deß Glaubens vnnd wahren Liechts / ſo die Hertzen der 
Chriſten erleuchten / mangleten: Alſo jhre Zugentnitwahr/ 
ſonder eytel vnd ſcheinend ware / vnd ob ſie wol ſelbiger Zeit 
den Menſchen was weniges Liechts / vnd geringe Erkandt⸗ 
nuß der Tugenten mehr mit den Worten / als den Wer⸗ 
cken gaben / fo waren die doch an dem hellen Tag deß wahren 
Liechts Chriſti Jeſu / der hoͤchſten Vollkommenheit vnnd 
Wahrheit verduncklet / vnnd gegen den wahren Chriſten 
nichts nit geachtet / welche von dem Liecht deß Glaubens er⸗ 
leuchtet / die Welt / vnnd dero Weiſen erkennen / vrtheylen / 
vnd verdammen koͤndten. Dann (wie der Apoſtel Paulus 
fagt) der Geiſiliche Mann erkennet / vnd kan alles vrtheilen. 
Herentgegen die Heyden / ſo ſich mit ſonderer Wolreden⸗ 
heit weiß zu ſeyn achteten / zu Thoren gemacht wurden / die⸗ 
weil ſie ihnen ſelbſten / vnd den Creaturen das jenig zueigne⸗ 
ten / welches allein Gott gebuͤrte. Diejenigenaber/welcher 
Gedancken vnd Vertrawen in der Goͤttlichen weiß heit vnd 
Willen meht / als in der weltlichen geſetzt / vnd mehr die Him⸗ 
liſche als jrrdiſche Philoſophey zu erlangen begerten / dife/ 
ſag ich / allein werden in den Himmel ſteigen / daher jre wei ß⸗ 
heit kommen iſt / werden nit koͤnden jrren / Dicweilfievonder | 
ewigen Weißheit regiert / und wirdt ihnen vnder den Men⸗ 
ſchen die Glory nit ermanglen / ob ſie die wol geſcheucht / ſon⸗ 
der vil namhaffter vnd Herrlicher als der Heyden / inn dem 
Stand der Natur gegeben werden : Dann zu allem dem/ | 
daß das Alter feine ehrgeitzigen vnd rhumgirigen Vorde⸗ 
ren geehret / ſo ehret doch vil mehr ohne Gleichnuß / die heili⸗ 
ge Mutter der Kirchen vnſere gloryficierte Heyligẽ vnableß⸗ 
uch in den Predigen / vnd hohen Feſten / vnnd haltet fuͤr ge⸗ 
wiß / daß ſie in den Himlen / in der Betrachtung jhres Her⸗ 
ren vnd Erloͤſers / glorwuͤrdigklichen leben vnd tegieren / in 
maſſen / daß die wahren Diener Gottes ſelig ſeynd vnder den 
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An den Chriſtlichen Leſer. 


Englen / vnd geehret vnder den Menſchen / als die ſenige / die 
da waherlich groß vnd aller Ehren wuͤrdig ſeynd : Allenthal- 
' ben werden denen die Altdr geweyhet / vnnd die Kircheners 
bawet / jhre Bildtnuß vnd Beiner geehret / ihre Wort vnnd 
Werck gelober / vnd geprediget / jhre Seelen in den Himlen 
glorificieret / da ſie mit vber fluͤſſiger Glory anſehen vnnd bes 
trachten die Wunderzeichen vnd herrliche Werck / ſo der All⸗ 
mechtig Gott durch ſie gewuͤrcket hat / auff welche Weiß 
der allmaͤchtig Gott feine außerwehlten belohnet / welche 
nit euſſerlich / ſonder wahrhafftig tugentreich ſeynd vnd hei⸗ 
lig / vnd ſtandthafftig jhrem Erloͤſer den verſprochnen Glau⸗ 
ben vnd trawen halten. Wann iſt doch jemalen vnd den alten 
Heyden ein ſolche Standthafftigkeit / Glauben / Maͤſſigkeit | 
Sanffemuͤtigkeit / Barmhertzigkeit / Gerechtigkeit / Staͤr⸗ 
te / vnd Dapfferkeit erfunden vnnd geſehen worden © die | 
"Durch keinerley weiß der Betroungen / oder Bitt der Tyran⸗ 
nen jemalen von der Gehorſame Gottes abgeführt / vnnd 
durch Feine Derheiffungen bewegt / noch mit keinerley Weiß 
der Wolluſten vnnd Schmeichlereyen moͤgen bezwungen 
werden < Sonder allezeit ſtandthafft vnd ſtarck in der wahr⸗ 
heit / die ſcharpffen erſchroͤcklichen Peinigungen / noch den 
Todt ſelbſten durch dieſelbigen nit geachtet / und geförchtet/ | 
vnnd oallezeit vnuͤberwindtlieh und onbeweglich in der wah⸗ 
sen Tugent / Gottsforcht/ vnd Gotts dienſt verbliben / den 
Verfolgeren vnnd Peinigeren nit Rach oder Vbels / ſonder 
Verʒeyhung und alles gutes gewuͤnſchet / vnd für ſie gebet⸗ 
tet + welches zwar nit allein bey jhrem Todt ſich ergeigte/ | 
ſonder bey jhrem Leben fich auch allerley Tugenten erwiſen / 
allda etliche in der ſteiffen Reynigkeit der Junckfraͤwlichen 
Beſtaͤndigkeit / (das Fleiſch mit groſſer muͤhe dem Geiſt vn⸗ 
der werffende / auff daß ſie auff Erden meh: ein engliſch dann 
Menſchliſch Leben führenden den Himlen die ewige Glory 
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Anden Chriſtlichen Leſer. 


erlangen möchten) andere in verlaſſung der Koͤnigreichen / 
Landen / vnd Wuͤrden / andere in außtheylung jhres vermoͤ⸗ 
gens den Armen / jhr zeit verzehrten / vil mehr die Liebe 
Gottes / ond deß Naͤchſten / vnd hoͤchſte Armut / dann alles 
zeitliche achtende / damit fie von aller behelli Alng der jrrdi⸗ 
ſchen ſachen entledigt / die ewigen deſto ringer erlangen moͤch⸗ 
ten/ond in Summa / wo ſie erkanten / daß es die Ehr / Gips 
ry / vnd Dienſt Gottes betraffe / die euſſerſten Straffen / vnd 
ihr Leib vnd Leben nit ſpareten. Dannenhero ſie der Goͤtt⸗ 
lichen Mayeſtaͤt ſo angenemb waren / daß ſie jhnen den Ge⸗ 
walt gegeben / die Krancken zuheylen / die Teuffel außzutrei⸗ 
ben / die Todten zuer wecken / die zukuͤnfftigen Sachen zupro⸗ 
phetizieren / die Goͤttliche Geheimbnuſſen zuuerſtehen vnd 
außzulegen / vnd letzlichen ſolche ſachen zuuollbringen / welche 
allein jhro Allmacht verrichten moͤchten. Confundire ſich 
derhalben die Macht der Koͤnigin / Fuͤrſten / vnd aller. Ge⸗ 
waltigen / ſo wol der newen als der alten / ſeytemal die durch 
vnſere Arme vnd Ellende / in der Macht / Ehr / vnd Geſchick⸗ 
ligkeit vberwunden werden. 
Erſtumme vnnd confundiere ſich die Schaͤrpffe der 
Philoſophen / ſeytemal die jenigen / welche warhafftigklich | 
Gott glauben / das hoͤchſte Gut finden werden. Setze dir 
(O Leſer / bitt ich / durch die Liebe / die du deinem Erloͤſer 
ſchuldig bift) für die Augen die Glory vnd ewige Reichthum̃ / 
welche der geringſte Diener Gottes in dem gluͤckſeligiſten 
Reich der Him̃len haben wirde/ fihe dann ebenmitdifen Au⸗ 
| gen analles das gut auff Erden iſt / ſo wirdt Dis doch ſoches 
alles gegen dem difer Brüder nichts nit / ja gar verdrießlich 
ſeyn. Dann wann (tie Cicero indem Traum Scipionis 
fchreibt)alle die Reich der IBeitgegender Sonnen en Don | 
klein / vnd gleichſamb nicht zuachten ſeynd / wie vil geringer 
werde diſe ſeyn gegen dem emnyriſchen Him̃el / dem gluͤck ſeli⸗ 
gen 




































An den Chriſtlichen Leſer. 


gen Vattertlandt vnſerer Heyligen allda (nach dem heiligen 
Paulo) allbereit vnſere heilige Conuerſation iſt. So iſt dem⸗ 
nach nicht vnbillich / daß diſe Hiſtoryen der Leben der Heyli⸗ 
‚gen mehr als alles anders fleiſſig geleſen werden / ſeytemal 
auß denſelben gelernet wirde/ wiedie ewigen Guͤter / fo wir 
:| wegen der verheiffung Gottes verhoffen / zuerlangen ſeyen / 
dann zu diſem endt vnſer Erſchaffer allegeie mit friſchem Er- 


aempel feiner Heyligen / fein Kirchen ernewert vnnd zieret / 








auff daß die ſchwachen Chꝛſten mit hertzlicher bedienung der⸗ 
ſelben / jhr Heyl vollkommenlich zuwircken die ſtaͤrcke vnnd 
Krafft erlangen. Dannenhero er in denſelben der Welt fuͤr⸗ 
ſtellet die Tagent deß Glaubens / das Leben feines eingebor⸗ 
nen Sohns Cheiſti Jeſu / vnd mit demſelben das Leben vnnd 
Thaten ſeiner Heyligen. Er will daß da ſeyen Clericken vnd 
Religioſen der heiligen Hieronymi / Auguſtini / Benedicti / 
Bernhardi / Dominici / Franciſei / vnd anderer / auff daß wir 
allezeit in denen fein Leben vnd Leyden vor Augen haben. 
Dieweil dann ein fo heilige Leſung eines folchen Ge⸗ 
wins iſt / magſt du die wol einbilden / (O Leſer) wiewolange- 
legt ſeye die Zeit / Papir / vñ Arbeit / in beſchreibung der Cro⸗ 
nicken der jenigen / welche warhafftige Nachfolger vñ Dar⸗ 
ſteller geweſen ſeynd deß Lebens vnſers Erloſers vnd Hey⸗ 
lands Chriſti Jeſu / vñ wiewol angelegt werde ſein die zeit von 
den jenigen / weſche in diſer Leſung jhre Augen vnd Sinn ge⸗ 
brauchen werden / nit allein zu erlernung deß Lebens der Ke⸗ 
| tigiofen/welchefofche zuſein begeren / ſonder auch zu lernung / 
wie das Leben vnd Sitten der wahren Chꝛiſten / wann ſie ſol⸗ 
I chemiedem Werck zuſeyn begeren / angerichtet werden ſolle. 
Dieweil dann das Reich der Him̃len durch die Waf⸗ 
fen vnd Schlachten ſich muß gewinnen / welches ein Werck 
der ſtreitbaren Helden iſt / vnd ein ſolcher gewalt nicht an 
Menſchliche Creaturen / (gach dem Apoſtel) onder wider die 


WER boͤſen 
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nden Chriftlichen Leſer. ' 
boͤſen /Hiftigen/ gewaltigen / vnd ſtarcken Geiſter anzulegen 
iſt / vnd du ſolche zuerkennen begereſt / fo wirft du allda jhre 
Frechheit eroͤffnet / jhre Betruͤg geoffenbaret / jhꝛe Waffen 
entdenckt / vnd jhre anlaͤuff vnd Stürm ab und zuruck getri⸗ 
ben befinden. Wann du dann zu ritterlichen vbungen ge⸗ 
neigt / wirſt du allhie gewaltige Thaten der Diener Chꝛiſti 
wider Die Teuffel befinden: Erfreweſt du dich der Wuͤrden / 
wirft du allhie fehen/wie hoch die wahren Freunde Gottes in’ 
den Him̃len vnd auf Erden geehret / vñ vonder Hoͤll gefoͤrch⸗ 
tet werden: Beluſtigeſt du dich der Geſchicktigkeit vñ Weiß⸗ 
heit / wirſt du von denen lernen die wahre Erkantnuß der Be⸗ 


wann du dich einen wahren Chꝛiſten / wie du ſeyn ſolleſt / ach⸗ 


Mittel finden wirdeſt / in Betrachtung deß Lebens vnd Ex⸗ 


uantz vnſerer Profeſſion zeygen / vns ſtraffen / vnd ſchamroth 






truͤg vnd Liſten der Welt / vnd vo: allem die wahre Weißheit | 
welche da iſt die Erkantnuß Gottes vnd ſein ſelbſten. Biſt 
du dem wircklichen oder betrachtlichen Leben ergeben / wirſt 
du allhie ein groſe Erfahrenheit finden der moraliſchen Tu⸗ 
genten / vnd vbermenſchlichen Betrachtungen der Goͤttli⸗ 
chen vereinbarung und Gemeinſchafft: Vnd in Summa/ 


teſt / wirſt du allda / als in zweyen Taflen / klaͤrlich dir fuͤrge⸗ 
| bildet ſehen / was ein Chꝛiſt ſeye / vnd was für Heyl der wahre | 
Chriſt haben ſolle / nemblichen in der Lehr / vnd in dem Exem⸗ 
pel der Heyligen / beyde zu dem Heyl nutzlich / alſo / daß du zu 
allen deinen Begirden und Nothwendigkeiten gebuͤrende 


empels der Minderen Bruͤder / ſonderbarer Diener Chriſti / 
ich verſtande durch die Minderen Bruͤder / die Juͤnger deß 
heiligen Vatters Francifei/ vnd deren heyligen Vaͤtter / die 
jhme nachgefolget haben / welche der fuͤrnembſte Thepldifer | 
vnſerer Hiſtory ſeynd / ſeytemal dieſelbigen vns die Obſer⸗ 


machen / wegen vnſerer Vbertrettung vnd Hinlaͤſſigkeit / 
wie dann nicht weniger Nutz ſchaffen werden andere Or⸗ 


dens⸗ 
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Anden Chriſtlichen Lefer, 

deneleuth / feytemal wir. Religiofen / ſo vil das Weſen der 
| Profeflionanlangt/alscinsfeyd. dan? 

Ein jeder anderer Chꝛiſt wirde gleichfals Nutz darauß 
ſchoͤpffen / wann er ſich zu Empfahung deſſelben bearbeiten 
wirdt / wie ſie dann ſammentlich von Gott Gnaden vnd Ga⸗ 
ben empfahen / durch die groſſe verdienſt feiner heilige Fran⸗ 
äaAſc / Antonij / vnd anderer / doch daß ſie allezeit ſambt jhnen 
ie Liebe Gottes / vnd deß Naͤchſten uchen 
Derohalben ſeynd zuloben vnſere Vaͤtter / vnd ewigen 
Dancks wuͤrdig / weiche fo wol die gedechtnuß ſolcher glo⸗ 
‚| sificierten Heyligen / mit einem ſolchen Eyffer zum Heyl der 
Seelen er halten haben / vnangeſehen daß fie ſich nit befliſſen 
| sierliche Wort / wie die Fuͤrwitzigen / zugebrauchen / fonder 
betrachtet / der andaͤchtige Leſer wurde die Blumen verlaſ⸗ 
en / vnd allein zuSamlung der Früchten ſich begeben Wol⸗ 
len derhalben diſe jhre Buͤcher / darauß wir diſe Hiſtory gezo⸗ 
gen / hieunden anmelden. 
Legent Bender Leonis / B. Angeli / vnd B. Ruffini / 
dreyer Geſellen. | | 
Legent Bruder Thomafenvon Cellano. 

Legent B. Leondardenvon Beſſa· 

Legent die groß vnnd kleine deß heiligen Bonauen⸗ 


are. | | 
Fioretto der Bruͤder vnd Geſellen deß heiligen Fran⸗ 





— — — 






] ae. 
Alte Cronicken / ſo die fürnemme Sachen deß Ordens 
heſchreiben. 

Vbertinus von Caſale in dem Buch genant das Le⸗ 
ben Chꝛiſti. | 
| Monument. | | 
Hiſtoriſcher Spiegel Bruders Vincentzens Prediger | 

Drdens. | | 


—— 











‚ Ande den  Chrifllihen —— — 


Ares National deß Drdene. 
ie Hiſtory deß beiligen Antonij Ebhoſte zu | 


Moagifer Aluarus von der Klog der Kirchen. 
H gegenrdeßBeiligen Antonij/ — —94 
igen Pa a 1 i 


‚Segent der fänf Dur; zu Maroco/ de eili 
Ciehacom ß Big 


unter 


Vorꝛed 





"Bord, 


In welcher erflärt wirdedie Intention ond Mey; 
nung deß heiligen Geiſts /in Einſatzung dep Ordens der 
Minderen Brüder. | 


| It vnbillich Haben die Gelehrten / in beſchreibung der 
—Ma Geſchichten zu gemeinem Nutz denſel⸗ 
bigen allezeit etliche Einfuͤhrungen / ſo wir Vorreden 
nennen / vorgeſetzt / damit dem Leſer jhr fuͤrnemmen vnd mey⸗ 
nung anzuzeygen / ohne welche er Fein vollfomne Erkantnuß 
haben / oder Frucht vnd Geſchmacken auß dem Leſen ziehen 
möchte. Ob gleichwol in warheit weniger ſchad / vnd ley⸗ 
denlicher were / wann der Leſer diſer Fruͤcht vnd Nutzbarkeit 
beraubt were / dann daß er jeweilen mit feiner vngeſchickten 
vermeſſenheit / auß den guten Lehren / vnd nutzbarlichen Erz 
empeln / ſo er liſet / vnwillen vnd verachtung ſchoͤpffen thaͤte |. 
mit welcher er dahin gerathet / daß er die loͤblichen Sachen 
ſchiltet / vnd von den vbel verſtandnen Sachen faͤlſchlichen 
vrtheylet / weiches Laſter wie es in allerley Sachen der Lehr 
ſchadlich / alſo iſt es in den Geiſtlichen / vnd dem Leben der 
Heyligen gar verkehrt vnd abſcheulich. Vnd derohalben ſe⸗ 
hen wir / daß Gott der Herr zu allen feinen fürnemmen Wer⸗ 
cken / die Menſchen bereiten woͤllen / gleichſam als mit gewi⸗ 
ſen Vorzeichen / auff daß ſie auff jhne warten / vnd in ſolcher 
Intention / wie er ſie haben wolte / hoffen ſolten / als da iſt / da 
er die Welt durch den Suͤndfluß wider erneweren wolte / hat 
er 120. Jahr zuuor mit dem gerechten Noe daruon angefan⸗ 
gen zuhandlen / vnd das kunſtreiche Gebaͤw der Archen an⸗ 
ſugeben / nit allein damit daſſelbige Werck durch die jenigen / 
ſoſelbiger zeit lebten / fonder auch durch die / ſo hernach kom⸗ 
men ſolten / verſtanden wurde. Nicht vmb anders hat er ſo 
lang verzogen dem Patriarchen Abraham Kinder zugeben: 
| tirtiNg danm 
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Vorrꝛed vonder "Intention deß H. Geiſts. 


dann daß er deſto mehr erkante / vnd in hoͤherer acht neme die 
Gnad / ſo jhme in ſeinem Sohn Iſaac figuriert warde. 
Eben diſes erachte ich / habe er vermeint / als er biß in die 
400. Jahꝛr verzogen / dem Volck Iſrael das Geſatz zugeben, 
vnd mitler weilen jhme ſo groſſe Gnaden erzeyget / vnd mit 
fo fuͤrtreflichen Wunderzeichen auß der Dienſtbarkeit Egy⸗ 
ptierloͤſet / auff daß es durch ſolche Mittel ſich richtete / jne al 


lein / als wahren Gott / zuerkennen / vnd fein Geſatz vollkom⸗ 


menlich zuhalten. hp 

Alſo Finden wir auchfagen vonden 40. Jahꝛen / in wel⸗ 
chener das gefagte Volck in der Wüften erhalten / nembli⸗ 
chen/daß die jnen gleichſam ein Difpofition weren/ Das ver⸗ 
fprochne Lande hernach defto höher vnnd werther zuhalten. 
Eben ʒu diſem Effeet hat ſich der Allmaͤchtig Gott bey dem⸗ 


ſelbigen Volck gebraucht der Propheten / jhme mit den ſtraf⸗ 


fen zubetroen / oder mit den sufünfftigen Gnaden vnd Ga⸗ 
ben / ſo er jhnen erzeygen wolte / zutroͤſten / vnd die weiß / ſein 
Gnad zubegeren vnd zuuerdienen / zulernen. 

Vnd letzlichen / das gantze alte Teſtament mit ſeinen 


Opffern / Ceremonien / vnd Geheimnuſſen war nichts an⸗ 


ders / dann ein Figur vnd gleichſam Vorred deß newen / auff 
daß es von den jenigen begert und verhofft / vñ von vns / nach 
dem wahren Liecht deß heyligen / vnd nit deß Weltlichen be⸗ 
trieglichen Geiſts / verſtanden vnd empfangen wurde. 
Derohalben dieweil ich geſinnet dem Exempel ſo wol 
der Weltlichen als Goͤttlichen nachzufolgen / hat mich gut 
gedunckt / diſem Werck ein Vorred vorzuſetzen / damit ſich der 


Leſer / ſolches mit guter Intention zuleſen / bereite / vnd das 


abſcheuliche Laſter der Vndanckbarkeit / in vnwuͤrdiger em⸗ 


pfahung der Gnaden Gottes / fliehe / vnd heylſame Frucht 


darauß ziehe / zu deme mich auchzu diſem Werck ſolches des 





in Ein⸗ 








ſto nothwendiger zuſeyn geduncket / dieweil der heilige Gap} 























in Einſatzung deß Ordensder Minderen Brüder, 


in Einfagung dep Drdensder Minderen Brüder/fich nicht 
der gewohntichen/ fonder einer höheren TBeiß ond Formder 
Vollkommenheit der Euangeliſchen Raͤth gebrauchet. Des 
rohalben dann ohn Noth ſeyn wirdt / weit herumb zuſchweif⸗ 
fen / die Vorred zufinden/ die Intention vnd Meynung deß 
heiligen Geiſts / vnd die Hochheit diſes Ordens zuentde⸗ 
cken / ſeytemal es ſcheinet / als ob er ſelbſten dieſelbigen an⸗ 
gedeutet / vnd in dem Alten vnd Newen Teſtament Præfi⸗ 
guriert. Wir leſen in dem Propheten Jeremia / daß zu denen 
Zeiten / als das Juͤdiſche Volck in den Suͤnden verharret 
ware / vnd den Worten / ſo ihnen an der Start Gottes durch 
die Propheten fuͤrgehalten waren / kein Gehoͤr geben wolte / 
daß der Herr zu dem Jeremia ſagte: Gehe hin in das Hauß 
der Kinder Rechab / vnd führe fie mit dir in den Tempel / vnd 
gibe jhnen Wein zutrincken. Jeremias gehorſamet / vnd 
als er die Rechabiten in den Tempel / in eines der fuͤrnemb⸗ 
ſten Officier Zimmer gefuͤhrt / vnd jhnen in beyſeyn deſſel⸗ 
ben / vnd viler anderer / in einer Schalen den Wein darge⸗ 
reicht / vnd an der Statt Gottes / daß ſie trincken ſolten / ge⸗ 
botten hette / antworteten ſie doch: Wiſſe Jeremia / daß wir 
niemalen Wein getruncken / noch hinfuͤrter trincken woͤllen / 
dann das iſt vnns durch vnſeren Vatter Gionadab / ein 
Sohn Rechab / verbotten worden / welcher vns das verbot⸗ 
een / ſagende: hr Rechabiten ſolt nie fein Wein trincken / 
weder jhr noch ewere Kinder / jhr ſolt keine Haͤuſer bawen / 
noch ſaͤen / noch Weinreben pflantzen / noch die beſitzen / ſon⸗ 
der ſollet alle die zeit ewers Lebens / in den Huͤtten vnd Zelten 
wohnen / auff daß jhr lang lebet auff der Erden / in wel⸗ 
che jhr frembdling ſeynd / vnd alſo haften wirs / vnnd ge⸗ 
horſamen allem dem / ſo vns von vnſerem Vatter anbefoh⸗ 
ken worden, | 
| Als nun diſe antwort durch die Rechabiten den Jeremia 
PR J gege⸗ 


es — 
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Vorꝛed vonder Intention deß H. Griſts. 


gegeben / kame alsbald auf jhne der Geiſt deß Herren / vñ ſag⸗ 
le zu jhme: Gehe hin Jeremia zu dem Volck Juda vnd Hie⸗ 
ruſalem / vñ ſage jhm: O hartes vñ verſtocktes Volck / woͤllet 
ihr dann niemalen meinem Geſatz gehorſamen / noch meinen 
Gebotten nachfolgen? Haben dann mehꝛ vermoͤcht die wort 
Gionadabs deß Sohns Kechab/ welcher wolte / daß feine 
Kinder vnd Nachkoͤmbling kein Wein ſolten trincken / vnd 
haben auch fein getruncken / damit jhrem Vatter zugehorſa⸗ 
men / als meine Gebott / denen jhr niemalen gehorſamen woͤl⸗ 
ten? Derohalen wille ich euch die verdiente Straff geben/ 
wie ich euch getroet habe aber dem Hauß der Rechabiten⸗ 
dieweil es dem Gebott feines Vatters gehorſamet / will ich 
allezeit gnaͤdig ſeyn. Warlich cin außtruckenliche Figur / ſo 
vil derſelb alte Stand leyden moͤchte / der Religion der Min⸗ 
deren Brüder deß H. Vatters ©. Franciſci / welche wenig 
Erleuterung bedarff / ſonder allein geleſen / vnd mit den wor⸗ 
en / ſo er in der Regel ſetzet / conferiert mag werden / welche al⸗ 
ſo lauten: Die Minderen Brüder ſollen nichts eygens / we⸗ 
der Hauß / noch Hof / noch was es ſeyn moͤchte / haben / ſonder 
als die Bilger vnd Frembdling in diſer Welt leben / vnd dem 
Herzen dienen / welcher vns in Armut vnnd Demut erloͤſet 
hat / vnd ſollen ohne Scham das Allmuſen ſamblen / ſeyte⸗ 
mal Chriſtus der Herr von vnſert wegen auch arm ſeyn woͤl⸗ 
len. Dannenhero mit dem lebendigen Exempel diſes Or⸗ 
dens / vnd der Raͤuhe deß Lebens / vñ ſtrenge der Obferuang/ 
der Herr die Thorheit der jenigen Chriſten ſtraffen wirdt / 
welche der armut Chꝛiſti / vnd ſeiner Diener Cxempel vergeſ⸗ 
ſen / dem Geitz / Vnluſt / vnd Suͤnden nachlauffen / da wir 
doch verhoffen / daß er der Her: nie ermanglen werde / diſem 
Orden herꝛliche heilige Leuth / welche vordem Angeſicht ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Mayeſtaͤt / mit dem Exempel die Chriſten zu 
jhr Pflicht vnd Schuldigleit ermahnen werden. 
Der 
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Der heilige Johonnes Euangeliſt und Propher aber / 
hatnoch vil augenſcheinlicher in ſeiner Offenbarung die zeit / 
vnd den Stande dep heiligen Franciſei / vnd feiner Diſcipel 
angedeutet / da er ſagt: Vnd ich ſahe / daß er das ſechſte Si⸗ 

gel auffthaͤt / vñ ſihe / da ward ein groſſes Erdtbidem / vnd die 
Sonn ward ſchwartz wie ein haͤriner Sack / vnd der Mon 
ward gantz wie Blut / vnd die Sternen deß Himmels fielen 
vbn dem Himmel auff die Erden: vnd darnach ſahe ich vier 
Engel ſtehen / auff den vier Ecken der Erden / die hielten die 
vier Wind der Erden auff / daß fein Wind vber die Erden 
blieſe oder wehet / noch vber das Meer / noch vber einigen 
Baum / vnd ſahe einen anderen Engel auffſteigen von der 
Sonnen Auffgang / der hette das zeichen deß lebendigen 
Gottes / vnd ſchrye mit groſſer ſtimb zu den vier Englen / 
welchen geben iſt zubeſchaͤdigen die Erden vnd das Meer / 
vnd er ſprach: Ihr ſolt kein ſchaden thun weder der Erden / 
noch dem Meer / noch den Baͤumen / biß daß wir bezeichnen 
die Knecht vnſers Gottes an jhren Stirnen. | 

Dife Prophezey hatder H.Bonauentura(wie Vberti⸗ 
mus bezeuget)geprediget in einem Prouincial Capittel zu Pa⸗ 
ris / als ob Die. allbereit in der Perſon deß heiligen Franciſci 
erfuͤllet were / vnd daran gehencket / daß er durch Goͤttliche 
Offenbarung gewiß were / daß der heilige Johannes in di⸗ 
ſem Baß die Augen auff den H. Franciſcum / vnd ſein heilige 
Verſamblung gerichtet hette / welches auch bezenge Bruder 
Johannes von Parma / ſo ein heiliger Religios / vnd wegen 
vile der Wunderzeichen / ſo der Herr durch ſhne gewircket / 
gar feheinbar geweſen. | | 

Deſſen aber zu mehrerem verſtandt iſt zumercken / daß 
in diſen ſiben Erſcheinungen deß heiligen Johannis in der 
Offenbarung / die ſiben Alter vnd Staͤndt der Kirchen be⸗ 
deutet werden. x 
ttff 3 Das 
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in Einſatzung deß Ordens der Minderen Brüder, | 
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Vorꝛed von der Intention deß heiligen Geiſts. 
Das erſte Alter war von der Erſchaffung deſſelben / durch 
Chꝛiſtum Jeſum / vnnd ſeine Apoſtelin dem Judenthumb / 
vnnd hat angefangen von feiner Predig an / biß auff die 
Marter der Apoſtlen / figuriert die erſte Viſion / von den fi- 
ben Kirchen in dem erſten vnd anderen Capittel. 
| Dasander Altes war vonder Beketigung deß Glau⸗ 

bens durchdas Blut der Martyrer / ſo durch die gantze Welt 
von den Abgoͤtteren vnd Heyden vergoſſen warde / welches 
da anfienge bey der Verfolgung Neronis / ſiguriert inn der 
anderen Viſion der ſiben Sigel / in dem fuͤnfften Capittel. 
Das dritte Alter war von der Lehr / in welcher die Ge⸗ 
heimnuſſen deß Glaubens erleutert / vñ die Ketzereyẽ confun⸗ 
diert warden / ſo da hat angefangen zu den Zeiten deß Key⸗ 
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Ketzerey Arrij verſamblen laſſen / figuriert durch die dritte 
Viſion der ſiben Puſaunen / in dem ſibenden Capittel. 
| Das vierte Alter war von dem einſamen vnd Einfid- | 
fer Leben / in grofferraubedeß Lebens / vnnd Betrachtnng I 
deß Gemůͤts / biß auff die Zeit deß heiligen Antonij / figuriere } 
in der vierten Viſion von dem Weibmit der Soñen bedeckt / 
in dem zwoͤlfften Capittel. a 
Das fünffte Alter war / afsdie Kirchen an zeitlichen-|; 
1 Güterenanfienge zuzunem̃en / ſo woldie Muͤnch als die Cle⸗ 
ricken / welches geſchahe zu den Zeiten Keyſer Carls def groſe 
ſen / figuriert durch die fuͤnffte Viſion der ſiben guldenẽ Ge⸗ 
ſchirr / in dem fuͤnffzehenden Capittel. 
Das ſechſte Alter war die Vernewerung deß Euange⸗ 
liſchẽ Lebens / vnd Streits wider die Secten deß Antechriſts | 
beſchehen durch die freywilligen Armen / ſo in diſem cher | 
nichts nit beſitzen / vnd hat angefangen an dem Seraphi⸗ 
ſchen Vatter Francifco, dem Anfänger vermindern Brü= | 
der / figuriere inder Viſion deß mächtigen ond ſchandlichen 
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ſers Sonftantini/welcher das Niceniſch Concilium wider die 
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—ni 
Weibs Babil. wie inn dem 17. Capittel der Offenbarung 
1 sujchen. J— 

Das ſibende Alter wirde hernach ſeyn in einer wund⸗ 
lichen Kuh vnnd Nieſſung der. Glory / ſo auff Erden fom- 
men ſolle / vnd in kurtzem in Vollkommenheit langen wirdt/ 
in der Gemeinen Aufferſtehung aller Heyligen Gottes/ vnd 
wirdt jhꝛen Anfang haben in dem Todt / zuuor ehe daß Chꝛi⸗ 

ſtus zurichten kommen wirdt / figuriere inn dem zweintzigi⸗ 
ſten Capittel der Offenbarung / wann letſtlich der Dra ver⸗ 
urtheilt / vnd die Außerwehlten geheiliget werden. 
Alſo daß in dem erſten Alter gegrunet die Vollkomien⸗ 
heit der Pralasur/ond hirtliche Sorg der Kirchẽ / ſo da wa⸗ 
ren die heiligen Apoſtel. 
In dem anderen grunete der Standt der Martyrer / 
| mit dem Streit und Triumph der Ritter Chrifi. 
| In dem dritten grunetedie Stimm der Prediger vnd 
Puſaunen vnd Verkunder der Goͤttlichen Weißheit. 

In dem vierten grunete Die Heiligkeit vnd Zier deß be⸗ 
trachtlichen. Lebens in denen / welche auff Erden ein Engliſch 
vnd Him̃liſch Leben gefuͤhrt haben, 

Indem fuͤnfften grunete der Eyffer der Gerech tigkeit / 
in den eyfferigen vnnd gerechten Stiffteren der Geiſtlichen 
| Ständen. ; ; | 
| In dem ſechſten / der Stand der Nachfolgung Chriſti / 
inden wahren Nachfolgeren deß Enangetifchen Lebens re 

formiert inder Kirchen. 
In dem ſibenden dernach wirdt grunẽ der Geſchmack 
der Glory / welchen ver HER feinen Außer wehlten wirde 
vmmunicieren / wegen der außgeſtandnen Truͤbſall in dis 
fen Leben / ſouil der gegenwertig. Stand zugeben vnd ſeiner 
Majeſtaͤt gefaͤllig ſeyn wirdt. Diſe Stand vnd Alter hatte 
der HERꝛverordnet / nach Notturfft ver heiligen Kirchen / 
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Vorꝛed von der Intention deß heiligen Geiſts. | 


wider die Teuffel ſeine Feind / vnd boͤſe Leut deſſen Nachfol⸗ 
ger / welche ſambt jhnen den Krieg wider ſeine heilige Kirchen 
faͤhren wurden / er aber nichts deſto weniger durch Chriſtum 
Jeſum / zu mehrer Glory ſeiner Außerwehlten ſolche erhal⸗ 
ten wolte / ſeytemal niemandt gekroͤnt ſolle werden / dann der 
Da dapffer geſtritten | 
Vnd alſo ward der erſte Stand wider die fleiſchlichen 
Ceremonien / vnd Verſtand der Juden. | A) 
Der ander wider die Abgoͤtterey der Heyden. 
Der dritte wider die Arrianer / vnnd andere Kes 


Der viertewwider die fleifchlich vnd verfehree Machu⸗ 
metanifche Sect. 
Dreer fuͤnffte wider den Vnluſt der böfen Chꝛiſten / ſo auff 
das hoͤchſt geſtigen. J 
| ’ ana fechfte wider das peſtilentziſche Gifft deß Ante⸗ 
riſts. 
| Der fibendewider das Heer der Teuffel / onnd Ihrer | 
Nachfolger welche in ſelben letſten Zeiten die Kirchen mehr 
als nie Anfechten werden. Muͤſſen derohalben wiſſen / daß 
obwoldie obgedachte Staͤnd alſo von einander vnderſchei⸗ 
den / vnnd daß jedwedere ſeine beſondere Eigenſchafften hat | 
daß nichts deſto weniger einer deß anderen Qualitet vnnd 
Eygenſchafft theilhafftig / vnd auff was weiß miteinander | 
vermiſchet werden / dann allezeit in der heiligen Kirchen ge⸗ 
weſen / vnd ſeyn werden Pralaten / Martyrer / vnd Beych⸗ 
tiger / alle Eyfferer / vnd wahre Nachfolger Chriſti deß Her⸗ 
Fine“ | 


tzer⸗ 


Wol iſt hoͤchſter Betrachtung wuͤrdig / mit was tief⸗ 
fiſten Weißheit diſe Staͤnd von dem H. Geiſt geordnet wor⸗ 
den. Als erſtlichen Chriſtus vnſer Her / als das Haupt 
vnd Fundament feiner Kirchen / ſambt feiner glorwuͤrdigen 


Mutter⸗ 
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Mutter / Apoſtlen / vnd erſten Kirchen den erſten Standein- 
geſetzt / und der ſelb ware / auß welchem hernach indie folgen». 
de Ständ alle Bollfommenheit flieffen ſolte. Welchem vn⸗ 
ferem Herren zumider/als fich die vndanckbare / vnd von dem 
Teuffel beſeſſene Sinagog widerſetzte / der erſte Krieg ent⸗ 
ſtunde / in welchem er / als vnſer Fuͤhrer / fuͤr vns zu Feldt gezo⸗ 
gen / vnd ſtreitend glorwuͤrdige Victori erhalten / vnd der 

Welt ein newe weiß zukriegen / die Feinde zuuͤber winden / 

vnd ewige vnſterbliche Glory in den Him̃llen zuerlangen | 

hinderlaſſen. Vnd gleich wie er wahrer Gott vnd Herr deß 

gantzen Geſchoͤpffs ware / war es billich / daß zu einer Con⸗ 
fuſion der vndanckbaren Sinagog / vnd zu mehrerer Erzey⸗ 
gung feiner Allmaͤchtigkeit vnd Guͤte / durch das Mittel der 

Predig der Apoſtlen er von allen Döickeren / als der wahre 

| Ertöfer / vnd Herr deß gangen Vmbkreiß der Erden/erfant | 

wurde. Dieweil aber dieſelbigen alle Abgoͤttiſch / vnd mit 
abſcheulichen Laſteren / durch Eingebung der Teuffel / denen 
fie dieneten / vmbgeben waren / warde gar nothwendig der 

Wannliche Streit der Ritter Chꝛiſti / der heiligen Marty⸗ 

rer ſag ich / die Hoͤlliſchen Laſter und Abgoͤtterey zu ſtuͤrtzen. 

Welches Streits zu Endt / die Welt die Gehorſame Chri⸗ 

fo JEſu gebenfollen / als da anfienge bey den Zeiten Sons | 

| ftantini / in welchen der Herr feiner Kirchen was Ruh ond 
Sriden geben wolte. Vnd dieweil ſelbiger Zeit nothwendig 
ware ein klarere Erkantnuß deß Glaubens / der heyligiſten 
Dreyfaltigkeit / Gottheit vnd Menſchheit Chꝛiſti / grunete 
der Orden vnd Wuͤrde der Lehrer / mit dem heiligen Geiſt er⸗ 
leuchtet. Zu gleicher weiß auch dieweil vnſer Verſtand die 
Tieffe der G. heimnuſſen deß Glaubens nit ergründen moͤ⸗ 
gen / vñ jhro vil ſich zu vil auff die Schaͤrpffe jres Verſtands 

verlaſſende / wie ſonderlich die riechen billicher weiß durch 

Botiliche ee vilerley Irrthumb der Ketzereyen 


| Hits fuͤr⸗ 


























| ſtuͤrtzten / derohalben die Nothwendigkeit vnd Mingel der 
Gelehꝛten gewachſen / welche wider Die Ketzer glorwuͤrdigen 


Fleiſch dem Geiſt vnderwurffen / vnd den Geiſt vo kom̃en⸗ 


gethan wurden: Alſo warden auch nothwendig die groſſen 
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Vorꝛed vonder Intention deß H. Geiſts. 





Sig erhalten haben. | | 
Dieweildannnun die Erkantnuß der Him̃eliſchen Din⸗ 
gen gar wenig / oder nichts nit nutzet / ohne das gleichförmige | 
Leben der Lehr / darumben in dem vierten Standt / ſo vaſt in 
dem dritten der Gelehrten ſich verglichen / diſes wunderliche / 
Him̃liſche / vnd Engliſche Leben gegrunet der Anagoriten 
und Einſidler in den Wuͤſtinen / ſonderlich in Arabia / Pa⸗ 
leſtina / vnd Egypten / zu ſolchem gar bequemme vnd taugen⸗ 
liche orth / da ſie mit groſſem Abbruch / Wachen / Caſteyen / 
Gebett / Betrachtung / vnd anderen heiligen Vbungen / das 


lich in Gott erhielten. 

Seytemal aber die boßheit vnd ſchwachheit der Menſch⸗ 
lichen Natur ein ſolche Höhe de Lebens nit lange deit erley⸗ 
den mag / vñ der fall von einem ſo hohen Standt ſehr ſchwe⸗ 
re Suͤnden / vnd Erkaltung der Liebe Gottes / vnd jeweilen 
die Apoſtaſey mit ſich ziehet / vnd diſe Vbel den Ketzer eyen zu⸗ 


ſtraffen. Dannenhero grimmigklich geftraffe wurden die 
Chꝛiſten / durch die greulichiſten Barbariſche Voͤlcker / der 
Wandelen Goten / Vngern / Lombarden / vnd anderer Na⸗ 
tionen / welches noch heutiges Tags wider Die falſchen Chꝛi⸗ 
ſten vnd Ketzer / durch die abſcheuliche Seet deß Machomets 
ſich erzeyset / welche vil Landſchafften der Chriſten zerſtoͤret / 
vnd in Dienſtbarkeit führe. Dannenhero der vierte Streit 
entſtanden / in welchem die Kirchen hoͤchlich beleydiget war⸗ 
de durch Die groſſe erkaltung deß Geiſts der Chriftem da doch 
der Herr fein Kirchen nit verlaſſen / vnnd heiliger Leuten be⸗ 
raubt / auff welche ſie ſich zu ſelben ellenden zeiten ſteuren 
moͤchte / wie in den Dialogen deß H. Gregorij zuſehen. 
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in Einſatzung deß Ordens der Minderen Brüder. 


Als nun Chꝛiſtus Jeſus ſein Kirchen zubeſchuͤtzen vnd 
zubeſchirmen begerte / hat er den beſſern vnnd außerwoͤhlten 
Theyl derſelben zuſammen gezogen vnd verſamblet in den je⸗ 
nigen Theyl der Welt / von vns Europa genant / zu zeiten 
Keyſer Carls deß Groſſen / durch welches Mittel der Herr 
feinem Statthalter zu Rom’ einen ſtandhaffteren und ruhi⸗ 
geren Stande /dem Reich ein Haupt / ond Friden der Kir⸗ 
chen verlyhen / als gedachter Keyſer vil Ritterliche Thaten / 
vnd herzliche Sig wider die Barbarifchen und Machomer | 
tifchen Volcker erhalten. | I 
Inddiſem fuünfften Stande waregebürender maflender 
Menſchlichen blödigfeirnachgefehen/und ein ringers vñ ley⸗ 
denlichers Leben zugelaſſen / auff daß die jenigen / die der hoch⸗ 
heit der Marter oder Betrachtung nit fehig / dennochter ein 
orth der Gnaden bey Gott finden / vnd in einem mittelmaͤſ⸗ 
ſigen Standt / ſo wol die Geiſtlichen als Weltlichen / jhre 
Guͤter fridtlich beſitzen moͤchten. Vnd dieweil etliche in di⸗ 
ſem nideren Standt ſich auch wol zu leben nicht benuͤgen 
wolten / hat der Allmaͤchtig Gott die verſehung gethan mit 
heiligen vnd den Laſteren widerwertigen eyfferigen Leuten / 
dahero erfolget / daß dieſelbigen Verfolgung vnd Streit an⸗ 
richteten wider jhre eygne Prælaten / vnd als die Chriſten ſich 
deß Fridens vnd zeitlichen Gluͤckſelig keit mißbrauchten / luf⸗ 
fen ſo wol die Geiſtlichen als Weltlichen mit verhengtem 
Zaum in ein vnendtliche Diſſolution deß Geitz / Simoney/ 
Wucher / Vnfriden / Gewoͤltigung / vnd Vnlauterkeiten / 
ohne einiges bewegen deß Gewiſſens / oder Forcht Gottes | 
behielten allein den Namen vnd Glauben der Chriſten / in 
dem vberigen waren fie Heyden / und wuchſe in ein ſolche 
Groͤſſe diſe Relaration vnd fleiſchlieh Leben / daß gleichſam 
in den Menſchen alle Gedechtunß dep Geiſtlichen Lebens/ | 
vnd Nachfolgung Chriſtu erloͤſcht ſcheinte / dannenhero es 
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vonnoͤtten ware / daß er der Welt mit einer Reformation der 


Gottuche Furſichtigkeit / welche alles guůtig vnnd lieblich 
regiert / jr gefallen laſſen / ihrer Kirchen zeitliche Güter zuge⸗ 


CEhriſtus ein Allmechtiger Erſchaffer vnd Erhalter def gan⸗ 





der Wanicheer. | 


ono von der Intention deß heiligen Beil, 


Gedechtnuß ſeines heyligiſten Leydens zu Huͤlff kame. 
Es ſolle fich aber niemandt verwunderen / daß die 


ben / ſond diß war gar weißlich vorgeſehen und betrachtet auß 
vilerley Brfachen : Vnnd erſtlichen damit zuerzeigen / daß 


Gen weſens / deme alle Creaturen dienẽ / vnd der durch alle / vñ 
mit allen in ſeiner Kirchen will bedient ſeyn / wid die Ketzerey 


Zum anderen anzudeuten / daß das newe Teſtament mit 


vnnd Fuͤrſten / ob er gleichwol / als er inn der Welt ſchwebte / 
einen anderen in Armut / Creutz / vnnd Demut erwehlt hat⸗ 
te. 

Zum dritten wolte er / daß die Prælaten der Kirchẽ be⸗ 
ſaſſen den Tittel der Ehren / Wuͤrden / vnnd zeitlichen Reich⸗ 
thumb / auff daß die weltlichen Potentaten von jhnen erler⸗ 
netẽ die Form der Demut / Freygebigkeit / Guͤte / vñ Freundt⸗ 
figkeitgegenihren Volckeren / vnndeingroſſen Eyffer der 
Gerechtigkeit wider die Vbelthaͤter / vnnd Mitleyden vnnd 
Barmhertzigkeit gegen den Armſeligen / vnd auch auff daß 
die Reichen ierneten jhre Haab vnd Guter nit in den Eytel⸗ 
keiten der Welt / vnd fleiſchlichen Wolluͤſten zu verſchwen⸗ 
den / fonderdaßfiefolchezu obung der Wercken der Barm⸗ 
hertzigkeit / vnnd zu einem erbaren eingezognen Leben anle⸗ 
gen ſolten / dann eines ſolchen Thuns haben herrliche 
Srempelgegeben die Pralaten derſelbigen Zeiten / mit jh⸗ 
rer Liebe / Abbruch / vnnd Freygebigkeit / mit welchen ſie die 
Einkommen Chriſti mit ſeinen Armen diſpenſiert vnnd vers 


zehrt haben. 


nichten verwurffe den Stand der Gewaltigen / Reichen/ | 
















































in Einſatzung deß Ordens der Minderen Bruͤder. 


Zu dem vierten / auff daß deſto mehr erkannt / vnd leich⸗ 
ter angenom̃en wurde / die Nachfolgung Chꝛriſti in Armut / 
Creutz / vnd Verachtung aller weltlichen Sachen / demnach 
Die Menſchen in Erfahrung gebracht hätten / wie vil vbels 
vnnd Suͤnden in ſeiner Kirchen erſtunden / wegen der zeitli⸗ 
chen Ehren und Guͤter / vnd daß auch die Blinden erfennen 
möchten/daß die jenige von jhme in difer Welt erkießte form 
vnd weiß zuleben / die ficherifte und vollkom̃enlichſte vber alle 
andere waͤre. 

Zu dem fuͤnfften vnnd letſten / damit der Vnuollkom⸗ 
menheit vnnd Schwachheit viler geſtewrtmoͤchte werden / 
welcher der hohẽ vnd Apoſtoliſchen Armut nit fehig / deñocht 
durch diſes Mittel vnd weeg moͤchtẽ behalten werden. Dan⸗ 
nenhero wol abzunemmen / wie der Allmechtig Gott den 
Standt ſeiner Kirchẽ / nachdem es die notturfft feiner außer⸗ 
wehlten erfordert / ordnet vnnd diſponieret / inmaſſen / daß 
mitdermallerweififten Raht deß heiligen Geiſts / die Kir⸗ 
chen mit zeitlichen Guͤteren begabet worden. Diſer zeit⸗ 
liche Vberfluß war in Wahrheit ein rechte Prob der Geiſt⸗ 
lichen und Prælaten / welcher an den Tag gebracht hat / wie 
demuͤtig ſie in den Würden / wie maſſig indem Vberfluß / 
vnd wie arm im Geiſt ſie in den Reicht humben wäzen/gleich- 
wolwenig in ſolcher Prob beſtunden: Dannenhero ein groſ⸗ 
ſe Vnordnung erwuchſe / vnnd das jenig / zu Vbung der 
Tugenten geſtift ware / ſich zu einer Gelegẽheit vnleidenlicher 
Vbertrettung verenderte. Diſen Fall in diſem letſten Alter 
md Standt der zeitlichen Gluͤckſeligkeit / erleutert wundlich 
der heilige Johannes in der fuͤnfften Zahl feiner Difionen/ 
da der Engelzuder fünfften Rirchenzu Sardisfagt : Du 
haſt den Namen / du lebeſt / vnnd bift tode / zeigt jhr vil boͤ⸗ 
ſes / vnnd wenig Guts an / ſo fie wuͤrckte / vnd trowet jr wann 
fie ſich nit beſſert / gehliche Straff vnnd Verdammung. 
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| Vorꝛed vonder "Intention def heiligen Geiſts. 


Vnd bey Eröffnung dekfünfften Sigels wirdt gefage/ daß 
die Heyligen mit groffen Cyffer wider die Sünder die Rach 
begerten. nd bey Beſchlieſſung der fünfften Durjaunen | 
wirdegemeldet / daß ein Stern (das iſt / der Stand der 
Haͤupter der Kirchen / die weltlichen vnnd Geiſtlichen) auff 
die Erden fiele / mit einer ſolchen Begirligkeit der jrꝛdiſchen 
Sachen / daß ſich der Bronnen deß Abgrundis eroͤffnet/ 
das iſt ſouil geſagt / daß allerley Sorten der Laſter vnd Suͤn⸗ 
den / Hoffart / Geitz / Tyranneyen / Todtſchlaͤg / Mord / vnnd 
anders vnendtlichs Dbet J durch dero boͤſes Exempel auff 
der Welt vber hand genommen haͤtte. Von welches wegen | 
der Namen Gottes gelaͤſteret / vnzahlbare Ketzereyẽ entſtan⸗ 
den / Krieg zwiſchen den Koͤnigreichen / vnd Voͤlckeren / Zer⸗ 
trennuugen vnnd Empoͤrungen der Prælaten wider Præ⸗ 
laten / der Prelaten wider die Vnderthanẽ / mit vnendtlicher 
Ergernuß der Welt erfolget. In dem Vnluſt diſes fuͤnfften 
Alters / vmbſchweiffte die Regierung Friderici deß Anderen/ | 
vnd erſtreckte ſich ſo weit / daß ſie den Saracenen in Italia 
ı Wohnung geben / welche mit jhrem Außlauff groſſe Ni⸗ 
derlag inden Voͤlckeren / Brand / und Zerfidrung der Kir⸗ 
chen ond Cloͤſter in ihrem Barbarifchen unglaubenübte/alße | 
dann ward verduncklet die Soñen / das iſt der heiligiſte Vat⸗ 
ter / der aller gebuͤrenden Ehrerbietung vnnd Gewalt entſetzt 
ware / vnnd der Mon war blutig / wegen der Verfolgung | 
Gefencknuß / vnd Todt der Cardinaͤlvnd Pralaten /ond die | 
Sternen fielen von Him̃el / das iſt / vil Geiſtlichen nachdem | 
ſie die Kirchen Chriſti verlaſſen / hiengen an vnd folgetẽ nach 
dem Keyſer. DR | 
Dannenherodie Teuffel/als Diener def Zorn Gottes / 
allbereit gericht waren / die Rach ober die vier Theil der | 
MWeltzuüben / miteiner forgfeltigen Antrabung zu frembe | 
den Suͤnden / bemuͤheten ſich mit der Straff der Östtlichen 
Varm⸗ 















in Einſatzung deß Ordens der Minderen Brüder, 


Barmhertzigkeit fuͤrzukommen / vnd wahrlich/ wann durch 
die newe Widergeburt / vnnd Reformation deß Geiſts / der 
Buß / Demut / vnnd Armut Chriſtus Jeſus fein Kirchen nit 
begnadiget haͤtte / moͤchte ſie ſchwerlich einer erſchroͤcklichen 
Straff entgangen ſeyn. Derohalben dann Gott der Herr 
nit vnderlaſſen / diſe Noth vnd Mittel / ſo er darzu bereitet / ſei⸗ 
nen Statthalteren auff Erden / vnd anderen Catholiſchen 
Glaubigen zu jhrem Troſt zu offenbaren. Dañenhero hat er 
indem Schlaff erzeigt Papſt Innocentio dem Driten wie | 
daß die Kirchen deß heiligen Johannis fallẽ wolte / vñ zween 
arme kaͤmen / ſo ſolche mit jhren Achßlen auffhebten / wie 
daũ darauff / als erſtlichẽ der glorwuͤrdige Vatter Franciſcus / 
vnnd hernach der heilige Dominicus zu gedachtem Papſt 
kommen / vnd die Erlaubnuß begeret / einen newẽ vnd Apoſio⸗ 
liſchen Stand in der Kirchẽ Gottes / durch Erleuchtung deß 
heiligen Geiſts / anzufahen / ihr Heiligkeit erkanten / daß es 
diſe zwen waͤren / ſo ſie inn dem Schlaff / dieſelbige Kirchen 
mit den Achßlen auffhaltend / geſehen haͤtten / vnd derhalben 
jhnen den Orden approbierten / vnd jhrem Begeren einwil⸗ 
kgten. Alſo daß obwol die Kirchen zu ſeibigen Zeiten / mit ſol⸗ 
chen vihiſchen Leuten erfuͤlt ware / welche alle der Begirlig⸗ 
keit ergeben / ondalsdiejndifchen Schlangen! voller Geitz/ 
vnd anderen grewlichen erſchroͤcklichen Monſtren / mit ſo vn⸗ 
geſtaltem Angeſicht vnnd Conuerſation / mit ſo vil Laſteren / 
Sleißnereyen / vnd Ketzereyen vmbſchwebten / vnd der HErr 
als ein Eyfferer feiner Braut / wegenfo viler Vnthaten er⸗ 
grimmet ware / wolte er doch nit vnderlaſſen / in ſeinem Zorn 
die Barmhertzigkeit zuerzeigen : Dannenhero er in ſeiner 
Kirchen erweckt die Ordẽ der Betler / voller heiliger Maͤñer / 
welche den Geitz außtilgen / die fleiſchlichen Begirligkeit ver⸗ 
treiben/diejsdifche Ehren vnd Würden verachtt/ die Gleiß⸗ 
nerey flichen / die Wahrheit befchügen / die Flammen Der 
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Liebe erzuͤnden / die Erbarkeit reformieren / vnd mit Nachfol⸗ 
gung deß Exempels Chꝛiſti / die vnordnungen vnd vbelſtandt 
der Kirchen ſtarck ſtraffen / mit dem wort Gottes die Voͤlcker 
zu der Buß beruͤffen / mit wunderlicher krafft die boß heit vnd 
ſchwere jrrihumb der Ketzer confundieren / vnd durch hilff 
vnd anhalten jhres jnnbruͤnſtigen Gebetts / den gerechten 
Zorn Gottes verſoͤhnen ſolten / vnder welchen / als in einer 
| Figur Enochs vnd Helix /die heyligen Franciſcus vnd Do⸗ 
minicus ſonderlich zu diſem heiligen verordnet waren / vnnd 
wie der H. Antonius in ſeiner Hiſtory erzehlet / wie daß der H. 
Vatter Dominicus in dem Geiſt / GOtt den Herren wider 
die Welt gar ergrimmet geſehen / vnd er die ſtraffen wolte/ 
daß doch die heiligiſte Junckfraw die Kirchen zubegnaden 
gebetten / vnd ihmejhro zween / ſo allbereit durch Die Goͤttliche 
Fuͤrſichtigkeit zu der Predig der Buß der Suͤnder / vnd Er⸗ 
mahnung zur beſſerung verordnet waren / dargebotten / wel⸗ 
ches da waren die glorwuͤrdigen Vaͤtter Franciſcus vñ Do⸗ 
minicus / auff welcher bite Chriſtus verſoͤhnet warde. Wie 
dann hernach ſolches ſich begeben / daß gleich zu eingang der 
Kirchen bey S. Peter zu Rom / beyde die Vaͤtter Franciſcus 
vnd Domimcus / in dem Geiſt einander als Bruͤder / vnd di⸗ 
ſes Wercks Geſellen erkant / vnd mit groſſer Liebe vmbfan⸗ 

gen haben. | 
Es waren dife zwey Haͤupter Anfänger vnd Stifte 
zweyer vollfomner Religionen vnd Orden / in der Kirchen | 
Gottes / der heilig Dominicus als ein Flarer Cherubin / wel⸗ 
cher mit dem groſſen Liecht der Weißheit / die Flügel feiner 
Lehr in den Predigen / vber die tieffe der Finſternuß der Welt 
außſchwange / welche letzlich durch einen ſolchẽ ſeinen glantz/ 
ſich anftengen zuerleuͤteren / die Irrthumb der Ketzer zuent⸗ 
decken / vud die Gemuͤter der Glaubigen / auff den ſicheren 
| Weeg dep mahren Fridens zumelfen. Vnd der H. Fran⸗ 
as 























in Zinfagung deß Ordens der Minderen Brüder, 


ciſcus gleich wie ein anderer Seraphin / von Drientkoifiend/ 
mit der glüenden Kolen Chriſti Jeſu deß gecreutzigten pur⸗ 
giert / vnd allerdings mit der jnnbrunſt der Him̃liſchen Liebe 
entzůndt / goſſe diſen Him̃liſchen Brand auß in der Welt / alſo 
daß der ein vnd der ander diſe jhre geſagte eygenſchafften jh⸗ 
ren Jüngeren hinderlieſſen / obgleichwol in allen beyden/ond 
etlichen anderen ihren ehelichen vnd warhafften Kinderen/ 
der Glantz der Geſchickligkeit vnd Weißheit / vnd die Sinn» 
brunſt der Liebe wunderlich zufammengefügt waren. 

Vnd dieweil allesdas Vbel derſelbigen Zeitenvonder | 
Begirligkeit vnd Vberfluß der zeitlichen Sachen entſpran⸗ 
ge / vñ die Menſchen in den eytelkeiten / vnd allerböfifteneme | 
pfindligfeiten fich auffenthielten ond ernehrten / derohalben 
wolte der H. Franciſcus / durch eingebung deß N. Bei ſts / als 
der Refoꝛmirer diſes fuͤnfften Alters / vnd der / in welchem der 
H Geiſt dem ſechſten Alter vnd S tandt der Kirchen den an⸗ 
fang gabe / die zeitlichen Guͤter jme vnd feinem Orden entzie⸗ 

hen / vnd gleichſam von der Wurtzen außreiſſen / vñ den Chꝛi⸗ 
ſten fuͤrſtellen / das Leben deß gecreutzigten Jeſu Arie | 
auff Papir geſchriben oder geleſen /fonder mie den Wercken 
außgehawen / durch feine vollkommene Diſcipel vnd Nach⸗ 
ſolger / fo vil die Menſchliche bloͤdigkeit erleyden möchte, | 
Di wol mag geſagt werden / daß der. Francifcus von Hote 
erſchaffen ſeye / als der erſte Menfch/ welcher mit deliberier⸗ 
tem Rath / nach denfünfferfien tagẽ ſeiner wercken / den ſech⸗ 
ſten nach feiner Gleichnuß vnd Bildnuß formierthar- Alſo 
hat in der ſechſten zeit ſeiner Kirchen / Chriſtus Jeſus den 5% 
Franciſcum formieret/nachder Öteichnuß vnd Bildnuß ſei⸗ 
nes Creutzes / vnd Lebens / ſo vil die Menſchliche blödigfeiter- 
leydenmoͤchte / zn einer newen vermehrung ſeiner Außerwol⸗ 
ten / zu gleicher weiß ward diß durch den Engel / von welchem 
wirobenmeldung gethan /bedeutet / welcher mit groſſer flimb 
iitttttz zu 

















| zu den vier Englen / welchen gegeben iſt zubeſchaͤdigen dieEr⸗ 
den end das Meer / ſagte: Ihr ſolt niemands nit ſchaden / biß 
daß wir bezeichnet haben die Knecht vnſers Gottes an jhren 
Suirnen / das iſt / biß wir die verfluchten zeichen vñ Caracte⸗ 
ren deß Thiers / welches da ſeynd die Suͤnd und Laſter der 


Menſchen von jhnen genom̃en / vnd in jhre Hertzen nit allein 


¶durch die Buß / ſonder auch in dem Leib das zeichen Chriſti 
Jeſu/ das iſt das Creutz / ein zeichen der Außerwoͤhlten einge⸗ 


ruckt haben / welches Ampt dann dem heiligen Franciſto 
wol anfuͤnde / als dem jenigen / welcher den Tittel / Sigel / vdd 


Figur deß Lebens / vnd Leydens Chꝛiſti vnſers Herren / ſo 


wolin Nachfolgung der Fußſtapffen feiner Conuerſation | | 
alsinderhochheieder Betrachtung / ſo wol in den Wunder⸗ 
lichen Wercken / als in dem ſonderbaren Priuilegio der Er} 


theylung feiner allerbeiligiften Wunden / gar wol gebürte 


ond zuſtuͤnde. e 
Wer kan erzehlen oder begreiffen/ mit was Gleichnuß 


der heilige Geiſt in dem Leben diſes heiligen Manns feiner | 


| Kirchen darfelte das Leben / Creut / Demut / vnd Vollfom- 


menheit / in weicher Chꝛiſto dem Erloͤſer nachzufolgen eWiel 
esdann wegen der groſſen Nothwendigkeiten ber Kirchen | 
ware/(wieder Beilig Auguſtinus ſagt) als Chriſtus kam / war 


die Weli in enfferfier Noch. Dannenhero es wol billich 
iſt / dß wir ſhme hoͤchlich dancken ſollen / welcher vns wider 
ſo vilerley Vbel verhuͤlflichen ſeyn woͤllen / vnd warlich wer 
hette mit ſich gezogen /onnd in die Tieffe verſencket den reiſ⸗ 
fenden Strom ber Boßheit und Sändender Welt / warn 


das Creutz Chriſti / ſamðt ſeiner Goͤttlichen Autorithet / mit 


ſo groſſer Standthafftigkeit in Mitte der Welt nicht were 
geprediget worden / an welches wir vns leynend / ſtandthaff⸗ 


ug vnd veſt wider einen ſolchen Gewalt der Boßheit beſte⸗ 
hen moͤchten / alſo vnſelig vnd ellendt ware der Standt der 
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Vorꝛed vonder Intention deß 5. Geiſts 


























in Einſatzung deß Ordens der Minderen Brüder, _ | 
Welt / daß die Goͤttliche Bülff wol von noͤthen ware/ welche 
mit jhrer Authoritet dem Menſchen einbildete die willige Ar⸗ 
mut / Maͤſſigkeit / die Gerechtigkeit / die Einigkeit / vnd wah⸗ 
re Liebe / ſambt allen anderen fuͤrnemmen Tugenten / welche 
ſeynd der Weeg deß ewigen Heyls / vnd das Endt der Chris | 


fientichen Profeſſien WARNEN: ——— 
Es ſcheinte gleich / daß in diſem fuͤnfften Alter die Welt 
gleich wider in Die jenige Noth gefallen ſeyn / in welcher fie 
dorder Ankunffe Chriſti geweſen / alſo vergeffen ware fie deß 
1 Neyls/fofür fie getragen worden / vnd von newem in die alte 
Boß heit wider gefallen / vnd daß ſie gleichſam die Liebe Chri⸗ 
ſti ſich nochmalen vor den Augen der vndanckbaren / vnd der 
empfangnen Gutthaten vergeßnen Welt creutzigen zulaſ⸗ 
ſen / zubezwingen begerten / gleichwol nit wegen erlaſſung der 
Sünden / welche allbereit durch vilerley Weeg genugfamb 
beſchehen / ſonder in der Gedaͤchtnuß der Menſchen zuerne⸗ 
weren den Weeg deß Himmels / welches nichs anders iſt / 
dann ſein Creutz vnd Leyden / welche ſach / weil ſie nichtmehr 
zuthun ware/dieweil Chriſtus / als glorificiert vñ vnſterblich / 
deß Zodtsnitmehrfehig / erfande ſein Göttliche Weißheit 
diſes Mittel in einem feiner Diener warhafftigklich zu far⸗ 
bilden den Stammen deß Creutzes feines Leydens vn Wun⸗ 
den / ſolche in Gedaͤchtnuß der Menſchen zuerneweren / auff 
daß ſie der Vollkommenheit deß Euangeliſchen Standts 
nachfolgesen / welche er mit ſeinem aller heiligiſten Leben vns 
gelernet hette. an 0. 

Diſer außerwöhlte Diener zu einer fogroffen Geheim⸗ 
nuß war der heilige Franciſcus in einer ſolchen Noth / vnnd 
Geiſtlichen Vernewerung deß Lebens Chriſti verordnet / vñ 
in der Welt den Augen der Glaubigen mir ſeiner Perſon / vñ 
ſeinen vollkomnen eligioſen feines Ordens furgeſteit. Vnd 
damit das Leben Chziftivnd deſſen vollkommenheit / (Wie das 
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* Vorrꝛed von der Intention deß heiligen Geiſts. | 


Euangeliũ lernet ) ſondlich in dem Leyden detz Cꝛeutzes / nem⸗ 
lichen in tieffiſter Demut / in euſſeriſter Armut / ohne Ver⸗ 
miſchung der zeitlichen Guͤtter / in einer Iũbrunſt der Liebe / 
vnd Mitleyden der Suͤnder / in den ſtrengẽ vnd rauhẽ Wer⸗ 
cken vnſers Heyls / ſonderlich in jnnerlicher Bollfommenbeie | 
der Siebe / mit welcher Chriſtus der est vns ſeinem Him⸗ 
liſchen Vatter vereiniget ond verbunden / fcheinete/ und das 
mit er diſe Bereinigung defto befler inn das Werck richten 
möchtehaterdie Vbergebung bergeitlichen Güter / deß eig⸗ 
nen Willens / vnd der Empfindtlig keit deſto mehr gerathen / 
vnd durch diſe Straß der Raͤthen Chriſti / von der Welt vn⸗ 
bekant / angefangen zuwandlen / vnnd ein Regel vnd ſtarcken 
Weeg zu der Vollkom̃enheit zukommen / vnd ſich mit Gott 
zuvereinigen / zumachen jhme fuͤrgenommen / durch welchen 
weeg er gehende / vnd andere mehr mit dem Werck als Men⸗ 
ſchliche Weißheit lehrende / er der Welt den wahren weeg der 
Buß vnd Heyls zeigen moͤchte. | 

Derohalben fo mögen nach dem heiligen Bonauen⸗ 
tura dreyerley wunderliche Wuͤrckungen afligniert werden/ 
von welcher wegen der heilige Vatter Francilcuspon Gott 
gefant worden. 

Die erſte war die Buß zupredigẽ / wie ein anderer Vor⸗ 
laͤuffer Chriſti in der Wuͤſten der Euangeliſchen Armut / vn⸗ 
der den Chriſten / die derſelben allbereit vergeſſen / vnd zu Er⸗ 
zeigung deß mangels / ſo fie deßhalber hattẽ / wegẽ der blind⸗ 

heit / in welcher ſie jhre abſchewliehe Sünden gefangen hats 
ten. Vnd diſes ware der erſte Namen / ſo diſe heilige Re⸗ 
ligion gehabt hat / nemblichen die Prediger der Buß / welcher 
Tittel vnd Ampt jhme gegeben warde von Papſt Innocen⸗ 
tio dem Dritten / in der erſten Confirmation deß Drdeng/ 
dannenhero der heilige Franciſcus die dritte Regel die Regel 
der Buͤſſer genant hat. | | 
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in Einſatzung deß Ordens der Minderen Bruͤder. 


Die ander Wuͤrckung / ſo er durch den heiligen Geiſt 
verbringen ſolte / ware die Vernewerung mit der Pro⸗ 
ſeſſion vnd Obſeruansz in ſeiner ſelbſten / vnnd feiner Jůn⸗ 
ger Perſon deß Cuangeliſchen Lebens vnd Vollkom̃enheit / 
durch welche Wuͤrcknng er mit dem Geiſt Chriſti genacht 
vnnd geordnet die Kegel der minderen Brüder / vnnd da⸗ 
mit er fie mit hohen Fundamenten der Demut fundieree/ 
Wwolte er jhnen den Namen ber Minderen / nemblichen under 
allen anderen geben. In diſem Orden ſeynd geweſen vil 
heilige Vaͤtter / foin Heyligkeit vnd Lehr fuͤrtrefflich gewe⸗ 
ſen / als der heilige Antonius / der heilig Bonauentura / der 
deilig Biſchoff Ludwig / vnd der heilig Bernhardinus / vnnd 
vil andere Beichtiger / vnd Martyrer Chriſti. Er ordnet 
gleichfals die Apoſtoliſche Regel vnnd Leben der heiligen 
Clara / vnd jhren Juͤngerin / welche mit jhrer Heyligkeit vnd 
Exempel vil Junckfrawen / ſich mit Chriſto zunermaͤhlen / b 
wegten. 

Das dritte Werck / ſo diſer Seraphiſche Vatter ver⸗ 

bringen ſolte / war die Vnderweiſung aller glaubigẽ Chriſtẽ / 
das Creutz Chriſti auffdie Achßlen zunemmen / vnd willig⸗ 
klich zutragen / andeutende / daß mit der Armut deß Creu⸗ 
tzes gewunnen wurden die vnzergencklichen Reichthumb / on 
mit den Mühfeligfeitendiewahre Ruh / mit der Erniderung 
die ſichere Hochheit / vnd mit der Freundtſchafft vnd Comu⸗ 
nication Chꝛriſti ſein wahre Freundtſchafft erlanget wurden. 
Bon deſſentwegen wurden jhme nit allein in der Seelt / ſon⸗ 
der auch ſichtbarlich inn dem Leib eingetruckt die heiligen 
Malzeichen der Wundẽ / auff daß die fleiſchlichen keynerley 
Vrſach haͤtten / dem gecreutzigten Chriſto in feinem Diener 
Francifco nit nachzufolgen: vnd auß diſen Schuldigkeiten / 
ſo der heilige Vatter auff jhme hatte / wuchſe in jhme / alß 
auß einem newen Geiſt Chꝛiſti / diſe Newerung allerley art fo 
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Vorrꝛed von der Intention Eeß heiligen Beifle, 1 
wunderbarlichen Tugenten / diſe Exceß der Demut / une 
Verachtung ſeinſelbſten / diſe Strenge der Caſteyung / vnd 

diſer Eyffer der Liebe deß Naͤchſten / durch welchen er ſech 
ſelbſten / vnd die ſeinigen richtete vnd gebrauchte / die Chriſten 
zuweiſen auff den wahren Weeg der Gehorſamen Gottes / 
vnd ſeines Geſatzes / welche Sachen dieweil fie klein vor der 
Augen der Welt ſcheinen / ſeynd jhro wenig die ſie verſtehen / 
vnd wie ſie ſolten / in achtnemmen / ſonder vil mehr enteuſſe⸗ 
ren ſie ſich derſelben / vnd verlachens / ſeytemal der Menſch / 
der allein durch das natürliche Liecht geleitet wirdt / nit be⸗ 
greiffen kan die Sachen Gottes. Derohalben ſolle der an⸗ 
daͤchtige Chꝛiſt von diſem hoͤchſten Gott / als einem Anfaͤn⸗ 
ger diſer Sachen / demuͤtigklich begeren das Liecht ſeiner 
Gnaden / mit welchem er von den Menſchlichen Sachen 
entlediget / verſtande / ſehmacke / vnd empfahe die Fruͤcht deß 
Geiſts Chꝛiſti / welcher alſo reichlich dem heiligen Vatter 
Franciſco / vnd feinen wahren Kuͤnderen / zu einer Reformie⸗ 
rung / Hilff / vnd Troſt ſeiner Außerwehlten / vnd 
wahren Chriſten commumciert vnd 
gegeben worden. 
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Primlegium König Philipſen/ auff die 
Siſpaniſche Translation/außder Por⸗ 
tugaleſiſchen Sprach . 


— Philips von Gottes Gnaden Koͤnig 
= zu Laſtilien / Leon / Arragon / beyder Su 
eilienyzu Hieruſalem / Nauarren / Granaten / To; 
ledo / Valentzen / Galitien / Maioricken / Seuigli⸗ 

en / Sardinien / Cardoua / Corficken / Giaem / der 

Algaruen / Algeriza vnd Gibelterra / Hertzog zu 
Meylandt / Graf zu Flanderen / vnd Tyrol. Als: 

ons in ewerem Namen fürgebracht worden / daß 
ihr auß der Portugaleſiſchen in die Hiſpaniſche 
| Sprach gebꝛacht habet ein Buch genant / Der 
Erſte Thehl der Cronicken der Minderen Bruͤder / 
welches in der einen vnd der anderen Sprach ap⸗ 
probiert vnd gut geachtet wo den / auß Geheiß 
| def CKardinals Infanten auß Dortugall/ Ober, 
fin Inquiſitors defielbigen Königreichs / durch 
den Herren Serraeuer/der heiligen Schrift De; 
storen/ end Drofcflorender Philoſophia auff der 
Vniuerſitet zu Alcala / auff Befelch deß Doctors 

Balboas / general Vicarien gedachter Statt vnd 
BSebiet /vnd das mit ſolcher Approbation in Truck 
außgehen zulaſſen ſchon angefangen / aber wegen 
vnſerer in den Truckerey Sachen newlich außge 


fertig: 
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Prinilegien RönigPhilipfen. 


fertigten Prematick /cingeftelt worden. Wann | 
aber jhr vns ſeythero / das ſolches Buch viler für; | 
treffenlicher Lehren vnd Vnderweiſungen voll we⸗ 
re / fuͤrgetragen / vnd demuͤtigklich gebetten / daß 
wir es durchſehen / vnd euch die Erlaubnuß vnnd 
1 Serilligung geben wolten / daß jhr ſolches in 
Truck fertigen / vnnd verkauffen laſſen moͤchtet | 
auch daß auffeine vns gefaͤllige Zeit / kein anderer 
ſolches / bey einer von vns darüber geſetzten Straf / 

weder trucken / noch getruckt verkauffen moͤchte/ 
die Gnad thun ſolten. Demnach dieweil ſolches 
Buch durch vnſere Raͤth durchſehen / vnd aller ge⸗ 
buͤrender Fleiß /permäg vnſer außgangner Dre; | 
matick / darunder gebraucht worden / ward durch 

gedachte vnſere Raͤth beſchloſſen / daß wir ewerem 
Begeren gemaͤß / euch diſen vnſeren Brieff geben | 
ſolten. Derohalben bewilligen wir hiemit/ vnd 
erlauben / daß jedweder diſer vnſerer Reich Buch; | 
trucker / diſes Buch / ohne Verwirckung einiger 
Straff / trucken / aber wann es getruckt / nicht per ⸗/ 
kauffen moͤge / es ſeye dañ zunor gedachten vnſeren 
Raͤthen fürgetragen/ond von denſelbigen gegen | 
dem Original / fo durch vnſeren Rathſchreiber 
Franciſcen de Caſtello vnderſchriben / vnd verfer; | 
tiget / gleich befunden worden. Gleicher weißß 
vergunnen vnd zulaſſen wir / daß ſie ſolches inge 


festen | 
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—— Koͤnig Philipſen. | 
ſetztem werth verfauffen moͤgen / bey denen Straf; 
fen/foin der Prematick / oder vnſeren Reichs Ord⸗ 
nungen begriffen. Geben zu Toledo / den jo. Fe; 


bruarij / Anno j563. 





Johannes Vaſquez. 
Der Licentiat Vacca di Caſtro. 
Der Licentiat Arzieta. | 
Der Doctor Diego della Gaſea. 
Droer Licentiat Petroſa. | F 
Sch Peter di Marol / der Catholiſchen Koͤnigkli⸗ 
hen Majeſtaͤt Cantzler / habe diß auff dero Befelch / mit | 
Bewilligung deß Raths ſchreiben laſſen. | 





thihtttte Dedus 
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| | Deducatoriſch Schreiben. 
Dedurcatoriſch Schreibender Caſtigliani⸗ 

0 fehen Traduction. 


Dem Hochwuͤrdigiſten vnnd Hochge] 
| bornen Herzen Ferdinanden von Arra⸗ | 
| gon / von Gottes Önaden Ersbifch- 
| - offen zu Saragoza. 


Von dem Wolgebornen Herzen Artal von Are, 
| gon / Graffen zu Seftago/ Religiofen deß dritten 
Ordens deß heiligen Fran⸗ | 
| ciſci. 


ge groß ſeynd die Gatter / vnnd ſo koͤtlich 





die Nutzbarkeiten / ſo wir von der vnendtli⸗ 

chen Liebe Gottes empfahen / (Hochwuͤrdigi⸗ 
ſier Fuͤrſt vnd Herr) daß wir von denen wahꝛ⸗ 
hafftig ſagen mögen / daß von ſhnen alles Gutes 
| beeflieffe / ſeytemal deme / der Bott liebet / nichts 
frembd / rauch oder vnmuͤglich / ſonder alles lieb, 

| lich vnd ſuͤß ſcheinet: Dannenhero wol vnd recht 
ſaget der heilige Bernhardus / daß wo die recht 
Liebe ſeye da ſey Fein Muͤhſeligkeit onder Mol⸗ 
geſchmacken / vnd alles Benuͤgen / dann die Liebe 
iftein wahre Mutter / welche da gibt den muͤden 
Ruh / die Armen uͤbet / vnd vnderweiſet die Ler⸗ 
nenden / inmaſſen / daß ſie jedem nach der Gebuͤt 





Der Caffiglianifihen Traduerion, 


zu Hilff kommend / alle als die liebe Kuͤnder zu⸗ 
| liebemerzeiget. Die Liebe treibt auß die Forcht/ 
wigt nit den Verdienſt / empfindet Fein muͤhe / vnd 
trachtet nach keiner Belohnung / dann ſie ein Tu⸗ 
gent/ welcher in jhr ſelbſten nachzufolgen noth⸗ 
wendig / durch diſe wolte Gott auß ſeiner Barm⸗ 
hertzigkeit inn die Welt zukommen gezwungen 
werden. C wieder heilig Johannes ſagt) Alſo 
bat Gott die Welt geliebet / daß er feinen einge, 
bornen Sohn gegeben / auff daß wir von jhme 
lerneten in diſer Tugent vns zu üͤbeu/welche jhne 
vmb vnſert willen von Himmel herab gezogen 
haͤtte. Vnd deßhalber ermahnet vns der Apo⸗ 
fiel Petrus / daß wir feinen Wercken / voller der 
heiligen Liebe / ſollen nachfolgen / da er ſagt: Chri⸗ 
ſtus hat für ons gelitten / vns darmit ein Exem⸗ 
pelzugeben > auff daß wir feinen Fußſtapffen 
nachfolgen folten Vnnd der heilige Paulus 
fpricht : Seyer Hachfolger Bottes/ vnd alsdie 
liebften Kinder / wandlet inn der Liebe vnnd 
Freundtligkeit / dann wenig nutzet uns des gehn/ 
wañ wir nit durch die Straſſen der Liebe wand⸗ 
len / durch welche die Heiligen Gottes gewandlet 
haben. Vnd derhalben ſagt der weiſe Mann/ 
daß die Liebe ſtarck ſey wie der Tode / welchen 

Sententz/ Ban ich mich nit erinneren / beſſer er: 
leutert gefehen,in der Kunſt oder Practick/ in ei⸗ 
nem Buch oder Hiſtory / dann eben in diſer def | 


| tritt f 8% heili⸗ 
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Der Caſtiglianiſchen Traduction. 


heiligen Franciſci / welcher vilmalen ſein Leben 
dem Todt nachgeſetzt / als er vnder die Vnglau⸗ 
bigen / feinen geluͤbten Chꝛiſtum zupredigen / auß⸗ 
gezogeu / wie weitlaͤuffig in diſer Cꝛonick zuſehen/ 
daß er in ſolcher Tugent ein ſo fuͤrtrefflicher Doc⸗ 
tor geweſen / daß ſeine Diſcipel wol wahre Mei⸗ 
ſter ſeyn möchte / wie gleichfals in gedachter Cro⸗ 

nick züſinden / wie daß etliche feiner Nachfolger 
vil lieber ſterben / dann ſich von jhrem Herren / o⸗ 













laſſen wolten / vnd alſo wirdt E. Fuͤrſt. On. dife 
ten der Liebe, vnnd wunderlichen Lehr / Die uns 
wann fie mit gebuͤrendem Auffmoͤrcken geleſen/ 


wirdt fie nit geringen Nutz beingen den Se 
len der jenigen / welche durch Die Liebe erloͤſt wor 


hen werden die groſſe Nutzbarkeiten / welcher ſich 


welche bereyt ſeynd denen / welche alle fre Werck 


vnd geglaubet mögen werden / dann allein durch 

die ſenige / ſo ſich in der Liebe üben, 

Danmenbeso als ich betrachte, vnd erkante⸗ 
wie 





der ber Lehr ihres geliebtiften Meiſters abziehen | 
Hiſtory erfuͤlt ſehen mit koſtbarlichiſten Fruͤch⸗ 


| wabsbafftiglieben machen / die hoͤchſte Beloh⸗ 
nungen/ ſo von diſer Lehr herfluͤeſſen / welche 


en. 
Vber das ſo werden mit eignen Augen geſe⸗ 


die Menſchen berauben / darumben daß ſie nit lie⸗ 
ben koͤnden / vnd die fuͤrtrefflichen Belohnungen | 


zu der Liebe richten / welche aber gar vbelerkant | - 























































Deducatoriſch Schreiben, 


——_ en ee — — ——— 


wie vil Gutes anf diſem Buch entfpringen wur⸗ 
de / hab ich mir fuͤrgenommen / diſe Hiſtory das 
Leben / vnd Wunderzeichen deß heiligen Vatters 
Franciſci / vnd die Einſatzung der drey Orden in 
ſich haltende / inn den Truck zufertigen / welche 
heutiges Tags die Kirchen Gottes ſo berilicy 
zieren / vnd durch welcher Lehr der Catholiſche 
Glaub alſo ſteiff vnd veſt das Fundament geſetzt 
hat / vnnd der Minderen Brüder, der . Clara 
vnnd der Buͤſſer genant werden / wieder heilige. 
Franciſcus jhnen den Namen geben / vnd jhnen 
die Weiß vnd Regel zuleben fuͤrſchreiben / vnnd 
den Vicarium Chriſti confirmieren / vnnd von 
Gott durch vilerley Munderzeichen der Heiligen 
vnd cheiligin diſes Ordens erweiſen woͤllen wie 
in diſer Hiſtory zuſehen ſeyn wirdt. Welches 
als ichs publicieren wolte / mich für gut anſahe/ 
ſolche E. Fuͤrſt. On. als einem Prælaten vnnd 
Hirten aller der jenigen / ſo an jetzo in diſem heili⸗ 
gen Orden ſich befinden / zuzuſchreiben / weicher 
allezeit wolte / daß alle deꝛo Nachfolger allerdings 
vnderthenig wärendenjenigen / welche die hei 
lige Kirchen Gottes ander Statt feines Vicarij 
regierten. Derohalben als vnſerem Datronen/ 
Herꝛen vnd Prælaten vbergibe ich / als dero Die⸗ 
ner/ hiemit alle die Fruͤcht / ſo da mögen gezogen 
werden auß den wercken der Nachfolger di f hei⸗ 
ligen Franciſci / vnd zu einer Widergeltung viler 


— — — — — 


tittttttg . 3 von 








u ’ 


Dedncatoriſch Schreiben /der Caſtiglianiſchen Traduction, 


— 


von dero empfangner Gnaden vnd Wolthaten/ 
ſchencke ich jhr diſe gleichwol geringe Gaab in | 
dem Herren hoffende / Daß auß ſolcher die jenigen 
Fruͤcht gezogen ſollen werben. die von der Liebe 
ottes vns nothwendig ſeynd / vnd ſolches de⸗ 
Ro mehr/wañ ſolche von E Fuͤrſtl. En. beſchuͤtzt 
vnd beſchirmet ſich befinden werden / daun id) 
anders darzn nichts nit / als das geringe Talent, 
fo mir der Herr gegeben’ angelegt habe, mit web 
chem ich mich bearbeiter » dife Hiſtory der Welt/ 
ſonderlich difen onferen Aönigreichensu offenba⸗ 
ren / auff daß in denfelben die Andacht wuͤchſe/ vñ 
die Gottloſen confundiert wurden. Der All⸗ 
mächtig Bott woͤlie diſe mein Begirdt / vnnd E. 
Fuͤrſtl. En. diſe meine Gaab annemmen / wie die⸗ 
ſelbige iſt / vnd alſo woͤlle er ſie langwirig in Geiſt⸗ 
lichen vnd zeitlichen Muͤrden erhalten / wie wir 
dero getrewe Diener das ſametlich begeren. Ge⸗ 
ben zu Saragoza / den 12. Maij / Anno i63. 


E. Fuͤrſt. Ga 
Dien⸗ 


Der Graff von Seſtago. 











Summarifcher Außzug / was in jedem! 
diſer zehen Bücher deß Erſten vnd Aubern 
| Theyls begriffen iſt. 


N den erſten dreyen wirdt erzehlt das Leben, 

de Werck / Todt / vnd Wunderzeichen def 

* heiligen Vatters Franciſci / ynd iſt der Erſte 
Theyl. | . 


In dem pierten Buch wirdt gedacht die Mar; 
ter etlicher feiner Difeipel vnd Jünger. 
Inn dem fünfften/ Die Were ond Wunderzei⸗ 
hen deß heiligen Antoni; von Lißbona / genant 
pon Padua, We 

In dem ſechſten / das Leben viler anderer Diſci⸗ 
pel deß Heiligen Vatters Franciſci. | 

In dem fibenden/ das erempfarifche Leben dep 
Heiligen Bruders Egidij / feines dritten Diſti⸗ 
pels. L 

In dem achten /das Leben der heiligen Clara, 
vnd der Anfangihres Ordens. 


— — — — — 
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In dem neunten / die Einſatzung der Regel vnd 
Ordens der Buſſer / genant der dritte Orden deß 
heiligen Vatters Franciſci. 
Inn dem zehenden vnd letzten wirdt gehandlet 
von allerley Sachen / ſo ſich zugetragen / die wol zu⸗ 
mercken / welche ſich zu den erſten Zeiten gedachter 
Religion deß heiligen Franciſci begeben. SE 
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‚Be Eroniefen er 


Winderen Brüder fa 
Ei — Das Erſte Buch 


tarlichen Anmutung deß —— 
—— 


Cap. I: 





eböhwondin einen herzlichen Stande singefese bat, 


Diſer groſſe Diener Gottes war in dem Jahr deß Her⸗ 
renrisæ. in Italia / in der Stats Aſſiſt indem Thal Spole⸗ 
n / von ehelichen Elteren geboren / fein Vatter einreichen | 

Kauffmas auß dem Geſchlecht der Moriconi/ward Petrus 


— r — — — — ld n — — 








— —* die Gnad vnſers Herren vnd Keplandte we 
ar A Iefn Chuſt zu difen onfern legten Zeiten / | 
1% RL, Hrfeinem Diener Franciſco erfchine/ hat je | 
FT: aa) 5 der Datter der Barmhertzigkeit vñ Siechts, | 
8 X. yo durch fein Guͤte / ſo vil Gaben vnd Gnaden 
mitgetheyle / daß er ſelben (wie in demdurch⸗ 
lauff ſeiner Hif oryen klaͤrlich zuſehen / nicht allein auß der 
Finſternuß diſer Welt giehen / und in das wahre Liecht ſetzen | 
onder auch groß in der Vollkommen heit aller Tugenten 
machen und erheben woͤllen: Alſo / daß fein Allmacht / nach 
offenbarung viler fuͤrtreflichen Geheimnuſſen deß heiligen 
Creutzes / jhne in ſeiner heiligen Kirchen wun derlicher weiß | 





| Son na) 
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1 von Bernardonivon feines Vattern deß Franciſci Anherren⸗ 
| fo Bernardon von Moꝛicon geheiſen / vnd fein Muster gar 
ein ehrlich Sottsförchtigs Weib Pica genant / von welcher 
| dem Franciſco erſtlich in dem Tauff der Namen Joannes 
| gegeben / und aber nacher inder Firmung / oder wie andere | 
1 wöllen/darumb Daß er ſo wunderlicher weiß/ vnd leichtlich 
die Frantzoͤſiſch Sprach erlernet / von dem Datterin Fran | 
ciſcum verendert worden. | 
Erſtlich / ehe daß er geboren’ und die Mutter etlich Tag 
| in ſchweren Kindtsnoͤthen gelegen / kame ein Pilger fürdas 
Hauß / welcher / nach empfangnem Allmuſen gu dem / der jms 
gereicht / ſagte dife Fraw / ſo in ſo groſſen aͤngſten lage / ſolte 
man in einen Stall tragen / da wurde ſie von ſuundan gebaͤ⸗ 
ren. Als ſolches geſchehẽ / die Fraw in den Stall gelegt / ward 
ſie alsbaldt der Geburt erloͤſt / an welchem orth hernach ein 
Eapell erbawet / vnd zu ehren der Geburt diſes Heyligen / 
| welchen Chriſtus jhme gleich an einem armen vnd ſchlechten 
orth hat wöllen gebaͤren / die Hiſtsry diſes Wunderzeichens 
angemahlet worden. Vnd wirdt diſe Capell auff heutigen 
Tag bey S.Francifco dem kleinen genant. a 


s * ⸗ u. 


Ais qun die Eitern diſen Srandfaumfranesfigebomes 


Sohn mit ſonderer Sorg vnd Fleiß aufferzugen / vnd er die 
Frantzoͤſiſch Sprach / wie oben gemelt / in kur tzer geit erlernen 
| fieflen ſie jhne die Lateiniſche / fo durch gantz Europam ge⸗ 
breuchlich (weil einem Kauff⸗ und Handelsmann vil Spꝛa⸗ 
chen zu koͤnden gar dienlich end nothwendig) auch begreiffen. 
Weiche / als er gefaſſet / vnd zu gnugſamem alter kommen / 
fienge der Vatter an jhne in ſeinem Handel ſo wol jnner als 
auſſer der Statt zugebrauchen. gr * 
NVnd ob er gleichwol weltlich erzogen / vnd in derſelben 
cytelleit vmbgangen / vnd beladen geweſen / hat doch der boͤſe 
Seide feine gute Inclination,, welche der Allmaͤchtig Goit 


u 









| SErſten Thails /erſte Buch. 
in jhne als einen guten Samen geſaͤet / und er ſtarck im Her⸗ 
tzen dehalten / nie bewegen moͤgen: Alſo daß / ob ex gleich wol 
in ſeiner Jugent ſich bey Geſellſchafft vnd andern Weltli⸗ 
chen Woͤll uſten befander hat er doch ſich durch vnordenliche 
begirdt vnd geläften ni dahin bringen laſſin / daß er den al⸗ 
lerherrlichiſten Schatz der Reynigkeit vnd Junckfrawſchaft 
bemailigen oder beflecken wolte. ai | 
| Niewenigeriwann er ſchon mit andern Kanfleuten /wel⸗ | 
chegemeinigflich Knecht dep Geitzes ſeynd) handlete / ſatzte er 
fein Gemůt oder Hoffnung weder in das zeitlich Gut / Gelt | 
oder Reichthumb / alſo / daß dar durch von der Barmhertzig⸗ 
keit gegen den Armen abwendig gemacht koͤnde werden ſon⸗ 
der truge jederzeit ein natärchche Mitleydenliche Neygung 
(weiches cin ſondere Gnad von Gott ſeinen fonderbart auß⸗ 
erwölten mitgetheylt) gegen denſelbigen / welche Gnad der⸗ 
maſſen von jugensaufin jme eingewurtzt / vnd jhne in ſolcher 
güteond mitleyden erhielte / daß er keinem / der [Inne vmb Got⸗ 
$15 willen vmb was anſprache / ſolches jemalın verſagte. 
Einsmals als er ſeinen Geſchefften oblage / gabe er nit 
acht auff einen Armen / fo vmb Gottes willen das Allmuſen 
an jhne begerte / alſo / daß ſelber vnbegabt abſchey den muſte. 
Abs raber ſeine Geſchefft verricht / vñ daß er den Armen vn⸗ 
angeſprochen vnd vnbegabt hinziehen laſſen / zu Hertzen ge⸗ 
fuͤhrt ſtrafft er ſich ſelbſien als einen vngůtigen rauhen men⸗ 
ſchen agte / daß / wann jne einer ſeiner freundt oder anderer | 
fürnenmer Mañ vmb was angeredt / er aller ſeiner geſcheff⸗ 
| senhindangefent jhne angehoͤrt / vnd befliſſen / damit er jhme | 
dienen / vnd in fan begeren ein willigen moͤchte / vnd doch da | 
da er in deß Aller hoͤchſten Namen were gebetten worden? | 
hette ers nicht geachtet. Sanffei eylendts den Armen nach | 
aechlet jhn / bitlet vmb verzeyhung / reicht jhyme das Almu⸗ 
ſen / vnd damit jhme ſolches nicht ehr begegnet / verlobt er | 


%2 daß 


Er —— 
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Der —— der mindern 25 ee a 


| daß er niemal ſovil mmer můglich / das ——— Got⸗ | 
tes willen an jhne begert wurde / verſagen wolte. Vnd weil 
er biß in das endt in ſolchem edlen Geluͤbt verbliben hate | 





Ä era an ka ee Dar| 


nenhero er hernach offt geſagt / weil er auch noch in Weltli⸗ 
chem Standt gelebt / ha be er von der Liebe Gottes nie hoͤren 
reden / es habe jhme das Hertz durchtrungen. In ſolcher 
weiß hat der noch eytel vnd Weltliche Franciſcus an GOtt 
gedacht / welches doch anderefo gleich wol für guteepfferige 
Epzifien fich halten, und geachtet ſeyn wollen wenig beden⸗ 
cken / fonder fich auch vmb das wenigiſt Allmuſen / ſo an ſie 
begert wirds/erzürnen/ondongedul tig gegen den Armen er⸗ 
zeygen. Diſes war das A. B. C. in welchem ſich Franciſ⸗ 
cus ſambt den fürnefiften def Hauß Chriſti vbete durch wel · 
ches er fo vil Gnad / Barmhertzigkeit / und Ehr von der All⸗ 
maͤchtigkeit Gottes (weil die Bariibersigen ſcelig genant 
| werden) erlanget Dal 
Gleicher weiß war difer Franciſcus von Natur niche | 


1 | geisigfondermiterond freygebig / auch mehr als jhme gebuͤr⸗ 


te / damit er von andern deſto mehr geacht vnd geehret wur⸗ 
de dannenher er von andern jungen Leuten hoch gehalten | 
vnd bey Ihren Spilen / Dingen: vñ andern dergleichen kurtz⸗ 
weilen / weil er mit der Muſie / Bancketen vnd anderm den 
Vnkoſten nit anſahe / zu jhrem Fuͤhrer vnd Hauptmann er⸗ 
kieſt worden Nicht deſto minder wann er jeweil zu Betrach⸗ 
tung diſer Eytelkeiten kame / ſagte er in jhme ſelbſten: Biſt du 
dann bey den Menſchen / von weichen du nun ein wenig eyt⸗ 
len Lobs zuhoffen / fo freygebig / wie vil mehr ſolteſt du ſolches 
| gegen Gott vnd feinen Armen / dem alles was Du haft zuge⸗ 
hoͤrt / vnd gar reichl ich wider belohnet wirde, erzeygen reitzet 
damit ſich ſelbſten das All muſen deſto — auß zu⸗ | 
se — | 


Ndn | 





Erſten Thails / erſte Buch. 7 


Neben diſem hatte er auch ein angeborne Lichligfeitder 
Geberden / ſambt einer ſolchen Demuͤtigkeit vnd Gedult / die 
jhnebey jederman freundlich vnd angenemb machte / daß me 

nigklich was fondirbares von jhmehoffete. 

Sctlbiger zeit war in gemelter Statt Aſſiſt ein einfel⸗ 
teger Manm wie man glaubt / von GOtt alſo vnderwiſen / 
welcher / wo er den jungen Franciſcum antraffe oder begeg⸗ 
net / von ſuundan ſeine Kappen abzoge / vnd auff den Boden / 
da er fuͤruber gehen ſolte / ſpreitet / ſprechende / alſo were es 
verordnet als wolte er ſagen / von Gott / weil der Juͤngling 
Frantiſcus aller ehrerbietung würdig were, 

Alsziwifchen den Stätten Aylıfi vnd Perus zwiſpalt 
vnd Rrieg entſtanden / ward er ſambt vilen anderen gefan⸗ 
gen / gen Perus gefuͤhrt / vnd ein Jahꝛ daſelbſt(in welcher zeit 

die Städte ſich doch wider vereinigten) gefengflich erhalten. | 
Da hat er die ſtandthafftigkeit feines Gemuͤts neben den an⸗ 
| dern/mitfo groſſer Maͤſſig⸗ vnd Froͤligkeit erzeygt / daß ſie 
ſich daran ſehr verwunderten / jhme auch ſolches gu zeiten ver⸗ 
wiſen. Denen gabe er ſchimpflicher Weiß zur antwort: | 

Was gedencket ihr? Was vrſach Habich zutra wren / weil ich 
von deß wegen von der Welt nur mehr Ehr vnd Ruhm zuge⸗ 
warten habe: dienet hnen / vnd txoͤſtet ſic alle. Wurde alſo 

feines Adelichen vnd freundlichen Wandels wegen fein con 

uerfation und gemeinſchafft von menig klich begert / vnd dar⸗ 
duch zu vilen Weltlichen frewden und Eytelkeiten gezogen. 

In dergleichen Vbungen faſt biß in das 25. Jahꝛ ver⸗ 
zehret ver Juͤngling das Alter/die Zeit / vnd zeitliche Guͤter / 
welche Sachen jhme von dem Allerhoͤchſten /nicht daß ers 
aljo unnäglich verſchwenden / fonder der ſelben ſich allein zu 
£ob und Ehr ſeiner Allmacht gebrauchen ſolte gegeben vnd 
alyhen worden. Dann / obwol das funckle der Liebe Got⸗ 
les in feinem Hertzen nie gar erloͤſchte / hat er Doch (weil er mit 
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| yeitlichem Butondiweldichem Woluftombgienge) derzeit | 
die Him̃liſche Geheimnuß ſeiner Goͤttlichen Beräffungdaß 
| er die zeitlichen Haͤndel verlaſſen/ ond den Him̃liſchen nach⸗ 
trachten ſolte noch nit verſtanden / biß ſo lang daß er WAL i 
terliche ernſtliche Handt Gottes / welche jhne miteiner fh wer | 
ren vnd langwuͤrigen Kranekheit angriffe / fpärese/ Durch N 
welche er gereiniget / und jnnwendig erleuchtet / genglich. von: | 
dem Teuffel /Welt vnd Fleiſch abſchney den wurde, 


Wie Franciſcus durch mancherley Zı ſcheymmg 
deß Herren erſtlich von dem Welelichen zum Sue · 
| lien Aeben beruffen wardt. Br 

Cap. IT, 


(EA mn diſer Diener Gottes Franciſcus von difer | 
g — Aſrandha⸗ erlediget / an der Seclen mit newen fürs | 
Enemmen vnd Eyffer bekraͤfftiget / begibt es ſich daß / 
als er einsmals auß der Statt reyſete / vnder Weegs ein gar 
ellende Perſon (welche gar ein adelich anſehen / aber army | 
gerziffen/ vnd zer lumpet was) onuerfeßens angetroffen/ und | 
als er ſich deß adelichiſten / edliſten Boch arınen Königs Icſu 


Chꝛiſti / den er oo: Augen zuſthen vermeynte / crinnert / hat⸗ 


te er fo groß Mitley den / daß er den Armen mit ſeinen Kley⸗ 
deren —* bekleyder / vnd er dargegen deß Armen Lumpen 


‚anlegt 4 
äh folgende Wacht fake erin dem Schlaff ein ſcehr 
groſſen und ſchoͤnen Saal / dariñ vil ſchoͤnet herrlicher Har⸗ 
niſch/ alle mit den Zeichen deß heiligen Creutzes bezeichnet / 
vnd darbey den Herren / von deſſen wegen er dem Armen ſei⸗ 
ne Kleyder angethan / ſtehen Der zeygets jhme / vnd verſprach 
ſolche jhme vñ den ſeinigen vnfelbar zugeben allezeit wann ex 
das 38 ſighaft du senden idlen de :b Ereunes wurdetragen vnd jhme |; 


J 





— 


ſolchenChꝛiſtlichen Zug zudienen bedacht ware ruͤſtet er ſich 


als baldt mit ſondern freydigkeit / hoffende / der Herr wurde an 
jhme die verſprochene Herrligkeit / als ein groſſen Obriſten / 


—froͤligkeit befragt wurde / gab er zur antwort / darumben daß 
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Als Franciſcus erwacht / vnd diſes Geſicht für die 
Weltliche Ritterſchafft (darinn ſich ſelbiger zeit die Chri⸗ 
ſtenheit auff der Paͤpſtlichen Heyligkeit Bullen vnd Verley⸗ 
hung voͤlligen Ablaß / zu eroberung def heiligen Landts vn⸗ 
der dem Namen Cruciata, weil jeder ein Creutz zum zeichen 
tragen müßte) verſtunde / zuuor auch dem Herren in einem 


ats er verſtunde auß ſhme zumachen / erfüllen: und darauff / 
n er der Vrſach ſolcher feiner vngewohnlichen groſſer 


er wiſe / daß er baldt in groſſen Standt vnd Wuͤrde erhebt 
werden wurde. | ch ii 

Als er nun mit Harniſch / Pferden’ Dienern / vnd an⸗ 
dern Nothwendigkeiten wol verſehen / begab er ſich auff die 
Reiß nach Puglia / da er einen Grafen / welcher in gedachtem 
Zug der furnembſten Obriſten einer verordnet / vermeynte 
anzutreffen / vnd under jhne ſich zubegeben / hoffende bey ſel⸗ 
ben die Ehr eines Ritterlichen Helden vnd Hauptmans zu⸗ 
erlangen. N a 

Aber gleich die erſte Nacht nach feinem verreiſen / hoͤret 
er die ſiimb deß Herren / die zu jhme ſprache: Franciſce / wer 
kan dir mehr Guts thun / der Herr oder der Knecht / der Arm / 
oder der Reich Er antwortet ohne allen zweiffel der Herd 
vnd der Reich. Diefiimb fprach weitter: Warumb verlaſ⸗ 
ſeſt du Bann den Herren vmb den Knecht? vnd den reichiſten 
Gott vmb den aͤrmiſten Betler? Franciſcus antwortet(gleich 
wie Paulus) O Herr was wilt du / daß ich thun ſoll ⸗ Kehr 
vmb (ſpricht der Herr) in dein Statt / dann das Geſicht ſo dir 
erſtlich fuͤrkommen / bedeutet nicht weltliche, fonder geiſtliche 
ſachen / welche in dir nit durch weltlichen / ſonder Goͤttlichen 
willen erſcheinen werden. Alſo 
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Alſo wendet des verenderte Franciſcus wider ſeinem 
Vatterlandt gantz froͤlich vnd getroͤſt zu / weil er angefangen 
nnwen dig in ſich ſelbſten zuempfinden die frewd ſo der See⸗ | 
len durch die wahre Gehorſam / vnd vbergebung feiner ſelb⸗ | 
ſten gereicht wirdt / gentzlich hoffende / fein Goͤttliche Maye⸗ 
ſiat wurde hme jhren Willen offenbaren. Lage von der zeit 
an / als er ſich von den Weltlichen Geſchaͤfften vnd Geſell⸗ 
ſchafften abgeſuͤndert / allein deme ſtreng ob / vnd begerte die 
Goͤtiliche Gute wolte me / was er von ſelber wegen fürneme | 
men ſolee /zuerkennen geben. Vnd ober gleichwol wegen 
vpbung deß ſtrengen Gebetts die Flam̃ der Gottlichen Begir⸗ 
den an jhme zuwachſen empfunde / vnd allbereit alles von lie⸗ 
be wegen deß Him̃liſchen Vatterlandts verachtete / auch gar 
mii Goͤttlichen vbungen vmgeben zu eyn wuͤnſchte / verſtun⸗ 
de er doch noch nit wie er ſolches angreiffen ſolte / allein em⸗ 
pfande er durch Goͤttliche laſpiration bey ſhme ſo vil / daß 
ein geiſtlich fuͤrnemmen muͤſte durch verachtung der Welt / 
vnd die Chriſtlich Ritterſchaft durch vberwindung fein ſelbſt 
den anfang neume.. m 
Weil er nunalſo an a bgeſuͤnderten orthen mit Gebett / 
vnd Seufftzen den Herren Jeſum / daß er hn auff den rechten 
Weeg weiſen wolte bictet / die zeit verzehrte/ hoͤrete er ein fim 
anes Crucifixs zujhm ſprache: Franciſce / wann du meinen 
Willen zuwiſſen begerſt / ſo muſt du alles das jenig ſo du biß⸗ 
ber vnordenlich geliebt und and begert / hinfuůͤro abſcheuhen 
vnd verachten. Welches ſo es von dir geſchicht / wit ſt du in 
deme ſo dir bißher bitter und ſchwer gewefen / ein lieblichen 
fuͤſſen geſchmack / vnd in diſem / in welchem du dich biß her er⸗ 
frewei / ein groß mißfallen haben. 
Da nun Franciſcus ſolche Schr end Vnderweiſung 
von Chꝛriſto empfangen / vnd ſolche wol zu Semuͤt gefuͤhrt / 
| begegnet jhme eines Tags / als cr auff vem Feldt bey u 
SER ritte / 
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ritte ein armer auſſetziger Menſch / an welches vnuerſehenem 
anſehen er nit ein geringen verdruß vnd abſcheuhen gehabt. 
Alsbaldt er aber an fein fuͤrnemmen zu der Vollkommenheit 
zukommen / vnd wann er ein Ritter Chriſti ſeyn wolte  fich 
ſeldſt vberwinden muͤſte / gedachte / ſtige er von dem Pferdt/ 


lauffte dem auſſetzigen zu / vmbfahet / kaͤſſet denſelben / vnnd | 


reicht jhme das Allmuſen. | 
Als er nun wider zu Roß geſeſſen / vnd vmb den armen 


vmbgeſehen / kondte er ſelben auff der weiten Heyden nit mehrꝛ 


erſchen. Dahero er voller ſchroͤcken vnd frewd / Gott dem 
Allmaͤchtigen groß Lob und Danck ſagte / vnd durch fein ſte⸗ 


185 Gebett / Seufftzen vnd Zaͤhern / daß ſeine begeren er hort 


wur den / erlanget. 


Vnd als er auff ein zeit gar eyfferig indem Gebett warı | 


erſchin jhme der gecreutzigte Chriſtus von welches anfeben 


fein Seel durchmitleyden dermaſſen erweichtiond ſeine Gli⸗ 
des mit den ſchmertzen der Marter deß Erloͤſers durchtrun⸗ 


gen daß hernach / ſo offt jhme diſe Erſcheinung deß Leydens 


Chriſti ʒu Sinn kommen / er ſich mit mühe von zaͤhern vnd 


Seufftzen (als ein kurtz vor feinem abſterben ſelbſt erzehlt) ab⸗ 
halten koͤnden. Es hat der Dann Gottes Franciſcus durch 
diſe Erſcheinung in ſein Hertz einzutrucken empfunden diſe 
Wort Chꝛiſti: Welcher mir will nachfolgen / verlaugne ſich 
ſelbſt / nemme fein Creutz auff ſich / und folge mir nach ward 
ſelder ſtundt an / angethan mit dem Geiſt der Liebe Gottes / 


der Armut / Gedult / Demuͤtigkeit / vnd Andacht / von welcher. 


Goͤttlichen Liebe wegen er allfein Haab vnd Gut / ja alles fo 
er je von der Welt zugewarten und zuhoffen hette / veracht 





Mitt, 16 | 


vnd fürnichts hielte / empfandein feiner Seelen / daß jhme | 


Gott ein verborgnen koͤſtlichen Schatz eroͤffnet / von deſſen 
Liebe vnd Begirdt er jhme fürnamvalles das ſeinig zuuer⸗ 
kauffen / und den armen außzutheylen / vnd alſo den Weltli⸗ 
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chen Handel und Kauffmanſchafft in den Euangeliſchen / 
welcher daft der wahre himliſche Reicht humb zuuer wechß⸗ 
len. Auff ſolche weiß hat der Allmaͤchtig Bott diſen ſeinen 
Diener von ſeinen welttichen zergencklichen Handtlungen / 


* 
* 


H . Fußſtapffen beruffen. 
7 Damiser aber zu der Euangeliſchen Vollkommenheit / 
welche er mit fonderm fleiß geſucht / gefunden / und erkaufft / 
gelangen / vnd ſolche ruͤhigklich beſitzen möcht / hat jhme der 
zuͤtige Gott darumben einen Kauffbrieff auff reynem Per⸗ 
gament ſeines eygnen Fleiſches geſchriben / vnd nut ſein deß 
Verkauffers eygnen Haͤnden auffgetrucktem Innſigel der 
fünf H. Wunven verfertigt/ zugeſtelt: Vnd ſolches darumb / 
damnt er durch das Exempel dues ſeines außerwoͤhlten Hey⸗ 
| figen/diebeteiegliche Handlungen vnd Wechſel der Welt / ſo 
| inder Kirchen Gottes nur gar zu grob(leyder) geudt werden / 
gar außreuten / vnd Die armen Chriſten durch Die Handtie⸗ 
| sung der Buß / Tugenten / vndglorwurdigen Nachfolgung 
Chꝛiſti eine lo edle Kauffmanswaar anreitzen moͤchte. 


Von den Widerwertigkeiten fo ſhme wegen daß 
” er die Wehrveriaffenssugeflanden 
Cap. III. * * 


Jeweil er dann allezeit vnnachlaͤßlich betrachtet / wie 
AP eg doch je lenger je mehr von Chriſti wegen erarmen / 
dr Welt abſagen / das ſemig verlaſſen / end darmit 
den Armen zuhilff kommen möchte, vnd aber darzu fein an⸗ 
| dern Vnderweiſer als Chriſtum Jeſum hette / verharret der 
NHoerr jhne vil mehꝛ durch fin Guͤte als bißhero geſchehen / mie 
ſeinen Gnaden heimzuſuchen. —— 


— — — 
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dem er alles fein zeitlichen verlaſſen / zur Nachfolgung ſeiner 


a 
Mattı13 
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(gleich wie Matthæum vom Joll)zu fich beruffen/ond nach 
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Dannenher alser auff ein zeit zu der Statt außimmwik | 

len ein ſtill verborgen orth / damit er den Betrachtungen defto 
baß obligen moͤchte / zuſuchen / vnd bey einer gar bawfelligen 
uirchen zu ©. Damian genant fuͤruͤber gangen / wirdt er | 
durch eingebung deß H. Geiſts bewegt hincin zugehen / knyet 
vor der Bildtnuß deß geereutzigten Chriſti Jeſu nider / vñ als 
fein Seel mie wunderlichem Troſt deß H. Geiſts erfuͤllt | 
ſpricht er mit ſonderer jnnbrunſt zu Gott dem Herren zu dem 
drittenmaldifesnachfolgent Gebett. | 
O Dhöchfter/ glorwürdigifter Gore vnd mein Herr Jeſu 
Chꝛiſte/ verleyhe mir nach Erleuchtung der finſternuß mei⸗ 
es Hertzens / richten Glauben / ſichere Hoffnung / wahre 
Liebe / vnd dein Er kaninuß / alſo / daß ich allzeit deinen heilig⸗ 






N 


fen Willen volbringe Amen. 
Als er nun darauff mit ſonderer Affection vnd zaͤheren⸗ 
den Augen das Creutz Thrifti anſahe / hoͤrete er mit lieblichen 
Ohrꝛen ein ſtimb von demſelben zu jhme aufgehen dreymal 
ſprechende: Gehe Franciſee erbawe mein Hauß / welches zum | 
Fall geneygt iſt. Von welcher ſo wunderlicher ſtimb / als 
er die krafft der ſelben empfunden / vnd alleinig an ſelbem orth 
geweſen / er dermaſſen erſtaunet / daß er zugleich als verzucht 
worden. He 
Da er aber letzlich fich ſelbſi wider erholet / nimbt er jh⸗ 
me für alsbaldt zu gehorſamen / vnd die Materialiſch Kr⸗ 
chen / darinn er ſich befande / zuer bawen / weil er noch nicht be⸗ 
fande / daß der Verſtandt ber gehörten Worten Cheiſti fick | 
auff die andere Kirchen / welche durch ſein roſenfarb Blut er⸗ 
loͤſt worden lendete. | 
Stecher derwegen auff / bezeichnet ſich mit dem geichen | 
dep heiligen Creutz und gehet der Statt zu / richtet zuſãen 
alle die Waaren fo ihme der Vatter gegeben / end ſchickets 
auf Foligni zu allda verfanfterallesjambt dem Roß / darauf | 
| Da — ———— 
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ligen / befleiſt ſich in Geſell ſchafft deß Prieſters ſich mit Gott 


LTag / bettet ſtets vnd ohne vnderlaß / mit vberfluͤſſigen zaͤhern 
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der abentheurig Kauffmann geritten war / eylete der vorge⸗ 
melten Kirchen zu / zuuerrichten das jenig / ſo er vermeynte 













von dem Derinandrfohlenzufon. ee? 
Dae er mun daſelbſten bettet / vnnd den Priefier/foden, | 
Gotts dienſt allda verrichtet / erſicht / tregt er jhme alsbaldt 
alles das erloͤſt Gelt / damit er die Kirchen erbawen / vnd den 
Armen zuhilff kommen ſolte / demuͤtigklich an / bittet / ex ſolte 
jhne etliche Tag zu feiner Gemeinſchafft vnd conuerſation 
annemmen. Auff welches ihmeder Prieſter geantwort / er 
woͤlle jhne gar gern bey fich behalten / aber das Gelt wölleer 
wegen ſeines Vattern vnd Befreunden mit nichten annem⸗ 
Im. Darauff nimbt er als der wahre Verachter der zeit⸗ 
lichen Guͤter den Seckel ſambt ven Gelt / wirfft jhn durch 
ein Fenſter / ſo allda war / in die Kirchen / laſt all da als ein Koth 


zuuereinigen. 


Als baldt dem Vatter diſes zu Gehoͤr kommen / macht er 
ſich zornig vnd vnwillig auf / begert den Sohn zufinden Da 
| der new Ritter Chꝛiſti ſolches vernimbt / vnd den Zorn vnd 

Betroͤung feines Pattern foͤrchtet / verbirgterfich, damit er 
ſolchem entgehen möchte in ein Huͤlin / all da verbleibt etlich 


den Herren / er wolte ſein Seel vor den Verfolgern beſchir⸗ 
men / vnd zu denen heiligen Begirden die fein Allmacht jhme 
zuuerrichten eingegoſſen / Gnad verleyhen. | rs 
Zugleich als er diſes Gebett verrichtet / facht er an fich 
felbfi feiner zogheit halber zuſtraffen / legt alle Forcht iindan/ 
gehet auß der Hoͤlin herfuͤr / vnd eylet (als er mit Krafft vnnd 
Staͤrck deß Allerhoͤchſten bewaffnet) der Statt Aſſiſi mit 
Frewden zu / damit er die Schlangen der Weltlichen Ver⸗ 
folgung / mit welchen der Teuffel von ſeinem fuͤrnemmen jh⸗ 
ne begerte abzutreiben / zertretten vnd zerknirſchen moͤchte. 


Da 
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Da die von der Statt jhne alſo vbel geſtalt / vñ gleich⸗ 
ſam zerritt ſahen / ſagten firrer were vnſinnig / lauffen jme die 
Buben durch alle Gaſſen nach / einer wirffejän mir Koth / 
der ander mit Steinen / vnd verſpotten / verlachen ihn als ei⸗ 
nen Narꝛen. Der Diener Chuſti aber war deßwegen nicht 

kleinmuͤtig / ver endert fein fuͤrnemen wegen der angelegten 


Schmach mit nichten / leydet alles gedultig / nicht achtende 


von der Welt fuͤr einen Thoren / vnd dargegen bey Chꝛriſto 
Weiß vnd Verfiendiggeachtzumerden. 
Alts der Vatter diſes geſchrey und getůmmel erhoͤrt / 
vnd den Sohn alſo verſpottet ſicht / eylet er eylendts wie ein 
Loͤw / nit den Sohn zuerretten / ſonder vbler als andere alle zu 
tractieren den Rumor zu / reiſt jihne in das Hauß / vnd laſt jhn 
nach vilen angelegten Iniurien endStreide en in Ketten eins 
ſchmiden / vnd in ein Zimmer ein ſperren / gedencket durch fol | 
che Straff jhne in das vorig Weſen vnd Standt wider zu⸗ 
dringen, ; 
| Dar Diener Gottes aber, damit er ſeinem färnemmen 
nach ſetzet / er ſchrickt mit dem wenigiſten nit / fonder wirdt de⸗ 
ſto — — diß alles zu vberwinden / gedenckt an die | 
wort deß H. Enangelijz Selig ſeynd die da verfolgung ley⸗ 
den vonder Gerechtigkeit wegen / dann jhrer iſt das Reich der 
Himmel. Vnd diß ſo der Herr ſelbſt ſpricht: Wer zu mir 
kombt / vnd haſſet nit den Vatter / Mutter Brüder Ehemeib / 
vnd ſich ſeleſt/ kan nit mein Juͤnger ſeyn. Welchen Spruch 
der Allmaͤchtig Gott ohnfehlbar an diſem ſeinem ODiener / 
der micht allein von den Verwandten vnd Freunden’ ſonder 
vil mehr von eygnem Vatter betruͤbt vnd verfolgt /erfuͤlt hat. 
Dahero man wol ſagen moͤgen / daß ſtaͤhele das Hertz muſte 
ſeyn welches ſich wegen Greuligkeit vñ iz yranney deß Vat⸗ 
| ters, und Gedult deß Sohns nit zu mitleyden bewegen muͤ⸗ 
he doch der 52 der H. nie feinen Geiſt m mit Ch mo verei⸗ verei⸗ 
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| nigt gehabt / alles mit Gedult vber wunden / Gott auch durch: 
diſe Hammerſchlaͤg ein wunderlich Seſchirr zugerichtet / vñ 
in dem Ofen der ſchweren Muͤhſeligkeit gereyniget / auff daß 
ſein Glory erweittert / vnd ſein Gedechtnuß auff Erden auß⸗ 
gebreitet wurde. vr Ge 
Als aber nun etlich Tag verfloſſen / daß der H. Franciſcus 
gefangen / vnd der Vatter von Aſſiſi etlicher feiner Geſcheff⸗ 
ten wegen verreiſt hat die Mutter auß mitleyden deß Sohns | 
vnd daß ihr das ſenig / ſo von dem Vatter geſchehen / mi gefal⸗ 
len / ſich zu jihme begeben / jne mit Muͤtterlichen worten / far 
mitlauffenden vilen zaͤhern (wilchesnicht sin ringer anlauff 
geweſen)gebetten / er wolte dem Vatter gehorſamen⸗ | 
| Da ficaber bey jhme nichts auß richten moͤgen / vñ daß 
er mehr Gott als jhnen den Litern zugehorſamen ſchuldig/ 
vnd entſchloſſen / neben anermahnung ſie darumben GOtt 
loben / vnd vmb ſolche groſſe Gnaden Danꝛk ſagen ſollen / zur 
antwort empfangen / hat ſie ſhne doch sup Muͤtterlicher an⸗ 
mutung / nach gegebner Benediction vnd Segen / der Ban⸗ 
den erlediget / vnd fortziehen laſſen. | 
Alsbald er nun ledig / vnd fein abſchidt mit wuͤnſchung 
deß Fridens genommen / iſt er ſtracks der mehr gemelten Kir⸗ 
chen zugeloffen und dem Allmaͤchtigen vmb alles was jhme 
begegnet Danck geſagt. 
Wie nun der Vatter wider zu Haug kommen / vnd den 
Sohn da er jhn gelaſſen nit gefunden / wird er mit der Mut⸗ 
ter / die jhn ledig gelaſſen / gar vbel zufriden / vnd nach dem er 
| fiegar vbelgehalten / laufft er eylends mit groſſem grimmen 
der Kirchen zu / in meynung / wann er jhn je von ſeinem fuͤr⸗ 
nemmen nit aͤbwenden moͤchte / wolte er ibnedoch/als der he | 
be entunghre/ auß dem gantzen Aflıfifchen Gebiet were | 
| senden. & 
Als nun der ſeelig Franeiſcus den Vatter erſahe / gehet 


wie | 
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Erſten Thails / erſte Buch. ge 
cer jhme / von Goit geſtaͤrckt / mit freun dtlichen Geberden ent⸗ 
gegen vnd ſpricht frewdig zu jhm: Lieber Vatter / ich bekum⸗ 
mere mich vmb ewere Troͤwort / Resten Streich / noch an⸗ 
dere Peynen gar nichts / dann ich bin bereit von der Liebe: 
Chriſti willen’ allebejchiwernuffen von euch zugedulden. 
Danun der Vatter vermerckt / daß er jhne von feinem 
fuͤrnemmen mit nichten abwendig machen koͤnde gedachte er 
wie er doch das Gelt / ſo der Sohn auß den verkauften Waa⸗ 
ren erloͤſt / wider bekommen moͤchte: vñ weil er mit dem Prie 
tert ob er nichts von demſelben wiſte / ſich beſprache / ſicht er 
ohne gefehr an demorth / da Franciſcus Das Gelteingeworf- 
fen / einen groſſen Seckel: vnd da er ſich hinzu nahete / fande 
er darinn all ſein Gelt. Als ers nun auffgehebt / ward ſein vn⸗ 
willen zu gutem theyl geſtilt / vnd alſo mit diſer Artzney den 
Durſt ſeines vner ſettlichen ®eigerlöfche. 


Wie ber Diener Chriſti Franeiſcus feinem Vat⸗ 
tern nit allein fein Erb vber geben / ſonder auch die Kleyder 
biß an das Hembt außgezogen vnd in beyſeyn deß 
a: iHoffsvon Afffisugele, | | 
en. Ma UNE; | 
eines der Vatter deß ſeeligen Franciſci an allen 






I, Kdifengegen dem Sohn geubten verfolgungen nit zu⸗ 
ber auch anzufechten / begerte / er ſolte fich durch ein verichrele 
bung / ſeines Vaͤtterlichen Erbtheyls verzeyhen / fuͤhrte jhne 

| fürden Biſchoff / begerte / (in anſehen / daß er nach ſein als 
NVatters Todt / nit allein das feinig, fonder auch der Brüder 
BGut alles möchte den Armen geben) er ſolte ſolches in das 

Werck richten. — | 

1° Srancfimsalseingehorfame Sohn / vnd waret Lieb⸗ 
haber der Armut / erſchine nit allein mit froͤlichem hertzen vor 
I a BE; 















1 7° friden / finge er an jhne Der geittichen Guͤter hal⸗ Lenturae 
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n Brüder 
dem Biſchoff / jonder ohne weitere anzehrung deß begerens/ 
frey gutwillig machte er Hme alsbaldt den verzig. Vnd 
das noch mehrꝛiſt / zoge alsbaldt in beyſcyn deß Biſchofs vnd 
anderer / alle feine Kleyder diß an das Hemmet ab / gedachte 
an den guͤtigen Chriſtum / welcher nackent an dem Creutz von 

vnſert wegen gehangen / bandts zuſammen in ein Buͤntel / 
kehꝛt ſich zum Vatter / gab jhms / vnd ſprach: Vatter / biß⸗ 
her hab ich euch gleichwol in diſer Welt mein Vatter genent | 
jetzt aber kan ich getroͤſt jagen / Vatter vnſer / der du biſt in den 
Him̃llen / deme hab ich allen meinen Schatz zuuer huůten ge⸗ 

ben / vnd in jhne allen Troſt meines Erbtheyls geſeht. | 

h As Der Biſchoff diſes Specktackel / und den armen 
Franciſcum alſo biß andas Hemmet nackent ſahe / verwun⸗ 
dert er ſich eins Theyls / daß der Vatter den Sohn alſo bloß 
ohne mitleyden vnd erbarmung ſehen moͤchte / anders Theyls 
daß der Sohn ſich mit ſo groſſem Eyffer vnd vberflüfliger 
Gedult erzey gte/zum hoͤch ſten / achtete Franciſcum einen wa⸗ 
ren Diener Chꝛiſti zuſeyn. Stehet auff/ vmbfacht jhn freund⸗ 
lich / vnd hedeckt jhn als ein mitleydiger Hirt mit ſeinem eyg⸗ 
nen Mantel / befileht den Dienern / fie ſolten be Kleydung 
herfuͤr tragen welche / als ſic eines Tagloͤhners alten Rock 
brachten / vnd Franciſcus von jhnen empfangen /begert er an 
Scher zerſchneydet jhn alſo / daß er enem Mann (ſo gleich⸗ 
ſamb Vreutz weiß außgefpannen) recht ware/ welche That 
warlich hoch zuuer wundern / vnd zubetrachten / wie die Welt 

(focin wahrer Diener deß Teuffels vnſeres Erbfrindis iſ) die 
jenigen / ſo Chrſto mie Eyffer zudienen begeren / verfolge / alſo 
daß ſie nackent und bloß von derſelben verlaſſen werden. 
Varauß wir dann wol abnemmen mögen wie hoch es 
von noͤthen den frommen ſeye / den Weltlichen Gütern nicht 
nachzutrachten oder zubegeren / noch der Welt widerwer⸗ 
igkeiten zufoͤrchten / der Welt Laſt ablegen / das ſuͤſſeſte Joch 


— 


— 








— * 


ı> 


deß Seren auffnemmen / ondfeglichen gleichfamb wider die 

| Nasurdie jrꝛdiſchen Vatter / Mutter und Freunde verlaf⸗ 
ſen / damit wir Burget vnd Innwohner deß ewigen Dat: | 

terlandts moͤgen gemacht werden, 
Auff diſe weiß iſt der getrewe Diener deß hoͤchſten Koͤ⸗ 
nigs von ſeinem Vatter nackent verlaſſen worden / damit er 
demnackenden geereutzigten Chriſto / der jhn liebte / nachfol⸗ 
geie / vñ alſo bewaffnet mit dem Creutz / ein Seel dem Baum 
deß Lebens beflecket / ſich moͤchte durch krafft deſſelbigen von 

dem wůtenden Meer diſer Welt befridigen vnd verſicheren. 


Don den Vbungen / in welchen ſich Franciſcus 
Be ER der wahre Diener Chriſti nach ſoichen 
— RE Iyg 7 vber. * 

FEUER ENT CV. | 
N Ach erledigung der Banden’ vnd befreyung der vaͤt⸗ 
W terlichen detroͤungen iſt diſer warhaffte Verachter 
OF der Welt Franciſcus der Einoͤde zugangen / damit er 
daſelbſten einig / vnd in der ſtille konde vnnd moͤchte die Ge⸗ 
heimnuſſen deß worts Gottes anhsren. Vnd da er einge | 
wals in dem Gebirg das lob Chriſti Frangofifcher Sprach | 
ſingent wan dlete / warde er von etlichen Moͤrdern angeſpren 
get welche jhne / wer er were / vnd was er all da zuſchaffen het⸗ 
ie / mit grimmiger ſtimb befragten Denen gibt er Prophe⸗ 
‚fülcher weiß ant wort: Ich bin ein Verfünder der die Wack 
| dep groſſen Konigs außrüffer, RE EER NN | | 
DODa ſie diſe Wort gehoͤrt / ſeynd fie ergrimmet / ſich mie 
gtoſſen Schmachworten zu jhme genaher/ vn d nach vilen 
Streichen in ein tieffe Schneegruben / ſo da war / geworffen / 
ſagende / hie muſt du als ein baͤuriſcher Außſchreyer deß Her⸗ 
ren verbleiben. rt ea Ak a —— 


€. De 
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| dem Lochgearbeit/ folget ergar wol content vnd zufriden / 
| Sort lobende / feinem gang nach / vnd als er ein weilgegange 
kombt er zu einem Kloſter / begert daſelbſt das Allmuſẽ durch 
‚Gottes willen / welches jhme auch gereicht worden. Von 
dannen begibt er ſich der Statt Augubiozu / da er von ſei⸗ 
ner Freunden einem erkent / zu Herberg auffgenommen / vnd 
wveil er ſchier nackendt geweſt / mit einem ſchlechten Mantel 
bedeckt worden / in welchem er zwey jahr. mit einem Stab in 

| Händen gleich wie ein Einſidler vmbgangen / und wege der 
4 Schuch die er getragen / und Guͤrtel / mit welcher ex beguͤr⸗ 


weiln der wahre Liebhaber ver Demut ſeinem geiſtlicht Baw 
ein veſt vnd wehrhafft Fundament und Grund ſetzen wolte/ 





| in den Wercken der Liebe gegen dem Nechſten / ſein Leben dar⸗ 
bey in ſchwerer Caſteyung vnd Strenge fuͤhrende. Vnd dar⸗ 
Amdð als die Liebe gegen jhme ſeibſt gar wec genommen / vnd 
Lin ſeinen Nechſten verendert wurde all ſein Lieb in Chriſtum 
geſetzt / vnd gleicher weis wie ihn gedauchte inn if Welt ein 
Abſcheuhen wegen der auſſetzigen Menſchen zuhaben / alſo 

| jeno (verliebt und entzündet in demgeereutzigtenChriſto / wel ⸗ 
| cher wie Eſaias ſagt / verachtet vnd verwundt einem Auſſe⸗ 


ER 4* 
— 


jnen das Angeſicht / Haͤndt vd Fůß pfleget jrer durch Ehri⸗ 
ſti willen mit ſonderem fleiß: Vã jeweilen / damit er ſich ſeibſt 
deſto baß vberwinden moͤchte / mit ſon derm eyffer vnd begird 
ſaͤuberte er hnen Die ſtinckenden vnd ſchwerenden Wunden / 
ſamb er von Gott dem Allmaͤchtigen in die welt / damit er al⸗ 
ein erfarner Artzi / die toͤdtlichen Wunden der Suͤnden heylen 














D aſie nun hinweg gangen / vnd Franciſcus fich auf | 


zxigen gleich vnmen ſchlicher Geſtalt in diſer Welt geſeht wor: | 
| Den) begabe er ſich den Auſſetzigen zu dienen / ſuchte fieoffe | 
heim in jhren Haͤuſern / ſamblete für ſie das Almuſen kuͤſſete 





tet / für sin Auguſtiner Münch gehalten worden. Vnnd 


bobete er fich vnauffhörkich in dem wůr ckuchen Leben / das i | 


— 


möchte/gefandewer. | Mahl 










Erſten Thaile / erſte Buch 19: ; 


Nach ſolchem ſteckte er feinen Munde in die Erden vnd 
Staukb / damit er alſo mit dergleichen Verachtung vnd Be⸗ 
truͤbnuſſen die hoffart ſeines Fleiſchs dem Geiſt vnderwuͤrf⸗ 
ſig vnd gehorſam machen / vñ alſo ein ruͤhiger vnd vollomner 
Herrſcher ſeiner ſelbſten ſeyn moͤchte / dardurch cr dann vil 
vnd unglaubliche Krafft von dem HErren in heylung der 
Geiſtlichen vnd zeitlichen Kranckheiten empfangen. Ein 
Wunderwerck muß ich allhie vnder andern/ deren vilfelti⸗ 
ge in diſer Hiſtory zu feiner zeit hernacher erzehlt werden / an⸗ 
melden. | | k 

Es war in dem Hertzogthumb Spoleto ein Mann / wel⸗ 
cher einen ſo abſcheulichen vnd gefehrlichen Schaden in dem 
Angeficht hette / der ihmeallbrreis das gantze Wang / vnd ein 
guten ihcyl deß Mauls weck gefreſſen / vnd verzehrt hatte. Als 
er aber kein mittel das jhme helffen möchte fande / verlobte er 
ſich gen Kom zu den heiligen Apoſtlen Petro vnd Paulo zu⸗ 
verfügen dieſelben vmb Fuͤrbitt gegen Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigen / damit er jhne von einer ſo langen gefaͤhr⸗ vnd beſchwer⸗ 
lichen Kranckheit erledigte / zuerbitten. J 

Da er nun fein Verloben erfůlt / vnd wider nach ſei⸗ 

nem heimbweſen reyſet / trifft er vnnerſehens den H. Franciſ⸗ 
aim an / welchem er wegen ſeines Ehrwuͤrdigen anſchawens | 
vnd Erbarkeit der Kleydungen gleich zu Fuß gefallen / vnd 
hme auß ſonderer Neygung die Fuͤß kuͤſſen woͤllen. Der de⸗ 
muůtige Diener Chriſti aber wolte ſolches nit geſtatten / trate 
hinderſich / vnd als der Krancke auffgeſtanden / vmbfienge 
ver wahre Nachfolger Chꝛiſtijhne freundtlich vndkuſte jhne 
in das Angeſicht. art 
Weilfoiches auß erbarmung geſchehen / vñ der abſcheuli⸗ 
che Schaden gekuͤſt worden / iſt er von ſſundan geſund vñ heyl 
worden. Ich kan warhaftigklich bey mir nit befinden / welches 
vonder diſen beyden Stucken mehr zuuerwundern ſeye / Die | 
2Demu⸗ 








ii 20 i De Gonidnde minben Belbe | 


vw Demütigfeit deß Heyligen / in welcher er ein foabf cheulichen 

Schaden gekuͤſt oder die fuͤrtrefligkeit ſeiner Krafft / m wel⸗ 

| cher er ſo groß Wunderzeichen vollbracht hat. 
Es war auch diſe groſſe Lieb von me nit allein gegen 
den Auſſetzigen geuͤbt / ſonder auch gegen allen andern Ars | 
I menfofreygebig erwifen/ daß er / damit ſie bekleydt wurden/ 
offt halb nackent blibe / vnd ſich ſelbſten darzu geben begerte | 
ſonderlich aber waren jhm die armen Pricſter angelegen / de⸗ 
| nen * er mit groſſer Liebe / Andacht / und Ehrerbietung 

zuhil 
| Vber diß ware er gat embſig mit der Bier der Kirchen | 
ovnd Altaren / dieſelbe kehrete / ſaͤuberte / vñ bercitete er mit eyg⸗ 
I ner Handt / damit in vnd auff ſolchen der Allmaͤchtige Gott 
mit gebuͤrlicher Ehrerbietung vnd Reuerentz mochte geeh⸗ 
ret werden. 

Die Armut gedunckte diſem färseeflien Heyligen das 

Lbeſte in diſer Welẽ / diß allein begerte er / vnd truge Nepdiges | 
gen denen / die er aͤrmer als ſich zuſeyn vermeinte. Dahero 
als er auff ein zeit S. Peters Kirchen zu Kom beſuchte / vnd 
vnder der Thuͤr derſelben / ein groſſe menge der Armen ſahe | 
vnder welchen ſich gar ein vberauß erbaͤrmlicher und ellen⸗ 
der befande / ward er zu erbarmung bewegt / vnd entzůndt mit 
der Liebe Der Armut / zoge er ſeine eygne Kleyder ab / legets 
dem Armen an / vnd nimbt darfuͤr deſſelben Lumpen. Erlu⸗ 
ſtigte ſich auch fo hoͤchlich in diſem Werck daß er ſelben gan. 
tzen Tag bey den Armen verblibe / erfrewet ſich mit hoͤchſten 
frewden / zu trutz diſer Welt Glory und Herrligkeit der Ar⸗ 
mut / lernet in diſen vnd andern dergleichen Wercken der &ies | 
be zuuor zuwircken / als zu vnderweiſen / folgete den wahren 
Fußſtaffen feines Lehrmeiſters JEſu Chriſti weiches Leben 
vnd Lehr er den Menſchen in der Praciick vnd wirckung ie: 
— vnd legen ſolte. 


Als 














Erſten Thails / erſte Buch. ꝛi 


As eines Tags zu Winterszeit er ſich zu Kirchen bey 
der Dich gar vbel bekleydt / daß an etlichen orthen der nackent 
Leib erſchine / befande / erſicht jhn ſeiner Bruͤder einer / der oh⸗ 








ne gefahr bey demſelben Gottsdienſt ware / ſchickte zu jhme | 


ob er vmb ein Real ſeines Schweiß jhme zukauffen geben 
wolte. Deme gibt der Diener Cheiſti froͤlich zur antwort: 
Sag jhmemeinem Bruder / ich habe in allen vnd wol mei⸗ 


nem Heren Chꝛiſto verkaufft / welches er gar wol mit War⸗ 


heit ſagen kondt / weil er ſich vnablaͤſſig in vbung der Wer⸗ 


cken der Liebe gegen dom Naͤchſten / vnd Demut vbete: Dar- | 
umben aber die jnnerliche Conuerſation mit dem geereutz⸗ 


igten Chriſto JEſu nie vnderlaſſen / von welcher Beſitzung 


wegen / er in die Einoͤdinen / vnd verborgne ſtille oͤrther gien⸗ 


ge / daſelbſt die zeit im Gebett vnd zaͤhern rerzehrte / auch nim⸗ 


mer ohne erfindung einer ſonderbaren Weiß deß Faſtens 


von dannen ſchide. 


Wie von dem heiligen Franciſco drey Kirchen 


vernewert worden. 
I. Cap. VI 
| M Swar diſer fuͤrtreflich und heilige Mann alſo veſt in 
8 


der Einfalt der Liebe Chriſti fundiert / daß / als er ſich 
erinnerte deſſen / ſo ihme fo wunderbarlich durch den. 


Serrengigtennemblich/daß er fein Kirchen ſolte ernewern / 
anbefohlen / vñ nit anderſt dann daß es auf gedachte S. Da⸗ 
mianiRischen deutete / verſtunde macht er ſich alsbald wider 
auf Aſſiſi zu vi waũ er mit dem auß den Kauffmansguͤtern 
erloͤſtem Gelt nichts koͤnde verrichten / gebachterr durch das 
Allmuſen zuwegen zubringen / welches jhm auch fort gangen. 
Dann als er in der Statt( in welcher er allbereit fürein Dir⸗ 
ner Chriſtierkant) das Allmuſen ſamblete / bekame er von den 


ö— — — — — — — — — — — —— 
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zz Der Cronicken der mindern Bruͤde — | 
Freunden vnd Verwanten Gelt vnd andere Materi genug | 
darmit er gedacht /Kirchen erbawen moͤchte. Geſellet ſich ders 
halben zu dem Prieſter / der in ſelbiger den Gottsdienſt ver⸗ 
richtete / end gabe der ernewerung / weil jihme Werckmeiſter 
vnd Arbeiter zu ſolcher Arbeit nit mangleten / einen anfang. 
Neben allem dem bemuͤhete er ſelbſi ſich snauffbärtichr / 
damit ſein ſchwacher Leib / ſo allbereit durch vil Abſtinentz 
vnd Faſten gar ermaͤrgelt / mit der Burde der Stein fo er. | 
truge / noch mehr vnderthenig gemacht vnnd gebemuͤtiget 
wurde. Hat alſo mit der hilff Gottes / vnd auß andacht der 
Glaubigen ſich fo vil geuͤbt / daß er die mehr gemelt Kirch wi⸗ 
derumb erbawen. In welcher zeit der Prieſter / der jhn alles 
zeit was auffhielte / damit er ſich mit ſelben reficieren vnd wi⸗ 
der erquicken moͤchte. a ——— wa 
Es wolteaber der Diener Gottes ſolches auch nit len⸗ 
ger gedulden / wolte ſelbſt dienen’ / vnd nit von andern bedient | 
werden. Sprach ſich ſelbſt an: Wo wilt du Franciſce allzeit 
‚sin Prieſter finden / der dir diene? Iſt das der Weeg der Ars 
mut die du ſucheſt? Entſchluſſe ſich daß er weder von dem | 
Prieſter noch andern wolte gedient werden / vnd derhalben / 
wann es Eſſens zeit war / name er ein Schuͤſſele / ggenge mit 
anderen Armen zu den Haͤuſeren / begerte vmb Gottes wil⸗ 
len das Allmuſen / vnd was er bekam / aſſe er ben jhnen mit 
frewden. RT | 
Vnd ob jhne gleichwol ſolches an dem anfanggar dar: | 
ankame / ſo wurde es jhme doch in dem fortſchreyten ſo ſuͤß vñ 
lieblich / alſo / daß er nacher zu feinen Mitbruͤdern offt geſagt | 
er hette mit ſo groſſem Gufto vnd Luſt nie nit geſſen / als eben 
derſelbigen zeit. Darauß erfolgt / daß / als er auf ein zeit mit ei⸗ 
‚nem fuͤrnemmen Prælaten zu Gaſt aſſe / wolte er nichts ver⸗ 
ſachen oder eſſen / als was er gehoͤrter maſſen exbettlet hetee. 
Da nun der Heylige die Erbawung diſer deß H. Das | 
| ans | 
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miani Kirchen verfertigt / richtete er ſich an ein andere deß H. 
Petri Kirchen / welche was weitter vonder Statt als digera 
He gelegen / vnd durch gleiche Mittel vnd Weeg brachte er ſel⸗ 
bige auch widerumb auff. i 
Wie er folches vollendet / begibt er fich auff Vorticella | 
welches nahend bey Aſſiſi ige) da dann ein andere Kirchen 
ſo der Muster Gottes zu Ehren geweicht / aber gar oͤd / vnd 
niemands der ſich ſelbiger annamb / ſich befande / allda we⸗ 
gen der ſonderen Andacht / ſo er gegen der ſeligſten Himmel⸗ 
Eoͤnigin truge / fienge er anzu wohnen / vnd zugedencken / wie 
er ſolche wiber erbawen mochte. Vnd weil er vilmal alldor⸗ 
‚ten Durch Die heilige Engel / nach dem Namen der Hirchen / 
die bey S. Maria der Englen genant war / heimgeſucht wor⸗ 
den /hat er ſich deſto lieber daſelbſt auffgehalten / vnd diſen 
orth vor allen andern geliebt / darumben daß er in ſelbem de⸗ 
muͤtig angefangen / Mannlich geſtritten / vnd ſeligiſt geendet 
Hat. In diſem orth hat er durch Goͤttliche Dffenbasungden 
anfang der RJegel der Mindern Brüder gemacht / vñ gefcha⸗ 
he ſolches nit ohne ſonderbar Myſterium vnd Geheimnuß / 
ſonder auß anordnung der Goͤttlichen fuͤrſichtigkeit / von 
welcher er in allen ſeinen Wercken vnderwiſen und guber⸗ 
niert war. Auff folche weiß hat difer Diener Chꝛiſti drey 
Kirchen nemblichen S. Damians / S. Peters / vnd S. Mas 
six der Englen / zuuor ehe daß er den Orden angefangen / vñ 
das Cuangelium geprediget / erbawen / welches theyls darum̃ 
daß er von difenzergändlichenzuden vnzergaͤncklichen / von 
den nidern an den hohern Sachen mit Ordnung auffſtige: 
theyls auch / Damit jhme das ſenig fo er wircken ſolte / zuuor 
durch wis dung der empfindtlichen Myſterien crofnet wur⸗ 
de / geſchehen damit (gleich den dreyen Kirchen / ſo von ſme er⸗ 
newert worden) er ſich erjnnerte daß die Kirchen Thꝛriſti 
Dusch jhne auff dreyerley weiß / nemblich / der Form / Regel / 


vnd 
Ka. ee nr — — 
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vnd Lehr ſo er geben / renouiert und erbawen werden muͤſte: 
wis wir Dann klaͤrlich ſehen in den dreyen Heeren Chriſti / 
welches da ſeynd drey Orden deß heiligen Franciſci / die er der 


—2* 


Welt eingeſetzt / erfuͤlt ſeyn worden. 





Von der anderen Beruͤffung zu dem Standt der 
Euangeliſchen Vollkommenheit / vnd zu was zriten er 
den anfang feiner Regel geben hat. 
et Cap. VII. J 
Is der fromme Dienet Gottes zu ſeiner Wohnung die 
Kirchen der Mutter Chriſti er woͤhlt / vnd in ſtrengem 
vnauffhoͤrlichem Gebett / daß ſie ſein Fuͤrſprecherin 
vnd Fuͤrbitterin ſeyn wolte / verharret / ward ſein Gebett ſo 
kraͤfftig / daß in jhme Durch Das ver dienſt der ſeligiſten Junck⸗ 
frawen / der Geiſt der Warheit / vnd Euangeliſchen Armut 
erwachſen / von welchem / als er eines Tags mit groſſer An⸗ 
dacht die Meß der Apoſtel hoͤret / in welchem Cuangelio 
Chꝛriſtus Jeſus jhnen die Form deß Euangeliſchen Lebens | 
kuͤrgibt / als er ſie in die Welt zu Predigen außgeſandt / ſprech⸗ 
ent: Nit habet bey euch weder Golt / Silber / oder Geli / noch 
Zehrſaͤck / weil jr wandlet / keine Schuch / oder doppelte Kley⸗ 
der / vnd kein Stab in der Handt / vnd wo jhr eingehet grüße | 
ſend ſagende / Der Fridt deß Herren ſey in diſem Hauß / ward 
er mit vbernatuͤrlichen frewden vmbfangen / ſprache mit hel⸗ 
ler ſtimb: Das iſt das / welches ich ſuche / das iſt das / ſo ich mit 
innbruͤnſtigem Hertzen begere / wirdt zugleich ſo reichlich mit 
dem Seiſt Gottes erfuͤlt / daß er jhn nit allein mit der Begird 
vnd Verwilligung / ſonder auch mit dem Werck vnd That 
ſelber diſer Form vnnd Regel zuleben transformiert hat. 
Dann alsbaldt zeucht er ab die Schuch / thut den Stecken 
vnd Zehrſack von ſich / wirfft das Gelt / ſe Ime von dem em⸗ 
| pfangnem |} 


pfangnem Allmuſen vberbliben / hinweck / vnd vergnuͤgte ſich 
mit einem eintzigen Rock: Laſt auch von jhm die Guͤrtel / vñ 
| ninibean Strick vmb fich/ gedenckt allein mit groſſem fleiß / 
wicer ſich vollklommenlich dem Apoſtoliſchen Leben koͤndte 
vergleichen. | | 
| In diſer Euangeliſchen Lehr / indifem Werck / vnd in 
diſem Tag / welcher war in dem Jahr deß Herren / da man 
zahlt / r208 in dem Monat October / an S. Lucas Tag ſatzte 
der Heilige Mann den anfang der Regel der Minderen Bru⸗ 
der / in dem 27. Jahꝛ ſeines Alters / als zwey Jahr ſeiner Bes 
kehꝛrung vergangen / in dein 12. Jahr deß Dapfichumbs In⸗ 
nocentij deß dritten / ein Werd warhafftigklich geordnet von 
dem H. Geiſt / durch das Euangelium Theriſti / vnd nicht von 
Weltlicher erfindung. 

Ob ſich gleichwol Gott der Allmaͤchtig diſes Mittel 
feines getreweſten Knechts / zu einem Auffrichter vnd Ere | 
bawer eines ſo bersfichen Gebaͤus gedrauchen wolte welcher / 
als emn Kunſtreicher Atchitectus diſen feinen Orden mit ſo 
vberfluſſigen zahern / vñ eyfferigiſtem Gebett / mit den Wer⸗ 
| dender Barmhertzigkeit / der Buß vnd Eyffer zu Gott fun⸗ 
diert / biß folang der heilige Ger hme ver hhen das Funda⸗ 
ment der Apoſtel vnd Propheten / welches iſt der hoͤchſte vnd 
veſteſte Eckſtem Chrißus Jeſus/ in welchem diß gantze ge⸗ 
machte Gebaͤw auff wachſt in ein heil gen Tempel Gones: 
auff diſen Eckſtein hat diſer Heylig ſein Orden nichtindas | 
| Stroviler eyteler Titlen / groſſen ſchonen zeitlichen Gütern/ | 
vnd das koth diſer Welt geſetzt/ ſonder mit geleutertem Golo | 

welches iſt der Cuangeliſche Geiſt / vnd mit koͤſtlichen Edel⸗ 
I gefleinen, welches da jeynd die Apoſtoliſche R ath / erbawen/ 
durch welche er fie vonder ſtarcke der Wind / Waſſer / vnd 
Vngewitter der Feinden verſicheret. | 
Bon der zeit an Sengeer.an auß Soͤttlicher eingebung | 

en 5. und 
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| die Boͤſen bekehrte / 
Hepls ſtaͤrckte. 
Von den erſten ʒweyen Diſciplen dep Vatters 


eweil dann an vilo 
Ndiſes herzlichen Dieners 
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S. Franciſci. 
Cap. IX. 
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dern Be ider 
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an vil orthen die Tugenten vnd Werck 


ttes bekant worden / 





theyls wegen der Warheit feiner einfaltigen Schr, 
wegen der Heyligkeit feines Lebens / ondirfingen fich 


ein seicher und edler Burger von Aſſi 
Bernard Quint aualle gen ant / wegen feiner Geſchickligkeit 
Boch geachtet. Welcher / als er ſich begabe zubetrachten die 
groſſe verenderung deß Lebens def heiligen Franciſci / ſein 
verachtung der Welt / vnd daß er mit fo groſſer Standthaff⸗ 
eigkeit vnd Gedult alle Schmachen vberwande / vnd je mehr 
er geſchmaͤcht / geſchaͤndt / vnd veracht/je meh: Wolgefal⸗ 
In vnd Wolluſt er vnueren dert ſeines heiligen Fuͤrnemmens 
| empfienge’ achtete er letzlich daß ſolches anderfi nichts als ein 
| wirefung Gottes ſeyn muͤſte / name jhm fuͤr deſſen an Prob 


m 


EN: .. ,.. 






vnd Infpiration dem Helias fich zuuergleichen / eyfferig zu⸗ | 
ſeyn in der Warbeit /in der Story deß Herren / und in dem 
Heyl deß Naͤchſien / bewegte vil zu dem Weeg der Vollkom⸗ 
oenheit / vnd ermahnte menigklich zur Gedult / ſeine Wort 
woaren nicht mehꝛ eytel oder laͤcherig / aber voll der Krafft deß 
heiligen Geiſts / welche dermaſſen das Hertz der Zuhsrenden 
"| Durchtrangen/ vnd ſo groſſer Krafft waren / daß ſie die Zus 
hoͤrer von hren Sünden abſchroͤckten / vnd zur Buß beweg⸗ 
Uen / die Hertzen der verſtockten erweichten / vnd auff diſe weiß 
vnd die Frommen auff dem Weeg deß 


vil der Edlen / vnd ſetzten jhnen fürjbmenachzufolgen/ond | 


zuhaben / nimbt jhnenach vilem und hohen angelegtem bite 
mit ſich zum Nachtmalin fein Hauß / vnd als ſie zu Tiſch ges 
ſeſſen / welcher vil mehr mit Geiſtlichen als Leiblichen Spey⸗ 
ſen erfuͤlt ward / hielten ſie vil vnd allerley Geſpraͤch vnder⸗ 
einander. Nach welchem / als es zeit ſich zum Schlaff zu⸗ 
begeben ware / fuͤhrt jhne Bernardus in ein Kammer / in wel⸗ 
Her zwey gute Beth zugericht waren / vnd legt ſich ein jeder 
in das ſeinig ſo jhme bereit geweſen. Nr 
Der liſtige Bernardus,fo mas von difem Mann zu | 
ſehen begerte / ſtellete ſich alobaldt als ſchlaff er / als Srancıfe | 
cus diß glaubet / ſtehet er vom Beth auff / knyet nider / hebt ſein 
Angeſicht vnd Haͤndt gen Himmel / vnd facht an zubetten / 
ſprechende: Deus meus,& omnia, mein Gott / der du alles 
Viſt / oder / O du mein Gott in welchem alles das deinig iſt / | 
I mein Gott / der du alles mein Guts biſt. Diſe wort allein hat 
der Dunntaualle offt von dem H. Mann mit vberfluͤſſigen 
Ahern repecteren horen / vnd gedungfte jhn / daß fein Geiſt 
groſſen Troſt durch ſolche empfienge / vnangeſehen daß er | 
anders nie redete / ſo von jhme gehoͤrt moͤchte werden. Diſes 
Gebett wehrer biß auff den Morgen / da dep Heyligen Seel | 
verzuckt betrachtende die groſſe gnad / ſo er vonder Allmaͤch⸗ 
tigkeit Gottes empfangen / vnd wie Gott ſich determiniert 
vnd entſchloſſen / ſich feiner indifer Welt (als er durch Reue⸗ 
lation ſchon wiſte) gebrauchen wolte. | 
nd weil er die Wichngkeit diſes Werdserfante/ftas | 

get ex fich der vntaugligkeit / vnd vnuermuͤgligkeit folches | 
zuoollführen an. Darumben er dann vnabläffigin dem Öes | 
bettverharzte/on Sort bate / er wolte das angefangen Werck 
in Bollfommenbeir dringen / damit er jihme nach ſeinem be⸗ 
gor en dienen Föndie/ vnd ſprache: Ou biſt mein GOtt / und | 
I allmein Hoffnung / all mein Staͤrck / Reichthumb / Leben || 
Frewd / vnd Erfülung/ondalles was ich je begeren moͤchte | 
—— — — —— — — — 
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vnd beſitze / vnd habe anch andersnichtsdann dich. Du haſt 
angefangen mit beinem Segen mich zubegnaden / ſchaffe O 
mein lieblichiſter Herr / daß du in ſelber verharreſt / und daß 
mit ſolcher ich mich zu dem gewünjchtenend£ beleyte. Vnd 
alſo / weil er in der tieffen Betrachtung feiner felbfi ware, fich 
ſelbſt fuͤr nichts achtende/warif ex fich mit wunderlicher Des 
mut / in die Arm der Goͤttlichen Liebe da er die liebliche Com⸗ 
munication vnd Ertheylung der Gnaden Gottes in ſeiner 
Seelenempfande. | | 

Da nun Bernardus difes alles gefchen/und gehoͤrt / daũ 
er ein brinnende Lampen in der Kammer gelaſſen vnd daß es 
alles die Warheit were erkante / alsbaldt der Tag angebro⸗ 
chen / vnd der Heylig von dem Gebett auffgeſtanden / facht er 





* 


an mit jhme auffnachfolgende weiß zureden. 
|... D Srancifceein Diener / welchen fein Herꝛ feines Guts 
| mitgerhepte / daß er zufeinem Nutz vnd Gutem gebrauchen 
olte / warn er ſelbiges nit meh: in feinen Händen zubehalten 
begerte / was folt er thun das jhine zum nutzlichiſten were. 
DODeme antwort der H. Mann’ ex folte es dem Herren / 
| von woſchem ersempfangen/ wider zuſtellen. DBernardus | 
| fagtdarauff: Alſo muß es warhafftig fepn/ond darumb(H | 
men Srancifce) willich Diegeittiche Guͤter / fo ich biß her be⸗ 
ſeſſen / von wegen deß Herren / der mir ſie geben / nach ewerm 
Gutachten außtheylen / vnd will euch in diſem vnd allem an⸗ 
dern ſo jhr mir befehlen werdet / gehorſamen. 
Da der Heylige das hoͤret / ward er ſeher erfrewet / ant⸗ 
wortet vnnd ſprach: Bernarde / diſes Werck iſt ſo wichtig / 
daßvonnörhen wilfepn/ che Das nan den anfang mache/ 
man fich 5uno: mit dem Herren beraihfchlage vnd Imbräns 
ſtigklich bitte / daß er ons fein Willen / und wie wir denfelben 
vollbringen ſollen / offen bare. Gehen zuglach mit einhelli⸗ 
gem Rath S. Niclas Kirchen zu / under wegen geſelt ſich ein 
re Thumb⸗ 
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Thumbdherr / welcher auch cin Begirdt hette / dem Heyligen 
nachzufolgen / vñ Herr Peter Catanius genant war / zu jhnen. 
Als fie in die Kirchen kamen / die Meß gehoͤrt / vnd jhr 
Gebett verrichtet / nahet ſich der H. Franciſcus zu dem Prie⸗ 
ſter / bate jhne / er ſolte das H. Creutz zeichen vber das Meßbuch 
machen / vnd es folgents auffthun: welchem der Prieſter wil⸗ 
fahret / vnd als ers auffthet /fand er das Cuangelium Date 
chziamıy.Kap. welches da ſagt: Wilt du Vollkommen 
ſeyn / ſo gehe / verkauf was du haſt / vnd gibs den Armen / dann 
alſo wirſt du ein Schatz ſamblen in den Hiilen. | 
Von diſem Rath wurde der Heylig hoͤchlich erfrewet / 
vnd danckete ſeinem Herren / vnd als ein Vollkomner Die⸗ 
ner der H. Dreyfaltigkeit / begerte er von Gott / er wolte ſein 
angefangne Kegel durch drey Zeugknuſſen con firmieren / 
thut das Buch wider auff / findet das Euangelium Matth. 
am i0. Cap. weſches ſagt: Wann jhꝛr vber Landt reyſet / ſoit 
jhr nichts mit euch tragen / weder Gelt noch zween Roͤck / noch 
Schuch oder Stabi. Vnd daer diß andermal auch con⸗ 
firmiert ward / that er das Buch zum drittenmal auff/ fande 
eben Matthæum am 16. Cap. fagende: Welcher mir nach⸗ 
folgen will / verlaugne ſich ſelbſten nemb fein Creutz auff ſich / 
vnd folge mir nach. Alsbaldt wendet er ſich gegen beyden 
Geſellen / vnd ſpricht: Ihrmeine liebe Brüder, habt jetzt vn⸗ 
fer Regel angehoͤrt / vnd aller deren / die zu vns kommen woͤl⸗ 
len / derhalben / wann jhr begert Vollkommen zuwerden / iſt 
vonnoͤthen / daß jhr das Werck richtet / ſo jhr an jetzo gehoͤrt 
bet. | N LANE) 
Darauff alsbald iſt der Quintaualle von hme geſchey⸗ 
den / das ſeinig alles verkaufft / daß er auch nichts für ſich bes 
halten / vnd den Armen außgetheylt / ward alſo wuͤrdig der 
Goͤttlichen Beruffung / vnd dardurch daß er der Erſigeborn 
deß H. Franciſci wor den / verdient. 
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das Canonicat / vnd was jhme verblibe / theylet er auß under. 
die Armen / vnd war auch würdig diſes I). Vatters Sohn 
zuſeyn. Deßwegen er dann jhnen beyden den 16. Aprill deß 
1206. Jars fein Habit mitgetheylt vnd geben. Welches 
wegen dann etliche woͤllen / daß auff diſen Tag der Orden der 
Minderen Brüder den anfang genommen / weil das woͤrt⸗ 
fein (Drden) nichts anders bedeute / dann ein Verfamblung 
vnd zuſammenuereinigung etlicher Perſonen. nn 
Mit difen zweyen Difciplen zoge der N: Mann vor 


wahre Bafes oder Grundtueſten der Religion. 


dem Heyligen geoffenbaret ward / daß jhme vnd allen: 
feinen Geſellen jhre Sind verzy hen worden] und 
daß ſie in ein groſſe zahl wachſen ſolten. 
Cap. IXx. | 
Iſer zweyen Juͤngern zahl wurde gemehrt durch den: 
dritten /mit Namen Egidius von Aſſiſi / der war nit 
FT inder Statt / da Bernardus vnd der Canonicus 
Ihre Guͤter verkauft / vnd den Armen geben / damit ſie dem H. 
Franciſco nachfolgen moͤchten. | 
Als er aber anheimbs kommen / vnd von feinen Eltern 
die Reſolution der beyden ſeiner guten Freunden mit menig⸗ 
klichs verwunderung verſtanden / hat er ſich gleichfals ent⸗ 








ciſcum anzuireffen. 











Gleicher weiß thate hernach der Thumbherr / auffgabe | 


Aſſiſi hinweck / an ein verborgen eindd orth / daſelbſten vbet 
er. ſie in Armut / Demut / vnd dem Gebett / welche da ſeyn die 


Wie Bruder Egidius der dritte Diſcipel deß H. 


Stancifci worden! und von drey anderen Diſciplen / vnd wie 


ſchloſſen / neben jhnen dem Herren gu dienen / zeucht von den 
Freunden / begibt ſich zu dem Gebett / ruͤfft ernſtlich zu Gott / 
vnd bittet er woͤlle jhne wuͤrdig machen / ſeinen Dimmer Fran⸗ 


Ds | 

























































Da er das Gebett volfender / kombt er wunderlicher 
weiß in Kleiner zeit an den orth / da die drey warhafte Pera ch⸗ 
ter der Welt waren. 

Alsbaldt jhne der Heylig erſicht / gehet er eylendts jhne 
zuumbfahen entgegen. Egidius aber / als der ſich diſer 
freundtligkeit unwürdig ſchetzte / falt jyme zu Fuß / vnd begert 


mit vberfluͤſſigen zaͤhern / er wolle jhue in fein Geſellſchafft 


auffnemmen. | 
Der heilige Vatter als erden Eyffer Demut’ Glau⸗ 


ben / vñ Andacht diſer fo herzlichen Derfon gefehen/ antwors 


tet jhm / vnnd ſagt: Allerliebſter Bruder / erkennet diegroffe 
Barmhertzigkeit Gottes / die er euch erzeigt / in dem / daß er 
euch heut zu feinem Diener auffnimbt: facht an jhne zutroͤ⸗ 


Ken / vnd zuer mahnen / damit er in der beruffung / in welcher er 


von Sott gefordert / ſtandthafft verbleiben ſolte. Fuͤhrt jhn 
da die andern Öefellen waren /ond ſpricht zu jhnen: Heut 
hat unsder Herr einen guten Brudergeben. Die Öefellen 
lauffen ihnegu vmbfahen / erfreweten fich feiner ver ſicherten 
Wolfahꝛt / begeben ſich ſametlich zum Gebett / vnd folgents 
zudem Miteageflen. —* 
Nach ſolchem nimbt der H. Franciſcus Egidium mic 
ſich / wolte jhn gen Aſſiſi ein Habit anmachen zulaſſen fuͤh⸗ 
ren / vnder wegs begegnet jnen ein gas arm vñ ellendt Weibs⸗ 
bildt begert von jhnen das Allmuſen: Als er aber nichts zu⸗ 
geben hat / kehrt er ſich mit froͤlichem Angeſicht gegen dem 
Egidio / vnd ſpricht: Laß vns liebſter Bruder diſer armen 
Frawen vmb Gottes willen dein Kappen oder Mantel ge⸗ 
ben, Egidius iſt mit fofertigem Hertzen dem H. Vatter ge⸗ 
horſam / daß jn dunckte er ſehe diſes Allmuſen (weil ſein freud 
ſogroß) gleich alsbaldt in den Himmel auffliegen. 
Alſo an deß heiligen Ritters S. Grorgen Tag / acht 
Tagnach den andern zweyen Diſciplen name Egidius den 


Habit 
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Habit an / gabe alles das feinig den Armervonderlangetalfo | 
die dritte Stel, warhafftig ein Mann Gottes / vnd ewiger 
Memori wuͤrdig / durch vbung der Tugenten leuchtent / vnd 
(wie Franciſcus vorgefagthat)rühmtichrondobergleichwot | 
einfeltig / vnd nit gelshetiward er doch dermaſſen erhöcktjin| 
die hoͤchſten Guͤpffel der aller hoͤch ſten Betrachtungen / daß 
von jhme wol geſagt moͤge wer den / er lebte meh ein Engliſch 
dann Menſchlich Leben / wie wir in feiner Hiſtory anzeygen 
| werden. 30 Bert man i i wi 
„Ein kleine zeit hernach werden durch wirckung deß H. | 
Geiſts drey andere Diſcipel dem HFranciſco zugethan / wa⸗ 
ren alſo mit ihrem Vatter an der zahl ſiben / aber in dem wil⸗ 
Aecnnureine & ee 
Ausß welchem damit er doch einen anfang zu der an ⸗ 
dacht machte / befilcht der Vatter / daß ſie zu jeder ſtundt deß J 
Herꝛen / außgenom̃en bey der Meß / ſoiten drey Vatter vnſer 
bbbetten. Bird ſagete hernach Bruder Egidius die vrſach /daß 
‚er jhnen ſo ein kurtz ebett aufferlegt / ſeye geweſen / daß der 
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Heylig nicht wolte / daß jhre Andacht ſolte durch Zwang deß 
Gebetts gehindert werden / fonder daß in einem jeden ſolten 

aus Epffer der Andacht Das Gebett vnd gute Werck ſelb⸗ 
en aufgehen. nun erg 4 


EAIER DIN DE —— 
Als nun des heilige Vatter ſambt feinen Geſellen mit 
embſigem Gebett vnd Abſtinentz in diſer Wuͤſte lebet vnd ei⸗ 
nes Tags an ein verborgen orth weit von den andern zubet⸗ 
ten ſich begade/ vnd ſein vergangen Leben / welches zwar nit 
ohne Schuldt ware / mit groſſer Bitterkeit feines Gemuͤts 


bewunte vnd von Gott dem Almächsigennitalleinfärfich | 





ſelbſten / ſonder auch feine Mitgeſellen vmb Gnad ondvere | 


zeyhung bate / wirdt er von dem H. Geiſt mit ſonderm Troſt 
erfuͤlt / vnd verſichert / daß ſem Gebetterhoͤrt / jhme vnd ſei⸗ 

nen Geſellen volliger Ablaß vnnd Verzeyhung aller jhrer 
— * Wi Sim | 
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Erſten Thails / erſte Buch. | 33 
Sünden biß auff den eufferfien Quadranten gegeben wor⸗ 


Zu einem zeichen deſſelbigen wird er alsbaldt verzuckt | 
vnd mit einem wunderlichen Glantz vmbgeben / in welchem | 
als er das Gemuͤt erwecket / empfundter augenſcheinlich als | 
les das / ſo der Herr in hme vnd ſeinen Geſellen gewirckt hette. 
Dahero als jme der willen Gottes bekant / vnd er ſein einfal⸗ 
tigeGeſellſchaft freydig zumachen begertefprache er jnen zu / 
ſie ſolten ſhnen / weit jhrer fo wenig / nit foͤrchten / ſonder frey⸗ 
dig vnd behertzt ſich erzeygen: Dann als jhme Gott der Herr 
| an jego off enbaret / wurden fie in groffe anzahl erwachfen | 
angejehen feiner vnd jhrer Einfalt / wunder liche werck 

F Welt verrichten / vnd nach denſelben / durch die Gnad 
Chꝛiſti das ewige Watterlandt erlangen. Von welcher feiner | 
| mahnung alle feine Brüder mächtig geſtaͤrckt und erfre | 


Wie der 2. Franciſcus anflenge feine Bruͤder in 

Die Welt auß ʒuſchicken / was jhnen anff der Reyß begegnet/ 
nd wie er YES ET re er 
Een har, | 


Be RL 7.9 4 a eg | 
| V diſer zeit gienge noch ein anderer fürnemmer Mann 
Anden Sana mratene H. Vatters Brüderunnd | 
1 Mitgenoffenfibenworden. Solche beruͤfft er zuſam⸗ 
| men /fienge an mit jhnen zureden von dem Reich Gottes / 
Verachtung der Welt von Verldugnung def eygnen wilz | 
r lens / vnd ertoͤdtung dep Fleiſch / eröffnet iänen ſein meynung 
vnd fůrnemmen / nemblich / daß ſie ſich thehlen / vnd gegen den 
vier orthen der Welt außreyſen ſolten. Dann weil er ſich 
ander wenigen zahl der Jünger, ſo bißher fein geringeond 
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arme Cinfalt in dem Herren erworben / nit begnũgt / begerte 
N erin jhme die gantze Gemein feiner Glaubigen zu generieren / 
ond zů beweinung vnd Schmertzen der heiligen Buß zuruůͤf⸗ 
fen: Vnd damit er ſolches in das Werck richtet / befilcht er 


| der Welt den Friden zuuerkuͤnden / vnd die Buß zur Verzey⸗ 
hung der Sünden zu predigen / ſprechende Seyt gedulug die 
Truͤbſal zu vbe wach sehe 
| in der Arbeit / in der Red zůchtig / in dem Wandel erbar / vnd 
| inden Wolthaten danckbar: Daun warn ſhr alſo handlet / 
wirdi euch das Hummelreich bereitſenn. 
Als die geliebſten Diſcipel diſe fo heilige Erinnerung vnd 
Erma hnung gehoͤrt / geſelten fie ſich voller deß H. Geiſts vnd 
Vegirot /hꝛem Hirten in einem ſolchen Bert, zu dem Heyl/ 
| der Menſchen zugehorſamen / zween vnd zween zuſammen 
Llegten ſich alle fiben zu deß Heyligen Fuͤſſen / welchen ſie als⸗ 
jhien recht en Vatter ehreten / vnd begerten fein heilige Bene⸗ 


Welt gegeben worden / vñ zuuor das jenig ſo er andere vnder⸗ 
weiſen woltt / ſelbſt wircken muͤſte / nimbt er einen vnder den 


| ficfich Creutzweiß / das iſt / zween gegen Auffgang / zween ges 
| gen Nidergang / zweengegen Mittag / vnd zween gegen Mit⸗ 
Nacht / zeucht ein jeder mit feinem Geſellen / ſeinem fuͤrgenom⸗ 
nen Weeg nach / reich vñ wolbelleydet mit den ÖnadenGors 
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feinen liebſten Kindern fie ſolten ſich fertig machen zugehen 
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derwinden / wachend in den Gebett / ſeyt ſtarck 
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diction. Er aber hieſſe ſie auffſtehen / vnd als er ſie mit Paͤt⸗ 
terlicher Lebe vmoͤfangen / gibt er ihnen den Segen deß Vat⸗ 
























Vnd weil er erwogen daß er als zu einem Exempel der 








ſibnen zu jhme / begert Erlaubnuß von den anderen / theylen 
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| tersder Barmhextzigkeit / ſagte zu jeden vn der jhnen diſe deß 
Propheten Daͤuids wort / Dfal. 54. Wirffe dein Antigen 
auff den Herren / der wirdt dich verſorgen / ꝛc. welche wort er 
allzeit allen ſeinen Bruͤdern / wann er ſie vnder der Gehorſa⸗ 
me äußfonterworfagee. mn 
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* Erſten Thails / erſte ng, ie] 
tes / aber zerriſſen im Gewand / vmbguͤrret / barfuß / vñ nit vil 
minder als nackend / alles geitlichen Guts beraube / vnd pre⸗ 
digten durch die Welt / mehr durch die Werck als durch wort / 
mit dem Exempel dee Demut / Gedult / vnnd Armut: Es 
moangleten Hnen auch allerley Maͤhſeligkeiten vnd Betruͤb⸗ 
nuſſen nit / inwelchen ſie an vilen orthen / vnd von vilen ange⸗ 
fochten worden. Vnd weil mir in Schrifften beſinden was | 
zweyen vnder jhnen widerfahren / koͤnden wir darauß ſchlieſ⸗ 
ſen / was den andern begegnet ſeye. | Sf 
Die Revp gegen Nidergang / traffe den B.Bernar⸗ 
dum Quintaualle. Als derſelb gen Florentz mit feinem | 
Seſellen kame / vnd nicht wifte(weiles Nacht war) wo er her | 
bergen ſolte/ laͤgerten ſie ſich vnder das Zach eines Hauß/ 
 weilfteder Herr deſſelben nit beherbergen wolte / vnd ſie we⸗ 
gen der vngewohnlichen vnd vnbekanten bekleydung / für | 
heylloſe Leuth und Dieb hielte / daſelbſt bliben fie die gantze 
Nacht / erlitten vberauß groſſe Kaͤlte / ja erfruren ſchier gar | 
weil ẽs zu gröfler Winterszeit war / lobten vnd dancketen 
it darneben vnauffhoͤrlich. MR 
Des Morgensin aller frů gehen fieder Kirchen zu/hd: | 
ren daſelbſt die Meß / vnd betten andaͤ rigklich. Das Weib | 
ond Fraw drß Hauß / da ſie vber Nacht gelegen waren / be⸗ 
fande ſich auch bey diſer Meß / vnd els ſie ſelbige fuͤr die ſeni⸗ 
an ſo weder ſie noch Ihe Hauß wirth beherbergen woͤllen er⸗ 
Eentfprache fie in ihr ſelbſten: Warlich das ſeynd nit Dieb | 
wie fiemein Hauß wirth geſchetzt / ſender duncken mich heili⸗ 
geLeut zuſeyn. Vnder deſſen wurden ſie von menigPtich wen | 
gen vngewohnheit jhrer bekleydigung angeſehen / vnd ſolches 
omb ſo vil mehr / weil einer der vmb ſtehenden ſich zu jhnen 
ne het / vnd begert jnen das Allmuſen durch Gottes willen in | 
Gat zugeben / ſie aber nitanneifien wolsen. Dannenhero weit | 
fievim Chriſti willen wahre Arme erkent warden / erlanget der 
Er... Man 
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| Mann vnd —— /ſo ſie zuuor nit beherꝛbergen wollen, mit 
groſſem Bite / daß fiemit ihnen zu Hauß giengen / wurden | 
durch ſie maͤchtig erbawet fo wol durch das Exempel jhres 

| Bepfigen £ebens / alsdurch die heylige Wort / mit welchen ſie 

| fürjbre Seelen Guts zu wuͤrcken pnderwifen worden: ſeynd 
alſo wider von jhnen gefcheiden. 

Es war aber diſe rauhe Nacht fo die davberſtanden / 

| ein kleins gegen dem fo ihnen an andern Orthen begegnet / 
da fie von vilen gefchmächt vnd geſcholten auch wegen uns 
gewonbeit deß Habits/ vnd ſtrenge deß Lebens fuͤr Narren 
gehaiten / vnd vbel tractiert worden / etliche verſpotteten ſie / 
| etlichewurffen ihnen Koch zu / etliche zugen fie bey den Raps 
| panı vnd etliche machten jhnen die Buben mit geſchrey nach⸗ 
iauffen. Welche verletzungen vnd ſchmach nit allein von | 
der Boßheit der Menſchen / ſonder auch von den Liſten deß 
Teuffels / welcher ſie durch diſe Mittel vermeynte zuerſchr⸗ 
ſcken / vnd von jhrem heiligen fuͤrnemmen abzutreiben her⸗ 


uflen. 
1 Aber ſi / bwaffnet mit der Gnad vnd Geduit Chris 
litten nit allein Hunger / Froſt vnd Schmach gedultig / was 
ren daran nie verdruͤſſig / fagten Fein boͤß wort gegen den 
Verfolgern / ſonder hielten das Leyden vnd Derfolgungfüs | 
| ein siolken Schatz / betteten allgeitfürfie 
Wecelches / als es von vilen betrachtet / vnd jhr heillges | 
| Sebenerfant/ hetten fie groffe Rew / gingen zu jhnen als zu 
heiligen Leuten / vnd begerten demuͤtigllich verzeypgung. Sol⸗ 
cher Krafft iſt die Tugent / ob ſie ein zeit verachtond ynder⸗ 
truckt / vberwin det ſie doch letzlich / vnd zertrittet die Welt. 
Danunsinzimblichezeitfüräber / vnd der heilige er 4 
leydenliche Vatter ſeiner Kinder abweſen nit longer erdul⸗ 
den moͤchte / kame jhne ein groſſe Begirdt an ſelbige wider zu⸗ 
ſehen: getrawete jhme aber ſolches / weil fie weitvon einans | 


der 
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Erſten Thails / erſte Buch. 2 | 3> 


der zerſtrewet waren (ohne die Hilff Gottes) nit zumegen 
zubringen. Begibt er fich derhalben zu dem Gebett / vnd bit: 
tet zu Gott / er wolte mit gleicher Macht vnnd Gewalt / wie 
er die zerſtreweten Iſraeliter zuſamen gebracht / alſo auch ſei⸗ 
ne liebſten Bruͤder widerumben verſamblen. Alſo wurde 
wunderlicher weiß fein Gebett erhoͤrt / vnd in kleiner zeit / ohne 
einigen fleiß oder Menfchlichefürfichtigfsie die Brůͤder / wie 
erbegert/ zuſammen kommen / nit ohne verwunderung det 
Brůuder / einer ſo groſſen anſchickung Gottes. Wurden all⸗ 
von dem H. Vattrer mit frewden empfangen / ſtengen an vn⸗ 
der jhnen zureden / was jhnen begegnet / vnd was fie under 
den Ölaubigen hetten außgericht. Auff diſe weiß fingen 
diſe newe Apoſiel an fich in dem Dienſt deß Herren zuuben / 
vnd feiner heiligen Diſcipel fußftapffen nachzufolgen. 

Zu diſer zeit kamen noch 4. andere ehrliche Edelleuth in 
jhr Geſellſchafft / alſo / daß jhrer nunmehr eylff alſo genant 
waren / B. Bernard Quintaualleı B. Petrus Catanius / 
BeEgidius von Aſſiſi / B.Sabadinus / B. Morico Piccio⸗ 
lo /B. Jo. Capella / B. Philippus Longus / B. Jo von S. 
Coſtantzo / B.Barbaro / B. Bernard von Veridante / und 
B. Angelus Tancredi von Riete. 


Von der Regeldie ir Stancifens gemacht 
* at. 


Cap. XI. 
Es der heilige Franciſcus ſahe / daß ſich die zahl der Bruͤ 
De nahend der Apoſtel anzahl vergleichte / begabe er 
ſich die Form vnd Regel de Lebens / ſo fichaltenfolten 
zubeſchreiben / in welcher er zu einem Fundament / die Obſer⸗ 
uantz deß Euangelij geſetzt / diſen ordnete er etliche Sachen 
zu / welche jhnen in gemeinſchafft vnd verſamblung zuleben 


E3 noth⸗ 











T 


| 38_____BerConiehender mindern Brüder 


| notwendig zuſeyn gedunckten / damit die Fuͤrſteher difer ſei⸗ 
ner Regel / in nichtem der Meynung Chꝛriſti weder in den 
Gebotten / noch in den Raͤthen zuwider weren / welche Regel | 
fo gleichwol hernach durch den Heyligen gemehrt worden / in 
diſe wie hie vnden zuſehen iſt. TEE "| 
Regeldeßch. Vatters ſ. Srancif | 
In dem Namen deß Vatters / Sohns / vd 
BR 5, | £ 
Das iſt das Leben / welches der Bruder Franciſcus an 
Papſt Innocentium den Oritten zubewilligen begehet hat / 
welches er auch mit leiblicher ſtimb bewilliget / ſEme und ſei⸗ 
nen jetzigen und nachfolgenden Brůdern conñrmert / muß 
1: alfo jetziger B. Franciſcus / vnd jeder nachfolgender difeg 
Religion Obriſter / jetztgedachtem Papft vnnd allen beſ⸗ 
ſelben nach folgenden Gehorſame vnd Reuerentz verſprechen 
Von der Form der Kegel/ſo durch den H Vatter/ 
SFraneiſcenm ein geſetzt vnd vonder Paͤpſtlichen Hey⸗/ 
— — 
warden: —— N 


Von den dreyen fürembfen Belbten, der 


—9 


Keuſchheit / Gehorſame / vnd Armue. J 
Cap. J. 


¶Is Leben vnd Regel der Minden Brüderifibaßfie 

eeuſch / vnder der heiligen Öchorfame/ ohne einiges 
Eygenthumblichs leben / vnd der Lehr Chriſſi welche 
alſo ſagt / nachfoigen: Matth.19. Wilt du vollkom̃en ſeyn / ſo 
gehehin / verkauffe was du haßt / vnd gibs zn wirft 
du ein Schas im Himmel haben / vnd komb vnd folgemie | 
nach, Vnd widerumb: Luc. o. So jemandi mir nachfolgen 


vil/ 








Erſten Thails erſte Buch. 39 
will / der verlaͤugne ſich ſelbſt / vnd nemme ſein Creutz auf ſich/ 
bond folge mir nach. Vnd abermal: Lue.r4. So jemandt zu 
mir kombt / vnd haſſet nicht feinen Vatter / Mutter, Weib, 
Kinder / Bruͤder / Schweſtern / auch darzu ſein eygne Seel 
der kan nit mein Juͤnger ſeyn. Vnd wer nit tregt ſrin Creutz / 
I und folgesmir nach/der kan nit mein Juͤnger ſeyn. Vnd wi⸗ 
der: Go einer von meinet wegen wirdt verlaſſen Vatter / 
Matter / Bruͤder / Schweſtern / Weib / Kindt / vnd all ſein 
seitlich Gut / wirdt ers hundertfeltig wider empfahen / vnd 
das ewig Leben beſitzen. 


Von der weiß die Bruͤder anʒunemmen / ſelbigen 
die Ordenskleyder anzulegen / vnd geſtalt der Kleydung 
der Mindern Bruͤder. 


Cap. 2. | 
| N fich einer durch Goͤttliche Einfprechung wirde 


entſchlieſſen in dife Religion einzutretten  derfolle 
gütigflich von dem Obriſten der Brüder auffges 
nommenwerden. Vnd warn er jhne beſtaͤndig aufffeinem 

I fürnemmen befinde / gu feinem Prouincial ſchicken: mitlee 
1 weilfollen fich die Brüder hüten, fich feine Weltlichen Ge⸗ 

fchefften mienichten angunemmen. | | 

Wuann er nun zu dem Prouincdalgelangt (welcher jhne 
freundlich empfahen ſolle) vnd von jme ſeinen Willen vñ die 
Vrſach / die jhne in diſen Orden zugehen bewegt / wol exami⸗ 
niert / ſolle er jme mit ſonderm fleiß die Weiß zulebẽ der Bruͤ⸗ 
der anmelden. Wann ſolches geſchehen / ſolle er jhne mit al⸗ 
lerley ſtarcken Erjnnerung ermahnen / (wañ erfein andere 
verhinderung habe)ehe daß er fein Sehen diſponiere / zuuor als 
les fein zeitlich Haab vnd Gut zuuerkauffen / vnd den Armen, 

wann es jhme alſo fuͤr gut anſicht / außzutheylen. | 

d | Es 
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Es ſollen ſich aber die Brüder und jhie Fuͤrſteher ſon⸗ 

derlich wol huͤten / daß weil ſie mit ſolchem Werck vmdgehen / 
jhne nit bereden / oder bewegen / es ſeye durch was Mittel vnd 
Weeg es moͤchte geſchehen / jhnen oder dem Kloſter Gelt zu⸗ 
geben: oder auch ſolches durch andere nicht beſchehen laſſen. 
Wann vnd aber / das Kloſter oder die Brüder wasınangele 
| bar weren fo er Betterond auß fein ſelbſt eygnem willen jhnen 
geben wolte/mögen fie felbigesannemmen/ doch anderer gee 
ſtalt nit als ob ersandern Armen durch Gottes willen All⸗ 
muſen weiß gebe / doch daß es nit Gelt ſeye. — 
Wann er nun diſes verricht / das feinig den Armen auß⸗ 
getheylt oder was hm Gott in ſpiriert / vollbracht / vnd wider 
in das Kloſter komdt / ſoll ſyme der Guardian den Probier 
Habit geben / welcher ein Jahr wehret / nemblich zween Rock 

ohne Kappen die Niderkleydt vnd den Kaparon biß auff die 
uͤrtel. — J 
Wann das Jahꝛ der Probierung verfloſſen / ſoll man 
jhne Profeß thun laſſen / nach welchem jhme nicht mehr er⸗ 
laubt in ein andern Orden ſich zubegeben / vnd der Papſtli⸗ 
„chen Heyligkeit Gebotten vngehorſamb zuſchn. Vnd ob ſich 
einer befinden wurde welcher feine zeitliche Guͤter nit möchte. 
‚| durch Gottes willen außtheylen / vnd deſſen billiche Drfach | 
hette / dem iſt genug daß ers verlaſſe. | ii 

on Keiflauchnitzugelaffen/dafeiner in difen Orden wis 
dee die Satzung vnd Form der Chrifttichen Kirchen auffge⸗ 
nommen werde. Alle die jenigen / welche die Gehorſame ver⸗ 
loben ſollen nothwendigklich haben ein Rockmit einer Kap⸗ 

pen / vnd noch ein ohne Kappen / ein Strick vmbzugurten / vñ 
die Niderkleydt. ——— J— 
Alle Bruͤder ſollen ſich mit gar ſchlechtem Thuch be⸗ 
kleyden / wann ſelbige an einem oder andern orthen zerriſſen / 
mit Sackzwilch oder anderen ſchlechten Bletzen flicken. 
es Dann 




































Eerſten Thails /erſte Buch. 39 
‚Dann der Hers fagt indem EuangeliohMareh.ro. Diefo 
praͤchtlich bekley det daher tretten / ſeynd ander Fuͤrſten Nas | 
I fin. Darumben objiegleichwolfür Gleißner gracht und | 

‚gehalten werden / ſollen fie doch das jenig was fie zu der Ehr 
Gottes / vnd ihrer Seelen Heyl verbunden / nit vnderlaſſen |. 
vnd die koͤſtligkeit der Kleydung in diſer Welt nicht ſuchen / 
auff daß ſie die herrlichen nacher in dem Himmel finden 
moͤgen. u 


Von den Berlichen Emptern vnd Fafien 







—4 Cap. 3. Pi Pr, | 
| a Nö dieweil der Herr an einem orth ſpricht Marth.r>. | 
Kor art der Teuffel wird nit außgetriben dann durch 
1 07 Deiten und Faſten: vnd an einem andern / Matt. ır. | 
Wann jhꝛ faſtet ſo thut nit wie die Gleißner /re. So ſollen die | 
Bruder welche Prieſter ſeynd / die Gottlichen Empter hal⸗ 
ten und Gott wie Prieſter zuthun ſchuldig / loben / auch für | 
die Abgeſtorbnen betten / vnd was gewohnlich iſt verrichten 
Vnd vber das fuͤr die Gebreſten vnd Hinlaͤſſigkeit der Brů⸗ 
der alle Tag das Miſerere ſambt einem Valter vnſer / für iR 
die abgeſtorbnen Brüder taͤglich das De profundis,undein | 
Paternofter fprechen. Sie moͤgen auch Bücher haben/ 
| damit ſie jhꝛn Officium verrichten vnd betten Finden, 
Den Leyenbruͤdern ſo leſen können / ſeye erlaubt den 
Pfalmiften zuhaben / die aber nit leſen konen / ſo llen kein Buch 
haben / ſonder täglich das Credo mit 25. Pater noſter und 
dem Gloria Patri ſagen. Vnd diſes ſeye für jhe Metten. 
Fur die Laudes 5. Pater noſter, zu der Prym das Credo | 
mit7. Pater nofter vnd dem Gloris, und diß auch zu der | 
Tertz / Scchſt / vnd Son. Zu der Veſper das Credo mit 
12.Pater noſter vnd dem Gloria Patri Für die abgeſtorbe⸗ 


— ⸗——— 
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140 Der Cronicken der mindern Brüder 
Inen täglich 7. Pater nofter mit dem Requiem æternam⸗ 
| end für die maͤngel und verſaumnuß der Brüder alle Tag 
3. Pater nofter fprechen. LRr, J 
Alle ſambt fo wol Prieſter als Layen / ſollen verbunden 
ſeyn zufaſten von aller Heyligen Tag an biß auf die Weyhe⸗ 
nacht / vnd nach der H. drey Koͤnig Tag (da Chriſtus hat an⸗ 
| gefangen zufaften) biß auff Oſtern. Zu anderen zeiten ſeynd 
ſie diſer Regel nach / außggenommen den Freytag / nit verbun⸗ 
den zufaſten. Es ſeye jhnen auch vergunt von allen Speyſen / 
| fo jhnen gegeben werden zueſſen / nach Erlaubnuß deß Euan⸗ 
gelij / vnd verordnung der Chrifllichen Kirchen. 


Wie ſich die Miniſtri in vnderꝛichtũg der Bruͤder 
4,0 u jhrer Gehorſame verhalten follen. — 








Cap. 4. N 
| KOM}? dam Namen Gottes / Alle die Brüberfogu Mini- 
IE Spitrisermöhltworden/und der anderen Knecht ſeynd / 
| SW follen die Brüder in jhre Kloͤſter veror dnen / da ſie gut 
gedunckt / daß fie bleiben mögen’ ficofft beſuchen / vnd zu hal⸗ 
tung ihrer Profeſſion / verheiſſung vnd Gelaͤbts ermahnen / 
vnd geiſtlich zwingen / damit fiedemfelben ſtat thun. Die an⸗ 
deren alle meine gelicbſte Bruͤder / ſollen ihnen mie Demuth 
vnd Fleiß in allem was zu jhrem Heyl gehoͤrt und diſer Re⸗ 
gelnicht zuwider iſt / gehorſamen: auch dermaſſen ondereins 
ander leben / da ſie dem Willen und Gebott deß Herren mcht 
zuwider handlen / welcher ſagt: Matıh.7. Alles daß jhr wol⸗ 
let daß euch die Leut thun ſollen / das thut jbnenaud. ° | 
Es ſollen auch die Miniftri vnd Diener diſes / ſo Chꝛi⸗ 
ſtus ſagt wolzu Gemuͤt fuͤhren / Matth 20. Deß Menſchen 
So hn iſt nit kommen daß er jm dienen laſſe / ſonder daßer die⸗ 
ne. Alſo / weil jhnen die Sesten der andern Bruͤder anbefoh⸗ 
len / ſollen ſie mit fonderem fleiß acht geben / daß feine durch 


jhꝛe 
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| hrevorlaͤſſigkeit / oder boͤſes Exempel zu grund gehe / dann fie 
vmb ſelbige der Goͤttlichen Mayeſtat an dem Tag deß letzten 
Gerichts antwort zugeben ſchuldig vnd verbunden ſeynd. 


Von der Bruoͤderlichen ſtraff in den vbertrettun⸗ 
gen / vnd daß ſte ſich nitärgern follen vnd kein Gewalt 
* vber nichts Eynenthumblichs haben. 28 


J 
” 





| | Cap. — ———— 
Hr Miniſtri,habt fleiſſige Sorg vber ewere vnd der | 
Brüder Seelen / dann es iſt ein erſchroͤckliche Sach | 
indie Haͤndt deß lebendigen erzuͤrneten Gottes zufal⸗ 
fen. Wann ewer einer den Brüdern was anbefehlen wurde | 
ſo diſer Kegel / Leben / und dem Gewiſſen zuwider der ſolle 
wiſſen / daß fiegu demſelben (wann es [chen nicht vollbracht 
wirdt) nit verbunden. nee 
Alle die Bruͤder die vnder dem Miniftro jhrem Diener | 
ſeynd / ſollen mit ſonderm fleiß auff alle feine Handtlungen/ 
vnd Werck acht haben / vnd wann ſie einen derſelben vermer⸗ 
cken / daß er nach dem Fleiſch / vnd nicht dem Geiſt / vnd diſer 
vnſerer Regel nach procediert / vnd nach der erſten Ermah⸗ 
nung vnd ſtraff ſich nit bekehrt / ſoll er dem Dareer General 
diſer Bruderſchafft auff das zu Pfingſten gehalten Capittel 
ohne alle hinderung vnd verwiderung zugeſchickt werden. 
Vnd ob ſich under den Bruͤdern einer befunde / welcher 

dem Geiſt / vnd diſer vnſer Profeſſion nach nicht leben wolte / 
den ſollen die andern Bruͤder / in welcher Gemein er iſt / er⸗ 
mahnen erinneren / vñ mit aller demuͤtigkeit biß auf das drit⸗ 
temal ſtraffen. Wann er aber ſich nit beſſert / ſollen ſie ſolches 
auff das beldeſt fo muͤglich dem Mniſtro zuwiſſen thun oder 
jhme ſolchen zuſenden / Damit er gegen demſelben das ſenig | 
was ſhm võGott moͤchte in ſpir iert wer den / fuͤrnẽen möge, | 
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Es ſollen ſich auch alle die Bruͤder ſo wol die Miniſtri, Die⸗ 

ner / vnd andere wol hůten / damit ſie ſich abanderer Saͤnden 

vnd boͤſem Exempel nicht betruͤben / oder aͤrgern / dann diſes 
ſucht der Teuffel / daß er durch die Suͤnd deß einen jheen vil 


chen / oder boͤſes thun / fonder je einer dem anderen zu feinen 
Gehorſame vnſers Herꝛen Jeſu Chriſti. Vnd follenatte 
| Brüder/was Standts ſie auch ſeyen / wiſſen / daß / wann ſie 

von den Gebotten Gottes ſich abſuͤndern / vnd vngehorſamb 


phet ſagt / Pfat. 18. von jhr Suͤnd wegen verflucht ſeyn. 
den ſie der benedeyung Gottes vergwiſt. 


Von der zuflucht die die Bruͤder zu den Miniſtris 
haben ſollen / vnd daß ſich kein Bruder einen Prior > 


® 
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verdamme / fonder follen ſich geiſtlicher weiß befleiffen {hie 
zuhelffen / weil der Geſund deß Artzets nit / ſonder der Kran⸗ 


ckebearuüuggggg | 
Es iſt allen Brüdern und Miniftris diſes Ordens ge⸗ 

botten / daß ſie Feine Guͤter / Herrſchafften / oder Eygenehumd 
haben ſollen / dann wie der Herr fagt / Maith. 11, Die F rn 
fien der Voͤlcker herrſchen ober fiev ze. ſolches folle ſonderlich 
vnder ons. obferuiere werden? ond welcher begertderaröffer | 
zuſeyn / ſeye wieder kleiner / vnd aller der andern Äncche 

Es ſolle fein Bruder dem andern rauch oder hartzufpres | 


Dienften gehorfamen: Dann difes iſt dic heilig und wahre 


ſeyn / werden fiofolang fiedarinnen verharren wieder Pros 


Wann ſie aber in den Geboiten Gottes (wie ſie verlodt) und: | 
Ob ſeruantz jhrer Euangeliſchen Profeſſion rerharren war⸗ 


nennen laſſen ſolle. 
—* Cap. 6. 


* 


Ann die Brüder an denenorthen / dahin ſie ouß Se» 
x horſame verordnet / diſes onfer Leben nit vollbrin⸗ 
gen moͤgen / ſollen ſie ſich auff das ehiſt ſo mägtich,, 


——— 
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Ian jhrem Prouincial verfuͤgen / und jhme jhr anligen entdeck⸗ 
en / welcher Miniſter jhnen durch alle Mittel / wie er einer ſol⸗ 
chen beſchwernuß entladen zuwerden begerte/ zuhilff kom⸗ 
men ſolle. 

Keiner nenne ſich einen Prior / ſonder allein gemein 
Bruͤder / waͤſche einer dem andern(fo offtesdie Notturfft er⸗ 
fordert) die Fuͤß / auff daß die Demut ſtets Bey cuch geuͤbt 
Von der weiß zu dienen/ das Hauß zuuerſehen/ 
Bebürlichen vbungen die zu gemeiner Wolfahet dienen | vnd 

daß die Bruͤder kein Kloſter oder Kirchen Haben 
a, Sollen die jhr ey gen ſeyen. 

Cap. 7. 


S ſollen alle die Bruͤher / an was orthen fie ſeyen / vnd 


ing / Kellers / oder Haußmeiſters / noch auch Fein 
Ampt in dem Hauß darinn ſie ſeynd / annemmen / damit fie 
fein Ergernuß / oder fhren Seelen ſchaden geberen / ſonder die 
geringſten / vnd allenanderenfe in dem Hauß wohnen nach⸗ 
geſetzt und undesthenig zuſeyn begeren: vnnd ſollen ſich Die 
Bruͤder welche tauglich ſeyn ſich zubemuͤhen / vnd prouidie⸗ 
ren / in der Kunſt und Vbung ſo ſie koͤnden / bear beiten / doch 
dasß ſolches ſhꝛer Seelen Heyl nicht zumider ſeye / dieweil der 
Prophet ſags Pſal. 27. Du wir ſt dich nehren deiner Haͤndt 
Arbeit / ſelig biſt du / es wirdt dis wolgehen. Vnd der Apoſtel 
ſpricht / Theſſal a. Wer nit arbritet / der jſſet nit. Vnd ein 
jeder ſolle die Kunſt oder Arbeit die er kan / nit Liebe gebrau⸗ 
chen und mögen fuͤr jihr Handtarbtit allerley Nothturfft ſo 
jhnen von noͤthen / empfahen / doch daß es nit Gelt ſeye. Vnd 
wann jhnen was nostärfftigklichs manglet / moͤgen fie ſol⸗ 
ches Allmuſen weiß / wie andere Armen erbettlen. 
33 Es 








andern dienen / kein Namen weder eines Kammers | . 
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Es ſeye ſhnen auch erlaubt / daß ſie moͤgen Inſtrument 
vnd allerley Werckzeug zu jhrer Kunſt dienlich haben / doch 
ſollen ſich ale Brüder befleiſſen / daß ſie jhhre Kunſt zu gu⸗ 
ten Wercken vben / dann es iſt geſchriben: Der Menſch ſolle 
allzeit etwas guts wircken / damit / wann der boͤß Feindt jhne 
zuuerſuchen kombt / er jihne mit guten geſchefften beladen fin⸗ 
de. Vnd an einem andern orth wird geſagt / Prou.21. Der 
Wuͤſſiggang iſt der Seeln toͤdtlicher Feind. Vnd darumben 
ſollen die wahren Diener Chꝛiſti allzeit ſich in dam Gebett | 
oder anderem guten Werck vben. a 
Die Brüder follen fich hüten/wo fie wohnen/in Einoͤdi⸗ 
nen oder andern orthen / Daßfieihnenfeinoschguepgnoder]| 
‚ voranderen als jhr Epgenthumdbefchiemen woͤllin Bd] 
wann es ſich begebe/ daß zu ihnen keme ein Freundt / Dieb | 
oder Moͤrder / ſollen fiefhne freundtlich auffnemmen / vnd % 
wo ſie mit jhren Wohnungen nahent bey einander ſeyn / fie 
die Liebe einander zubeſuchen / vnd geiſtlich zu ehren / ohne ci⸗ 
nige widerſtellige Weiß vben / frolich in dem Herrem / vnnd 
wol zufriden leben / vnd fich jnnen vnd auſſen freundtlich vnd | 
zuͤchtig erzeygen. | FOREN 


Wieden Brüdern Beltzunemmen verbotten / vñ 

PR man fiedarumb firaffen ſolle. ER 
Kap. 8, Se —J 
CHA Er Her: hat den Apoftiendefohlen / Luc. 22. Schet 
Mzʒu vnd huͤtet euch voꝛ allem Geitz / vnd ewer Gemt 
Nuſetzen in diſes Leben / vnd ſorgfelug zuſeyn / zubege⸗ 
ren die Sachen diſer Welt: Darumb ſo ſeye kein Bruder/ er 
| wohnegleichwol wo ee wölle/oder reiſe / odder was vrſach es 
Immer feyn moͤchte / der Gelt halben konde auff einiger weiß, | 
ders auch vil weniger für belohnung feiner arbeit nemmen 































ESEecrſten Thaile erſte Buch, a8 | 
koͤnde. In Summa / es ſolle kein Bru der / es ſeye in was man⸗ 
les mer konde / ken Gelt haben / außgenomſen in euſferſier 

| Noch der krancken Brüder / daũ wir ſollen das Gelt nit hör 
her dañ Stein und Dorn achten / damit / weil wir vnſere Gů⸗ 
ter in diſer Welt verlaſſen vñ vbergeben / vmb ein fo geringes | 
nit verlieren dasewige£chen. Di war wir auch jemalen Gaſ⸗ 
finden wurden/follen wirs anderfinit als Kot achten dañ es 
iſt alles was in der Welt iſt / nur ein zergaͤnckliche eytelkeit. 

Vnd wann es ſich begebe / (das Doch nit geſchehen ſolle) 

Daß ein Bruder auſſerhalb der geſagten Noth der krancken 
Brüder Gelt empfienge / der ſolle von den andern Bradern 
füreinen Dieb / ondfalfchen Ordensmañ derein Sedtel ba» 
be / wann er nicht wahre buß thut / gehalten werden. Gleich ſo 
wenig follen die Brüder fein Belt empfahen/oder suempfahe | 
verſchaffen / od begeren laſſen Dusch andere Derfonenies ſeye | 
auf was weiß es moͤge gefchehen. Sie follen auchmit denen | 
Kit wandlen / ſo das begeren. Aber andere Dienf fo unfer Re⸗ 
ligion vnd Ordnung nit zuwider / mögen femitdem Segen 
dep Herren in den Haͤuſern / vñ andern orten bohm ſie wand⸗ 
len gar wol verrichten / vnd allen für die Yuffägigen welche 
ſie in groſſer armut zu ſein wiſſen / das Almuſen ſamilen. Doch 
huͤten fie ſich vor dem Gelt / vñ gleichfals daß ſie vmb kein vn⸗ 
notwendige begird vnbillichen Gewins in der Welt ſam̃len. 


Von der weiß das Allmuſen ʒubegeren / vud 
der Nahrung. | 
Cap. 9. | 
UedieBrüderfollen fich nach der Armut vnd Demut 
al Chꝛriſti JEſu bemuͤhen / vnd erinneren/da ß der Welt 


nichts notwendig iſt als (wieder Apoſtel ſagt Zim.s.). 
Die Nahꝛung / vñ Kleydung / vñ deſſen follen wir unsbenis 
gen vñ nichts anders begeren. Wir ſollen vns auch erfrewen / 


wann 
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mann wir mit ſchlechten aꝛmen und vonder Welt verachten 
Leuten conuerjieren/ ſon derlich mit Krancken / Auffäsigeny | 
vnd Bettlern. Vnd wann es die Noth erfordern wirdt / 
daß wir bey den Haͤuſern das Allmuſen ſamoͤlen / ſollen wir 
ohne Forcht vnd Scham ſolches thun / gedenckende daß der 
| Mlmächtig lebendig Sohn Gottes fein Angeſicht als ein 
herten Stein hat dargereicht den Schlägen ond Verſhme⸗ 
Hung diſer Welt / ſich auch nicht geſchaͤmet ein Bettler vnd 
VFremboling zuſeyn / vnd von dem Allmuſen zuleben / wie auch 
Die ſeligſte Junckfraw ſein Mutter. 
Vndobwol die Menſchen ſie werden rauch anfahren / 
vnd das Alta verfagen ſollen fie dannoch Gott loben / 
vnd für ſeldige bitten dann von der Schmach ſo ſie von den⸗ 
ſelben empfahen Wirot ihnen vor Thilo groſſe Ehr bewiſen 
vnd erzeygt werden/ und ſollen wiſſen / daß der Spott vnd 
Schmach ſo jhnen beſchehen nit ſhnen ſonder denen / die ſol⸗ 
che bewiſen / zugerechnet vnd zugemeſſen werden. Daß auch 
das Allmuſen ein Gerechtigkeit vnd Rent oder Gult iſt / wel⸗ 
che den Armen zugehoͤrt / vnd von Chriſto JEſu denſelben 
verdient / erlangt / vnd verlaſſen worden. | 
Die Brüder auch fo fichin Samblung deß Almufens | 
bemuͤhen / werden groffen Sohnneben deme daß fie Vrſach 
ſeyn / daß bie jenige jo geben/auch vil verdienen erwerben: | 
Daũñ alles das jenig  fodie Menſchen in di er Welt wirden / 
wirdt in nichts verſchloſſen / allein das Allmuſen vnd Werck 
der Liebe werden von GOtt mit dem ewigen Lohn belohnet 
werden. 0; je | | 
Sicherlich klage cin Bruder dem andern fein anligen | 
damit daß cr von jhme moͤge mit worten getröft/ und u | 
muͤgligkeit mit dem Werck ergetzt werden. Vnd ein jeder lies | 
pe vnd ernehre ſein Bruder / wie ein Mutter ernehret vnd lie⸗ 
bet jre eygne Kinderrin denen Sachen darzu jme Hott Gnad 


gibi / daß er jme helffen kan. —— Diſer 
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Dilſer ſo nit ſſſet / ſoll den der jſſet nit verachten / vnd Die 
Ser fosffen ſoll den der nie jſſet nit in hoherer Wurde achien / 
Kom 4. Mar.ꝛ. wann die noth verhan den / mogen die Brüs 
der wo ſie ſeyen von allem dem jo MenjchlickerNabzung iſt / 
eſſen / wie der Herr von dem Dauid ſagt / daß er dasbrodt af⸗ 
ſe welches niemandts als den Prieſiern zueſſen vergont war. 


| 


| 


Die Brüder erinneren fich deffen/foder HErrſagt: 


Huͤtet euch / daß jhr ewere Hertzen nicht beſchweret mit vber⸗ 
flüfigem Eſſen vnd Trincken / damit euch der Schlaff als⸗ 


dann nit vberfalle / vnd daß die Faulkeit darnach nit verur⸗ 


} fache/ daß jhr an dem letzten Tag begriffen werdet mit den 


Stricken deß Todts / welcher / ob er gleichwolauffallegeben- 


dige wirdt fallen / wirdt er doch vnderſ. chidliche wirckung / 
nach dem er die Seel beſchaffen findet / haben / nemblich zu 


dem geben oder Todt / vnd beyde ewig. 


Aber in dem Fall der Augenfcheintichen Noth / ſollen 


die Brüder alles das jenig handlen / ſo jhnen nortärfftig iſt / 


| wie ſie der HErr zum beſten vnderweifen wirdt / dann die 


North hat kein Geſatz. 
Von der Weiß den krancken Bruͤdern 
ii zu dienen, ; —J— 
| + * J Cap. ‚Io. 


| \ N allen orthen da ein Bruder erkrancken wurde follen | 
JA die Bruͤder jhn nit alleinnit laſſen / fonder fich verglei⸗ 


chen / damit einer oder mehr / nach dem es die Noch er⸗ 


fordert / ihme dienen vnd pflegen gleicher weiß als ſie wolten 
daß ihnen gepfleget und gedient werden ſolte. Vnd auff dem 
fall daß fein, Binder verhanden / ſollen fie vmb ein andere | 
mitlopdenliche Derfon trachten/ welche jmedienen und auß⸗ 

warten moͤge. SEEN | 


— — 
















































148 DerCronidendermindern Brüder) 
| Den franden Bruder biete ich / daß er in allem was 
begegnet / Gott Danck ſage / vnnd wie jhne der Herr haben 
will / es ſey lebendig oder todt / geſund oder kranck ſich dar 
ein ergebe: Dann alle die / ſo der Allmaͤchtig Gott zu dem 
| ewigen Leben verordnet / vnderweißt er mit der Ruthen 
ſeiner Zuchtigung / Kranckheit / mit dem Geiſt der Angſt / vñ 







— 
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i 


Truͤbſal / wie er inn der Dffenbarung an dem 3 Capittel 


ffe ich. 
| Vnd warn der Kranck fich wis 
vngedultig gegen Gott / oder den Brüdern ergeigen/ oder | 
wann er mit vBerflüfliger Begird wirds begeren die Ars 
neyenzunemmen/onnd feinen Leib / welcher fo kurtz zu leben 
| püder Seelen Feind iſt / ober die maß von der Kranckheit 
| erledigt zu werden/folle nit geacht werden / daß folchesauß 
1 guten Vrſachen herflieſſe / ſonder für ein fleiſchlichen / weil 
nit ſcheint daß er in der Zahl der Diener Chriſti ſey / gehalten 
werden / weil er vil mehr den Leib als die Seel liebet vnd von 
deſſelben wegen mehr begert fuͤr zunemmen als den Artzt zu 
| Eroberung der Geſundtheit gut zu ſeyn bedunckt. 1% 


| fagt:Dieich liebe / die zächtige und fira 


t betruͤben vnndſich ® 


Daß die Bruͤder einander ſollen lieben / keiner 


den andern ſchmaͤhen / vnd wider einander 
murren. 

|  Kapın | a 

Veien fichdie Brüder einander fälfchlich anzuklagẽ / 

| oder zuuerkleineren / auch under einander oder mit an⸗ 

deren zaͤnckiſch zuſeyn. Sie ſollen mit ſtille jhre vbung 


\ 


in der Gnad def Herren verzichten’ fein Rrieg under jhnen | 


noch mit anderen haben / fonderdiserften fich zuerkennen / 
vnd zufprechen ſeyn Luc. 17. Wir ſeynd vnnutze Knecht. 
| Sollen allezeit mit Demut antworten / vnd ſich vor Zorn 
| hüten: Dann alle diefogegen dem Nechſten / Zorn tragen/ 


ſeynd 











Erſten Thails erſte Buch. | | 404° 

fepnd jchuldig an dem Gericht def Herren / Matth. 5. und | 
welcher feinen Naͤchſten verachtet / der wirdt zu dem Hoͤlli⸗ 
ſchen Fewr verurthehlt Darumben follen fie fich vnder ein⸗ 
en. uns der Herr lehrt / lieben da er fagt: Diß iſt mein 
De 





bott/dafjhr einander liebet wie ich euch gelicht hab. Vnd 
diſe wahre Lichefollen fienach dem Apoſtel erzeygen / in wor⸗ 
ten / wercken / vnd in der warheit. Sie ſollen memands flu⸗ 


chen nit murmeln / niemandts vbel nachreden / dann es iſt ge⸗ 








ſchriben: Die Murmler vnd Fluͤcher ſeynd abſcheulich vor 
Gott. Sie ſollen zuͤchtig ſeyn mit jederman freundtlich / nie⸗ 
mandt vrtheylen / oder verdammen: vnd wieder Herr ſpricht 
Mar.7. Sehet nit auf die kleine Suͤnd anderer / ſonder habt | 
acht auff die ewern in bitter keit vnd rew ewerer Seelen. Sol: | 


len ſich bemuͤhen einzugehen durch die enge Thuͤr / dann der 


Herꝛ ſagt / Matt.7. Schmal iſt der Weeg / vñ eng die Thuͤr | 
durch welche man eingehet in Das ewige Leben / vnd wenig 
fſeynd deren die den finden vnd gehen. 


| Wiefidh die Broder follen vor anſchawung und | 


Conuerſation der Weiber hüten, | 

w | Cap. 12. Ä | 
Nallen orthen dadie Brüder ſeynd / ſollen ſie ſich hů⸗ 

gen vor vnkeuſchem anſchawen / vnd boͤſer Conuerſa⸗ 
uon der Weiber / wann es die Noth erfordert / ſoll feiner 
ſich vnderſtehen eintzig mit einem Weib zureden / außgenom⸗ 
men die Prieſter / die moͤgen erbarlich in aufgebung einer buß / 


oder ertheylung guter geiſtlicher Raͤth mit denen conuerſie⸗ 


sen’ auff Feine weiß ſolle Durch einigen ber Brüder Fein | 
Weibspildt zu der Obedientz auffgenommen werden / ſonder 


ſie zur Bußwirccuug⸗ wage jhnen an dem annemblichſten 


ſeyn moͤchte / ermahnen vnd weiſen. Laſſet vns mit ſonderm 


| Heiß alle wol in ſolchem behutſam ſeyn / dann der Herr fprichtz | 


— — 45 
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Welcher ein Weib anficht fie zubegeren / der hat in dem |; 


— — 


nz . Neger 
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|go ı Dr: 


Hertzen ſchon mit jhr geſuͤndiget. Ed iſt vns auch nicht er⸗ 
laubt das jenig anzuſehen / ſo wir nit doͤrffen begeren. 


Von der Straff der Bruder, fo ſich fleiſchlich 
verſuͤndigen wurden. 
| — Cap. 13. | 
|  Aiein Bruder durch anſtiftung deß Teuffels fleifche 
lich wurde ſuͤndigen / der ſolle deß Habits / welchen 
"er dusch fein fchulde vnd vnlauterkeit verunreynt / 
gang vnd gar beraubt / vnd von der Religion verſtoſſen / vnd 
an andere orth ſeiner Suͤnden halber Buß zuthun / gewiſen 
werden. TR 
Wie ſich die Brüder indem Vmbreiſen inder 
voor welt follen verhalten, 
| Kap. 14. 5% | | 
NE die Brüder durch die Welt reyſen / follen fie 


— — — 











kein Prouiſion / Zehrſack / Seckel / Gelt / oder Ste 

cken mit ſich tragen / vnd in allen Haͤuſern da ſie ein⸗ 
gehen / ſprechen: Der Frid ſey in diſem Hauß. Matth. 1o. 
Vnd wo ſie auffgenommen werden / ruhen / eſſen / vnd trin⸗ 
cken / was ihnen fuͤrgetragen wirdt / ſich / wann ſie mit Wor⸗ 
ten oder Wercken angefochten / deſſen nit betruͤben / vnd wañ 
jhnen ein Backenſtreich auff die ein Seyten geben / die ander 
auch darbieten. Matth5.Luc.s. Vndwann einer ſie wolte 
außziehen / ſichs nit verwideren / vnd wann ers genommen / 
nit mehr begeren / ſonder gedencken / diſes alles bAr gne jhnen 
von der groſſen Handt deß Herrc. 





Daß die Bruͤder nit reiten ſollen. 


—— — ç — —ñ —ñ — — — — 





Caprsę. I 








. 





— EL En «5 


ftern als Layen / daß / wann fiedurch die Welt reifen 

oder anandern orthen fill ligen / ſie weder für fich feld: 
ſien / oder andere Fein Thier haben zu reiten: Es feye ihnen 
T auchverbottendas Reiten / alleines gefchehe auß vrfach der 
Kranckheit / oder augenſcheinlichen Notturfft. 


ge befilch nn a Dadern ſo wol den Prie⸗ 


Von denen / welche su Den Mohrꝛen vnd er 
I Su wandlen werden, 


| Car. 
| = Er Harſagt / Watih 10. Sihe / ich ſende euch wie 





MDwiedie Schlangen! vnnd einfeltig wiedie Zauben. 
Dannenher / wann ein Bruder mit Östtüicher Eingebung 
beruͤrt / ſich under die Mohren vnd Vnglaubigen zubegeben 


uſt hette / ſolle er ſolches ohne vorwiſſen und bewilligung ſei⸗ 


nes Obriſten nit furnemmen / doch ſolle der Obriſte / wann er 


den Bruder taugenlich andern Frucht zubringen / vnd jhme 


ſelbſt Heyl zuerwerben / erkent / jme fein Vorhaben nicht ab⸗ 
ſchlagen / (alles mit der hilff Gottes verſtehend) dann ſelbi⸗ 
ger Obriſte verbunden ſolle ſein Rechenſchafft zugeben vor 
Gott / wie ſein verwilligung zimblich oder unzimblich in mit⸗ 
theylung oder verwegerung diſes begerens ſeye geweſen. 
Die Brader fo vnder Die Vnglaubigen ſich begeben / 
mögen auff yveyerley weih mut thnen sonuerfieren. Die erſte 
iſt / daß ſie mit jhnen nit contendieren/fonder nit allrin jhnen / 
onder allen anderen Creaturen vmb der Siebe Gottes willen 
| gnderthenig ſeyn / . Pet 2. vnd allzeit darneben fich Chriſten 
bekennen. Die ander iſt / daß ſie nach dem willen Gottes fein 
— wort —— daß ſi ſie in fein Allmaͤchtigkeit / 
G GSott 





a, die Scharf vnder die Woͤlff / darumden ſeyt klug 















1:92 Der Eronichen der mnden Brkber | 
| How Vatter / Sohn vnd H. Gaſt dreyfaleig — Derfos | 
nen vnd einig in dem Weſen / in die Menſchheit —— 
vnd der Welt Seligmachers glauben / ſie za dem Tauff vnd 
| Ehrifttichen &ebenermaßnen: Dann welcherniswidergebos | 
ven wirdt durch das Waſſer und H. Geiſt / kan nit eingehen 
in das Reich der Himmel / Johann 3. Oiſes vnd dergleichen 
anders / das jhnen durch Gott eingoſſen wirdt / ſollen ſie dem 
vnglaubigen Volck verkuͤnden / dann der Herr ſagt in dem 
Euangelio / Matth.10. Wer mich befentvor den Menſchen / 
den will ich bekennen vor meinem Vatter im Himmel / wer 
mich aber verlaͤugnet vor den Menſchen den will ich auch 
verlaͤugnen vor meinem Vatter im Himmel. IE 
| Alle die Brüder / wo ſir auch ſeyen/ —— * 
fie jhr Seel vnd Leib allbereit dem hoͤchſten Gott auffgeo 
fert / vnd daß ſie ſelbige auff alle weiß den fichtbaren ki | 
ſichtbaren Feinden darzu geben fchuldig/weilder Herr fagt/ | 
Matth.16. Matth.5. Joan.15. Matth. rxo. vnd 5. Werfen: 
Seel verleurt vmb meinet willen/der wirts finden. Vnd war⸗ 
lich ſeynd ſelig die da verfolgung leyden von der Gerechtig⸗ 
keit wegen / dann jhrer iſt das Reich der Himlen. Erinneren 
ſie ſich deſſen fo der Herr ſagt: Wann jhr von den Gottloſen 
ver folgt werden / ſie haben zuuor mich auch verfolget. Wann 
ihr in einer Stats verfolgt werdet / fo fliehet in die ander. 
Wann die Menſchen euch haſſen / ewern Namen verfolgen | 
vnd alleg boͤſes von meinet wegen wider euch reden / erfrewet 
euch deſſen / dann ewer Sohn iſt groß in den Him̃len / Matth. 

10. Vnd diß ſag ich zu euch meinen liebgen Freunden / damit 
jhr die jenigen / ſo nun den Leib vmbbringen koͤnden nit forch⸗ 
tet / vnd mit ewer Gedult wer det jhr ewere Seelen gewinnen / 
Luc. 21. Vnd diſer ſo biß an das endt verharret / wirdt ſeelig 
werden / Matthi 
on den a St | 

— — — 
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Erſten Thails / erſte Buch. 53 
N Cap. 17. | 
Jeweil daß die Euangelifcheverfündung ein Speiß 
der Seelen iß/feye fein Bruder fo vermeſſen / der ſich 
deß Predigampts ohne vorwiſſen und bewilligung 
ſeiner Obrigkeit vnderwinde / vnd die jenige ſo ſie erlangen / 
hüten ſich wol / daß fienichts wider Die ſatzung vñ ordinungen 
der Chꝛiſilichen Catholiſchen Kirchen predigen. Vnddie 
Fuͤrſteher haben gut acht / daß fie nit lieder lich ein oder den 
andern zu einigem Ampt / oder wichtigem Handel deputieren / 
ſonder wolbedaͤchtlich handlen. Vnd darumben die Bruͤder / 
welchen das Predigen vergont / oder ein ander werck der Ge⸗ 
hoꝛſame anbefohlen wirdt / ſich wol huͤten ſollen / daß ſie we⸗ 
der hnen ſelbſt oder Ihren verdienftenvfonderlich in dem Pre⸗ 
digen / welches ſie mehr mit Wercken als ſchoͤnen worten ver⸗ 
richten ſollen / nichts nit zuſchreiben: Vnd ſo offt ſie von dem 
Predigampt genommen werden / ohne alle widerſpennigkeit 
daſſelbig verlaſſen. — 
Darumben bitte ich ( vmb der Liebe Chꝛiſti willen) alle 
Bruͤder / Prediger / vnd Fuͤrſteher / ſie ſeyen Prieſter oder 
Layen / daß ſie ſich allzeit zu der Demuͤtigkeit befleiſſen / vnd 
vnderthenig erzeygen / ſich nit ruͤhmen / oder ein wolgefallen 
tragen in einigem guten Werck / ſo Gott durch fie reden. oder 
wircken moͤchte / ſeytemal ſolche wirckung nit jhrer / ſonder 
Gottes / vñ gedencken an das fo Chriſtus ſagt / Luc. 15. Erhe⸗ 
bet euch nit / daß die Teuffel euch onderihänig ſeynd / daũ von 
dem vnſeren haben wir nichts als Suͤnd vñLaſter. Vnd war | 
wir angefochten / vnd mit kranckheiten vnd betruͤbnuß / ſo wol 
an der Seel als dem Leib beladen / als dann ſollen wir vns mit 
hoffnung deß ewigen Lebens erfrewen. Laſſet vns huͤten vor 
Hoffart / Ehrgeitz / Klugheit der Welt / vnd Weißheit deß 
Fleichs / welche woͤllen daß man ſich in der Wolbereden⸗ 
heit mächtig bemuher aber wenig Guts wircke / ſelbe ſucht 
tg 





54 Der Cronidien der mindern B.ädır) 
nit Religion ond Heyligkeit deß Geiſts/ ſonder ein euſſerliche 


vor den Menſchen gleißneriſche Religion vnnd Heyligkeit / 
dañ diſe ſeynd von welchen der Herr ſagt / Matt6. Warlich 
ſag ich euch fie haben jren Lohn ſchon empfangen. Der Geiſt 
deß Herren begert / daß das Fleiſch ſolle getoͤdt/ veracht / vnd 
fuͤr nicht gehalten werden / ond daß es ſich befleiſſe/ demuͤtig / 
gedultig reyn / keuſch / vnd den Geiſt vnderthaͤnig zuſchn / vñ 
vor allem wol vnd ſteiff eingewurtzt / ſeye in der Forcht vnnd 
Liebe Gottes / Vatters / Sohns / vnd H. Geiſts/ alles Öuts 
dem Allerhoͤchſten attribuieren / vnd darbey erkennen, daß. 
wir die feinen ſeyen / jhme ohn vnderlaß / als dem, von wel⸗ 
chem alles onjer Bus hanget vnd herfieuſt / dancken: Dan⸗ 
nenhero jhme allein weiler das wahre vnd böchfte Gutiſt) 
alle Glory / Ehrerbierung/ vnd Herrligkeit gebuͤren. Bro} 
darumben wann wir was ſehen / ſo wider feinen heiligiſten 
Namen vbel geredt / oder gehandlet worden, follen wir entge⸗ 
‚gen vns befleiſſen jhne zuloben / zuchren zuerhoͤhen / vnnd 
Danck zuſagen / welcher gebenedeyet iſt von Ewigkeit zu || 
Ewigkeit / Amen. Saphir: 4 


58 
Wie ſich die Miniſtri verſomblen ſollen. 


Kap. 18. 


| DE Sr Minifter ſambt allen feinen Brüdern follenfich | 
alle Jahꝛ auff S. MicharlsTagverfambiinaneis | 
7... nem gelegnen osth/da man konde handlen vnd deter⸗ 
minieren von denn Sachen / ſo dem Dienſt Gottes / vnd der 
Religion fuͤrſtehenlich ſeyn / vnnd alle die Miniftri foents |: 
halb deß Meere und Gebirgs wohnen) folten fich alle drey 
Jahr einmal verfamblen? Die andere Miniftrr follenalle | 
Jahr zum Capittel in die Kirchen zu S. Maria der Englen | 
zuſamen kommen / aufgenommen der General ordnet es an⸗ 
derſt welches ordnungen ſie gehorſamen ſollen. NR 









* . | Erſten Thalls / erſte Buch. | er 
EEE —— — — 
Daß alle Bruͤder Carholifchlebenfollen | 

J an Cap. 19. 

MAe Bruͤder ſollen Catholiſch ſeyn / vnd Catholiſch le⸗ 
ben end wann einer in dem Glauben oder Satzungen 
der Catholiſchen Kirchen / es were mit Worten voer 

Werken’ jrren / vnd ſich nicht baldt emendieren wurde / der | 

ſolle gaͤntzlich von vnſer Religion außgeſchloſſen vnd verſtoſ⸗ 

ſen werden. er ae 
Wir folfen für vnſere Obriſten alten alle Prælaten | 

Prieſter/ vnd Geiſtlichen / in allem deme / was da gehöre zu | 
dem Heyl der Seelen / Dochdaß es vnſer Drönung nicht zu: | 

wien. * SI 





Von der Communion vnd Beicht der 
Er . Brüder, 


Kap. 20. | 
Say Einelicbeunnd vonn Gott gebenedeyte Brüder fo 
) Y mol Prieſter als Layen  follen den Prieſtern vnſers 
EI Hrvensbeichten. Auff den Fall aber / daß folches 
nit koͤnte beſchehen / einen andern Catholiſchen tauglichen on 
qualificierten Prieſter darzu erbitten / vnd wahren Glauben 
haben / daß fie durch die Buß vnd Abſolution / ſo jihnen geben, | 
von allen jhren Sünden erledigt ſeyen / vnd ſich mitwahrem | 
Stauden und Demiusbefleiffen / die Buß ſo jhnen auffertege | 
worden / zuuollbringen. Wann aber die gelegenheitder | 
Prießer nit vorhanden were/auff folchen Fall moͤgen ſie jh⸗ 
ren mitiayen Brüdern beichten/ wieder Apoſtel ſagt Fac.s. | 
Beichtet einander ewere Sind. Sie follen aber darneben 
alle muͤgligkeit nit ſparen Prieſtern zubeichten / dañ diſe allein | 
haben von Gott denGewalt zuloͤſen und zubinden. Matt. 16. 
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Alſo gebeicht / vnd berewet / mit groſſer Ehrerbickung vñ Die 
| mut ſollen ſte das Hochwůrdige Sacrament empfahen / ge⸗ 
denckende daß der Herr ſagt / FJoan 10. Welcher mein Fleiſch 
jſſet / vnd mein Blut trinckt / wirdt baden das ewige Leben. 
Vnd an einem andern orth / Luc. 22. Diß ſolt jhe thun gu 
| meiner Gedechtnuß. | | 


Von dem Lob Bottis/und Ermahnung der 
— Chriſtlichen Voͤicker zu de Buçß. 


Kap, ar. 


Ue meine Brůder / wann fie werden erkennen / vnd ſie 

gelegne zeit geduncken den Volck zu predigen mögen 

| fie mit dem Segen Gottes dife Wort gebrauchen: 
Foͤrchtet / liebet / ehret / allzeit lober vnd ſaget / Gebenedeyet ſey⸗ 
eſt du Gott / Allmaͤchtig / Dreyfaltig / vnd Einig / Vatter / 
Sohn / vnd H. Geiſt ein Erſchaffer Himmels / Erden / vnd 
alles was dar innen iſt ich bitte dich / gib mir Gnad / daß ich 
möge wircken wuͤrdige frůcht der Buß / vnd diſe Warheit er⸗ 
kennen / daß wir bald zuſterben / vnd im ſelbigen Puncto/ ober 
Seel vnd Leib determiniert werden / ewigklich zuleben / oder 
zuley den. Sie ſollen Die Beleydigten zu verzey hung ermah⸗ 
nen / wie vns von Gott dem Allmaͤchtigen verzyhen worden 
ond ſagen: Wann ſie nicht verzeyhen / werde jhnen auch nie 
verzhyen werden: vnd ſeelig ſeyen die jenigen / welche wol be⸗ 
rewt ſterben / dann jhrex Statt wird ſeyn in den Hill. Di 
wehe denen / die in der vnbußfertigkeit abſcheyden / dann ſie 
werden Kinder dep Teuffels / welches Werck ſie geuͤbt / vnd in 
das ewige Fewr verfioflenwerden. Huͤtet euch allerlichke 

Bruͤder vor allem boͤſen / vnd verharret in dem guten 

biß an das endt / 3 mitsuch Gott geſegne / 
u men. | 













































ESrſten Thails /erſte Buch. <> 
Von der Ermahnung ſo er den Brüdern 
J ethan hat. 
Imre EN a. 
N DR Aſſet vns erinneren deſſen / ſo der Herꝛ ſagt / Matth5. 
| riibet swere Frindt / vnd thut Guts denen ſo euch Boß 
ihun. Dann vber das daßer vns ſolches mis Wor⸗ 
ein vnderweiſt lehrt er vns ſelbiges auch mit dem Werek/ def⸗ 
ſen Fußſtapffen wir nachfolgen ſollen. Vndgleicher weiß 
wie Chriſtus der Herr dm Judam / fo jhne den Juden ver⸗ 
laufft / einen Freundt genaͤnt / vnnd denen fo hne begert zu 
ereutzigen / ſich willig dargeben: Alſo ſollen auch wir die je⸗ 
nige fuͤr Freundt halten / die vns vndillicher weiß alles vbeis / 
Marter / Schmertzen ja den Todt ſelbſt zufůgen / fie vmb 
ſolches vil meh: lieben / dann es ſeynd nicht fie / ſonder Gott | 
der ſich deß Mittels gebraucht: dann alles das jenig ſo er 
thut und rerheiſt / (obes uns gleichwol boͤß gedunckt ) dient 
vns zu dem Heyl weil wir durch ſolches Mittel erlangen das | 
ewige Leben. RR TE e ad} 
|» Bir folfen auch unfern Leib hafſen / wann er fich in | 
Wolluſt vnd Laſtern beluftiger/ dann warn wiralfo fleifch- | 
ch leben / zichen wie vns ab von Chꝛiſto Jen, undführen ons | 
Elbſten zu der verdamnuß. Vnd darumben weil wir wegen 
der Schuldt ſtinckend und armſelig / vnd die Begirden deß 
Fleiſchs vnſerem wahren Gut zu wider / aber zum boͤſen be⸗ 
xeu ſeynd / wieder Herr ſagt / Matth. 15: Auß dem Hertzen 
lommen boͤſe Gedancken / Mord / Ehebruch / Vnkeuſchheit 
oder Hurerey / Dieberey / falſche Zeugknuß / Leſterung / das 
ſeynd Die ſtuck die den Menſchen verunreynigen: So ſollen 
wir als die jenigen / ſo die Welt allbereit verlaſſen / nichts an⸗ 
ders thun als den Willen deß Herren vollbringen / vnd in 
demſelben vns erfrewen. arms ' 
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| Laſſet uns huͤten / daß wir nit ſeyen wiedas Erdirich / 
ſo an der Straß ligt / oder voller Stein vnd Doͤrn iſt / dann 
wie der Her: ſagt / Luc. 8. Der Same iſt das wort Gottes. 
Diſem Samenfoanden Weeg geſaͤet / vnd von den Mens 
ſchen zertretten wor den / ſeynd gleich die jenigen bie es hoͤren / 
| sichten ſich nit zu der Tugent / darnach kombt der Teuffel / 
vnd nimbt das wort von jhrem Hertzen / auff daß ſie nit glau⸗ 
ben vnd ſeelig werden. | 








zeitlang / vnd zu der zeit der anfechtung fallen ſie ab. Deme ſo 


hin / vnd von den Sorgen / Reichthumb / vnd Wolluͤſten diſes 
Lebens erſticken ſie / vnd bringen nit Frucht. Diſem aber ſo in 
die gut Erden gefallen / vergleichen die / ſo das wort hoͤren / vñ 
| behalten in einem guten vnnd veſten Hertzen / vnd bringen 
die Todten / jyhre Todten vergraben. Matth.8. 
Aaſſet vns ſonderlich wol verhuͤten von den boͤſen Kuͤn⸗ 
ſten vnd Liſten deß Teuffels 7 welcher anders nichts fuche/ 
dann vnſer Seel von Gott abzuſuůndern / mit der Speyß der 
zeitlichen Guͤter / der Hochheiten / der Beluſtigung deß Flei⸗ 
ſches / begerend ſich ein Herren zumachen deß Menſchen Her⸗ 
| gens/ gebraucht allen fleiß die Goͤttliche Gebott uns auf 
dem Sinn zutreiben / begert das Hertz dep Menſchen zuuer⸗ 
blenden / mit den Geluͤſten vnd den Gedancken der Welt / vñ 
in derſelben zubeueſtigen / wie der Herr ſpricht Luc. ix. Wann 


durch duͤrre Staͤtte / vnd ſucht Ruh / vnd ſoers nicht finder 
ſpricht er / ich will wider vmbkehren in mein Hauß / dar auß ich 
gangen bin / vnd wann er kombt / ſo ſindet ers mit Beſen ge⸗ 


— — — 





Dem Samen der auff den Felſen faͤlt / ſeynd gleich die 
ſenigen / welche / wann ſie es hoͤren / nemmen ſie das wortmit 
frewden an / vnd haben nicht Wurtzel / dann ſie glauben an | 


indie Doͤrnen faͤlt / ſeynd vergleicht die ſo es hoͤren / vnd gehen 


Frucht in Gedult. Deßwegen geliebſte Bruͤder / laſſet vnns 


De 


der vnreyn Geiſt von dem Menſchen außfaͤhrt / ſo wandlet er 


Rn 





nn 





— 


Erſten Thails erſte Buch. 50 


kehrt / vnd geſchmuckt / dann gehet er hin / vnd nimbt ſiben an⸗ 
dere Geiſter zu jhm die boͤſer ſeynd dann er ſelbs / vnd wann fie. 
inein kommen / wohnen ſie da / vnd werden die legten Ding 
ddeſſelben Menſchen ärger dann die erſten: Darumben / weil 
wir mit ſolchen Ermahnungen erinnert’ ſo laſſet vns verhů⸗ 
ten (von Gott durch einicherley Weltlichen Werckin / Gnad 
vnd Belohnung wegen abſuͤnderend) zuſterben / fonder alle 
vnſere Werck von der Liebe Gottes zuuollbringen. 
Ich bitte alle Bruͤder / daß ſie nach hinlegung aller hin⸗ 
dernuß / ſo ſie vnruͤhig machen koͤnten / auff die beſte Weiß ſo 
muͤglich / ſieh bemuͤhen Gott vnſern Herren zulieben / zudie⸗ 
hnen / vnd zuehren / mit reinem Hertzen vnd frey willigem Geiſt / 
Joan.4. dann das begert er von vns vor allem anderen / vnd 
laſſet uns alſo leben / daß in ung ſeye die Wohnung der Goͤtt⸗ 
lichen Majeſtaͤt / Gottes Vatters / Sohns / vnd H. Geiſts / 
I welcher ſagt: Luc.2. Bettet allezeit / damit jhr wuͤrdig werdet 
zuentweichen ſo vil Vblen / ſo da kommen werden / vnd wuͤr⸗ 
digklich vor ſeinem Angeſicht moͤget beſtehen: welcher / als er 
vns lehrt betten / ſagt er: Wann jhꝛr bettet / ſprechet: Vatter 
vnſer der du biſt in den Him̃len ꝛc. Dannenhero muß man 
allezeit betten / vnd nie nach laſſen Joan.ıo. Laſſet vns den 
Allmaͤchtigen Bott anräffen mir ſtandthafftigem Hertzen / 
dann den Him̃liſchen Vatter gefallen ſolche Arbeiter / vnd 
alſo will ers haben. Gott iſt ein Geiſt / darumben die jenigen 
fe ihn anbetten / ſollen jhne in dem Geiſt vnd Warheit an⸗ 
ruͤffen Luc.18. Joan.4. | 
Laſſet uns dem Herzen als dem Vatter und Hirten vn⸗ 
ferer Seelen zulauffen / dann cr ſagt Matth. 22. Joan. 15. 
Matth.18.0nd 28. Ich bin der gute Hirt / und made meine 
Herd / ſo weit auch daß ich mein Leben fuͤr ſie gibe. Ihr alle 
ſcht Bruͤder / darumen nenne ſich feiner einen Vatter / dann 
1 eineriftewer Vatter / der im Him̃el iſt Nennet euch auch nit 


m nn — — — — — — — — —— 
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‚so Der Cronicken der mindern drüber 
| Meifterdann einer iſt ewer Himliſch er Meiſter / Joan.6 14. 
vnd 17. Wann jhꝛ in mir bleibet / vnd meine Wort in euch / 
was jhꝛ begeret / werdt jhr erlangen. Wo zween oder drey 
in meinen Namen vrr ſamblet ſeynd / bin ich mitten vnder 
jhnen biß zum Ende der Welt. Die Wort ſo ich zu euch 
geredt / ſeynd Geiſtvnd Leben. Ich bin der Weeg / War⸗ 
heit vnd Leben. Laſſet ons der halben fein heiliges Leben | 
Schr, vnd heilig Fuangelium / weiches ex vns zu offenbaren 

jhme gefallen laſſen / halten / wie er ſagt: Vatter / ich habe dei⸗ 
nen Namen den Menſchen / die du mir geben haſt geoffenba⸗ 
rei / vnd ſie haben die Lehr / die ich Ihnen geben / angenommen | 
vnd haben warhafftig erkent / daß ich von Die kommen binz / 
vnd glaubt daß du mich geſandt habſt für bieſelbigen bitte |; 
ich / nit fuͤr die Welt / aber für die / die du mir vbergeben haſt: 
Heyligiſter Vatter / bewahre die / welche du in demem Namen: 
‚ir geben haſt / damit fir eins Ding ſeyen wiz wir ſeynd. Die] 
ſe Ding rede ich indes Welt / dank fie jhnen elbſt haben 
ein vollkomne Frewd. Ich hab ſit gelehrt dein Moss, und | 
Die Welt ſcheuhet ſie / dann ſie ſeynd nicht von der Weit / wie 
ich Dann auch nicbin. Jah) bitte dich nit / daß du ſie ſolleſt von 
der Welt nemmen ſonder vor dem Vbelbewahun. Heylige 
ſie in deiner Warheit / dein Wort iſt die Warheit. Wiedu 
mich haſt in die Welt geſandt / alſs habe ich ſie geſandt: vnd 
von derſelben wegen heilige Ich. mich ſelbſten / damit ficauch- 
in der Warheit geheiliget werden. Ich bitte nichtallen für 
ſie / ſonder auch für jhne / die durch jhre Lehr in mich zuglau⸗ 
ben haben / damit wir alleſambt ein Ding feyen / vñ ie Welt 
glaube / daß du mich geſandt / vnd wie du mich / alſo auch ſie 
geliebt haſt. Vnd wirft Ihnen Funde thun deinen Namen / va⸗ 
| mit die Liebe / nme der du mich geliebet / in jhnen ſeye / vnd ich 
darbey. Vatter / ich will daß die fo du mir geben haſt/ bey mir 
ſeyen / wo ich bin / vnd daß ſie ſehen die Hererlig keit ſo du mir 
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In dem Namen dep Almächtigifien Gottes / bitt ich 
alle Brüder / daß fie lernen den Verſtandi deffen foin diſem 
Eben vnd Regel und unfer Seclen Heyl wegen gefchriben: 
iſt / vnd daſſelbig wolbedechtlich su Gemůt faſfen Vnd bege⸗ 
revon Gott / daßer feinen Segen verleyhe allen denen ſo da 
vnderweiſen oder lernen / daß ſie ſich vergleichen Die obge⸗ | 
ſchribne Ding zuwircken / vnd offtzum Heyl jhrer Seelen zu 
widerholen. Vnd bitt alle Bruͤder denen ich allen hiemit 
die Sur kuſſe / daß ſie ſolche lieben vnd Bde halten von wegen 
deß Allmaͤchtigen Gottes / vnd der Paͤpſtlichen Depkigkeit. | 

Ich Bruder Franeiß eus beſthl bey ver Gehorſame / vnd 
obligiere / daß von diſen Sachen / ſo in diſem Leben vnd Re⸗ 
gel geſchriben ſeynd / niemandts nichts daruon oder darzu 
thu / vnd daß die Brüder auch kein andere Regelhalten. 


Das endt der Regel deß eh. Franciſci 


Von der wunbeilichen Approbierung diſer 
| | B 






Cap. XII. ; | | 
It difer verfaſten Regel / ſo vil meh: durch den N, 
M Geiſt / durch die Wort vnd Verſtandt deß heiligen 
Euangelij / dann durch Weltliehe Vernunfft zuſa⸗ 

men getragen / entſchluſſe ſich der hetlige Vatter Franciſcus 
ſambt feiner Geſellſchafft vnd Dijapien dem Apoſtoliſchen 
Stul zuzureyſen / damit ſolche Regel daſ elbſtẽ von der Paͤpſt⸗ 
ich Heyligkeit confirmiert und bekraͤftiget moͤchte werden 
Vnd als er in ſolchem ſeinem Fuͤrnemmen beueſtiget / 
machet er ſich mitallen feinen Geſellen mit groſſem Vertra⸗ 
wen in der Beleytung Gottes auff den weeg. Welcher durch 
feingäte vnd erk andtnuß deß funemens vnd Beg irdt diſes 
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arſchrocknen Pockleins welche nach fhise Einfalt hefftig 
ſorgten nit erhoͤrt zu werden / jhre Hertzen durch jein güte ſter⸗ 
cken wolte / alſo daß jein Knecht Franciſcus in dem Schlaff 
ſahe einen ſehr hohen Baum / zu welches Stamb als er kom⸗ 
men / vnd Dusch die Gnad Gottes erhebt / vñ biß zu den hoch⸗ 
ſten Guͤpflen erhoben / daucht jhn daß er alle die höchfien Eh 13 
j gegen des Erden neygen machte. 

Weiche Viſion als fie von jhme für ein ſcheindar Zeichen 
der Gnaden ſo von der Paͤpſtlichen Heyligkeit jhnen begeg⸗ 
nen ſollen verſtanden / vnd mit ſonderer geiſtli hen frewo an⸗ 
gethan / erzehlt ers ſeinen Geſellen / tr ͤſtet vnd ſtaͤrcket ſie der⸗ 
maſſen /alſo / daß alsbaldt fiegen Nom kommen / vnd verſtan⸗ 
den / daß Papſt Innocentius der Dritte / bey ©. Joanm La⸗ 
terano ware / ſich ſammetlich dahin verfuͤgten / fanden jhne 
aber init dermaflen wichtigen Gedancken und Geſchefften 
beladen / daß er fienichören koͤndte / fonder lieſſe fie abſchaf⸗ 
fon. Die armen Bruͤder ziehen vbel content hinweck in deß 
H. Antonij Spital/ in dem fie freundtlich auffgenommen 
worden. | 

Vnder difen hat der Papft / als es Nacht —— 

dem Schlaff diſe Reuelation gehabt / Er ſahe zwiſchen ſeinen 
KFuͤſſen ein kleines Zweig oder Geſchoß herfürgehen/ welches 

allgemach wachſent zu einem ſehr ſchoͤnen Baum wurde. 
Als er fich deſſen verwundert / vnd der bedeutung nach⸗ 
trachtet / ward er von dem sy. Gift erleuchtet / daß ſolches 
Zweig die arme Geſillſchafft deß H. Franciſei / weichen er 
Audientz verſagt/ bedeutete. Laſſer hnen der halben Morgens 
in aller Frů nachfragen / vnd / alo baldt ſie in gedachtem S pie 
talgefundensfeiner Heyligken zuführen. 

Als nun der H. Franciſcus mit allen feinen Öifellen fo 

er bey jhmegehabt dahin kommen ‚fallen ſie jhr Herleen 
‚Sußbrondgngu zepgen an den nutis! kuch / was asjhe begun we were. 


Yıs | 
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Alsder Papſt jhne ſambt den Geſellen anſahe / vnd an 
das ſenig / ſo jhm etlich Tag zuuor / als er ein Nacht alleinig.| 
vnd wegen Vile der Bekuͤm̃ernuſſen und Anligen nit fchtafs | 

| fen koͤndte / begegnet /nemlichen da ß jhn zuſehen gedunckte / 
daß die gedachte S. Johans Kirchen fallen wolte / vnd aber 
durch ankunfft eines Armen vnnd vonn der Welt verachten 
Menſchẽ dermaſſeerhalten wurde / daß ſie nit fallen moͤchte / 
gedachte / vnd die Reynigkeit vñ Einfalt deß Heyligẽ Mans 
Semuůts / wie er die Welt verachtet / die Armut liebet / die be⸗ 
ſtendig keit feines Fuͤrnemens deß Euangeliſchen Lebens / wel 
ches er geſchriben mittruge / vnd mit welchem er dem Heyligẽ 

StulGehorſam verſprache / den Heyligen Eyffer deß Heyls 
der Seelen / vnd die Innbrunſt vnd freyen Wilien dem nern 
Jeſu zudienen / betrachtet / ſprache er bey ihm ſelberſt: War⸗ 
lich iſt diſer der jenig / ſo jch geſehen hab / welcher mit ſeinem 
Exempel der Wereken vnnd Lehr die Kirchen Gottes wirdt 
helffen auffenthalten / verzuge nichts deſtoweniger das jenige 
fo er begert zubewilligen / weil es etlichen Cardinaͤl gedunckte / 
es waͤre ein new Werck vnd menſchlicher Natur vnmoͤglich 
ein Profeſſion oder Regel ſolche Armut vnd Strenge zuhal⸗ 











Wie fie nun alſo vnentſchloſſen inn dem Conſiſtorio 
waren / erhebt ſich einer genandt der Cardinal S. PauiSa⸗ 
binen ſiſcher Biſchoff / mit Namen Johannes / ein Liebhaber | 
der Wolgefallen Chriſti / von Gott erleuchtet / vnd ſagt offẽt⸗ 

lich diſe wort: Wann wir das begern diſes groſſen Dieners 
Chriſti / als ein new vnd ſtreng Werck nit woͤllen hören / wel⸗ 
cher nichts anders / dann daß jhme die Form vnd Regel deß 
Euangeliſchen Lebens confirmiert werde / begert / ſollen wir 
vns hoͤchlich foͤrchten / Chriſtum vnd das Heylige Euange⸗ 
lium nit zuoffendieren. Dann jhr wiſſet / daß welcher ſagt 
daß in der Obſeruantz der Euangeliſchen Perfection / vnnd 
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| feinsebedentung/fich was newes / boͤſes / vngebuͤrlichs / dder 
| zußaltenonmäglichsbefände/der wurde offentlich ein ſchen⸗ 
| der deh Herꝛen / von welchem das Cuangelium kombt / gehal⸗ 
ten werden. Va. * 
Welches als es der Papſt gehoͤrt / wen det er ſich zum H. 
Franeciſco / vã ſagt: Sohn / bitte den Herren / daß er vns durch 
| dein Fuͤrbitt feinen H. willen eroͤffne nach weichen Erkant⸗ 
nuß / wir freywillig ohne weiters bedencken in diß dein bege⸗ 
— a 
Mit diſem Befelch zeucht Franciſcus von daunen / be⸗ 
gibt ſich zum Gebett / vnd begert mit gewohnlicher Inbrunſt 
von dem Herzen’ daß er fein Allmacht wolte dem Papft ein⸗ 
| geben / alles Das jenig was zu Der Glory feines Ödtehichen 
| Majefäe dienlich / vnd ihmezu erfangung feines Gott ſeli⸗ 
| gendegerensfüzderlich ſeyn machte zuhandlen. In difen 
| Gebereijhme/ was er fürbringen ſolte wunderbarlich ges | 
| öffnerionddersrhörungvergwiffeeworden. 
BGehet alfo mit fondexer frewd zu jhrer Heyligkeit / zeygt 
| anı Bott habe jhme diſe gleichnuß geoffenbaret: Ein armes 
| Weib fonderbarer Schöne und Geberden / wohnet in der 
| Wilonuß/ difeward von jhꝛem König einsmals erſchen / der 
verwundert fichjieerSchönerenejchteuft ſich / er woͤlle fie h⸗ 
me zu einem Gemahel nemmen / mit hoffnung / von jhr auß⸗ 
erleßne Erben zubekommen/ bey welcher / als ers vermaͤhlet / 
er vil ſchoͤne Kmder in der Wuͤſte erzenget. Zu diſen als ſie 
wuchſen / vnd groß wurden / hat die Mutter geſagt: Fb: ſol⸗ 
et wiſſen meine Kinder / daß der Koͤnig ewer Vatter iſt / vnd 
darumben ehe daß jhr euch vnder andere hohe Leut miſchet / ſo 
ziehet ewerem Vatter zu / der wirdt euch nach ewerm Stande | 
wol zʒuuerſorgen wiſſen. —— 
Da ſie nun von der Mutter abgeſcheyden / begaben ſie ſich 
dem Hofweſen zu. Alsbald ſie daſelbſt ankommen / vnd von 
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dein Koͤnig mit fonderer verwunderung jrer ſchoͤnen gefalt 
geſehen / erkent er fiealabald für Die ſeinigẽ / fragt fienichts der | 
Romınder weß Finder fie feyen. Deme geben ſie zu ankwort / ſie 
ſeyen Kinder eines armen Weibs ſo in der Wuͤſte wohnet. 
Der Koͤnig aber der ſie zuuor wol erkant / aber diſes al⸗ 
fein die beſtandhafftigkeit der Kinder zu probicren geſagt hat⸗ 
teobewegt durch vaͤtterliche anmutung / vmbfangt fir freund⸗ 
lich / vnd ſpricht: Foͤrchtet euch vor nichten: dann hab ich 
biß her in Vbung gehabt / daß ich die frembden erhalte wie 
vii mehr will ich euch / die jhr meine liebſte Kinder ſeyt / erhal⸗ 
fan ondderglsichen wirdt auch begegnen zukuͤnfftigklich als | 
fen derien / welche von meiner liebſten Gemahel were Mut⸗ 
ter geboren werden. RR ; 
Appliciert alfo der Heylig dife Parabekoder Eteichnupr | 
vnd ſpricht · Difeonfer Regel vnd Leben (heiligiſter Vatter) 
nſi diſes arme Weib / von Dem Konig aller Rönigen zu ſeiner 
Braut erwoͤhlt / vnd auß jhr vil Kinder geboren / diſen hat 
Fein Goͤttliche Maje ſtaͤt nie gemanglet / vnd wirdt noch nicht 
manglen ſie zuer halten / vnd alſo / weil er Sorg halt zuun⸗ 
derhalten die Frembden / alſo folleewer Heyligkeit mit zweiff⸗ 
fen zes ſorgen werde fuͤt fine wahre vnd ehelicht Kinder / dañ 
es werden nit hungers ſterben die Kinder deß ewigen Königs | 
weichesufeiner Gleichnus durch Krafft deß H. Geiſts von | 
einer armen Mutter der Cuangeliſchen Armut geboren / vñ 
mit derſelben Mitch erzogen ſeynd. Vnd dieweil der König: | 
der Him̃len denen fo ihme in Glauben und Wardeit nach⸗ | 
Folgen verheiſſet das ewige Leben / wie vil mehr wirdeer jbnen | 
das ſenig mittheylen / ſo er gemeingklich mit ſo groſſer Frey⸗ 
gebigken den böfen und guten erfolgen laſſet. | 
Als der Papft mit ſonderlichem auff mercken dife gleich- 
nauß / ambt ſo kraͤfftiger außlegung von dem heiligen Mann 
‚gehört / verwundert er ſich hoch / erfenns warhafftig / daß 
= 2 dee 
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der Herr in dem H. Srancifco wohnt confirmicrt ſhme / ohne 
‚alles weiters nachdencken · von ſtundtan fein Regel / gibt jhme 
gewalt inn der gantzen Welt zu predigen / mit dem Tittel 
der Bußprediger / wolte auch daß allen den bekehrten Bruͤ⸗ 
dern / ſo bey jhme waren / kleine Blatten gemacht wurden. Als 
ſo hat der H. Franciſcus in deß Papſts Haͤnd fein Profeflion 
ſambt allen ſeinen Geſellen gethan / vnd verlobt / daß ſie die 
Euangeliſche Regel vnd Leben halten wolten: Vnd ward | 
von feiner Heyligkeit General ober den gansen Drdenges 
ſetzt / mit verheiflung/daß feiner Heyligkeit Hilff und Gnad 
Ihme vnd dem Orden allzeit bereit ſeyn ſolle. 

Dieweil aber diſe Confirmation der Regel allein muͤnd⸗ 
lich in dem Jahr deß Herren 1209. in dem 13. deß Papſt⸗ 
thumbs Innocentij deß Dritten ohne auffrichtung einiger 
Bulla beſchehen / wirdt der anfang diſer Religionnicht von. 
ſelbiger zeit hero gerechnet / ſon der alleinda fie Schruftlichen 
durch Papſt Honorium / im 8. Jahr ſemes Papſthumbs / 
durch ein Authentiſche Bullam beſtaͤttet worden / 15. a 
nach dem daß es zuuor muͤndtlich befchehen. >» 


Wie der A. Seancifeus wider gen Ali as vnd 


wie jhme von Gott geoffenbart daß fein Grden zum 
as der Seden der Blanbi Ben ein ae, 














wor den, 
Cap. XI. 
a ER IRRE. - 
Bi: fe fo hoch begerte Confirmation erlangt / wirde er. bes 
—* hertzt zeucht von Rom / vnd begibt ſich feinem Thal bey 





| Spofetizu, damit er dafelbfimitverfündung deß Euanges 
lij den anfang machte / handlete vnder wegen ohnunderlaß 
mit den Bruͤdern / auff was weiß ſie auff das vollfomniftjkr 
allbeit angenomne Profeflion halten möchten. _ | 

In 
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| In welchem Öefpräch als ſie ein weil fortgangen/ end 
mid wurden / ruheten fican einem einoͤden orth / mit weniger 
gekraͤnckt von dem Hunger / als vonder Muͤde / weil ſienichts 
bey jhnen hatten / damit ſie ſich laben / vnd erfriſchen moͤch⸗ 
en / hetten auch Fein hoffnung was durch Menſchliche hilff 
Zuwegen zubringen. | 
| Der Almächtig Gott aber / welcher warhafftig iſt / vnd 
| feinen Glaubigen nichts ermanglen laſt / verſicht ſie ſelbſter. 
Dann alsbaldt erſcheinet vor jhnen ein Mann mit Brot be⸗ 
aden / welcher / als er ſolches den Armen außgetheylt / in An⸗ 
geſicht jhrer verſchwunden / vnd von niemandt mehr geſehen 
Wworden. | — 
Darauß als fie erkanten / daß diſe Wolthat jhnen von 
der Handt Gottes erfolget / ſie maͤchtig getroͤſt / jhnen ſtaͤt vñ 
vnwiderruͤflich fürgenommen ſich von keinerley mangel der 
1 Bnderhaltung/oder anderer Noth vnnd Truͤbſal nimmer⸗ 
mehꝛ von diſer jhrer fürgenommen ſtrenge vnd hohen Armut 
abwendig machen zulaſſen. —— 
Mit diſem Eyffer vnd gutem fuͤrnemmen gehen ſie durch 
das Thal Spoleti / redten vnder einander ob es beſſer were / 
I gu jhrer ſelbſten Seelen Heyl in der Wuͤſte zuwohnen / oder 
aber zu erbawung deß Naͤchſten bey der Conuerſation der 
WMenſchen zuuerbleiben. Don welchem als er mit feinen Di⸗ 
feipfen lang tractiertiond aber ein folche wichtige Reſolution 
nit auff fich allein laden wollen / und jhme ſelbſten nicht ver⸗ 
trawete / begere er Dusch Mittel deß Gebetts / daß er deſſen 
moͤchte von dem Herren berichtet werden / in welchem er durch 
den ſchein deß Him̃liſchen Liechts erleuchtet worden / daß er 
von Gott geſant worden / auff daß er ſich befleiſſen ſolte / jh⸗ 
me vil Seelen zugewinnen / gleich wie der Teuffel ſich arbei⸗ 
tet zuentziehen / vnnd in den abgrundt der Hoͤllen zuführen. 
Darauff fetzt er jhme fuͤr ſambt ſeinen Bruͤderen / vilen zu 
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Sutem bey der Welt / vnd nicht von deß eygnen wegen in der | 
Wudenuß zuwohnen. |? 
1 Naben fich darauff ſammentlich nie weit von Aſſiſiin 
ein dd Hauß zufammen gethan / und daſelbſt jhrer Regelges | 
maͤß in groſſer armut gelebt / begerten vil mehr mit dem Brot 
der zaͤhern als deß Weltlichen Troſts ſich zuerhalten / lagen 
ſtets ohn vnderlaß dem Sebett ob / meiſt in der Betrachtung / 
weil ſie elbiger zeit fine Buͤcher oder Breuiarie ‚danmirfie] 
die Horas Canonicas vernchten koͤndten/ hatten. In wel⸗ 
chem abgang aber dar Bücher lerneten fie das ſchoͤniſe Buch] 
deß Lebens Theifti / betrachtend daſſelbig / wie fiejhrer heili⸗ 
ger Daizer vnderwiſe / vnd vnauffhoͤrlich das Creuz Chuſti 
Ppredigte tag vndnacht. ee 6 
Als ſie aber letzlich bey ſhme ſtarck angehalten / er ſolte 
jhnen rin Form zubetten fuͤrgeben / ſagt er jhnen die wort ng] 
Herren Matth.6. Wann ſhꝛbetten woͤllet ſprechend / Vat⸗ 
ter vnſer der du biſt in den Him̃len / . Vnd darauff: Wir] 
betten dich an D Herr Jeſu Chuſte / vnſer Herr und Gott | 
hie / vnd in allen Kirchen der Welt / wir loben dich / wir chꝛen 
dich / dann mit deinem heiligen Creutz haſt du erloͤſt die Welt. 
Er vnderwiſe ſie auch / Gott den Herren in allen feinen Crea⸗ 
| turen zuchren vnd zuloben / ſolten gegen den Prieſtern chrer⸗ 
bietig ſeyn / einfaͤltig glauben / warhafftig die Warheit deß 
Glaubens bekennen / wie ſie die heilige Catholiſche Roͤmiſche 
Kirch bekente / vnd haltete / vnd die Diſcipel hoͤreten jhn / vnd 
ver wunderten ſich ſeiner Geſchickligkeit. Dos allen Kirchen / 
vñ Crucifixen / die fie auch von weitem ſahen fielen ſie auf die 
Knyqe / vnd verrichteten jhr Gebett / wie fie der Heylig 
| vnderꝛicht hette. anni 
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Von einem wunderlichen Geſicht eines fewrigen 


Wagens / auff welchem der H. Franciſcus ſeinen 

| Bruͤdern erſchinen. 
REN Gap. XIV. * 
les arme deß heiligen Manns Collegium war na⸗ 
hent bey einem orth genant Riuotorto / in einem ar⸗ 
nen ſo kleinen Haͤußle / daß ſie ſchwerlich nahent bey 
einander ſitzend ſich erhalten moͤchten / von dannen gienge 
der Liebhaber der Armut auß zu predigen die Buß vnd Ver⸗ 
achtung der Welt /erſtlich mit dem Werckt / nacher mit den 
Worten. ge a 
| Einesmas eines Sambflags abends gehet er miteinem 
feiner Geſellen der State Affifi zu / willensfofgigen Sonne 





tag daſelbſt zu predigen/ wir er gewohnt war / begibt ſich bey 


der Thumbkirchen vnder ein Huͤtten daſelbſt ober Nacht zus 
bleiben / vnd als ee omb Die Mitternacht in jnnbrůnſtigem 
Gebett war / erſcheinet alsbaldt feiner armen Geſellſchafft 
ein fewriger Wa gen mit wunder lichen Schein gehet zu der 
Thuͤr jhres kleinen Haͤußleins / darinnen etlich betteten / et⸗ 
lich ſchlieffen / hinein / vnd drey mal in den Haͤußle herumb / 
in der Mitte deſſen ſaſſe dcr H. Franciſcus ob jhme ein Wol⸗ 
cken / welche wie die Sonnen leuchtet / mit welchem Schein 


die Finſternuß erleuchtet / ond diejenigen ſo geſchlaffen / von 
dem BGetummel deſſelben erwachten / vnd wurden jhre Lei⸗ 


ber dermaſſen erlruchtet / Daß deß einen Grwiſſen alsbaldt 
‚Dem andern geoffenbaret worden / (weil ſie es augenſchein⸗ 
lich in dem Hertzen ſahen) daß der H. Franciſcus in dem Geiſt 


‚gegenwärtig wäre/ ob er gleichwol mit dem Leib abweſent | 


vnd durch obernatärliche Krafftvon jnen auf dem feurigen: 


fcheinenden Wagen geſehen wurde / damit er jhnen zuuerſte⸗ 


hen gebe / auff daß ſie wie die wahren J raeliter / jme nachfol⸗ 
gen olten / vñ gleich wie ein anderer Helias von Gott jr Wa⸗ 


ee 
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⸗0 Der Cronicken der mindern Brůderrn 
gen vnd Weegweiſer gemacht worden /4. Reg.2. Vndiſt 
Aglauben daß der Allmächtig Gott durch das Gebete deß | 
HWManns bewegt / diſen feinen geringen Dienern Die Augen 
eroͤffnet / damit fie fein Allmächtigfeit fehen möchten! wie er | 
voralsen zeiten gethan hat / da er deß Neliſei Knecht die Au⸗ 
gen aufgethan / auf daß er den Berg voller Kriegsvolck brin⸗ | 
| nender IBägenond Englen welche zu der Hut deß Prophe⸗ 
ten da waren / ſehen moͤchte 4. Reg.s. DE 
Alſo / alsbaldt der Heylige wider zu ſhnen gelangt / hat 
er angefangen jhre Hertzen zu penetrieren / vnnd wegen der 
wunderlichen Erſcheinung und Viſion zu tr oͤſten / auch vil 
newe Sachen wegen zunemmung deß Ordens zuentdecken / 
vnd vil andere Sachen / ſo Menſchlichen Verſtandt vber⸗ 
traffen / fuͤrzutragen. Zn 
Dannenhero die Brüder erkant / daß der H. Geiſt war⸗ 
hafft igkuich herab geſtigen / vnd alſo vollkommenlich in jhrem 
H.Vatter Franciſco wohnet / daß feinem Leben und Lche | 
nach zufolgen / jhnen und allen Glaubigen / der ſicheriſt Weeg 
were die ewige Seligkeit zuer langen. N r x 


Wie der ch. Franciſcus fein Wohnung bey vnſer 
ER Frawen der Engel anrichtet. 
FR Kap XV. Ba. 
(aa fer Heylige einer kleinen in der zaht /inverbienfien| 
7 aber groffen Herd Hirt entſchleuſt fich/weiler in Die 5 
| fen orih mit den feinennicht weireder Wobnugwnd| 
Ruh gehaben moͤgen / ſich von dannen zubegeben / ſpricht deß⸗ 
wegen ſeinen Bruͤdern auff folgende weiß zu: Ihr Allerlieb⸗ 

fien / ich weiß ſchon daß der Herr vns mehren will / darumben/ 
gedunckte mich thunlich zuſeyn / daß wir zu dem Biſchoff der | 
Statt / als zu den Ehrwuͤrdigen Thumbherzen deß H. Ruf⸗ 
| | fini/ | 

— — — — — — ——— 
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fini / oder zu S. Benedicten Abbt giengen / vnd ſie vmb etwat 
ein arme Rirchen/ die Horas Canonicas zubetten / vnd cin 
fchlechtes Hauß von Erden und Holtz gemachtrin weichen 
wir zu Wohnung vnd andere vnſere nothwendige Geſchefft 
zuuerrichten weite hetten / anzuſprechen. Dann (wie jhr | 
ſecht) ſo iſt diſes orth ſo vil Brüdern zuklein zu demefanıman | 
in ſolchem wegen der enge die Horas Canonicas nicht ver⸗ 
richten / vil weniger wann einer vnder uns ſterben folte/ ſelbi⸗ 
gen begraben. | 
Die Brüder laſſen ihnen fein Meynung wolgefallen / 
Gehen derhalben zu dem Bifchoff/ondals er fein begeren ge⸗ 
offenbasuempfache er zur antwort / er habe fuͤr fie weder Kir⸗ 
chen noch Hauß: Eben ſolche antwort empfienge er von den 
Thumbherꝛen auch / eylet derhalben dem Berg Subaſio / auf 
welchem S. Benedieten Kloſter / zu / begert für den Abbt / zu 
welchem / als er kommen / eroͤffnet er jhme ſein begeren / mit an. 
meldung was er fuͤr antwort von dem Biſchof vnd Thumb⸗ 
herren empfangen. 
Als der Abbt ſein anbringen vernommen / gibt er dem 
H. Vatter Franciſco und all den feinen auß eingebung deß 
H. Geiſts / vnd mit Conſens aller feiner Bruͤder / die Kirchen 
von S. Maria von Porticella / die aͤrmiſte vnder allen Kir⸗ 
chen ſo ſie hetten / vnd eben die fo der Heylig zum meiſten be⸗ 
gerte / ein / vnd ſpricht zu jhnen: Wir verwilligen gern in das 
jenig / ſo jhr von vns begeret / dargegen woͤllen wir / im Fall 
der Allmaͤchtige Gott eweren Orden (wie wirhoffen) meh⸗ 
sen wirdt / daß diſe Kirchen das Haupt ewer zuſam̃enkunfft 
‚end Verſamblung ſeye. | 
h Auf diß dancket jhme der H. Franciſcus ſambt den 
Brüůderen hoͤchlich / vnnd verſprechen / daß diſes orth ſolte 
nach jhrem begeren das Haupt jhres Ordens ſeyn. | 
Alsbaldt ei difes ie diſes ortherlanget / nimbt nimbt der Heylige ſein 
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abſchid / iſt gar wol getroͤſt / ſonderlich weil dife Kirchen zu 
| ehren der ſeeligiſten Junckfrawen geweicht / durch welcher 
hilff und verdienf er von dem Herren vil Gnaden empfan⸗ 
Zen / vnd noch groͤſſere zuempfahen verhoffte / vnd auch weil | 
felbige Kirchen von wegen deß orts da ſie war zu Porticella 
gemeingklich genant worden / welches Woꝛt voꝛ alten zeiten 
m Latemiſcher Sprach Portiuncula, welches (ein kleiner 
Theyl) auff Teutſch genant / vnd alſo ein wahre Figur jhrer 
| Religion die er begerte zuhalten / Die eingezogniſt und aͤrmi⸗ 
ſte / ſo in der Kirchen Chꝛiſti obſerniert / vnd den wenigiſten 
iheyl in diſer Welt vnder allen andern Religionen haben ſol⸗ 
tewares Vnd deſſentwegen fagte der heilige Vatter / Habe 
I der Her nit woͤllen / daß die erſten Brüder diſes Ordens ein 
newe Kirchen erbawen ſolten damit diſe prophecey Dee Min⸗ 
deren Brüder ſolte erfuͤlt werden / welche in volllommenheit 
| der Euangeliſchen Armut verharren / wachſen / und durch Die 
| gange Welt zunemmen ſollen. an | # 
VBndob gleichwol der gedachte Abbt ſambt feinen Bräs | 
I dern jhnen dife Kirchen frey ohne einige Obligation oder 
| Dienfibarkeitgegebsw wolte doch der H. Mann / (als ein lieb⸗ 
haber der Armul / vnd verfiendiger Bawmeiſter) weicher fein 
Religion auff ein ſtrenge vnd harte Armut ſetzen wolte / ſol⸗ 
ches nit zugeben / fonder Jaͤhrlichen dem Abbt nit allein auß 
freundligkeit / ſonder auch zur anzeigung einer Gehorſame ein 
Koͤrble voller kleinen Fiſchlen / die in dem Waſſer / das naͤchſt 
daſelbſt fürfloffe/gefangen wurden / zugeben verordnen / auff 
daß ſeine Bruͤder nit vermeinten / daß ſie etwas eygens hetten / 
weil ſie auch die Kirchen ohne erkantnuß deß Herren derſel⸗ 
bigen nit haben koͤnten. Diſe Fiſchle wurden von dem Abbt 
"mit groſſer andacht vnd ehrerbietung empfangen / vnd lieſſe 
den Bruͤdern dargegen ein Geſchirꝛ voller Oels geben. 
Als bald diſe armen Chꝛriſti der geſtalt in dem Hauß der 


heiligen 
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Erſten Thails / erſte Buch. 99 
heiligen Junckfrawen verſamblet / hat fich alsbaldt der gute 
geruch jhrer Tugenten nit alleinindem Spoletiſchen Thal | 
ſonder auch durch Die gantze Welt mercken laſſen. Dann 
der Heylige gienge von dannen / vnd prediget allenthalben / 
nit mit glatten zierlichen worten nach der Welt Kunſt / ſon⸗ 
der in der Krafft deß M. Geiſts: vnd mit ſolcher verwunde⸗ 
vung / daß die jenige ſo jhn hoͤreten / ſich darab als einem hĩ⸗ 
liſchen Ding entjagten’dann er hebet das Geſicht allzeit auf 
gegen dem Himmel / auff daß er die Creatur von der Erden 
zu jhrem Erſchaffer erheben moͤchte. 


Don zunemmung der Bruͤder / von ber Bekeh⸗ 
zung Bruders Snueſter | vnd wie der H. Vatter Bru 
der Morico geſund gemacht / vnd zum Orden 

bekehrt hat, 


£s der heilige Diener Chriſti ſambt feinen Diſciplen 

alſo in diſem newen orth in groͤſter ſtrenge deß Lebens | 

Vbung deß Gebetts / Eyffer deß Exempels / und der | 
Schrzum Heylder Seelen wohnett / facht der ſchoͤne Wein⸗ 
garten deß Herren newe Geſchoß / wolgeſehmackte Blumeñn⸗ 
vnd liebliche Fruͤcht der Ehe feiner Goͤttlichen Majeſtaͤt 
herfuͤr bringen. Dann etliche vil von dem Eyffer vnd Kraffe | 
der Predigen deß Heyligen bewegt / vnd mit der Liebe Chriſti 
entzundet / legten jhnen ſelbſten ſtrenge / ſchwere / vnnd vnge⸗ 
wohnliche Buſſen auff/ folgten det Form / vnd reynem Kath | 
deß Heyligen. Anderenicht allein durch die andacht bewegt/ 
ſonder mit einen heiligen Begirdt jhme nachzufolgen engüne | 
det / folgten nach feinen Beiligen Fußſtapffen / weil ſie ſhne als 
hren Führer in Verachtung dee Eytelkeit der Welt vnnd 
Irꝛdiſchen Dingen / erwoͤhlt / und alſo in dem Geiſt vnd 
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100Der Cronicken der mindern Bruͤder 
Boͤttlichem Wandel zunammen. Dahero wurden jhen in 
kleiner zeit ſo vil / daß ſie durch die gantze Wele außzugen. 
Vauader den erſten / dieſelbiger zeit in den Orden kamen / 
iſt geweſen der ſeelige Bruder Silueſter / der zwolffte Diſci⸗ 
pel / vnd erſte Prieſter ſo den Orden angenommen. Diſer 
war von Aſſifi / vnd feiner bekchrung vrſach iſt geweſen / daß 
er ſich gegen wertig befunden / als Bruder Bernhard Quin⸗ 
taualle / mit Rath deß N. Franciſci / alles das ſeinig den Ars 
men außgetheylt. Vnd als er geſehen mit was freygebig⸗ 
feiter das Gelt den Armen geben / wacht in jhm der Geitz / 
ſpricht zu dem H. Mann / er ſolte jhine die Stein / ſo er zu er⸗ 
bawung der Kirchen hergeben / gar bezahlen. Diſem gibt 
er fein antwort / greifft in deß Quintaualles Seckel numbt 
Gelt herauß / vnd zahlt jhn / fragt ob er mehr haben wolte. Er 
| aber fagt von nein / ſonder er ſey zufriden / zeucht alſo mit dem 
KGelt zu Hauß. 1% 1:3 
I Alser aber letzlich die Teufliſchen begirdt/ diejinver-| 
blendet hette / erkent / hat er ſich ſelbſten haͤrtig klich darꝛumb ge⸗ 
ſtrafft / vnd entgegen die freygebigkeit vnd eyffer deß heiligen/ 
KFranciſci vnd Bruder Bernhards gelobet. Dannenher ſo 
Wwol durch diſe feiner ſelbſten erkandtnuß / als daß jhne der 4 
Aumaͤchtig Gott allbereit erwoͤhlt / vñ zu diſem newen Weeg/ 
der Vollkommenheit verordnet / iſt ihme wenig zeit hernach 
drey Naͤcht nacheinander ein erſchroͤcklich Geſicht auff 
gleiche weiß wie hernach folgt / erſchinen. aa 
Er ſahe im Schlaff die State Aſnſi mit einem erſchroͤck⸗ 
lichen groſſen Dracken ombgeben / welcher fie mit offenem 
Rachen zuuer ſchlinden begerte. Vnd auß dem Mundt deß 
H. Franciſci ſahe er ein vberauß ſchon Creutz von lauterem 
Goldt anzuſehen / außgehen / deſſen hohe erreichet den Him̃el / 
vnd mit beyden rechten vnd linckem theyl reichte es biß an 
das euſſeriſi der Welt / von welches klarem glantz der vergiffte 
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Drackentflohen. Von diſer wunderlichen erſcheinung hat 
er ſelbiger zeit / weil ers nit vollfommenlich geglaubt / nichts 
geſagt. 

Als er aber hernach diſe deß Heyligen Regel von der 





Paͤpſtlichen Heyligkeit confirmiert / die verharrung in der 
Hexyligkeit deß Lebens vnd Lehr geſehen / iſter dem H. Mann 


zugangen / vnd jhme diſe Viſion fo er gehabt anzeygt: Vnd 
nach dem er all fein zeitlich Gut den Armen geben / verbleibt 
er bey ihme / vnd lebt ſo hehligklich / vnd groſſer Obſeruantz 
deß Ordens / daß an jhme wol erfuͤlt worden / was er zuuor 


geſehen hatte. ; 
Zu diſer zeit war ein geiftlicher deß Ordens der Creutzi⸗ 
ger mit Namen Morico/ difer lage in einen Spital nit weit 
von Aſſiſi kranck / au deſſen geſundheit hette menigklich ver⸗ 
zagt / der hatte all ſein hoffnung auf Gott geſetzt / vnd von deß 
vertrawen wegen ſo er zu dem H. Franciſco truge / ſchicket er 


jhm ein Botten / laſt jhn anſprechen / er woͤlle G Dit für jhn 
bitten. Welches begeren der N. Mann ſtatt gethan / vnd 
alsbalder gebettet / niñt er Mollen von einem Brot / dunckts 
in die Lampen fo vor vnſer Fraweubildt branne / machts zu⸗ 
ſamen wie ein Latwergẽ / gibts zweyen Bruͤdern / ſchickt jms/ 
vnd ſagt: Bringet diſe Artzney vnſerem Bruder Morico / 
dann darmit wird der Allmaͤchtig Hort jhmenit allein voͤl⸗ 
lige geſundheit deß Leibs / ſonder auch der Seelen mittheylen / 
daß er fein Diener in diſer vnſer Religion ſeyn wirdt. Alſo 
begibt es ſich: Dann alsbaldt er diſe Artzney nit von Welt⸗ 
lichen Artzten / ſonder von dem H. Geiſt zugericht / empfan⸗ 
gen / wir dt er von ſtundtan geſundt / vnd hat jhme vber das ſo 
groſſe krafft vnd ſtaͤrcke an Seel vnd Leib geben / daß er baldt 
hernach in Orden gangen / vnd einen Habitum gleich wie ein 


Bettler mit vilen flecken angetragen / vnd an bloſſem Leib ein 


Songer hembt angehabtrond allovı alſo vil Jahr gelebt / kein brodt 





—I geſſen/ | 
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geſſen / kein Wein getruncken / noch nichts warmes verſucht / 
ſonder allein Kraͤuter vnd Fruͤcht genoſſen / bey ſolcher groſ⸗ 
ſen Abſtinentz nie erkrancket / ſonder ſich allzeit geſund vnd 
ſtarck diſen Orden zutragen befunden. Dannenhero der all⸗ 
mächtig Gott nach ſeinem ableiben durch jhne vil Wunder⸗ 



























zeichen gewirckt. — 
Wie Bruder Leo vnd PacifiensinS.Standfei| 
VOrden getretten. Kay 1 
| Gap. XVIE | 


Ah diſem iſt Bruder Leo / ſo hernach deß H. Franciſck 
Ve worden / in den Orden getretten / in wel⸗ 
ſchem vnder andern Tugenten vnd Gnaden fuͤrnem̃⸗ 
lich ein Engliſche Einfalt / ſo von dem H. Franciſco ſonder⸗ 
lich gelobt war / erſchine / von welcher wegen er dem Heyligen 
| gar vertrawt / vnd allen ſeinen geheimbnuſſen gegenwaͤrtig 
war. Dannenhero er jhne offtermals Bruder Thierle / odee 
‚Bruder Schaͤflenennet. N 
Zugleich trat in den Or den Bruder Maſeus von Mas 
rignan / ein beruͤmbter Hofmann / vnd ſeines verſtands hal⸗ 
ber von der Welt hoch geehrter Mañ / weicher von dem Her⸗ 
ren die Gnad erlangt / daß er durch feine heſlige wort vil nutz 
vnd erbawung bey der Welt geſchaffet hat. Deſſenwegen 
dann jhn der H. Franciſcus vilmal mit ſich zu einem Geſellen 
genom̃men / damit / weil er die jenigen ſo jhne ſuchten / dermaſ. 
ſen durch fein Conuerſation auffhalten koͤndte / er an verꝛich⸗ 
tung feines Gebetts nit verhindert wurde. nah: 
| Bruder Wilhelmus auß Engellandt kame auch in den 
Odnrden / vnd war eines ſo heiligen Lebens / daß er verdiente in 
die zahl der erſten zwoͤlff Juͤngern deß Heyligen / an ſtatt 
Bruder Johanſen Capella gezehlt zuwerden / welcher eine | / 
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der erſten zwoͤlffen geweſen / weil er aber Dex erſt in vbertret⸗ 
ung deß Ordens / ſonderlich den Habit belangent / worden / 
ward er von dem Herren mit dem Außſatz geſchlagen: Vnd 
‚nach dem er diſe ſtraff nicht gedultig / als von der Handt deß 
Herren kommende / wie er thn ſolte / erkant / ward er fo vnge⸗ 
dultig vnd wuͤtig / daß er ſich von deren orthen begeben / vnd 
wie Judas ſebſt erhenckt hat. Weil dann durch diſen Knecht 
der Verdamnuß die Gſtell erledigt / iſt an feiner ſtatt diſer 
Bruder Wilhelmus angenommen worden / ein Mann ſol⸗ 
cher Vollkommenheit / daß nach feinem abfierben der All⸗ 
maͤchtig Gott durch vil fürtrefliche Wunderzeichen erzeygt / 
wie hoch jhme die Verdienſt eines ſolchen ſeines getrewen 
Dieners angenemb geweſen. 

Bruder Ruffinus von Aſſiſi / ein ſehr edler / vñ nahent 
befreunder der H. Clars / ward diſer zeit durch die Conutrſa⸗ne 
tion / Leben und Lehr deß Heiligen Franciſci erbawt / bekchrt 
ſich / vnd nimbt diſen Orden an / diſer fo wie ein Junckfraͤw 
eingangen / verharret alſo durch die Gnad Gottes darin⸗ 
nen allezeit reyn vnd keuſch / ward in den Betrachtungen 
gar hoch. 

Nach ſolchem gehet Bruder Pacifieus auff nachfol⸗ 

gende weiß in den Orden: Er war ein hochberuͤmbter Poet / 

vnd Keyſer Friderich dem Andern ſehr angenemb / der ihne 
auch mit eygner Handt mit Sauren bekroͤnt / vnd den Tutel 
eines Fuͤrſtens der Poeten gegeben hatte. 

Dieweil nun Die ver dienſt der Tugeneen deß H. Fran⸗ 

eiſcitaͤglich wuch ſen / vñ der lieblichiſte geſchmack feines heili⸗ 
gen Lebens vberal ſich außbreitet / waren vil durch ſolche ſon⸗ 
derliche Krafft geladen / die Prafeng vnd geſtalt deſſen an 
dem Hof deß Keyſers ſo hoch geruͤhmbten / vnd fuͤr einen ſo 
hohen Verachter der Welt (mit menigklichs verwundern) 
gelobten Manns / zuſehen vnd zuerkennen. 
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Vnder diſen allen kombt Bruder Pacificum / welcher 
damalen ein groſſer Poet und Hofmann deß Keyſers war / 

groſſer begirdt den Heyligen anzutreffen / auff den Weeg / 
| finderjhn (als er zum wenigſten verhoffte) inder Marckın 
| dem Dorff S. Seuerin / predigend / da ſicht er wunderlicher 
| weiß den H. Mann mie zweyen ſcheinenden Creutzweiß ge⸗ | 
zognen Schwertern becreutziget / von welcher Öeficht er in / 
ob er gleichwol zuusꝛ nit geſehen / alsbaldt erkennet zalfomit | 
| einem ſtarcken fuͤrnemmen durch Gott fein Leben vnd Pro⸗ 


ſonderliche begird an / jhne zuſehen vnd hoͤren / macht ſich mie | | 


| :| feffion zuenderen erleucht / die Welt zuuerlaſſen mit dem | 
j' Heyligen ſich zuuereinigen / vnd durch die Lehr deß H. Fran⸗ 
| eifei / weiches als ein durchtringend Schwerdt deß heiligen 


Geiſts ʒu ſeinem Mundt außgienge / vnderꝛicht. | 
MNach dem er der Welt vnd derſelben eptelfeiten abges | 
ſagt / begibt er fich von ſtundtan zu dem H. Franciſco / mit ſte⸗ 
em vnd veſtem fürfasjbmenachzufolgem. "> (I 


‚Als der Heyitg oiches gelchen / und Durch den Bei . 


Gottes fein Tonusrtation vnd betehrung warhafftig/unnd | 


| vonder Onsuhder Welt zu der Ruh vnd Sriden d riſti ge⸗ 
sicht zuſeyn / erkent / hat er jhme den Namen Pacificus 


geben: i 


| 2. Diferalser in dem Dienſt Gottes werharzete/werdiene | 


er / daß ihmenoch cin andermal der H. Franciſcus mit einem: 
groſſen Tau, (welches ein Griechiſcher Buchſtaben in der 


Form eines Creutzes iſt) ander Stirnen mit ſolcher fürtreff⸗ 


ligkeit der Farben bezeichnet / gezeyget worden. 


Zu diſer zeit iſ Bruder Juniperus auch in Orden gan⸗ 4 


gen / cin Manngroſſer Demut vnd Gedult / wie her⸗ 
nach in ſeinem Leben zuſehen wirdt | 
fon. 
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Von vilen anderem ſo ben Orden angenommen, | 
vnd einem / welchen er nit woleinden Orden einge⸗ 
hen laſſen. 


Cap. XIIX, 
Ohannes ein gar einfeltiger Mann ward auff nach⸗ 
folgende weiß in den Orden genommen. Es begabe 
ſich / daß der H. Franciſcus in einer Kirchen predigen 
wolte / vnd die ſelbe gar vnſauber war / facht er an ſolcheauß⸗⸗ 
zukehren / in deme das geſchrey / daß der H. Mann in diſes 
Dorff klommen erſchallen / lauffet derſelbigen gegne auß an⸗ 
dacht ſo fie zu ihme trugen vil Volcks zu / und inſonderheit 
Bruder Johannes / ſelbiger zeit ein gar einfeltiger Menſch | 
welcher / als er auff dem Feldt mit dem Pflug ackeret / denſel⸗ 
ben ſambt den Ochſen verlaſſen / vnd der erſten einer zu der 
Kirchen kommen / vnd den Heyligen alſo kehrend gefunden / 
ſpꝛricht der halben zu jhm: Gib mir / Bruder / diſen Beſen / ich | 
will dir helffen / nimbt jhm denſeſben auß der Handt / vñ vol⸗ 
lendet die Kirchen gar außzuſaͤubern. | | 
In deme als der Heylige ſahe / daß das Volck verſamb⸗ 
let / facht er an zu groſſem deſſen gefallen und benuͤgen zupre⸗ 
digen. Nach vollendung derſelben begibt er ſich bey ſeyts | 
under deſſen gehet der fromme Johannes zu jhm / vñ ſpricht: 
Es iſt nunmehꝛr vil Tag / daß ich begere meinem Herren zu 
dienen / vnd ſolche begirdt hat vil mehr in mir zugenommen | 
als ich von dir hab hoͤren reden / ich hab dich aber nicht gewiß 
zufinden. Nun aber / weil es Gott geſallen / daß ich dich heut 
geſehen / hab ich mich entſchloſſen mit dir zugehen / vnd deinen | 
Gebotten zugehorſamen. | 
| Deme gibt der H. Mann (weil er ſein guten willen vnd 
Qualitet betrachtet / vnd in dem Herren erkennet / daß er we⸗ 
gen ſeiner groſſen Einfalt ein guter Ordensmann ſeyn wur⸗ 
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ooe )zur antwort vnd ſagt: Bruder / wann du begerſt onſern 
Odrden zuhalten / vnd dich zu vns zubegeben / ſo iſtzuuor von] 
noͤthen / daß du dich beraubeſt alles deſſen fo du auff der Weit 
haſu vnd gebeſt ſolches den Armen / wie vns das Euangelium 
lehret / dann alſo haben alle die meinigen / die es thun koͤn⸗ 
“den gehan und me du art ‘ ie 
Als der gute Johannes diß gehoͤrt / eylet er dem orth zu | 
da er gepfluget loͤſet den einen Ochſen von dem Pflug / führe] 
hjhn zudem N.Mann / vnd ſpricht: Bruder / ſo vil Jahr hab 
ich meinem Vatter und dem Nauß gedient / vnd obwol mich 
diſes ein ringer Sohn oder Theyl meines Erbs zuſchn gedun⸗ 
cket / jedoch will ich mich mit diſem Ochſen benägenvondwil | 
das ſo mein iſt / hiemit den Armen geben / oder nach deinem 
willen und gutachten außſpenden. ee 
| Bader deflen aber daß er fich mit dem Heyligen deß 
| Dehfen halber vnderreder / wirdt den Eltern deß Sohnes für-| 
haben vñ Reſolution / daß er fie verlaſſen wolte kundt get han | 
| korfienalle dahin da er ware / weinen ſo hertzigklich / vñ klagen/ 
ſo bitterlich / daß der Heylig groſſes mitley den mit jhnen rru⸗ 
ge/ facht an ſie zu troſten und ſagt: Gehet vnd richtet alsbald 
| zudas Eſſen / weinet nit meher / dann ich will euch troͤſen. 
Bekhen derhalben mit ſambt dem Heyligen zu Hauß / vñ 
als ſie das Eſſen zugericht / eſſen ſie alle miteinander. Nach 
dem Eſſen wendet ſich der Heylige zu Bruder Johannes | 
Vatter / vnd ſpricht: Ewer Sohn will Gott dienen / deſſen 
ſolt jhr fein verdruß fragen ſonder euch vil mehrerfrewen / vñ 
dem Herren Chriſto Jeſu groſſen Danck ſagen / danner will | 
daß jhme durch einen eweres Bluts ſolle gedient wer den / vnd 
jhꝛr wer det mie diſem ewerm Sohn alle vnſere Bruͤder vnd 
Hrdensleuth zu Kindern vnd Bruͤern gewinnen. Er auch 
als ein Creatur Goites / welche jhrem Erſchaffer zugehorſa⸗ 


men verbunden ekan / mag / vnd ſoll ſolches nit vnderl 
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Damit jhr aber in diſem Werck Gottes deſto mehr ge⸗ 
troͤſt werdet / will ich daß er / in anſehen ewer Armut / ob er | 
gleichwol nach dem Euangtlio andern Armen gegeben ſolte 
derden / euch diſen Ochſen laſſen ſolle. Bon diſen Worten | 
werden fie mächtig getroͤſt / ſonderlich wegen deß Ochſen | 
welchen ſte wegen jhrer Armut / wol ſo vil als den Sohn vaͤt⸗ 
terlicher Liebe halber beweint hetten. 
Auff diſe weiß wie Helias Heliſzum / hat der . Frans | 
aſcus diſen feinen Bruder Johannem erlangt / vnnd von der 
seitlichen Arbeit zu dem vollkomnen werck deß Weing artens 
Chriſti gezogen Vnd weil der H. Vatter in jhme ſelbſt / und 
mandern die Einfalt ſehr liebet bat er jhne allzeit / nach dem 
er jdn bekley det zu feinem Geſellen mit fich genominen. Dan- | 
nenhero er in der Einfalt ſeines Hertzens alſe zugenommen | 
daher alles das jenig ſo er von dem H. Franciſed ſahe / nach⸗ 
hun wolte. Dannenhero warn der NReylige in dem Gebett 
war / ſtellet er ſich an ein orth / da er jhn ſehen / vnd ſich jhme⸗ | 
fa gar inden Ösberden gleich halten moͤchte alſo daß warn | 
dee Heylig zu dem Gebett knyete / ſtunde / oderdas Angeſicht 
auff den Boden legte / oder Die Handt in vie hoͤhe auffhube | 
wanner ſeufftzet / huſtet oder außſpeyet / thate Bruder Jo⸗ 
hannes alles nach: Vnd wann jhme diſes von dem Heyligen 
berwiſen / ſagt er / ich hab dem Herren verhuſſen / alles das je⸗ 
naig nachzuthun / was ich von dir ſehe / daxumnen muß ich mich | 
in allem dir vergleichen. | 
Der Heylig entſetzt vnd erfrewet ſich / als er jhn fo ſſarck 
vnd beſtaͤndig in feiner Em falt ſahe / rurch welche er folgents 
ſo groſſe Frucht in allen andeyen Tugenten er langt / daß ſich 
ale Brüver der Vollkommen heit / Babın er gelangt⸗ hoͤch⸗ 
lich verwunderten Diereil aber vie Welt eines ſo reynen 
Gewnſcas micht wuͤrdig geweſen / Dat jhne der Allmaͤchtig 
Goit in kuttder zeit zu ſich beruffen. Nach welches ableſben | 
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erzelte der heilige Vatter mit groſſen frewden finnBräde| 
ren fein heilige Conuerſation / nennet jhn auch nie Bruder | 
| } Sohannem/fonderS.Iohannm. | 19 
Kioreto.| In diſer zeit begibt es ſich / als der H. Francifeusdurch | 
| die Anconiſche Landtſchaft zupredigen reyſet vnd einesmals 
| supredigenauffgehört/fombt zu jhme ein Perſon / zeygt an | 
ſie woͤlle die Welt verlaſſen / jhme nachſolgen / vnd bey ſhme 
verbleben. pi; er 
Driiſem gibt er zur antwort: Begereſt du in difen Drden | 
Zzutretten / ſo gehe vnd thu uno: was dich das Euangelium 
WMatthei am 10. lehrt: Verkauff was du haſt / vnd gibsden | 
| Armen. Diſer gehet von jhm / theylet alles das ſeinig vnder 
| feine Freundt auß / zu demfelbigen mehr durch mitley den deß 
| Steifchs/ dann den Eyffer deß Geiſts bewegt / kehrt wider zu 
| dem Heyligen / vnd ſpricht: Vatter / ich haballesdasfoich | 
gehabe verla ſen. Der Heylig fragt auff was weiß ers auß⸗· 
getheylt. Er ſagt / ſeinen armen vnd nottuͤrfftigen Freun⸗ 
den. Darauff ſpricht der H. Mann / als er den Eyffer deß 
Leiſts bey diſem nit zuſeyn erkant. Zeuhe nur zu Nauß Bru⸗ 
der Fleugen / weil du das deinig deinen Freunden haſt außge⸗ 
theylt / vnd jene begerſt von dem Allmuſen meiner armen | 
Srader zuleben. Alſo zeucht der arınfelig zu Daußzufeis | 
en Freunden / der nit würdig geweſen under fo vil vollkom⸗ 
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menen Dienern Chꝛiſti zuleben. 
Andere aber in groſſer begirdt durch deß Herren einge⸗ 
Ibung’traten täglich in den Orden / vñ nit allein durch Itali⸗ 
| am/fonder die gantze Welt erſchallet jhr Namen / dann ſie 
wurden von dem H. Franciſco in vnderſchidliche Theyl Der 
Welt außgeſandt / als wahre Nachfolger deß Lebens Chei⸗ 
ſti/ welches machet die heilige Armut / die fie an ſtatt eines 
Seckels mit ſich trugen / in der Gehorſam bereit / in der Ar⸗ 
beit ſtarck / vnd auff der Straß ringfertig / vnd weil ſie nicht 
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eygens hatten / liebten fienichts/ Dörfften auch ſolches zuuer⸗ 
lieren nit ſorgen. Alto an allen orthen da fie waren / lebten 
ſie ohne forcht in groſſer Ruh deß Gemuͤts / weder Tag oder 
Nacht ſorgende / wie ſie dann von deme / welcher der einig vnd 
rechte Meiſter iſt / vnderwiſen waren / als er ſagt: Matth.6. 
Behalten die Speypß nicht von einem Tag zu dem anderen: 
ſonder hielten den Mangel diſer zeitlichen und vergaͤngkli⸗ 
chen Ding / fuͤr jhr groſſe Jeichthumb vnd vberfluß. 


Von der vbung vnd ſitten/in welchen er feine 
Bruͤder erzuge. 
er 2. Kap XIX, | 
Lo nun derbeilige Franciſcus erlant / daß diſe ſeine hei⸗ 
lige fuͤrgenomne Religion durch krafft deß H. Geiſts/ 
zu einem Spiegel dee Chriſtlichen Kirchen eingeſetzt 
worden / in welchen die Sünder wie abſcheulich und wir 
weit ſie von der gleichnuß Chriſti weren / ſehen folten. 3 
Darumben bemühet er fich vaft feine Brüdermitder 
Salbung Chꝛiſti zumaͤſien / durch weiches krafft er ſie wider⸗ 
gebare: Dannenhero weil er deſſelben Geiſts voll war / na⸗ 
men ſie nicht allein in der zahl / ſonder auch in den Tugenten / 
vnd aufferbawung deß Naͤchſten hefftig su. Ä 
Damit fie aber neben der andacht vnd Heyligkeit / in 
der Siebe vnd Eyffer deß Naͤchſten / mit welchen fie inder 
Welt in heiliger Conuerſation handlen muͤſten / vnderricht 
moͤchten werden / ſatzt er ſich offtermals gar freundlich vn⸗ 
der ſie / befahle jhnen in dem Namen Gottes / daß einer vmb 
den andern ein Sermon ſoltehalten / von deme ſo jihme von 
dem H. Geiſt eingeben möchte werden / vnd ſolches geſchahe 
offtermals. | TE Die 
Einesmalsonder andern als alledie ſenige / welche er zu 
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reden anbefohlen / ſo hohe und wunderliche Sachen vonder | 





guͤte Gottes / vnd ſeinen geheimnuſſen alſo vnuerſehens allein 
auß Krafft der Gehorſame / darab fie ſich feldfien verwun- | 
derten / redten / erkant er in dem Werck wahrzuſeyn das icnig | 
fo der Herr zu ſeinen Juͤngern geſagt / Matth. 10. Ihr ſeyt 
nit dig jo vor den Fuͤrſten vnd Richteren reden / ſonder ewers 
Vaiters Geiſt iſt es der in euch redet. | A 
| Dahero in dem daß diſe heylige / reyne / vnnd einfeltige 
Geſchirr den Balſam ber Öortlichen Gnaden alſo außgofe| 
ſen / von den hohen Wercken Gottes / von den tieffen Geheim⸗ 
nuſſen da Schrift auß geheiß jhres 9. Vatters rebten |” 
erſcheint ihnen der Herr Itſus in geſtalt eines ſchoͤnen Iͤng⸗ 
lings / vnd gibt jhnen den Segen / mit ſolcher liebligkat dag | 
der heilige Franciſeus ſambt allen feinen Oiſciplen verzuckt 
vnd als todte zu Boden gefallen. “ji 
As fiewider zu jhnen ſelbſt kommen / fpriche der heilige: 
Vatter zu jnen:Meine aller liebſten Bruͤder / wir ſeynd ſchul⸗ 
dig vnſerem Herren Jeſu groſſen Danck zuſagen / weilen ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Majeſtat gefallen / durch den Mund der ein⸗ 
faͤltigen ſeine groſſe Schaͤtz zu offenbaren / vnd ſich felbfions | 
zuerzeygen / bey weichen er angezeygt / daß er gegenwertig ge⸗ 
weſen / vnd wann es jhme gefalle / koͤndte die Zungen der Kin⸗ 
der / der Einfaͤltigen und Stummen die wolberedtiſten mas 
I chen. Vnd alſo wel diſe Diener Chriſti der geſtalt mit dem 
Liecht der Gnaden Gottes illuminiert / wurden ſie von demn 
I NH Mann die Welt zuerleuchten außgefanit/gu jhrer heimbe⸗ 
kunfft kamen ſie alle bey S Maria der Engel als jhrer rech⸗ 
ten Mutter zujammen, allda empfiengen ſte mit frew den ein⸗ 
| ander’ in ſonder er geiſtuicher Liebe / aiſo / daß ſie di Muͤhſe⸗⸗ 
ligkeiten / Angſt vnd Noch / vnd andere Widerwerihnen 
ſo ſie auff der Reyß gelitten / nut nehr achteten. 4 
Die an dern aber ſo dahennen verbliben / ob fie wol ſich 
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in der Haͤndarbeit / gu deß Kloſters Notturfft bemüheteny 
‚war doch ihremeifte vbung in dem Gebett: Betteten mit an- 
Dacht und Ahernohn vnderlaß / ſtunden zu mitternacht von 
dem Beth auff / dem Herren zuwachen / vnd allzeit fuͤr ſich vn 
alle andere Suͤnder zubitten. Sie liebten einander mit jnn r⸗ 
lichem Aſfectu, warden von dem Heyligen bedient / wie ci⸗ 
em einigen Kindt von feiner Mutter gedient wirdt / vnd 
brann dermaſſen in allen die Sicher daß fie gar ring zuſeyn ge⸗ 
dunckt / das Leben nit allein von Chriſti Jeſu willen / ſonder 
‚auch deß Heyls Des jeden Bruders wegen darzugeben / vnd 
auffzuopfferen: vnd ſolcher Geſtalt / daß / als einesmals zwen 
Brüder ober Landt reyſeten / vñ einen naͤrriſchen Menſchen / 
welcher mie Steinen den einen Bruder warffe / antraffen / 
alsbaldts der ander erficht / ſtehet erfür jbn / auff daß die 
Skin jhne felbſt ond nicht fin Mitbruder treffen folten. | 
Solche ond vil dergleichen Werck der wahren Liebe vbeten 
fie. Einer ehret den andern als feinen Herren vnd diſer / wel⸗ 
cher A upts oder Alters halber under ihnen dr Obriſt war / 
ermderet vñ demütiget ſich mehr als die anderen. Vbten ſich 
in der Gehorſame / ward jeder bereit nit allein dem Gebott / 
ſonder auch dem Willen feines Obriſten zu gehorſamen / hiel⸗ 
ten auch alles das ſenig / je ihnen anbefohlen worden / für ges 
wiß / daß es der Willen Goͤttes were / war ſhnen der halben 
ring vnd leicht zugehorſamen. Vnd auff daß ſie von anderen 
nit gericht wurden / anklagten / vnd richteten ſwſich ſelbſt. 
Wann einer gegen dem anderen ein aͤrgerlich Wort redte / 
warder dermaſſen durch fein eygen Gewiſſen gezuͤchtiget / dz 
er kein Ruh hette / biß er dem beley digten zu Fuß gefallen, oA 
fein Schuldt bekent hatte / ward an dem elben mit erſaͤttiget / 
ſonder bate den Bruder er ſolte jhme den Fuß auf das Maul 
ſetzen / vnd wol tretten. Auff ſolche weiß haben fie ſich ſelbſten 
geſtrafft / vnd die Hoffart zerkniſcht. 
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Solches vbten nicht allein die Bräder vndereinander | 
fonder die Obriſten ſelbſt / wann einer derfelben befunden / daß 
er wider Die billigkeit jemandt auß jhrer verſamblung beley⸗ 
diget / befahle er dem beley digten / er ſolte jyme den Fuß auff/ 
den Hals fegen/ / damit auff ſolche weiß (deß Teuffels bop-| 
heit vnd Tyranney zerknirſchende) vnder ihnen die Bruͤder⸗ 
liche Liebe erhalten wurde. Der geſtalten ſtritten fie wider die | 
Laſter / vnd vbten ſich in Zugenten. | 

Vber das brauchten ſie was ſie hetten / von Kleyderen / 
Buͤchern / oder anderm alles in gemein / doͤrffte keiner jhme 
was eygens zueygnen. Vnd obwolen die armut in jhnen 
euſſeriß war / ſo waren ſie doch allzeit reich in dem Herren / vñn 
| gaben willigklich und gern alles das jenig / ſo durch Gottes 
willen an ſie begert wurde / hielten das Wort deß Herren ſtets 
im Gemuͤt / ſo da ſpricht / Matth. 10. Vmb ſonſt habt jhrs 
empfangen / vmb ſonſt gebts. Das Allmuſen ſo ſie empfan⸗ 
gen / wann es andere arme begerten / gaben ſie willig / vnd 


welcher nichts anders zugeben hatte / der gabe ein ſtuck ſeines 


Kleids das er antruge. Wann die Reichen der Welt zu jh⸗ 
nen kamen / etlicher Sachen halber fich mit jhnen zubeſpra⸗ 
chen / empfiengen ſie ſelbige nit frewden / vnd begerten ſie zu 
Ihrer Conuerſation zuziehen / auff daß ſie hernach deſio mehr 
gelegenheit hetten / ſolche zu abſcheuhung von Suͤnden zube⸗⸗ 
reden / vnd zu der Buß zuberuͤffen. J 
Wänn fie der heilige Vatter in die Welt außſaͤnden 
wolte / begerten ſie ſtarck / er ſolte ſie nicht in jyhr eygen Bar | 
terlandt ſchicken / damit ſie mit den Weltlichen Befreunden 1 
vnd Verwanten nit handlen muͤſten / achteten ſolches ſchier 
ein vrſach ſeyn wider zu der Weit zuwen den. J 
Injhrem Rryſen ob fie gleichwol groſſen mangel lit⸗ 
ten) namen fie weder Goldt / Silber / noch anderer Sorten 
Gelt / dann ſonderlich vnd vber alles anders verachteten ſie 
von 
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von Hertzen / vud verhaſten fiedaffelbig. Danne ahero weil 
ſie alſo der Weltlichen begirden entladen und vnbekuͤmmer 
machten ſie ſich von der zahl deren jo Eſaias ſagt am 52. 
Ey wie haͤpſch ſeynd die Fuͤß auff den Bergen deſſen / der die 
Boꝛtſcha ft bringt / vnd den Friden ankundt / vnd das Heyl 
prediget. Der geſtalt wanderten diſe wahre KReligiofen durch 
die Weitindennengen on rauhen Werg der Armut / du härs | 
te Seifen der eygnen begirden / vnd boͤſen Neygungen verach: | 
lend / die dicken Wolcken der Sünden, vnd aͤrgiſten gewon⸗ 
heiten der Weltlichen Menſchen brechend / wandleten / mit 
groſſer Mauͤhſeligkeit jhres Lebens / auff den Dornen der ber | 
trübnuflen vnnd widerwertigkeiten / mit dem Exempel der | 
Tugent / ond Lehr der Buß / dan difesift der Weeg vñ Steig’ | 
der zu dem Leben führt diejenigen; ſo es mit ſteiffem Sürfag | 
begeren ond fischen. | | oh 
Es vbete auch der H. Vatter feine Rinderinder Ware | 
der Auſſetzigen / auf dap ſie in der Demut vñ Toͤdtung ihrer | 
ſelber ein ſterffe wurtzel ſetzten / verordnete / daß zuerforderter | 
Noth ſeine Bruͤder in den Siechen Haͤuſeren ſeyn muͤſten / 
damit ſie jhnen dienten / vnd den Krancken pflegten. Vnd 
ſonderlich wann ein Edler in den Orden zutretten begerte / 
ward hme vnder anderm fuͤrgehalten / nemblich / er muͤſte 
den Auſſetzigen dienen / und wann es ſhme anbefohlen / in jh⸗ 
von Haͤuſern bey jynen wohnen / dieweil daſſelbig der heilig 
Mann mis groſſer latiskaction der Seclen vnd Leibs ſelbſt 
vollbrachte / vnd ſambt jhme alle feine geliebten vnd heyligen 
Religioſen. RE BANN, 
VBnd dieweil er cin fonderen Eyffer in verehrung def | 
beiligifien Sacraments hatte / wolte er daß nit allein die Atz | 
taͤr / ſonder auch die Kirchen vnd Hauß Gottes wolgezirrt / 
ſauber und wol zugericht waͤren: wann er ſolches nit befan⸗ 
de ſaubert und kehret er dieſelben mit eigner Handt / oder waũ 
er nit 
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er nit kondtt / befahl er ſeinen Bruͤdern / daß ſie ſolche außkehr⸗¶ 
ten vnd ſaͤuberten/ damit ſie durch diſes Gottliche Werck in 
ijhnen ſeibſten erhielten die Reuerenz und Demut gegen ſeiaer 
Goͤttlichen Majeſtaͤt / vnd in der Innbrunſt deß Geiſis / die 
ESeelen der glaubigen Chꝛiſten / weiche sin wahret Tempel I 
deß lebigen Gottes ſeynd / reynigten. 


Von der Lehe vnd Vnderweſung deß 


5 · Franciſci. 
Cap. XX. 


Ilmalen thaͤte der H. Franciſcus ſeinen Kindern in/ 
Chꝛiſto geiſtliche Ermahnungen / erinneret fie ſhees 
| > Standsund Profeſſions / dareim fie Bert fognddigs | 
lich beruffen / vnd ſagte: Ir allerliebſten Bruͤder / laſſet vns | 
allzeit vnſere erſte beruffung vor Augen haben / in welche wir | 
von dem Herren mit ſo groſſer Barmhertzigkeit / nicht allein 
von vnſer / ſonder viler Heyls wegen ſeynd beruffen worden. 
Laſſet vns derhalbẽ durch die Welt reyſen / dieſelbige ermahnẽ 
ond lehren / mit Worten und Exempel / damit ſie vber hee be⸗ 
gangne Suͤnden Rew haben / vnd ſich der Gebotten Gottes | 
| welchefiefchier in vergeß geſtelt / erinneren: Dañ weil jhr alſo 
1 arbeitet möcht jihr veſten Glauben haben / daß jhr durch hiiff 
deß Dessen finden werdet gůtige / ſanftmuͤtige Menſchen / die 
euch freundtlich vnd mit Liebe annemmen / vnd jhr ſie darge⸗ 
gen gewinnen werdet. Wann jhꝛr aber Hoffertige Vnglau⸗ 
bige / die eweren worten ſich widerſetzen / antreffen werdet / 
leydet alles mit Gedult vnd Demut / von deſſen wegen / wel⸗ 
ſcher als er von den Juden yerſchmaͤcht / nicht ein boͤß wort 
widerſprochen / noch die Vbelthaten gerochen / ſonder mit 
groſſer Liebe ſolches alles zuleyden / damit er fuͤr vnſere Suͤn⸗ 


f . 


Den genug.thun möchte/fich dargebenbat. 


| 
| 
| 
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Wann er ſie außſandte / gabeer jhnen diſe heilige Sehr: 
Habet allzeit die Demut vñ Ehrbarkeit in ewer Geſellſchaft | 
vnd biß zu der dritten Stundt deß Morgens haltet ſtreng 
‚das Silentium, vnd in ſelbiger zeit verrichtet ewer Gebett/ 
ond bittet Gott im Hertzen. Alle vnnuͤtze vnd vnfruchtbare 
Most ſolt jhrnit brauchen / oder anhören / dann an allen or⸗ 
then ſo jhꝛ wandlet ſoll ewer Conuerſation nit weniger erbar 
vnd demätig ſeyn / als wann jhr in ewerer Zellen daheimb wer | 
ret / in anſchen / daß an allen orthen da wir ſeyn / tragen wir 
vnſer Zell mit vns / welche vnſer Leib / vñ die Scel der Einſid⸗ 
ler iſt ſo in dem ſelben wohnet / damit er dem Herren betten / vñ 
fine Wolthaten betrachten möge/ und darumben wanndie | 
Seel in diſer Zellennit růhig ſeyn kan / wird dem Religiofen | 
fein Zeh in dem Kloſter wenig nutzen. Lebet alſo / auff daß nie⸗ 
mandt Dusch euch geaͤrgert / ſonder menigklich durch ewer 
ſanfftmuͤtigkeit zum Friden Guͤtigkrit / vnd Einigkrit gela⸗ 
den werde: Sonderlich weil wir darumben beruffen / nemb⸗ 
lich daß wir die verwundten heylen / die Irrigen auf den rech⸗ 
ten Weeg weiſen / die zerſtrrwoten vrrſamblen / und mit den 
füllen Naͤglen ver Forcht Gottes vrrhaͤfften ſollen. 
Nach ſolchemerk aͤrt er jhnen / was der Standt der Min⸗ 
dern Brüder were / ſagte: Die Religion der Minderen Br: 
der iſt ein Netz / weiches die groſſen Fiſch dem Derunfabe / 
vnd die kleinen gehen laſſet. Vnd das Leben vnd Religton der 
Minderen Brüder iſt ein kleine Herd vnnd Meyerſchafft / 
‚welche der Sohn Gottes von feinem Himliſchen Vatter ber |. 
gert hat / daß er hme zu diſen legten Zeiten verleyhen ſolte/ 
daß es ein Volck were voller Demut / vnd ſelcher verworff⸗ 
ner Armut / daß es von allem anderen vnderſchidlieh / vñ ſich 
jhne allem in diſer Welt zubeſitzen begnůgte / vnd der Vatter 
hat jhms geben. Henget daran / der Herr hette ſhme in ener 
Reuelalion befohlen / daß er ſie die Minderen Bruͤder nennen 
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ſolte / dann difes were das arme Volck ſo er von dem Dart | 
begert / zu diſem ſagt er auß dem Euangelio/£ucr2. Foͤrcht 
euch nit du kleine Herd / dann es iſt wers Vatters woigefal⸗ 
len / euch das Reich zugeben. IR 
Bndobwol ſolches von allen Armen im Geiſt verſtan⸗ 
den mag werden / ſo war es doch infonderheitauffdie Religi⸗ 
on der Minderen Brüder gedeutet / welche in feiner Kirchen 
| den erſten Standt der M Apoſilen wider verneweren ſolten. 
Alſo ermahnet er ſie / daß ſie ohne Forcht durch die Welt rei⸗ 
ſen / ſicher lich verkuͤnden / vnd einfaͤltigklich die Buß prrvi⸗ 
gen ſolten / ſich indem Herren / der die Welt vberwunden /tro⸗ 
ſten / welcher allzeit in jhnen / und durch ſie / durch mittel deß 
1 92. Seifteroil Seelen zugewinnen / reden wurde. TREND 
Aber vber alles laſt ons/die wir die Welt allbereit vers | 
aſſen / ſonderlich acht haben /ſprach der H. Vatter) daß wir 
| voneinerfchlechten Sach wegen hernach nicht verlieren das 
| Reich der Himmeln: Darumben widerhoteich vonneweny| 
| wann jhꝛr jemalen / an was orth es ſeye / Gelt findet / daß ihr 
ſolches nicht hoͤher als den Staub / den jhr mit Fuͤſſen reiten / 
1 achtet. I 
Ä Er berichtet fie auch / fie folsenniemandes verachten, | 
| darumben daß er vnordenlich lebet / vnnd in der Kieyoung | 
prächtig wererdann Bott were ſein vnd on fer Herr / maͤchtig 
1 Ihnezuberüffenvund zu rechtfertigen: vnd wolte die Brüder | | 
folten dergleichen Perfonen fo vil Reuerentz / als ihren eygnen 
Bruͤdern vnd Herzen erzeygen: dann ſie als vernänfftige | y 
Creaturen / weil alle eines Erſchaffers vnnd Erloſers Bes | 


















ſchoͤpff weren / warbafftig jhre Brüder vnnd von jhrer hilff 
wegen / fo fie diſem jhrem Leben darreichten / warlich jhre | 
Herrꝛen genent moͤchten werden / vnd weren. Vnd ſagt der 
Minder Bruder ſolle under der Welt alſo geſchaffen ſeyn / 
daß er in allem was er ſehe oder hoͤrte / allzeit Sort den Hiitie| 


— — — 
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Nuſchen Vatter gloriflcierte. Eins” 






































Er ſten Thails / erſte Buch, a 


Eines Tags fragten die Brüderden H. Mann / er ſolt 
fie vnderrichten / welche Tugent den Menſchen GOtt dem 
Allmaͤchtigen zum an genemiſten machte. Denen ant wortet 
er / die Armut Bruͤder/ die Armut / die Armut. Ihr ſolt ge⸗ 
wißlich wiſſen / daß diſes i der fonderliche Wera zu der voll⸗ 
kommenheit der Stamb der Demut / auff welchem der Herr 
wolte den Baw der Vollkommenheit anfangen / da er fagt: 
Mateh.ro. Wilſt du Vollkommen werden, gehe vnd vers 
kauff was du haſt ꝛc. Dann durch diſe werden die geöflen : 
werhinderung wech genommen als da ſeynd die Neygung va 
Gedancken der zertlichen Guͤter / beleytet mit der Hoffart / vñ 
Ehꝛgeig deß Lebens / welche von Des Reichthumb gleich wie | 
die Schaben im Thuch herwachſen. 

Es hat auch der Her die ſondere fuͤrtrefligkeit der Ar⸗ 
mut als ein Gig aller andern Tugenten angezeygt / daer 
ſpricht / Matth.16. Wer mir nachfolgen will / verlaugne ſich 
ſelbſt / nemme fein Creutz aufffich/ vnd folge mir nach. Vnd 
darumben ſolle der wahre arm Menſch nicht allein alle liebe 
vnd begirdt deß zeitlichen / ſonder auch Die liebe fein ſelbſten / 
feiner Kunſt / Weißheit / vnd Willens verlaſſen / auff daß / weil 
er nichts eygens hat / in den wunderlichen gewalt deß Herren 
eingehe / vnnd ſich alſo nackent in feine heiligiſte Armein⸗ 
Es lobet der heilige Vatter in ſeinem Geſpraͤch / ſo er 
mit den Brüdern hielte / auch ſehr die Tugent und Krafft deß 
Gebetts deß Ordensmanns / ſagt / daß ohn daſſelbig Feiner 
möchte inn dem Dienſt Gottes wachſen vnnd verharren/ 
vnnd darumben reitzie vnnd vbte er auff alle weiß fo er 
möchte / die Brüder su dem Gebett an / beredt ſie / ſie ſolten 
allzeit betten / ſie ſuͤnden oder giengen / daheimb oder dauſſen⸗/ 
in Truͤbſal oder Frewd / vnd alles mie dem Geiſt zu GOtt 
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genwertig / vnd will / daß wir allzeit mitjbinsconuerfieren/ 

damit wir uns durch hinlaſſigkeit nicht berauben des humb⸗ 
fuchung dep Geiſis / wann wir folchemitgebhrender Kanes | 
rentz nicht annemmen. * 


Von dem firengen Leben deß Heyligen vnd 
feiner Abſtinen tz. 
Cap. X AL \ 
Eil nun der heilige Vatter vermerckte / daß er von 
RE Sort dem Allmaͤchtigen zu einem Exempel vñ Liecht 
ER. der Voͤlcker gegeben / vnd daß vil durch jhne Dusch. 
das mittel dem Herren jhr Creutz nach zutragen / behalten ſol⸗ 
ten werden / befliſſe er ſich als ein wahrer Kriegs mann Chri⸗ 
ſti / durch die Werck der verharrung in der voll kommenheit / 
die Kron deß Sigs zuerlangen / vnd als er diſe wort der Apo⸗ 
ſtel betrachtet / nemblich / 2..Tim. 2. Galat. 5. Die jemgen ſo 
von Gott ſeynd / becreutzigen jhr Fleiſch / vnd Laſier / auff daß 
ſie die Waffen deß Herren an jhrem Lab auch tragen mögen 
creutzigte er mit ſo ſtrenger Oiſciplin ſein Fleynch / vnd wehret 
ſeinen geläften vnd appetit / daß er zu erhaltung ſeines Lebens 
kaum das jenig brauchte / fo vil der Natur Notturfft erfot⸗ 
dert: vñ ſagt als der jenig ders wol probierte / es were ſchwer⸗ 
lich der Notturfft deß Leibs gnug zuthun / vnd darneben den 
vnordenlichen begirden deß Sinns nit nachzufolgen. 8. Ant. 
In dem anfang deß Ordens / ob ſie wol die Notturfft 
deß Brots zu jrer vnderhaltung nit hetten / nichts deſto min⸗ 
der begerten ſie ſolches nit / dann er vnd ſeine Brůder waren 
dermaſſen dem Geiſt vnd Gebettergeben / daß fie vergaſſen 
das Allmuſen zuſuchen: Deſſen wegen dann ſie zu vilen zei⸗ 
| tennichts anders als Kraͤuter und Wurtzen aſſen. 
Wann der hlige Danngeund war / aa ſeen vnd 
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ſchier nie warme oder kochte Speyß/feinordinariwas Brot 
und Waſſer / vnd wanner doch jemalın wasfochts[das doch 
nur Kraͤuter waren ) afleiwarff er darein fo vil Aſchen / oder 
kaltes Waſſer / daß es ſein geſchmack verlure / vnd ärger ward 
als roh / wann er das Waſſer tranck / trancke ernur ſo vil / 
als er vermeynte der Natur genug zuſeyn / loͤſchet den Durſt 
nicht gar. Sein Tiſch war die Erden / (weliche die Brüder 
auch ſo lang er gelebt hat / gebraucht haben) erfande taͤglich 
ein newe Form oder Weiß der Abſtinentz / ward allzeit bes 
fliſſen vnd gericht / das Fleiſch zu zůchtigen / vnnd dem Geiſt 
vnderwuͤrffig zumachen / auff daß es nicht verhinderte den 
Nutz der Seelen. Er faſtet faſt das gantze Jahr / cheylets 

in etliche Faſten auß / die erſte war. 

1. Die Chꝛiſtus der Herr gefaſtet hat welche anfacht 
nach der heiligen drey König Tag die faſtet der heilige Dies 
ner Gottes / zu der Ehe und Erempel Chꝛiſti in hoͤchſter fälle, 
end immerwehrendem dilentio, mit groſſem Abbruch deß 
Brots vnd Waſſers. 

2. Darnach alsbald das Oſterfeſt fuͤruͤber war faftet 
1 wegen deß Feſts deß HeGeiſts/ bereitet ſich alſo wie die A⸗ 
poſtel zu einer fo herrlichen an kunfft. 

3. Ein andere Faſten hielt er zu Ehren der heiligen A⸗ 
poſilen Petri vnd Pauli. | 
4. Einanders hielt ervon dem Feſt gemelter Apoſtlen 
an / biß zu vnſer Frawen Himmelfahrt. | 
5. Wach welcher fafter er biß auff das Feſt deß heiligen 
Ertzengels S. Michaels. | 
6. Das Aduent war (neben den obgedachten Faſten) 
gar fireng von ſhme gefaſtet / vnd hat den Brüdern folches 
ponaller Heyligen Tag an / auff ſolche Weiß vnnd Speyß 
wie er brauchte / zufaſten g ebotten. 
Das ander ſein maͤſſig Leben kan daher abgenom̃en wer⸗ 


den / 
enger, 
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den / daß er von jhm ſelbſt ſagte Jehbin nie kein Oebe gewe⸗ 
ſen in begerung ober fläfliges Allmuſens / vnd hab allzeit we⸗ 
niger genommen / als mir vonnoͤthen geweſen / auff daßichs 
den andern Armen nit entzuge / dann wann ich anderſt ge⸗ 
than / halte ich fuͤr gewiß / daß ich ein offentlichen Diebfiat | 
begangen hette. Sonder wann er durch die Welt wandle⸗ 
terbielte er ſich nach dem Euangelio gleich denen ſo jhne in jh⸗ 
re Haͤuſer auffnamen / Luc. 1o. Dannenhero er alizeit / ex 
aſſe oder faftere/feinen Naͤchſten aufferbawrt. 4 
Wann er jeweilen in feinen Kranckheiten gezwungen | 
| Steifch zueſſen / vnd es fich beſſerte/ doppleteer zu einer Buß 
"fein Abflinens. Darumben dann der Bruder Egidius zur] 
ſagen pflegte / wann der H. Vatter Franciſcus ſo einen ge⸗ 
ſunden ſtarcken Leib als er / gehabt / hette ſich ſhme im Ley den 
die gantze Welt nie vergleichen mögen. Dieweil aber der 
Adel vnd Ver dienſt der Tugent nicht ſtehet in dem theyl deß 
Lbeibs ſonder deß Geiſts iſt in jhme / wann ſeine Kraͤfften ab⸗ 
namen / der eyffer deß Geiſts dermaſſen geſtaͤrckt worden als | 
ſo / daß er weit die natuͤrlichen Kraͤfften vbertraffe / vnd biſes 
war ſein hohe Kron. Vnd darumben als er einsmals di⸗ 
ſem Bruder Egidio erſchine / vnd er fagterer begerte mit jyhme 
eiliche Wort zureden / ſprache er / Lerne zuuor bey dir * 
N nig ſo du mit mir reden wilſt. ’ 
Bona-Vber das / war die bloß vnd harte Erde diſto Armen I 
ne aufßgerärgleren muͤden Leibs ord mari Beth und bigerſtat | 
das Kuͤß ein Stein oder hart Holtz vnd ſchlaffet offt figene. | 
Es hette auch fein Leib kleine ergaͤtzligkeit indem Schafft g 
weiter die meiſte zeit in dem &chsir verharret / zu welchem ii 
auffſtunde weil die andern Bruͤder ſeh heffen. vage F 
JSenm Bekleydung war ein einiger rauber Roc wich } 
‚ner Rappın / ſamot einem groben Bio Strick vnd Ni⸗ 
| derkleydt. 4 












Erſten Thails / erſte Buch. 1210 
Vnd weil er das zarte Kleyden ſehr haſſet / liebet er fon⸗ 





derlich das rauhe / allegierte der OH. Johannes were in diſem 
fonderlich von dem Herren gelobt worden / da er ſagt / Mat⸗ 


th Nit in den Haͤuſern der Armen / ſonder an der Fuͤrſten 


Hoͤfen findet man die jenigen / fo ſich koͤſtlich bekleyden. Vnd 
derhalben wann er mit dem wenigſten einen Luſt in feinem 
Rock / wegen daß er glatt worden / ſpuͤrte / vbernehet cr jhn 
von ſſundan jnnwendig mit rauhem Spaget / vnd ſaget / er 
wiſte / daß die Teuffel ſich hochlich ab einem fo ſtrengen Leben 
verwunderten / vnd entgegen die jenigen ſo Föfilich bekley det 


weren / ſehr verſuchten. 


Einesmals als er befragt worden / wie er in einer fo ſtren⸗ 


gen Kälte / ſich in ſo ringem vnd ſchlechtem Kleydt betragen 


moͤchte / gibt er zur antwort Wann wir mit der flammen der | 


‚Liebe Chꝛriſti innwendig angethan weren wurden wir diſe vñ 


noch firengere cuſſet liche Kaͤlten ringklich erleyden vnd ge⸗ 


dulden moͤgen. 


Nach dem er aber erkante / daß alle Bruͤder nit tauglich 
weren ein ſolche ſtrenge zuleyden ſagt er zu yhnen: Der wah⸗ 


re Diener Gottes ſolle in dem Eſſen/ Trincken / vnd allen an: 
dern deß Leibs nothwendigen Sachen ein ſondere beſcheyden⸗ 
beit brauchen / aſſo / daß er jhme nit vrſach gebe zu murren / vñ 
zuſagen / er koͤnde ſich nit mehr auff den Fuͤſſen erhalten / vil 
weniger betten / vnd mit den anderen arbeiten: Wann er diſe 


beſcheydenheit gebraucht / vnd aber hernacher der Leib ſich 
traͤg vnd ſchlaͤfferig in dem Gebett erzeygte / ſoll er jhne nur 


dapffer ſtraffen. 


And darumben ſolle er in allen ſeinen Sachen / er ſeye 
geſund oder kranck fein zuſlucht zu feinem Fuͤrſcher haben / 
vnd jhne anruͤffen: vnnd ob er gleichwol nit alsbald getröft 
wird / ſolle ers grdultigklich leyden / vnd gedencken daß vnſer 
ar vñ Heylandt in feiner groͤſen angſt ſeinen Hmñliſchen 








Vaiter 
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} Vatter angeruffen / vnd —— ae getroͤſt worde 
NPnnd er ſolle gewiß ſeyn / daß ein ſolche gedultige vnd willige 
Noth / von dem Herzen für ein Martyrium auffgezeichnet 


wirdt. Vnd wann durch ſolche ſchon der Leib geſ waͤcht | 


iſt es nit ſein ſchuldt / ſonder der willen Gottes. 
Neben diſem ſeinem fuͤr andere fo gůtigem vnderricht / 


Zuͤchtigte er fein Fleiſch ſehr haͤrtigklich / vñ ſiarck: Dannen⸗ 


hero wenig Tag ehe daß er ſterben ſolte / bate er jhn vmb ver⸗ 
zeyhung / daß er jhn ſo vbel gehalten / entſchuldiget ſich ſol⸗ 


ches were nit auß feindtſchafft / ſo er zu jhme getragen / ſonder 


mehrer ſicher heit wegen ſeines Heyls / zu der Glory deß Her⸗ 


Von der bewahꝛung deß koͤſtlichen Schatzes der 


8. Anton. 


Reynigkeit und wie er ſich geſchlagen undın ein Schnee 1 
Rn gruben nackend ein geworffen. | 


Gap, XXII. 


| Bere der heilige Water mit groffer firenge 


vnd harter Diſciplin in erhaltung der Repnigkeit he⸗ 

- fliſſen geweſen / vnd fleiſſig den Inneren vnd auſſern 
Menſchen darinn bewahꝛet / vnd derhalben im anfang feiner] 
bekehrung fich zu ſtrenger Winters zeit, offtermals nackend 
indem Schnee vmbgewaͤlzet / damit er den heimiſchen Feind 
das iſi / das Fleiſch) deſto volllommenlicher vberwinden / vũ 
das reyne Kleydt der Keu Ihe no? dem Fewr der empfinde| 
ligkeit vnbefleckt er halten / vnd darinn demfelben Fein flacesu-] 
laſſen moͤchte / wie durch diſes Exempel zuſche. 
Arls er einesmals in der Lantianiſchen Wildnuß in einer 
abgeſuͤnderten Zell ſich befande / vi dem Gebett oblage 
fet jhme der Teuffel zum drittenmal / Franciſce / Franciſec/ 
Franciſce. Der heilige Mann antwortet / wiſte gleich wolmit 
wer 
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wer jhmeruͤffte. Der Teuffel ſpricht: Rein Sünder indifer 
Welt iſt ſo groß/mwelcher wann er fich bekehrt / von dem Her⸗ 
ren nit Gnad erlanget: welcher aber ſich Durch gar zu ſtrenge 
Buß ſelbſt vmb das Leben bringen wurde / der möchte nim⸗ 
mermehr kein Genad vor dem Angeſicht deß Herren erwer⸗ 
ben. Alsbald erkent der heilig Mann den betrug deß boͤfen 
Feinds / welcher vnder ſo lieblichen worten verborgen fage/ 
vnd ſolches vmb fo vil mehr / weil jhne zugleich durch den ſtin⸗ 
ckenden Athem dep Hoͤlliſchen Oracken / weicher die Glut 
der Hoͤllen auffblaſet / ein vberauß ſchwere verſuchung deß 
Fleiſches angeſtoſſen / 
Welches alsbad es der wahre Liebhaber der Reynigkrit 
empfunden / zeucht er ſich von ſtundan nackend auß / facht 
ſich an gar hart mit ſeinem Strick zuſchlagen. Wolauff 
Bruder Eſel / ſprach er / auff diſe weiß muß ich dich zaͤmen / 
auff ſolche weiß muß man mit bir vmbgehen / auf daß du dich 
ſelbſt er kenneſt / vnd dieweil dir die Straf der ſtreich beſſer als 
das Faſten / vnd ſtrenge der Lebens gefallet / wirſt du von mir 
dero genug empfahen / ſihe allhie den Habit / welcher iſt deß 
Ordens / vnd ein eygentlich anzeygen der Heyligkeit / dene zue 
ſtelen iſt der empfindtligkeit verbotten / begerſt du dich dar⸗ 
uon zubegeben / zeuhe jetzt alſo gegeißlet dahin wo du wilſt | 
gehet zu der gehen hinauß / wirfft ſich in den Schnee / vnd 
nacht alsbaldt mit eygner Handt ſiben Schneeballen / legts 
für ſich vnd ſpricht: Sihe mein Leib / diſer groͤſte Ballen iſt 
dein Weib, diſe vier ſeynd deine zween Soͤhn vnd zwo Toch⸗ 
lern die ſie Dir geboren / diſe zwo anders / ſeynd der Diener va | 
die Magt / ſo dir dienen werden / nimb fie jetzt / vnd ſuch ſie zu 
bekleyden / dieweil fie ſchir erfrieren: Vnd wann diſcr newe 
Sedancken dich aͤngſtiget / benuͤge dich einem eingigen Her⸗ 
ren / welchem vil beſſer als diſem Fleiſch zu dienen iſt/trewli⸗ 
chen zu dienen Auff ſolche weiß wird der Teuffel verwirret | 


— — — — — — — 
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laſt die verfuchung nach / vnd wirdeder H. Mann ſighafft / | 4 
| daß der Teuffel mit dergleichen verfuchungen vnd anfech⸗ 









kungen nimmer an ihne fegen dorffen. 
| Re diſem jo würdigen end rähmlichen widerflande 7 
| def Steifchsrhater feinen Brüdern die Lehr vnd Erempelges 
laſſen / den verfuchungen der empfindtligkeit nicht allein mit 
dem Gebett / fonder auch mit leiblichen Wercken / mit Haͤr⸗ 
le vnd Strenge deß Leibs / mit vber fiu ſſigen zaͤhern zuwider⸗ 
ſtreben / vnd nit in Wolluſt / wie die Weltlichen wolten / ohne 
alle muͤhe mit kaltem fürnemmen ehender als mit den Wer⸗ 
cken deß Willens / in welche etliche zarte vnd weiche Geiſt ⸗⸗ 
chen / al jhr Kunſt vnd Stärdefegen. Daher es kein wun⸗ 
der iſt / daß ſelbige ſich allzeit matt / ſchwach / vnd onuollfoms | 
| men befinden’dann ſolche werden ſie auch allezeit / weil ſie die 
leibliche vbnng der Tugenten / vnd Ihres Meiſters vnd geiſt⸗ 
ichen Vatters Fußſtapffen verlaſſen / verbleiben. 
Damit aber ein ſolches Exempel ons vnderweiſen fols R 
te / hat der Allmaͤchtig gewoͤlt / daß / weil der H. Vatter diſes 
verzichtet cin Bruder ſo in dem Gebett ware / ſolches / weil 
der Mon ſcheinet / alles hoͤrte vnd ſahe. — N 
Als aber der Heylig folches vermerckte / hat er jhmedie , 

| vrfach warumb es bejchehen / nemblich diſer Verſuchung 
wegen auch entdecken wollen / mit ernſtlichem befelch er ſolte 
ſolches / weil er lebte keinem Menſchen offenbaren. f 








| Don der Wacht vnd Ant ſo er aa | 





ee 


wigender Empfindligkeiitt. 
| Cap. XXIII. Be... 
3 St allein lernet diſer heilige Mann wie die Laſter deß 
—2 Fleiſches ſolten getoͤdtet / vnd die toͤdtlichen begirden 
gezaͤmbt werden / ſonder vnderwiſe auch mit was ſon⸗ 


deter 
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derer aufmerckung man ſich vor den euſſerlichen empfindlig⸗ 
keiten (durch welche der Todt zu der Seelen eingehet) bewah⸗ 
ren ſolte / auff daß man deſto veſter den vnaußſprechlichen 
Schatz der Reynigkeit (weicher in einem ſo ſchlechten Irrdi⸗ 
nen Geſchirr geſetzt iſt) verſicheren moͤchte: Deſſenwegen 
ermahnet er die Bruͤder mit ſon derem fleiß / und verbottejhs 
nen die Conuerſation vnd gemeinſame der —— — | 
bige mehrmalen vilenzu dem Fall vrſach gebe / und beſtaͤtti⸗ 
get / daß Dusch dergleichen Sachen der made Mienſch ſiele / 
ondder ſtarck geſchwaͤcht wurde / vnd dieweil dr Menſch 
nitallerdings vollkommen were / fiele es jhme ſo ſchwer / ſich 
in dergleichen Sachen vnbefleckt zuerhalten / als ſchwer es 
—— barfuß auff gluͤenden Kolen zugehen / vnd ſich nicht zu⸗ 
rennen. 
Zu diſem endt ſchluge der H-Mannfeine Sinn ſonder⸗ 
lich die Augen / dermaſſen von beſchawung der Eytelkeiten 
der Welt ab / daß / wie er ſelbſt ſagt / erwenig Weibs bilder võ 
Angeſicht erkente: ſagte ſolches darumb / weil er nit für ſicher 
achtete / die fuͤrbildung deſſelbigen Bilds / welches das kleine 
fuͤncklein der empfindligkeit / ſo durch die Eſchen der Buß ge⸗ 
öde / groß machen kan / in die Gedechtnuß zufuͤhren / oder der⸗ 
gleichen zulaſſen / welches hernach die Reynigkeit und Glantz 
derkeuſchen Seelen vermailigen vnd beflecken koͤndte. Dar⸗ 
imberresdann fein wunder / daß er zu einer ſolchen Schöne 
vnd Erbarkeit kommen / weil er der Empfindligkeit ſo groſ⸗ 
en Krieg gefuͤhrt / alſo / daß wol ſcheinte / daß er ein voll kom⸗ 
nen Gewalt vnd Sig vber das Fleiſch erlanget hette / vnd 
nit ſeinen Augen wie ein an derer Job gelitten / Job 31. daß fie 
it allein ab den gefaͤhrlichen / fonder auch Den spielen Sa⸗ 

hen ein abſcheuhen hetten. | 
Sinfonderheitlernet er/ es gebürfe einem Bruder oder 
Ordensmann nit die Wort vñ Befpräch der TBeiberrdurd) 
PIE welche | 


—— 


1 



























































— 





ja26: . “ De Cronicken der mindern Brüder —F 


welche das Gemuͤt deß Tugenthaftenweibifch und ſchwach 
wird / anzuhoͤren / name doch auß die Beicht / ondanfgebung. 
geiſtlicher vnnd dem Heyl der Seelen nothwendiger Raͤth. 
Was kan doch jmmer (ſprach er) ein Bruder fuͤr ein Ge⸗ 
ſchaͤfft haben mit den Weibern zu tractieren / allein wann er 
fie Beicht zuhören beruͤfft wirdt / mit ihnen von der Buß zu⸗ 
handlen / oder einen guten Rath zu dere Seelen Heyl zuge⸗ 
bene Wannm ſich der Menſch wol verſichert / verwahret er 
ſich deſto mehr vor dem Feindt / welcher / wann er in einem ei⸗ 
nigen Haar Theyl kan haben von ſtundan ein groſſen Pals-| 











ee 


cken darauß macher. ha 
|  Darumbentieberder 2: Vatter / nach dem Sundamene-| 
| der heiligen Armut / und Demutian feinen Brüdern inſon⸗ 
| derheit dir Erbarkeit der Augen / gabe jhnen/ auff daß ſie ſol⸗ 
| che allzeit zuͤchtig underbar fuͤhrten diſe Gleichnuß. 

Es war ein maͤchtiger vnd gerechter Koͤnig / der ſchickte 
zween feiner edlen Knaben einen nach dem anderen ein Bott⸗ 
chafft bey der Königin feiner Ehegemahelzuuerrichten. Der 
erſte kombt zeyget ſein Verrichtung feinem König einfaͤl⸗ 
tigklich an / dann er als ein zůchtiger Juͤngling trawet jjme 
nicht die Koͤnigin anzuſehen. Der ander kombt gleichfals / 
richtet fein Bottſchafft auß / facht an die Schoͤne der Koni⸗ 
| gin zuloben / vnd ſagt: Warhaftig Herr / die Koͤnigin iſt das 
ſchoͤniſt und freundlichiſt Weibsbild auff Erden moöͤcht euch 
derhalben wol ſeelig achten / weil hr ein ſo herrliche Fraw zu 
einem Gemahelhabt. * 
Als der Koͤngg das hoͤrt / ſpricht er: Wie biſt du heyllo⸗ 
I fer Menſch fo keck geweſen / Beine Augen vnuerſchambter 
weiß auff mein Gemahel zuwerffen / du haſt ohne zweiffel das 
jenig / ſo Du ſo eygentlich befichtiget / begert zuerlangen. 
Laſt derhalben von flundan den erſten Rnabenhotnifrage 
| ihnewieihmefein Gemahel geſtele. Ergibt antwort / vñ ſagt· 
4 Herꝛ 
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Herr mir gefelt ſie ſehr wol / weil ſie willigklich das jenig / ſo 
ich ihr von ewert wegen angezeygt / angchoöͤrt bat. Auffdiſe 
beſcheydne antwort ſpricht der König wider: Haſt du jhr 
Seſtalt nicht betrach ket / meynſt du es mangle diſem ſchoͤnen 
Angeſicht nichts 2 Der Knab antwort: Das gebuͤrt euch 
Herr zuerkennen / mein Befelch iſt geweſen / die Bottſchafft 
ſo jhr mir auffgeladen / außzurichten / vnd auch Die antwort 
widerumb zubrigen. 
Da das der Konig hoͤrte / ſprach er: Du / der du mit 
den Augen biſt erbar geweſen/ iſt glaublich / daß du an dem 
Lib noch keuſcher ſeyeſt / darumben ſolſt du bey mir in meiner 
Kammer ſeyn / und vber alle andere geliebt werden. Aber 
diſen vnerbaren vnd vnuerſchambten thut er von ſtundtan 
von dannen / ſchickt jhn hinwegt / auff daß ernit noch vblers 
begehe. | ; 
dur folche weiß / ſprache der H. Vatter / ſollen wir / wann 
wir ein Weibsbildt anſehen / gedencken / diſe Koͤnigin ſeye deß 
Seren Chꝛiſti Braut / vnd wir der erſte edel Knab 
Der geſtalt erzeygt er mit dem Leben vnd Lehr augen⸗ 
ſcheinlich die Junckfraͤwliche Reynigkeit / in welcher der All⸗ 
‚mächtig Gott jhne allzeit mitten vnder der Welt erhalten / 
vnd er ſo wol verwahꝛret hat / dardurch er verdiene/da Bihme 
von dem Herren in fein reyn vnd Junckfraͤwlich fleiſch / die 
Matzeichenfeiner heiligſten Wunden eingetructt worden. 
Vber das / obwol Bruder Leo diſes alles/als d ſein Beicht⸗ 
vatter war / erkante / ward er nicht deſto minder begirig / ſol⸗ 
ches vergwiſt zuwerden / begeret derhalben ſolches von dem 
Herren / vnd wirdt durch Goͤttliche Offenbarung gewehrt. 
Dann er ſahe alsbald im Geiſt den H. Batter aufemem ho- 
hen Berg / in einem fchönem Inftigen Garten/mit Rofenend 
Bilgen ombgeben/ und ward jhme eröffnet’ daß diſer / ſo er 
auf dern Berg gefehen der Heilige Balter were/fo in den 
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Him̃len vnder diejenigen? welchenicht allein mit dem Leib / 
ſonder auch Gemuͤt wahre Junckſrawen weren allbereit ge⸗ 
zehlt worden. BETEN = i 
Wie er den Maͤſſgggang zufliehen 


Eay. X XIV, 


TR underwik mis dem Exempel vnnd Lehe / es wer: 
| ob allen Dingen dr Muͤſſiggang zuflieben / als die‘ 
Nfaͤrnembſte Vrſach den boͤſen Geoancken vnnd cin 
Schaͤnder der Tugenten: Er zeiget mit dem Exempel deß 
Lebens / mit was fuͤr fleiß das Fleiſch / welches in fruchtbarer 
Caſteyung gar traͤg vnd widerjpennig were / ſich bearbeiten 
ſolle / darumben nennet er bin taiballseit ein Eſel welcher oh 
ne vnderlaß ſolte vnderwuͤrffig ſeyn die Burde zutragen / ſi 
deſſen nit wideren / mit ſtreichen gezuͤchtigt / vnnd mit ring 
Speyß erhalten werden. ee ————— 
Mann er einen Maͤſſiggehenden vnd Bin vnd wider 
| Schweiffenden geſchen / ſagt er man ſoll jyn Bruder Mug⸗ 
gen nennen / der vrſachen daß er nichts guts thete fonder weil 
er anderer gute Wer beſudlete/ ſolte er fuͤr nichte wertig ge⸗ 
halten werden. 

Dannenhers auff daß er ein gut Exempel gebe er in dem 
anfang deß Dedens allein mit groſſer muͤhe ſeines außgear⸗ 
beiten Leibs / vmbgangen das Almuſen zuſamblen / die Naͤcht 
verbracht er mit täten Wachen vnd Betten: Am Tag ver⸗ 
richt er das Officium, dienet / vnd prediget in den Staͤtten 
vnd Doͤrffern / pfleget den Außſaͤtzigen / oder ſaͤuberet vnnd 
zieret die Kirchen. Dannenhero vil Bruder die in den Chor 
tauglich waren / vonder Arbeit der anderen ſeblen / als der 
| | ee Bruder 
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Brüder Egidij vnd Juniperi / und anderer die fich in dere 


gleichen ringen Arbeiten vbten / auff dag ſie diſem ſo groſſem 


deß Lebens und Seelin Feindt entfliehen möchten. Vnd das 
her kam / daß ſie für ſich ſelbſt / vnd die andern Allmuſen ge⸗ 
nug bekamen. | toi u 

Er litte nichtdaß feine‘ Bräderden Weltlichen newen 
Zeittungen ſolten gehoͤr geben / auff daß ſie mi (wann ſie die 
Betrachtung und Geſchmack der Him̃liſchen verlieſſen) ſich 
in den Weltlichen Haͤndlen / die ſie allbereit verla ſſen / bemuͤ⸗ 
heten. Es war keinem erlaubt das jenig / ſo er auſſer dem 
Kloſter vngefehr gehoͤrt / wider zuerzehlen / ſonder alle die ſo 
bey jhme waren / bemuͤheten ſich Tag vnd Nacht / in dem Lob 


Gottes / darumben fie dann mehr ein Engliſch als Menſch⸗ 


lich Leben führten. Auffſolche weiß in der arbeit vnd geiſt⸗ 


lichen vbungen erhielt ſich diſe deß H. Vatters Schul / vnd 


wurde einem fürengrofk Suͤnd gerechnet / welcher in cin 


andern / als in dir Conſolation dei Geiſts cin ergeuligfat 


fücher. 


Die Muͤſſiggehenden fo fich zu feiner vbung richteten | 
fprache er / wur den bald von dem Munde deß Herren ange⸗ 


ſpyen werden / wann jhme deren einer begegnet / ſtraffet er 
jhn von flundan’als der welches volllommen Exempel alle 


zJeit in vnablaͤſſiger vbung ſtunde / auff daß in ſeiner Schul |"! 
nichts nit von der H. Zeit / fo Chriſtus der Herr geben / ver⸗ 


lohren wurde. Er hatte im brauch ſich under Tags nach 
dem Eſſen mit ſeinen Brüdern zubeſprachen / vnd wider den 


Muͤſſiggang zuuͤben / auff daß fie alsdann zu der zeit deß 


Gebetts (durch diſe vnfruchtbare Wort fo fie da redten) 


die Gnad vnnd Verdienſt deß HErren nicht verluhren. 
Darumben zuuerhuͤtung deß Muͤſſig gangs veror dnet er di⸗ 
Geſatz / vnd befahle / daß alle Bruͤder ſo in der Cenuerſation 
vmnuͤtze wort außguſſen / ſchuldig ſeyn fol ten wan fie es ſell ſt | 

I beiensun, ! 
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bekenten /einmaldas Vatter vnſer zuſprechen / vnd zu dem 

anfang vnd endt den Herren zuloben. Wann aber ein ande⸗ 
| ser vordem ſchuldigen ſolches vername / der ſolte jhne ſeiner 
vbertrettung berichten / als dann ſolte das Vatter vnſer / di⸗ 
| fem fo ine gewatnet zu gutem kommen. Vnd wann der ſo 

geſtrafft worden / ſolche Straff vnd Buß nit wolte annem⸗ 
men / (ſagende ſein Red wer nit vnnuͤtz geweſen) ordnet der N.) 
Vatter / daß er das Pater noſter ſolte dopplieren / daßein fůr 
den ſojhne geſtrafft / vnd das ander fuͤr den welcher fein Red 










fuͤr vnnuͤtz erkennen wurde. 
| Das Lob fofie Anfang und Ende deß Vattert unfers 
| folten fprechew müßte mit heller, Stimm und wolbedeutlich 
damit es bie anderen auch hören möchten/ gefprochen wer 
den / vnd die andere Brüder fill ſeyn / damit ſie das Lob de 
Herꝛen hoͤꝛen moͤchten: Vñd aber einer der Bruͤder ſelber zeit 
ſchwetzet / war er verbunden / fuͤr den jenigen ſo das Lob verri⸗ 
chtet / auch ein Vatter vnſer zu betten. u 
Er woltedaß alle Brüder wo ſie in ein ort oder Hauß 
| eingiengen / oder einander begegneten / Gott lobenvñd fagen 
ſolten:Gelobet ſey d Herr / ober anderen dergleichen Spruch, 
DiſeEhꝛ pflegte der heilige Franciſcus Gott dem Herren mil 
groſſer jnnbrunſt zuerzeygen / vnnd begerte / daß alle fein 
J — in vollbringung deſſelben eyfferig vnd begirig ſeyn 
ſolten. a re — 


Wie er dem außrichten und vberigem Geſchwaͤn 
* ſo feindt / vnd folhesreprebendierchan 
A Ep, XXV. wo 
eweil auf dem vergifften Baumb deß Mäffe 
—— ——— 
Fi weißer gar Bochlich von dem] 
Fiore to | Heilig n Mann geſchohen / vnd 2 ER —— 
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Leuth geflohen / ſaget felbige hetten das toͤdtlichiſte Gifft an 

den Spitzen jhrer Zumngen / mit welchem fie die gegenwertigen 
vnd abweſenden vergiffteten. 
Dahero als er eines mals vernommen / daß ein Bru⸗ 
der deß anderen thun vnd laſſen verleumbdet / ſpricht er zu 
Bruder Petern Catanio mit heller ſumb diſe wort: Vnei⸗ 
nigkeit / vneinigkeit facht an in vn ſer Religion einzugehen / vñ 
wann nit baldt diſe Ehrabſchneyder mit der Ruthen der Di⸗ 
fiplinabgefiraffe/ vnd diſe ſtinckende Maͤuler geſtillet wer⸗ 
den / wird bald bald der ſuͤſſe geſchmack der guten ſtinckent vñ 
faul werden. Siheauff / ſihe auff / vnd wann du nach fleiſſiger 
cxaminierung den Bruder vnſchuldig findeſt / ſtraffe den ver: 
leumbder mit ſchwerer zuͤchtigung damit er andern ein Erz | 
empel ſeye / dann alſo willish daß alle Miniſtri vñ Guardia⸗ 
nen wachtſamb ſeyen / auff daß diſe vergifftige Sucht deß 
Schwetzens in vnſer Religion nit einwurtze. 
Vilmalen zu diſem Propofico ſagteer / daß / welcher | 
feinem Bruder fein Ehr und guten Namen abſchnitte / der 
folte deß Ordens Habits beraubt / vñ nit wuͤr dig die Augen: 
gen Himmelzuheben geſchetzt werden / ſo lang biß er nach ale | 
kom ſeinem vermoͤgen / feinem Bruder die abgeſchnitte Chr | 
wider geben vnd zugeſielt hette. | | Ä 
Vber das fagt er / die greuligkeit der Ehrabfehneider | 
were groͤſſer als der Mörder / ſo oil das Geſatz Chriſti belan⸗ 
get / welches ſich in der Liebe erfuͤlt / vñ vns verbindet vil mehr 
der Seelcn dann deß Leibs Heyl vnnd wolfahrt zuſuchen. 
Deſſen wegen dann die Brüder zu ſelbiger heiliger Zeit/ als 
die Gehorſamen / vnd die jhres heiligen Vatters Willen vol= | 
bringen wolten / ſich auff das euſſeriſt fo möglich daruor huͤ⸗ 
‚teten. Dann was iſt das Verlcumbden anders / (ſpricht 
der heilige Vatter) dann diſe heilige Religion vnſer wah⸗ 
se Mutter init Gall; Vnehr / vnnd Verrtherey zuerfuͤllen. 
2Solche 
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Solche ſeynd von dem Geſchlecht Chams / dann wie ſelbiger 

die Scham deß Vatters entdeckt / alſo entdecken diſe die 
Mängel jhres Prælatens vnd Ordens / darumben verdie⸗ 
nen ſie die verfluchung deß Herren. Diſc ſeynd die jenigen | 
welche / wie die Schwein in dem Koth vmb wuͤhlen / vñ bege⸗ 
ren jhre Brüder zuuerkleineren / vnd ſhnen ſelbſten (als welche 
in ihrem Gewiſſen vnreyn)gleich zumachen / ihꝛ Ampt iſt / wie 
die Hunde beiſſen und bellen ſtaͤts / vand thun ſich von den 
Orden / von hhrem Pralaten / vnd der Gehorſame beklagen. 
Die ſtimb deß Verleumbders iſt diſe: Mir manglet Voll⸗ 
kommenhet deß Lebens / vnd wahrer Geſchickligkeit / ich kan 
nit gelangen zur verſuchung dep Herren liebligkeit / darum⸗ 
ben finde ich kein orth bey Gott / noch Ruh oder Raſt dry den 
I Menfchen: ich weiß wasich thun will / Ich will under den | 
Außerwöhlten oneinigkeit anrichten / vnd bey den gewalti⸗ 
gen Gnad erwerben / darumb weilich weiß daß mein Pratae | 
cin Mann iſt / welcher auch dergleichen (wie ich) jſederweilen 
vbet / O du armſeliger / du lebeſt allbereit von Menſchlichem 
Fleiſch / vnd weil du dein Nahrung nicht anderſtwo ſuchen 
wilſt / mageſt du ſchon das Eingeweyd deren wel he Gott⸗ 
| ſeligklich leben. Solche begeren gerecht zuſcheinen / vnd nicht 
zuſeyn klagen anderer Laſter an /vnd begeren die jrrigen nicht | 
zu beſſeren: Loben allein die von welchen he gelobt zuwer⸗ 
den oder was anders zuerlangen verhoffen: loben auch die⸗ 
ſeſbigen nit allein ſte wiſſen dann es komme jhnen zu Ohren | 
vnd werden deßhalber vun ſhnen auch gelobt werden. 
Auff diſe weiß bemuͤhet ſich der heilige Vatter ſehr / das 
bbel einer fo boßhafftigen Zungen zuer wehren / auff daß die 
Euangeliſche file vnder ſeinen Bruͤderen erhalten wurde, | 
| Daßer kame / daß er allzeit die vnnuͤtzen wort vermitten ha⸗ 
ben wolie / als die jenige / vmb welche man an dem legten Ge⸗ 
richt můſt⸗ rechen ſchafft geben vnd die Straff darumben 
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empfahen. Vber das / wann er einen dergleichen ohne ge⸗ 
fehr antraffe / ſtraffet er jhn ernſtlich. | 
Eraffirmieret ſeinen Bruͤderen / dasSilentiummere | 
ein heilige Guardi vnd erhaltung der Reynigkeit dep Hertz⸗ 
ens / welches nit ein kleine Tugent were: und welche man nit 
ſo ring ſchaͤtzen ſolte / dann das Euangelium ſagt / Matth.12. 
Das Leben vnd Der Todt ſtehe in der macht vnd gewalt der 
Zungen. | I 


Don der geiftlichen Frewd die er inden Brüdern | 


haben wolte 


x 





Cap. XXVI. 


Rhette groſſe ſorg / daß ſeine Brüder indem Gebett / 
verrichtung des Gotts dienſt / vnd leiblichen vbungen / 
RBDaucei ein geiſtliche frewd wider das Gifft der Traͤg⸗ 
zeit vnd Melancoley hetten. Vndzu einem zeichen / daß fie 
in Wohnung Chꝛriſti weren / liebet er ſonderlich difen Frid 
nd Fröligkeit deß Geiſts in jhnen / vnd bezeuget / Daß ſolche 
roͤligkeit deß Geiſts allerley Sorten deß Betrugs vnd Ver⸗ 
uchung deß Teuffels zuwider were / vnd ſagte / wañ der Die⸗ 
er Gottes ſich bemuͤhete in jhme ſelbſten jnnerlich und euſ⸗ 
erlich die Frewd / welche (als von jhrem wahren vrſprung) 
on dem Glantz der Seelen entſpringt / vnd von der Krafft 
eß Gebetts her fleuſt / zuer halten / wurden hme die Feindt nit 
chaden moͤgen / ſonder ſprechen / weil diſer in feinen Betruͤb⸗ 
uflen vnd Anfechtungen fo froͤlich / was koͤnden wir fuͤr 
mitel gebrauchen jhme vbels zuzufůgen ⸗ 
Der Teuffei / wann er den Diener Gottes mit diſer 
eiſilichen Froͤligkeit vnbewaffnet befindet / hoffet cr jhme 
uch den Geſchmack deß Gebetts / vnd aller ſeiner anderen 
uten Wercken / inſonderheit die Reynigkeit der Seelen zu⸗ 
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entziehen / die weil er wol weißt mit was fͤr Känfen vnd ver⸗ | 


ſuchungen er beichädigen vnd wecknemmen fan den Friden 
deß Gemuͤts / vnd guten Willens deß wahren Dieners Ehrie | 
Fi. Aber wenig wirdt die abſcheuliche Beſtia perrichten / waũ 
Die Seel ſich befleiſſen wird / in Krafft deß Gebetts ſolche 
Trawrigkeit von ſich zuſagen / welches dann / als ein lieblichi⸗ 
ſter geſchmack, wol die krafft hat diſen erſchroͤcklichen Ora⸗ 
cken von ſich zuuertreiben. Wann aber das Hertz traurig vñ 
beſchwert iſt / als dann jubiliert vnd erfr ewet ſich der Feindt / 
dann als dann gar leichtlich erſteckt er daſſelb in der Traus 
rigkeit vnd Verzweiflung / oder bewegt es ſich in vie elite || 
chen vppigkeiten zubegeben. — u 
| Deswegen benrähet fich der heilige Mann gar fehr die] 
froͤligkeit deß Hertzens zuerhalten / welche dann iftdaswahre | 
Oelder geiſtlichen Salbung / mit welchen des heilige Geiſt 
die jenigen / ſo er heiliget / ſalbet / vnd der gefährlichen Kranck⸗ 
heit der Traͤgheit vnd geiſtlichem Verdruß zuhilff kommet: 
Dann als baldt der heilige Vatter ſolche in jhme auffzuge⸗ 
henvermerckte / luffe er von Rundan dem Gebett / als einem 
ſonderlichem vñ ſicherſtem mittel einer fo ſchaͤdlichen Franc | 
heit / zu / riechte auch ſolches allen ſeinen Brudern / ſagende: 
Wann jhꝛ euch betruͤbt befindet / eylet alsbald zu dem Sebett | 
neyget euch vor Gott / vnd ſprechet: Pſal. gi. Redde mihi, 
Domine lætitiam ſalutaris tui, gib mir O Herr / wider diſe 
Gnad / ſo du zuuor meiner Seelen mitgetheylt haft / diſen ge⸗ 
ſchmack vnd frewd / die ſie in Deinem Dienſt und Gnadem⸗ 
pfunden hat / vnd erhalte mich in derſelben / auff daß ich nit zu 
grundt gehe. Alſo / ſagt er verharzet ſo lang biß jhr erhoͤrt vñ 
ruch die vorige fremd wider fommer: Dann wann die Seel] 
1 fich durch Die traurigfeit wirdt abwenden laſſen / wirdt in jhr 
das Laſter der Babilonifchen zerrittug aufgehen / welches das 
Hertz verroſiet / vnd mit trawren erfuͤlt wann es mit denzaͤ⸗ 
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hern nit abgewaͤſchen wirdt. Wiſſet daß difefrewd fo von 
‚einem reynen vnd mit Gott verſoͤhntem Gewiſſen / durch das 
Sebett herkombt / eine der fuͤrtrefflichiſten Gaaben fo der 
Menſch erlangen kan / ſeye / vñ derhalben fleiſſig zubewahren / 
bemuͤhet euch alle ſolche zuerlangen / weil ich ſie fuͤr mich vnd 
vñ cuch ale jnner⸗ vñ euſſerlich zu der Glory deß Herren liebe / 
gu mehrer Schmach deß Feinds wuͤnſche / diſer allein ſambt 
feinem anfang Bat vrſach zutrauren / vnd wir entgegen vmb 
ſo vil mehr vns in dem Herren zuerfrewen. 
Sch weiß daß die Zeuffel mir wegen der ſondern Gna⸗ 
den ſo mir der Herr erzeygt / neydig ſeynd / vnd ſolche ſchwer⸗ 
Lich gedulden moͤgen / weil fie aber ſehen / Daß ſie mir nie ſcha⸗ 
Den mögen / werden fie ſich gegen meinen Geſellen / wann fie 
aber daſelbſt auch nichts außrichten / werben ſie ſich / GOtt 
lob / auch daruon machen mäffen. Derhalben wann ſie mich 
jeweilen mit Traͤgheit und Traurigkeit deß Gemuůts anfech⸗ 
ten / vnd verſuchen und ich mich zubetrachtung der frewd 
meiner Dröder begibe / wir dt ich von ſtun dan erlediget. 
Aber allhie iſt wol zumercken / daß man nit darfuͤr hal⸗ 
ten oder glauben ſolle / daß diſer heilige Dann (als ein wahre 
Foꝛm der Zucht) wolte / das ſich ein vngebuͤrliche Freudt in 
den worten oder leichtfertigem Öelächterergengee/ weil ſelbi⸗ 
ges nit das jenig / wie etlich meynen / welches die wahren Die⸗ 
ner Chriſti haben ſollen / ſonder nur ein offen zeichen geringen 
Verſtandts iſt. ni | 
ODerhalben in einer Ermahnung / ſo er den Bruͤdernge⸗ 
than / erklaͤrt er jhnen die frewd Der wahren Diener Gottes / 
vnd ſaget: Diſer Ordensmann mag ſich ſelig ſchaͤten / wel⸗ 
cher fein frewd nit in anderm als in den Wercken / vñ Spruͤ⸗ 
ender Liebehat / vnd Durch welches Lehr vnd Cxempe die: 
enſchen Gott den All maͤchtigen zu loben / zu licen / vnd zu 
ehren geladen werden. Vnd entgegen wehe den Religioſen/ 
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welcher fich in vnnuͤtzem Geſchwaͤtz / mie welchen a Die 
 Menfchenzudemgelächter verurſacht / erfreinet/ dann an 
ſolchem wırde der Spruch deß Apoſtels erfuͤlt / Facrı. DaB 
| fein Religion eytel vnd unfruchtbar ſeye /aiſo daß er durch die 
| geifltiche Frewd vnd Eyffer / die Gedancken die Bereitung / 
vno Geſchmack deß willens / Dep Leibs / welche bereit ſeyn al⸗ 
les guts zuwircken / verſtanden / von welchen Eyſfer vnnd 
Frewd die Menſchen vilmalen mehr auffer bawet werden / 
dann durch die Werck ſelbſt jo ſie ſehen / wie gut fir auch ey⸗ 
en wann ſie geduncket / daß ſolche vnwillig geſchehen / dann 
ſolcht in den guten Wercken ein Traͤgheit vnd vnluſt deß wil⸗ 
lens / cin faulkeit deß Leibs erzeygen / dar durch ſie mehr zer⸗ 





ftoͤren / dann aufferbawen. a 
br Damitaber die geiftliche Frewd nit ein ſchein einer Ey⸗ 
telkeit hette liebte der Heylige in jhine ſelbſten vnd den andern? 
ein feine Grauitet / als der / welcher wol wiſte / vnd erfahren 
hette / daß ein ſolche Öraniter cin ſtarcke Maur were wider 
die Pfeyl deß Teuffels / dann ein Seel ſo ber ſeſtigen beraubt / 
verbleibt ſchmach und eytel gleich wie ein vnbewaffneter 
1. Mann under vilen keinen feinden / die jhhne al vmb das chen 
zaubrꝛ ingen begeren. 


Vonder BrübelichenSEinigei ſo eefie 


hret. 
Cap. XVIJ. 

Nd dieweil ein ſolche geiſtliche fremd von der unfchuld 
der Seelen vnd einem liebhabenden friden vnd einig⸗ 
a keit mit Gott vñ dem Naͤchſten herſleuſt / bemuͤhete ſich 
| dr Mann zum hoͤchſten / ſolche Heilige Einigkeit under 
den Bruͤdern zuerhalten / auf daß die ſenige / welche durch den 
H. Geiſt in verſam blung vnd einigkrit der Liebe geboren / in 

| der 
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der Schoß ihrer Mutter der H. Religion gleicher weiß vers | 
einiget wurden. | 
Auff daß aberfeine Jünger mit einem gleichförmigen | 
Hertzen Gott den Allmächtigen lobten / vnd nachdem Apoz | 
ſtel / mie den froͤlichen ſich freweten / vnd mie den Traurigen 
traureten / vnd nimmermehr einige wurtzel der bitterkeit deß 
Neyds oder Haß zulieſſen / ſolten die Obriſten fich den ringi⸗ 
ſten / die verſtaͤndigen den einfaͤltigen / vnd die heimiſchen den 
frembden in wahrer Bruͤderlicher liebe vereinigen. 
Dann vnſer Religion (ſagt er) iſt ein groſſe General 
verſamblung / in welcher ſich auß allen Theylen der Welt ein 
groſſe anzahl Menſchen / vnder einer Form vnd Regel deß 
Lebens vergleichen / in welcher die verſtaͤndigen der Gnad der 
einfaͤltigen vnd wahren Diſciplen Chriſti / m den Wercken 
der Demut ſich bedienen / vnd alſo den nutz darauß ziehen | 
wann fie werden ſehen / daß dieſelben ſich mit lebiger Inten⸗ 
tion in den Gottlichen Tugenten üben / vnd die Lehr dep N. | 
Geiſts willigkuch anhören / follen ein heiligen guten Neydt 
hnen gieich zuſeyn tragen / vnd jhre Gemuͤter aller Præ⸗ 
ſumption laͤr erhalten / auff daß ſie von dem Herren mit 
dem Seiſt der Demur / vnd Goͤttlichen Iheologia moͤgen 
bereichet werden. Herentgegen ſollen die einfäftigen wol | 
auffmercken/aufdag fieihre Frucht mehr mit den Wercken / 
als in der Lehr oder Kunſt wircken / die geſchitklig keit / ſo Stein | 
den Gelehrten fchen/info vil Frucht verkehren / weil ſie diſe ſo 
edel vnd gelehrt ſehen / daß ſie in der Welt als die groſſen Her⸗ 
ren leben koͤnden / vnd ſich dannochter (weil ſie warhafftig⸗ 
kich die Hochheit Gottes erkennt)ſo tieff erniberet. Dannen⸗ 
her beſchluß er. in diſer ſchoͤnen einig keit were Der wahꝛe fridt / 
in diſer gleichfoͤrmigen vereinigung der hertzen were die ware 
geiſtliche Freud / vnd alle die ſchoͤne vnd Vollkommenheit jh⸗ 
rer gantzen verſamblung / mit diſem allein wurden ſie verdie⸗ 
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I nendem Herzen angenem zuſeyn / welcher gleich wieerfic ge⸗ 
boren / vnd in der Gnaden jmmerzu erhalten / alſo ſie hernach 
in der Glory vereinigen wurde. 


Die er feine Bruͤder in der wahren Gehorſa⸗ 
meerzuge. 
Das XXVIII. Cap. | 
Ehen diſem auferzuge er feine Kinder auch in der Ge⸗ 
Fhorſame / vnd verlaugnung deß eygnen Willens/ 
fuͤhrt jhnen das Exempel Chriſti ein / welcher / als er 
den Menſchen erſchaffen / jhme als baldt vnder dem Gebott 
| der Gehorſame gebotten / er foise den Apffel der Wiſſenheit 
deß Guten vnd Boͤſens nit anruhren: weil er dann ſolches 
gethan / ſuͤndiget er nicht / alsbaldt er aber ſich in die vngeho 
ame begeben / ſich ſeſbſten und vns ammeilih in das verder⸗ 
bengebracht. | 
Der Gelich oder Reiigios/welcher von dem Baum di⸗ 
| fer Schr / Hme ſelbſten durch den. eygnen Willen / dener allbe- 
reit durch Das Gelubt der Gehorſame verlaſſen / etwas zu⸗ 
eygnet / vnd ſich in ben Gaben / ſo er von Gottempfangen / 
erhebt / vnd ohne das Joch der Obedientz deß Pralaten lebt/ 
erzeigt wol / daß er in die falſche Ermahnungen deß Teuffels 
einwilligt / weil er ſich zu einem Vbertretter deß Gelubts 
(von den Apffel def eygnen Willens nit zu eſſen) gemacht 
hat / bleibt alſo verur theylt / vnd auß dem Paradeyß der Reli⸗ 
gion verſtoſſen. Dann der Herr ſagt in dem Enangelio: Luc, 
14. Welcher fein Seel behalten will / der wirdt ſie verlieren. 
Vndein ſolcher Menſch will ſein Seel in diſer Welt gewin⸗ 
nen / welcher feines eygnen willens leben will. Wie vñ auf wʒ 
weiß kan der Vnderthan ſich weigern (od er gleichwol etwas 
beſſers vnd feiner Seelen nutzlichers / als jhme anbefohten | 
wirdt / wircken koͤndte) ſeinem Fuͤrſteher zugehorſamen? De 
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rohalben ſolle er ſeinen willen Gott dem Allmaͤchtigen auff⸗ 
opfferen / vnd in allem ſeinem Praælaten vnderthenig ſeyn. 

Derhalben (geliebtiſte Bruͤder)alsbaldt jhr das er ſte wort 
der Gehorſame hoͤret / vollbringets alsbaldt was euch auff⸗ 
geladen / wartet nit auff den andern Befelch / enefchuldiger 
euch auch nit / ob es euch ſchon vnmůglich / vnd zu demſelben 
nit verbunden zuſeyn gedunckt / dann alles das jeng / ſo euch 
andefohlen wirdt / ob es auch ſchon vber ewer vermoͤgen zu⸗ 





ſeyn ſcheint / ſo iſt doch die Gehorſame in jhr ſelbſten ſo maͤch⸗ 


tig / daß fir euch Die. Krafft wirdt geben / auf daß ſhrs verbrin⸗ 
gen moͤget. 

Als er von ſeinen Bruͤdern gebetten / er ſolte ſie/ welches die 
rechte Gehorſame were / vnderrichten / gabe er zur antwort / 


ſchwerlich were in der ganze Welt einen Menſchen zufinden/ 
welcher feinem Prælaten in allen vollkom̃enlich gehorſamen 
moͤchte / ond gab jhnen das Exempel eines todten Coͤrpels: 
Nemmet (ſprach er) ein todten Coͤrpl / thut jhn bin wo jhr 
woͤllet / er widerſprichts nit / vnd wehret ſich nit / wann jhr jhn 
von einem orth zu dem anderen richtet / murret er nit / vann 
ihr jhn auffſetzt / beklagt er ſich nit / ſtelt jhr jhn / ſo ſtehet erifege |. 


jhr jhn auff ein Stein / ſicht er weder ober noch vnderſich / vñ 


wann jhr jhn mit Purpur bekleydet / wirdt er nun deſto vnge⸗ 
fürbeer. Diſer iſt der wahre vnd vollkomne Gehorſame / wel⸗ 


cher / wann er ſchon von einem orth zu dem anderen verende⸗ 
ret wirdt / nit vrtheylt / vnd wann jhme ein dignitet gegeben/ 
der Wuͤrde halber die Demut mit vergiſt / ſonder je mehr et 
geehret / je mehr ſich derſelben vnwuͤrdig ſchaͤtzet. 

Derhalben ob gleichwol der heilige Vatter als ein ver⸗ 


aͤndiger Kauffmann / auff vilerley weiß die Himliſche reich⸗ 
y 


thumb gewanne / vñ alle Dife Zeit zu dem verdienſt anwendet / 


wolte er Doch kein Prælat / ſonder ein Vnderthon ſeyn / nicht 


befehlen / ſonder gehorſamen / auff daß er feinen Bruͤdern nit 
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allein die Form und Geſtalt eines guten Prælaten / ſonder 
auch eines guten gehorſamẽ Vnderthanens verlaflenmdch- 
te sound derwegen alsbald: de Orden zugenommen / das Ge⸗ 
neralat auffgeben / vnd ſich einem Guardian vnderworffen / 
vnd jhme in allem (wie hernach an ſeinem orth geſagt wirde) 
gehorſamet. Er ſagte auch / die Frucht der Öchorfamewere 
jo groß / daß die jenigen / ſo hhren Hals derſelben Joch vnder⸗ | 
wurffen / zu allen zeiten vnd augenblick was dardurch ver⸗ 
dienten. Duo darumben als offt er ober Landt reiſet / die 
Gehorſameſeinen geſehen verſprochen / vnd gehalten. | 
Etlich malenfprach er/onder anderen Gaben vnd Gna⸗ 
den / ſo der Almaͤchtig Gott jhme ſo gnedigklichmitgethailt / 
wer diſes ſonderlich eine / daß er gieich fo gern einem Noui⸗ 
tzen / welcher nur ein ſtundt im Orden geweſt / vnd jhme zu ei⸗ 
nem Guar dian fuͤrgeſtelt / als einem alten / ver ſtaͤndigen / vol⸗ 
komnen Dann gehorſamen wolte / vnd ſo wolzufsidenfepn | 
alles deſſen / ſo er ſyme erwiſe / als ob er der wenigiſte vnder af 
len anderen were / dann der Bruder ſolte sucht gedencken / daß 
| der Prelat ein Menſch / ſonder der jenig deme er vnderthenig 
eyn muͤſſe / dannenhero fe weniger der Prælat hoch und ehꝛ⸗ 
wuͤrdig / je mehr Gott dem Allmaͤchtigen bie Demut deß ge⸗ 
horſamen angenem were. \ 
Er vnderlieſſe darneben als der verftändige nicht die 
Prelatenfeines Ordens zuermahnen / fie ſolten wenig bep 
dem Gebott der Obedientz gebieten / dann man ſolte nit gleich 
mit ſolcher ſtrenge fulminieren / welche das letzte (wann kein 
ander Mittel verhanden ) ſeyn ſolte / auch die Handt nicht ſo | 
baldsan die Wehrtegen: Sagte darauff zuden Underthas | 














nen : TBeicher mit fleiß nit gehorſamet / der kan in die zahl de⸗ 
i ren die Gott nitförchten/ond die Menſchen ehren, gezehlt 
werden. Dann was iſt der Öcmwaltzubrfehtenineinemvers | 


wegnen Menſchen anders / dann cin Schwerdt in eines vn⸗ 
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innigen Handt? Vnd was iſt verwärflichers als ein Or⸗ 
yensinan ohne Gehorſame? 

Derhalben haſſet der Heilige die Hoffart als ein Mut⸗ 
ter alles Vbels / vnd die Vngehorſame als jhr erſtgeboren 
Rinde / verwaigerte doch die demuͤtige Buß deß vngehorſa⸗ 
nen Ordensmann nit / wie indem nachfolgenden Capittel 
uſehen. "OR. 


Von etlichen fallen der Vngehoꝛſame / die der 
Mann peftrafft. 


Das XXIX. Cap, 


XEm H. Vatter Franciſco ward ein Bruder fuͤrge⸗ |S. Bona- 
x ſelt / welcher feinem Prælaten nit geborfamen wol⸗ | uentura- } 
R (em /auff daß er von jhme feinem verdienſt nach ge⸗ 

ſtrafft wurde. 

Als nun der gütige Vatter durch ſcheinbare zeichen er⸗ 
kennet / daß der Bruder groſſe Rew hette / vnd mit Demut 
fein Schuldt bekente / gedacht er ſolchem zuuerzeyhen. Auff 
daß aber ſolche ringe verzephnne nis ein vrſach were andere 
zu der Suͤnd zureitzen / befilcht er jhme Die Kappen abzuzie⸗ 
hen / vnd in das Fewr zuwerffen / damit alle ſehen ſolten mit 
was Diſciplin er die vngehorſame begeret zuſtraffen. 

Als aber die Kappen ein gute weil vnuerletzt in dem 
Fewr gelegen heiſſet ers herauh nemmen / vnd dein Beuder / 
weicher jhne demuͤtig darumb bate / wider zuſtellen / vñ ward 
ſelche Kappen ohne einiges zeichen deß Fewrs von allen 

Sruͤderen mit ſonderem verwunderen geſehen. Alſo hat der 
Almaͤchtig GOTT in einem Wunderzeichen / zweyerley 
‚feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt wolgefallen / als nemblich die 
Krafft deß H. Vatters / vnd den verdienſt der wahren Buß 
erzeygen woͤllen. 
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Ein andermalbegibt es ſich / als der heilige Vatter eis | 
nem andern Bruder anbefohlen/erfolte Sorg zu einem auſ⸗ 
ſaͤtzigen Menſchen haben / vnd jhme fleiſſig mit grofſer liebe 
pflegen. Der Bruder wolte nit gehen / gehorſamet nit / wirdt 

von dem Heiligen / ob ers verrichtet / gefragt / er aber von Nein 

geantwortet / ſagt der heilig Mann: Ich habe vermeint vn⸗ 

der meiner Gehorſame Leuth / ſo der Welt abgeſtorben / zu⸗ . 
haben / ſo leben ſie aber nach derfelben ) Daruımbenfogeherjhr || 
andere Bruͤder / fahet diſen Vngehorſamen / und vergrabe | 
jhn lebendig. 

| Die Brüder gehen / theyls machtendie Gruben / theyls 
fuͤhrten den Vngehorſamen ihnezunergraben. Diſer folget 
mit groſſer verfiocfung deß Gemuͤts / vnd als ſeiner Sinnen 

beraubt / weil er durch fein vngehorſame in den Gewalt deß 

Teuffels gefallen / jhnen nach / vnd ſpringt ſelberſt in die Gru⸗ 
ben / vnd ſpricht den Bruͤdern zu: Scharꝛet nur behendt zu⸗ 
Die Bruͤder thatens. | * 

Als er aber kaumb halb bedeckt / vnd der Teuffel durch 
die ver dienſt deß Heyligen von jhme gewichem facht er anbit⸗ 
terlich zu weinen / vnd zuſprechen: Der Teuffel / welcher mir 
Das Hertzt verſtocket / iſt eben jetzt von mir gewichen / aber fah⸗ 

ret nur fort / vnd bedecket mich / dann ich bin nicht allein diſes/ | 
ſonder eines aͤrgeren Todts werth. CR STE 
Als die Bruͤder ſolches horeten / weineten fie ſambt jme / 
etliche luffen dem heiligen Vatter zu / vnd erzehlten jſhme die 
wort vñ rew deß Brudero / der verordner/fiefolten jhne auß⸗ 
graben / vnd zu ihme bringen. Als er komen / ſpricht er zu jhm: 
Erwohle dir ein Hauß / welches dir zu einer Wohnung ge⸗ 
| Falt/ond in welchen du moͤgeſt getreft werden / dann daſelbe 
ſten ſolſt du auß Gehorſame verbleiben. — 9— 
Da der Bruder vasgehört/antworteter mit vberflůſ⸗ 
figenzäheren: Nit alſo gůͤtigiſter Vatter ſonder den hoͤch⸗ 
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‚Ren Troſt ſo jhr mir geben koͤndt / iſt daß jhrdieerfie Pemtentz 
erequiert. Durch welche wort der H. Mann gemillert / jyhme 
den heiligen Segen geben. 

Diſer geſtalt hat er durch ſolche Exempel angezeigt / daß 
die ſtraff der Religion ſolte ſeyn durch die Buß / vnd verbeſſe⸗ 
zung deß Suͤnders / welcher / wann er ſich bekehrt / der ſtraff 

mi mehr bedarff / ſonder vil mehr nottuͤrfftig iſt deß Vaͤtter⸗ 

lichen Throſts: Wie vns Chriſtus der Herr mit diſfer ſchoͤnen 
gleichnuß deß verlornen Sohns lehret / Luc. 15. welcher / als 
er vber feine mißhandlung rew hette / vnnd den Vatter vmb 

verzeyhung bate / von jhme alsbaldt an den Arm genommen / 
vnd mit groſſem frolocken in das Hauß gefuͤhrt worden. 


Wie der heilig Franciſcus Bruder Ruffinum in 
krafft der Gehorſame ohne den Habit zu Predigen auß⸗ 
| geſchickt / vnd die Buß ſo er deßhalber an ihme 
ſelberſt gewirckt. 
Das XXX. Cap. 


N diſem nachfolgenden wirdt ein wunderliche Kegel; Band 

zu regieren fürgefchriben/ und daß der Prælat ſeinen ng | 

> Dndergebnennichts anbefehten ſolte / welches er ſelbſt s. Anc. | 

nit zunerrichten begerte. Dann eines Tags als er den heiligen 

Ruffinum zu ſich erfordert / befilcht er jhme in Die Statt Ye 

fiſi zugehen / vnnd dem Volck das ſenig fo jhme von GOtt 
eingegoſſen / zu Predigen. 

Bruder Ruffinus entſchuldiget ſich / vnd antworten ver⸗ 
zeicht mirs Vatter / dann jhr wiſt wol / daß ich mit taugenlich 
bin zu Predigen / weil ich die Gnad deß Redens nit hab / vñ 
einfaͤltig vnd ein Idiot bin. Diſes ſagt er gleichwol mit Des 
mut / daũ ob er wol der Welt nach ein beſcheydner Ritter ge⸗ 
weſen / nicht deſto minder ward er durch die Gnad der Con⸗ 
templation oder Betrachtung / welche er von Gott gehabt / 


der⸗ 
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dermaſſen in jhme transformiert / daß er vilmalen nicht bey 
ſich ſelbſt ware / vnd redet gar wenig / vnd ſolches fo vbel / daß 
ers mit gewalt herauß noͤthen muͤſte. —— 
As jhne aber der Heilige darumb daß er nicht alsbaldt 
gehorſamet / ſtraffet / befilcht erihme das andermal bey der 
Gehorſame / vnd legt jhm auff zu einer Buß / er ſolte ohn den 
Habit dahin gehen. | 
Alsbaldt ohne alles widerforechen zeucht der gehorſa⸗ 
me Bruder Ruffinus den Habitum ab / wirfft ſich (hmesu 
Fuſſen / vnd begert den Segen. Daerfolchenempfangen/ 
zeucht er Aſſiſi zu / gehet zunor ſein Gehett zuuerrichten in ein 
Kirchen / ſteigt auff Die Kantzel / vnd facht an zu Predigen 
Vnd dieweil vil Docks zuluffe / vnd ſhne alſo ohn den Habi- 
tum ſahe / verwundert er ſich ſolcher Newerung / vnd ſprache 
eins zu dem anderen: Diſe arme Bruͤder fuͤhren ſo ein ſtren⸗ 
ges Leben / daß ſie dardurch den Verſtandt verlieren. 
Weil nun der Bruder alfoprediger/ betrachtet der Hey⸗ 
lige die willige Gehorſame deß Bruders Ruffin / vnd die) 
ſtrenge feines Befelchs/ facht an (ic) elbſt zuſtraffen / vnd 
ſpricht: Was iſt dich ein Sohn de Peters Bernardonifürl 
ein luſt ankommen / weil du foringen herkommens biſt Bru⸗ 
der Ruffino / welcher Der fͤrne ſten Ritter einer der Statt 
Up iſt/ zubeſe len / daß er ohn den Habit gehen ſolte zu Pre⸗ 
digen? Sch will dich lernen das Cxempel von dir ſelbſt zu⸗ 
nem̃en cas du anderen befohlen haſt. Reiſſet alſo mit grim⸗ 
menden Rofvonden Leib / nimbt Bruder Leonem zu “u 
Gefehrien / eylet der Statt Aſſiſi zu / vnd fombsin Die Kir ; 


| chen darinn Bruder Ruffinus Prediget / wardt von der 
Statt gleicher weiß alſo nockent / ſambt Bruder Kuffino h 
ale die durch vber flaͤſſae Abſtinentz vnd Buß von den Sin? 
nen kommen fuͤr einen Thoren halten. Bruder Ruffinus 
aber prediget dem zugelo ffnen Volckſo beſt er moͤcht / fagene 


de: sich 
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| de: Liebſten Bruͤder / ſprach er/ fliehet die Welt / vnd verlaſ⸗ 
ſet die Suͤnd / widerkehret auff die rechte Straſſen / wann jhr 
begert der Hoͤllen zuentfliehen / ſo haltet die Gebott Gottes / 
liebet Gott vnd den Naͤchſten / vnd thut Buß / dañ das Reich 
der Him̃el iſt nahend / wann jhrs genieſſen woͤllendt / Matth. 
3+ vndıo. 

Indem eraber ohnegefehr den Beiligen Mann erfahe/ 
fig er von Rundtan von der Rangel / vnnd gieng jhm entge⸗ 
gen : der heilige Vatter aber fleigt alsbaldt hinauff / vnd weil 
die Kirchen voller Volcks war / welches theyls darumb daß 
fiedas eufferift difes Lebens fehen möchten / theyls auß mit⸗ 
leyden / vnd andacht bewegt / theyls weil fie die vil naͤrriſch 
hielten zuuerlachen / fienge der heilige Franciſcus durch wir⸗ 
ckung deß heiligen Geiſts / welcher in jbme wohnet / ſo hohe 
vnd wunderliche ſachen von verachtung der Welt / von not 
wendiger heiliger Buß / von williger Armut / von Begirdt 
deß Reichs der Himlen / von der Gehorſame / von Verach⸗ 
tung / Spott / Schmaͤhung vnd Paſſion vnſers Herren Je⸗ 
u Chriſti / vñ dergleichen mehr / zureden an / vnd mit ſolchem 
Geiſt vnd Eyffer außzulegen / daß alle die jenige / ſo zutor we⸗ 
gen der newerung deß Habits ſie verlachet / vnd fuͤr Narren 
schalten ie als dann mit groſſer bitterkeit weinten / on ward 
wegen deß mitleydens deß Todts deß gecreutzigten Chriſti/ 
nd ſorcht vnd ſchroͤcken der Hoͤllen die andacht ſo groß / daß 
ie alleimie heller Rimbanfiengen zufchreyen/ Mifericordia, 
ls wann esein anderer Charfreytag were, 

Danındas Volck der gefalt aufferbawer/ vnd bere⸗ 
vet / gabe Bruder Leo / ſo beyder Habit mit ſich getragen / je⸗ 
em den ſeinen wider / zugen alſo Gott den Allmaͤchtigen vm̃ 
ogroſſe ſeine guͤte / daß ſie durch das mittel der heiligen Obe⸗ 
ntz die victori vber ſich ſelbſten erlangt / vnd die verachtung 
er Welt erzeygt / glorificirend wider hrem Kloſter zu / ton⸗ 

Q den 















































| den ſich mit mahe von den Volck / ſo ſie zuuor far narriſch ge⸗ 
ſchaͤtzt/ entledigen / achtet ſich der jenige jeche / welcher ihnen || 


S. Bona-| 


uentura. 


den Habit Fühlen oder anruͤren moͤchte. Iſt alſo in dem endt 

diſes Wercks wol erſchinen / daß der anfang von Gott geord⸗ 

net geweſt / ob es gleichwol auff vberfluͤſſige weiß / als das 
Werck der Propheten geſchehen / nitfo vil wegen der Nach⸗ 
folgung / als zu einem zeichen Der heiligen Gehorſame / toͤd⸗ 
tung deß eygnen willens / vnd verachtung der Welt / vnd di⸗ 
ſes darumb / auff daß wir wiſſen ſolten / wie ſo ein herꝛrlich end 
der Allmaͤchtig © Des / der heiligen Gehorſame heimblich 
offentlich / wie es jhme gefaͤllig / gebe. I 


Von der Liebe deß heiligen Manns gegen der 


Armut. 
Das XXXI Cap. 


Nder allen Gaben und fuͤrnem̃en Gnaden / ſo der hei⸗ 


* | 
| ige Bane von der freygebigen Nandt Gottes em⸗ 


Npfangen / if die fuͤrnem ſie geweſen die Önadder Ars 
mut / mit welcher er fich ein newen Menſchen in der Welt/ 
der Teuflen erſchroͤcklich / Ehriſto dem Herren gleichfoͤrmig / 


vnd allen ſterblichen zu einem Exempel vnd beyſpil gemacht 


hat / in welcher Gnaden liebe / vnd beſitzung er durch ſonder⸗ 
lich Goͤttlich Priuilegium vnd Freyheit in der Heyligkeit / 
vnd fromkeit deß lebens / in der heiligen Kirchen das Fuͤr ſten⸗ 

thumb zuhaben verdient hat. Dijefonderbaseaffestionpnd 
Neygung zu der H. Armut / hat es auß der Betrachtung / wie 
hoch fie von dem Sohn Gottes / weil er hie vnden gelebt / ge⸗ 
achtet / vnd wie ſchmaͤhlich ſie jetzt in der Welt gehalten were 


de / genom̃en. Dannenhero weil er begerte in jhme ein Woh⸗ 


nung zumachen / in welcher die heilige Armut mochte auff⸗ 
genom⸗ 


— 
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genommen werden /hater die Welt verlaſſen / vnd alles ſein 
zeitlich Gut den Armen außgerheylt / vnd weil er vmb der fig» 
be Gottes willen / Vatter vnd Mutter / die Freundt vnd 
Verwanten auffgeben / ward er ein vollkomner Pilger hie 
auff Erden / auff daß er verdiente Die heilige Armuͤt / welche | 
ſo hoch von menigklich geflohen / in jhme zubeherbergen. Kein 
Menſch in der Welt iſt jemalen deß Golts fogirig/ noch in 
bewahrung ſeines Scha tzes fo ſora faͤltig geweſen / als der hei⸗ 
lige Franciſcus feiner Armut / weiche er allezeit als ein koͤſt⸗ 
lich Edelgeſtein / vnd Euangeliſche Berlein / in den Augen 
vnd Mundt getragen / mit der Armut ſtundt er / mit diſer aß 
er / mit ſelber ward er belleydet / mit der Armut ſchlieff er / vnd 
inder Armut tranmet fhm / vnd hett ſie allzeit in dem Hertzen 
eingeſchloſſen hette in feinem Leben nichts anders / dann cin ! 
fursen/engehlond aeflickten Habit / einen Striefmiteinem | 
bar Niderkleyder: In folcher feiner fo rcichen Armut hat er 
biß an ſein endt gelebt / begerte in ſolcher alle andere zu ober= 
treffen / wie er von jhr gelernet hatte / ven wenigiſten ſich vn⸗ 
der allen der anderen zuſchaͤtzen. 

Die Armut vnſers Herꝛen Jeſu Chriſti / vnd feiner hei⸗ 
igiften Mutter / fuhrt er offtermolen zugedd chtnuß / vnd er⸗ 
nneret derſelben mit vberfluͤſſigen zaͤhern feine Brüder / mit | 
mzeigen / folche wer die Königin aller Tugenten / weilfie 
cheinbar und Harin den Koͤnig der Himlen / vnd der Koni⸗ 
in feiner Mutter geleuchtet. Die Armut / ſprach er / iſt ein 
urnemme Straſſen deß Heyls / als welche ein wahr Muse | 
er / Erhalterin der Demut und Wurtzel der Vollkommen⸗ 
eit iſt / welcher Frucht allen Menſchen groſſen nutz vnd hilff 
angt / vnangeſehen daß ſolche Gewiß heit von der Weſt 
Rindern wenig erkant wirdt. J 

Diſe iſt vngezweiflet der indem Euangeliſchen Feldt ver⸗ 
orgneſchatz / Mat weſchen zu erkauffen/ der Menſch alles 


— — 
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seitlich hingeben ſolle / vnd welcher deß zeitlichen nichts ver⸗ 
mag / ſolle ſelbes auf das wenigiſt mit dem Gemůt / die Rexh⸗ 
thumb zuuerachten / vnd zuuerlaſſen / ſeinem eygnen Willen 
vnd fuͤrnemmen wider andt zuthun / uͤben: Dann der jenige 
verlaſt nit vollkommenlich die Welt / welcher den Seckel ſei⸗ 
nes eygnen willens vnd gefallens voll behaltet. Auff diſe 
vnd dergleichen weiß predigte er vilmalen von der heiligen 
Armut /vnd wiberholet offtermalen die wort deß Herren / da 
er ſagt: Mated.8.Die Fuͤchs haben Gruben / vnd die Voͤgel 
vnder dem Himmel Naͤſter / aber deß Menſchen Sohn hat 
nit da er ſein Haupt hinlege. Derhalben lernet er ſeine Hi⸗ 
ſeipel / daß ſie als die Armen nur arme Haͤußle zu jhr er Woh⸗ 
nung erbawen ſolten / vnd in ſelben / nit als in eygnem Hauß / 
ſonder als die Pilger vnd frembdling in dem Eygenthumb ei⸗ 
nes anderen wohnen / dann das Geſat vnd bieher Begird 
der Pilger / ſo lang jhr Reiß wehret / iſt ſich vnder fremoͤden 
doch zu behelffen / vnd in groſſer Begirdi jht Patterlandt zu 
erlangen. ie re 
Er nennet dei Armut das Fundament feines Ordens / 
auff welchem ſein gantzes Gebaͤw erhalten wurde / darum⸗ 
ben ſagt er jhnen / ex hette es gleichſam auß einer Offenba⸗ 
rung / daß die wahre Porten ſeiner Religion diſe wort deß 
Herꝛren weren:Matth.9. Begerſt du vollfommenzumwerden/ 
ſo gehe hin vnd verkauffe was du haſt / vnd gibs den Armen / 
kehre widerumb / vnd folge mir nach. Darumben name der 
Heilige keinen in den Orden / der nit nach verſcheinung deß 
Probierjars alles das feinig verlaſſen hatte / und diſen obſer⸗ 
uierte er nit allein von wegen des wort Chriſti / ſonder auch 
auff daß Feiner indem Kaſten deß Ordens was fuchenfolte/ 
fperdareingebracht hätt. Vnd warın einer der ſolche vber⸗ 
gab/wanner fönde/den Armen nit gethan / inden Orden zu 
gehen begerte / ſagt er zu jym: Zeuch nur hin / dañ du biſt noch 
nit 
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nit von deinem Hauß außgangen / noch von den deinen ab⸗ 
geſcheyden / haſt auch noch nit das ſchwache / vnd in den ſand 
der Begirdt der zeitlichen Guͤter geſetzte Fundament verlaſ⸗ 
ſen welches / wann du es verachtet / hetteſt du moͤgen das ſtar⸗ 
cke vnd veſte Fundament deß Gebaͤws vnd Geiſtlichen Le⸗ 
bens ſetzen / du begerſt von mir den Orden / bedencke was du 
ſchuldig biſt / als dann beger jhn sverfinnde gedachts Funda⸗ 
ment fuͤr die heilige Armut / welche er zu zeiten ſein Mutter / 
zu zeiten ſein Braut / vnd zu zeiten ſein Fraw zunennen pfle⸗ 
ete. 

Als er auff ein zeit mit etlichen ſeinen Geſellen nach Sie⸗ 
1a gienge / vnd gleich nahe zu der Statt kommen war / begeg⸗ 
neten jhme drey Weiber / von geſtalt / geberdt vnd kleydung 
jo gleich / daß eine von der anderen nit zuerkennen / die gruͤſten 
hne mit einhelligem Mundt / vnd ſagten: Seye willkom̃en 
die heilige Armut. Als er ſolches gehoͤrt / erfrewet er ſich 
hoch/weilernichts liebers hoͤrte als von menigklich arm ges 
nentzumwerden / wie jhne diſe drey Weiber / ſo alsbaldt ver⸗ 
ſchwunden / genant hetten. 

Als ſolches ſeine Geſellen ſahen vnd betrachteten / wur⸗ 
den ſie mit ſonderem wunder / wegen diſer frembden fach / er⸗ 
füle / vnd gedachten ſolches were ohne ſonder Minifterium | 
nit beſchehen / und were augenſcheinlich zuer kennen / daß diſe 
drey Weiber (welches Engel geweſen) die Euangeliſche 
Schoͤnevnd Vollkommenheit / der drey fuͤrnembſten Ge⸗ 
Abten / als der Armut / Gehorſame / vnd Reynigkeit den Betz 

dern von dem Herren ſo hoch gelobt / vnd die zugleich voll⸗ 
kommenlich in den Heiligen leuchteren und 
ſcheinten / bedeutet besten. 
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Tom ſtaret anhielte / er ſolte jyhme foichen auffzuheben / vñ den 
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Wie er das Gelt auff das euſſeriſt ge 


haſſet. 
Das XXXII. Cap. 


WE Sen denen ſachen / die einer Armut nit gleichten / ward 
Ner zu wider / ſonderlich aber haſſet er das Geit / vnd er⸗ 
mahnte vnablaͤſſig ſeine Beüder/folches als den Teuf⸗ 
fel zufliehen. Daher begab es ſich / als ein Student ſein 
Gebett zuuerrichten / in vnſer Frawen Kirchen gangen / er nit 

weit von dem Creutz ein ſtuck Gelt an ein orth zu einem All 
muſen niderlegte. Ein Bruder ber es durch Gottes willen | 
zu Allmuſen auͤßgeben moͤchte / hebte es auff / vnd legts inein 
Loch in der Kirchen. 
Als aber ber heilige Franciſcus ſolches wahrgenommen, | 

vnd es der Bruder vermerckte / warff er ſich jhme zu Fuſſen / 
vnd bate vmb verzeyhung / erbeut ſich darumb Buß zuthun. 
Der Heilige ſtrafft Hne haͤrtigklich / daß er ſo behertzt were 
geweſen das Gelt anguruͤren / vnd befilcht ihm/erfoltehinges 
| hen mit bein Maul das Gelt von dannen / dahin ers gelege/ | 
nemmen / vnd in ein heimlich Gemach werffen. Von wel⸗ 
chem als es durch den Bruder froͤlich und alsbaldt verricht 
worden / die andere Brůder erſchreckt/ vnd hinfuͤro das Gelt 
noch vil mehr geſchohen und gehaſſet. 
Ein andermal / als der heilige Mann nit weit von Bar 
riin Puglia fuͤrgienge / ſahe er in mitten ver Straſſen einen 
groſſen Seckel / ſo voller Geht zuſeyn ſcheinte / ligen / deſſen⸗ 
wegen ſein Geſell / auß guter neygung gegen den Armen/bep | 






OOOOO——— 
—— — — > * 


Armen außzutheylen vergonnen. Der heilige Vatter fage/ / 
er ſolte ſich deß Seckels nichts annemmen / es were nur ein 
Betrug deß Teufßels/ ſein guter willen / ſo er gegen den Ar⸗ 
men fruge wurde tuchts deſto weniger verdienſtuch ſeyn. Da 
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r aber das jenig/fo andern zugehoͤrte / nẽen vñ den Yemen | 
eben wolte / wurde er fändigen/ zeucht alſo ſein Weeg fort, 
Der Bruder aber vnder dem ſchein einer vnzimblichen 

mdachtinoch immer von dan Zenffelangefschten/ wolt nit 
achlaſſen den Heiligen zubitten/ welcher letzlich / auf ff Daß er 
en Betrug erkente / jhme zu erlauben agezwungen/ enden 
ich wider vmb / vnd nach dem ſich ein Juͤngling zu jhnen ge⸗ 
el / verrichtet des heilige Mannfein Gebett / vnd ſagt zum 
Bruder er ſolte den Seckel auffheben. | 

Als er die Erlaubnuß bekom̃en / zittert er vor ſchroͤcken / 
ann er den Betrug deß Teuffels ſchon allbereit erkennet / 
eyget ſich Doch mehr auß Gehorſame / als voriger Begirdt 
weil er ſchon berewt) nider / ſtraͤckt die Handt den Seckel 
uffzuheben auß / alß baldt ſchleufft ein groſſe Nater herauß / 
erſchwindet alles / vñ wird der Betrug deß Teuffels erkant: 
ekent derhalben fein vberige Sorgfaͤltigkeit vnd Schuldt. 
Ind der heilige Mann fagte: : Sicht du Bruder / daß den 
Renern Gottes das Gelt nichts anders iſt / dann Teuffel 
nd gifftige Schlangen, 


Die er wolte daß in ſeinen vnd der Bruͤder Sa⸗ | 
den die Armut ſonderlich erſchine. 


Das XXXIII. Cap. 


S begerte der wahre Arm Chriſti / daß die heilige Ar⸗ 
ot allen ſeinen ſachen erſchine / vñ wanner jewei⸗ 
en einen in dem euſſerlichen Habitu aͤrmer afs fich fa- 

—* er ſolchen zu vbertreffen / vnd ware ſein fleiß in ſol⸗ 

en jo groß / vnd ſein willen / daß er vnder den Armen der aͤr⸗ 

ne ame chte / ſo ſtarck fundiert / daß er / damit er von kei⸗ 
em in der Armut vberwunden / mit der gantzen Welt ſeelig⸗ 

lich geſtr itten! hette · 
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Einesmals als jhm vnder wegs ein armer / vnd ſchir 
gar nackender Mann begegnet / ſpricht er mit wainenden 
Augen zu feinem Geſellen: Die Armut diſes armſeligen 
Menſchen macht vns hoch zum Spott / dann wir andere / 
haben die Armut für vnſern hoͤchſten Reichthumb erwoͤh 
vnd ich ſihe doch daß ſie in diſem mehr als in vns erſcheine 
vnd vmb ſo vil mehr iſt ein ſpott / weil man nun mehr durch di 
gantze Welt ſagt / Franciſcus vnd die ſeinigen / haben die heili⸗ 
ge Armut zu jhrem Geſellen / Frawen / zeitlichen vnd geiſtli⸗ 
chen Wolluſt erwoͤhlt / vnd Gott vnd der Welt verſprochen. 
Mit diſen vnd dergleichen worten ſuchte der heilige Mann 
daß ſeine Brüvderjhrer Armut wegen fich hoch ſchaͤtzen / vn 
in allem ſo ſic antrugen / oder thaͤten das der Arme nich 
gleich ſahe / ſich ſchaͤmen ſolten / ſo vil daß er auch nicht wolte / 
daß ſte denabend einig Gemuß oder Speyß fuͤr den anderen 
morgen bereiten ſolten / wie Chriſtus in dem Euangelio (che 
ret / da er agt: Marth.s. Sorgen nit für morgen / dann der 
morgig Tag wirdt fur ſich ſelbſt ſorgen. Wolte auch / daß 
fie ſyyr Nahrung and erſt nit als von Tag zu Tag ſuchten / 

ʒes hernach lange zeit an vilen orthen der Religion ſteiff 
geh Aten worden; 

Es pflegte der Dina Chriſti zuſagen / wann die Br 
der nor der Armut ſlichen werben ſo wirdt die Welt por 
nen jichen/werben Das Allmuſen fuchen /abernicht finden 
wana ſie aber mein heilig ſte Armut als jhr liebſte Mutter 
vmbfangen ſo wirdt die Welt ſie erhalten/ ernehren / vnd fie 
als Dir ſenigen / weiche zuihrem Heylgeſandt worden / erken⸗ 
nen: Som erlich aber iſt diſes zwiſchen der Welt und Brů⸗ 

ern der Bundt / daß fie derſelben gut Exempel / vnd entge⸗ 
gen die Welt ſhnen die nothwendige Nahrung geben ſollen 
Dannen hero wann ſie in dem / das ſie zu thun verbunden / me 
ein gut Exempel werden geben / mag die Welt billicher weiß 
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Hnen die Vnderhaltung vnd gewohnlich Allmuſen ver⸗ 
ſagen. | | 

Der Bifchoffvon Affififagteines Tags zu dem heiligen 
Franciſco / diſes fein fürgenommen Leben dauchte jhn gat zu 
rauch / muͤheſelig / vnd ſchwer / weil ſie nichts zuleben hetten. 
Deme antwort der Heilig / vnd ſpricht: Herr / wann wir zeit | 
fiche Haab vnnd Guͤter beſitzten / were von noͤthen / daß wir 
darzu Wehr vnnd Waffen ſolche zubeſchuͤtzen auch haben 
müßten. Dannenhero wurden Zanck / vilerley Geſchaͤfft | 
eygne Liebe / vnd mehr andere verhinderung die liebe Gottes / 
vnd ſonderlich deß Naͤchſten zuerlangen / entſpringen Daz | 
umben halten wir für beſſer / nichts nit in diſem vnſerem Le⸗ 
denn zubeſitzen / dardurch wir / durch wirckung deß Herren | 
yonmenigflich geliebt vnd erhalten werden. Er 


Don vbung der Armut / von dem Allmuſenſam⸗ 
len / wie es der Heilige und ſeine Difcipel geůbt | 
Baben, | 

Das XXXIV, Cap: 


Anun der Heilige ein gute anzahl Bruͤder bey ein⸗ 
—B zu Gemuͤt fuͤhrte / wie jhyme der Herr 
ſo heilige Geſellſchafft vñ liebliche Conuerſation gez | 
zeben / lebet er mächtig getroͤſt / vnd liebet ſo hoch ſelbige ſeine 
iebfte Rinder in Chriſto / daß er ſie / wañ die Nahrung mang⸗ 
et / ſolche zuſuchen nit außſchicket / ſonder gienge ſelberſt / vnd 
as thete er darumb / auff daß ſie ſich villeicht in dem Bettlen 
it ſchembten oder betruͤbten / in anſehen / daß es jnen einnew 
Werck / vnd daß ſie durch die Welt / von jhrem heiligen fürs 
emmen vnd beruff abzuſtehen / nit verfuͤhrt wurden. Diſes 
ibeeer ſo lang / biß jhnen die heilige Floͤgel der liebe Gottes | 
ond deß Naͤchſten gewachſen / mit welchen ſie in der Welt 


ö— — — — — — — — — — — — — — —— 
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Gefallen / arm gemacht / das Allmuſen geſucht / vnd in diſer 
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vmbſchweiffen vnd wanderen / in den mähfeigfeiren der Aa 
mut ber uͤmbt / vnd sen Samen dep Goͤttlichen worfsdeng. 
mehr allen Velckern außſaͤen moͤchten. Vnd obwol ſolches 

Samblen jhnen oil muhe / weil ers taͤglich ůbete / anthate / fo 

beſchweret hne doch mehr ſein ſchwache Tomplexion / weilse 

von Natur art / vnd fein Leib Dusch die groſſe Iſmentz vnd 

rauhes Leben gar geſchwaͤcht / ſo hoch / daß er difſe Burde mit 

mehr er tragẽ konden. Dannenhero als jro nun mehn ein im⸗ 

liche anzahn worden / er angefangen diſe fin ef VBrung 
de; Bettlens einzu uͤhren. | 

Ob nm aber gleichwol anfaͤncklich die Bruͤder ſich 

deſſen was ſchembten / vnd jchwer fiel / nichts deſto minber als 
fie ſich der Tugent der heꝛugiften Gehorſame erinnerten/ 

warde er jhnen lieblich / begirig / vnd ang enemt: begerten der⸗ 

halben von dem Heiligen / den ſie von ſhrentwegenen ſo ſtren⸗ 

ger Behelligung ſahen / er ſolte ie hinfuͤro diſe Burde tragen] 
laſſen. 
Darauff ſprach er zu ihnen: Ihrallerliebſten Brůder | 
euch ſoll mit ſchwer geduncken das Allenſen voneiner Thůr 

zu der anderen durch Gottes willen zuſamblen / ſonder ſolis 
für ein groſſe Gnad vnd Ehr von dem Herꝛen halten. Dann | 

welcher wer der / ſo nis gern vnd mehr als willig dureh Gottes 
willen ſamblen wolte/ welcher ſeinen Fuͤrſten vnd Hernen v⸗ 
jhm ſehe gehen / er wurd vnfehlbar bey jhme ſelbſt lagen / wie⸗ 
Solle der Diſcipel wuͤrdiger ſeyn als der Meißer/ onndden | 

Knecht mehr als der Herr Were das nit mehr ein Hofſſart 
als Scham? Verdiente er nit mehꝛ die Rraffalsdasmiriege | 
dene Erinneret euchh / daß vnſer Herr Chrißus IEſus / duer 
heiligſte Himnſche Koͤnig / von welches Droßmen/dasık/ | 
gnadenreichem Brot die Engel im Hummel / vnd alle Inn⸗ 
wohner der Welt erhalten werde / ſich hat vns zu Exempel vñ 
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Welt genoſſen / vnd daß wir nimermehr in fo engem Steig 
er Armut gehen moͤgen als vnſer Herr vnd Seplande/fefit 
einen Juͤngern in diſer Welt gewandlet. Dannenher er ſelb⸗ 
ten Durch ben Koͤnigklichen Propheten Dauid Pſal. 39. 
agt: Ich bin ellendt vnd arm / vnd der Her: Batfür mich ge⸗ 
orget. Darumden fo ziehet vnder einem ſolchen fuͤrtreflichen 
dauptmann vnd Fuͤhrer ſicherlich / die beſitzung deß Erbs / 
o Thriſtus Jeſus erworben / und hinderlaſſen denen / welche 
ach feinen Cxempel die Welt verlaſſen / und allein vmb ſei⸗ 
er liebe willen vil truͤbſal vnd ellendt einnem̃en / zuerlangen. 
Achtend euch hoch wegen diſer Erbſchafft / dann er gibt 

Ache keinem / als denen welche ſeine liebe vnd wahre Freund 

ynd /jde ſolt fur gewiß wiſſen / daß vil edle / gelehr te vnd fuͤr⸗ 

emme Menſchen der Weit / in vnſer Geſellſchafft werden 

ommen / welche fuͤr ein ſendere Gnad vnd Ehr werden hal⸗ 
n daß ſie aljo das Allmuſen ſuchen / vnnd ſamblen moͤgen. 
ehet derhalben / ſagt er / mit dem Segen deß Herren / das 
muſen zu ſuchen / in vil hoherem vertrawen / ſicherheit vnd 
Aauben / als die jenige / welche groff: Summa Gelits mit jh- 
en tragen) ſoſches zubezahlen: Oann jhr(ob es ſchon nicht 
heint) Ihnen vil mehr / als der ander Feiner gebet / weil jhr jh⸗ 
n vmb ſelbiges Die liebe Gottes / wann jhr ſaget / gebt vns 
nb der liebe Gottes willen / darreichet. Dannich bitt euch | 
gt mir? was Fan im Himmel vnnd auff Erden gefunden 
erden / ſo der hebe Gottes gleich iſt? 

Ab diſer deß heilgen Manns ermahnung warden die 
rader ſo wol getroͤſt / daß fie mit freroden giengen das All⸗ 
uſen in Staͤtten / Doͤrffern / vnd andern orthen zuſuchen / 
wann ſie deimbkamen / demm Guardian vbergeben / der cs | 
Bann gemein außheylet. | 

Als anesinats der heilige Franciſcus in unfer $ramwen 
Englen Kirchen war//fortstgar cin geilicher Bruoer/ 
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zu den Bruͤdern / vnd fpricht: Alſo will ich daß meine Bruͤ⸗ I 


alles was jhr dem wenigfien der meinen gethan / das habt jhr 
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welcher das Allmuſen zu Aſſiſi geſamblet / wider / Gott mie 
heller ſtimblobende. Als der Heilig den erkant / eylet er jhm 
mit frewden entgegen / vmbfangt jhn / vnd kuͤſt ihme die Ach⸗ 
ſel / darauf er den Zehrſatz getragen / nimbt ſolchen von jhm / 
legt jhn auff eygne Achßlen / tragt jhn zu Hauß / wendet ſich 


der thun / daß ſie das Allmuſen ſamblen / und wann fle heimb 
kommen / den Herren darumben loben ſollen. 4 

Es begibt ſich eines Tags / daß ein new angehender Bru⸗ 
der / deme das ſamblen anbefohlen / nit gehen wolte/fagte/er | 
ſchaͤmet ſich deſſen. Als ſolches der Neilige vernommen/ 
ſtoſt er jhn von ſtundtan auß dem Orden / vnd ſpricht: Alſo 
Bruder Muggen / wilſt du von der Arbeit der anderen Brů⸗ 
der leben / vnd in dem Weingarten deß Herren / gleich wie 
Weſpen / welche nit arbeiten / vnd doch den Honig der Sitten 
verzehren / muͤſſig gehen? 

Dear Willen deß H. Franciſei war / daß ſie offt / nach jh⸗ 
ver Notturfft außgiengen / vnd das Allmuſen ſambleten / auf 
daß ſie verdienten durch die vbung hernach wann es die zeit 
erfordert / ſich nicht mehr zuſchaͤmen / vnd je hoͤher / edler / vnd 
hochgelehrter der Bruͤder in der Welt geweſen / je mehr er⸗ 
frewet er ſich / vnd ward erbawen / fo wol diſer Demut / als 
aller anderer Wercken der Gehorſame ſo er über. | 

Offtermalen auff daß er ſie troͤſtet und fidrefer/fprach | 
er diſe wort: Bruͤder / in diſen letzten zeiten / in diſem letzten 
Alter ſeynd wir der Welt gegeben worden / auf daß die Auß⸗ 
erwoͤhlten in ons die Werck der Barmhertzigkeit ůͤben / vnd 
dardurch verdienen an dem Tag deß letzten Gerichts beloh⸗ 
net zu werden mit diſen allerlieblichiſten worten dep Herren: 
Matth. 25. Ich bin hunerig geweſen / vñ jr habt mich geſpei⸗ 
ſet / ich bin durſtig geweſen / vnd jhr habt mich getraͤnckt / vnd 






Erſten Thails erſte Buch. ic> 
mir geihan. Darumben fprach er/ es were cin Sach groffes 
Doſis / vnd Ehrenkraͤntzlein in der belohnung der Gerech⸗ 
sen / vnder den Namen vnd Tittel der Mindern Bruͤder zus 








bettlen / welchen Tittel der Meifter der &uangelifchen Ißas= | 


heit / durch ſeinen Goͤttlichen Mundt außtruckenlich hette er⸗ 
laͤrt / vnd erleuttert / da er durch den Propheten geſagt:Pſal. 
77. Der Menſch Bat genoſſen das Brot der Englen: dann 


das Brot welches durch Gottes willen (ſpricht er) begert 


wirdt / were warhaftig das Brot der Englen / dieweil der All⸗ 
mächtig Gott durch die Engel die Menſchen ſolches mitzu⸗ 
cheylen vnd zugeben / ermahnte. In den fuͤrnembſten Feſten 
wann er weil hette / auff daß er ſolche in der Armut deſto herr⸗ 
icher celebrieren koͤnde ſucht er das Allmufenfelbfien. 

Ais er aber ſich einesmals zu dem Oeſterlichen Feſt / weit 
von der Wohnung in einem ſeinen Oratorien / alſo daß er 
das Allmuſen nit ſamblen moͤchte / befunden / vñ daß der Herr 
an einem ſolchen Tag feinen Juͤngeren / welche gen Emauß 
Jangen / in geſtalt eines Pilgers erſchinen / erinnerte / begert 
rals ein armer Pilger in dem Retectorio von feinen eyg⸗ 
ven Bruͤdern das Allmuſen / genoſſe daſſelbig / vnd vnderwi⸗ 


eſie / weil daß ſie durch die Wuͤſte diſer Welt als die Pilger | 
Frembdling / vnd wahre Hebræer reyſeten / vnd Fein bleibende | 


jatt hetten / ſolten ſie allzeit das Oeſterliche Feſt deß Herren / 
welches da iſt ſein abſchidt von der Welt zu der Glory feines 
Himuſchen Bartersmitgroffer Demut halten. 


Wie als er von groſſen Herren zu Gaſt geladen/ 
er doch nichts anders ale was er zu Allauſen geſamb⸗ 
let genoſſen. 


Das XXXV Tap. 
Jeweil dann fein Allmuſen ſamblen nit auß Geitz / 
ſonder vonder Freyheit dep Geiſts / vnd zuneigung 
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vmb willen zu der H. Armut / beſchahe / genoß er vil | 
leber das jenig fo er erbettlet / nd von einer Thuͤr zu der an⸗ 


deren geſamblet / als das fe jhme bey den Bancketen vnd Ga⸗ 
ſtereyen der groſſen Furſten vnd Herren fuͤrgeſtelt wurde, 
Dannenhero wañ er von dergleichen perſonen geladen more 
den / bettlet er zuuor etliches Brot / vnd aſſe daſſelbig an jhren 


Taflen / aͤbte ſolches nit allein wegender Armu ne 


keinen Dre ein gut Exemyel dardureh zugeben: 


fAnfeiner eh nach Fehr fiebee/zu Safigeladen/ ms 1 
feger zunor etlich ſtuck Brot / gehet darmit zu deß Cardinale} 


Taffel / legt alle die ſtuͤckle herauß auff die Taffel / alſo daß 


es dem Cardinal verſchmachte / ſagt aber doch nichto Der 
heilige Mann aber gabe feiner Sachen acht /facht an das | 
Brot in feine Stůckle zutheylen / vnd denen Herrenſo an der 

Taffel ſaſſen zureichen. Diſe empfangens andaͤchtigklich 
theyls efſens alsbalot / thepls vmb mehrer Ehrerbietung we⸗ 


gen behaltens. 
Da ſolches der Cardinal mit groſſem wolgefallen ges 


ſehen / wurd er guten theyls wider geſtillet / begibt ſich gleich⸗ 


wol alsbaldt nach verrichter Maizeirfambrdem Heyligen in 
die Kammer / vmbfacht jhn mit den Armen / vnd ſagt: O du 


einfaͤltiger Bruer / warumb haß du mir heut diſen Spott 


angethan / daß / als du zu meiner Taffel (welche dein vnd dei⸗ 
ner Bruͤder iſt) kommen / du zuuor Das Allmuſen geſucht? 
Deme antwort der Heylig / vnd ſyricht: Herr vil mehr hab 


ich euch heut groſſe ond hohe Ehr erzeit / weil daß an ewer 
Toffet grehꝛet iſt worden der jeirige/ welcher ein groͤſſer Der: | 


u 


h 


\ 


\ 


| 


iſt als jhr / vnd ewer Herr iſt. Vber das / wann der Vnder⸗ 
han das ſenig verrichtet / was hme ſein Herr anbefilcht / eh⸗ 
ret er darmit ſeinen Herren. Vnñd das noch mehr if / hat der 1 


Herr ſel Herrſelbſten di biſe Armu Armut tEie er ſo hoch geltebt)als hals er Menſch 


vorden 





Erſten Thalls /erfte Sub, 123 


orden / zu ſeiner Braut wollen haben / auff daß er durch ſel⸗ 
ge vns eine Erben bereichen / vnd durch mittel der Armut 
d Geiſis auff Erden / die Seeligkeit in den Himlen geben 
wochie / vnd ich kan nit vnderla ſſen mir ein foiche Erbſchafft 
beinen falſchen ſchein der Reichthumb / wie er auch ſeyn 
ichte / vnd sus doch auff fo kleine zeit gelyhen / zugewinnen / 
d das vmb ſo vil deſto mehr / weilich ein Form vnd Exem⸗ 
imeiner anderen Brüder! ſeynmuß. 
Darneben auch / weil ich aleichwol weiß /daR ich diſer 
Religion ſeyn / vnd ſeyn werden Bruͤder mit dem Namen vñ 
Wercken / welche von deß Herren wegen / durch das Liecht deß 
Goeſfts / welcher fie wircken lernet in groſſer Demut jhren 
inderen Bruͤder ain des Noth dienen werden. 
Sp weiß ichdargegen auch / (end wolte Gott daß es 
it were) daß an fen in dam Orden ſeynd vnnd noch ſeyn 
verden / deren / welche / eint weders auß ſcham / oder boͤſen ſit⸗ 
en / ſich nit werben ermderen woͤllen das Allmuſen zuſamb⸗ 
n / oder andere Dienfizunerrichte n:Derbalbenmußichjh- 
ten indem Werck erzeygen / was fie thun ſollen / auff daß fie 
ernach weder inn diſer noch jener Welt ſich entſchuldigen 
nden / vnd ſagen / ſie habens von keinem anderen der jhnens 
sigerban/gefehen/und ich dardurch beſchwert werde, 
Derhalden weilich mich an jetzo an ewer als eines Apo⸗ 
oliſchen Herrens / vnd vnſers Protectors Taffel bey andern 
rirflichen hohen ſtandts Perſonen befinde / weiche durch 
hriſti Jeſu willen mich nit allein freundilich beruͤffen vnd 
den / ſonder auch ben jhnen zu ſeyn je weilen zwingen / ſo iſt es 
och deßhalber nit Sitlich/daß ih mich ſchaͤme das Allmuſen 
iſamblen / ſonder will mir ſ olchesa chien / ſchaͤtzen / vñ haften 
ir ein Werck der Tugent und Wuͤrdigkeit / und folches zu 
hedaͤchtnuß meines Herren / welcher / ob er wol Allmaͤchtig / | 
| 





Bao ner wegen zunicht x wöllen werden: nd will 
Re. 
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daß meine Brüder /die da jetzt ſeynd und noch ſeyn werden] | 
ſollen wiſſen / daß ich vil mehr getroͤſt wirdt / wann ich zu jh⸗ | 
rem armen Tiſch ſitze / vnd ihr Armut fihe/dannwannichbeg) 
diſen eweren praͤchtlichen Tafflen / welche in allem vberfläß | 
fig beſetzt / mich befinde. Dann das Brot deß Allmuſens 
iſt ein Brot alles omb der liebe Gottes willen geopffert v | 
dargeben:dieweil Der Bruder fo es begert / erſtlich ſagt / De | 
Herr ſey gelobt / vnd nachmals vmb Gottes willen daſſelbig 
begert. Mit ſolchem hat der heilige Franciſcus geendet / v J 
iſt der Cardinal dardurch haͤfftig erbawet wor den / vnd groß 
jen geifitichen Troſt inpfangen. 


I 


Von der anderen Vbung der Armut / das iſt das 
Geben / vnd wie der Selig den Armen nichts | 
verſaget. 
DasXXXV I. Cap. 


8. Bona. RO Ber das hatte der heilige ein angeborne Güte vnnd 
uentara. xI Freygebig keit / welche in jihme die Gaben Der heiligen 
Armut/vnd Gnaden Gottes mehret. Dannenhero 
wurd ernichtallein geruͤmbt in dem begeren / ſonder auch in 

dem geben / alles deß jenigen fo an jhne durch Gottes wille | 

begert wurde / vnd aljo mit dem Exem pelanzeigen / es ſeye de 

nen / welche recht Arm im Geiſt / vnd nichts als Eygens / ſon | 

der alles als Gottes vnd deß Naͤchſten beſitzen / vil ſeelige | 


durch Gottes willen zugeben / vnd nitzuthehlen / dann daB) 


+ 


begeren vnd mpfahen. Derhalben dieweildurck das mit 
theylen den Armen Chriſti deß jenigen ſo ciner beſitzt die ver⸗ | 
kuͤnder der Euangeliſchen Armut den Tirtelonnd Standt | 
der Armonlin Geiſt erlangen / Het. zo. follen ſte in ſelbigem 

ſich uͤben / ver harren vnd enden / ſich ſelbſten und das jhrig 
dem Naͤchſten zu gutem nit verſagen / dann ſolche erfrewen 


ſich 
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fich allzeit in dem geben / haben allegeitvor augen die wort fo 
der Herr ſeinen Juͤngeren zu Gebott geben / Luc. 22. nemb⸗ 
ſich: Gebet ſo werdet jhr empfahen. 

Diſe wort ſeynd leyder von den Chriſten wenig obſer⸗ 
wert / moͤgen wol vnguͤtig geſcholten werden / ſie ſeyen gleich 
was Standts fie woͤllen / dann fie die Noth deß Naͤchſten / 
wert ſie ſelbſt nit manglen / nit erkennen. Darumben aber | 
halten die Armen deß Geiſts / was ſtandts fie auch feyen/ ſol⸗ 
ches Geſatz / dann ſie erkennen ſich ſelbſten beduͤrfftig / bege⸗ 
ren daß jhnen geholffen werde/ und empfacht ein jeder was 
hm zu ſeiner Notturfft manglet. | 

Weil nun der heilige Batter alfo die wahre Religion der 
jeiligen Armut einfagte / befliffe er fich zu lernen die wahre 
Natur derfelben werenitfe vil in Dean begeren / dann in dem 
richtszubefigen/dasmanverfagen ſolte / vnd ſolches darum̃ / 
uff daß nit der Geitz oder Tyranney in das Hauß der heili⸗ 
zen Armut / vnd Chriſtlichen mitleydens eingienge: Er ler⸗ 
er ſie / ſie ſolten in allen Armen Chriſtum betrachten / vnnd 
darumben wann er auff der Straſſen einen Armen(welchen 
+ für Chriſtum hielte) antraffe / gab er jhme nicht allein das | 
anig (od ers gleichwol ſeibſt bedörffte) freywillig / ſonder 
rmeinte er were ſolches als deß Armen Eygenthumb jhme 
vider zugeben fchufdig. | | 

Zu firenger Winterszeit leycht jhme einandächtiger | 
Sruder ein ſtuck Zuchs/damiter fichan ſtatt eines Mantels 
armit bedecken moͤchte. Alseraber auffder Straſſen ein 
les Weib / ſo das Allmuſen an jhn begert / antraffe / zuhe er 
Asbaldt den Mantelab / vnd gibt in / ob er gleich wol nit ſein | 
em Weib / vnd pricht: Sihe Schweſter aup diſem Tuch 
nache dir ein Rock / weil dus fo gar bedůrfftig dit. Das | 
Weib wirdt erfrewet / gehet zu Hauß / vnd lafi den Kock | 
ſchneyden / weil jhr aber noch ein fuck darzu mangler / vnd nit 
S wiñ 
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Der Cronicken Se 
wift wie ſie jhm thun ſolte / vnd andie freygebigkeitt deß Hey 
ligen gedachte / lauft fie wider zu jhm / zeygt jhm dengeſchmt⸗ 
tenen Rock / vnd was jhr darzumangleee.. 
Als baldt der Heinig den mangel der Armen ſicht / wen⸗ 
| dererfichzufeinem Bruder / vnd ſagt: Sichſt du Bruder 
den mangel diſer armen Alten / durch Gottes willen laß vm 
Froſt leyden / vng gib jhr für das ſtuck ſo jhr manglet deinen 
| Mantel, Der Bruder beſinnet ſich nit lang / gibt jhr den 
bleiben alſo beyde / auf daß fie das Weis kleydeten / in aner ſo 
ſtrengen kaͤlte ohne Maͤntel. RT 
Ein andermal als ſich der Neilige indem Oratorios | 
Coꝛrtona befande / vnd ein newen Mantel / welchen jme ſelbige 
Maͤnch machen laſſen / anhette / ſicht er an ſelbem orth iinen 
Mann / welcher wegen ſeiner Haußfrawen ab ſterben / vi deß 
verlaßnen Haußweſens ſehr weinte/ vnd ver zu jhme / als er 
Ihn getroͤſt / ſagte / diſes eines weinens weren v vrfachen/ | 
aber Die fuͤrnembſte were die Burde feines ellenden Houf we⸗ 
ſens / welches durch der Frawen ableiben alſo verlaſfen Der 
Heilig erbarmet ſich ſeiner / zeucht den Mantel ab / gibt jhnen 
alsbald / vnd ſpricht: Diſen ſchenck ich Dir durch Gottes wi 
len / doch mit diſem geding / daß du ſoſchen niemandts der ni]! 
an dich begeret / widergebeſt / allein er bezahl dir denzunor. 1 
Abs nun die Munch / welche jhme ſolchen allererſi geben 
den an dem Mann ſahen / wolten fie injomenemmen. Er) 
aber als ber von dep Heiligen worten ſchon geſtaͤrckt / woln 
jhnen ſolehen nit laſſen / muͤſten alſo warn fie den Wann 
haben wolten / ſolchen wider bezahlen. I yo # 
Als er von Siena wider heimb zoge / findet er vnder wel. 
gen einen Armen / wendt fich zum Geſellen / vnnd ſpricht 
Bruder ich muß diſem Armen mein Mantel geben/ dann 
iſt ſein / vnd vns Gott den nur ſo lang / biß mir ein armun 
ale wir ſeynd antreffen / gelphen / vnd diſer vil armer als wir | 
* iſ/ 
| ri 
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Mond wann ich anderſt thaͤte / were ich ein Dieb: Gibt jhm 
darauff den Mantel / vnangeſehen deß Bruders einreden / 
welcher ſagte / er were mehr ſchuldig zuuor dem eygnen man⸗ 
zel dann deß Naͤchſten zubegegnen. 

Nahend bey Perugia begegnet jm cin anderer Armer 
Mann / welchen er noch in der Welt gekent / gruͤſt jhn / vnd 
agt wie es vmb jhn ſtuͤnde. Der Arm gibt zur antwort / 
d agt: Vbel / vnd facht an feinen Herren einen / welcher jh⸗ 
ne fein lohn auffhielte / zu ver fluchen / ſagende / ſelbiges were 
in vrſach ſeiner verzweiflung. Der Rn ermahnet jhn | 
unvergeben / auff daß ex nit zu ſambt dein Gut die Seel 
ich veriure. Ex wider antwort : Lo were onmüglich weiler 
hine dasfeinig auffhielse/zur verzeyhen. Alsbald zeucht der 
Jeilig den Dantelab/ gibt ſmen / vnd ſagt: Sihe mein Bru⸗ 
er / hiemit gib ich die meine Mantel fuͤr den Lohn den dir dein 
derr ſchuldig iſt: Vnd will dargegen allein von dir / daß du 
me verzeyheſt. Mit diſem heiligen Werck hat der heilige 

ann das harte Hertz deß Dieners alſo vermiltert / Daß er 
em Herꝛen alsbaldt verzyhen und vergeden hat. | 
Der Medicus von Riete / welcher ſme die Augen argte/ 
tzehlt jhm eines Tags / es wurde ein armes Weib mit gleich⸗ 
m Augenwehe behafft / von jhme curiert / weicher er neben 
er Artzney / jhrer groſſen Armut halber / auch die Nahrung 
uͤſte reichen. | 
A baldt der Heilig das gehört/wirdternitalleinwegen | 
ee Kranckheit /fonder auch der Armut halber zu mitleyden 
ewegt / laſt den Quardian beruffen / vnnd — 
Bruder / wir muͤſſen das wider geben / welches an eren zuge⸗ 
dit. Der Quardian ver wunderet ſich deren wortẽ / antwor⸗ 
28; haben wis / Vatter/ das andern zugehort⸗ Der Heilig 
pucht: Diſen Mantel welchen wir von einer Armen enelyhe/ 
enmüflen wis jr an jego wider zuſtellẽ. Der Quardian agt: 
oe Zug Rat’ 











eu 
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Vatter / thut nun was euch gefuͤllig iſt. Alsbaldt beſchickt der | 


H. Mann einen Gottsfoͤrchtigen Mann) vnd ſagt: Nimb 
diſen Mantel vnd die zwoͤlff Brot die man dir geben wirde/ 


vnd gehe zu diſer krancken vnd armen Frawen / vnnd ſprich: 


Der arme Mann / dem du diſen Mantel gelyhen / der ſchickt 
dir in wider / vnd dancket dir: laß jhr alles und komb wider. 
Der ehrlich Mann verzichtet was jhm der Heylig befohlen. 
Das arme Weib aber vermeinene der Mann ſpottet jhrer / 
ſagt: Mein Mann / ich hab niemands kein Mantel gelyhen/ 
und magnitwillen wie jhrs mit mir meynen. De Mann 
aber / ohne weitter widerredt laſt ihr den Mantel vnd Brot / 
vnd ſagt: Alſo iſt es / er iſt ewer / nutzt in / vnnd gehet daruon. 
Alſo ſagt das Weib dem Allmaͤchtigen Gott danck / vnd be⸗ 
hielt den Mantel vnd Brot. J 


Von anderen dergleichen Sachen / fo der Heylig 


durch Gottes roülen geuͤbt. 


DasXXXVII.Cap. 


| iE Ines Tags/als er zu Predigen außgangen/begegnen 


S, Bona- 
uentura. 


Dhm zween Frantzoͤſiſche Bruͤder ſeines Ordens / bey 
Nwelchen / als er ſich ein weil in dem Geſpraͤch auffge⸗ 
halten / vnd die Bruͤder wegen ſeines Lebens vnd worten wol 
getroͤſt worden / begerten fie (auß ſonderer andacht) dur 
Gottes willen ſeinen Habitum den er antruge. | 
Alsbaldt der heilige Mann das Begeren vernimbe/| | 
zeucht erden Habitum ab / vnd gibt in dem ſelben / legt einen] | 
anderen / welchen der ein Bruder abgezogen / dargegen an / 
auff daß er ſeinem Geluͤbt dardurch ſtatt thaͤte / nemblichen / 
daß er nichts fo vmb der liebe Gottes willen an jhne begert 
wurde / zu Ehrerbietung deß jenigen Herren/ welcher Die liebe 


genant 
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genant will werden/verfagen wolte: Derhalben miffielef- 
me ſehr vbel / vnd ſtraffet die Brüder hoch / wann ſie vmb ei⸗ 
nes jeden geringen Dings wegen ohne aufferbawung de 
Nüchften/dieliche Gottes / welche allein in wichtigen Sa⸗ 
hen / vnnd mit groffer Reuereng und Ehrerbietung genent 
verden ſolte / pnnäglicher weiß nanten. Derhalben dann 
eb Heyligen gebrauch war / daß er ſelten ein newen Habi⸗ 
um hette: dann ob man wol jhme ſolchen machte / vertauſcht 
x jhn von ſtundtan mit einem anderen Bruder vmb einen 
erußnen ond geflichten/manchmalnam erein ſtuck Lumpen 
yon einem / vnd ein anders voneimanderen Bruder/ flickets 
uſammen / vnd macher ein Habitum darauß / alſo / daß / wañ 
r nur vmd den Magen (an welchem er groſſen Wehetagen 
jtte) gedeckt war / fragte er ven andern / wie es auch were / 
veittersnichtsnach. 

Es kame eines Tags ein armer Manndahin/daer woh⸗ 
tete / begert an. die Brüder vmb der liebe Gottes willen ein 
uck Tuch / damit er ſein Kleydt flicken koͤndte. Als cs der 
Heylig gehoͤrt / laſt er in dem Hauß ſuchen / ob eines da were / 
aber keins war verhanden / gehet alsbaldt / auff daß er nit ge⸗ 
jehen wurde / in einen Winckel / trennet das ſtuck fo er vber 
em Magen truge / auß / vnd gibts dem Armen. Diemweiler | 
aber ſolches jo verborgen vor den Bruͤdern nicht verrichten 
noͤgen / namen ſie ſolches dem Armen wider. Der heilige 
Mann aber wolts nit annemmen / noch den Armen von dans 
nen laſſen / biß ein anders gefunden warde. 

Als er in vnſer Frawen zu den Englen Kirchen war / 
kombt ein armes Weib ſo zween Soͤhn in ſeinem Orden het⸗ 
e / vnd begert das Allmufen. Der heilig Mannräfft Bru⸗ 
der Petrum Catanium / vñ ſpricht zu ſym: Moͤgen wir anch 
was haben / daß wir diſer vnſer armen Mutter mittheylen? 
Bruder Petrus antwortet: Es werenichtsverbanden/alz | 


—t ⸗——— — — —— 


S 3 lein 
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| feindie Bibefin welcher ſie zu cſen Mettenzeit die Lectiones he | 
| fen/welcheman jhr (weil ſie das Allmufen begerte / vnd deſſen 
fonottürffeig were) wol geben koͤndte. Er beſinnet ſich nit 
lang / ſpricht baldt: Sieber laß uns fie geben / dann ſie wirts 
verkauffen / vnd jhr in diſer jhrer noth zu huͤlff kommen / dann 
ich glaube warlich / es werde diſes Werck der Liebe / vnſerem 
Herren vñ Gott gefaͤlliger fein als das Leſen d Lectionen / gibt 
jhr darmit das Buch. Difes geſchahe in der zeit als noch we⸗ 
nig Bücher getruckt wurden / vnd in einem hohen gelt waren. 
| Solches wirdt geſagt / darmit anzuzaigen/ dab der heist 
ige Mannfeines dings / wasesauch wer / ſo vmb der Liebe 
Gottes an jhn begert wurde / verſchonte. Ja das noch mehꝛ / 
auff daß er diſes Werck der Liebe verrichten moͤchte / nam er 
Die Burde der Armen / ſo ihme auff der Straß begegneren/ 
von jhꝛren Achßlen / legts auff die ſeinen / trugs ſo lang biß ſich 
dieſelben wider erquickten. Darumben wolter/daß die Ar⸗ 
men von menigklich / wie von ſhm / al die e | 
tierten / geehret werden ſolten. | 


In was Ehrerbietung der heilige Mann bie 


Armen gehalten woite werden, 


| Das XXXVIIL Cap. . 

' —1 s er den Predigen durch Italiam nachzuge / findet 

er auff der Straſſen einen Armen krancken Mann |) 

mis Plagen beladen. Als er ſich deſſen erbarmet / 

| facht er mit ſanem Öefellenvonffmean zureden : Der sie 
me zur antwort / es were wol wahr⸗ daß er euſſerlich gar arm 
erſchine / vill eichter aber jnnerlich jo voller Vegirden / mehr 

als fein anderer deſſelben oschs were. | 
Als der Neyfigedißf hörte/ ſtraffte er jhn flarePfeinesfo. | 

— nvrtheylens / ſagte: jfe: Sf dir me dir mein in Geſellſchafft y 


ange \ 











— — — 
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ill/versichten. Der Bruder gehet in fich felbften iſt zu der 
Buß willig.Zeuchdich/jagtder H. Mann /nackent auß/ond 
wirf dich diſem Armen zu Fuſſen / bitt fin vmb verzeyhung / 


ond beger er ſolle Sort far dich bitten. Das thaͤt der Bruder | 


yon ſtundtan. 

Eben dergleichen hat er auch einem anderen / welcher nur 
nem Armen / ſo das Allmuſen begert / boͤſe wort geben / ge⸗ 
han. Lernet alſo wie ſie die Armen halten ſolten / vnd ſprach: 
Wannhe werdet ein Armen ſehen / gedencket / daß es ſeye ein 
Spiegel / welchen der Herr euch feiner vnd ſeiner allerliebſten 
Mutter Armut anzuzeygen fuͤrſtellet. Vnd wann jhr einen 
rancken ſehet / gedencket / daß es ſeye ein Spiegel der ſchwach⸗ 
eit / fo er von vnſert wegen vberſtanden: Wann dann die 
doffart / vnd vnbarmhertzigkeit der Reichen gegen den Ars 
hen Gott ſo hoͤchlich mofalt / wie vil mehr werden jme miß⸗ 
allen die rauhen wort der Minderen Bruͤder / ſo ſie denſel⸗ 
igengeben/fonderlich weil ſie die Profeſſion arm zuſeyn er⸗ 
eh en: Vnd weil wir in diſer vnſer Profeſſion / durch ver⸗ 
encknuß Gottes / von den maͤchtigen vnd gewaltigen geeh⸗ 
et werden / wie vnleydenlich wirdt es ſeyn / wann wir vnſer 
eyts in der Hoffart die Armen als wir jeynd/verachten. Da- 
umbenlaft ons wol verhüten / daß durch die gerechte ver- 
ecknuß Gottes / die Reichen ons nit verachten/ ond hunger 
terben laffen. 


Von dem Eyffer vnd Geiſt deß H.Franciſei in 
dem Predigen. 
Das XXXIX. Gap. 








—— — 


angenemb/ ſo muſt du alsbaldt diſe Buß / ſo ich dir auflegen | 


. Crea⸗ 





Jeweil der Apoſtelſagt / daß die Andacht nutzlich vñ 'S. Bona- 

fruchtlich zu allen Sachen ſeye / iſt olche Tugent di⸗ uentora. 

ſem Heoligen dermaſſen zugethan / vnd ſeiner jnner⸗ 

ſigkeit einuerleibt geweſen / daß gleich anzufehne fie in allen 
ö— —— — un an — — — — — — — ——— 
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——— vnderthaͤnig gemacht / truge derhaibeni nſonder⸗ 
heit ein groß mitleyden mit denen durch Das "rofenfarb‘ J 
Chriſti Jeſu erloͤſten Seelen / wanner dieſelben — 
in Suͤnden abgeſtorben ſahe / zu gleich als hette er ſie ſelbſte 

eboren. 
* Von diſer vrſach wegenliebte er die Prediger vñ Va 
kuͤnder deß worts Gottes hoch / vnd ehret ſie / weil ſie allzei ei 
etwar einen abgefiorbnen Bruder dem Herren erweckten / vi 
den jrrigen wider auff den rechten Weeg zuweiſen / vnd die 
fchwachen mit Gott zuſtaͤrcken fich befliffen. Alfomit diſe 
anmutung vnd liebe deß Naͤchſten angethan / predigtern 
mit zierlichen worten oder Menſchlicher Weißheit / ſondern 
Krafft vnd Lehr deß in. Geiſts / den Zuhoͤreren das Reich od 
Herzen offenbẽ rend. 
Seine Predigen waren jnnbruͤnſtig wie Fewr / welche 
das jnneriſt dep Hertzens berůren / vnd die Gemuͤter der Zu — 
hoͤrer in ſtaͤte verwunderung brachten. / und weildaseinig 
Gebett ſeine Bücher waren / vnd allefeine Geſchickligkeit vi vñ 
Kunſt in die Krafft Gottes / vnd ſein — in denſelben 
ſetzet / erhielt er von jhme fin heilige Gnad anderen zuhelffen 
dermaſſen / daß ſeine wort nit allein bie Ohren / ſonder ii 
Hertzen der Menſchen durchtrungen. 
Eim einigmal hatte er auff die Predig zeßudiert / “ 
auffbefeich ihres Protectoren deß Oſtienſiſchen Cardinals 
vor der Paͤpßtlichen Heylig leit / vnd andern Kardindfen pre | 
digen ſoite / ſteigt auff die Cantzel / kan kanm anfang/ wie bog 
er ch avch bemuͤhete / mit ſinem vnd aller der vmt ſtehende — 
groffemverwunderen machen’ befennt / daß erfichbock mg 
ſiudieren auff die Prebig bereit / begibt ſich als baldt in dat 
Gebett / befilcht ſich mit wenig worten dem Herren / wir fft 
ruck alle ſeine vorige Concept / ergibt ſich gantz vñ gar in fein 
ehe May⸗fſtaͤt / vnd fa chtann mit — chemepfferzu pre⸗ 
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digen / daß einsmals / als difeheilige Zungen geloͤſt / er ſo herr⸗ 
liche / hohe und nutzliche Lehr fuͤrgetragen / daß er alle die vm̃⸗ 
ſtaͤnder zu groſſer Compunction bewegt / vnd wol zuerken⸗ 
nengeben/dife wort deß Herren wahꝛ zuſeyn / da er ſagt Dar. 
10. Ihꝛr ſeyt nit die fo da reden / ſonder der Geiſt Gottes iſts 
der in euch redet. 
Weil nun der heilige Vatter in dergleichen geſtalt durch 
das mittel deß Gebetts / die Offenbarung der heiligen My⸗ 
mſierien erlangte / vnd zuuorderſt alles Laſter an ſhme ſelb⸗ 
ſten ſtraffte / iſt nit wunder / weil er mit ſolcher Frucht vñ Nutz 
menigklichs Laſter ſtraffet / vnd mit gleichem Eyffer vnd Be⸗ 
ſtaͤndigkeit / hohen vnd nidern ſtandts / armen vnd reichen / vi⸗ 
len vnd wenigen prediget / daß er alſo die verſtockten vnd vers 
Br Hertzen / mit groſſer Frucht vnd nutz zu der Buß bee 
chret. | 


Was für Qualiteten der %. Franciſcus an den 
Predigern begerte. 


Das XL. Cap. 


Ss ein wahrer Euangelifcher Prediger nach dem Ex⸗ 
empel Chꝛriſti / mehr mit den Wercken / ats Wortenters 
nende / wolte er / daß in ſeinen Bruͤderen mehꝛr die hohe 
Geſchickligkeit dann die Frombkeit manglete / vnnd ſagte: 
Das Ampt vnd die Gnad deß Predigens iſt dem Allmaͤch⸗ 
aigen GOTT vil mehr / als alle andere Menſchliche werck 
angenemb / ſonderlich wann es mit fleiß der wahren Liebe ge⸗ 
hbewisdt. Derhalben der ſene Prediger hoch zubeweinen / 
welcher der Gottsſorcht beraubt / vnnd das Heyl der Seelen 
infeinen Predigen nit fucht / ſonder allein von ſeines eygnens 
intereſſe vnd Lobs willen den Menſchen angenemb zuſeyn / 


ER end 































Der&ronitenderminden dridr - 
ond zu gefallen begerte· Vnd vil mehr Der jenige/mecher.allge 


das jenig ſo er durch ſein Lehr gut machte / mit dem Exempel 
| feines aͤrgerlichen Lebens wider verderbte. Daher einem ſol⸗ 
chen Prediger einfeder Bruder / wie einfeltig er auch were / 


| jedoch mit dem Exempelſeines Lebens andere zu der Tuge 


| geigte/ fürgugiehen / welches Eſaias fagte 3 Donec.Lkerilig] 
peperitʒdas iſt / biß daß die anfiuchtbarvil Rinder geberen/ 


vnd diſe ſo dero vilgehabt / erkrancken wirdt. Darmit anzai 


gende die vnfruchtbare were das Bruͤderle / welches das Pre 

digampt oder Lehr Gott dem Allmaͤchtigen Kinder zugebe⸗ 
ren nicht truͤge / vnd doch an dem Tag deß letzten Gerichts 
ſich befinden wurde / daß ſolches mit ſeinem Leben / Exempel 
4 pnd Gebett / ſo es zu Gott dem Allmaͤchtigen viñ bekehrung 


| der Seelen verricht / in der Kirchen Chriſu ohne Gleichnuß 


vvi mehꝛr geboren wurde haben / als die jenigen ſo da Predigen 


dann der Gerechte Richter wurde folche alle feinem Ver 


dienſt zumeſſen / vnd jhne darumben belohnen. Die Mut⸗ 


| ter aber (wereder Prediger) ſo euſſerlich vil Rinder zuhabe 


‚| fich erzaigte / der wurde erkranken / dann in deme er ſich jetzt 


rumbie / als wanns er vnd nicht GOtt wirchte) wurd er kei 


D 
4 


theyl zuhaben erkent werden. Darumben die Prediger ſich 


sonder Welt Sorg nicht verführen laſſen / ſonder dem Se 
beti obligen ſolten / als die jenige / welche von jeiner Goͤttli 


chen Mayeſtaͤt ſein heilig wort den Suͤndern zuuerkuͤnden / 


außerkohren weren. 


Derhalben das erſt fo ein wahrer Prediger thun ſol | 


were / daßer fichin jnnerlichem Gebett mit dem Geiſt Got 
tes ſpeyſte / nachmals daſſelbig außtheilte / andern in den Pre⸗ 


digencommunicierte / vnd alſo die anderen euſſerlich anraitz⸗ 


te / nach dem er ſich zuuor jnnerlich bereit herte, 


Das Predigampt / wie auch die ſolches verzichten / wa N 


‚son Ehrwuͤrdig vonjdmegenent/öije (ſagt er) ſeynd das Le⸗ 


ben 








| Erſten Charles / erſte Bach. 


— —— 
—— 


enden Leibe der heiligen Kirchen: Dife ſeynd die Streiter 

nd Schilde der Seelen wider die Teuffel: Dife ſeynd die 
kinnenden Lierhter der Welt. Nicht genugfam fan ges 
Haß werden/wiehoher Ehren ſolche / wann fie/wie ſie ſeyn 
allen ſeynd / wuͤrdig: Hergegen wie hochzubewainen/wann‘ 
ejhr geſchickligkeit vmb ein zergängflichen vñ eytlen ruhm 
erkauffen Darumben moͤcht er vie jemgen mi leyden / wel⸗ 
he jhr wolberedenheit vnd geſchickligkeit mehr achteten/ als⸗ 
aß ſie eines ſo groſſen Herren Diener / vnd von ſeiner Sort: 
hen Wayeſtaͤt inn dem hoͤchſten Grad feiner Chriſtuchen 
Birchen gebraucht wurden. Daher fpzacher zu folchen: Wa⸗ 
umbenruhmet jhr euch deren / welche durch ewere Dredigen | 
der Buß bekehrt werden / als wann jhr die weret ſo ſie be⸗ 
ehrten / weil ſie doch meine einfeltige Brüder bekehre Schol⸗ 
ediejenigen ſchlechte Prediger / welche ſich ohn alle andacht 
udem Predigen begaben / vnd lobet die anderen / welche zu 
ebůr ender zeit in ſich ſelbſt giengen/ ſich nach den Predigen 
zugen / inden Geiſt deß Gebetts / vnd die liebligkeit deß 
Herren zuuerſuchen ſich ergaben / gleich wie er ſelbſten thate / 
jer ſich von ſeinen Diſeiplen abſuͤnderet / vnd ſein Gebett zu⸗ 
richten auff die Berg gienge/Dfal 33: 


































Donder groſſen andacht ſo der heilige Franc 
cus gegen Gott vnd den Heiligen gitragen. 
8 Das XLI. Gap. } mensch 
s Er koͤndte jemalen außſprechen die hohe Andacht |S.Bona-| 
| welche allezeit in dem hetligen Vatter Franciſeo dem — 
ieben freund ſeines Breutiganꝛs Chriſti Jeſubrañe? 
Dieweil daß er offtermalen durch jofche ſeine Inbrunſt auß 
ne ſelbſt kame / vnd ſich derma ſſen in Chriſtum IEſum 
mahsfosımıerse / daß 1solenfehine Dymiedenenfferträ,efeders | 
— u a Fee 





































la72.  DerCronickender minderen Brůder 


fielen die jnnwendige jepten feines Hertzens geruͤhrt wurden. 
Dannenbero fagter/foein hohen Schag als die Liche Got⸗ 
| tes omb das Allmuſen zugeben / were ein new ond vilzugrofe | 
ſe freygebikeit / vnd derhalben die jene / ſo ſolches nit erkanten | 
vnd ein ringen Pfenning hoͤher als ein ſo hohes werth / durch 
welches ſie den Himmel erfauffen moͤchten / ſchaͤtzten / Nar⸗ 
ren weren / daß ſie die Liebe deſſelben / ſo uns ſo hoch geliebt / nit 
vber alles wie billich / achteten vnd liebten. | | 
Derohaldenauffdaß er zu diſer Goͤttlichen Liebe offt er⸗ 
weckt wurde / betrachtet er alle ſachen / als von der Handt deß 
Herꝛren kommende / ward durch die Betrachtung der Crea⸗ 
turen mit ſonderer Liebligkeit in die Betrachtung der aller⸗ 
hoͤchſten vnd erſten vrſach / vnd vrſprung des gangen weſens 
vnd Lebens erhebt / admiriert in der ſchoͤne / vnd zuſammenfů⸗ 
gung der Creaturen / den allerſchoͤniſten vnnd weiſeſten Er⸗ 
ſchaffer / ſuchet vberal den geliebten / vnd fande fhn auff una 
derſchidliche weiß allemalen / machet auß allen Creaturen ein 
Leyter / auff weicher er zu Contemplierung / Beſchawung / 
vnd genieſſung deſſelbigen Herrens / welcher von dem gantzen 
Weſen ſo hoch begert wirdt / aufſteigen mochte / erfrewen ſich 
durch eine jede Staffel / als in einem flieſſenden Baͤchle / in 
dem hoͤchſten Bronnen alles gutens mit ſonderm geſchmack / 
als wann von jhme diſe Himliſche Harmonia vnnd Conſo⸗ 
nantz der vnderſcheidung der tugenten / vñ jhrer wirckungen / 
welche der Allmaͤchtig Gott ſeinen Creaturen verleiche/ ge⸗ 
hoͤrt wurd / welches wegen er dann ſelbige vilmalen mit dem 
Propheten Pſal. 13 8.ſhren Erſchaffer zu loben erweckte / wie 
hernach an ſeinem orth zuſehen iſt. 
Er trugeſeinen geliebtiſten Gecreutzigten allezeit als ein 
wolſchmeckendes Myrrhenbuͤſchelein in ſunem Hertzen / bes 
gert nach aller muͤgligkeit ſich in jhme zu transformieren / 
auff daß er mit vberiger Liebe moͤchte entzundet werden / er⸗ 


u 





wöhle 








Erſten Theils / erſte Buch. 13 


——— 
oͤhlet derhalben die Faſten / begab ſich indie Einoͤdinen / auf 
aber in der ſtille ſich mit ſeinem liebhabenden Jeſu erfrewen 
öchte/welcher dann als der danckbar / nit ermanglet / ſoſches 
mb ſeinen Liebhaber zuuergleichen / jhme allezeit ſeinen him⸗ 
ſchen Troſt ſchickende 

Er branne mit dem hoͤchſten Eyffer ſeiner jnnerlichen 
Afften / in andacht dep heiligen Hochwuͤrdigen Sacra⸗ 
zents / verwunderet ſich je länger je mehr ſolcher euſſerſten 
heaſchwencklichen Goͤttlichen Communication. Dannens 
eo wann er communicierte/(welches dann offtermalen ges 
hahe)verzichter ers mit einer fo hohen vnd groſſen andacht / 
aß alle ſo gegenwertig waren / ſich darob entſetzten / vnnd zu 
Wandacht weil fie jhne alſo voller diſes Goͤttlichen Ge⸗ 
chmacks / gleichſam im ſelben erfuͤlt / vnnd in dem Geiſt vers 
uckt ſahen / gezwungen wurden. 

Gegen diſem war er allezeit ſo ehrerbietig und eyfferig / 
aß / weil er zweiflet ſolches villeichter vnwuͤrdig zu tractie⸗ 
n / wolt er das Prieſter thumb niemalen annemmen. Als er 
ber ſo hoch / daßz er kein Widerſtandt mehr wiſte / deß halber 
angefirengt wurde / begabe er ſich zu den gewohnlichen Waf⸗ 
fen deß Gebetts / und begeret im ſelben von GOit dem All⸗ 
mächtigenfeinen Rath. | a 

Darauff jhme ein Engel mit einer gutter voller deß al» 
lerklariſten IBaffersinder Handt habende erfchine/ vnnd zu 
hme ſagte: Sihe Franciſce / alſo reyn muß ſeyn der jenig / 
welcher das heilige Sacrament adminiſtrieren will. Von 
diſen worten der heilige Mann bewegt / hernach nie mehr das 
en annemmen wolte/ gedunckt jhnenicht wenig 

aconus zuſeyn /dieweildas Prieſterthumb ſo groſſe Keys 
nigkeit erforderet. 

Derhalben befahl er den Miniſtris vnd andern Bruͤdern 

fie ſolien in den Prouintzen / da fie wohnten/ groſſen Fleiß 

T3 haben 

































'14> | _ De Cronicken der mindern rüber, 


1— 
haben/das Vote ermahnen/ond anseiten/denifelben I leri⸗ 
cken vnd Prieſtern predigen / den aller heiligiſten Leib Chriſtt 
Jeſu an gebuͤrlichem orsh mit aller Reuerentz zubehalten / 
ſchiekt jhnen darzu die Formen bie Hoſtien zumachen. Die) 
Altaͤr vnd Kirchen foisen fanber und wol geziert ſeyn / thate 

deſſen bep ben Capitlen ſonderliche meldung jederzeit. | 
. Diebochwirdigifte Mutter deß Extöferstieber und eh⸗ | 
teten fohoriy daß nit auß zuſprechen / daß ſie denallerhoͤchſt 
vns zu einem Bruder gemacht / vnd fein GorthicheDrayeficer 
| mit vnſerem Fleiſch bekleydet / ſetzte nach GOtt in diſe aller⸗ 
heiligſte Junckfraw alle fein hoffnungchette ſie gleich von; 
anfang ſeiner Religion zu einer Fuͤrſprecherin / vnd Schir⸗ 
| inerin bey zhrem ſiebſten Sohn außer wohlt / vnd ſelbiger zu 
Glorypnd Chr/wieobengefagrißiigefaflen. 1. 0.0] 
| Dach diſer ward er mit einer vnzertrenlichen Ketten 4 
Liebe(neben allen anderen / wegen der Guſtlichen Sorg ſo ſie 
vnſerthalben tragen) dem H. Ertzengel S. Michael (von we⸗ 
gen feines Ambts / dem Herren die Seelen zu preſentieren) | i 
zugethan / und von fonderer andacht wegen faſtet er viertzig 
tagvordeflelbigen Feſtag / in welcher Faſten er die Gnad der.) 1 
heiligen Malzeichen / wie hernach geſagt wirdt / erlanget. 
Er branne letzlich gaͤntzlich in der gedechtnuß allerafoe] 
rificierten Heyligen / affectioniert ſich ihnen mie gangem |! 
Gemuͤt / als lebendigmachenden Steinen deß Himmnehen I 
Gebaͤus / angezündet vnd erleucht von dem ſchembariften 
vnd vber alles klatiſtem Liecht der Liebe Chriſti Als die füre.| 
nembſten derſelben ehret er mitfonderhicher ande chtidiegüre:| \ | 
ſten der Apoſtel Petrum vñ Paulum / zuhe ſolche zu beine] 
biß gen Kom/gleichwolnifnergebens, /weilerenigegen ;| | 
von jhnen such heimgeſucht / beſchirmbt / vnd in 
A en wude. | 





































Erffen Chails erfie Buch. BET 

Don deß Franciſci groffer Liebe gegen dem 
N ERäCHFEEH END wieer die Bruͤder von den Verſuch⸗ 

ungen erledigte. Be. | 


—RX a ARE AR EEE 
ER TER N 3 Hin ar, 1 07 | 
— Mann Ehzifti/ der heilige Franciſcus hette 






mchtsalszween kleine Pfenning / (alſo pfleget erdie |S- Bona- 
Seelvnd geb zunennen ) die er von der Liebe Chuſt | on or 
ond deß Nächflen wegen / zu aller gelegenheit diſen zu einemorere⸗ 
janbränfiigen Epffer/ond den anderen zu Abſtinens pi Dis 
iplin auffzuopfferen begerte / in dem euſſerlichen theyl das 
teijch zu einem Opffer ſchlachtende / innerlich.aber indem | 
einpel ſeiner Seelen cin woiſchmeckent Rauchwerck der | 
olisforcht / vnd andacht brennende/mit euſſerlichſten liebe 
fein Hertz in Gott erhebende / vnd mit ſeiner jnnerlichen güre | 
fich gegen allen Creaturen / weiche ſhme der Natur vũ nad 
nach zugeenlet/ond mis deß Herren Blut erloͤſt / außtheylende 
nd außſtreckende. Er hette ſich nit fuͤr einen Freund Chriſt 
geachtet / wann er. bie Seelen / welche er mit ſeinem ſo koſtba⸗ 
ren Slut erloͤſt has / verlaſſen / ſagte / es ſolte alles anders der 
Seelen Heyl nachgeſetzt werden / weil von derſelben Sept 
wegen der eingeborne Sohn deß himliſchen Vatters an das 
Creutz geſchlagen woͤllen werden. Vergoſſe derhalben in dem 
Gebettvil zaͤheren / wann er Prediget / brann er vber die maß 
pnd ineiner Summa / caſteyet er ſein Leib ſo fireng / nit dar⸗ 
umb daß er die fünd/welche er nit begienge / ſtraffet / nit daß er 
ſich daruor pro ſeruieret / weil die handt Gottes ſchon bey jm 
war / ſonder auf daß er mit ſeinem Exempel / vnd verdienſt die 
arınen Seelen Chriſti / auß dem erſchroͤcklichen und vnerſaͤt⸗ 
lichen Kacken der Hoͤllen aufreiffen moͤchte ſagte die wort 
deh H. Pautı/ 1. Kor. ı 3. Wann ich init aller Weltweiſi⸗ 
fien / ja der Engel felbften Zungen Leden wurde / aber oie 


——— — — — 










— — — — 















































\ Der Cronicken der mindern Brüder 
Wiebe nit hette / vnd meinen Naͤchſten nit gut Exempel fuͤr⸗ 
| gase wide ich anderen wenig / jamir ſelb ſennoche venig 

Nus ſchaffen. * > 
Theylet derwegen difefeine ebe als ein waſſerreichen 





— | Bronnen in piterlep Canaͤl / in weichen er auß fluſſe / eine 
\i ı er ieden nach ſeinem Standt ond Weſen ehrend vnd liebendt 
| —9— Die Prieſer ehꝛet er mit ſonderlicher groſſer Ehrerbien g 
1.10 ats Diener Gottes / durch Goͤttlichen gewalt geheiliget / au 

daß ſie ſein allerheiligiſt Myfterium verzichten’: vñ die See⸗ 
[en (finen myfticum Leib)von den ſchaͤdlichen Suͤnden ab⸗ 
jolmeren kondten / in jhnen wolte er einigen Fehl oder Man⸗ 
| get weder ſehen noch betrachten / als denen welche allegei 
Chriſtum repræſentierten Vnd diſe gegen der Prieſterſcha 
ſv hohe Ehrertietuns verlieffeer feinen Kinderen in dem 
| ſtament zu einem Exempel / auff daß die anderen alle fiegleis 
er weiß / als die jene in welcher —— nach GOit / dae 
| tet vnſer Seligkeit ſtuͤnde / ehren ſolten. | x 
F DiePredigerundT heologos chrererale die/welchen 
ver Geiſt vnd das Leben deß worte Gottes adminiſtrierten. 
¶ Den Alten erzeigt er auch groſſe ehr / vnnd hielt ſie in groffer 
acht. Zu gleicher weiß, bewiſe er auch die gebürliche Che 
den hohen und Edlen diſer Welt : ſonderlich abervber alle Di 
ſe liebet er die Armen. Mit allen hielt er Fridt und Liebe / vnd 
wolte daß ſolches feine Bruder auch thaͤten / auff daß 4 

mands ſich jhrenthalben aͤrgeren oder verdruß tragen ſolt 

Gegen denſelben erzeigt er als ein kind Chꝛrift / die euſſerlichſſe 
liebe ſo er gegen jhnen truge / weil er mit jnen memalen als 
Haupt vñ Dbrifter/fonder als Vatter / Bruder / vnd Dien 
connerſterte / vnd ſambt jnen aller jhrer betruͤbn uß / noth / v 
verſuchungen theylhaftig wolte werden / alſo/ daß er mit dem 
Apoſtel wol ſagen kondte / 2. Eor. ır. Wer ıft under euch 
ſchwach / vñ ich ee 


brenne 
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Erſten Theils / erfle Buch. > 


renne nicht 2 Dargegenerfrewer er fichsum hoͤchſten / we⸗ 
en der Geiſtlichen Frucht / ſo ſie ſchaffeten / troͤſtet vnnd 
aͤrcket die Schwachen und angefochtnen / wie in nachfol⸗ 
jenden Exempien zuſehen iſt. 

Er war eines mals von einem / der hoͤchlich von dem 

Teuffel verſucht vnd angefochten worden / gebetten / er ſolte 
hott fuͤr jhn bitten / den troͤſt er / vnd ſpricht: Sohn bekuͤm⸗ 
gere dich nit / dann das iſt das aller gewiſſeſt Zeichen / daß du 
hott ein wahrer angenemmer Knecht ſeyn wirſt / ſeytenmal 
ich keiner ein wahren Diener Chriſti / allein den Verſuchun⸗ 
en vnd Betruͤbnuſſen / neñen oder achten fan. Vil in jhrem 
Vnuerſtand ruͤhmen ſich feiner Truͤbſeeligkeit / wiſſen auch 
it was Verſuchungen ſeyen / da ſie doch ſich vil mehr be⸗ 
rübeny und ihren ringen Verſtandt vnd Liebe Gottes / vnd 
arauff folgende ewige Straff erkennen folten / in Anſe⸗ 
ung der Herr den Glaubigen diſen Schrecken allhie ab⸗ 
imbt / vnd ſetzt ſtraffet / vnd einer hoͤheren Kronen wuͤrdig 
nachet / wie er auch nimmer zulaſſet / daß ſie vber jhre Kraͤff⸗ 1. Corint 
en angefochten / ſonder vil mehr durch dieſelben groſſe Bes 0 
ohnung erwerben. Durch diſe Wort / ob ſich gleichwol 
er Bruder ſolche zuleyden richtet / ward er doch dermaſſen 
etroͤſt / dab er alsbald in jhme ſolche Bitterkeit inn geiſtli⸗ 
he Frewd / vnd Wolluſt verkehrt zu ſeyn / empfunde. 
Enm anderer Bruder war durch den Geiſt mit der 
Bottslöfterung ſehr angefochten / der wir fft ſich mit vber⸗ 
luffigen Zehern / alſo daß er fein Wort reden koͤndte / dem 
aligen Mann zu Fuſſen. 

Der Vatter als er die groſſe Beaͤngſtigung deß Bru⸗ 
ers erkante / vnnd ſich der armen Seel erbarmet / ſagt zu 
Ban: Sch befihle ruch jhr Teuffel / inn dem Namen vnſers 
Derren Jeſu Chriſti / daß jhr euch hinfuͤro diſen Bruder 
mzufechten nit mehr vnderſtehet. Alßbald wird der Bru- 


der 
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wenn 
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der entlediget / vnnd ſein Anbacht vnnd Krafft wider die 
Geiſter erkant. ae 
Wie er gegen Soriam reifee / bie Marterkron 
daſelbſt zue dangen. 
| Das XLIII. Cap. Mr N 
Ce Srvem Jahr deß Yeruenızı2. als ſein Religion taͤg⸗ 
ich inn Anzahl vnnd Heyligkeit zuname / ordnet er 
I Haß Brůder zweymal deß Jahrs bey ©. Maria 
der Engel / nemblich vmd den heiligen Pfingſtag / vnnd 
deß Ertzengels ©. Michaels Tag / ſolten zuſamen kom⸗ 
men / die Milch der Euangeliſchen Armut von derſelben 
ihrer Mutter zuempfahen / die Nothwendigkeiten deß Des 
dens ſambt anderem zu erwegen / inn bruͤderlicher Siebe ſich 
zu vereinigen) vnnd einander ian Geiſtlichen Tugenten zu⸗ 
ſtaͤrcken. Allda waren die Ort den Predigeren / vnd andere 
Obedientzen gegeben. DEE 
Dannenhero erfolgte / weil der heilige Dann nit al⸗ 
fein den Glaubigen / ſonder auch den Vnglaubigen zu 
heiffen onnd den Glauben allenshalben außzuſaͤen begerte / 
daß er ſich ſelbſten zu einem Opffer in dem Fewer der Mar⸗ 
ter / dem Herren ein lebendige Hoſtiam darzugeben / vnnd 
durch fein Tode nach dam Exempel Chriſti ven Wera 
dem Heyl den verlornen Seelen zueigen entfihhuffe, ni 
der halben in vorgemeltem Jahr’ welches war das vierte der 
Inſtitution feines Or dens / (weil et die Flammen der Be⸗ 
Fird zu der Marter nit mehr erdulten möchte) ſich entſchloſ⸗ 
fen ober Meer zuſchiffen / vnnd inn Soria den Vnglaubi⸗ 
genzu predigen cher darauff zu Schiff / vnd wirdt durch 
groffes Vngewitter und Vngeſtimme deß Meers inn we⸗ 
nig Tagen in Sdansniamgetriben / allda er fich oil Tag / 
weil weder diſes noch andere Schiff weiter wolten / muͤſſen 
auffhalten / dardurch er ſeines Fuͤrhabens beraubt / ſolches 
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6. Ant. 
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Erſt 


rein Gottes ſchickung hielte Vnd wißte daß etliche fchiff: 
inach Ancona zufahren Willens / batt er / ſie ſolten hne 
ſambt ſeinen Geſellen durch Gottes willen / mit jnen zur ugk 
auff Italiam zunemen. Die Schifleut als fieinfoarınfas 
/ vnd kein nutz von jhm verhofften / entſchuldigtẽ ſich / mit 
Sagen / ſie haͤtten wenig Prouiſion und Nahrung. 
Der heilige Vatter aber vertrawete auff die Barm⸗ 
higfeie Gottes / macht ſich alſo heimblicher Weiß ſambt 
F Geſellen / daß es der Patron vnnd Schiffherrnit 
hrnamen / inn das Schiff / verbargen ſich / vnnd haͤtten 
nichtssueflen. Bald aber erſcheint einer Gottsfoͤrchtigen 
Derfonfoinn der Nauen war / cin Enget / gibt jhr fuͤr die 
Dimer Chriſti die Nahrung vnd ſpricht: Nimb hin vnnd 
ewahr diſe Speifen fleiſſig zu Vndet haltung diſer beyder 
Brüder / zeiget jhm ſolche / vnnd wann ſie es beddrffen/fo | 
ib ihns / verſchwindt alßbald / vnnd die Perſon verrichtet 
was jhr befohlen ware. 
Vnder diſem ſchifften die Schifleut in groſſer Vn⸗ 
zeſtimme deß Meers vil Tag / alſo dag ſie all ſhr Nahrung 
verzehren / vnnd nichts als was der haifige Vatter hätte, 
onnd hme von Bott gefandt ware / vberblibe/dasmeh:et 
der heilige Vatter / obee wol winig ſcheinte / Durch fen 
Sebett alſo (Ent für Boͤß crweiſend) daß alle die inn 
er Nauen waren / biß ficandas Sand kamen / genugſame 
Nahrung vnd Vnderhaltung Bitten. | 
As diſes Wunderzeichen der Schiffherz fahe / be | 
Hagreer fich Boch / vnnd rewet jhn / daß er fir dur; Gottes 
Wilen mi inn die Nauengensmmen. Deſſen Goͤttlichen 
Mapeftde / nicht eſto minder gefallen jhme ein ſo herriich 
Wunderzeichen zu erzeigen / auff daß er erkenne / wieda ß 
denen wahre Diener durch jhre Verdienſt die Welt wir | 
nehr erhielten Dann ſie von der eſben erhalten wurden, 
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Von der Bekehrung ber heiligen Claræ / vm 









Anfang jhres Ordens. 
Das XLIV. Cap. 


eg oorgedachtem 1212. Jahr hat der heilige Mann 
als er nit ohn fondere Vrſach vonn der Goͤtt ichen 
Mayeſtaͤt vonn der Sorianiſchen Reiß wider zu 
rugkberuͤfft den Anfang deß Damianiſchen Ordens ge⸗ 
fest / welches Vrſprung die ruhmwuͤrdige vnnd heilige 
Mutter Clara von Aſſiſi / auß edlen Geſchlecht geboren 
geweien. Welche ob fie wol von den Eliern gar zart / vnn 
in Wolluſt / auff daß ſie hernach der Welt Gebrauch nach 
deſto ſtattlicher verheyrat möchte werden / erzogen / fo 
hat doch der heilige Geiſt das Widerſpit gewuͤrcket / vnn⸗ 
fie mit Himliſchem Schag bereichen wöllen/ vnnd derhal⸗ 
ben (weiter fie Chriſto Jeſu vermehlen woͤllen) von Ju⸗ 
gent auff ſondere Sorgjhrenthalbengetragen. Bird deß⸗ 
wegenals cs jhn Zeit gedunckte / gewuͤrcket / daß nach dem 
| fie die wunderliche Werck dep heiligen Vatters Franciſci 
vernommen / jhr mie mannlichen Hertzen fürgmonmen/ 
| jhme inn dem engen Weeg der Euangstifchen Vollkom⸗ 
menheit nachzufolgen. Sucht darauf Gelegenheit oni 
Zeit / gehetalleinig zu dem heiligen Vatter / entdeckt hm 
jhr Gemůaͤt / und verlaßt auff empfangnen Rath vnd Gute 
achten (als inn jhr die Goͤttliche Inſpiration allbereit er⸗ 
ſchine) die Elteren / Reichthumb / vnd Welt / laßt jhr von 
ihmefelöften vor dem Altar inn der heiligiſten Mariz der 
Englen Kirchen die Haar abſchneyden / vnnd mir feinem 
eignen Habicu bekleyden / vnnd wirdf alßbald zu mehrerer 
Sich erheit inn 5. Pauls Kloſter / zu S. VBenedieten 
Kloſterfrawen gewiſen. J— 
zeit ieh Leine 
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As fieaber viler der Freundefchaffe Derfolgungen 
ond Anfechtungen halber allda Fein Bleiben hätte / namer 
fiewider hinweg / vnnd ſetzt fieinn S. Damians Kirchen 
weiches das erſte Kloſter S. Clara geweſen. Dannenhero 
diejenigen ſo hernach allda wohnten / die Damiancringes 
nt wurden / wie hernach außfuͤhrlich in dem 8. Buch von 
S. Clara Leben zuſehen ſeyn wiroͤt. 


Wie ſich der heilig Mann nach Maroco die 
Martercron zuempfahen begeben. 


Das XLV. Cap. 


Jeweil aber der heilige Mañ in Soriam nit forfien 
moͤgen / und die Begird vmb Chriſti willen gemar⸗ 
tert zu werden nicht nachlieſſe / begibt er ſich in dem 
1214. Jahr ſambt den Bruͤderen Bernharden vnd Maſeo 
zuff Hiſpaniamzu / nacher Maroco / hoffende daſelbſten 
zelegenheit zuerlangen zu der Mohren König in Maroco / 
Miranecolino genannt / zu kommen / vnd ihme den Glauben 
Schiri Jeſu zu verkuͤnden. Dahin ſiunde ſein Begird fo 
darck / vnnd wandlet / unangefehen feiner Kranck⸗ vnnd 
Schwachheit / ſo ſchnell / daß er allezeit den anderen vor⸗ 
gieng / daß ſie gleich gedunckte er fluge. | 
Als er nun in Hiſpamam gelangt / namen bey jhme die 








$. Ant, 


Kranckheilen ſo ſtarck zu daß ſie jhn mit Mühegen S. Ja⸗ 


cob in Galitiam brachten: Daſelbſten legt er ſich fuͤr den 
Alar / vnd verzichtet ſein Gebett / vnder welchem hme von 
Gott anbefohlen wider in Italiam zu wenden, dann daſelb⸗ 
ſa wurden ſhme vil Ort gezeigt werden / darinn er fein fo 
groß Haußgeſind vnderbringen moͤchte fein Widerreiß md. 


V3 re da⸗ 
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Der Cronicken dir mindern Brüder 
re dahin gar nothwendig / auffdaßerdie junge Geſchoß ſei⸗ 
nes außkohrnen Weingartens befeſtigen vnd ſtaͤrckẽ mochte 

Auff diſer ſeiner Reiß kombt ver heilig Franciſcus 
in das Koͤnigreich Portugal / inn die Statt Gnimaranes / 
inn welcher er / wie das Geſchrey gehet / den Sohn ſeines 
Haußwirts / der ſyn beherbergt / von Todten aufferweckt 
Beſucht hernach die Königin Frawen Vrara/K 
nigs Alphonſi deß anderen Ehegem ahel / die ſhne mit ſon⸗ 
derer Andacht vnd Reuerentz auffname / vnnd ſie non ſhn 
vollkommenlich getroͤſt warde. — A 
| Nachmalen alser feiner Reiß nachzoge / vnd zwiſchen 
den Stätten Noms vñ Orgogno in vorgedachter ©. Ja⸗ 
cobs Prouintz an einen Fluß kame / ſo ex ( weiler angelof⸗ 
fen) nit baſſieren möchte / vnnd kein ander Mittel (dicwe 
daſelbſten fein Wohnung oder Vol / vondemmande 
Furt deß Waſſers erfahren koͤndte / verhanden) wißte / be 
gabe er ſich ſambt den Bruͤderen zum Gebett / begerten von 
dem Herren in diſem jhrem Anligen ſein Duff 

Darauff alßbald dieweil ſie noch im Gebett waren 
vngefahrlich einfunger Geſell auß der Statt Nonis zu ſh⸗ 
nen kame / der erbarmet ſich jhrer / troͤſtet ſie undfagte/ € 
wolte wit ſeinen Roſſen / die er mit Thuch beladen / va 

das Waſſer baſſieren / an dem Gſtad abladen / wider here 
über kommen / vnd fie hinüber führen/das thaͤt er / führer fig 
mit jhm gen Orgogno / loſiert ſie in ein Hauß / ſo er zu Ables 
gung ſeiner Guͤter daſelbſt haͤtte / vnnd erzeigte jhnen alle 
maͤgliche Liebe. Dannenher als der Heylige abſchide / vnnd 
Hune darumben danckete / ſagt er: Der HErr gebe dir den 
Lohn / welchen er feinen Gerechten zugeben pfleget / vnnt 
sucht darusn. Einwunderliche Sach / daß eben daſſelbig 

Jahr der Jůngling als er von Rom vñ Beſuchung der heie 

ligen Apoſtlen Petri vnd Pauli wider kame / vnnd faͤr ein 


182 
























— — 


DB. Br ’ —8 ſondere 
* 











— 












Erſten Theils’erff: Buch, | 183 


— — — 








# 


eGnaͤd von den HErren begerte / er foltefhne von 
in geben / ehe vnnd zuuor er deß Verdienſts folcher hey⸗ 
igen Indulgentz vnnd Ablaß / ſo er daſelbſt empfangen / bi> 
wurde / nemmen / er (wie hernach folget) durch das 

bitt deß heiligen Franciſci erhoͤrt / vnnd auff feiner Bil⸗ 
erfahrt geſtorben: 

Als nnn dee Vatter deß Sohns Tode durch feine 
Fremde berichtet / lies er nach groſſer Beweinung die ges 
vohnliche Exequien zum Heyl der Seelen halten / bey 

er Endung ſich in ſelbiger Statt Nonis / darauß der 
Wgeſtorbne geboren / biß in die dreiſſig der Mindern Bruͤ⸗ 
ee (da doch elbiges Volck ſolcher nit ſouil inn der Welt 
uſeyn vermainten) erzaigt / vnnd inn der Proceflion der 
chenzugangen / mit einer ſolchen Melodey vnnd klaͤg⸗ 
chen Liebligkeit ſingendt / daß alle die jenige / fo ſich alda 
fanden. gleichfam verzuckt wurden. | 

Dannenheso nach versichtera Gottsdienſt Die Bes 
reundten alle diefelden Bruͤder zu Gaſt geladen / die auch 
tichinen.. Als das Eſſen färäber / gohen fie wider dar⸗ 
on / wurden ein gute Weil von den Volck beglaitet / 
elchesals es wider zu hauß kommen / die Taffel daran 
je Brüder geſeſſen / noch allerdings berait / vnd alle Spei⸗ 
m gang vnnd vnangriffen / als od nie nandts da geweſen / 
efunden. Da lau fen derowegen jhro vil eylends den Bruͤ⸗ 
annach / zuſehen vnnd zuerfahren wo fie hingiengen | 
nd wer ſie waͤren / koͤnden aber nichts nit von jhnen erkun⸗ 
igen, Alsbaldt erkanten fie wahrhafftigklich / diſes die 
Widergeltung des Sutthaten zuſeyn / fo der Abgeſtorbne 
ein Heyligen Franciſco vnd fanen Seſellen erzaigte / als | 
eis Drgogno zu Herberg au fgenommen / trugen der⸗ 
n hinfuͤro jederzeit geofle Affeckjon / Liebe vnd zuneig⸗ 


ingau dem Orden. | Ein 
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Eben auff ſelbiger Reiß zwiſchen Barcolona vnnd 
Ghirona / nahend bey S. Celoni / als ſeiner Geſellen einen 
feh: ungeret / vnnd inn ein Weingarten Trauben zu IT 
gesangen/ wirdter von dem Weingar tner erſehen / der eylet 
hinzu / nimbt jhm den Mantel’ der laßts mit Gedult ges 
ſchehen / der Gaͤrtner aber wolt jhme ſolchen / wie hoch ihn 

auch der heilige Franciſcus bate / nicht wider geben ſonde 
tragt jhn fůr den Herren: Diſen Fan der Heitige Dann ſo 
wolbitten / daß er hm nit allein den Mantel wider gibt / ſon 
der fie auch zu Gaſt ladet / bey welcher Mah lzeit der heilig 

Vaꝛiter fich dermaſſen erzeiget / Daß als der Hauß wiri 
hoͤch lich durch ſeine Wort vnd £chr/ erbawet / ſich zu einem 
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ewigen Wirth der Brader 7 fo daſelbſten fürüben ziehen 
wurdenranwdottn. 5 N 
Darauff fagt der heilige Mann zu Widergeltung d 
empfananen Wolthaten vnnd Anerbꝛetens / nimb ich eu — 
anzueinem Bruder deß Ordens. Der Haußwirth verhar⸗ 
rete ſtets hernach den Bruͤdern die oerfprochne Liebe zu er⸗ 
zeigen. | | | 2 
Nach vilen Jahren aber als er geftorben / vnnd jhme 
von den Befreundien diegewohntichen Begengknuſſen ge⸗ 
halten wurden / vnd vil Prieſter darbey waren / finge ie 
anzu brum len / vnd zu ſagen / die Minderen Brüder erſchi⸗ 
nen an ſetzo gar fein dey Dem Abſterben Ihres ſo andaͤchtigen 
getrewen Bruders’ welcher Ihnen bry feinen Lebzeiten ſo v f 
Sure vnnd Wolthaten erwiſen. Weil ſie noch reden // 4 
ſcheinen in der Kirchen 22. dar Minderen Brüder fingen 
mit groſſer liebligkeit die Pſalmen Dauids / mitler weilen 
richtet man jhnen das Eſſen zu. Als aber der Gottodienſt 
veruchtet / werden ſie mi mehr geſehen. Das Voſck ab 











lobett Sort, der alſo reichlich die Wolthaͤter feiner wahren 
Diener gar biß nach dem Todt belohnet / vnnd entſchlieſſen 
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ich Binfärodie Brüder auß gemeinem Seckel zu beherbers 
en zu erhalten / vnd denen alle Notturfft zu ertheylen. 
Als er hernach Franckreich baſſiert / vnnd zum Mon⸗ 
olier in einem Spital prediget / ſagt er auß prophetiſchem 
Beift / allda wurde bald ein Kloſter der Minderen Brüder 
rhawet werden / ſo bald hernach geſchehen / vnnd noch die. || 
ee Zeit inn ſchoͤner Verrichtung deß Dienſt Gottes geſe⸗ 
en wirdt. 
Wie die heilige Franciſcus vnd Dominicus das 
—J— erfimaleinandır geſehen. 


Das XLVI Cop, 


Sateranenfilch Coneilium / zu Zeiten Babſts In⸗ 
Snocentij gehalten worden / iſt der heilige Vatter 
Dominicus in Geſellſchafft Falconis deß Biſchoffen zu 
Toloſa gen Rom kommen / vonder Baͤpſtlichen Heylig⸗ 
eit die Konfirmation dep Predigers Ordens / ſo er ſelbiger 
eit einzuſttzen willens zuerlangen. | 

Welches als der Babſt durch Göttliche Offenba⸗ 
ungerfahren / ond der groſſen Wolthaten / welchedurch 
iſenewe Religion der Kirschen Gottes widerfahren fols 
in’ vnderuchtet / wolte er / alsbald er den heiligen Domts 
cum geſchen / weitter von jhme nichts hören / fonder bes 
able / ex ſolte alsbald wider nacher Zolofareifen / vnnd 
ut feinen Brüdern Handlung pflrgen / vnnd mit gemei 
er Einwilligung em Regel erwoͤhlen / welche von der hey 
gen Kirchen approbiert / vnnd vnder dero Tittel con ſir⸗ 
niert mochte werden. | 
Der heuig. Maun beaibe fich auffachabten Befelch 


— — — 


Nic Jahr deß Herren 1215. als das groß vnd erſt 
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widernacher Toloſa / ruͤeffet mit ſeinen r6. Bruͤderen die 
Hilff Gortes an / erwoͤhlen die Regel deß heiligen Augu⸗ 
ſtim / vnder dem Tittel vnd Namen der Prediger. Kombt 
das Jahr hernach r216.(als Honorius der Dritt dem In 
nocentis nachgefolgt) wider gen Rom / begert von de n 
newen Babſt die geſagte Eonflemation / durch ein Bul⸗ 
| am / vnnd Kpofotifchem Gewalt / inn ſolcher Religion 
Profeß zuthun / vnnd etliche andere Ordnungen / die ſie 
nothwendig zuſeyn geduncken / anzuſtellen. 4 A 
| Als nun all ſein Begern erlangt / vnnd nachfolgens 
de Nacht in dem Gebett ware / ſaheer vnſern Herren Chri⸗ 
ſtum zu der Rechten deß Vatters ſtehen / vnnd wider d e 
Saͤnder mit grimmigem / zornigem / vnnd erſchroͤcklichem 
Angeſicht drey Spess in die Welt abſchieſſen : Das erſt die 
hoffertigen zu enidrigẽ:Das and die erfuͤlte glider der Gei⸗ 
gigtzu erlaͤren: Das dritt die ſleiſchliche menſchen zutoͤdten. 
Vnnd als ſolchen Zorn niemandts als die heyligiſte 
Junckfraw fein Mutter / ſullen koͤndte / ſahe er ſelbige guͤ⸗ 
Agiſte Koͤmgin die Zap jhres geliebten Sohns zu vmbfa⸗ 
hen / vnnd zubitten / er. ſolte Denen / welche er mit feinem 
foftbartichflen Blut erloͤſet / verzeyhen / umad feine jo ſtren⸗ 
ge Gerechtigkeit durch ſein vnendtliche Barmhertzigkeit 
miltern. Dero gabe der Sohn Antwort : Secht jhr nit 
Muiter wie hoch fie mich beleydigen © Wie kan mein hey⸗ 
ligiſte Gerechtigkeit ſo vil Vbels vngeſtrafft laſſen Auff 
diſes antwort die Mutter /vnnd ſagt: Ihr wiſſer Gohn 
weiches der Weeg iſt die Suͤnder zu euch zu belehren / nem⸗ 
mes wahr hie ſeynd ewere getrewe Diener / zeiget auff jhne 
Dominicum vnnd Franeiſeum / die werdet jhr konden inn 
die Welt fenden / vnnd ew Wort verkanden laſſen / auff 
daß fie ſich zu euch jhrem Sehoͤpffer kehren / vnnd nit ver⸗ 
foren werden. Darauff ſich der Herr befridigenlaffen. 


As 



















































Als nun der heilige Dominicus erwacht 7 behielt er 
ſtarck inn dem Geinuͤt die Geſtalt feines Geſellens / den 
uuornie erkant hätte / findet folgenden Tag (durch 

Östliche Anordnung) den heiligen Franciſcum / (ſo 
felber Zeit zu Rom inn S. Peters Kirchen wohnte) ers 


emnejünden Wahrzeichen nach / foer in dem Geſicht ge⸗ 


habe) vonn ſtundtan / vmbfacht jhn mit. fonderlicher Lir⸗ 


beionnd fpricht : Wir werden Geſellen ſeyn / vnnd werden 
im vnſerem heyligen Sürnemmen vereiniget wandlen/ | 


nnd wider uns Prin Menſch oder boͤſer Geiſt nichts ver⸗ 
Waen / vnderzehlt jhm das Geſicht. Dahero nach langem 
gehabten Geſpraͤch wurden ſie beyde in Sort mit gleichem 
Willen / Hertzen / vnd Geiſt vereiniget / vnnd befahlen ſol⸗ 


ches auch ihren Diſciplen. Diſe Viſion if} durch den hei⸗ 
igen Franciſcum + deme ers allein vertrawet / den Religios | 


fen deß heiligen Dominisigeofjenbart worden. 


Wie diſe beyde Heyligen das andermal einander 
ſahen / und wie fie die Prelaturen ſo ſhhen und jhrey 
Bruͤdern angetragen abgeſchlagen. 


Das XLVII. Cap, 

Vm anderen mal kamen diſe zwey Liechter / ſo von 
dem Allmaͤchtigen zu: Erleuchtung der Welt geſant / 
zu Kom bey dem Oſtienſiſchen Cardinal zuſamen / 
der ſagte wegen groſſen Eyſſtrs der Aufferbawung dir 
rchen Gottes zu hnen. In der erſten Kirchen waren Die 
relaten arm / vn ledten o eek hohen Standt der 

Eptelfeit / zegierten die Herd 


x: 2 0 Dingen ' 
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Dingen dahero bin ichder Meinung / die Kirchen wurde 
in ihrenalten Stand kommen / wann wir außewern Bri 
dern Bifchoff unnd Pralaten erwoͤhlten dann durch jhi 
Lehr / gutes Exempel deß Lebens / vnnd Verachtung da 
Welt / wurden ſie die Prælaten der erſten Kirchen repræ⸗ 
ſentieren / oder auff das wenigiſt fuͤrtrefflicher und nuglichee 
ſeyn als wir / die ſtets vnder den Eprelkeiten der Welt le⸗ 
ben / ſie aber in der Arm⸗ vnd Demut erzogen werden. Der⸗ 

halben haͤtte ich auff diſe meine Meinung vnnd Gutachten 
gern ewer Erklaͤrung. | A 
Als der Eardinalfolches geredet / erſtehet vnder beyden 

ein Zwytracht / welcher jhne erſtens beantworten ſolte 
doch letſtlich erhalt der Heilig Franciſcus / als der fürs 
nembſte inn der Demut / daß der heilig Dominicus durch 
Kraffeder Öchorfame den Cardinal antwortet und fagte 
In einem genugſamen vnnd hohen Stand ſeynd die Predi⸗ 
ger / wann ſie es erkennen werden: Derhalben ſo ſtarck ich 
| bin+wird ich. nimmer bewilligen / daß meine‘Bräder zu hö⸗ 
herem Stand.pnd Würde aufffkigen. Nach difem ſtehet 










doer heilige Franciſcus auff / ſagt mit fonderem Geiſt: Das 





rumben nennen ſich meine Bruͤder die Minderen / auff daß 
| fie ihnen nit fuͤrnemmen / jemalen inn diſer Welt groß / wi 
weniger hoch gemacht zu werden / ſonder auff daß jhr Pas 
men jhren Beruff auch anzeige / welcher iſt ſich allzeit zu cr⸗ 
nideren / vnnd den Fußſtapffen Der Demut Chriſn nachzu⸗ 
folgen / auff daß fie dardurch verdienen inn der anderch 
Welt zu der Heyligen Schar erhebt vnnd erhscht zu wer: 
den. Derhalben wann jhr begertdaß ſie in der Kirchen Got 
tes früchten ſollen / fo erhaltend ſie in der Nidrigkeit / da ſu 

jetzt ſeynd / ja wann ſie ſchon anders begeren wurden / ſe 

laßt jhnens nit zu. * — 

Der Cardinal der von diſen beyden Antworten wol 


erbamet 
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erbawer verbliben / gibt den Heiligen den Abſchid. Als ſie 
nun fortzugen / begert der heilige Dominicus mit ſtarckem 
Anhalten von dem heiligen Srancifco den Strict / mir deme 
woumbgärteware. Diſer weigerte fich deſſen ein weil auß 
Demut’ doch leiſtlich laßt er ihm den werden. Der vmb⸗ 
gürter fich alfratd under dam Habiru darmit / vnd ſcheiden 
damit vonsinander : und [age der heilige Dominicus gegen 
mnigflichs In Wahrheitfagich uch /alleandere Ordens 
leut vnnd Religioſen foltendas Leben difes heiligen Manns 
anjchen / vnd demſelben nachfolgen / alſo groß iſt fein Bolt: 
kommenheit / vnd der wahre Weeg / welchen er Chriſto nach⸗ 
ufolgen fuͤrnimbt. 

Wie der heilige Franciſcus fortfuhre ſeine Bruͤ⸗ 

der indie Chrifienheit außsnienden | und die Pro⸗ 
nintzen außzucheilen. 


Das XLVIII. Cap. 





Alte Go⸗ 
nicken. 


£sindem 1217. Jahr das General Capitel zu Aſſiſi 

gehalten worden / ſeynd wegen der menge der Bruͤ⸗ 

der / die Prouintzen hie vnnd jenhalb deß Gebirge 
durch die gantze Chriſtenheit außgetheilt / hernach die Pro⸗ 
uincial Miniftri ſambt jhren Geſellen erwoͤhlt / vnd ein jeder 
an ſein Ort geſchickt worden. Vnnd diewei! ſelbiger Zeit 
in Hiſpania nit wenig Keger ſich befanden / ſchickt er etliche 
ſeiner Bruͤder dahin / vnder welchen die Bruͤder Zacharias 
vnnd Gualterus inn Portugall kommen / diſe (weil ſie als 
annewes Ding ) daſelbſt vbel gehalten worden; lieſſen fie 
felbe wegen deß ungewohnten Habits / Vnderſchid der 
Sprachen / vnnd weil fies für Ketzer hielten / ninderfl one 
x 3 der⸗ 














































| geimefter Königin Frawen Vracha fuchen 7 bir 
va 


| nad vnnd Wolthaten verſprochen worden / alſo daß ſi 
ſeelig der ſenige ſchaͤtzte welcher nach vollendem Conſiſto⸗ 

rio einen derſelben Brüder bey jhme haben möchte vnnd 
| Heß jhnen jht Heyligkeit die Patenten nachfolgenden Inn 
halts machen. | ni aa 








2 al Der Cromcken der windern Bräder — 


Zu 


| derfommen 7. mäßten. derhalben Ihre Zuflucht Rn 


va), 
B 


cher Hulff fie den Stand vnnd Drdenzu Coim 


| maranes / Manguer / vnnd Sifabonabsfommen / wieint 


dem oberigen jBres Sehens hernach inn dem ſechſten B 
angezeigt wrdt. — Bi 
Die anderen wurden nech vbler tractiert vnnd gehal⸗ 
| ten / wolte niemandts jhr Lehr / Spenge) unable ni 
fie jhnen vnbekant / annemmen / vertriben fie allenthalber 
als die jene / welche fhres Standis und Weſens nit gnug⸗ 
ſamen Schein vonder Baͤpſtlichen Heyligleit auffzuz 








Dr} J 


gen hetten⸗ x... Re — 

Kehrten derhalben wider zu dem heiligen Franciſco 
der gehet alßbald zu dem Oſtien ſiſchen Cardinal / welche 
nach dem Abſterben deß Sabinenfifchen Cardinals / ſo ſhr 
erſter Protector geweſen / gleichwol nit nach der Form deß 
Grdens / wie es ſeyn ſolte / ſonder als ein Bruder deſſel⸗ 
| ben / vnnd von dem heiligen Franciſco / vonder Baͤpſtli⸗ 
chen Heyligkeit fuͤrgeſchlagen vnd begert / jyhr Schirmhere 
worden / wirdt von demſelben jhr Heyligkeit pre ſentiert / 
facht daſelbſten inn Beyſeyn deß Collegij der Cardinaͤlen 
ein fo ſchoͤne Sermon zu Lob der Euangeliſchen Voll⸗ 


| Fommenheit ( deven er vnnd feine Bruͤder Verkuͤnder waͤ⸗ 


ren ) mit fo hohem Eyffer + vnnd Geſchickligkeit an fuͤrzu⸗ 
halten / doß er das gantze Collegium ſambt gedachter Bhf 
lichen Hehligkeit inn groſſe Derwunderung / vnnd ſeines 
Drvens ebe vnnd Anmuttung gebracht / vnnd jhme alle 
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Honornue 






















Aſm Theilo'erfle nd, * * 








— LEER 
 Honorins Biſchoff ein Diener der Diener Gottes, 
ünfcher vnſeren gelibten Brüdern Ertzbiſchoffen / vnnd 
Bilchoffen 2. Demnach vnſer geliebter Sohn Bruder 
5 von Aſſiſi / ſambt ſeinen Geſellen der Religion 
Minderen / (nach Verachtung der Zergaͤnckligkeiten 
ce Welt) den Weeg vnnd Leben der Vollkommenheit 
fo billich durch diſe vnſere Kirchen approbiert) erwoͤhlt / 
ndin vil Prouintzen nach dem Exempel vnd nachfolgung 
Apoſtlen / das Wort Gottes außzuſaͤen fich 
hefeblen vnnd bitten wir euch inn Krafft der heiligen Obe⸗ 
Nenß mit diſen vnſeren Apoſtoliſchen Brieffen / daß wann 
iner oder mehr Der jhrigen gu euch kommen / jhr dieſelben 
ur Glaubige vnnd Catholiſche auffnemmet / vnnd zu Ehr⸗ 
ettung Gottes / (deilen wahre Diener fie ſeynd) vnnd 
Dnkeer/ibnen verhiffflichen feyet / vnnd inn ewerem Bes 
eh’ Schutz vand Schirm haltet / Datum ꝛc. Diſe ge⸗ 
agte Brieff ſeynd zu Ehr Gottes Allmaͤchtigen / und Heyl 
er Seelen von dem Protectore vnnd anderen Cardinaͤlen 
uthentiſiert worden. 


Von ʒweyen anderen Apoſtoliſchen Brieffen/ 
von gedachtem Bapſt gegeben. 


INdem 4. Jahr feines Babſtumbs ſchicket er ein 
——— Innhalts. 
Honorius ein Diener der Diener Gottes / 
sünfeßer onferen gelichten Ertzbiſchoffen / Bifchoffen/ 
Eben / Driven / vnnb anderen Pralaten der Rirchendeß 
Vönigreichs Franckreich / onſeren Gruß vnnd Apoſtoli⸗ 
hen Segen. 
Demnach wir euch vor diſem / wegen vnſerer gelieb⸗ 


— ç ne 





- 108 _ | Der Eronichen der mindern Bußber | 


1 fer Kinder der der der Minderen Brüder / daf jhrfie cuch befohe 
len ſeyn laſſet / zugefchriben / fo feynd wir Doch berich 

daß etliche vnder cuch / welche das Gewiſſen noch ärger 
jhnen inn jhren Biſthumben noch Fan Vnderſchlauff zu 
vergonnen geſunnen : Dieweil dann wahrhaftig in jhnen 
einiges zu verargkwohnen I oder zu verſchlagen mit iſt / defe 
ſen wir gnugſame Gewißheit tragen / vnnd darumbenjhe 
nen onfere zuuor anfgangene Bricff 7 zu Hinnemmung 
Alles Zweiffels genugſam gemefen fen folten. Seytemal 
aber difes wider unfer Verhoffen nit gefolget : derhalben 
fo bezeugen wir hiemit abermalen / dag wir den Drden det 
Minderen Brüder fürapprobierthälten / und erfennend 


6:4 

























































Brüder deſſelbigen Ordens für Eatholifche Religioſen 

‚Boresförchtig/ onndeinesheifigen Lebens: Ermahne 

darauff euch mit diſem vnſerem Brieff / vnnd woͤſlen daß 

hr geſagte Mindere Brüder mn eweren Biſthumben auff⸗ 

nemmet vnd euch wol befohlen ſeyn laſſet / vonwegen d 1 
Ehr Gottes / vnd vnſerer. Geben zu Biterbo den 28. May 
indem 4 vnſers Babſthumbs. 

Inn jetztgedachtem Jahr wurden von jhr Holigt 
andere Brieff gleichen Innhabs / zu gutem gedachter R 
ligion außgefertiget / welche wie die Hiſtori meldet / inn ie 
C onuent zu Paris aranben werden 


\ 


Wi da heilig Franc —— inF — 
zuhen woͤllen. 
Da L IX. * | 3 

er Er einem anderen gehaltnen Capitel / inn welch 


* N die Bruͤder durch die Ehriftenhert anfigerfepfe 
wurden) / wendet fich der heilige sranciiens zu fele 


na 













































en Brüderen/ondfpricht : Ihr allerliebſte Brüder/ich er⸗ 
enn mich fchuldig allen Bruͤderen ein Form vnd Erempel 
ugeben. Derhalben weil die meinige in allerley Prouin⸗ 
außgeſchickt / Hunger / Durſt / vnd allerley Betruͤbnuſ⸗ 
inlepden / gedunckt mich nicht vnbillich ſeyn / wann ich 
leichfals mich in die weitte begebe / auff daß die anderen de⸗ 
joleichter (weil ſie mich dergleichen thun ſehen) jhre Muͤhſe⸗ 
gkeiten / Kummer / vnd Betruͤbnuſſen tragen: Begabe ſich 
erhalben feinem gebrauch nach ( weil ex kein Bruder auß⸗ 
ehen lieſſe / er muͤſte dann zuuor GOtt den Allmaͤchtigen 
muͤffen / vnd vmb Gnad / auff diſer ſeiner Reiß was Nußz zu 
haffen / bitten) ſambt allen den Brüdern zudem Gebett / 
ombt wider zu jhnen / vñ ſagt: In dem Namen vnſers Her⸗ 
en Jeſu Chꝛiſti / vnd ſeiner allerheiligiſten Mutter / vnd als 
x Außerwoͤhlten Heyligen Gottes / erwoͤhle ich mir das 
onigreich Franckreich / in welchem ein zimblich Catholiſch 
Jolck / vnd der heiligen Roͤmiſchen Kirchen vnderworffen / 
nd dieweil ſolches ein ſondere andacht zudem heiligen hoch⸗ 
urdigiſten Sacrament tragt / hoffe und glaube ich bey dem⸗ 
lben in der Conuerſation hefftig getroͤſt zu werden. Da er 
Aches geredt / vnd die Geſellen erwoͤhlt / name er von den 
zrůderen den abſchidt / vnd begabe ſich auff den Weeg. 
Als er zu der Statt Arezo gelangt / vnd weil es Nacht 
it hinein kommen moͤchte / nam er die Herberg in der Vor⸗ 
att in dem Spital / daſelbſt hoͤret er / daß die armen Burger 
Uwen theyl zertheylt ſich jaͤmerlich ermoͤrdeẽ / welches noch 
jehr beſtaͤtet / als er zu Mitternacht vnder Dem Gebett ein ſo 
Iimmerlichgefchrey und getuͤmmel deß Volcks und Waffen 
ls ob zwey Kriegsheer mit einander ſtreitteten / hoͤret / erkent 
lobaldt das Werck deß Teuffels / der ſie alſo in zwytracht vñ 
neinigkeit hielte / wird zu erbaꝛmung bewegt / bettet die gan⸗ 
e Nacht in groſſem Eyffer vnd zaͤheren / ſtehet von dem Ge⸗ 





> beit 



































194 Des Cronictender minderen Brüder 


Bert auff/ rüffe dem Bruder Silueſter / der ein Prieſter vnd 
Mann ſonderbaren Glaubens vnd Reynigkeit war / vñ ſagt: 
Gehe zu dem Thoꝛ diſer ellenden Statt / vnd ſchrey mit hel⸗ 
ler füimb: Gelobt vnd gebencdcpet ſey der Namen vnſers 
Sperren Jeſu Chꝛiſti / au⸗ befelch Goltes Allmaͤchtigen / vnd 
in Krafft der N-Gchorfame befihle ich euch boͤſen Geiſteren / 
die jhr diſes Volck in vneinigkeit vnd onfriben erhaltet/ daß 
{hr alle von diſer Statt weichet. Als Bruder Silueſter 
ſolches verrichtet / Hohen die Teuffel alsbaldt daruon / vnnd 
ward ohne alles anders mittel vnder den Burgern wiber gu⸗ 
ter friden vnd einigkeit geyflantzet. 
Die weil ex aber felbiger zeit daſelbſt ſich nicht auffhal⸗ 
ten/fonder feiner Reiß nachſetzen muͤſtt / ſo prebigrer doch zu 
ſeiner Widerkunfft alldorten / vnd ſiraffte ſie vmb die gehab⸗ 
te Haß / Feindtſchafft vnd Vneinigkeit / hielte jhnen fuͤr die 
gnad deß Herrens / mit welcher er ſie durch die wort Bruders 
Silueſters eines heiligen MWanns (auff daß er ſich ſelbſten mi 
ruͤhmbte) von einem ſo ſchweren Krieg / in welchem ſie die 
Teuffel gehalten hetten / erlediget ſtaͤrckt ſie alſo in dem ge⸗ 
machten Friden nit allein / ſonder brachte ſie auch zu wahꝛrer 
Buß jhrer Suͤnden. 

Wie der heilige Vatter auff befelch def Protesten 


vis wider vmbkehren muͤſſen. 
| Das L. Cap. ® 
Ir er gen Florentz kom̃en / findt er daſelbſten den Pros 











tectoren deß Ordens der Paͤpſtlichen Heiligkeit Lega⸗ 
ten / den beſucht er / zeigt jhm an / er ziehe nach Franck⸗ 
yeich/fein Orden dahin zu pflanken / vnd vil Sesken zuge⸗ 
winnen / vermeynte ein zeitlang daſelbſten zuuerharren. 
Als der Cardinal das mis groſſem mißfallen / vnd be 
truͤbnuß gehoͤrt / facht er an jhue mit allerley erheblichen bes 
N et— 
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Erſten Thails erſte Buth. vos 
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vezungen zuermahnen / vnd zubereden / er ſolte fein fuͤrnem̃en 
nderen / dañ er koͤndte Gott dem Allmaͤchtigen an dem orth | 
aſein Religion bekant / vil mehreren vñ groͤſſeren Nutz ſchaf⸗ 

Modanmm an einem andern orth / da er noch vnbekant were. 
Deme antwort der heilige Mann / die meiſte vrſach ſei⸗ 
es dahin Reiſens were fuͤrnemblich diſe / daß er fo vil ſeiner 
Brüder allenthalben vil Truͤbſal außzuſtehen außgefant |. 
en / vnd jhn gedunckte nicht verantwortlich vnd billich zu⸗ 
eyn weil die anderen allerley Truͤbſal außſtuͤnden / er alſo in 
Ruh ſitzen ſolte. Auff diſes widerholet der Cardinal / war⸗ 
imben er dann feine Brüder in fo weite Landt ſo vil Ellendt 

nd Truͤbſal außzuſtehen verordnet. | 
Der Heylige antwort: Vermeynt jhr Herr / der All⸗ 
nachtige Gott habe diſe Regel allein den Seelen in Italia 
u gutem eingeſetzte Ihr ſolt wiſſen / daß er die Minderen |. 
Brüderaußerfohren/dag ſie durch die gantze Welt nicht al⸗ 
in zum Heyl der Glaubigen ſonder auch der Vnglaubigen 
xyſen vnd wandlen ſollen / alſo werden ſie ziehen / vnd ange⸗ 
vwmmen werden / wol fruͤchten / vnd dem Herren vil Seelen 
zewinnen / vnd in allem (wann die Menſchen ermanglen) der 
Herr fuͤr ſie ſorgen. PR | 
Diſes guten ond heiligen Gemuͤts vnd Vertrawens 
erwunderet ſich der Cardinal / bekente / er glaubet daß diſes 
fo geſchehen ſolte / wolte ſhme aber dennocht in Franckreich 
u reyſen nicht bewilligen. Weil jhme dann der Heilige: 
Mann nicht widerſprechen koͤndt / bewilliget er gu bleiben | 
ſchickt an ſeiner Statt dahin Bruder Pacificum mit den an⸗ 
deren feinen Geſellen / er aber nach dent er ein zeit bey dem 
Protectoren geweſen / begibt ſich wider zu S. Marie 
der Engel in ſein Kloſter. 
ae 


nen — 












































196 Der Cronicken der mindern Bruͤder / | 
Von dem groſſen General Capittel / genant das 
| Capittel der Stern, | 


Das LI. Cap. 


Jeweil aber ſelbiger zeit die Minderen Bruͤder in al⸗ 
2, Men Prouintzen vnd Landen noch nit erkant vndan⸗ 
genommen woͤllen werden / alſo haben fie ſich diſer 
vnd anderer vrſachen halben in dem 1219. Jahr alle zu einem 
General Capittel bey S. Maria der Engel verſamblet / in 
der zahl / wieder H. Bonauentura fchreibt/bißindie s 0004 
welches / wann es ein ſolcher heiliger Mann nicht bezeugte/ 
ſchwerlich zuglauben / daß in einer ſo kleinen zeit diſer heilige 
Ordenſo vaſt zugenommen hette. 
Wie ſie diß Tapittel verſamblet / befande ſich Papſt H 
norius / mit dem gantzen Roͤmiſchen Hof zu Peruſa / jr Pr 
tector / der ſich gen Aſſiſi begeben / der beſucht ſie taͤglich / cele— 
briert bey jhnen die Meß / prediget / vnd frolocket wann er au 
ſelben weiten Heyden so. vnd 100. derſelben Kriegsleuten 
Ehriſti mit einander ſahe ſpatzieren / andere von dem Herren 
heyligkeit hoͤrte reden / andere ſich indem Gottsdienſt bemuͤ⸗ 
hen / andere in vollbringung der Wercken der Liebe fich üben, 
andere abgeſuͤndert in den Betrachtungen verharren / vnnd 
diſes alles mit ſolcher ſtille / daß einig getuͤmmel nicht gehoͤrt 
möchte werden. Derhalben ſich mit allen den Herren deß 
Paͤpſtlichen Hofs voll vberfluͤſſiger Andachtverwundert/ 
vnd jnnerlich ſo vil jmmer muͤglich / beluſtiget / dieweil er ſahe 
die wort Jacobs in einer ſo groſſen anzahl der Diener Got⸗ 
tes erfuͤlt zuſeyn / welcher ſagt / Geneſ. 32. Diß ſeynd die See 
re Gottes / vnd da iſt ſin TBohnung. Dann jhr Wohnung 
war in dem Feldt / gemacht von den Storen von Aflifi/ond 
geordnet wie ein Dormitorium,dannenher es das Capittel 


der 


























Erſten Thails / erſte Auch, 10* 


er Storen genent worden. "Ihre Beth waren die bloſſe 
Irden / oder ein wenig Stro darauff / jhr Kuͤſſe ein Stein / 
der Holtz / vnd ihr andacht ſo groß / daß vil edle vnnd groſſe 
derren / Cardinaͤl / vnd Biſchoffen von weite her / ein ſolche 
eilige vnd demuͤtige verſamblung zuſehen ſich begaben / alſo 
aß wol erſchine / Fein gleichfoͤrmigere were in der Welt ſe⸗ 
talen gefehen oder gehalten worden. 

Sürnemblich aber Famen fie zufehen und gu ehren das 
Irereflich Haupt den heiligen Franciſcum / welcher in fo klei⸗ 
er zeit ſo vil vnd ſo ſchoͤne Glider von der Welt abgezogen / 
nd als ein weiſer Hirt ein ſo koͤſtliche und groſſe Herd zu der 
Vaid Chꝛiſti getriben und gelait hette. | 

Asfienun auß allen Prouingen verfamblet / von dem 
deyligen zuſammen beruffen/ond er von dem H. Geiſt inſpi⸗ 
ert / erhebt er ſich / truge jhnen die ſtarcke vñ wolgeſchmack⸗ 
Speyß deß wort Gottes fuͤr / vnd thut jhnen mit heller vñ 
ndachtiger ſtimb nachfolgenden Tenors ein Predig. Ge⸗ 
ebſte Bruͤder / groſſe ding haben wir verſprochen / aber vil 
roͤſſere ſeynd ons verſprochen worden: Laſt vns diſe halten / 
nd nach den anderen trachten. Kurtz iſt die beluſtigung der | 
Zůnd / aber die Peyn ewig . Die Tugent iſt muͤhlich / abet 
je Glory iſt vnendelich · ¶ Vnd letzlich fepndwilderberäff- | 
n / aber wenig der Außerwoͤhlten / Matth.20. 

Auff diſe wort hat der Heylig ſo herrlich diſcurriert / daß 
su verwunderen ware / ermahnte ſie zu der Gehorſame der 
Kirchen / zu der Vbung deß Gebetts / ein gewaltig Mittel 
je Liebe Gottes zuerlangen / zu der Liebe vnd Auferbawung 
eß Naͤchſten / zu der Gedult in bemuͤhungen / zu der Rainig⸗ 
it deß Lebens / zu dem Friden Gottes / vnd deß Menſchen / 
der Demut / zu der Freundtligkeit gegen menigklich / zu der 
Vacht / zu dem Widerſtandt der Verſuchungen / zu dem 
kyffer dor Euangeliſchen Armut / zu verachtung der Welt / 


93 end 
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10 DerCroniefindermindein Sehen. 


vnd feinfelbften/ ondin einer Summ alledie Gedancken der 
Seelen und Leibe /in den hoͤchſten Erfchaffer / Erloͤſer / vnd 
‚wahren Hirten vnſerer Seelen Chriſtum Jeſum zuſetzen. 
Damit er aber cin ſolches noch ſcheinbarer inn dem 
Werckerzeygte / befahle er in Krafft der Gehorſame / die we⸗ 
nigiſte Sorg weder vmb Eſſen / Trincken / oder andere noth⸗ 
wendigkeiten zutragen / vnd allein dem Lob Gottes / vnd Ge⸗ 
bett obzuligen / mit diſen ſeinen gewohnlichen dep Pſalmiſten 
worten Pfal. 53. Setzt all ewere Gedancken in den Herren / ũ 


er wirdteuch erhalten. Die Brüder folgeten jhm / trachteten 


nach nichten / lagen nach hinlegung aller zeitlicher Sorgen! 
allein dem Gebett vnd Lob Gottes ob. 


| Wieder. Dominieus beybifem Capittel erſchi 


nen von ſeinem Entſchluß daß ſeine Bruͤder nichts Eygens 
haben ſoiten | durch das groß Wonderzeichen ſo er geſehen 


vnd von der groſſen anzahl der KTouizen/f in felbigem 


Capittel angenommen werden, 

— Das. LII. Cap. 
ONT Le der heilige Dominicus (der ſich mir ſiben feiner 
QBruͤder dafelbſt befande) diſes ſtrenge Gebott (deß H 
Franeiſei) vername / erſchracke erfehr/ vnnd foͤrchtet 

(weil er jhn fohochtichte) es möchte auß ſolchem ein aͤrger⸗ 
nuß entſtehen / dieweil jhr cin ſo groſſe anzahl ohne alle Ge 
dancken nach der Nahrung zutrachten / allda weren. 
Der Allmaͤchtig Gott aber erzaigte gar baldt / wie hoch 

‚er diſer feiner Diener Sorg truͤge / welche allezeit als Die vo⸗ 

gelein mit dem Geiſt flugen / vnd indem Himmel conuerſier⸗ 

ten / auff daß er ſie auff der Erden erhielte / erſchine der halben 

als baldt ſein Handt vber die Voͤlcker von Perus / Spoleti 


Foligno / Aſſiſi / vnd andere vmbligende / diſe lauffen auß 





Goͤttlicher Inſpiration zu mitgeladnen Roſſen / Eßlen / vnd 
an |  Wägen! 
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Erſten ehailsierfie Buch. J 


Wagen / vo Brot / Wein / Oel / Kaͤß / Fleiſch / Gfluͤgel / Eyer / 
Schmaltz / vnd anderen zu auffenthaltung deß Leibs noth⸗ 
wendigenfachen: Andere bringenjrzdine Geſchirr / als Haͤ⸗ 
fen’ Kruß / vñ dergleichẽ / andere Leyngwand / als Tiſchtuͤcher / 
Fetzenet ja gar das Tuch zu jhrer bekleydung / vnd infumma | 
alles deß jenigen was die notturfft erforderen moͤchte / vber⸗ 
flüſſig / achtete ſich ſelig der jenig/ welcher jnen mit groͤſſerem 
ei vnd eyffer als der ander dienen koͤnde · Da ſahe man die 
stoffe Herren vñ Ritter jhre Maͤntel vnd Kappen abziehen / 
ind auf die Erden / zu ehren diſer Diener Cheiſti / außbreiten / 
il Pra laten vnd geiſtliche Herzen jhnen mit ſo groſſer ehr⸗ 
bietung dienen / als ob ſie den H. Apoſtlen dienten. da 

Derhalben als folches der heilige Daster Dominicus 
ahe / erkent er wahr vñ onzweiffelich zuſeyn / daß in dem Dies | 
ner Chriſti dem heiligen Franciſco der heilig Geiſt wohnte / 
hraffefich derhalben wegen der falſchen Opinion / ſo er von 
hme getragen / knyet vor jhm nider / vnd bekent fein Schuld | 
regt an jetzo hett er warhafftig in dem Werck geſehen / 
aß der guͤtigiſte Gott ſonderbare Sorg vber ſeine Diener 
rage / ein Sach ſo er noch nie erkant hette. Darumben (ſagt 
x) verfpricheich euch die Euangelifche Armut zuhalten / vñ 
ibe in diſer ſtundt an der ſtat Gottes / allen meinen Bruͤdern 
ie Maledeyung / welche Binfüro was. Eygens in gemein / 
der beſonder beſitzen werden. 9—————— 

Derowegen vnangeſehen daß ſie Einkommen / vnd Guͤ⸗ 

er ſelbiger zeit / vermoͤg einer Bewilligung Papſts Honorij 
eh Dritten / in dem Jahr def Herren re16. vnd dem erſten 
eines Papſthumbs gegeben / beſitzen moͤchten / ex doch / als 
rin demr 20. Jahr / eines nach diſem groſſen Capittel auch 
in Gereral Capittel / mit 220. Muͤnchen gehalten / mit den⸗ 
aAben einhelligklich hhre Conſtitutiones reformiert / vnd he | 
e ſetzige und zukuͤnfftige Guͤter renunciert vnd auffigebep« | 
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von welcher obligation wegen / ob wol der Prediger Drden 
| durch billiche diſpenſation, von wegen deß groſſen Nutzes 
ſo ſie durch jhr Lehr in der Kirchen ſchaffen / fuͤr jhre Collegi 
en vnd Lehrſchulen / Einkommen haben mögen / halten ſi 
doch in den anderen Kloͤſtern / nach dem befelch deß I Dat 
ters Dominich/die Suangeliſche Armut gar ſtreng. 

Vnder deſſen fuͤhrte der Oſtienfiſche Cardinal ein groſ 
ſe anzahl anſehenlicher ſtattlicher Herren zu gedachtem Ca 
pittel die Loſament und Wohnungen ſelbiger ſeiner Bruͤ 
der zubeſichtigen / welche / als ſie ſahen / daß ſie auff bloſſer Er 
den / oder wenigem Siro / oder Hew lagen / ſaſſen / aflen/ont 
ſchlieffen / vnd nach anderen gelegenheiten nit trachteten / zi 
einem Kuͤß (wie oben geſagt) ein Stein oder Holtz hatten, 
klopfften fieandie Bruſt / vnd fageenmit oberflüffigen zaͤhe 
I von : Wann diſe heilige Männer auff der Erden eſſen vnni 
ſchlaffen / wie wirdt es dann uns Suͤnderen ergeben / die wil 
mit vilen Suͤnden beladen / ohne Bußwirckung in ſo groſſen 
vberfluß leben / wurden von einer ſo heiligen Herd dermafler 
erbawet / daß ſie jhr Leben vnd Sitten enderten / binfüroeir 
eugentreich Leben fuͤhrten / daß dero bekehrung vnnd auffer⸗ 
bawung dep Paͤpſtlichen Hofs / anderer fuͤrnemmen Her⸗ 





gen Capittel ober die 500, Nouitzen in den Orden auffge⸗ 
nommen worden. 


Von der groſſen Caſteynng dep Fleiſches / ſo in 
diſem Capittel entdeckt worden | welche die Bruͤder dep Hei 
ligen Franciſci übten] und wie er feine Miniſtros / ſo Die Re 


| gel verenderen wolten geſtillet / vad von dem erſchroͤcklichen 
Capittel fo die Teuffel mitler weilen wider die Minde⸗ 

rxen Brůder gehalten. | 
Das LIII. Cap. 
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| Emnachdem H. Vatter Franciſco angezaiat war- 
a wie dap in diſem Capittel fich vil Brüder befaͤn⸗ 
hı den / welche zu ertoͤdtung deß Fleiſches / vber andere 
Aſtinentzen / Faſten / vnd Caſteyungen / an ſtatt deß Cilitij 
ober Bußkleyds / Bantzerhembter / oder groſſe eyſene Ring 
vmb die Lenden truͤgen / welche jhnen groſſe ſchwachheiten / 
jadenZode ſelbſten verurſachten / befahle der mitleydenliche 
Vaiter alsbaldt in Krafft der Gehorſame / ſolche ibmefam- 
metlich fürzutragen. Darauff warden jhme deren indie 
beyderley Sorten zugebracht / daruͤber er ein Edit auß⸗ 
gehen/ond allen ſeinen Bruͤdern verbieten laſſen / einicherley 
ing von Eyſen hinfuͤro an bloſſem Leib nie mehr zutragen 
Vber diß ward bey ſelbigem Capittel / durch etliche ge⸗ 
ehete Miniſter, mit dem Protectore tractiert / die ſtrenge di⸗ 
erſo groſſen Armut zuuerlaſſen / vnd nach der ordnung ei⸗ 
1er anderen alten Religion zuleben / auff daß ſie das euſſeriſt 
liehen / vnd ein leydenlich Leben anrichten moͤchten. 

Als der Heylige deſſen durch den Cardinal / der jn auch 
u diſem ermahnete / berichtet / nimbt er jhn bey der Handt / 
übe jbn mit ſich in das Capittel / da die Miniftrinoch ver⸗ 
erſamblet waren / wendet ſich zu denſelben / vnd ſagt: Meine 
lletliebſte Brüder / Gott vnſer guͤtigiſter Herr hat mich 
urch diſen Weeg der Einfalt / Armut / Demut / vnd groffen | 
Strenge deß Lebens zu ſich beruffen / vnd nicht allein mich/ 
mderauchalle die/jomirnachfolgen werden. Derbalben 
pefeiner mehr onder euch/der gedenckemich / ein andere Re⸗ 
danzunemmen/zubereden/wider deß H. Auguſtini / Bern⸗ 
ardi / oder anderer / dann diſe hat mir mein Herr gezeygt / vñ 
adiſer hat er ons durch ſein vnendtliche Güte beruffen/ vnd 
ldap wir Thoren in diſer Welt geachtet werden / dann er 
Al vns durch einen anderen Weeg / als durch Weltlichen 
eftandt/ond ewer naͤrriſche Weißheit / vnd Geſchickligkeit / 
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| 202 Der Cronicken der mindern Braͤder / 
in welcher jhr confundiere werden/ in die Him̃el beleiten: vnd 
| ich vertrame feiner Goͤttlichen Maieſtaͤt / die werde eu 
durch feine Berichts Knecht die Teuffel ſtraffen / vnd ine 
ren erſten Standt / darauß jr nun gangen / wider eweren wil⸗ 
fen wider zukehren bezwingen / wann jhr ſolches ſelbſter zuus 
nit thun werden. | 
Als der Easdinaldife fo ſtrenge antwort vername / er⸗ 
ſchrack er wegen deß groſſen Eyffers ſo der Heylige zu Gott 
truge / dorffte weitter michts ſagen. Die Miniftri zugen ſtill⸗ 
ſchweigend ab / foͤrchteten jhnen vor einem boͤſeren. 
Nit lang nach diſem / weil noch diſes Capittel gehalten 
| wardedem heiligen Vatter geoffenbaret / wie daß ein groſſ 
anzahl der Teuffel fich in dem Spital zwiſchen S. Maria 
der Engel / vnd Aſſiſi verſamblet / vnd auch ein Capittet hiel 
ten / vnd Durch vilerley Mittel vnd Weeg diſcurrierten / wi 
ſie den Furgang deß heiligen Franciſci und ſeiner Religion 
verhinderen moͤchten / vnder welchen ſonderlich ein liſtigere 
vnd kluͤger dan die anderen / auff diſe weiß zu diſcurrieren an⸗ 
fienge / ſagende: Diſer Franciſcus vnd ſeine Bruͤder fliehen 
mit ſolchem Eyffer die Welt / vnd ſuͤnderen ſich ab von derſel 
ben / mit groſſer Krafft lieben ſie an jetzo GOit / mit ſtaͤtem 
Gebett vnd Caſteyung deß Leibs / daß wir diſer garnichts, 
oder doch wenig wider ſie vermoͤgen werden / darumben ge 
dunckt mich / wir ſoltens an jetzo verbleibenlaffen / vnd der 
Todt deffeiben jhres Haupts vnd Obriſtens erwarten / und 
als dann die Bruͤder zu auffnemmung junger Geſellen ohn 
Eyffer / ehrgirigen alten / adelich erzogner Mannen / vnd ver: 
meßner Hochgelehrten / (denen wirs einblaſen woͤllen) anreitz 
en / ond dann durch diſer mittel / zu der Liebe der Welt / vnd 
ren ſelbſten / zu groſſer Begirdt der Geſchickligkeit / vnd der 
blinden Ambition groſſer zeitlicher Ehren/zichen. Auff diſe 
weiß woͤllen wizung rechen / wann wir den meiſten theynach 
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insg 
onferemmillengericht werden haben, Dife mepnung ges 
filden anderen wol/fchidendarauffin groffer hoffnung dep 
ufünfftigen Raths von dannen / wolte Gott daß ſolches in 
AWeeg nit erfuͤlt were worden, 


Wie die Bruͤder in vil Landtſchafften der Glan⸗ 


digen und vnglaubigen I mit authentiſchen Brieffen außge⸗ 
ſandt worden; vnd fir Gott wunderlich erhielte. 


Das LIV. Cap. 
eu Expedition diſes groflen General Capittels 


Alt e Cro⸗ 
wurden Die Prouintzen der Chriſtenheit / wie auch der icken. 

Vnglaubigen / vnder jhreMiniſtros außgetheylt / vnd 
Aelben ſambt den vonder Paͤpſtlichen Heylig keit vnd Caꝛ⸗ 
malen authentiſier ten Patenten dahin geſant / welcher we⸗ 
en fie von den Pralaren vnd Voͤlckeren mit frewdenem- | 
fangen/ondinhohen Ehrengehalten wurden. Vnder an⸗ 
eren warden jhro ſechs in Moream indie Statt Maroco 
predigen außgeſchickt / woſcher der ein in Hiſpania erkran⸗ 
ket / vnd die anderen fuͤnff als ſie dahin kommen / gemartert 
zorden / wie in dem 4 Buch geſagt wirdt. 

Erſchicket etliche in Geſellſchaͤfft Bruders Egidijfei- 
es dritten Oiſcipels / nacher Tunis / auf daß ſie wider Die fal⸗ 
he Machometiſche Sect predigten / die doch als ſie dahin 
clangt / von den Ehriſtlichen Kaufleuten (welcheforgten jh⸗ 
en was Vbels begegnen moͤchte) wider jhren willen in die 
Schiffgendtigt/ vnd wider heruͤber geſchickt worden. An 
Aandere orth / wen ſie jhne auß begirdt der Marter ſo hoch 
aten/ließ er ſie / auf daß ſie getroͤſt wurden / ziehen / da ſie dañ 
ein Beſchreibung jhrer Leben zuſehen / groſſen Nutz 
haffeten : Dan weil ſie all jr Hoffnung in Gott ſetzten / der 
An durch fie vil Wunderzeichen wirckte / vnd ſie in fhren 

32 Noͤthen 
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‚204 Der Eronichen der mindern Brüder 
Noͤthen wunderlich erhielte / wie in nachfolgenden Exemplen 
zuſehen. | | Du 
Als auff ein zeit vil ſeiner Brüderineinem rauhen Ge⸗ 
birg / von wegen der groſſen Hitz / hoch von dem Durſt gepla⸗ 
ger wurden / vnd gleich verſchmachten / kamen ſie auß fuͤrſeh⸗ 
ung Gottes zu einem Bronnen / da ſie nach empfangner be- 
nediction deß Obriſten / deſſelbigen Waſſers genoſſen / vnd 
wol erkennet / daß ſolches mehr Goͤttlich als Irrdiſch ware / 
ſeytemal ſie dermaſſen als vor nie dardurch bekraͤfftiget vnd 
geſtaͤrckt wurden / alſo / daß ſie jhre Reyß deſto ringer verrich⸗ 
ten moͤchten / zogen fort / vnd lobeten GOtt wegen diſer em⸗ 
pfangnen Wolthat. | ; | 
Zween andere Sefellendieauff Apoſtoliſch ohne Zehr⸗ 
ſeck reiften/als fievaft ein gangen Tag gangen / kein Brot be⸗ 
kom̃en / vnd wegengroſſen hungers gleich ſchier verſchmach⸗ 
ten / vnd gleichwol als ſie zu einer Kirchen kommen / vnd den 
Prieſter durch Gottes willen vmb ein ſtuͤckle Brot baten 
ihnen der hüpfchSefell folches verſagte / vnd daß er keins het⸗ 
te antwortetet / muͤſten die armſeligen Bruͤder gleich ſchir als 
verzweiflet fortziehen / treffen vnder wegen einen Juͤngling 
an / der gruͤſſet ſie / vnd ſpricht: Wo ziecht jhr ſo melancoliſch 
vnd fauligklich hin / als ob jhr nit mehr gehen möchtet. Sit 
antworten / weil ſie niemandts antreffen moͤgen der jhnen ein 
ſtuͤckle Brot mittheylet / weren ſie ſchwach / daß ſie beſorgten 
zuſterben. Darauff ſagt der Juͤngling: Wie das? Sitzel 
nider / vnd eſſet / ſihe da ſeynd zwey Brot / facht an weil ſie eſ⸗ 
ſen / ſich zuerkennen zugeben / und ſpricht: O jhrꝛ kleinglaubi⸗ 
ge Menſchen / warumb habt jhr der Goͤttlichen Prouident 
mißtrawet? Warumb ſeynd euch die wort deß Propheten 
Dauids / Pſal. 5a. welche ewer heilige Vatter ſoofft repli⸗ 
ciert / nit zu Sinn kommen? Setzt all ewer hoffnung inden 
Herrꝛen / vnd er wirdt euch erhalten. Seytemal er gar dem 
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Bichfeinmangektaft  derhalbenfolt jhr wiſſen / dap euch 
e der Herr wegen diſes ewers kleinen Glaubens alfo ſtraf⸗ 
n durch den Hunger plagen woͤllen. Nun aber hinfuͤ⸗ 
wiſt ihr euch zuuerhalten. Als er diß geſagt / iſt cr vers 
Hunden. Die Brůuͤder demuͤtigen ſich / begeren von Gott 
ehhung / vnd verſprechen groſſe beſſerung. 

Aber difes fo zweyen Religioſen / die in das Königreich 
nagon geſchickt waren / begegnet / iſ wol zuuerwunderen: 
Jannals fie zu Lerida non einem ehrlichen vom Adel / Rai⸗ 
ondus Barziaco genant / deß H. Franciſci Drdens einfon- 
wer Liebhaber / auffgenommen warden) haben ſie angefan⸗ 
mibnesubereden/ihnen ein Betthauß auſſer der Statt zu⸗ 
damen / vergwiſten jhn durch ſolches Gebaͤw wurde ſein 
ʒelt nit gemindert werden. 

Abs er nun dem verſprechen glaubt / facht er an ſo ſtarck 
bawen / daß er das Gebaͤw in kurtzer zeit weis brachte. Vñ 
Ber eins tags ſein Diener vber fein Truhen gelt zuholen / die 
Wbeiter darmit abzuzahlen / ſchickte / kombt derſelbe / vñ ſagt / 
hette keins darinn gefunden zer aber wolt ſolches nit glau⸗ 
A ſchickte zu dem andernmal / der kombt abermal wider / vñ 
t es werein warheit keines in der Truhen. Der Herr er⸗ 
hckt vbel / erzeygt ſich / als er den groſſen Vnkoſten ſo er 
bawet / vnd die falſche vergwiſſung der Bruͤder zu Her⸗ 
gefuͤhrt / gegen jhnen gar vngedultig / vnd facht an jhnen 
je verfprechen zunermweifen. Die antworten demuͤtig⸗ 
ich/ond fagen : Er ſolt fich nichts bekuͤmmeren / lolt ſelbſten 
then / vnd wolfuchen/ dann ohne zweiffel wurde er die vers 
eiffung Gottes wahr ſeyn befinden. 

Als er diß gehoͤrt / faſſet er ein ders / glaubt dem wort 
EBruͤder / vnd gehet in gutem vertrawen zu Hauß / findet 
nder Truhen all ſein gelt / als wann er Fein haller außgeben / 
Mineinem anderen winckel der Truhen vber ſelbiges noch 
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Der cCronicken der windern Brüder 


ein mehrers in groſſer anzahl. Eylet derhalben / als er da 
wunderzeichen Gottes erkent / frolich den Bruͤdern zu / wir] 
ſich jhnen zu Fuſſen / b egert verzeyhung feinesringen Glau 
bens / vnd fahrt mit groſſem Cyffer in dem Gebaͤwfort. 
Wieder. Franciſcus in Egypten gezogen / den 
Soldan den Chriſtlichen Glaubenzupredigen 
FRE EV, Cap EEE 
I CE N dem Fahrdep Herzen 1219. nach dem der heilig 
I ER) Vasier feine Brüder in vilerley Prouintzen vñ fand 
WO außgeichickt/ entſchleuſt er ſich in Esypten zuziehen 
| und dem groſſen Soldan von Babylonia ven Chꝛiſtliche 
Glauben zunesfünden/ (end ſolches deſto mehꝛ/ weil ſelbige 
zeit die Chriſten zu eroberung dep heiligen Landis außgezo 
| gen waren)ond zuſehen ober ſambt ſeinen Bruͤdern ein geiſt 
lichen Krieg anfahen / vnd mit der hulff Gottes ſelbige See 
len auß dem Rachen deß Teuffels reiſſen moͤchte. Bee 
Demnach jhm aber ein groſſe anzahl der Bruͤder nach 
zufolgen begerten / ſagt er / alsbaldt er gen Ancona (da er zi 
Schiff gehen ſolte) kommen / zu ihnen: Allerliebſte Bruͤder 
hertzlich gern wolte ich euch alle troͤſten / daR ich ſihe die groß 
ſe begirdt der Marter / ſo euch mit mir zuziehen treiber/sh 
fſecht aber daß es nit muͤglich / dann die Rauen onsnichtall 
| faflen möchte. Derhalden iſt es von nothen daß ihr euch deß 
| willen Gottes benuͤget / durch welchen. bie jenige ſo mit m 
repfen ſollen / erw oͤhlt / vnd die andern im Friden allhie ver⸗ 
bleiben ſollen. Auf daß aber feiner ſich zubeltagen habe / ſech | 
allhie ein einfaͤltiges Knaͤble / (zeigt jhn daſſelbig / ſo nit weit 
von jhme ſtunde) das kennt vns mit / diſes wann es auch / wie 
mir geliebt / folledie Wahl meine gefehrten zuerwoͤhlen ha⸗ 
ben. Die Brůder ſeynd deſſen zufriden. Des Neplig bes 
rufft das Kaable vnd ſagt: Sagmir mein Kinde/ifiesdeg 
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A Gottes / daß dife Brüder allemitmir in Egypten rey⸗ 
m? Das Rindeantworter: Nein. Belchedann(fpriche | 
heilig Vatter) Diſer / diſer / vnd diſer / ſagt der Knab / zeigt 
ſo von einem zu dem anderen / biß auff jhrer eylff / vnd nicht 





Albs die anderen das ſahen / waren ſie zu friden / vnd wen⸗ 
ten ihren Weeg wider zu ruck. Der heilige Vatter aber 
ber mit den eylffen zu Schiff / vnd nach langer Schiffung 
mbt er in Egypten / da das Ehriftliche Volck wider deß 
Doldans Heer die Statt Damiatam belaͤgeret / vnd beyde 
egsheer zu Feldt lagen / und täglich mit einander ſchar⸗ 
üßelten/verwegenman dañ mit dem wenigffen zu dem vn⸗ 
aubigen Voſck ohne fondere tödtliche gefahr nit kommen 
öchtlein anſehung von dem Soldan einE dittaußgangen/ 
ilwelcher under den Mohren ein Chriſten Kopff in das 
iger brächte/ deme ſolte alsbaldt ein Ouggaten darfuͤr ge⸗ 
ben werden. u? ei 

Der Diener Gottes aber / der nichts anders als ein | 
dariyrer sufterben begerte / als er fein Gebett verzicht/ond | 
hin dem Herren geiftlich getroͤſt / gehet ſambt den Geſellen 
m Heydniichen Laͤger zu / allezeit den Spruch deß Pro⸗ 
jeten ſingende / Pſal. 22. Ob ich ſchon wandlet mitten in 
Schatten deß Zodts/ foͤrcht ich doch kein vngluͤck / dann 
Herꝛ biſt bey mir. 

Abbaldt die von den Mohꝛen geſehen werden/fprengen 
mihresilvon dem hauffen herauß / eylen der Heiligen Geſel⸗ 
haft zuals die hungerigen Wolff gegen den bloſſen Schaͤf⸗ 
in/fahen ſie ohne einigen wider ſtande / tractieren fienbel/ 
nd wann ſie nit zu dem Soldan degeret / were das endt jhres 
Bensverbandingemelen. 


Dieder 2). Franciſcus dem Soldangeprediger, | 
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DasL VI. Cap. | e 
£fo gebunden / wirde der heilige Mann ſambt fein 
Geſellen / dem groflen Soldanfürgeführe / welch 

alsbaldt fie gefraget / wer fie weren / wer fieinfein H 
geſchickt / vnd auff was endt ſie dahin kommen. Demear 
wort der heilige Vatter in ſonderer Innbrunſt diß Sei 
als der ſich an ſo gewuͤnſchtem orth befande: Wiſſe OS 
dan vnd Keyſer / daß vnſer ankunfft zu dir nit durch einig 
Menfchen/oder Irꝛdiſchen Potentaten verſchaffet vnd v 
ordnet worden / ſonder durch den willen vnd anordnung di 

allermaͤchtigiſten Königs aller Koͤnigen / vnd Herrens al 
Herrꝛen / den ewigen Gott / welcher ung zu dir geſant / weil 
indifer Wen vber das du ſein Creatur wie wir alle ſeyn 
auch fein Diener biſt / vnd fein Statt in diſem deinem Rai 
vertritteſt / vnd folches Gewalts dich mißbraucheſt / vnd ſe 
allermilteſte Hüte geſehen / daß du ſambt allem diſem Vol⸗ 
auſſer dem wahren vnd rechten Weeg der Erkantnuß fein 
deines hoͤchſtẽ / einigen vñ waren Gottes wandleſt / vñ fo ho, 
jrreſt / deine Affection in die Creatur (ohne Erkantnuß d 
Erſchaffers vñ Erloͤſers ſetzeſt / wie weit du auſſer der Sera 
ſen der natuͤrlichen Vernunfft / durch welche du zu Erkan 
nuß deines Irꝛrſals / der Ehre ſo du feiner Goͤttlichen May 

ſtaͤt / vnd feinem Geſatz ſchuldig / kommen moͤchteft / gieng 
vnd deßhalber ein groß mitleyden mir dir getragen / hatı 
uns (ſag ich zu dir geſant / den wahren Weeg vnd einig 
| medium deines Hepyls dir zuuer kůnden / welches da ſtehet a 
lein in dem Glauben vnd Gehorſam Chꝛiſti Jeſu / wahre 

Sohn Gottes / vnd Menſchen / der indie Wat fommen i 
vns auß dem gewalt deß Teuffels zuerretten / vnnd die ewin 
Glory zugeben allendenen/ fo geweſt / noch ſeynd / vnd no 
ſeyn werden / in feinem wahren Glauben getrew / dargege 
aber die Peyn vnd ewige Verdamnuß der 533 


vnd 
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end von feinem allerheiligiſten Glauben abgeſcheydnen zu⸗ 
bereiten vnd auff daß er ſolches vollbraͤchte / auß ſeiner vn⸗ 
außfprechlichen güte (nach dem ex vnſer Fleiſch an ſich ge⸗ 
nommen)mie ſelbiger für alle vnſere Schuld gnn thun / vnd 
Mdem ſtammen deß SI. Creutzes für vnſere Suͤnd ſterben / 
mdalsdannin dem Sacrament deß Tauffs / vnns den ver⸗ 
denſt gedachtes feines Leydens verlaſſen wollen / durch wel⸗ 
hes wir zudem ewigen Leben widergeboren / vnd aller vnſe⸗ 
rer Sünden (in jhme) abſterben / vor der Gefaͤncknuß deß 
Tuffels / vnd ewigen Todis / fo vns von einem fo ſtarcken 
Fendt von Ewigkeit getroͤet worden / verſichert verbleiben 
noͤchten. 

Thu derhalben O groſſer Soldan / die Ohren vnd jn⸗ 
nerliche Augen Deines Verſtands auff / verachte diſe Bott⸗ 
ſchafft nit / welche vis an jetzo dein ewiger Koͤnig ſchicket / laß 
in Gnad in dein Hertz eingehen / der wirdt dir durch fein H. 
Liecht Dein groſſe verblendung / in der du bißher gelebt / baldt 
uerkennen geben. Betrachte wol was du vermagſt / vnnd 
chuldig biſt diſem vnſerem Gott / vmd daß fo er dich jetzt ver⸗ 
ſtendigt weicher gleicher weiß wie er dich zu einem Herren vñ 
König auff Erden gemacht hat / alſo kan er Bir vil ein groͤſſer 
Reich ewigklich geben in den Himlen. Wann du aber in dei⸗ 
nem Irrſal wirſt verharren / ſo hatte für gewiß / vnd zittere vor 
der ſtraff / die dir berait iſt: dann wiſſe vnzweiffelich / daß du 
n ſeine Handt zeitlich oder ſpat klommen / vnd jhme von dei⸗ 
nen vnd deiner Vnderthanen Sünden rechenſchafft geben 


mufl. 

Dife onnd andere dergleichen Sachen hielte der heilige 
Vatter mit ſo einen: groſſen Eyffer dem Soldan vor/daß er 
ſamot all den feinen (die gleichwol vnglaubig waren)erken⸗ 
ten / diſe ſeine wort mehr als auß Menſchlicher Krafft herz 
fieſſen / vnd waren eben diſes Geiſis / ſo der Herr feinen Juͤn⸗ 
Aa geren 



































































































| gerenverfprochen/ verg wiſſet / da er ſagt: Matth. 10. Ich 
will euch Zungen vnd Weiß heit geben / welcher die Fuͤrſten 
| Ber Wetenichtwiderfireben werden koͤnden. Inſonderhen 
aber ehret jhn mit fonderer Ehrerbietung der Soldan / als 
indem Diener Chriſti fo vil Tugenten / vnd Gnaden Got 
Les ſahe / dancket jhm / vnd fraget jhne in vilen newen zwei 
gen Sachen / merckte fleiſſig auff deß Heyligen / als eine 
Gottlichen Geſanten antworten / begert mit ſtrengem anhal 
ten / ex ſolte ſich mie mehr zu ons Chꝛiſten begeben / ſonder be⸗ 
jhme verbleiben. | 
Der heilge Vatter allerdings mit dem Eyffer deß Glau 
bens angethan antwortet: Wann du / Ogroſſer Soldan 
dich ſambt deinem Volck wilt bekehren / fo will ich von delt 
vnd jhrer wegen willigftich allbie verbleiben / vnd warn. di 
einig Bedenken haſt deinen Glauben gegen den meinige 
| zunerwechten / dieweil die zeit kurtz / fo thue gleich jego Dil 
Prob / ſchick vnd laß eingroß Fewer innitten deines Heeri 
anzuͤnden: Beräffdeine Pfaffen / vnd ſchaff daß wir alle zu 
gleich in das Fewr eingehen / vnd weicher von feinem Got 
erhalten wirdi / deſſen Glauben ſollen die anderen annem̃en 
vnd nachfolgen. 
Der Soldan der ſich ab deß Heiligen Propoſition vn 
Fuͤrtrag verwunderet / ſpricht: Ich glaube Feiner vnſere 
faffen werde diſe Prob annemmen wollen: jagt es and 
nichtohn vrſach / dann als diſes kaum geredt / vnd ein gar al 
terond von jhnen heilig geachter Goͤtzenknecht / ſo gegenwer 
tig ware ſolches erhoͤrt / gab er alsbaldt Die Flucht / foͤrchie 
der Soldan wurde den Fuͤrſchlag annemmen / vnd er in da 
Fewer eingehen můſſen x 
Der Heilg wendet fich sum Soldan / vnd ſagt: Ba 
ſpriche Gott / O Soldan / daß du woͤlleß cin Chriſt werden 
wann ichs allein thu / vnd erbent mich alsbasdeindas Femme 


einzu⸗ 
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augchen. Der Soldan antwort / er doͤrffte ſhme dißmal 
feverfprechen nit thun / noch fein anerbieten annemmen / 
ſorchte / er mochte wegen difer Nerserung ein Auffruhr in 
m Säge erwecken / nichts deſto weniger aber ſchaffet er jn⸗ 
glich groſſen Nutz / vnd ob er gleichwol ſelbigmal den Tauff 
zunemen fich nitentfchluffe/truge er doch gegen den heilie 
Mann einfondereandacht /erbeutfhmeondfeinen Ge⸗ 
den eingtofle Summa Golds / Silber / vnd Kleydungen | 
eſche doch ver heilig Mann nit mehr als Kot achtet / wolte 
gar mit anſehen. Deſſen verwunderet ſich der Soldan 
Sch mehrers/fahrt jmmer fort jhne zubitten / er ſolte diſe Ge⸗ 
hand annemmen / vnd wegen ſeiner Seelen ſo oil Allmuſen 
nichten / ob ex ſich gleichwol dier zeit den Tauff anzunem⸗ 
ennie reſoluieren möchte / das war aber alles vergebens. 
jerhalben weilerindem Soldan fein ſteiff vnd veſt funda- 
jent befande/wolccer ſieh hinweck begeben: Der bittet jne 
schlich/er ſolte ſich offt wider ſehen laßſen / dañ er wolte wei⸗ 
rmit jhme reden / gibi ime Brieff durch fein gantzes Reich / 
ab er vnd ſeine Brüder ſicherlich darinn predigen moͤchten / 
ii Denen ſcheydet er non dannen. 
Die der Heilige vnd ſeine Geſellen in dem Reich | 
BSsldans den Glauben verkuͤndten / vtrd wie der heilig 

Franciſcus ennderkch einer Moͤhrin widerſtanden / 

die jhne fleiſchlich anreitzet. 
Das LVII. Gap 


fo zertheylt des heilig Franciſcus die Brüder durch 
Egypten vnd Soriam / eraber und Bruder Illumi⸗ 
natus durchzogen daſſelbig gantz Reich / Predigten 
Mabläßlich das Euangeluum / vnd einesmals als er an ein 
xah kommen / vnd wegen Vnwetters ſich allda auffhalten 
nuſie / begibt er ſichin ein Hauß allda zubeherbergen. St | 
Ya 2 dem 




























































































S. Bona- 


wenctura.| da fie von einem Mohꝛen fo gas ellendt und armſelig geſe⸗ 
ben warden / er jhnen auß mitleyden das Allmuſen geben / ſie 


war / hielte er ſich daſelbſt auff / vnd wirckte dermaſſen / daß in 
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dem war ein Moͤhrin von euſſerlichet geſtalt gar ſchoͤn / aber 
jnnerlich gar vngeſtalt / diſe wirdt von dem Teuffel (welcher 
allzeit feine Strick den M . Mann zufellen leget) angereitzt / 
gehet die Nacht zu jhm / da ſie jn allein gloſiert hette / facht 
an mit aller mauͤgligkeit zubitten / vnd zubewegen / er ſolte mit 
forfändigen. Dero antwort der N. Mann: Weib / wann 
du wilt daß ich dich erkenne / muſt du zuuor auch thun das je⸗ 
nig / ſo ich an dich begere. Die verliebte Mohrin erbeut ſich 
alsbaldt jhme zu willfahren. Bon ſtundtan gehet der H 
Vaitter zu dem Fewr das allda war / breitets auß einander] 
legt ſich darauff / ruͤfft der Moͤhein / begert / ſie ſolte yme das 
verſprechen halten / vnd ſich zu jhme auff diſes fo ſchoͤn vnd 
leuchtend Beth legen. | 
Die Moͤhꝛin ſtehet im zweiffel zwiſchen der Liebe vnnd 
Schroͤcken / will erwarten / was darauß werden woͤlle. Als 
ſie aber letzlich ſahe / daß er ſich darinn / als wann er in Roſen 
vnd Gilgen lege / vnnerletzt vmbwendet / erkent ſie ſich ſeibſt / 
vnd jhre Suͤnd / laſt ſicht auffen / vñ bekehrt gleich wie ein an⸗ 
dere Samaritanin / (durch erzehlung diſes deß Heyligen 
Wunderzeichens) ein groſſe anzahl Mohren zu Chriſto dem 
wien. 
® Derhalben/nach dem fich ber heilige Mannetlichetag 
allda auffgehalten / zeucht er wider feiner Reiß nach / ond als 
er drey oder vier meyl nahend Antiochia in ein orth Monte⸗ 
negro genant / kommen / in welchem ein Benedictiner Kloſter 

















wenig tagen der Abbt vnd die Muͤnch alles was ſie hatte 
zu handen deß Patriarchen renuncierten / vnd den Orden der 
Minderen Bruͤder annamen. | 

Vnder deflen begegnet zweyen feiner Brüderen/ daß 


aber 
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berfolches nie nichten annemmen wöllen/onder/ was vr⸗ 
chbasgefchehe/fragte/unddaß folches vmb der Liebe Got⸗ 
es willen/und daß fie in diſer Welt weder Gelt noch anders 
ergleichen zuhabenbegerten/berichter/ faſt er ſo groſſe Liebe 
egen jhnen/daß er ſle allzeit vnder hielte / vnd verſprache al⸗ 
das feinig ſie zu vnderhalten zunerkauffen / wann ſie nur 
Ida verharꝛen wolten. Gohoch war das Exempel jhres 
ebens admiriert / daß diſe / welche durch die wort nit moͤch⸗ 
nbekehnt werden / durch die tugentreiche Werd jo vil kraͤff⸗ 
ger ſeynd / zu Gott bekehrt wurden. Sie erweichten die 
arbariſche und wilde Voͤlcker / vnſers Namens toͤdtliche 
andt / vnd demuͤtigten ſie. Dieweil aber die anzahl der 
derwertigen wuchſe / vnd je lenger je mehr zuname / vnd fie 
schwegendeß Soldans Brieffen nit vmb das Leben brin⸗ 
mdorfften / machten ſie die Brüder ein toͤdtlich Leben fuͤh⸗ 
nond plagten ſie auff vilerley Weeg. Mitler weilen als 
r heilige Mann den willen Gottes / daß er widerkehren ſol⸗ 
erkente / verſamblet er mie huͤlff feiner Goͤttlichen Maye⸗ 
it die Bruͤder / zeucht nach geringem geſchafften Trug dem 
zoldan zu fein Abſchid zunemmen / vnd wider nach Itali⸗ 
g zuzihen. 


Wie der heilige * wider in Italiam 
om 


men. 
Das LVIII. Cap. 


Lo er zu dem Soldan kommen / vnd freundtlichen von 
ihmeempfangenworden / ſagt er zu ſhm in geheimb / er 
wolte gern ein Chriſt werden / dann er hielte für gewiß / 
ſſolche Religion der gewiſſeſte Weeg deß Heyls were / er 
chte jhme aber ſolches (weiles cin vngelegne zeit / det Krieg 
Ya; im 
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im Feldt / wir Chriftenfo ſehr gehaft/er auch ſeiner ſelbſt Per⸗ 
ſon nit ſicher ſeyn wurde) in das Werck zurichten. Diewei 
aber du (ſagt er zu jhm) durch dein widerkunfft / ſo vil als ich 
erachten kan / vilen wirſt helffen moͤgen / vnnd ich vil meiner 
hochwichtigen geſcheften zuuerrichten habe/ bitte ich / du witz 
leſt mich an jetzo ſo vil vnderweiſen / vnd den weeg zeygen / auff 
daß wann ich mich auß diſen meinen Geſchaͤften geſchuttet / 
ich dir zu gebuͤrender zeit gehorſamen moͤge / wie ich dir dann 
hiemit verſprochen will haben. 

Der heilige Vatter nimbt zeit zu der baantwortung/ 
begibt ſich in das Gebett / verharret in ſelbigem etlich Tag / 
vnablaͤſſig den Hessen für diſe Seel bittend / vnd ſo lang biß 
er erhoͤrt / vnd jme der verfolg geo ffenbaret worden. · Wendet 
wider zudem Soldan / vnd ſagt: Herr / ich will nacher Itali⸗ 
am reyſen / dann alſo iſt der will meines Gottes / aber wann 
es zeit iſt / verſprich ich euch zween meiner Brüder zuſchicken 
durch welcher mittel (wie mir mein Gott geoffenbaret / vnñ 
ich euch an jetzo anmelde vnd verſpriche)jhr die Seeligkeit er⸗ 
langen werden. 

Als der Soldan diſe antwort vernommen / ſchreibt ers 
mit ſonderem Content in das Hertz / der Heylig nimbt ſein 
abſchidt / vnd zeucht nacher Italiam / fehlt mit fein verſprech⸗ 
en zuhalten / dann er erſchine zweyen der ſeinigen ſo in Soria 
wohnten / vnd ſchitkt ſie zum Soldan / welcher te dtlich kranck 
lag. 1 





















Die Brüder gehotſamen / ziehen hin / vnderweiſen den 
| indem Chriſtlichen Glauben / vnd nach dem ſie ſhn getaufft 
ſurbt er. Dannenhero der heilige Antonius von Padua) 
von den Soldano redend / gleicher weiß geſagt: Vil halten 
fuͤr gewiß / daß der Soldanuß ſeye vor feinem abſterben ge⸗ 
taufft worden / dieweil menigklich bekant / die groſſe liebe joe 
zu den Chriſten getragen / welchen er auch jo vil vertrawet / 


daße⸗ 
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daß er niemandts anderen als denfilben die Quardi feines 
Leibs vertrawen woͤllen. 

Gleicher weiß gibt Jacobus de Vitriaco Cardinal in 
der Hiſtory / ſo er von Eroberung deß heilgen Lands geſchri⸗ 
Ben von diſer deß H. Franciſci Reiß zeugknuß / da er ſagt: 
Wir haben geſehen den heiligen Vatter Franciſcum den er⸗ 
Ren Stiffter deß Ordens dee Mindern Bruͤder / einen ein⸗ 
feltigen Mann / vnd ohne Geſchickligkeit / aber ſo hoch von 
Sort und den Menſchen geliebt / und info hohe Innbrunſt 
deß Geiſts erhebt / daß / als er in das Chriſtlich Läger / ſo vor 
der Start Damiata lage / kommen / er vnerſchrocken mit dem 
Schilt deß Glaubens bewaffnet / mitten durch das Heer der 
Mohꝛrengezogen / vnd geſagt: Fuͤhrt mich zu dem Soldano / 
welcher / als er dahin gefuͤhrt / vnd der Soldan jhne geſehen / 
alsbaldt auß einem reiſſenden Wolff / zu einem ſanfftmuͤ⸗ 
figen Laͤmblein worden / vnd vil Tag mit groſſem auffmerck⸗ 
moon jhme das wort deß Herren gehoͤrt / doch letzlichen die⸗ 
weiler beſoꝛgte vil der feinigen(weiche den Heiligen gern hoͤr⸗ 
en / vnd jhme anhiengen)fich bekehrem vnd auff vnſer ſeytten 
egeben möchten / hat er jn mit groſſer Reuerentz vnd Ehrer⸗ 
hietung wider zu ons geſchickt / vnd zum abſchidt geſagt / er 
oltefeinen Gott fuͤr jhn bitten / daß er jhne lehrte diſen Glau⸗ 
Jen anzunemmen / vnd zuhalten / welcher einer Goͤttlichen 
Wapeſtaͤt zu dem angenembſien were. 






Donden groſſen Verſuchungen / mit welchen die 
Ceuffel den Heiligen plagten. 
Das LIX. Gap, | 
Eben allem dem Nutz / ſo er ſchaffte die Suͤnder auß 
\ dein ſigurierten Egypten zubekehren / vñ in das wah⸗ 
ve Lanot der Verheiſſung (welches die Religion frey 
alles 


$. Bona-E 
uentura. 
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alles Tributs / vnd Weltlichen Obligation iſt) einzuführen, 
hat doch der Feindt diſes gebenedeyten Stammens nicht ge⸗ 
ſchlaffen / brauchte vnablaͤßlich allerley mittel ſolche zuſtuͤr⸗ 
gen/derhalben weil er wol erkante / daß alles in deſſen Haup 
(dem H Franciſco) ſtunde / ließ er nicht nach diſe von Gott 
anderen zu einem Exempel erhoͤchte Veſtung anzuſprengen 
hoffende jne zuermuͤden / vñ auf Das wenigiſt zu etwas ringe 
rung der ſtrengevnd vollkommenheit deß Lebens zubewegen 
Dannenhero / weil in dem Heiligen ſich allerley Sorten de 
Tugenten befanden / er wider jhne alle feine Miniſter on Ge 
ſellen angehetzt / die doch weitter nichts als Gott verhengt 
vnd zulieſſe / wider jhne vermoͤgten. —— 
Der hoffertig vnd vermeſſen Lucifer koͤndte fein allen 
tieffeſte Demut nit erleyden / verſucht Ion ohn vnderlaß mi 
Hoffart. Mammon ein Fuͤrſt der Welt / welcher ſahe / da 
nichts Weltlichs in dem Heiligen war / ſonder daß er alles mi 
des Einzogenheit der Euangeliſchen Armut von jhme ſtieſ 
| feifepsteernitihne etwar gegen einer Creatur der Welt af 
fectioniert zumachen. Der gefreſſige Sathan wachet om 
bemuͤhet ſich jhne von der ſtrenge ſeines Cſſens / Ligens / ode 
Kleydung zubewegen. Der vnged ultigiſte Aſmodeus vn 
Wdernieſſe nit ſich gegen jhme zubewaffnen / vnd ſeine Pfeyl wi 
ber deß Heiligen hoͤch ſten Gedult zuſchieſſen. Der vngt 
ſtalte vnd ſiinckend Beemoth durchtrang ſhme fein empfind 
| tigfeis/onderfiundt ſich jhne zuuerſuchen / vnd ſein allerrein 
fie Junckfrawſchafft zubeflecken. 
Beelzebub ein Hauptmann der Muͤſſigen / ver luhr fei 
zeit jh ne mit der Traͤgheit anzufechten / vnnd in ſelber ſich et 
was zuergetzen / zubereden. Der Fuͤrſt Leuiathan verfolg 
jhn mit Den natuͤrlichen bewegungen dep widerwillens on 
vngeſehmacks / mit welchen das Fleiſch wider den Friden v 
Liebe deß Heyligen ſtreitet. 
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Wider diſen Goliat vnd ſeinen anhang / hat der demuͤ⸗ 
giſte Dauid in dem Namen vnd Krafft feines Gottes fo 
üblich Sig vnd Victori erhalten / daß man wol fingen 
Adie: Verderbt vnd vberwunden hat der heilige Franciſ⸗ 
us Bundert tauſent Feindt / vnd hinwegk genommen bie 
Schandt vnd Schmach / welche die Teuffel der Kirchen mit 
em Geitz vnd Empfindiligkeit zugeſůgt hatten. 

Vber das wolte der Herr / daß Teuffel ſelbſt durch den 
Mundt der Beſeßnen / den erſchroͤcklichen Krieg / ſo er ſambt 
einen Bruͤdern gegen jhme fuͤhrte / vnd den groſſen Nutz fo 
randen Seelen wirckte / bekennen muͤſte / ob es gleichwol 








hne das in der Welt allbereit kundtbar / vnd von dem Her⸗ 


Chriſto geoffenbart ware: Dannenhero er gekroͤnt zu 


Beiden verdient / als welcher wider ſo vil anlauff deß Feinde | 
oſandthafft verbliben / vnd einen ſolchen langen ſtreit / ja 
onſeiner Bekehrung an / erhalten. Jemehraberder Feindt 
hie gelegenheit zeygt zu ſuͤndigen / je mehr bemuͤhet er ſich zu 
rdinen vñ probiert ſich ſelbſten wie das goldt in dem fewr. 


Vnder anderem als der HErr einesmals zu mehrerem 


Mnem verdienſt / daß er verſucht wurde / verhengte / ſetzt jhn 
er Feinde in ein fo tieffe melancoley deß Geiſts / daß auch 
aſſruch die zeichen erſchinen / weil ers nicht mehr verdecken 
dir maͤſſigen koͤndte / alſo / daß er gas von dem Herren ver⸗ 
ſen zuſeynſcheinte. Wann er wolte mit den Brůderen 


Nue fieren kondt er nit / wolt er ſich von jhnen abſoͤnderen / 


hars noch aͤrger / dle Abſtinentz vnd Caſteyung dep Fleiſchs 


efirniertjhn / vnd das Cilicium vnd Gebett halff nichts / 
erbiib.alfe zwey Jahr / biß ſich der Herz feiner erbarmet / da 
ein dem Gebett) die ſumb Gottes hoͤret / welche ſagt: Sun. 
FIR an on ſo vl Glauben wirft haben / als ein Senffkoͤrn⸗ 


Eroß if / vnd zu einen Berg ſagen / daß er ſich erheben / 





Ban in ander orth ſetzen folle/jowirdeesgeichehen. 
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Franciſcus antwort: Herr / welches iſt diſer Berge Di 
ſtimb ſpricht: Dieverfucheng. D Herr / ſagt der O Franch 
cus / fo erfile ſich dein heiliges wort. In ſelbem Augenbli 

wirdt er eniledigt / lobei vnd dancket Gott. | 










Von vilen anderen Derfachungen / fo der heilig 
Varcır gehabt, | 


Das L X, Cap. r 


Es der heilige Vatter in der Grecianiſchen Einoͤde 
| Paz Gebett wohnte / begibt ſich eines Nacht vnd 

anderen) als jhme ein Edelmann ein Pfulm geſchick 
den Kopff wegen feines groſſen Augenwehes darauff zu 
gen / daß ir doch wegen eines ſolchen Hauptzitteren / vñ ga 
zenLeibs ſchmertzens weder ſchlaffen / ruhen / noch betten fd 
te. Vnd nach dem er lang diſeurriert / was doch deſſen vrſa 
ſeyn moͤchte / erkennet er letzlich / daß es nichts anders / als d 
Teuffel / der ſich in diſer Polſter verborgen hette / ruͤfft de 
EGeſellen / befuicht jhm / er ſoll den Polſter hinauß tragen: d 
fer nimbt ihn auff Die Achſel / tregt ihn hinauß / verleurt vo 
ſtundtan die Redt / kan nit von dem orth weichen / vnd de 
nochmehr/ den Pfulben nit abwerffen: Stehet alfoimdif 
tribalation bekuͤmert und verſtocktſo lang / biß jhm der⸗ 
Mann des ſich feines auf b eibens verwundert / ruͤffte / vñ 
welcher flimb er wider zu ſich Fonimen / ben Pfulben zu B 
dengeworffen / dem Heyligen zugangen / vnd ſhme alles a 
es ergangen / erzehlt / zu deme ſagt der heilige Vatter: Br 
der / noch geſtern weil ich Die Complet bester / hab ich diſ 
Teuffel in die Kammer gemerckt kommem. Jetz ſichſt du v 
er kein ander orch gefunden! hat er ſichen diſen linden Poſſt 
geſteckt / vnd wie liſtig er iß / Dann wann er Der Seelen (da 
umb daß ſie durch die Gnad bewahrt wirdt) nit ſchaden ka 


beg 
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RER nt ee and 
egert er die Ruh deß Leibs zu zerſtoͤren / auff daß derſelb zu 
ebürlicher zeit weder betten / noch andere vbungen verrich⸗ 
nimdge/oder denſelben erkraͤncken / auff daß er anfahe mur⸗ 
m/ond ſich ver ſuͤndige. J 
Ein andermal als er groſſen wehetagen an den Augen 
disten/daß er mehr als in o. tagen kein Liecht ſehen moͤcht | 
din einer finſteren Kammer von Kor vnd Leym gemacht 
yn muͤſte / vnd kein hunde Ruh habenmoͤchte / ſchicket er jne 
Teuffel / noch zu mehrerer plag / ein groſſe anzahl groſſer 
Renb indie Zeil / damit fie jyn zur Vngedult bewegen ſol⸗ 
1. Sagt derhalbenvder heilige Mann (derfich gangindie | 
m deß Herten geworffen ) mit groffer feines Mergens | 
ngſt: Hilffe mir Herr infowii meinen Schwachheitenond | 
eruͤbnuſſen / auff daß ichs mit Gedult möge ertragen. De⸗ 
ewirdt von einer ſtimb geantwortet: Sag mir Franciſce / 
ann einer für diſe deine Kranckheiten vnd Truͤbſeligkeiten / 
reinen ſo groſſen vñ koſtlichen Schatz wolte geben / welcher 
ann ſchon die gantz Erden Gold / vnd alle Stein Diaman⸗ 
vloder ander koſtlich Edelgeſtein / vnd alles Waſſer Bal⸗ 
m / vñ du dennochter gedachten Schatz wie Koth achteteſt / 
drechneſt / wolteſt du dann nit zufriden ſeyn / vnd ſolche alle 
dultigklich leydene Der heilige Vatter antwortet: OHerr / 
ein frewd were vil deſto groͤſſer. Darauff ſprach die ſtimb: 
jo erfrewe dich / dann du magſt verſicheret vñ getroͤſt leben / 
s wann du ſchon in meinem Reich wereſt. Der heilige Date 
ſtehet wegen diſer heim uchung / erledigung und Goͤttli⸗ 
enverheiſſung / voller frewden von dem Gebett auff / vnd 
gt feine geſellen: Wañ ein Koͤnig ſeinem Diener ſein Reich 
ergebe / hette er nit vr ach allzeit froͤlich zuſeyn? Sie ſag⸗ 
avon Ja. Vnd waũ er alle Reich der Welt jme geben / hett 
mi koch mehr vrſach? Sie antworten gleicher weiß / war⸗ 
hJa. Darumben / ſagt er / muß ich nicht allein vnendtliche 
Sb 2 Stewb 
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Freud in meinen Kranckheiten vnd Betruͤbnuſſen erzeygen / 
ſonder auch vmb ſelbige dem Vatter der Barmhertzigkeit/ 
Jeſu Chriſto meinem Erloͤſer / vnd dem Troͤſter dem heiligen 
Geiſt danck ſagen / weil er mir als gleichwol vnwuͤrdigen 
Knecht / ſo vi Gnad vnd Barmhertzig keit erzeigt / undanje 
tzo ſich gewuͤrdiget mich feines Reichs zuuergwiſſen / darum 
ben willich hm Lob ſingen / vnd vnendtlich Danck ſagen. 


Von vilen andern Verſachungen vnd Kuͤnſten 
| mit welchen der Teuffel ibn geplaget. 3J 








Das LXI. Cap. | 1 
Jeweil die Teuffel ſich noch nicht benůgten / jhne m 
den Verſuchungen zu beunruͤhigen / thate fie ihr 
Mr auch mir gelegenbeitder Sünden beſtreiten / wit 
nachfolgenden Exempel zuſehen. u 
ann als erin Dugliazudenzeitenda ernoch unbefan 
in einer Kirchen / nahent Keyſer Sridrichen deß anderen Pe 
laſt predigte / kamen darzu vil deſſelben Hofgeſinds / welch 
als fie jhne die Sund ſo eyfferig hörten ſtraffen / ſagende / da 
diejenige welche jhrer Begirligkeit folgen oder genug thu 
wolten / nimmer fein ſtatt oder theyl in dem Reich Gott 
haben wurden/ Ephef.s. Lauffen ſie dem Pallaſt zu / erzchk 
alles (ſpottweiß) dem Keyſer / der gibt jhnen zur antwor 
Warlich dife Prediger fagen vil / vnd halten wenig / derha 
ben will ich / auff daß ich ſehe ob ſein Leben der Lehr gleich/d⸗ 
ewer einer jhne zu Gaſt lade / vnd vber Nacht behalte / vñ na 
dem jhr jhme wol zu Eſſen vnd zu Trincken geben / jhmee 
ſchoͤn Weibsbildt zulegen / auff daß man erfahren möge 
ſein beſtendigkeit ſo groß als ers prediget. 
Alsbaldt nimbt einer diſe Burde auff ſich / (wien 
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nan den Hoͤfen vil findet / die indergleichen ſachen vil lie⸗ 
ihren Fuͤrſten liebkoſen / dann da Ehr vnd Tugent mit⸗ 
uffen) diſer da es jhn zeit gedunckt / ladet den Heiligen zu 
zaſt. Der nimbi einfeltiger weiß (weiler niemandt was 
liche vnd ehrlichs zuuerfagen gewohnt) dieladung an/ vñ 
chet mit jhme in fein Hauß / welches gar prachtlich zugeruͤſt 
ar/fenenfichzu Tiſch / eſſen / der H. Mann aber ſeinem Ge⸗ 
auch nach gar wenig. 
Alsfolchesvollender/führterfhninein wolgezierte Kam⸗ 
alinn ein herrlich Bech / vnd ein groß Fewr in dem Ka⸗ 
in wegen der kalten zeit gebrunnen / ſaget zu jhme / er ſolte 
hig ſchlaffen / und wuͤnſchet jhme cin gute Nacht. Des 
1 Batter ſprache / ein ſolche Kammer und Beih gehoͤrten 
itfür einen Bettler wie er / ſonder der bloſſe Boden / oder ein 
ig Stro darauff were fein Geliger · Er aber antwor⸗ 
MNchis / ſonder zeucht daruon / vnd laſt die Thuͤr ein wenig 
ffen / fuͤhrt alsbaldt ein ſchoͤne vnd in ſolcher Arbeit wol er⸗ 
ahıne Mes hinein / ver heiſſet jhr groſſe Geſchanck / wann fie 
iſen Bruder mit jhr zu ſundigen bewegen möchte. Difenach 
emfiejhnefein Gebett verrichten / vñ feiner gelegenheitnach 
nderlegen laſſen / gehet als es ſie zeit gedunckte / zu jhme da er 
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188: | 

Als fie der H. Mann gefehen / ſagt er: Wer biſt du / oder 
vas haft du allhie zuſchaffen e Sie antwortet / ſie were kom⸗ 
nen verborgner weiß bey jhme zuligen / vnd von dannen nit 
weichen / ſo lang biß er ihren willen vollbracht hette 

Der Heilig ſiehet auf von dem Beth / vñ ſagt: Wolan / weil 
dus alſo haben wilt / ſo geſchehe es / allein hab ein kleinen ver⸗ 
ug / biß ich vns das Beih richte / vetricht ein kurtzes Gebett / 
eplerdem Kamin zu / zeucht mit einem Eyſen ſo alldorten / die 
brinnende Glut her auß auff das Pflaſier / breits außeinan⸗ 
der/tcgefich.ohn verlegt darauff / begert zugleich wie mit der 
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Moͤhrin in Egypten / die Metz ſolte ſich zu jym legen. Das 
arme Weibsbildt / die gleichwol ein Suͤnderin / als fiedas 
ſahe / facht an laut zuſchreyen / vnd ſich zubeklagen / ſagende 
fichabe Gott vnd ſeinen Diener beleydiget / wirffefich wat 
nent jhme zu Fuſſen / vnd bitt vmb verzeypung · Diejenige 
aleichfals/fo vor der Thuͤr den außgang jhrer argen anſtiff 
tung erwarteten / erſchracken jhrer ſchandtlichen That we 
gen / bereweten / dieſelbe lauffen zitterend vnd voller ſchroͤck⸗ 
dem heiligen Mann zu / begeren verzeyhung. Berichten dife 
alles dem Keyſer / dererforderetihn / begert gleichfals oml 

verzeyhung / vnd bitter /er ſolle ſeiner vnd der leinigen in den 
Gebett gedencken. I— 
Alſo auff diſe weiß entgieng er dem Wolluſ def 
Fleiſchs / ſo hhme durch diſes Weib vnd den Teuffelangebot 
ten / wurde der Keyſer ſambt dem Hofgeſindt confundiert 
vnd vberwunden / vnd geoffenbart / daß der Heylig eben dife 
im Werk / der er in Worten / were / nd glich der az 
tig Gott gelobet. 


Von den groſſen Schlachten / ſo die Teufſel dem 
Heiligen inden Einoͤdinen zufuͤgten. — 


Das LXII. Cap. 


ad? Roß waren iĩ in Wahrheit diſe deß Heyligen Anfech⸗ 
TR 6) tungen/aber vil groͤſſer die jene / welche ſhme die Zeuf 
> felonder dem Gebett / in den Einoͤdinen zufügten/ da 
| fie jhn hefftig bekriegten / erſchinen jhme in erſchroͤcklichen 
vnd ſo abſcheulichen geſtalten / daß es Menſchlicher Crean⸗ 
ohne ſondere Krafft vnd beyſtandt Gottes/ vnleydenlich / vñ 
vilmalen mit ſolcher vngeſtimme / daß es ſcheinte als ob fie 
Pfireiten wolten. Eines Tags ſagt der Y. Mann zu Bruder 
Esidio Kgidio (welcher gleichfals von dem on dem Teuffel Zeuffel angefochten / h 
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efragte/ob er auch ſemalen was in der Welt geſehen / welch⸗ 
anfehawung fo adſcheulich were / daß es niemandis / wers 
uch were / jo lang als ein Vatter vnſer gebettet / erdulden 
de) der Teuffel were fo vnflaͤtig vnd erſchroͤcklich / daß 
mauch keiner eines halben Vatter vnſers lang ohne ſterben 

che anſchawen / wann jhme nit ſonderlich von dem Her⸗ 
macholffen wurde. | Di | 
Mit diſem allem / hat er mie Himliſchen Waffen ange⸗ 
an je mehrer von jhnen beſtritten / je meh: ſich ſelbſter auff⸗ 
Muntert / vñ befliſſen ſagende: Pſal.5 6. Vnder dem ſchat⸗ 
mdeinerflägel/ O Herr / will ich mich vor dem gewal diſer 
sfen Geiſter erretten. Erfordert ſie vilmalen in der Wuͤſte / 
nö ſprach: Gehet mit mir vmb wie jhr woͤllend / he falſchen 
d aꝛgen Geiſter / dann ich bin gewiß / daß jhr michts mehr an 
ie vermögt / als euch von meinem Gott zugelaſſen wirdt / 
ſen Geſchoͤpff bin ich / vnd von deſſen wegen bin ich bereit 
ie beangſtigung / vnd Truͤbſal / die er mir durch euch ſchicken 
ird/ zugedulden. Ab welcher groſſen beſtaͤndigkeit Die Teuf⸗ 

lerſchracken / ſolche nicht erleyden moͤchten / vnd von jhme 
eichen muͤſſen. | 
Als fich der H.Mannnit weit von Bononiain S. Pe⸗ 
15 Rirchenauffgehalten / kam jhn ein begirdt an zu ruhen / 
uff daß er hernach kaum ein wenig entfchlaffeniempfindter | 
ine feindt / bezeichnet fich mie dem H. Creutz / gehet zu der 
tischen auß/ond ſagt: Ich beſchwere euch jhr boͤſen Geiſter 
dem Namen Gottes Allmaͤchtigen Vatters / daß jhr di⸗ 
mmeinem Leib alles das jenig anthut / was euch von dem 
derꝛen zugelaſſen wirdt / dann ich bin bereit alles von ſeiner 
ebe wegen zuleyden / vñ dieweil ich Fein groͤſſern feindt hab / 

alsdilenmeinen Leib / werdt jhr mich an jhme rechen. 

Als er diß geſagt / entwichen 
ſie alle. 
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wWie der heylige Vatter feine Bruder von di 
on  Verfahangenerkdigen 
Das LXIII. Cap. | 1 





I ONE Dffdife weis hardifer Heilige Mann mit der Bilff G 
| Ab tes/ ſouil rähmliche Sig vnnd Victorien wider 
1 Seindterhalten / vnd dieſelden alſo erſchreckt / daß 
fie allein in ſeinem Namen / war es zu ber ehr der Goͤttlich 
Mayeſtaͤt reichte / außtribe. Vber welche Krafft on 
er / ſo groſſe erfahruna gehabt / daß er den ſeinigen allem 
wann es die Noth erforderet / kondte rathen / ſie troſten / om 
allerley mittel wider ſolche ſuchen / vnd geben / wie hernach 
ſehen iſt. | # 
Ein alter / Gottsfoͤrchtiger / ond dem Neiligenaara 
genemmer Bruder / war mit wunderbarlichen Sedanck 
der fleiſchlichen verſuchungen ang fochten / alie/ daß er ſcl 
ſolchen weittern widerflandt zuthun gat vazasie /undi 
met ſich(weil die Scham ſolch er ſchnoden vnd bien Geda 
cken albereit ſo weit in [hin eingewuntzt) ſolche zubeichtn 
halff jhne weder das Faſten / Coſteyen / ober das Gebett/ n 
der ſtunde doch auff das beſt ſo ermorhte. Sihe da [Ay 
jhme ver Allmaͤcheig GOtt ſeinen Diener Franciſcum 
yuͤlff / welcher / als er zu ſyme formen jhne auffein orthg 
nommen/ond geſagt; Allerliebſter Bruder / ich will / duſte 
leſt hinfuͤro diſe vnd jene deine fanreſeyen nit mehr beichte 
mit welchen dich der Teuffel bißher nit konden fällen. De 
halben foͤrcht jhn Hinfhro nicht mehr / ſonder ſprich allem⸗ 
warn er dich verſuchen vnd anfechten wirds / drey malen de 
Vatter vnſer/ſo wi ſ du durch Barmhertigkeit Gottese 
Jediget werden. 
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Der Bruder verwundert ſich der krafft deß H. Manns / 
aber auch ſeine Gedancken erkennt hette / erfrewet ſich einer 
leichten vnd ringen Artzney / braucht felbige / vnd wirdt 
ondenverfuch-und Anfechtungen entlediget. 

Bruder Rugierus auß der Marck / ein Religios eines 
iligen Lebens / wirdt auß verhencknuß Gottes dermaſſen 
mdenZeuflenangefochten / Daß er vermeynt von Sort | 
Haflen zuſeyn. Als jhn aber darwider nichts helffen wolt / 
mbrer diſes zu dem legten mittel an die Handt / vnd ſpricht: 
ch will zu dem heiligen Vatter gehen / wañ derſelbige mich 
undtlich empfahen / und ſich guͤtig gegen mir (wie ſeinge⸗ 
omheitifi)ersengen wirdt / will ichs fuͤr ein gewiß zeichen 
en daß ſich Gott meiner erbarmen werde / ſicht er mich 
unit gern wird es ein zeichen ſeyn / daß Gott mich verlaſ⸗ 
Ab er diß geſagt / macht er ſich auff den Weeg / gehet dem 
Mann zu / der ſich zu Aſſiſi in deß Biſchoffs Hauß kranck 
Ande/ vnd deme diſes alles geoffenbart ware / der befilcht 
Sruͤdern Leoni vnd Maͤſco / ſie ſolten jhme entgegen ge⸗ 
ond von ſeinet wegen anmelden/er liebte jhne vnder allen 
Religion verwanten ſonderlich. Als ſolches der troſtlo⸗ 
Bruder gehoͤrt / falte er auff die Knye / ſagt Gott von gan⸗ 
m Nergen Danck / welcher feine Diener nimmer verlaſſet / 
dallzeit das Bitt deren fo jhme vertrawen / erhoͤret / vnd 
tfeiner Gnaden zu huͤlff kommet / auff daß fie in feinem | 
jenſt verharꝛen: Stehet auff / gehet mit jhnen zu dem Vat⸗ 
Wwelcher / als er iin gehoͤrt / von dem Beth auffgeſtanden / 
mentgegen gangen / jhne vmbfangen / vnd von jhme biß er 
tiediget worden / nit geſcheyden / ſchickt jhn alsdann wol 
ent / vnnd von den anfechtungen / vnd verſuchungen 
lebiger/wioerumbjeinen Weeg ſort. 

Bruder Angelus ward gleichfals ſo ſtarckangefochten / 
Deine / daß er zu Nacht auß forche der Teuffelnicht 
2 R doͤrffte 
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26 Der Cronidiendermindern Brüder 
doͤrffte allein ſeyn / difen bezeichnet der N. Mann mit den 
zeichen deß SI Ereutzes / vnd befilcht jhme /er ſolte auff der 
Berg ſteigen / vnd mit heller ſtimb ſagen: O jhr hofferlige 
Teu ffel/kom̃et nur alle her / vnd verrichtet an mir / waseud 
von dem Herren vergont iſt. Als der Bruder diß verricht / ſa 
he oder hoͤrte er nichts mehr⸗ ſo jhn beley digen moͤchte. 


Wieder Heilige etlichen ſeinen Bruͤdern von we 










tem zu huͤff kommen. 
Das LXIV. Cap. 

Jeweil der H. Vatter feine Bruͤder allzeit in der 
dertzen feiner Seelen truge / verdient er das d 

FE ger vilmalen (manner für ſie bettet) jhme Die teil 
ſal vnd muͤhſeligkeiten derſelben offenbarte / auff daß er dene 
Dusch fein zureiſen / ſchicken / oder gebett zuhuͤlfkom̃en möcht 
| Einesmals als fein Vicarius Capittel gehalten /fid 
der H. Mann im Geiſt einen Bruder / welcher fein ſchuld 
auff daß ers nit buͤſſen doͤrffte / nit bekennen wolteidefendie 
te ſich mit ſcheinlichen außreden auff das euſſeriſt. Der He 
lig ruͤfft einen feiner Brüder / vnd ſpricht: Sihe wie ſich d 
Teuffel diſem armen Bruder auff die Ach ſel geſetzt / vnd jn 
den Hals verhebt / ich hab aber Gott fuͤr jhn gebetten / vnd 
hat mich erhoͤrt / gehe hin vnd ſage jhm / er ſolle ſich gegenſe 
nem Bicario demuͤtigen / der Teuffel werde hinfuͤro keing 
walt an jhme haben. Als der Bruder / den er geſchickt / ſolch 
verricht / wirfft ſich der arme Mann ſchon wol berewt jhn 
zu Fuſſen / erkent ſein Schuldt / thut Buß / vnd verdient hi 
fuͤro heilig zuleben. 

Als Bruder Leo mit vilen Teufliſchen anfechtungen v 
verſuchungen beladen / ſchickt jme der H. Vatter einen fein 
zetlen / eben wie er jn begerte. Alsbaldt er den laſe / ward er en 
iediget / deſſen jnnhalt war diſer. Der Her: bewa revndl 

nede 
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deye dich / vnd wende dein Angeſicht zu dir / der Herꝛ erbar⸗ 
nefichdeiner/ vnd geb dir Friden / der Herr gebe dir Bender 
eonifeinen Segen / Amen. Diſe wort auß dem Buch Nu- 
neriams. vonder Benediction deß Herren genommen / 
en ſolche kraft / daß ſie alle die / welchen der H Vatter ſol⸗ 
he ſchri fftlichen zuſchicket / non den verſuchungen erledigten. 

In S. Maria der Engel Kirchen / zeygte der Herr dem 
ranciſco ein groſſe menge der Teuffel / Welche hinein in 
ie Kirchen begerten / vnd aber nit hinein kommen moͤchten / 
lang biß ein Bruder gegen einem anderen angefangen haß 
utragen/ welcher / als er allgemach zuname / vnd jhme das 
Yern gefuͤllt / bekame der Teuffel dardurch gewalt vber jhn / 
nd ſuhre in jhn Wilches/ais der Heilige (wie ein mitleyden⸗ 
cher Hirt ſeine Schaͤfle) ſahe / ließ er albbaldt den Bruder 
eräffen/ftraffeihn wegen deß Haß / ſo er gegen ſeinem Mit⸗ 
ruder getragen. Diſer erſchrickt / daß der Heylig ſolches wiſ⸗ 
Noolte / erkent die Krafft Gottes / laſt den Haß fallen / vnd 
airdt alſo von ſeinem Feindt erledigt. 








Wie er Bruder Ruffinum von einer vberauß 
ſchweren verſuchung erlediget. 
Das LXV. Cap. | 
) Ruder Ruffinus ein Geſell deß heiligen Francıfe/ 
ward auffein zeit mie einer fo vberauß ſchweren ver⸗ 
—fuchung der Diffidentz / des Predeſtinativn ange 
ochten/daß nit wol ein ſchwerere ſeyn moͤchte: darauf zuſe⸗ 
en / wie vilerley Kuͤnſten der Teuffel ſich gebrauche / die Ge⸗ 
echten zum Fall zubringen / wann jhnen der Allmaͤchtig 
hott mit beyſtuͤnde. | 
Es war Bruder Ruffinus ein fromer Ordensmann / ei⸗ 
ſes heiligen Lebens / vnd hoher Betrachtung / diſer als er mit 
Cr 2 
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der Diffidentz der Prædeſtination verſucht / gibt jm der Teu 
felfuͤr / daß ale feine bearbeitung / bemuͤhe / vnd behelligun 
die er vollbraͤchte vnd leydete / ſo wol auch die zeit / ſo er ind. 
Religion verzehrte / verloren und vergebens weren / weil ern 
auß der zahl deren / ſo zu der Seeligkeit predeftiniere wera 
welche verſuchung als fiefmmer und immer zuname / (und 
gleichwol mit den Brüdern zu conuerſieren nie vnderueſ 
jhne gar vnwillig machte / ond weil er ſolche auß forcht om 
ſcham niemandt offenbaren doͤrffte / jhme auß-vesbendnn 
Gottes je lenger je mehr anfechtung deß feindes verurſach 
Dañ als er jhn jnner⸗ vnd euſſerlich dermaſſen beſtritten/ 
ſcheint er jhm einesmals vnder anderen in der geſtalt deße 
creutzigten Chꝛiſti / erzeigt ſich gar mitiepdenlich gegen jbi 
vnd ſagt: Was plageſt ou dich jo vaſt du armer Mann / v 
halteſt fo groſſe Abftinengohnefiucher Was hilft ſo vil B 
tens / dieweil die gantze welt das jenig / ſo durch die fuͤr ſichti 
keit vnd weißheit meines Vatters angeordnet / nit änder 
mag / vnd durch ſelbige biſt du ſchon nit der jenigen / welche 
der Seligkeit pradeſtiniert ſeynd / ſonder zu der verdamm 
derhalben hat mich diſes dein groſſes leyden zu mitieyden 
wegt / auff daß du bie im Leben nit noch ein andere Hoͤll h 
beſt / vnd ob dir ſolche gleichwol vilmal in den Siñ geben/t 
be ich doch allen zweiffel weglk zunemmen / vnd daß du Bin 
ro diſem andern verdam̃ten deß Peter Bernhardons So 
welcher mit feinem Vatter / vnd allen den jenigen fo jh 
nachfolgen/indie Hoͤll fahren werden / anzeigen moͤgefi / he 
ich dir in meiner eygnen wahren geſtalt erſcheinen / vnd d 
durch mein guͤte deß ſenigen vergwiſſen woͤllen / welches 
allein weiß / der ich allein ſeelig mache / vnd verdamme. N 
diſem verſchwindet er / vnd laſt den armen Bruder Ruffim 
in ſo groſſe Trawrigkeit (ein Kranckheit welche die groſ 
Diener Chꝛiſti felt) und dermaſſen in der duͤnckle diſes gr 
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en Fuͤrſten der Finſternuß verwirret / daß er ſchier den Glau⸗ 
n Chriſtum / vnd ſeinen heiligen Diener verlohren / vnd 
en wegen nit mehrmit jhme reden wolte. 

Abs diſes der H. Vatter berichtet / vnd auß Goͤttlicher of⸗ 
nbarıng den Schaden ſeines ſo geliebten Bruders erken⸗ 
Wlaſt er jhn weit ab dem Berg Subaſio / da er in einer abs 
Mnderten Zell wohnte / durch Bruder Maſeum beruffen. 

Ab der ſein Bottſchaft verrichtet / antwort er trutzigklich / 
xrhette mit Bruder Franciſco nichts zuſchaffen. Von diſer 
mwort erſchrickt Bruder Maſeus / ſpuͤrt gleich deß Teuf⸗ 
deberrug / ſpricht jhm auff das freundtlichiſt zu / vnd ſagt: 
Owehe Bruder Ruffine / was ſeynd das für wort die du re⸗ 
ef / biſt du von dir ſeibſt kommen? Oder laſſeſt du dich den | 
Teuffel betriegen? Weiſt du nit daß der M. Franciſcus ein En⸗ 
lauf Erden von Him̃el geſant ie Weiſt du nit wie vil tau⸗ 
nt Seelen der Allmaͤchtig Gott durch fein mittel all bereit 
chalien / noch taͤglich behaltet / vnd hinfuͤro behalten wille 
nd wie er die Welt erleuchtet hat? vnd ſonderlich wir durch 
nerleuchtet worden? Sch will in allweg / daß du zu jme ge⸗ 
eſt / dieweil er dich jetzt durch mich eygens ſo freundtlich be⸗ 
aͤffen laſt / vnd ſolches deſto mehr / dieweil man augenſchein⸗ 
ich ſicht / daß du von dem Teuffel gar hoch betrogen wirft. 

Durch diſe wort wirdt Bruder Ruffinusbewegt/macht 
ichauff / ohne weitters widerſprechen / und gehet mit ſhm. 
Als er für den heiligen Mann kommen / verlure der Teuffel 
lsbald ſeinen Raub: Dañ als jhme der heilige Vatter nach 
dnung alle ſeine verſuchung erzehlet / vnd jyme zum wahr⸗ 
eichen geben / nemblich daß der Teuffel deß Menſchen Her⸗ 
zenverherrte / da entgegen der Herr ſolches erweiche / vnd er⸗ 
indne / da er ſelbſtſagt: Ezech. 1.1. Ich will das ſteine Hertz 
voneuch nem̃en / vnd euch cin fleiſches geben: vnd er die groſ⸗ 
ſeverſtockung deß Hertzens von dem Teuffel kom̃end erkent / 


vnd 













































































"230 Der Cronichen der mindern Srüder 


— — — — — — 








vnd darauß ſeine Kuͤnſten wahr genommen / gibt er ſich al 
baldt in die Schuld / bekent vñ beichtet mit vilen zaͤheren ſe 
Suͤnd / daß er der verſuchung fo lang ſtatt geben. Zudife 
ſpricht der 2. Vatter: Gehe hin mein Sohn / beichte / vn 
verharre ein zeit in dem Gebett / du ſolſt vergwiſt ſeyn / daß 
fe verſuchung Dir in fo vil geiſtliche frewd vnd Fridt verke⸗ 
wirdt werden / wie du in kurtz erfahren wirſt / vnd wann di] 
erſchroͤckuche Teuffel wider zu dir kombt / fo ſag jhm d 
wort: Dufchandslicher Teuffel thu nur dein verlogen Ra 
weit auff/ auff daß ich dirs wol mit Koth anfuͤlle. 
Auff diß zeucht Bruder Ruffinuß dem Berg zu/dafel 
ſten in feiner Zellen fein vergangen Irrthumb zubeweiſ 
Siheda fombeder Teuffelabermal in geſtalt eines Crucif 
vñ ſpricht:Hab ich dir nit verbotten du ſolteſt Bruder Fra 
ciſco nichts mehr glauben. 
Bruder Ruffinus laſt jhn nit weitter reden / ſonder fag 
Thue dein Maull! / auß welchem ſo vil Lugen flieffen/weitai 
du ſchandtlicher verlogner Teuffel / auff daß ich ditrs mit K 
wol einfuͤlle. | 
Alsbaldt der Betrieger ſolches gehoͤrt / weicht er v 
dannen / ſtuͤrtzet die Felſen vberab / mit einem ſolchen gew 
vnd praſſen / daß ſie aneinander ſtoſſend fewrig ſcheinte 
macht ein ſolches getuͤmmel auff dem Berg / als wolte al 
zu grundt gehen. 

Als diſes getuͤmmel der heilig Vatter ſambt ſeinen Br 
dern hoͤrten / ver wunderen fie ſich was Dach diſes were / wat 
alle (auſſer dep Heiligen / ver jhm gleich was es ſeyn moͤch 

imagmierte)erſchrocken / vñ traurig. Sihe da kombt Brui 
Ruffinus / eines ſo langen Kriegs ent ediget / vñ der im we 
ben betrug erkant / zudem H. Vatter / erzehlt hhme mit jh 
aller jonderem frolocken vnd frewd / den gantzen verlau 
bleibt nit lang bey jhnen / ſonder eylet ſeiner Zell zu / in weld 


m— — — — — — — — —— — — — — — — — 
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meder wahre Geereutzigte erſcheint / vnd ſagt: Recht haft 
ugeihan/ Bruder Ruffine / den Rath Franciſei / der dir die 
dep Zeuffelsentdeckt / anzunemmen / darumben will ich 
ie wegen der groſſen bemuͤh⸗ vnd bearbeitung / ſo du in diſer 
esfuchung vberſtanden) hinfuͤro die Gnad thun / daß du die 
A deines jrrdiſchen lebens / von jhme nit mehr ſolſt angefoch⸗ 
nwerden/benediciert ſhn / vnd verſchwindt. 

Auß welchem er dermaſſen (nach deß H. Vatters Pro⸗ 
Degen) getroͤſt worden / vnd mit ſolchem Eyffer und Lieblig⸗ 
A deß Geiſts erfuͤlt / daß ſein Seel allezeit verzuckt / vnd in 
oterhebt worden / vnnd alſo in vereinigung ſeiner Liebe / 
olkommenlich gelebt vnd geſtorben. 


Von der Demuͤtigkeit die in dem Heiligen 


erſcheinte. 
Das LXVI. Cap. 


MAch ſolchem feiner vnd der feinen ruͤhmlichen wider 
oe Zeuffelerlangten Sig / (weil difer allein der jhme 
RNzʒuuil zumiſt vberwundẽ / der demuͤtige aber durch das 
zarn ſchleufft wie die kleinen Viſchlen) iſt es zeit / daß wir 
hen / auß was vrſachen der heilige Vatter wider diſe hoffer⸗ 
ge vnd rebelliſche Geiſter ſighafft worden / ſo durch nichts 
nders dann fein groſſe Demut beſchehen / mit welcher er nit 
llein jre ſchroͤckliche Anlaͤuf vnd Stuͤrm vberwunden / ſon⸗ 
er weil ſie jme in die laͤng nit widerfichen moͤchten / gar in die 
lucht getriben / dieweil ſolche die Guardi / die Schoͤne / vnd 
Muꝛter aller anderen Tugenten iſt / ober welche alle ſie in 
me erleuchtet vnd ſcheinet / als in einer Perſon / ſo under als 
nden Mindern Bruͤderen die geringſte wolt ſeyn / vñ welche 
chvnabſcheuuch für ven groͤſten aller Suͤndern bekante / vñ 
ich anderſr miches als ein vaß aller Laſter / vñ nit ( wie ex ware) 


ein 
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ein außerwoͤhlt Daß voller Neiligfeit/wegen feinervilfält 
gen Zugenten/ond fonderen Gnaden / in welchem (alsin 
nem reynen Spiegel) alles guts erfcheinte/fchägte. Hat de 
halben fich befliffen auff diſe Zugentder Demut / alles ſe 
heiliges vñ edels Gebaͤw zuſetzen: Sagte / von nichts ande 
wegen were Chriſtus der Herr auß der Schoß feines Him 
ſchen Vatters in die Welt kom̃en / vnd diſes vnſer fo verach 
lich fleiſch angenom̃en:dann daß er vns (nach dem wir erl 
wordẽ(als der wahr Meiſter der Demut mit worten vñ we 
cken das jenig ſo er ſelbſt ſagt / vnderwiſe / da er ſpricht: Lern 
von mir / dañ ich bin ſanfftmuͤtig / vnd demuͤtig von Hertze 
Dannenhero er ſich(als ſein Nachfolger) hoch bemuͤhet 
der Demut bey jhme ſelbſten / vnd dann dey anderen ſich zu 
zeigen / foͤrchtet daß jhme das jenig nit begegnet / wie geſch 
ben ſtehet / daß diſer ſo vor der Welt groß geacht werde/vı 
Gott ein grewlſeye / pflegte offtermalen zu ſeinen Brüde 
zuſagen / Drouin. Wie groß der Menſch vor dem Ang 
ſicht Gottes iſt / ſo vil iſt er / vnd nit mehrderhalben es vnm 
vñ eytel Werck were ſich ſelbſten in den Watlichen wuͤrd 
begeren zuerhaben. Darumben erfrewet er ſich derfchmad 
vnd ſpott / ſo ijme angelegt wurden / betruͤbet ſich deß lober 
vnd ehrens / contendiert ſich vi meh geſtraffe⸗ als liebkoſt 
werden / dann / ſagt er / von dem ſtraffen lernet er ſich zu befl 
ren / vnd zu demuͤtigen / das Loden aber were ein lautere eyle 
keit / vnd vnnuͤtlich thun· Brauchet groſſen fleiß die Gabe 
Gottes zuuerbergen / wolt auch das jenig fo Ihm zum Fa 
moͤcht vrſach geben / nit entdecken: dann als er einmal Nail 
genent worꝛden / ſagt er / nit nent mich Heilig / dañ ich kan not 
Kinder geberen: Es ſolte auch niemand gelobt werden / dan 
dwelcher biß an das endt ( welches vaꝛgewiß)verharꝛete De 
Suͤnder ſolte auch in allem was ex thaͤte / jme ſeloſt kein ruhn 
zumeſſen. Es koͤnde der Suͤnder faſten / weien detten / vm 
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as Fleiſch caſteyen / doch ſolches auß ſhme ſelbſten nit / das 
Are das fuͤrnembſt / nemblich feinem Herren getrew zuſeyn / 
ndinfolchen allein die Seel ſich ruͤhmen / das wurde er zu 
bringen / wann er in ſeinem Dienſt alles das jenigfo 
ts thaͤtte / dem Herren zumeßte / von welchem alle Gna⸗ 
mend Vollkommenheiten / als dem wahren Vatter alles 


nferes Troſts / herfluſſen. 
Von der Liebe und Eyffer/ſo er wegen 


der Demut getragen. 
Das LXVII. Cap. 


Ineesmals indem Geſpraͤch / ſagt er zu den Bruͤde 
gen: Ich halt mich nit für in Minderen Bruder / 
4 wann ich mit zuuor inn mir die nachfolgende Prob | 
achte. e 
Ich nimb mir fürich ziehe zu dem Kapitel / da alle 
ruͤder verſamblet ſeyen / vnnd daß ſolche mich / alseinen | 
rælaten / mit hoher Reuerentz vnd Ehrerbiettung empfa⸗ 
wonndbitten / ich ſolle fie mie Fuͤrtragung deß Worts 
ottes ereften / vnd ich auff daß ich ikrem Begeren Statt | 
e / auff Die Kantzel fleige, ſie aber ſich ſammentlich wider } 
ieh auffwerffen / vnnd ſagen ſchweig ſtill wir woͤllen dich 
ir feinen Pralaten mehr haben / dann du biſt cin baͤuri⸗ 
her vngeſchickter / vnnd vnerfahrner Mann / wriſt nit 
as du ſagſt / vnnd iſt vns cin Schand / daß wir einen ſol⸗ 
un Drxlaten vnnd Obriſten haben ſolten / vnnd ſloſſen 
ich alſo mit Schanden meinem Verdienſt nach ouß dem 
apittch/ ich hielte mich mis (ſagter) für ein Minderen 
Sender / wann ih diſes alles nie mit olcher Frewd vnnd 
iwilligkeit litte / als ich thaͤtte wann ic) gelobt wurde, 
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Darumben wann ich mich immder Ehrerbiettung erfrew 
wao ſchoͤpff ich für Nun darauß / als daß ich man S 
mit eytelem Ruhm beſch were / vnnd anders nichts gewinn 
Da aitgegen durch die Verſchmaͤhung dw Seel verſiche 
dnd groſſen Rusindem Geiſt ſehaffet. 
2 Auß welchem groffen Eyffer der Demut gefolg 
daß wann er vonwegen feines Predigen / oder ande 
Handlungen gelobt wurde / er jenen Geſellen befahled 
Widerſpill zuſagen / vnnd ihne mit Worten zuſchmaͤh 
Welches als der Bruder( gleichwol wider fin Trike 
verzichtet / antwortet ber Neyng: Gebene eyet ſeyeſt 
der du die Wahrhrit / vnno das jenig / welches deß Pe 
Bernhardons Gohn verditnet / redeſt 
Als er hey 5. Mariader Engel war / kombt Bru 
Maſeum etin Luſt an vnange ehẽ er ein aller liebſter Freu 
(alleim weil er wiß te fhine ein Gefallen daran zuthun J 
heiligen Mann inn fnse Demut zuutrſachen/ geht 
ihm vnd ſpricht diſe Wort: Moher dis? Woherdire < 
wolter fagın / Woher dir O Franciſce / ſo vil der Ehre 
Deme answort der heilig Vater lachend: TBasınay 
du mit difem Bruder Maſee / die gantze Welt ( jpricht 
laufft zu dir / ein jeder begert Dich zuſehen / zu ehren / vr 
dir zu gehorſamen / ſo vil ich aber weiß vnnd ſihe/ biß 
doch nit ſchon von Leib / du biſt nit geichre / du biſt mi w 
berebt / vnndnit edel? Woher dann dir / daß jederm⸗ 
| dir zueylet? vnd die gange Welt dir nachfolgt. 
| Der heilig Batter aller dings mit feiner Demut, 
gethan / antwortet diſem ſeinem fo groſſen Freunde / ¶n 
dem er die Augen gen Himmel erhebt / ein wenig gebet 
vnnd Gott gedancket) Begereſt du zuwiſſen woher diß 
du ſagſt / daß mir die gantze Welt nachfolge / ſo hoͤre zu: 
tombtvonden Augen deß Allmächtigiten Gottes / welc 
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weilfie durch alle Dre die Guten vnnd Boͤſen ſehen) ge⸗ 
fen / mich als den einfaͤltigiſten vnd ſchlechtiſten Suͤnder 
Welt zuerwoͤhlen / dann die Schwachen vnd Einfaͤlti⸗ 
der Welt erwoͤhlet Gott / mit ſelbigen die edlen / hohen / 
Men / vnnd eytelen Weiſen zu confundieren / auff daß 
Slory allein ſein ſeye / vnnd die Creatur vor dem Ange⸗ 
A deß Erſchaffers nichts nic (ſich ſelbft zu glorieren vnd 
hmen) habe, Wahrlich ein Antwort mehr als menſch⸗ 
von Himmelherab gegeben / da ſie der Geiſt deß hei⸗ 
yon Vatters von diſem hohen vnnd gewaltigen Gott ge⸗ 
net / welcher ſeine Augen allezeit auff die Demuͤtigen im 
aſtwendet / wie dann ſolche die allerheyligiſte Junck⸗ 
aw ebner Maſſen gelernet / da ſie / als ſie von der heiligen 
Uabeth gelobt warde / antwortet: Mein Seel machet 
ß meinen Herren: Dann ex hat angefchen die Demut 
ne Magt. 


Die ſich der heilige Franciſcus für den groͤſten 
Sunder der Welt achtet. 
Das LXVIII. Cap. 


S 1a &t wie wahr waͤre / hat der Allmaͤch⸗ 





Luc. Is 


tig Gott ( welcher jhne je mehr er fich auff Erden | 
demuͤtiget / je mehr jhn inn dem Himmel erhoͤhet/ 
olches dem Bruder Ruffino durch ein Offenbarung woͤl⸗ 
nandeuten. Dann als er im Geiſt verzuckt  fichterim |s. Bona-. 
Ammel ein hoch vnd erhebt Ort / inn welchem die höchfle \uentura« 
att der Scraphinen war / vnnd ander ſelben einen laͤren | 
| 





| 






nd für anderen gezierten / glantzenden / vnnd mit allerley 
filichen Edelgeſtein verfesten Sitz / fragt fuͤr wen ſol⸗ 
ubereit waͤre · Da hoͤrt er ein Stim̃ / die zu ſhm fpracht | 
dir Sitz war eines vnder den fürnembſten Seraphinen | 

2 u 


ran a 
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fin die Hoͤll verſtoſſen ſeynd 3 feige aber wirdt er dem alle 
demutigiſten Franciſeo vorbehalten. 
Nach weicher Viſien kombt Bruder Ruffinume 
Begiede an zuwiſſen / Inn was diſe ſo groſſe vnnd hoch on 
dienaliche Demut deß heiligen Franciſci ſtůnde + fad 
derhalben / als er mit jhme conuerſiert / alſo an zuſage 
Maͤn all erliebſter Vatter / ich wolte daß jhr mir im Srur 
anzeigten / wie hoch Ihr euch achtet / vnnd was jhr von eu 
ſeloſten haltet. Der heilig Vatter antwortet: Ich hal 
mich wahrhafftig fuͤr den groͤſten Suͤnder der Welt / onı 
der GOtt weniger als jemandt anderer dienet. Brud 
Ruffinus ſagt: Diſes koͤndte er mit Wahrheit vnnd gute 
Gewiſſen nit ſagen / ſeytemal (wie augenſcheinlich zuf 
den ) vil Sunden begangen wurden / deren er / SOtt Lo 
vnſchuldig. | 
Der heilig Mann fpricht hinwider: Wann der HE 
ſelbige mit fo groſſer Barmhertzigkeit / wie er mir J 
begnadet / wur den ſie / wie arg vnnd boͤß ſie auch ſeyen 
sil angenemmer geweſen / vnnd jhme vil mehr als ich gedie 
hen. Vnd wann mich Goit verlieſſe / wurde ich vil me 
healchaten begehen / als kein anderer Menſch. Derbe 
henklage ich mich ſelbſten an / vonwegen der groſſen Gn 
den / ſo er mir erzeigt / als den groͤſten Suͤnder. Mit di 
Antwort wirdt Bruder Ruffinus inn der Viſion woll 
ice / vund deß Verdienſts der Demut Franciſci woll 
richtet. 
Die weil aber die Demut fhr Fundament allzeit ſ 
haben in der Wahrheit / fo ſcheint als ob vil nit vergebt 
ch auff diſe ſein Antwori zu replicieren waͤre / moͤchte de 
halben einer ſagen. * 
Heyligiſier Vatter / ich bitte euch durch die euſſeri 
Siehe / ſo jhr inn diſem zergencklichen Leben gegen vum 
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nätigen Chriſto Jeſu getragen / vnnd noch tragent / ſagt 


nie woher wißt jhr / daß wann cin anderer Suͤnder das 
mig Talme der Gnaden / ſo ihr von Gott erlangt / haͤtte 
men / ihme angenemmer als jbr waͤre / vnnd mehr Nutz 


Hojbr ſchaffen wurde? In was Beweiſung vnnd Lehrt / | 


Scam it das Fundament diſer eweren demuͤtigen Opi⸗ 
ion vnnd Meinung geſetzt / fo jhr von ach zuhalten er⸗ 
ige? Dannich halte fuͤr gewiß / wann Gott ſolches er⸗ 


ant ı hättserniteuch / ſonder einem anderen fein Gnad 


ingegoſſen 

Auff diſe Obiection möchte der demuͤtigiſte Vatter 
solantworten : Diſes habe er inn der. £che Chriſti deß Er⸗ 
ers gefunden / welcher durch feinen eignen Mundt ſagte: 


)a Winde wehet oder blaſet wo er will. Vnd durch den [oam- 3. 
eiligen Panlum ſpreche: Es ifinum weder der da pflange, · Cor3. 


ochderdabegeußt / etwas / ſonder Bote der es waſchen 
jacht. Dannenhero kondt cr dir auff diſe Weiß einfuͤh⸗ 


Wail mit ich Franeiſcus / ſonder Goitiſt / der inn mir 


ecket / wann der Herr haͤtte einen anderen inſpirieren 
ollen / iſ kein Zweiffel / daß er dergleichen / oder vil mehr als 
hnach ſeiner Gnad gethan haͤtte 
Was aber das belangt / daß du für gewiß halteſt / daß 
Gott der Allmaͤchtig einen anderen gegeben / wann er / 
aßer diſes / oder mehrere gethan wurde haben / erkent haͤt⸗ 
Diſer dein Glauben iſt falſch. Dann wiewol ſagt ge⸗ 
ter Äpoſtel Paulus / in der Hand deß Ha ffners ſtehet 
imsierfich Geſchirr zu ehrlichem Gebrauch / vnnd ein an⸗ 
rau dem Vnflat / ein Handbeck / oder Scherben zu ma⸗ 
hen ı bannocht gebuͤrt dem Geſchirr nit fich zubeklagen/ 
nd zuſagen / warumben diſem mehr dannımis © Daan er 
der Herr/ vnd alſo gefalt⸗ ihm. 


Od 3 Ds 


—— 


Tim. 2. 
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Vber das Föndte er dir noch mieböherem Fundamen 
diſen Spruch der Braut allegieren: Sehet mich nit an da 
ich braun bin / dann die Sonn hat mich alſo entferbt: wel 
ches nichts anders bedent / allein daß man nit glauben fol 
le / daß diſe groſſe Vnſauberkeit ( welcheder Demuͤtige ſh 
me ſelberſt einbildet) daher reiche / daß ſie ſolche eygentlit 
ſeye / aber wol daß die Sonn der Gerechtigkeit der leben 
dige Gott / vnd nit der Menſchein der Weltlichen Weiſ 
heit ſhne inn feinen Augen ſolches fo abſcheulich zu ſeyn g 
dundmlaffe Vnd das nit (ſagich) daß es inn der Eſſen 
das ſchoͤn vnflaͤtig mache / ſonder allein inn dem Scheit 
vonwegen der Vergleichung zwiſchen einer vnuollkon 
nen zu einer vollkomniſten Schöne möchte gemacht wer 
den. Geſetzt aber / daß ich inn mir auch was Guts hab 
| (das dann wol ſeyn kan) wann ich aber meine Augen in 
diſe Goͤttliche Sonnen der Gerechtigkeit wende / muͤſſe i 
in ſelben ſcheinenden Striemen die Vile meiner Vnuol 
kommenheiten anſehen / welche wann ichs (wie ich thu 
ſolle) betsachteier kenn ich zugleich / daß mein Vnuolllom 
menheit vnendtlich iſt / vnnd wirdt inn diſem meinem Acc 
dent zu nichten. Weil aber ſich nit thun laßt / daß diſes 
wahr iſt / nichts ſeye / gedenck ch inn mir ſelbſten / vnnd bi 
trachte/ wie groß mein natuͤrliche Nichtigkeit ſeye / erken 
nichts anders als die Gnad Gottes / welche inn mir ma 
wuͤrcket / Dann mir als einem Menſchen waͤre nit Suͤm 
wann ich ſchon nichts wuͤrckte / darumben iſt es vonm 
then/ daß ich mich ermdere / vnnd für gewiß halte daß ſor 
| dijesanbetangt / Peiner inn keinerley Weyß nichtiger vnn 
ſchlechter als ich ſeye. Wann nun diſe Vergleichũg gefcht 
hen / ſo gehet alß dann die Demuͤtigkeit ſambt jhrem Der 
dienſt ein / wann der wahre Demätig alle andere Menſchen 
Die jhme der Natur nach in der Vnuokommenheit gleith 

| ehret, 
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heetionnd höher als fich felbfien achte. Vnd diſes iſt die 
anne Farb / wilche die Sonn der Gnaden / durch fein 
Bätemieheilee. ben mit difer Demut angerhan / hat 
Bortalser Menfch worden / gefagt : Sch einen Wurm / PGl. 21. 
mdken Deenfchrein Spott der Leut und Verachtung def 
Doteks. Wann dann folches Chriſtus der HErr / welcher 
ie Wahrheit ſelbſt iſt / von jhme ſelbſten geſagt / wer kan 
ann billicher Weiß ein Mann ſchelten / vnd ſagen / daß er 
eſſchlich weniger / als andere Menſchen achte. Da⸗ 
umben ſagt er: Lernet von mir / dann ich bin ſanfftmuͤtig / 
demung von Hertzen. Lernet / ſagt er / von mir dann |Matr.ır. 
Wißtt / daß der hoffertige Menſchliche Verſtandt / mit ſei⸗ 
en ſcheinlichen Argumenten nit wurde diſe vbernatuͤrli⸗ 
de Gottliche Schr faſſen / vil weniger lernen koͤndten · Aber 
met vor mir zuwiſſen / daß ich Gott vnnd Menſch ſeye/ 
nd weilich eins vnnd das ander bin / kan riemandt beſſer 
fsich / den vnderſchidt zwiſchen dem vnd diſem erkennen. 
Auß der Contemplation oder Betrachtung entſpringt 
je wahre vnnd vollkomne Demut zum meiſten / jſt derhal⸗ Pſal 100 
eninnden Secligen groͤſſer / welche klaͤrlich die Goͤttliche 
Zonninn jhrem Schein / welches fie ſelbſter ſeynd (das 
ſein Hoͤhe inn ihrer Erniderung) fehen / als inn diſen / 
Ache inn diſer Bilgerfahrt der Welt wandlen / von wel⸗ 
her fie / wegen des vnuollkomnen Liebe / vnnd Glaubens / 
ie Soͤttlichen Striemen / welche allein inn die Wolcken 
rer Vnuollkommenheit ſcheinen / empfahen. Derhalben 
mehr der wahre Diener Gottes / mit feinem Verſtandt 
ep hme ſeinem Gott iſt / je mehr wirdt er demuͤtig. 
Dannenhero gleich wir Die hochgelobte Junckfraw 
uf Erden vnder allen Treaturen die demuͤtigiſt geweſt / 
i ſie auch noch / ob ſie gleichwol zu der Gerechten deß 
Sohns first die demuͤtigiſte inn den Himlen: Dann je 


— — — — — — 
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mehr fie difes Goͤttlichen vnendtlichen Liechts theyihafl 
tig wirde / vnd je haͤller vnd mehrer Glory fie difen fo grof 
fen Pelagum der vnendtlichen Güte Gottes betrachtet/ 
mehr ſicht ſie den tieffen Abyſſum jhrer wenigen Kraff 
alles zu dem Endt / weil ſie ein Creatur / vnnd gegen du 
Erſchaffer nichts: Vnd kniet vor feinem Angeſicht mite 
ner mehreren Reuerentz nider / als die 24. Alten / die di 
heilige Johannes vor dem Thron Gottes proſtiert geſehen 
nimmer gethan haben / dann ſie jhn beſſer als ſelbe erken 
ner. Derhaiden erſtumme vnnd weiche alle Weltliche Da 
nunfft / welche die hohe Geheimbnuſſen Gottes nit erreicht 
Fan / inn der Contemplation der wahren Goͤttlichen D 
mut / durch welcher Mittel / mit wunderlichiſter Abit 
ckung alß dann die Demuͤt die Seel erhoͤcht / wann ſie di 
ſelb zuuor indie Tieffe ernideret hat / vnnd alßdann ſetzt 
jhr auff ein Kron in den Himmlen / vnd machet ſie diſes ew 
gen Reichs zu einer Koͤnigin / wann ſie ſich zuuor allein on 
der Liebe Gottes willen vnderthaͤnig / vnnd zu eintt Sc 
uin gemacht hat: welches weil es ſein Fundament / iſt ſu 
nit zu verwunderen / daß fein Gebaͤw inn ein ſolche Ho 
auffwachßt. 

Darumben iſt die Demut nichts anders / danne 
Tieffe / vnnachlaͤßliche Neigung der Secten zu der Goͤt 
lichen Majeſtaͤt / der Goͤttlichen Freygebigkeit zugetha 
Vnnd derhalben ſoll ſie wol bedencken mit was Gutigl 
fein Soͤttliche Mayeſtaͤt ſich mit uns vereiniget / inn dei 
daß er vnſer geringe vnd nichtige Natur angenommene 
cher er ſich woͤllen gebrauchen / vnſer Armut darmit zut 
moderieren. Auß welcher Betrachtung wirdt wach ſen / ut 
in vnſern Seelen zunemmen dis wahre Liebe / vnnd Erkan 
nuß der Schuld / fo wir Sort zuthun ſeynd. Esiſtn 
außzuſprechen / wie begirlich und vnerſaͤttlich ſie ſeye / wan 
* 
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jeverharsen / Gott mit den Wercken vnns zuuergleichen 
hu correſpondieren / vnnd vns ſelbſten von ſeiner Liebe 
am zu verachten/ vnnd all ezeit ſe laͤnger je lieber / diſe ſein 
enelte Red zu Hertzen fuͤhren / Lernet vonn mir / ꝛc. 
sch welche wahre Lehr einer ſolchen Demut kombt die 
Inderthänigfeit der Seelen / nit allein gegen Gott / vnnd 


nn Seboteen / fonder auch wegen feiner Liebe gegen al. 
Creaturen / onndachtets für groͤſſer vnnd höher / ob 


chwol Suͤnderin feynd / ſielt fein Aug allein auff 
mNiderkeit / ober welche er nit groͤſſer Fan ſeyn / darum⸗ 
mweiler ſich ſelbſt auff daß euſſeriſt veracht / ſagt er auch 
feinem Jeſu: Sch bin cin Wurm / vnnd fein Menſch / 


| Spott der Leut / vnnd Verachtung deß Volcks. Mit | 


Ichemdie Quæeſtion diſſoluiert iſt. 


on ben Geſpraͤch vnnd Vbung der Demut | 


deßheiligen Srancifci, 
Das LXIX. Cap. 


> Smwolteder eilig Mannnit + daß inn feiner Reli⸗ S. 


gen etwas (wie edel es auchwäre ) feynfolte / wel⸗ 
ches in feinem Weſen enffertich nit wasder Demut 
d Armut erzeigte / vonn welches wegen er den Zittelder 
up Prediger fo Babſt Innocentius der Dritt/ jhme vnd 


nſeinen gegeben / verlaſſen / vnd ſeiner Religion den Na⸗ 
en der Minderen geſchoͤpffet / inn welchem ſie das Leben 
xWinderen führend / ſich ale wahre Kinder der Apoſto⸗ 


chen Kegel / fo ex ſie lernet / erhalten ſolten. Eben diſer 


ch halber wolt er nit / daß die Prælaten feines Dr, | 


ms/ fich ſolten Priores nennen / fonder allein Miniſtros 
md Diener / ein Namen von Chriſto im Euangelio ge⸗ 


Ce | ſetzt | 
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ſetzt / da er ſagt: Er wäre fommen zu minifirieren vandyı 
dienen / auff daß ſie mit diſem Vbernamen allzeit jhr 
vnnd Anfaͤnger Chriſtum Jeſum in Gedechtnuß behielten 
Er nent ſich auch Guardianen / auff daß fie gute Guard 
vber jhre Bruͤder halten ſolten. 1 
Vber das wolter / daß feine Bruͤder mehr mit de 
| Armen / als mit den Reichen vnnd groſſen Welt Hanſe 
conuesfierenfolten. Vnnd auff daß er fie demutig erhidke 
vbet er ſie im Hauß außkehren / Schuͤſſel waͤſchen / kochen 
in den Spitaͤleren ven Krancken vnnd Außſaͤtzigen zupfle 
gen / vnnd in Verlaugnung deß eignen Willens: welche 
alles er in feiner ſelbſt Perſon erzeigte / vnnd ob er gleichw 
General ware / handlet er doch nichts auß eignem Kopf 
ſonder berahijchlagets zuuor mit den ſeinigen / oderme 
fin Theils in dem Gebete mit Gott / welcher dann jhmi 
was er für fich ſelbſten / vnnd andere thun ſolte I offenbate 
Er ſchembt fich nit von den Ringerenalserauchd 
geringfie Sachenzulernen / weil er der wahrbafftig G 
ringflewar / welcher vonn dem hoͤchſten Meiſter Ehrif 
groſſe Sachen / ja die fuͤrtrefflichiſte philoſo phiam gele 
net haͤtte: Sein Begird alle die Zeit feines Lebens iſt gewe 
fen / von den Verſtaͤndigen vnnd Einfaͤltigen / von Bol 
komnen vnnd Vnuollkomnen / von Groſſen vnnd Kleine 
Hohen vnnd Nideren / die Weiß wie er ein wahrer Dien 
Ehr iſti moͤchte werden / zulernen / vnnd dancket ja gar m 
dem Fußfall einem jeden einfaͤltigen vnnd geringen Wer 
ſchen / der jihne was lernet. 
Wie er eines mals gethan / als er gar ſchwerlich kram 
war / vnd feiner Oratorium eins beſuchen wolte / vnnd au 
einen Eſel geſeſſen / findet er ein alten Baursmann / we 
cher die Erden hawet: Diſer als er jhn ſahe / hoͤret um 
arbeiten / fragt fein Geſellen / ob diſer der berhuͤmbte Bru 
— J— 
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Franciſcus waͤre. Diſem antwort der Bruder / er wär 
Der Bawr wendet ſich zum heiligen Mann / vñ ſpricht: 
Meiſſe / vnd bemuͤhe dich Brüder / Daß du fromm ſeyeſt / 
wiewir alle von dir halten) dann vil haben ein ſonderen 
Muben inn dein Perfon / derhalben halte dich alſo / daß 
Ich Dich nichts geſchehe / dann was man vonn dir hoffet. 
Mibaldver H. Vatter diß erhoͤrt / ſteigt er von dem Eſel / 
ihme zu Fuſſen kuͤßt jhme die Fuͤß / vnd dancket jm vmb 
jebsüderliche Erinnerung / ſo er jihme gethan haͤtte. 


n der Beſtandthafftig / vnd Mannligkeit dep 
heiligen Franciſci vnd wie er die Nouitzen in der 
Demut vnd Gehorſame 
probiert. 


Das LXX. Cap, 


Vgleichwie er dem guten vnnd heiligen Raht eines | 

iedmwederen / wieeinfältiger auch war / gehorfawet/ 
2 alfo entgegen warn ſolcher teuffelifch ware / vermillie 
jet er darein mit nichten / erzeigte inn folchem die Veſtaͤn⸗ 
ig⸗ vnnd Mannligfeit feines Gemuͤts / wiewol zufchen 
jeweft inn dem Raht / ſo der Oſtienſiſche Cardinal jhme / 
vie jm 53. Cap. gemeldet worden / geben woͤllen / inn wei⸗ 
hemer erzeigt / daß wider den hoͤchſten Raht Gottes / der 
Raht der Menſchen nit ſolte gehoͤrt werden / vnnd derhal⸗ 
ben nie wolte bewilligen / daß in dem Orden / den er mit ſo 
zroſſer Strenge angefangen / etwas ſolle an der ſelben nach⸗ 
elaſſen werden : Wie er dann auch erzeigt/ als jhme hoͤch⸗ 
ich perſuadiert worden / er ſolte den Bruͤderen der jenigen 
fo in den Orden tretten / seitliche Guͤ ter anzunemmen ver: | 
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— — 


chen vnnd bedienen möchten / welches er auch nit einwilli 
gen woͤllen / weil er wol erfante / wiegrojfe Ergernuß ſol 
ches den Weltlichen geberen wurde / welchevermeind 
möchten’ die Brüder wurden mehr vonwegen jhres Nutz 
ondzeitlicher Gelegenheit / dann auß Epffer deß Heyls d 
Seelen/innden Orden an vnnd auffgenommen. Zu de 
daß ihnen ſelbſten Durch diſes Vrſach gegeben wurde /fic 
von jhrer erfien nackenden Armut zu eufferen : Sonfteni 
allem anderem / ( das doch Gott unnd dem Orden nit 
| wider ) aufgenommen inn difen gemelten Stucken / ließ 
fie / feinen eignen Willen verlaugnend / fhres Öefaller 
regieren / wolte auch daß die anderen feine ‘Brüder folcht 
verlaugneten / ond felben dem Willen jhrer Prlarenn 
derwurffen. | 

Es ſetzte der Heilig ein folches Fundament inn di 
fein Tugent der Demut / daß er von derfelben wegen /d 
Gehorſame vnnd Armut / jhrer Toͤchteren fonderlich liebe 
vnnd ſonderlich durch die Gehorſame probieret er die jen 
ge / welche in fein Orden taugenlich oder vntaugenlich w 
ren / wie er dann zweyen Juͤngling / die den Habitum b 
gert / gethan / vnd fie auff ein felgame Weiß examiniert ha 
Nemblichen / er führe ſie in den Garten / vnnd befilcht jhne 
ſie ſolten Koͤlſetzling vmbſetzen wie er thaͤte / facht an 
mit der Wurtzen vberſich / vnnd dem Kraut in die Erden 
ſetzen. % 
Alsder eine under ihnen folches gefehen / fachtersa 
dem Heyligen zuuerweiſen / ond zuſprechen: Wit alfo Da 
ter thut man jhm / aber grad das Widerſpill. Derbail 
Mann ſagt: Thu jhm wie ich / vnnd frag weitter nit nach 
Der Juͤngling aber / der die Krafft Gottes noch nit erkan 
te / hielts für in Narrenwerck / vnnd wolts nitthun. Di 
heilig Vateer ſpricht: Ich ſihe wol Bruder / du biſt ei 
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soffer Meifter / fägeft nit inn meinen Orden / ſchickt jhn 
inwegf : dem andıren aber der jhme gleich gearbeitet / lege | 
"den Habitum an. 

Dieweil er fich aber inn der Vbung difer feiner Des 
utnieerfättiget / ſagt er eines malszu den Brüdern : Als 
auffein Zeit Gott gebetten / erfolte jhme / wannerfein 
abrer Diener waͤre / zu erkennen geben‘ habe ſhme der Herr 
antwortet: Alßdann waͤre er ſein wahrer Diener / wann 
was das feinen Dienſt belangte / gedechte / redte / oder 
ürdkete / derwegen ſagt er: Wann jhr mich inn ſolchem 
erdet hinlaͤſſig ſehen / bitte ich euch / firaffee mich / vnnd 
achtmich offentlich zuſchanden. Er lieſſe keines wegs zu / 
ſervber andere ſolt priuilegiert ſeyn / weder in der Ehrer⸗ 
tung / oder andern Particularitetẽ / die ine mehr Wolge⸗ 
ſen / als anderen in jrrdiſchen ſachen bringen moͤchten / wed 
Kranckheiten / noch Reiſen zu welchen wann ſie jhme eig⸗ 
Gefchrien / die jhne nit verlaſſen ſolten / zugeben wolten / 
oſt ers doch in keinerley Weiß zugeben / ſagte / er wolte diſen 
aderen Voꝛtheil nit haben / es wäre jhme genug / daßer von 
em Ort zu dem anderen wie fie der Her: infpirierte / bes 
iterwourde. Vnnd wann es nit ein Vbelſtandt wäre, 
zter / daß ein Religios allein vnd einig wandlet / wolte 
(weil ich ein Blinden den cin kleins Huͤndle leitet / ge⸗ 
en) mit mir auch fein anderen Geſellen nemmen / auff 
Bichnitmehralserwäre : hielt es fuͤr ein ſondere Glory 
md Ehr / daß er von ſolcher Gelegenheit / Ehrerbiettung // 
d Singularitet moͤchte abgehalien ſeyn· | 


€: 4 ⸗ 
on der Vnderthaͤnigkeit und Demut inn wel, 
cher der Heylig wolte / daß fine Brüder nach Ordnung 
der Kömifihen Kirchen vnd under der Gehor⸗ 
fameder Prieſter leben folten. 


Ce; — 
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Roͤmiſchen Kirchen vnderthaͤnig ſeyn folten / de 
Aſelben Preælaten gehorſam vnd vnderworffen / vm 
deſſentwegen fein Religion gedachter Kirchen fo wol red 
mendiert ond befohlen / hin derlaſſen. Dann alser einsm 
gen Rom gezogen / ſage er zu den Bruͤderen: Ich geheh 
diſen Orden der Kirchen zubefehlen / von der will ich / du 
die Boͤſen geſtrafft / vnnd die Kinder der Gehorſame 
ihrem Heyl begabet ſollen werden. Derhalben wann 
Kinder die liebliche Gutthaten der Mutter erkennen / we 
den ſie allezeit mit Geiſtlicher Andacht derſelben Lehr na i 
folgen / vnnd inn dem Orden onder den Fluͤglen jhr 
Protection nichts Widerwertiges handlen / wirdt au 
en Kindt Baals / vnnd der Vngehorſame nit vngeſtr 
leiben. 
| Die hrilige Kirchen wirdt die Glory onfer Armut 
halten’ auch mit zulaſſen / daß die Schöne der Demut du 
die Eytelkeiten / Hoffart / vnnd Ambition verloren wen 
wirdt in euch erhalten das Bandt deß Fridens vnnd Liel 
Die jenige aber / ſo vonder Regel vnnd derfelden Zugenta 
weichen / ernſtlich ſtraffen / auff daß ſie durch die Haltu 
der Euangeliſchen Reynigkeit / allezeit inn jhren Ingefie 
grune / vnnd wirdt nit zulaſſen / daß ſie den lieblichen & 
ſchmack den fie jhr geben / verliere. Diſe iſt deß heil — 
Franciſci Intention geweſen / feine Brüder der heilig: 
Catholiſchen Kirchen vnderthaͤnig zumachen. 
Grdnet auch allezeit einen auß den Cardinaͤlen zu 
vom Protectoren zu erkieſen / als ein Sach die ſhne zu We 
fahrt deß Ordens nothwendig zuſeyn gedunckte: Wol 
nit allein daß ſie gedachtem Drotestori / ſonder auch al 


ano) 


IE Rwolte daß feine Brüder der heiligen Sarhofifehe 
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ideren Preælaten vnnd Priefteren gehorfam ſeyn fol- 
gtejhmen : Wiſſet daß wir Michelffer der Prieſter 
Aalen en / die Seelen zubehalten genant feynd / onnd 





alfo durch uns / der Kitchen geholffen / vnnd derſelben 
air Stauden gemehre muß werden. Vnnd difes | 
eich / Babe mir der Bifchoff vonn Affıfi anınelden 
öllen / da er zu Anfang meiner Bekehrung mich gewars |. 
elichfolte mich weißlich verhalten / auf daß zu ſelben 
tübten Zeiten mein Orden die Herren nit zu hoch auff⸗ 
bie) ond etwar die Kirchen niterfennen wolte / deſſenwe⸗ 
bich hernach allezeit ein Geiſtliche Reuerentz vñ Ehr⸗ 
ung getragen vnnd will daß auch hinfuͤro getragen 
ide! den Pra laten / Prieſteren / vnnd allen Retigiofeng | 
mb dieweil Gott dem Allmächtigen nithtsalsdas Heyl 
Seelen angenemmer/wie S. Paulus ſagt / alſo wirde 
bes vil mehr durch den Fridt und Freundfchafftder au- 
vnnd frommen Religioſen / als durch Vneinigkeit su 
gen gebracht werden. nnd derhalden wann etliche 
rdentrachten fit zu verhinderen / willich nit daß jhr dag, 
der contraftieren / [onder Daß jhr dem hoͤchſten Gott die. 
orglaſſet / euch ſey genug ihnen vnderthaͤnig zuſeyn / vnd 
ee Seyts fo tugentreich zuleben / daß von ewertwegen 
der euch nit Vneinigkeiten / Zanck vnnd Dadererwach- |. 
Bann jhr das thut / werdet Hr vnder eineſt / Soredem. | 
men den Clerum, Religion / vnnd das Voick gewinnen, 
ſches ſeiner Allmacht vil angenemmer / als das Voſck 
in zugewinnen / ſeyn wirdt. hei 
Befleuſſet euch der halben die Prieſterſchafft nirgu 
jeren / ſonder ſo vil als jmmer muͤglich / jhre Maͤngel zu 
ecken / vnd das jenig was bey jhnen ermanglen möchte 
Hlatten. Deſſentwegen diſem heiligen Vatter zu einer 
degeltung die heilige Kirchen diſe herrliche Antiphon 
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zu einem Lob ſinget: Franciſce / ein Catholiſcher vnnd 4 
ſtoliſcher Religios / hat die Chriſten vnderwiſen / den Gla 
ben der Roͤmiſchen Kirchen wahrhafftigklich zu defend 
ren / zuſchuͤtzen / zuhalten / vnnd die Prieſter ober alle and 
zuehren. | Au Bi 
| Wann er fieindie Welt außfchicket / war underde 
Vnderweiſungen fo er jhnenthäte/ gewißlich dife die 9 
Wann jhnen ein Prieſter begegnet / ſolten ſie vor jhme au 
die Kniefallen / die Haͤnd kuͤſſen / vnd die Benediction vo 
jhme begeren / wannes ſich begebe / ihnen die Kirchen fat 
beren / vnd bey denen vil mehr alsanderen ſich auffhal 
vnd beherbergen. Allegierte wann jhme ein Heyliger 
Hinmel / vnnd ein Prieſter begegneten / wolt er zuuor d 
Prieſter die Hand kuͤſſen / vnnd hernach erſt dem Heyligt 
Reuerentz beweiſen: Dann von dem Prieſter empfienge 
Chriſtum Jeſum / darumben waͤre er mehrer Ehren wi 
dig. Von diſer Wuͤr de / ſo er inn jhnen erkente / vnd der N 
uerentz fo jhnen erzeigt ſolte werden. / wolte er nit 
werden / ſonder allein Diaconus vnnd der Prieſter Kine 
ſeyn / welches fein Exempel fo vil gewuͤrckt / daß zu de 
Anfang der Reiigion / vnd Reformierung der Sr 
feine Brüder das Prieſter thumb alfo förchten vnnd floh 
daß inn einem Conuent onder vilen Brüdern / gar wen 
Prieſter waren / fuchten alle mehr durch das Mittel 
Gebetts / der Be vnd Einfalt zu der Goͤttlichen C 
munication zuſteigen / dann durch hohe Wuͤrden / Dig 
teten / vnd andere vnuerdienſtliche Stapffen. 


Wie der heilige Franciſcus durch ſein De⸗ 
| mut den Naͤchſten erbawet / vnd a 
ER bekebret. | E 
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Erhalben iſt fichniezumerwunderen/daßfichder H. 
Mann der Demut nit allein gebrauchet / fein Seel 
Gott dem Allmaͤchtigen / dem Feindt des Hofferti⸗ 
n/ond feiner Gnaden gegen den Demuͤtigen freygebigi⸗ 
Mittheyler angenemb zumachen / ſonder auch auff daß 
durch mittel derſelben / den Naͤchſten erbawet / vñ die See⸗ 
u Gott bekehret / erlangte durch diſen Weeg der Demut 
Ee / daß er durch Fein ander mittel zuwegen hette mögen 
ingen. Deflen ein Exempel. | 
Als er auffeinzeitgen Imola zu predigen kommen / vnd 

Erlaubnuß bey dem Biſchoff angehalten / antwortet der 
ſchoff / es were genug an jhme dem Volck zu Predigen: 
Heilige neygt ſich / vnd zeucht daruon. Baldt hernach 
r kombt er auß Goͤttlicher eingebung wider dahin / als jn 
Viſchoff erſicht / wirdt er vnwillig / vnd ſagt / was er allda 
chaffen / vnd was er begerte. Der heilige Vatter ant⸗ 
riet demuͤtigklich: Wann der Vatter ſeinen Sohn zu der 
en Thuͤr auß dem Hauß jagt / muß er wegen der Liebe / ſo er 
hmtragt/zu der anderen wider hinein gehen. | 

Alsbaldt der Bifchoff ſolches gehoͤrt / wirdt er durch di- 

Demut vberwunden / vmbfacht jhn / vnd ſpricht: Hinfuͤro 
chte er vud alle ſeine Bruͤder in ſeinem gantzen Biſthumb 
Zit frey predigen / dann ein ſolche Demut weres werth / 
verdient es / vnd in diſem erkenn ich / ſagt er / nit ein groß 
erck zuſeyn / daß die Demut den Menſchlichen willen bes 
e / dieweil gar der Allmaͤchtige Goͤttliche Willen wegen 
ſelben ſich gegen der Menſchen begirden neyget / vnd den⸗ 
en willfahret / wie der Engel zu dem Jacob geſagt / Gene. 
Biſt du gegen Gott ſtarck geweſen / wie vil mehr wirſt du 
Menjchen obligen? Mit ſolchem Arm der Demut hat 
heilige Mann vil Seelen auß dem Rachen deß Teuffels 
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gezogen / wie geſehen worden/ondurch andere Cxempel me 
geſehen wirdt. Bee, 
Etliche Bräder/welchen der M Mann die Pfleg ein 
4 Außfägigen anbefohlen / dienten jhme / vnd brauchten all 
Jeuſſerſten muͤgligiſien Fleiß / koͤndten jſhne doch nicht ben 
| gen oder contentieren / daß er nicht vber die Scheltwort v 
| Streich (welches ſie gedultig leydeten) auch auß anre 
ung deß Teuffels / welcher jhn all bereit bey dem Haar ergt 
fem vnd groſſen Wehetags / vbel wider Gott / vnd ſeine H 
ugen fluchet vnd laͤſteret / alſo / daß ſie ſolche Sorisiäfterm 
(wen ſie fofchändtiich / vnd einen onglaubigenerjch-öd 
mochten)nit gedulden koͤndten / begaben ſie ſich zu denne 
gen Vatter / vnd erzehlen jhme den gantzen verlauſf. 
Als er diſes mit groſſem Miß fallen angehoͤrt / gehe⸗ 
zu dem Auß ſetzigen / graſt jhn / vnd ſagt: Brader / Gotte 
dir friden. Er antwortet: Was friden fan ich haben / dien 
ich allezeit (aach dem mir Gott denſelben jnnen vñauſſen 
noꝛñen in ſtaͤtem Kriegleben muß· Der H. Vatter antw 
tet / troͤſtet jhn / vnd ſpricht: Bruder / du muſt gedulig fa} 
dann diſe leibliche beſchwernuſſen werden dir (wañ du ſie 
dultig leydeſt) zud Seligkeit beſuͤr derlich ſeyn Der Auſſaͤ 
gender ſagt: Wie kan ich mehr Gedult tragen / dieweil m 
plag tag vnd nacht vnauffhoͤrlich iſt / vnd mehret diſe m 
ſchwachheit / daß diſe deine Bruͤder mir nit allein nit helffe 
oder bienen / ſonder bir auff den Todt plagen. er 
Auß diſem erfentder heilige Mann auß Goͤttlicher 
ſpiration und Eingebung / daß diſer ellende Menſch du 
den Teuffel geplagt / eylet alsbaldt dem gebett zu / bittet 
jhn / vnd aiserfolches vollendet / kehrt er wider / vnd ſpri 
Wolan Bruder / weil diſe meine Bruͤder dir nit wie Hr 
dienen / ſo will ichs ſelbſten binfüro thun. Der Auffegig Ag 
Soſag mir was du mehr als fie verzichten wilfte Ichn 
ü all 
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Bun 
les das thun / (ſagt der heilig Datter)wasdumir befehlen 
jeſt / fach gleich jetzo an mir zubefehlen / was dir zum ange⸗ 
ſten mocht ſeyn / ſo verſprich ich dir / das alles zuuerrich⸗ 
Ich will (pricht alsbald der Auſſaͤtzig) dz du mich durch 
bandemgangenLeib waͤſcheſt / dann ich diſen groſſen ges | 
meines Leibs nit mehr gedulden mag · Bar gern / ſpricht 
Mann / laſt alsbald ein Bad von wolriechenden Kreu⸗ 
Murichten / zeucht jhn nackent auß / facht jhn anzu waͤſch⸗ | 
Jg ihme einer der Bruͤder das waſſer auff Ein mercklich 
r war das / weil der N.Mann mit feinen mitleydenli⸗ 
MHaͤnden jhne waͤſchet / fallen die Schuͤpen nach einan⸗ 
zherab / vnd wirds der Le ballgemach reyn vnd ſauber / wie 
esjungen Kindo / ſo lang bip ernit allein euſſerlich / ſonder 
ch jnnerlich gereyniget worden. N 

- Als er nundiſes grob wunderzeichen geſehen / facht er 
heß zuweinen / vnd zuſagen: Ach wehe meiner / ich bin nit 
er ſonder tauſent Hoͤllen werth / wegen der Gottslaͤſterũg / 
erachtung / Schelten / vnd Streichen / ſo ich wider die ars 
Brüder / ſo mir ſo freundtlich vnd fleiſſig gedient / geuͤbt 
daußgeſtoſſen / verharret in diſer Klag / nach dem er Ge⸗ 
dheit erlanget / 14. Tag an einander / beichtet vollkom̃en⸗ 
vnd dancket dem Herren vmb empfangne Gutthat. Der | 
Vatter verlaſt jhne nit / biß er ſich wegen deß groſſen zu⸗ 
fd Volcks / ſo diſes Wunderwerck zuſehen begerten | 
weehbegeben muͤſſen / hinderlaſt jhn in der Gnad Gottes | 
ſcher jhne in kurtzer zeit zu jhme erfordert 

Riiang hernach / als der heilig Vatter im Gebett war/ | 
cheint jhm diſer inn den Lufften vil Larer als die Sonn 
ichtend / vnd ſagt zu jyhm: Erkenſt du mich Vatter? Der 
li Mann fragt jhn wer biſt due Er ſpricht: Ich bin die 
ed Aufſaͤtzigen welchen Gott der Alimaͤchtig durch 
in &ebereond Demut noch in der Welt gerainiget / ſetzt 
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nem Herren / vnd dir ſeeligem Vatter zudancken habe / gel 
nedeyet ſeyen deine Wrot / gebenedeyet ſeyen deine Wert 
durch welche vil Seelen in der Welt gehey iget werden. IB 
fe va in dem Himmel fein Tag vergehet / in welchemi 
Engel ond Heyligen GO TT dem Allmächtigen / v 
den vnzahlbaren Nutz vnd Frucht / ſo durch dich vnnd dein 
Orden in der Kirchen geſchafft wirdt / nit danck ſagen / v 
glorificieren. Derhalben verharre biß die zeit deiner v 
ordneten hohen Kron herzu kommt: Als fie diſes gerel 
verſchwindet fie / verlaſt den heiligen Vatter wol getroͤ 
vnd Gott vmb alles lobend / ſonderlich aber wegen behaltu 
ſelbiger Seelen / welche in ſo groſſer gefahr der verdamn 
geſtanden. 4 


Von drey beruͤmbten Moͤrderen / ſo durch Died 


mut und Liebe deß A. Srancifcibekchre " 
worden, " 
£s Bruder Angelus Guardian zu DionteTafalıe 
Al wandleten dꝛey berumbte Moͤrder vil in ſelbige Sta 
fo auff der Straſſen erſchroͤckliche Mordthatenl 
giengen / diſe wurden einesmals von dem Hunger getribe 
kommen zu Bruder Angelo / vnd begeren zu eſſen. 
Des Guardian der ſie erkante / wolte jhnen nicht all⸗ 
nichts geben / ſonder facht an ſie außzuſchelten / vnd zuftra 
fen / ſagende / fieförchteten weder Gott / noch die Menſche 
ermoͤrdten jaͤmmerlich / lebten von anderer Arbeit / führt 
mehr ein Zeuffelich als Menſchlich Leben / mit Stelen / 
ben / vnd Wuͤten gegen dem Naͤchſten / were fich wol zum 
wunderen / daß fie der Erdboden trůge / vnd nit lebendig⸗ 
ſchluckte / ſolten ſich alsbaldt von dannen machen / vñ ſchlen 


ihnen die Thür vor der Naſen zu. 
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Difeziehen mit vnwillen ab / es ſtehet gar nit lang an / 
EN. Francifaus kombt mit einem feiner Geſellen dahin / 
nmbt die newuerloffne That alsbaldt von dem Guarbi⸗ 
deine jagt er / er hette gar vbel vnd böplich gehandiet / Naun 
sgleichen groſſe Suͤnder weren mehr durch Freundligkeit / 
dlieblichen Worten / als mit dergleichen rauhen ſtraffen zu 
ottzubekehren / darumben hette der Herz geſagt / Matth.5. 
jegeſunden weren deß Artzets nit beduͤrfftig / aber wol die 
andten/ under wer nicht kommen die gerechten zu der Buß 
beräffen/fonder die Sünder. Derhalben / ſagt er / Mar. 2. 
Beildnzu wider der Euangeliſchen Liebe vud Demut / vnd 
s Exempel Chꝛiſti gehandlet / ſo befihle ich dir in Krafft der 
chorſame zu einer Buß / daß du diſes Brot / vnd Fleſchen 
eins / ſo ons vnder Wegs zu Allmuſen vmb Gottes wil⸗ 
gegeben worden / nemmeſt / vnnd zu jhnen in das Gebirg / 
ſie wohnen / trageſt / vnd wann du zu jhnen kommeſt / dich 
en zu Fuß werffeſt / vnd ſie vmb die außgeſtoſſene Wort 
Ib verzeyhung bitteſt / vnd wann ſie das Brot angenom⸗ 
n / ſo bitte ſie von meinet wegen / daß fie diſe weiß zuleben 
laſſen / ich woͤlle ſie in allem verſorgen / vñ gebrauch allen | 
ß / daß du ſie zu mir hieher bringeſt. 

Der Guardian als der gehorſamiſte / begibt ſich als⸗ 
dt auff den Weeg: der H. Mann aber eylet der Kirchen 
begibt ſich in das Gebett / laſt nicht nach / biß er von Gott 
oͤrt. Dann als Bruder Angelus zu den Mordern ges 
igt / vnd was jhm von dem Heiligen befohlen / verricht / vnd 
an dem Brot angefangen zueſſen / ſagt einer vnder jhnen 
denanderen: Ey / wie wirdt es uns Armen vnd Ellenden 
jehen? Wie vil Peynungen ſeynd uns in der Hoͤll bereit / 
bſo vil Diebſtal / Mord / vñ Voelthaten/fo wir alle ſtundt 
gehen / vnd vmb ſolche abſcheuliche Suͤnd ons fein Gewiſ⸗ 
Machen / vil weniger einige Gottoforcht oder Rew tra⸗ 


Sf 3 gen: 
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gen : vnd diſer Bruder fo vns die Nahrung gebracht / iſt ve 
einer einigen Red wegen / welche ex billicher weiß (vns w 
wir verdient erwahnend) ſagen doͤrffen / fo weit uns mit 
| groffer Demut vmb verzeyhung zubitten / hieher komme 
da doch wir fo grofle Pbelthaͤter niemalen von Gott verge 
‚ung begeren- | e 
| Vber das hat er ons auch die Liebe erwiſen / bittet / n 
ſolten mit jhme zu diſem heiligen Vatter / der vns zuEſſeng 
ſchickt / kommen / weicher ſich von deß Heyls vnſerer Sed 
wegen / ſo freygebig ons in allen vnſern Nothwendigkeiten 
verſehen anerbeut. Diſe ſeynd die wahre Diener deß Men 
welche den Himmelallbereit gewonnen haben / aber — 
dere Kinder deß Teuffels / die wir taͤglich ein Suͤnd vber 
andere hauffen / was werden wis thun? dieweil vnſere SH 
den fo groß / daß wir von dem Herren nit verzeyhung /fond 
die ſtraff verdient haben. J J 
Derhalben gedunckt mich gut zuſeyn / (weil es feheit 
der Herr durch diſen ſeinen heiligen Mann uns allbereitl 
ruͤffe) wir ſollen vns nit ſaumen / vnd die Gedult Gottes m 
brauchen / ſonder zu jhme eylen / der wirdt vns auff denret 
ten Weeg weiſen / in welchen wir von der Hoͤll erloͤſt / na 
die Barmhertzigkeit erlangen werden. 
Diſem fallen die andere zwen zu / gehen zugleich mit 
Guardian / dem Beiligen Batter zu fallen j hme zu Fuſſe 
vnnd ſagen: Watter wir haben vnſer hoch vnnd ſchwerenb 
gangnen Sünden halber wenig hoffnung Barmbergigk 
vonn Gott zu erlangen. Wann jhr ons aber vergewiſ 
woͤlt / daß wir noch Verzeihung erlangen moͤgen / ſihe ſo ſen 
wir bereit alles das jenig / ſo jhr befehlen werdet /gunolbant 
gen. | ‚Mi 
Der heilige Vatter empfachtfiefreimdtlich / troͤſtetſ 
nitzuzweifflen / dann der Allmaͤchtig Gott wäre bereit gb 
zuuer 
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herzeiben/ allemal wann ſie die Suͤnd zuuerlaſſen ſich entz | 
luflen / ſolten in das kein mißtrawen ſetzen / dann diſes waͤ⸗ 
Heallergröffe Suͤnd / ſo ſie biſher begangẽ hette / verſpricht 
enond vergwiſet fie / Gott werde ihnen allen verzeihen. 
Darauff bekehrten ſie ſich alle drey / verlieſſen nit allein 
arges Leben / ſonder abſagten der Welt vollkommenlich / 
menalle drey den Orden an / vnd lebten in demſelben hey⸗ 
Ach / die zwen aber wurden nit lang hernach zu beſſerem 
jordert. Der dritte lebte lange Jahr / in welchen er allezeit 
ner fo groſſen begangnen Suͤnden erinnert / vnnd be⸗ 
het / vnd ein ſolche Buß anname / daß er 15. Jahr an ein⸗ 
der uber Die ordenliche Faſten / vnd andere Abſtinentz / alle 
ochen drey Tag in waſſer vnd Brodt verzehret / bekleidet 
allein mit einemzerriſſnen Habit ohne den Mantel / diſci⸗ 
tierefichalle Tag ſchuieffe noch der Metten nimmer / ſon⸗ 
verharret allezeit in dem Gebett Bey diſes Leben ſchei⸗ 
Der heilige Franciſcus zu der bereiten Glori / diſer aber ver⸗ 
ret in ſeinem angefangnem ſtrengenLeben / vnd ſtetem ge⸗ 
vnauffhorlich / erlangte von Gott ein Offenbarung der 
Aiſchen Peyn / vnd Glory deß Paradeyß / wie hernach 
et. 
* diſer von dem heiligen Vatter bekehrte Moͤrter eines⸗ 
mals nach ſeiner gewohnheit / nach der Metten in dem 
chett war / wirdt er dermaſſen mit einem Schlaff vber⸗ 
len daß er ſich / nach groſſem Wide ſtandt / nicht erweh⸗ 
ond letzlichen ſchlaffend zu Boden fallen muͤſſen. Als⸗ 
(de wirdt er in dem Geiſt von dem Engel Gottes erhebt / 
dauff einen hoben aller mit ſchneydeten Blatten beſetzten 
ra getragen / vber welche jhne der Engel / fo jhn gekuͤhrt / 
der hohe an biß auff den Boden / von einer Schneyde zu 
randeren rollen lieſſe. 
As er hinab Fommen/rnnd (wie jhn ſelber Zeit ge⸗ 
dunckt) 
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dunckt) aller zerſchlagen / zerſchnitten / zerhackt / vñ mehr to 
als lebendig war / ruͤfft jihm der Engel / er ſolte auffſtehen / d 
ſie hetten noch ein weiten Weeg zureyſen. Der Bruderar 
wortet: Wie iſt es můglich / daß du ſo tyranniſch ſeyeſt / w 
du fichfi wie ich mich befinde / vñ dannocht mich zum fort, 
hen ermahneſt. Der Engel ruͤhrt jhn an / heylet jhn aller ſ 
ner Schmertzen / vnd zeucht voran / zeygt jhme ein weite H 
den voller ſpitzigen Steinen / Dornen / vnd wilden Difle 
befilcht jhme alſo barfuß / wie er war / daruͤber zugehen. 

Als er ſhm anderſt in ſeiner groſſen angſt / wie zuged 
cken / nit zuchun wiſte / gehet er daruͤber. Hernacher wil 
jhn in einen drinnenden Ofen / ſo zu ende diſer Heyden 





einzugehen zwingen. Als er ſich aber deſſen wideret / laſ 
jhn durch die Teuffel / die daſelbſten waren / darein werff 
vnd nach dem er ein weil in ſelbigem ewigem Fewr verblib 
vnd dieſelbe Peyn / von der er allein / der ſie verſucht / fag 
moͤchte / gelitten / nimbt jhn der Engel herauß / ſagt jhm 
ſolt ſich fertig machen / er muͤſte weiter. Er aber / der a 
verbrent vnd erſtorben / ohne einige erbarmung alſo fort 
hen ſolte / beklagte ſich deſſen: Darauff griffe jhn der Ein 
an / heylet jhyn von dem Brandt / vnd fuͤhrt jhn auf ein Bn 
| gen/joder geſtalt (weil ſie eng vnd rundt) erbawet ware / d 
er fein Fuß ſetzen / vnd vngefallen darüber geben möchte 
der dero luffe ein reiſſender Fluß voller erſchroͤcklichen 
ſcheulichen Oracken vnd Schlangen. Er — 
abermalen / er koͤndte vngefallen nit hinuͤber kommen. & 
Engel ſagt / er ſolte jhme nachfolgen / vnd ſich nit foͤrcht 
ſonder fortgehen / die Fuͤß allzeit in ſeine Fuß ſtapffen ich 
alſo muſt er hinnack / biß auff die mitten der Bruggen / mit 
nem ſolchen ſchroͤcken / daß er ſchier verſckmachtet. Dash 
ſeſt war / als ſie dahin kommen / verlaſt jhn der Engel / vñ v 
ſchwindet / begibt ſich auff einen hohen Berg / darauffe 
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ne Statt war / verlaſt den Bruder in einem ſolchen ſchroͤ⸗ 
n/ wie wol zugedencken / weil er allzeit under jhme die er⸗ 
dliche Dracken mit auffgeſpertem Rachen /allein anf | 








hinabfa llen wartende / anſahe. 


Der gute Bruder / weil er in ein ſolcher gefahr kein an⸗ 
mittel wiſte / vmbfacht die Bruggen / begibt ſich zu den zaͤ⸗ 
en/ond Gebett zu Chriſto Jeſu / vnd bittet / er woͤlle fich 

indifer Noth erbarmen / vnd jhme auß diſer euſſeriſten 

abe helfen. Sihe jhn dunckt der Herr erhoͤrte jhn / vnd 
bien ihmeallgemächlich auff dem Ruggen Fluͤgel / dan⸗ 
ro er verhofft / wann jhme folche außgewachſen / wolte 
ich fliegende zu feinem Geleitsmann begeben: weil er aber 
gen der groſſen Begirdt hinweck zufommennicht warten 
chie / biß daß die flügelgar außgewachſen / vnd erſtaͤrcket / 
wang er ſich auff / wolte fliegen / falt wider auff die Brug⸗ 
und verleurt die Fluͤgel umbfacht die Bruggen wider⸗ 
h/ facht an wider zu weinen / und mit dem Propheten zu⸗ 
echen Pſal. 54. Wer wirdt mir Flügel geben wie einer 
uben/daßich von diſem gefaͤhrlichen vnd toͤdtlichen Baß 
ge flichen / vnd etwa Ruh finden /allein du mein Herr Je⸗ 
Sheiße/meineinige Hoffnung vnd Errettung.· 

As er diß kaum außgeredt / wuchſen jhme die Flügel wi⸗ 
weiler abermal nit genug erwarten moͤchte / falt ex / vnnd 
leurt ſolche zum anderen mal: alſo redopliert er feine zaͤ⸗ 
en/beiter/ond entſchleuſt ſich / ob jhne gleichwol ein und 
ſent Jargedunckt / fo lang biß die Flůgel volligklich auß⸗ 
achſen / vnd jhne tragen moͤchten / zuwarten / wartet mit 
ſer Gedult / biß er ſie außgewachſen / und ftarck empfun⸗ 
chwingt ich als dann auff / vnnd kombt au 


einem Geleitsmang. 


Vondannen ziehen fichepdeder Statt obriſten Thor 
ndklopffenan: Der Portner laſt den Engelein / jhne 
Sg 
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| aber herffet er herauſſen verbieiben/ fragt jhn wer er werert 
alſo verwegen vnd vermeſſen geweſen an diß orth zukon 
Er antwort / er were einer der Mindern Brüder / und, 
deme / der jetzt hinein ganzen daher gefuͤhr worden. Ya 
(agt der Portner)ich will den H · Franciſcum holen / auffd 
er ſehe od er dich erkenne. 

Mitler deſſen begibt ſich der Bender die Mauren v 
das Gebaͤw ſeibiger fo wunderlichen Stait zubeſichtige 
| welche jo klar vñ durch cheinend waren / daß alle die Chor 
Reyen der Engel / vnd Heyligen dardurch erſchinen. As 
ſolche mit groſſer frewd anſchawet / ſicht ee den  Datı 
Franciſcum / mit jme De En 
en Erſtgebornen / vnd andere Brüder feine Öefellan/mit 
ner groſſen anzahl anderce Heyligen beleitet / besfür gehe 
welcher als baldt er jhn geſehen / befilcht er dem Portner / ſh 
einzulaſſen. Das geſchicht. Der Heylig empfacht jhn bergi 
klich / vnd zeigt jhme alle ſelbige Wander / welche kein Aug 
ſchen / ken Die gehort / vnd in feines Menſchen Hertzen ko 
men / Cor.. Von welchem anſchawen der Sruder ſo 
Tro ſis in ſeinem Hertzen vnd Seelen empfangen / daß er 
feine außgeſt andene mähjeligfeiten nit mehr gedachte. D 
ſyucht zu um der heilig Vatter: Erfrewe dich nit zu hoch⸗ 
Bruder / dann du muſt wider in die Welt kehren / befranı 
dich aber auch nit / dann es noch ein kleine zeit antrifft / die 
der Herr auflegen thut / nur ſiben tag / in weichen du dich b 
ſer bereiten moͤgſt/ nach ſolchen will ich ſelbſten vm dich ko 
men / vnd dich hieher mit mie / diſe vnſterbliche Seligkeit 
genieſſen / fuͤhren. 4 
Es war der heilige Franciſcus mit einem koͤſtlichen [ch 
nen Mantel bekleyder / leuchteten feine beitigifte Wund 
wie ſcheinen de Sternen / mit einem ſolchen Glantz / Dapfl 
gedunckte / fie erleuchteten den meiſten They! diſer grofl 
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state, Allda erkent der Bruder vil Heyligen / deß heiligen 
anciſci Geſellen / die er noch in der Welt geſehen / welche er 
mach hie vnden genent hat. 
Als er nun letzlich von dem Heyligen den Segen em⸗ 
igen / vnd erwachet / hoͤrt er zu des Prym leuten / welches 
ich gegen tag war / da ex doch meinte / es werẽ die Jat zwi⸗ 
en diſer feiner Reiß füräber gangen. Erzehlt diſe Viſion 
m Guardian vnd den anderen Bruͤdern / allen den jenigen 
Teoſt / welche in muͤhſeligkeit vnd betruͤbnuß (wie groſſe 
ander fieaueh feyen ) leben / darbey zuſehen / wie der All⸗ 
chtig Gott niemandt verlaſſe / ſond er allzeit helffe / vnd in 
en Noͤthen ſo lang beyſtehe / biß daß er ſie in fein Reich be⸗ 
ite vnd führe, WEBER — 
Der Bruder aber zu einem zeichen der Warheit / er⸗ 
incket alsbaldt / bereit ſich mit groſſem Eyffer und Anz 
cht zu ſeinem letzten ſtuͤndtlein. Vnd als die ſiben Tag 
floffen / kombt der heilige Vatter Franciſens / vnd führe | 
n Seelindas Paradeyß / wie er verſprochen hatte: Auff | 
che Weiß / vnd Demmt / hat diſer heilige Vatter Gott dem 
Imächtigendie Seelen gewunnen / wie im nachfolgendem 
empel auch zuſehen iſt. 
S wohnten einche andere Moͤrder inn einem groſſen 
Berg / von dannen kamen ſie herab die Durchreifenden | 
erauben: Diſe von dem Hunger getriben / kamen jeweilen 
dem Betthauß der Brüder: nahend bey dem Borgo S. 
epulchro / vnd begerten vmb Gottes willen das Brot Et⸗ 
be Brüder ſagten / es were nicht gezimlich / daß man jhnen 
el fie Rauber und Moͤrder weren) das Allmuſen gebe / 
infolte ſie zu dem gemeinen Schaden nit erhalten: Die 
deren gaben ihnen auß mitle den Pas Allmuſen / ermahn⸗ 
fie aliegeit/pon ſolchem boͤſen leben abzuſtehen / vnnd vmb 
ebegangne Suͤnden / Buß zu wircken. 


_%: _% 
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Als aber der H. Franciſcus dahin kommen / begerten 
Bruͤder / er ſolte jhnen diſen zweiffelhafftigen Handel erle 
teren denen ſagt er: Wann fBrdas jenig / ſo ich euch ſa⸗ 
will / thun werdet / hoffe ich / jhr werdet dem Herren diſe S 
len gewinnen. Nemmet Wein vnd Brot deß beſten ſo 
habt / tragts auff den Berg / ruͤfft jhnen freundtlich/ond fa 
KRombt her jhr Bruͤder / foͤrchtet euch nicht / dann wir ſe 
Ordensbruͤder / vnd haben euch zueſſen gebracht / breitet j 
| ewere Waͤntelauff die Erden / ſetzt die Koſt darauff / vnd 
net jhnen mit groſſem fleiß / vnd Demut froͤlich biß ſie 
geſſen: Hernach zu widergeltung diſer Liebe / ſo ihr jhnen 
zeigt habt / vnd erzeigen werde / bittet ſie allein / ſie ſolten 
mandts mehꝛr verwunden / verletzen / oder vmbbringen / 
gert auff dißmal nichts andess. 
Ein anderen Tag hernach / nach der antwort ſo ſie e 
geben werden / bringt jhnen (vber das Brot vnd Wein)E 
vnd Kaͤß / vnd dient jhnen mit muͤglichiſter Demut vnd 
be / vnd ſagt jhnen:Wir wiſſen Bruͤder / wz vrſach euch in 
ſem Berg mit ſogroſſer vnendlicher muͤhe vñ gefahr der ſe 
vnd Leibs auffhalten thut / weiche jhr doch letzlich ( wann 
verharret) verlieren muͤſt: darumben rathen wir euch / 
eweres Nutzes wegen / jhr ſolt diſes Leben verlaſſen / vnd & 
vertrawen / der euch in eweren Noͤthen in diſer Welt nitt 
laſſen wirdt / wir woͤllen auch von feiner vnnd ewer Liebe 
gen nit ermanglen / euch zuhuͤlff zukommen / auff das em 
Seelen erhalten werden. Vnd ich vertrawe Gott / (ſagt 
H. Vatter) jhr werdet durch diſe ewere geuͤbte Demut 
Liebe / fie zu jihme bekehren. Alſo begibt es ſich. Da 
als die Brüder difes alles verrichteten / iſt die Gnad dep 
Vaiters auff diſe Mörder gefallen :vialsfievonden B 
dern bewegt / die ermahnung angenommen / vnd allgem 
fo vil gewircket / daß jhro vil den Orden angenommen /r 
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figgelebe:dieanderenaber / als fiebefierung ihres Lebens 
Brüdern verfprochen/ Gottſelig vnd ruͤhig gelebt / und 
ute Chriſten geftorben/ mit groſſem bewegen vñ erbaw⸗ 
gdeffeiben Volcks / ſo Gott dem Allmaͤchtigen / vnd diſen 
igen Brüdern darumb danck ſagten. 


lieder heilig Vatter Franciſcus die Ehrerbie⸗ 
tungwegen der Demnt geſcheucht und 
ie‘ geflohen, 

„w 
1 Das LXXIII. Cap. 

Bwo l / wie hoch der heilige Franciſcus den Ruhm ge⸗ 
geflohen / hergegen aber wann ſeiner 
| ercken halber dem Herzen das Lob gegeben / fich 
ewei / vor diſem geſagt worden / ſo wirddoch folches durch 
ſenig / ſo in diſer Materi hernach von jhme geſagt wirdt / 
hklarer gemacht werden. 

Als er einesmals in der Statt Iterrena zu Predigen 
fFgehoͤrt / erhebt ſich der Biſchoff daſelbſten / ehut dem 
tet ein kurtze Ermahnung / vnd ſagt zum Beſchluß: Nach 
yeder Herr ſein Kirchen gepflanse/ hette er ſolche nie vers 
en / ſonder allzeit illuminiert / und durch mittel fuͤrtrefli⸗ 
rvollkomner Perſonen erhalten) ſonderlich aber an jetzo 
ch diſen armen Barfuſſen / vngelehrten / vnnd von feiner 
genverachten Mann / derhalben man ſchuldig were ſei⸗ 
Gotuichen Mayeſtaͤt vmb ein ſolche ſonderbare Gnad 
danckbarlich zuerzepgen. 

Als er vollendet / facht der H. Vatter nach gebuͤrender 
erentz vnd Ehrerbietung mit ſonderen freuden anzuſpre⸗ 
m: In warheit / hochwuͤrdiger Herr / iſt mir in diſer Welt 
ch keinfo hohe Ehr erzeigt worden / als jhr gethan habet: 

Gg3 dann 











Florero. 























































Fe. Der Cronichender mindern Brüder _ 


m m—— 


dann etliche wann HHOTT der Allmächtig was durch mid 
wircket) nennen mich Heilig / ſehen nit weiter als michan 
vñ gehen feiner Söttlichen Mayeſtaͤt den gebuͤrenden ruhn 
nit / aber jhr (als der verſtaͤndig) Habe Das gering von den 
koͤſtlichen abfcheyden / wirffe ſich jhme zu Fuſſen / kuͤſt ihm 
beyde Haͤndt / vnd ſcheydet von dannen / verlaſt den Biſcho⸗ 

hinder jhm gar wol erbawet. Ye 

Wann er von jemandts Heilig genent warde / antwor 
tet er alsbaldt: Wann mir Gott den Schatz ſeiner Gena 

den / welchen er mir zubehalten geben / entzuhe / wurde mi 

nichts als die Seel vnd Leid verbleiben / alle beyde wol mi 

Suͤnden vnd blindheit beladen / wieder verdambten vnd on 

glaubigen. | * 

Zugleicher weiß aber wie die gemahlte oder in Holtz ode 
Stein gehawene Bilder Chrifti / vnd ſeiner heiligiſten Mut 

ter / als Darſteller ver wahren Bildtnuß / geehrt vnd hoch ge 
ſchaͤtzt werden / da man doch ihren als Stein vnd Holtz / mi 

dem wenigiſten einige ehr mit beweiſt: Alſo der Menſch / we 
cher die wahre Budtnuß vnd Abconterfet Chriſti iſt / wanne 
in ſelber geehrt wirdt / ſoll eer jme doch die ehr nit / onder dem 
deſſen Perſon er repreſentiert / nemmblichen Gott dem Her 
ren zumeſſen / end fich aller vnehr in diſem Leben / wegen ſei 
ner Suͤnden / werth zu eyn achten. | 
| Mit enem ſolchem Geiſt hat er eines mals die ehrerbie⸗ 
tung deß Voltks mit kuͤſſung deß Kleydis / der Haͤndt / vm 
Faͤſſen / ohne allen widerſtande angenommen: von deßwe 
gen dann ſein Geſell / Der jhne ſolche Ehrerbietung anne 
men ſahe / bey jhme feldßen ſudicierte / er hette daran sin gefal⸗ 
len / vnd erfreret ſich derſelben. Der H. Better antwerttt] 
ſprach jhm der halben zu / vnd ſagt: > Bruder / diſes Vol 
thut den wemgiſten Theyl nit / was es thun ſolte. Der Bru⸗ 
der aͤrgert ſich deſſennoch mehr. Er aber ſpricht weitter: Alle 
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fe Ehrerbietung / die du mir erweiſen ſiheſt / eygne ich nicht 
mis / ſonder Gotezu / deſſen ſie alle ſeynd / vnd ich verbleibe m 
neiner Niderigkeit: Darneben aber verbleiben die jenigen 
o ſolche erzeygen / nicht ohne verdienſt oder gewin / dann ver 
Der wirdt in ſeinen Creaturen erkent vnd geehret. 

Von diſer antwort wirdt der Bruder mis groſſer ver⸗ 
vunderung feiner Vollkommenheit wol geſaͤttiget. Andere 
hal wann er in Betrachtung feiner ſelbſten Runde / wolteer 
in Ruhm / oder Ehrerbietung gedulden. 

Vnd derhalben als er einesmals gen Rom reyſet / zohe 
bie der Biſchoff einer Statt (weicher Namen in vergeß 
ommen)fürdie Statt hinauß entgegen / jhne zuempfahen. 

Als der heilige Vatter diſes im Geiſt wahrgenommen / 
gter zu ſeinem Geſellen: Wir werden diſturbiert werden) 
ann diſe Perſonen / ſo du ſichſt gegen uns gehen / die fommen 
ns zu Ehren. Derhalben weil er nicht entweichen moͤgen / 
nd wider vmbzukehren die zeit zu kurtz war / ſagt er / folge mir 
ach : fuͤhrt in zu einem hauff Leym / der nahet bey der Straß 
ar / ſpꝛingt darein / vnd facht an mit den Fůſſen darein zu⸗ 
etten. 

Als der Biſchoff und die ſeinen ſolches ſahen / hielten ſie 
für ein Thoren / zohen vnangeſprochen wider zuruck heim⸗ 
erts. Diſer geſtalt Bat der heilige Mann die Ehrerbie⸗ 
inggefloben. Nicht lang hernach aber kombt er verbor⸗ 
ein die Statt / erbawet daſſelblg Volck vil mehr mit dem 
xempel / als der Lehr. 


Die er durch gedachte Demut ſeine eygne maͤn⸗ 
Beloffenbareijond wie⸗Hauptfeindt er den Sieg, 
neren zeweſen. 








S.Bona- 
ventura. 
Fioretoe | 








| Gehorſame an ſeiner Abftineng was nachlaffen: da er ſic 


nit billich / daß mich das Volek fuͤr ein faſtenden vnd abbrü 
dern / ſie ſolten fime wie einem Vbelthaͤter / ein ſtrick vmb da 


ſich ab / gehet allein in dem vnderen Rock vnd Niderlle 


dann er hette in diſer ſeiner Faſten / welche er von aller Heyn 
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Das LXXIV. 4 


Yen daß das Volck / fo jüne fo tugentreich vnd für, 


treflich fahen wircken / ſolches nit jhme / fonder GOu 

der in jhme wirckte zumeſſe / hat er alle ſeine Defect 
welche er ſuli zuhalten zuſeyn gedachte / ob es wol nicht Defe 
cten waren / offenbaret. h 

Als ex eineemals gar ſchwach geweſen / muͤſte er auf 


aber wider erhoit / vnd omb jhne befier worden / hat er (als de 
wahreverachter feiner ſelbſten) wider fein eygen Fleiſch er 
grembt / zu mehrer Confuſion bey jhme ſelbſten geſagt: Conf 


chigen Menſchen halte / und ich darneben heimlich Flei | 
freſſe. Befilcht (alſo im Geiſt gerriben) etlichen feinen B 


Hals binden / vnd durch die State Aſſiſi ſchleiffen. 
Als ſie aber in dem micht gehorſamen wolten / zeuchte 










auff den Platz zu dem Pranger! facht daſelbſten an / vnan | 
ſehen daß er dep viercäglichen Fiebers halber gar fchwach/l 


Predigen / vnd bey dem meiſten zulauff dep Volcks zuſag 


fie ſolten jne mit nichten füreinen geiſtlichen Mann halten 





gen wegen zuhalten im brauch / Fleiſch geſſen / bittet ſie ſolt 
ſhne ſchmaͤhen vnd ſchaͤnden. Die vmbſtehenden ſo diſe ſe 

fo groſſe Demut hoͤrten / warden aller dings bewegt / jagt 
wainend : O wehe vns armen vnd ellenden / die wir ollgaitit 
Suͤnden leben / vnd allen fleiß zu gelegenheit diſes Lebene o 
ne bußwirckung / anwenden / vnd diſer HN. Hann beklagtſich 
fo hoch / daß er/gfeich wol auß erſor der ter Noth / vnd billigen 
Waiß / hat zu erlaubter zeit Fleiſch geſſen / klagt ſich ſebſien 








vnangeſehen cr mehr todt als lebendig / mit ſo groſſer ſcham 


an/ vnd 
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an / vnd wir andere lernen nit von jhm / der mehr ein verwun⸗ 
derlich als erleydenlich Leben fuͤhrt / vnd ein wahres Conter⸗ 
fer der Demut iſt. | 

Solcher weiß als ein Nachfolger Chꝛiſti verachtet er 
bie Welt / ſambt ihrer Glori / den Schatten der Gleißnerey 
pertreibend / in weicher fich vaſt menigklich vil oder wenig 
perwirzee . Diſes war wenig gegen deme / ſo er täglich über. 
Dann auff daß er diſe erſte Bewegungẽ deß weltlichen Ehr⸗ 
gihes moͤchte bezwingen / vnnd an dem harten Stein Ehrifli 
Am zerkniſchen / thaͤt er was hernach folgt. 

Aille mal wann er in gegenwaͤrtigkeit der Leut war / vnd 
meeinig hoffertig oder ehrgeitzig Wort entgienge / beichtet 
walsbald in aller Gegenwaͤrtigkeit / ſaget jeweilen zu ſeinem 
Sſellen: Sch befleiſſe mich vor dem angeſicht Gottes / in der 
Einddeondanderen Orten anderſt nit / als bey vilen Leuten | 
uleben / dann wann ich anderſt thaͤte / waͤre ich ein Gleißner. 

Eines mals als er zu Winters Zeiten gar ein groſſes 
Magẽwehe leldet / bitt jhn ſein Geſell / er ſolle fme ein Stuck 
on einem Fuchsbalg jnnwendig an Rock vber den Magen 
achlaſſen / das wolt er ihme bewilligen / ſo lang biß ex jhme 
ußwendig an dem Rock auch eines ſetzte / auff daß menig⸗ 
ich ſehe / daß erauff bloſſem Leib ein Beltz träge, 

Als er durch Aſſiſi gienge / begert ein arm alts Weib an 
ine Dusch Gottes willen das Allmuſen. Alsbaldt er diſen 
Namen hoͤret / zeucht er den Mantel ab / vnd gibt jhr denfels 
en. Als jhne aber / nach verrichtung diſes Wercks der Lie⸗ 
eein Stimulus eyteler Ehr anſtieſſe / beicht ers offentlich / 
nd bekent feine Schuldt. 

Wie hohe Sorg aber Gott vber diſen ſeinen getrewen 
n demutigiſten Knecht getragen / iſt nachfolgendem zuſehen. 

Als er ſich zu Alexandria einer Statt in Italia befun⸗ 
ward er von einem Edelmann in ſein Hauß auffgenom⸗ 


Hh men | 
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men / welcher (als der Haußherr / vnd der ſhne ſehr liebte)zu ſ⸗ 
me ſprache Luc. 10. Ihr habt euch (dem Euangelio zugehen 
famen) zuentſchleſſen / vnd von allem dem ſo euch fürgeicht 
wirdt zueffen / vnd laß hme ein guten feiſten Kapaunen her⸗ 
fartragen. Welchen als der deiuuge Vatter mit dem Segen 
Gottes genoſſe / komt cin armer für die Thuͤr / begere das A 
muſen / dem ſchickt der heilig Mañũ ein Fuh von dem Kapau⸗ 
ne. Als der Bettler ſolchen mi mit gůtigen / danckbaren / ſol 2 
der boß hafftigen teufliſchen Augen abe / ſchweigt er weite 
Nacht war / behalt jhn biß morgen. Als der heinge Vatter 
predigie / zeygt ibn dem gantzen Volck / vnd ſagt: Sehet alle 
diſes Fleiſch / weiches diſer Prediger dep Abbruchs friſſet 
heut nacht / als er wolerjästiger war / gab er mir diſen Kapa ⸗ 
nenfuß · Der barmhertzge Gott aber / welcher die San 
dep Teuffels auflöfen fan / vnno fie in Zerrittung bringet 
ſchaffet dag wel aſer ellende Menſch vermenner/ den Ti 
paunenfuß / welchen hme der Heylig gegeben / zuzeygen / zey⸗ 
get er wunderlicher weiß ein F ſch. # 
As ſolches menigfüch ſahe / vnd jhne fuͤr naͤrriſch vn 
thoraͤcht hielte / ward er zu der Kirchen außgeſtoſſen: das | 
hernach joichenbeflerbefichtiget / lauft er aller ver wirret we 
gen ſeiner Suͤnd dem heiligen Vatter zu / bittet Gott und} — 
—— Als er die erſangt / bekehrt ſich der ud 
indie geſtalt deß Kapannenfuß/dererzuuorgewelen. Di der 
Heilig erzehle den Verlauff offentlich / wie es zugangen / lo 


ten alſo / vnd danckten ſammellich feines BGoͤtuuichen Man 
ſtaͤt. 


Wie rauch er die hochtragende Wort vnd 
Gedancken geſtrafft. 


Das LXXV. Cap, 
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Bloͤde der Augen / ſo ſein ſtetigs Weinen verurſacht / 
beſchahe / entſchleuſt er ſich eines Tags zu ſeiner Conſo⸗ 
tion vnd Zroß / zu dem Bruder Bernharden einem feiner 


ſten Geſellen / vnd geliebten Freundt zugehen / vnd ein weil 


Gottlichem Geſpraͤch bey jhme zuuerbleiben. 
Als er nun zu oberiſt auff dem Berg zu ſeiner Zell kom⸗ 


en / vnd fie beſchloſſen befunden / gedenckt er / er ware in dem 


hebett / wie dann war / weil er jhn dann nicht ſehen moͤchte / 
cher an zuruͤffen / vnd zuſagen: Thu auff Bernhard / vnd 
nme diſen armen Blinden zu troͤſien / erholet ſolches etliche 


: weil jhme aber niemands geantwort / bekuͤmmert er ſich 


ſen hoch / vnd ſagt zu feinen Geſellen: Sch hab jhme offt 
cruͤfft / er hat vns aber nicht woͤllen antworten / komb / wir 
oͤllen wider daruon. 

Als ſie alſo hinwegk giengen / vnd Bruder Bernhar⸗ 
nfuͤr hoffertig vrtheylten / gedenckt er doch / daß ſolches ſein 
auch oder gewonheit nie geweſen / ſuͤndert ſich von ſeinem 
ʒeſellenab / vnd begibt ſich zu dem Gebett / verharret nicht 
ng in demſelben / ſonder hört baldt die ftimb deß Herren / ſo 
ne ſtraffte / vnd ſagte: Warumb betruͤbſt du dich alſo / O 


denſche Gedunckt Dich recht zu ſeyn / den Erfchafferfür 


⸗Geſchopff zuuerlaſſen? Als du Bruder Bernharden ge⸗ 


fen / ward er bey mir / vnd nicht bey ſhme ſelbſten / hat dir 


rhalben weil er dich nicht gehoͤrt / nicht antwort geben 


nnen. 
Abs ſolches der H. Vatter gehoͤrt / demuͤtiget er ſich ge⸗ 

n dem Herren / bittet vmb verzeyhung / eylet wider mit eiß 

euer Bernharden zu / findet jhne / weil er ſein Gebett ver⸗ 


chtet / vor der SH. 
Als Bruder Bernhard den heiligen Vatter ſahe / falt 


TEEæſin Cpailererfie ne, u 262 
I er vil — —— — blindt geweſt / wie dann offe/ wegen der, 


Abmeza Fuß /end deßgleichen der Heylige jhme / bekent * 






























Fioret®, 




























































2 Der Cronicken der mindern 1dern Brüder 


Schuldt / wegen deß falſchen Vetheyls / ſo er gefelt hette / ſag⸗ 
te er wolte / daß er nach feinem willen ein Buß auflegen ſolte. 
Ich will / ſprach er / daß du mir die Fuͤß auff den Hals vnd 
Maul ſtelleſt / wol tretteſt / vnd ſageſt: Alſo lige auf dem Bo⸗ 
den du Baur / Peter Bernhardons Sohn / dieweil du dich ſo 
hoch mit ſo groſſer Hoffart erhoͤcht haſt / du ſchnoͤder der 
du biſt. 

Als diſes der arme B. Bernhard gehoͤrt / wolt ers keines 
wegs verrichten / ſo lang biß det H. Mann jhme ſolches bey 
der Seherſe eindande/ als dann verricht ere mit ſonderer 
Reuerentz / Ehrerbietung / vnd Beſcheydenheit / da jhme zu⸗ 
order). Vatter verſprechen muͤſſen / daß er auch das jenig / 
ſo er begeren wurde / verrichten wolte. Vnd als er dem Hei⸗ 

ligen gehorſamet / befilcht er jhme entgegen / er ſolte / wann je 

bey einander weren/jhne nur auch vmb alle ſeine Maͤngd 
Araffen. Der geſtalt übten ſich die haligen Vaͤtter ielbıgen 
zeit in Demut. 

Der billige Fronciſcus aber als er diſes gehört/mißfte 
fe jhm kein verfprechen vbel / wegen der groffen Wurden / in 
weichener Bruder Bernharden feiner grofien frombkeit / vñ 
erſt Seburt halber hielte / entichleuft fich dem zuentweichen / 
ſich feiner fieden vnd angenemmen Conuerſation zueuſſeren / 
vnan zeſehen daß wenig oder gar nichts in ſolchem groſſem 
Diener Goltes zureprehendieren vnd zuſtraffen ware. 

Einebmals führtein Bruder einen Auſſatzigen / dem 
er pfegen ſollte / mit ſich zu S. Maria der Engel Kirchen! 
der Heilig verweiſt pm / daß er jhn mit vnſtatten dahin ge⸗ 
bracht heite. Als er aber kaum außgeredt / gedunckt ihn er 
habe vnrecht gethan / daß er dem Bruder ſo ſtarck in beſeyn 
deß Aufſaͤtzigen zugeſprochen hette / gehet alsbaldt ſeinem 
Vicario zu / vnd dekent fein Schuldt / begert / er ſoll jhme zu 
einer Buß aufferlegen/daß er mit dem Auſſaͤtzigen auß einer 


—_ Saünd 
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Schüffeteffenmäfe.: Der Vicari (wolte er jhn nicht ons 
Allig machen) muß alsbald bewilligen / und jhme anbefeh⸗ 
n/wirde alsbald ein Mineſter in einer Schuͤſſel fuͤr ſie bey⸗ 
edaher getragen / da war cs wunderlich zuſehen / mit was 
ʒedult und Wolgefallen fich der heilige Vatter auf difer 
Schüffel zueflenzwange/in welche der Auflägigefeine Fin⸗ 
er/ivon welcherider Auflag darein ranne / ſtackte / mit groſ⸗ 
mgraufen ond mitleyden der anderen Brüder / welche den 
RWaiter / ſo nit geſandiget / ein fo ſtrenge und vnleydenliche 
duß wircken ſahen. 

Dijes ſeye zu vnſer Confuſion geſagt / die wirfogroffe 
unſtvnd Fleiß zu bereitung vnſerer Speyſen gebrauchen / 
nd ſie mit ſie ſeyen dann koͤſtlich zugericht / eſſen vnd nieſſen 
ollen. Vnd diſe Brüder beſtaͤtteten hernach / daß ſo offt 
tan diſes jhres I. Vatters Mal gedaͤchten / wie gut vnd 
olgeſchmackt die Speyſen / ſo fie vor jhnen hetten / weren/ 
doch allezeit ein grauſen vnd vnwillen ankaͤme / daß fie ſol⸗ 
e nicht nieſſen koͤndten. 


Jon einer newen vnerhoͤrten Metten / welche 
de: heilig Mann mir den Bruder Leone / als er 
Fein Örenter gehabi/ gelangen. 


Das LXXVL Cap. 


3 Sserinder Einoͤde war / verjrret er einesmals mit B. 
Leone fo weit von der Zell / daß er / weil ſie die Nacht 
vberfiele / nit mehr — * reichen koͤnden / vnd als er ſein 
breuier nit hatte / ond ins Mettenzeit herzu nahet / ſagt er zu 
hun: Ich will nich daß wir diſe zeit vergebens hingehen laſ⸗ 
mlfondes daß wire zu dem Lob Gottes anlegen / derhalben 
Bill ich Dir verſprechen / vnd ſage du mir nach / vnd verendere 
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Der Eronieten der — Di Zräder 


feinv wort: Sch will fagen/D Fram Franeiſce / du Baftfov fo oil Sind 
inder Welt begangen / daß du der Hoͤllen werth biſt / vnd du 
antworte: Es iſt wahr daß du deß abgrundts der Hoͤllen 
werth biſt. Bruder $eo/alsder gehorſame und en 
verſpricht jhme / er woͤlle es alſo nachſagen. 

Als aber der heilige Vatter die vorige wort zufagenane 
facht / antworiet er: Wiſſe Bruder Franeiſce / daß du ni 
in die Hoͤll / ſonder zu der hohen Glory deß Himliſchen Pa⸗ 
radeyß eingehen wirſt. Der heilig Mann verwunderet fich / 
befilcht hme wider / er ſolle nicht mehr alſo / ſonder jhme nach⸗ 
ſprechen: Sch will ſagen / O Franciſce / du haſt ſo vil vñ groſ⸗ 
fe beleydung deinem GOit gethan / daß du werth biſt ewig⸗ 
klich verflucht zuwerden: vnd du antworte ohne enderung 
eines worts: Du biſt warhafftig werth / mit allen Verma⸗ 
ledeyten ewigklich von Gottes Angeſicht verſtoſſen zuwei⸗ 
den. Bruder Leo verſpricht jhms wie zuuor. 

De — 
Hertz klopffend/ zuſprechen: O Gott / ein Herr Him̃els 
Erden / ich hab wider dein Goͤttliche Mayeplätfo vi Vb 
: begangen/ daß ich wol erkenne / daß ich werth bin / ewigllich 
von deimer Glory abgeſcheyden / vnb verdammet zu werden 
| Bruder Leo antwortet: GOtt wirdt dich fuͤr ein ſolchen er⸗ 
kennen / weicher vnder ber Schaar feiner Außerwoltenin 
ſeinem Himmeliſchen Reich / ſonderlich wirdt gebeneder⸗ 

vndglorificier twerden. 

Der heilig Vatter verwundert fich noch mehe alb ae 
uor / weil er wiſte / Daß Bruder Leo der gehorſamiſten eine 
war vndſagt: Warumben antworteſt du mir nicht wie ich 
dich lerne / vnd du mir verſprochen haſt? Wolan ich befile 
dir in Krafft der heiligen Gehoꝛſamẽ / daß / wann ich dit vos 
ſagen wirdt / O du armſelig er und ellender Franciſce / ver⸗ 
meineſt du von dem Gott der barmkergigfeit einige verzey⸗ 


hung 
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Erſten Thaus / erſte Sn, 2>1 


ung suerlangen?den du fo hoch beleydiget Baftedu mir ant⸗ 
portes Auf keine weiß verdiene du von Gott die barmher⸗ 
igkeis. Bruder Leo aber / vnangeſehen daß er hoch veripro- 
hen/lage: Gott Vatter / welches barmhertzigkeit vnendtlich 
nd nendtlich groͤſſer als vnſere Sünden / wirdt dir fein 
znad / ſambt anderen ſonderen Gaaben / mittheylen. Der 
eilige Franciſcus gleichſam erzuͤrnet / ſagt zu hm: Warum̃ 
MNodu mir in einem ſo billichen begeren nicht willfahrt? vnd 
EGeboit der Gehorſame in ſokeiner acht gehaiten? Bru⸗ 
eo wir fft ſich jhme zu Fuſſen / vnd jagt: Gott der Herr 
n daß ich mir allezeit euch zugehorſamen fuͤrgenommen / 
hat aber woͤllen / daß ich nach ſeinem vnd nit nach meinem 
illen redte. | 
Der heilig Mann / ſo noch nit erſaͤttiget / repliciert wi⸗ 
ex / vnd ſagt: ch bitte dichallerliebſter Sohn / daß du mich 
ch diſes mal troſten woͤlleſt alſo daß / wann ich nich ankla⸗ 
du antorteſt / ich ſeye keiner barmhertzigkeit wuͤrdig. Bru⸗ 
rLeo ſagt: WBannichnur kan / Vatter)will ich euch zuge⸗ 
llen / ſolches mehr als gern thun. Auff das ſagt der heilige 
aiter weinende mic heller ſtimb: Vermeyneſt ou vndanck⸗ 
rer jemalen barmhertzigkeit vnd verzephung bey Gott zu 
aden? Bruder Leo ſagt geſchwindt: Vatter / du wir ſts fin⸗ 
nm / vnd vber folches noch jo oil Gnaden von dem HErren 
npfahen / welche dich an jetzo / vnd dann in den Himlen erhoͤ⸗ 
mwerden/ vnd ſpricht weitter: Verzeyhe mir O Vatter / 
annich hab das jenig ſo du gewoͤlt / nit ſagen koͤnnen / dann 
Her durch mein Mundt geredt hat. Auff ſolche weiß 
benſie die gantze Nacht in dergleichen vnd anderen vbun⸗ 
en biß aufden Morgen zubracht / in weichen der Allmaͤch⸗ 
tig Gott gnugſam erzeigt / wie angenem jhme die De⸗ 
mut / vnd ſein ſelbſten vrrachtung 


Wwere. 
— — — — — — cr —— 
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2>7 __ De Cronicken der minberen Brüder 


Von der er Zubereitung su dem Gebett dep heilige 
Srancifei und von den eygenfchafften | welche — 
tende haben ſolle. 


Das LXXVII Cap. 


S gedunckt vns / weil wir von der Metten zured 
zyangefangen/nuninch zeit zuſeyn / etwas von feine 
fo vollfomnen Gebett zuſagen / vermeynen auch fei 
gelegnere zeit deſſen zuſeyn als jetz o / da wir ſeine ſo hohe⸗ 
mut beſchriben haben / auff welche als auff einen Felſen / vnn 
wahres Fundament / das Gebett / wann es den Himmel on 
Gott erreichen ſoll / geſetzt muß werden / deren wegen ern 
dient alle Eygenjchafften/fo su einem wahren vnd wuͤrdige 
a 
Der erſte iſt / die Erkandtnuß der eygnen Armſeligken 
I nachdem Salomon /welcher ſagt / 3. Keg. 8. Wann einer d 
Wunden ſeines Hertzens / das iſt / die Suͤnd erkennen / vnn 
feine Haͤndt zu dir lebendigen Gott in diſem Tempel auff 
ben wirdt / ſo erhoͤre ſyn. Wolan / wer hat ſich ſelbſten jem 
len 5 erkent? Wer hat ſeine Schuldt offen 
licher bekent? Vnd wer hats demuͤtiger Gott vnd den * 




















































ſchen geoffenbart © als diſer heilige Vatter. Dannen 
reichten ſeine — — der gegenwertigkeit Gottes / wel 
feine Augen anffdie Demuͤtigen wendet / vnd jhre biea tuch 
verachten wis der Prophet geſagt vnnd die heilige Sud 
vae bedeuget / da ſieſagt Judich 9. O Herr / dir ——— 
| bett der‘ Demuͤtigen gefallen. 

Divander Epgenichafftdeh Gebetts iſt / die Sedall 
zeit von den jrrd chen dingen abgeſchaiben / oder ſepariert 
vnd in Gott erhebt zubehalten / wie der heilige Iſidorus ſagt 
Die Seel ſolle fish zunor von dein vnflat der Tele 
Gedanckenreyꝛ ugen / wann fichernach in der Seiftliche 





















Erſten Thails / erſte Buch, 2>3 


Beſchawung will erleucht werden / alfo wirdt ſie reyn vnd 
larvorjhrem Herren erſcheinen mögen. 

Reyn iſt das Gebett / welches ohne einmiſchung Welt⸗ 
cher Gedancken geſchicht. Vnreyn iſt das jenig / wo das 
Bemätin Irrdiſchen Dingen ſtecket. Derhaiben hat Chri⸗ 
us der Herr / da er vns die form deß wahren Gebetts geben | 
age Matth.s. Wann du wilt betten / gehe in dein heimlich 
ammerlein / auff daß du alle Sorg / auſſer mit Gott zure⸗ 
en daruor laſſeſt / verſehlieſſe wol die Thuͤr deines Herhens / 
uff daß nichts hinein komb / vnd jhme alles ſein Gut nem⸗ 
10: Beräffe dein Seel / verſchaffe / daß ſie in jhr ſelbſten ver⸗ 
get / vnd zu Gott gericht ſeye / als dann wirdt dein Gebett 
lfommen feyn/ond dein Herr wirdi dich erhoͤren. Alſo hat | 
ho der H. Vatter Franciſcus / welcher fo ſtarck alle Welt⸗ 
he Gedancken vnd Sorgen von jhme legte / vnd ſich in 
ort transfoꝛmierte / Daß er weder ſeiner ſelbſten / noch deß 
nigen gedacht. Derhalben wann er in dem Gebett wa⸗ 
erhebet ſichſein Leib in die Luͤfft / weil nichts jrꝛdiſch in jh⸗ 
e ware / ſo jhne in die Nidere ziehen möchte, 

Die drite Eygenſchafft lernet vns GOTT durch den | 
ropheten Eſaiam / da er ſagt / Elaiæ 58. Du ſolt dem Hun⸗ 
rigen dein Brot brechen / vnd den Nackenden bekleyden / fo | 
rdt er dich erhoͤren / ruͤffe jhm / ſo wirdt er durch ſolch mittel 
Men: Hergegen aber wirdt der Herr den jenen / welcher ſei⸗ 
Ohꝛen voꝛ dep Armen bitt verſtopffet / (wann erfchonm | 
nen Noͤthen dem Herren ruͤffet) nit anhoͤren. Diſe Erpar- 
ing und mitleyden war in dem H. Franciſco fo groß/daßer 
ch feines einigen Rocks / mit dem er den Lcib bedeckte / nicht 
chonet / ſonder theylt ſhn / oder gab jhn gar: vnd das noch 
heldegert ſich ſelbſten (wie oben gehort) zu einer Liebe gegẽ 
Armen / vñ einem Cxempel der Welt zugeben: Dannen⸗ 
Everdiem jo freundtlich von feinem Herren vmbfangen 
werden. 2 
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224 Der Cronicken der mindern Brüder, — 


Die vierte Eygenſchafft deß Gebetts dem Chriftenmens 
ſchen ſo nothwendig iſt / Gott fleiſſig zuhoͤren / wañ wir von 
feiner Goͤttüichen Mayeſtaͤt wollen gehört werden. Dann 
welcher nit ohren hat ſeine heilige Gebott und Geſatz zuho⸗ 
sen / deſſen Gebett iſt vor dem Herrꝛen ein Grewel (ſagt der 
weiſe Mann am 28.) Derhalben mag ſich der Suͤnder billi⸗ 
cher weiß von Gott nit beklagen / er erhoͤre jhn nit / wannet 
jhne zuuor nit hoͤret / oder wann er jhne wol in einer / zwo oder 
dreyen ſachen hoͤret / ſtellet ex ſich doch inden anderen gehoͤr⸗ 
oß. Darumben iſt billicher weiß ein Vatter vnſer / oder Aue 
WMaria / eines Gottsfoͤrchtigen Chriſten von Gott vil mehn/ 

als vil tauſent eines ongehorfamen er hoͤret. Es hat der heilige 
Franciſcus in einem ſolchen Grad der Vollkommenheit ge⸗ 
hoꝛſamet / daß er nit allein / waũ er jne durch ſeine Gnaden he⸗ 
ruffen / ſich / ſeine Goͤttliche Gebott / ſonder auch die rRaͤth ſei⸗ 
nes H. Cuangeliums ohne außlaſſung einigen Jotas nn 





puͤnctleins zuhalten / bemuͤhete: Darumben dann der Herrin 
| atlefeine begeren guͤtigklich einwilligte / ſolcher geſtalt / daßet 
jhme auch andere Creaturen vnderthaͤnig machte. — 
Die fuͤnffte Eygenſchafft iſt / daß ſich diſer fo betten will) 
von gemeinſchafft der Welt abſuͤndere / nit allein weil er ber 
tet / ſonder alle andere zeit wann er vollkommen betten will 
vnd ſich in ein hoch oder abgeſcheyden orth begebe / wann 
fein Seel allezeit Dem Herren wuͤrdigklich zubetten will be 
rait haben. N) 
Es ſagt der heilige contemplierende Bernhardus / al 
er von der Erfahrenheit redt: Wan dich die Weit beluſtiget 
wirſtu allzeit vnreyn ſeyn. Der Herr Thriſtus Jeſus hat vne 
auch diſes Exempel verlaſſen / daũ er ſtige offtermals auf der 
Berg / vnd verließ feine heilige Apoſtel / dem himliſchen Dat 
ter ſich zuuereinigen. Gleich alſo hat diſer heilige Vatter di 
Gnad deß H · Geiſts mehr empfunden / wann er ſich von den 


Getuͤm 
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Erſten —* erſte Buch. 


Berimmelder Welt abgeſuͤndert / vnd an verborgne / wilde 
orth begeben / am welchen er vil ſchoͤne Sig wider die boͤſen 
Geſter erlangte / auff daß er nit von Gedancken der Welt / 
vnd deren jrrungen vberwunden wurde. Er fluhe das Liecht / 
As einen Verfuͤhrer deß Hertzens / gabe ſeinem Leib zu anfang 
der Nacht ein wenig Ruh / die vberige verzehrt er mit ſeinem 
geliebſten Herzen in hoͤchſtem dilentio vnd ſtille. | 

Diefechfie Epgenfchaffteinee vollkomnen Gebetts iſt | 
einbrinnende Liebegegen Gott / aller Forscht frey / nit wie je⸗ 
neder verzagten vnd kleinmuͤtigen. Dann diſe vollkomne 
Lieheljagtalle geringe forcht vnd peyn auß / vereiniget durch 
die Liebe das Hertz deß Menſchen der gůte Gottes / weiche | 
Siebe in diſem vnſerem glorificierten Vatter fo groß ware/ } 
Jah fie allegeit ats ein lebendig fewer/in feinem Hertzen bran⸗ 
ne/ond die flam̃ deffeiben fich allezeit zu deß Naͤchſten Wol⸗ 


ahrt durch alle Theyl der Welt außbreitete. 


Don der Verharꝛung indem Gebett / und von! 
deſſen Wirkung fo indem heiligen Vatter | 


geſchahe. 
Das LXXVIII. Cap. 


Je ſibende Eygenſchaft iſt / die vnablaͤßliche verhar⸗ g 
sung indemfelben. Dann der Herz ſagt Luc. 15. man 

muͤſſe allezeit betten / vnd nicht nachlaſſen. Derhal⸗ 
den Fan wol vnd warhafftig geſagt werden / deß Heyligen Le⸗ 
ben ſeye ein ſtaͤt Gebeit zu GOtt / eintweder zu gutem deß 
Naͤchſten / oder feiner ſelbſten geweſen / begerte feinen ſo ge⸗ 
ſebten Chriſtum Jeſumallen Creaturen mitzutheylen /anff | 
aß ſie jhn alle erkenten / vñ wie er / der allzeit be 


ichen Mayeſtaͤt war / liebten.· 


FETTE BT 
Weeil er aber in diſem flerblichen Lchen/ durch hinde⸗ 
ungder Burde feines Leibs / als ein Bilgram / vnd weit von 
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pleines Goͤti⸗ 
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Gemuͤt / mit den heiligen Geiſteren conuerfierte. 














ung vernemmen moͤchte. 
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feinem wahren Vatterlandt / ſolches nit vermoͤcht / vnd aber 
dennoch ſo vil in diſem Leben muͤglich / ſich mit ſeinem liebha⸗ 
benden Jeſu erfrewete / bezwange er ſich Durch das Gebett / 
vnablaͤßlich feinen Geiſt ihmeallgeitzugeeignetzuerhalten/ 
welches jhme gleichwol nit ſchwer ware / weil er in jme die jri⸗ 
diſche neygungẽ dermaſſen ertoͤdtet / daß er als ein himliſcher 
Burger / vnd deß Hauß Gottes verwanter dort oben in bem 























Derhalben war jhm das Gebett ein ſondere Erquickung 
in den muͤhſeligkeiten / ein ſicherer Schirm in den Verſuch⸗ 
ungen / vñ ein mittel in der Noth: darumben als er jhme ſelb⸗ 

ſten / ſenen eygnen Kraͤfften / Kunſt / vnd —— 

wet / ſatzt er allfein hoffnung / durch mittel deß Gebetis 

Gott / ſagte ſolches ſolte von jedem glaubigen Chꝛiſten vba 

alles anders von Gott in diſem Leben begert werden / wei 

ohn daſſelbig fein Nutz in dem Weeg dep Herren koͤndte ge 
ſchaffet werden / erzeygte ſich allezeit feinen Bruͤderen 
inner = vnd euſſerlichem Exempel / alſo daß / er ſtunde / bett 
arbeitet / oder suhete/fein Gemuͤt allezeit zudem Gebett ge⸗ 
richt ware. Dannenhero erſchine nicht allein / daß ex fein 

Seel vnd Leib / ſonder auch die Augenblick vnd Momenten 

der gantzen zeit / ſeinem geliebten Herren ergeben / auffe 

durch fein Heyligkeit / einige Heimfuchung dep H. Geil 

(wann fie jhne niche bereit erfunde) zu verlur vnnd fürübt 

| gienge: Darumben wann er vber Sande repfer/ vnd fol 

empfande / ſtellet er fich/tießden Geſellen fortziehen / auff dap 
er das jenig / ſo ihne Gott inſpirierte / mit ſonderer aufmerch 























Wann er in der Einoͤde war / erfuͤllt er die Berg 
ſeufftzen / beguſſe die Erden mit zaͤheren / vñ ſchluge ſein Her 
wegen der beleydigung feines allerſuͤſſeſten Herrens. Etli⸗ 
mal kagt er ſich ſelbſten an / als vor einem Richter etlich 
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egerter Barmhertzigkeit / wie ein Sohn von ſeinem gůti⸗ 
en Vatter: andermal redt er lieblich und freundtlich / als ob 
bey einem geliebten Freunde were. Ä | 

Einmalward er von feinen Brüdern gehörtdiegiitigs 
it Gottes anzurüffen/wegendeß groffen Lepdens/fo er von 
ch Leydens vnd Todes Chriſti wegenempfunde/als ober jh⸗ 
eandas Creutz anhaͤfften ſehe / erzeygt nach der jnneren af⸗ 
tion auch dieeufferlichen Geberden. Einmal legt er den 
Runde auff den Boden / jetzt knyet er / vnd jege ſtundt er / jetzt 
geereutzigten Armen / jetzt mit zugethanen / vnd gen Him⸗ 
Aauffgeregten Haͤnden. Auff ſolche weiß bettende / iſt er 
ftermals mit einem vmbgebenden Glantz / vnd indie Luͤfft 
hebt / geſehen wordẽ zu gezeugknuß deß jnnerlichen liechts / 
feiner wirckung gegen Gott / in welcher zeit er der geheim⸗ 
uſſen Gottes theylhafftig warde / welche er nie / allein es er⸗ 
wDerts die Noth / offenbarte. Pflegte allezeit zuſagen / daß 
ch offtermal vmb ein klein werth / ein groſſen Schatz verlu⸗ 
mit beleydigung deſſen der jhn gegeben / vnd gefahr ſolchen 
jt mehr zuerlangen deſſen der jhn empfangen. | 

Zu diſem endt fondser/wann er vonfolchen vbungen fas 
ie fein Angeficht fo wol verſtellen / daß / welcher jhne nit er⸗ 
nie / nit vermeynte daß er in ſolchen Exceſſen deß Geiſts ge⸗ 
ter hette / vnd alſo wann er mit den Brůdern bettet / verhielt 
die ſeufftzen / vnd alle andere fuͤrtrefligkeit / durch welche er 
ochte gemerckt werden / lernet ſie heimlich zu betten / vnd zu 
mern zuſagen: Diſe Conſolation / welche dir gefallen 
ie ohne mein verdienſt zugeben / befihle ich dir / auff daß ich 
ſen groſſen Schatz nit entfrembde. Bezeuget ſie wurden al⸗ 
elangen / daß der Herr ein andermal ſie zu gaſt ladent / ſa⸗ 
en wurd: Luc. 14. Meine freundt / weil jhr ſo demuͤtig gewe⸗ 
ſen / ſo kommet vnd ſetzt euch herauff in die 
lory. | 
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Von der Auffmerckung / ſo der Heylig in feinen 
Gebett gehabt | und der Andacht ſo er zu dem Gotts⸗ 
dienſt getragen. | | 


Das LXXIX. Cap. F 
Mi andacht bettet er die Horas Canonica 


vnd ober gleichwol wegen feiner Kranckheiten ga⸗ 

ermuͤdet vnd ſchwach / achtet ers doch nit / ſonde 
ſtunde allezeit / oder knyete mit entbloͤſſem Haupt / laſe alle 
fleiſſigklich. Wann er reyſet / vnd es zeit war / hielt er ſich auf 
vnderließ diſe ordnung nit weder von Regen / oder ander vis 
gewitters wegen/allegierte/ daß / weil der Leib / welcher vor 
den Wuͤrmen gefreſſen muͤſte werden / mit Ruh wolte eſſen 
wie vil mehr der Seelen diſe Ruh / wann ſie die Speyß deß le 
bens empfienge / vnd ſelbige ewigklich ohne Corruption zuge 
nieſſen hatte/folte gegeben werden ? Die Pſalmen / ſambtal 
(cm das darbey tractiert wurde / ſprach er/als vor Gotta 
Angeſicht: vnd wannſich begabe / daß er darinn den Name 
Goites nennen maͤſte / ſprach er jhn ſo lieblich auß / als want 
die Lefftzen lecket / ſo groſſes wolgefallen empfunde er ande 
Seelen. Befahle auch ſeinen Bruͤdern / ſie ſolten alles da 
Papir / darauff der Namen Jeſus ſtunde / fleiſſig ſamblenn 
verwahren / damit es nit mit Fuͤſſen getretten wurde / hiel 
derhalben fuͤr ein groſſe beleydigung / weil man mit Gottred 
te / daß man anderem acht geben ſolte. Vnd wann es ſichſe 
malen begabe / daß er fein Gemuͤt zu andern ſachen / ob es wo 
geifiliche waren/wenderfbefente er ſein ſchuldt in der Beicht 
wiewoier durch ſeinen groſſen fleiß dermaſſen die innerlich 
Potentias zuſammen gebracht / daß jhme diſe Weltmuck 
wenig zuſchaffen gabdeee. 
Als ex eine Faſten in der Einoͤde war / begibt er ſich 
einer vbung ein Geſchirꝛ zumachen / als aber die zeit verhan 
| RER den 
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en / vnd er die Tettz bettet / vnd jhme fein Geſchirr zu Sinn 
mmen / nimbt ers / wir ffts in das Fewr / vnd ſagt: Ich opf⸗ 
te dich dẽ Herren fuͤr fein Opfer / welches du verwirret haſt. 
Es truge diſer heylige Vatter ein ſondere Andacht ge⸗ 
mden heyligen Geburtstag deß Herren: Dannenhero als 
anes mals nit weit võ Grecio ware / zu Erwerkũg der An⸗ 
acheder Glaubigẽ ſich entſchloſſe / ſolches Feſt auff ein newe 
Beißzurclebrieren.Derhalben als er zuuor (u Verhutung 
rgenus) vondem Babftdie Erlaubnus begert / laſt er ein 
soffe Krippen vnder einem alten Gewelb oder Bogen mit | 
wsurichten/laßedaszu ein Ochſen vnd eſel fuͤhren / beruͤfft 
wilfeiner Brüder darzu / daß jhr ſchier mehr als der Inn⸗ 
ohner derſelben Statt worden. Dieweil er aber ſolches zu⸗ 
pr publiciert / iſt auß den vmbligenden Doͤrfferen / vnnd 
öchloflen / vil Volck mit Pfeifft vnd Schallmeien / vnd an⸗ 
sen vnderſchidlichen Inſtrumenten zugeloffẽ / alſo daß ſel⸗ 
ge Berg von wegen deß Halls der Inſtrumenten / weilfte 
die gantze Nacht triben erſchalletẽ: er aber verblibe allezeit 
mbt ſeinen Bruͤderen iũ dẽ Gebett / mit einer Anzahl Liech⸗ 
welche mit Fleiß vor einem Bild / welches Chriſtum / vnſer 
rawen / vñd den heyligen Joſeph repræſentierte / brannen / 
gte das Euangelium bey der Meß vñd prediget dem Volck 
ie ſolcher Erweichung der Hertzen / daß als er den Namen 
eſus nennen wolte / kondte ers nit verbringen / nennet jhn 
ur das Kindle võ Bethlehem. Diſes Feſt gieng nit ohne fein 
dutz ab: Dann ein fürnemmer Edelmann/genant Johañes 
on Grecio / nach dem er der Welt Ritterſchafft / vnd feinen 
Nacht verlaſſe machet ſich den Heyligen gar geſellig / vnd ei⸗ 
en Nachfolger / weil er jne vergangene Nacht / mit einẽ Kind 
dem Arm / welches ſchlaffend ſcheinte / under lieblich er⸗ 
Xdet in einem Geſicht geſehen. 
Dos Hew aber fo auß diſer Krippẽ genommen / hat vil 
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280 Der Cronicken der minderen Brüder 
Menſchen vnd Dich geheylet / und von jhren Kranckheiten 
erlediget / durch welches erkent worden / daß der Herr bey diſer 
andacht gegenwertig geweſen. | 9— 






Von der Ordnung /die der heilige Datter in zube 
reitung der Betthaͤuſer gebraucht | und von Sorg / ſo er 
getragen / auff daß ſeine Rinder guberniere 


wurden. J 
Das LXXX. Cap. M 


feine Rinder die Weiß wiſten /wiefie recht betten fob 
| ten/damit fie/ von allen Weltlichen Sefchäfften be 
frepe/ fich zu dem Gebett vnd Betrachtung / alszweinem 
Bronnen/welcher allenpnordenlichen Durſt erſteckt vñ vn⸗ 
dertruckt / hergegen aber die Seelmit geiſtlichem Gef — 
der Gnaden Gottes erfuͤlt / und erſaͤttiget / begeben ſolte 
Vnd auff daß ſie ſolches deſto baß verꝛich ten moͤchten / wol 
te er / daß die Betthaͤuſer der Bruͤder von der Öemeinfchafft 
deß Volcks abgeſundert ſolten ſeyn / auff daß ſie durch ſelt 
ges nit verhindert / vnd in dem Gemut zerſtort wurdem 
nen ſolche in den Waͤlden von dẽ aͤſten der Baͤumen vñn R 
rengeſtrickt machen / darinn fie jhre Faſten indem Geb 
vnd Abſtinentz verzehren moͤchten. Vnd vamit bie Sorg 
zeitlichen Sachen / die Gnad deß heiligen Geiſts ſie icht 
ſteckte / vnd alſo von allen Weltlichen Gedancken entteti 
weren / gab er allein einem vnder jhnen / wanns die anzahl 
Brüder erleyden moͤchte / das Ambt der Porien / Kuchel / n 
deß Zehrgadens / dig anderen aber alle ſolten nachfolgende 
ordnung halten. j 
Den gantzen morgen ſolten ſie in dem Gebett vnd Emb⸗ 
teren verzehren / vnd das dilentrum ſtreng halten / ſo lang hiß 


jeder 


| Finn bemäher fich der heilige Mann / auff daß 
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je der Official zu gebürender Stund zu der Taffel ruͤffte / 
velches mit einem Ziegelgeſchahe / weil ſie wegen Schoͤne 
er heiligen Armut kein Gloggen Ren 

Es haͤtte der Mann im Gebrauch / in dem Winter 
ader Nacht vmb drey Vhr auffzuſtehen / und wann er fein 
jecht in der Kuchel ſahe / inn den Garten zugehen Kraut 
igewinnen/rüfftealsdanndem Koch / vnnd gab ihme/den 


Brüderen zufochen. Vnd wann der Koch ihnen Eyer oder 


eh / fo er zu Allmuſen bekame / gabe / aſſe ers zu gebuͤren⸗ 
Zeit mutigklich und froͤlich / auff daß er den Bruͤderen 
Mer machte / lobet die Fuͤrſichtigkeit deß Kochs: wann 
Faber den Sachen zu vil thatte / ſtrafft er ihn darumb / vnd 
fohl jhm / erfolte ihne deß anderen Tags nichts geben, 
as danngeſchach. Vnnd obwol die meiſte Zeit jhnen zu 
x Taffel nur Stuͤckle Brot / fo durch Gottes Willen ges 
mblet / gegeben wurden / aſſen fie doch dieſelben mit ſon⸗ 
ren Luſt / als ein Sach von Sort begert / vnd von ſeiner 


bewegen empfangen. Darumben / wie der Herr ſelbſten 


at: Der Menſch lebt nit allein von dem Brot / ſonder 
an einem jeden Wort das da außgehet anf dem Munde 
BNETEN : warn fie zum wenigiften ſorgten / vnnd zum 
fen bedorfften / waren fie durch die Engel / welche ſtets 
it hnen indem Gebett conuesfiertenverfehen. 

Alsbald das Eſſen fuͤruͤber übten fie ſich mit groſſer 
ilee / in den leiblichen Vbungen / bemuͤheten ſich nach 
nesdnung deß Vatters / inn den Nohtwendigkeiten deß 
Janh. Mernach zu der Veſper und Complet Zeit begaben 


ic ſammetlich zu gewohnlichem Gebett in die Kirchen, 


xr einander darzu verordnet Dit. 
Donder Wuͤrckung deß heiligen Gebetts. 
| ‚Das LXXXI Cap. 


— — 







































Deut.g. 


Kt Auf 









‚282 Der Crouicken der mindern Bräder, | 







































| Franciſci / entſprunge cin Mißtrawen feiner fbR 
ı Wr graͤfften vnnd Wiſſenſchafft / vnnd ein volllommen 
Vertrawen inn die Göttliche Guͤtigkeit / welche inn jhme 
verurſachten / nit allein etwas zubegeren / geſchweigen an⸗ 
zufangen / er haͤtie dann zuuor durch Das Gebett vor Gott 
begert / er wolte [Are vnderrichten / was er nach feinem Goͤti⸗ 
lichen Willen gedencken oder begeren ſolte / dannenher 
ſo vil und ſonderbare Gnaden für ſich ſelbſten vnnd andere 
erlangte. 4 
IE Zu Anfang feiner Bekehrung / weil er noch iander 
Welt war / er langt er / daß die fehweren vnnd widerwertie 
gen Sachen der Welt / als den Außſaͤtzigen zudienen / die 
angelegten Schmach zu verzeyhen / jhne gar ring vnd lich⸗ 
lich zuſeyn gedunckten / vnnd diſes ſo er durch lange Vbung 
nit zuwegen bringen moͤgen / in kurtzer Zeit durch das Gi 
bett erworben. Ihme iſt die Euangelifche Vollkommen⸗ 
heit / vnd Verhaltung ſeiner Brüder in der dritten Eroͤff⸗ 
nung deß Meßbuchs gewiſen worden. Ihme iſt die Regel 
von Bapſt Innocentio approbiert worden: Er hat erf 
ren / daß es der Willen Gottes / daß er den Seelen zu jbram 
Heyl zu Hilff kommen ſolte: Ihme hat Chriſtus in Geſtal 
deß Creutzes / vnd in sil ander Weiß geredt / und was er thun 
ſoite / entdeckt. Den Schlachten der boͤſen Geiſter hat rnit 
terlich widerſtanden / vnnd ſie / weil fisjhmenit widerſtrebin 
moͤgen / in die Flucht getriben. x 
Vnmuͤglich iſt es grundtlich nach Drdnung alledie 
Gnadẽ / ſo er Dusch das Gebett von Gott erlangtizubefchneh 
ben:Dann vber die allbereit beſchribne / noch vil derſelben zu⸗ 
erzehlen / vnder welchen wir etliche allher / vnd andere an hr 
gehoͤrig Ort ſetzen woͤllen. 
Der Biſchoff von Aſſiſi ſienge an dem heiligen Vatter 
Franciſco 


IE: der Oemut deß Hertzens def heiligen Darts 
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ranciſco gar vertrawt zu werden / beſuchte jhn offt bey 
5, Dariader Engel. Vnder andern als er einesmals zu 
iner Sell kommen / vnnd dieſelben dermaſſen / als waͤr fie ' 
ſchloſſen / zugehen befunden / nahet er hinzu / vnnd weil 
memandt horete / vermeynte er der heilig Vatter wäre 
modem Gebett verzuckt worden / kombt ſhne ein Begird 
nfolehes zuerfahren / thut (auf vberigem Fuͤrwitz) die 
Ehär fo wät auff / daß er don Kopff hinein bringen möchte: 
e/ weil er inn ſolchem Werck 7 ſſoßt jhn ein ſolches 
tieren deß gantzen Leibs an / daß er den Athem nit mehr 
iden / vnnd wunderlich von der Zeil hinwegk geſtoſſen 
rd’ alſo daß er ſchwerlich die Krafft erholen / vnd zu dey 
nderen Bruͤderen kommen nedaen 7. venen befenterfein | 
were und Vermeſſenheit ſo tr geůbt / vnnd haltet hernachh 
in heiligen Vatter in mehrerer Ehrerbiettung. 
Als jhme der Abt S. Juſum Kloſters /ſinn dem Pe⸗ 
uſtamſchen Biſttumb eines mals begegnet / ſtige er als⸗ 
ad von Andacht wegen / ſo er zu hmetruge 7 vonn dem 
ſel / vnnd gehet jhn zu vmbfahen / vnnd nachdem er von 
lichen feinen Geſchefften mit jhme gehandlet / bitt er Ihn 
m Abſchid / er ſolte fuͤr jhne betten. Der heylig Varter 
erſpricht jhme: vnd als er fort geritten / begibt er ſich von 
em Befellen / vnnd ſagt / er mäßte die Schuld / ſo er dem 
ſoegemacht / bezahlen / welcher eben Inn ſelbem Puncto / 
ls hme der Herlig ſein Gebett verſprochen / mit einer vn⸗ 
cwohnlichen Inn bruͤnſtigkeit verzuckt worden: Vnd her⸗ 
acher als er ſich wider erholet / die Krafft vnd Wuͤrckung 
Fhn igen Vatters Gebetts vberfluͤſſig geſpůrt / vnd diſen 
Alum hernach vilen erzehlt. | 
Bruder Maſrus jahe jhn eince mals (als er better) | 
ls ob jhme zu den Mundt nd Augen brinnen de Flammen 
nzen / vnnd alſo brinnender zu jhmefäime / vnnd zu 
dem 


—n “„ * 








IE 


















































— ann nn 


'284 Der Cronicken der mindern Brüder, 


dem dritten mal ſagte / vnd ruͤffte: Ach / ach / ach / Bruder 
Waſee / komme her zu mir. Er der ein ſolchen RAcolſum 
im Gafß ſahe / war ffe ſich jhme inn die Arm. Der heilnge 
Srancijeusaber / den heiligen eiſt ihme inſpirierend er⸗ 
hebt jhn mie diſem brinnenden Athem / emes Spieß hoch 
indie Hoͤhe. Erzehlet hernach den Bruderen er haͤtte ina 
ſelbigem Inftance ein ſolche vnnd fo groſſe Liebligkeit em⸗ 
pfunzen / als cr hernach dig Zeit ſeines Lebens siemalm 
gehabt haͤtte. | N 
Als er durch den Mark S. Sepulchro reiſet / vñ 
wegẽ ſeiner Schwachheit auff einem Sßlritte warder 
don Zulauff deß Volcks / ſo ihme die Kleyder / die Faß 
Knye / vnd die Haͤnd zukuͤſſen begerte / gleich ſam gar erſteckt / 
welches er alles / als ob er nit ein Menſch / ſonder ein vnen 
pfindelich Bild waͤre / geſchehen lieſſe. Als er hindurch vnnd 
zu ſich ſelbſten kommen vnd der Zulauff vñ gedreng nachge⸗ 
kaffen fragt er die Geſellen / wie weit fie noch zu dem Marcht 
| hätten, Aus welchem fie gemerckt / daß ver 3). Datter “ 
| groffen Zulauff dep Volcks nit wahrgenommen! weil er m 
Geiſt in Nimmel ver zuckt geweſen / ſagten auch jolches wart 
ahme vil mahl durch den groſſe Exceß dep Geiſts begegnet. 
Wie er durch Mittel deß Gebetts alles 


von Gott erlangt. — 


Das I.XXXII.Cap. 
Hein GOtt / der ſhme ſouil Gaben vnnd Sina 
mitgetheilt / kondte ſolches alles erzehlen / nicht di 

minder will nie billich ſeyn / das jenige / ſo ons beſchri⸗ 




























ben worden / zu verſchweigen. J— 
| As er ſich in die Einoͤde / feines Faſten eine allda zu 


aan 


Al,?,a 




























alten / begeben wolte / vnnd aber folches wegen ſeiner 
Schwachheit zu Zuß nit verzichten möchte / bitteren einen 
men Dann er ſolte jhme ſein Eſel leyyen. Der bewil⸗ 
igetanitallangern / ſonder wolt auß ſonderer Andacht 
ieh mit jihme gehen: vnnd weil es gar heiſſe Zeit war / vers 
ſeynt er inn ſelben trucknem Gehuͤrg Durſts zu ſterben / 
lagts derhalben dem heiligen Dann 7 der wiedt alsbald 
Mitleyden bewege / ſteigt von dem Efel 7 knyet nider/ 
achtan GOtt anzuruffen / laßt nit nach / biß er jhn erhoͤrt / 
auff / ſagt zu jhme: Gehe hin zu diſem Felfen, 





irdt dir Waſſer genug zu deiner Notturfft geben. Der 

anngehet / finder das Waſſer / vnnd loͤſchet den Durſt / 
1 Bronnen aber geſtehet wider. Dardurch der Welt zu er⸗ 
anmgeben / daß allein durch die Verdienſt deß heiligen 
Jatters/ gleich wie eines anderen Moyſes / der HErr auf | 
nem harten Siein Waſſer Babe flicflen laſſen. 

Weil der heilig Mann zu Spoleti wohnet / ſagt jh⸗ 
eein Bruder / Andreas von Senisgenant / fodas Al ! 
uſen ſamblet es waͤre ein Vngottsfoͤrchtiger Burger da- 
hen / von welchem er gie kein Allmuſen gehaben moͤch⸗ 
Dem ant wortet er / er ſolte ſich befleiſſen / nur ein wenig 
tuck Brot von jhme zubekommen / vnd jhme zubringen. 
er Bruder gehet / iſt mit dem Begeren fo vnuerſchambi / 
her Hme leiſtlich auß Verdruß eines geben mäffen. 

Alsbald ers bekommen / gibt ers dem heiligen Vat⸗ 
r / der zertheylts / gibt jedem Bruder daruon ein wenig 
it folchem Geding / daß ein jeder für difen geigigen am | 
1 Batter unfer / vnnd Aus Mariabsrtenfolte : begibe 
hſambt jhnen zum Gebett / vnnd erlangen von® Dre 
Bdifer geitzige Mann freygedig worden / vnd ihme Goit 
in Inchumb zuerkennen geben / alſo daß hernach Feiner 
nen mehr Liebe vnd Freundligkeit erwiſe. 

Ange: 
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Ein Gottsforchtiger vnd frommer Edelmans führ 
den heiligen Vatter offter malen inn ſein Hauß / erzeigte, 
ine ſo vil Freundtſchafft vnnd Wolthaken / daß er gleich 
in ac verliebt / vnd jhne inn dem Orden zuhaben haͤfft 
wuͤnſehte hegerfevon Gott / daß er ſolchen feinen ſo liebe 
Freund wolte erleuchten / auff daß er die Weit verlaffen 
möchte s verricht ſolches Gebete mit folchens Eyffer vnn 
Innbruuſt eben in feinem Hauß / daß er verzuckt / vnnd in 
den Lufft erhebt warde / vnnd ſo lang verblibe / biß de 
Eadmenn / der daſelbſten füräbsr gienge / jhne alſo im 
den Lüften / vnn d neben jhme Chriſtum / welcher jhmelals 
jhn gedunckte / ein Gnad bewilligte / bekehrt ſich darauff 
vnnd nimbt mit der Hilf vnnd Gnad GOttes den O⸗ 
den an. 

Als er durch den Wald bey Cortona wandlet / zeuch 
jhme ein ſtattliche edle Fraw entgegen / begert von {hie 
den Segen: Als er ihr den geben / erzehlt ſie jh¶me den vnſ⸗ 
ligen Stand in welchem fie ſich ſelber Zeit befande / vnnd 
ſagt / es haͤtte jihr ver langfien der Harr / daß ſie ſeiner Goͤtt⸗ 
lichen Majeſtaͤt dienen fohte / eingeben / deme ſie aut 
gehorſamen beglrig Br Mann aber waͤre diſem Ihrem bie 
ligen Faͤrneamen fo gar zuwider 7. vnnd jhrem Heyſſe 
feins / daß ſie inn vnauffhoörlicher Bekraͤnckung lebte: bee 
vrt der halben er ſolte [he vmb dir Liebe Gottes willen ra⸗ 
ken / vnd zu Hiuff ommen. B 

Der Biitige Vatter antwort jht / vnnd ſagt: W 

ſetz dein Vertrawen inn Gott / dann derſeſbig / weil er d 
Gemuͤt gerecht vnnd andechtig ſicht / wirdt dein Begird 
| füllen. Zeuhe derhalben wider zu Hauß / vnnd ſage zud 
nen Wann vnerfchrocken: Sch ſage dir an flatfdeg JO 

| reits / jene iſt Die Zeit der Barmhertzigkeit/ hernach aber 
| er Gerechtigkeit kommen/ derhalben bitte 


wirdt bie Jul d 
ich 


» { 
« 
7 


a ee a — — — —— ——— —— — — — — — 





— ne 





nn — —— — —— —— ———— — ——— — —— —— — — — 







































Erſten Theile erſte Bach. 28> 


ich dich durch die Wunden dep geckeutzigten Chriſti / du 
wolleſt dich darnach richten/ auff daß wir inn Friden vnnd 
Forcht Gottes hinfuͤro (chen mögen : vnnd du wirft [chem 
x wirdt dich crhoͤren. 

Das Welib zeucht getroͤſt wider Heim / verlaßt den 
ligen Dann faͤr fie beyde bittend. Ein wunder Ding, 
ta ſie zu Hauß kommen / fragt ſte der Mann woher fields 
ne: Sie erzehlt fine alles nach Ordnung / wie es jhr er⸗ 
angen / vnnd ſagt jhme an ſtatt Gottes die jenige Wort / 
oſie der heilige Franeiſcus gelernet: von welchen er ſo 
anffemütig worden / daß er deme / der erl zuuor geweſen / 
iemehr gleichet: Sagt zu dem Weib / er wolte hinfuro 
in geben enderen / vnnd nach fhrem Willen dem Herren 
jenen. Siefage: Weil es dir dann gefalt / dem HErren vn⸗ 
sem SGott zu gehorſamen / gedunckt mich für das erſt gar 
Jinlich zuſeyn / daß wir hinfuͤro das Gelaͤbt der Keuſch⸗ 
it verloben vnnd halten’ welche ein Tugent ſo dem Hoͤch⸗ 
in gar annemblich / vnd uns Boch verdsenftiichfepn wirde: | 
ee Mann laßt jhms gefallen lebten alfeBinfäro mit ein⸗ 
der heyligklich. 

Diſe Belehrung erweckte ſelbige gantzen Gegend 
grofſe Verwunderung / onnd das noch mehr / (weil fie 
anig / vnd in allem Guten verharreten / vnnd hernach an 
um Tag das Weib zu Morgen / vnnd der Mann zu A⸗ 
nd /ſie zu einem Morgen ⸗ vnd er zu einem Abend Opffer 
mder) alſo durch deß HErren Waͤrckung jetzo inn dem 
immel / Dusch die Verdienſt deß Gebetts deß heyligen 
naſei/ vereinbart feyn ſolten / vnd alſo durch diſes groſ⸗ 
Wunderzeichen der ſelben gangen Gegent ein ewige Ge⸗ 
chinuß hinderlaſſen. 
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mens 


Don etlichen Erſcheinungen / fo dem Heiligen in 
fäner an ir 
geſchehen. 


DasLXXXIII. Cap. | J 
(7 S füchte der heilige Datter Franciſcus allasit 



























is. Bona- 
Iuentura. 


Eindde / verborgne Dit / in welchen er defto fr 
mit Gott / vnnd feinen heiligen Einglen conuerfie 
möchte / machte jhme daſelbſten fein Zellen von Eſten de 
Baͤumen / weitvonaller andern Bewohnung der Brüder] 
vnnd befahle Bruder Leoni feinem Geſellen / er folte et 
! mehr ats einmal deß Tags befuchen/onnd allein Brot 
Waſſer zutragen / vnnd zu Nachts zu der Metten Zeitäl 
dem anderen mal / vnnd zu füiner Ankunfft ſagen: Domi 
| labiameaaperies, O HErrthu auff meine Lefftzen: vnn 
waũer antwortet / Domine ad adiuuandum mefefting, 
DH HErr eyle mir zuhelffen: folteer hinein gehen / jhme 
Metten balffen betten / wann er aber ſchwige / wider daruen 
ziehen / dann er waͤre etlich malaljo verzuckt / Daß ex wede 
bey Tag oder Nacht reden kondte. J 
Bruder Leo Fame den Befelch auff das fleiſſigiß 
nach / kondte doch nit vmbgehen jhne jeweilen zu feinem 
Zroftaußzufpehen. Dannenher er jhn vilmolen inn die 
Luͤfft erhebt ſahe ginge als dann freydig hinzu / vmb fiengt 
ihm die Fuͤß / wann er jhn aber nit erlangen koͤndte / weil 
vilmalen fo hoch als die Baͤum / ja dag jhn Menſchlich 
Aug nit errcichen möchte / erhebt ware / knyet er vnder jo 
nader / vnd ruͤfft an die Barmhertzigleit Gottes. —F 
Es erzehlet diſer Bruder / er haͤtte jhne kniend / mit 
auffgerichten Augen / vnnd Haͤnden gegen Himmel / geſe⸗ 
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en / vnd gehörte daßerdife Wort offt geſagt / vnnd mit vi⸗ 
nZaheren wider er holet: O mein GOtt / wer hiſt du? vnd 
xer bin ich Auff welche Wort cin Liecht herab anff fein 
aubt kommen / vnnd im felbigen Schein ein Stimm / fo 
ut hme redet / gehoͤrt / er haͤtte aber / weil er von dem hey⸗ 
Mann nit geſehen wolte ſeyn / weit daruon geweſen / 
ſche Wort nit verſtehen moͤgen: Sahe allein den Heyli⸗ 
feine Haͤnd zum drittenmal inn ſebbige Fewrflammen 
offen / nach welchem das Geſicht alßbald verſch wunden. 
n ſeinem Wegkgehen aber fonds er ſo ſtill nik ſeyn / daß 
De halig Vatter nis hoͤrte / ruͤfft jihm alß baid / vnnd 
ft jhn darumb. Bruder Leo gibt ſich ſchuldig / bittet / 
cweiler jhm verzihen / er ſolte jhme Die Gnad auch thun / 
nd was diſe Crſcheinung (ſo er geſehen) bedeutet / an⸗ 
gen. | 
n Der heilig Vatter / der jhme fein Bitt nit verweige⸗ 

wolte / facht an die Viſton auff diſe Weiß zu entde⸗ 
ns Dufoltwiflen 7 daß zu der Zeit / als du das Liecht 
rab fleigen geſehen / mir von dem Herren die Erkandtnus 
ner Goͤttlichen Majeßaͤt end meiner ſelbſten commus | 
ist vnd vertrawt worden. Das war diſes / ſo ich an jhne 
gert da ich ſagte: Omein Gott wer biſt due vnnd wer bin | 
eWelches dann iſt ſein Hochheit / vnnd Macht / vund 
ingrofe Sering⸗ vnd Nichtigkeit / in der ich bin. Da⸗ 
Fich mich zu fragen nit erſaͤttigen koͤnden: Woher iſt es 
in O Herr daß du dich mit mir fo verworffnem Wurm 
vil wuͤrdigeſt Er aber antwortet mir ſo hohe Sachen | 
bes der Men chliche Verſtandt nit faſſen mag. Her⸗ 
ch inn dem Abſchid begerter / ich ſolte jhme was opf⸗ 
en’ ichaberfagte / ich haͤtte nichts inn diſer Welt / ich 
Ren waͤre fin / vnnd haͤtte mich jhme inn Ewigkeit 
encket / darumben wißt ich jhme weiter nichts zu ge⸗ 
L1 ben 
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sen. Er befahle darauff ich ſolte mit der Hand drey mal 
nn mein Sehoß greiffen / vnnd was sch darinnen funde / 
ſhme opfferen. Ich thats/ fande drey guldene Medeyen 
| welcheich jhme vnder drey malen geopffert. Er zeigte mir 
an diſe dre y Medeyen dedeuteten / Die Armut / Kruſch heit / 
vnd Gehorſame / welche ich (durch fein Gnad) fhme ders 
maſſen geopffert / daß inn haltung derſelben / mich mein Ge 
wiſſen mie dem wenigiſten nit nagrt, 1 
Zu Widergeltung aber diſes Geſchaͤncks / ſo ich 
me thate / bewilliget er mit durch feingroffe Guͤte / daß ich 
fo wol vmb diß / als andere Önaden und Gurtthaten / ſo ſein 
Gottliche Majeſtaͤt mir verlyhen / jhme mit Hertzen vnnd 
Mund Danckſagen ſolte / vnd ſolche für ſein vnd nit mein 
erkennen. Diſes war das außſtrecken der Haͤnd / ſo du zu de 
dritten mal geſehen. | # 
Wenlich dich nun aber befriden wöllen / ſo befihleich 
dir doch darneben / daß du ſolches feinem Menſchen / weilich 
ſebe / offenbareſt / vnd daß du mir / wann ich bette / nit mehr 
nachgeheſt / zeuhe nun bin mit der Benediction deß HErꝛin 
deiner Zellen zu. J 


Von einer andern Erſcheinuug / ſo dem hei⸗ 
ligen Vatter geſchehen. E 
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4 corio,inwelchesfich die Brüder / warn fieinndk 
bWilde gehen wolten / begaben / zu der Zeit aledet 
heilig Franciſcus auch dahin kommen / befunden / vnm 
sonwegen Einfall der Nacht allda verbleiben müffen/ 


> Lo ſich ein junger einfältiger Bruder in einem Ora- 
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mibeer jÄm für dem jenigen/ fo. ervon dem heiligen Fran⸗ 
ofonil achört / wicer nemblich zu Nacht in dem Gebett 
oſſe Sachen veruchtet / acht zugeben: legt ſich derhal⸗ 
nal die anderen allt ſich zu Ruh begeben / zu den Fuſſen 
zheiligen Vatters / vnnd bindet / auff daß er ohne jhne 
Hnit hinwegk begebe / feinen an deß heilige Vatters ſtrick/ 
ffdaß wann er auffſtuͤnde / jhne auch erwecken müßte. 
Mes aber halff jhn wenig: dann der heilig Vatter ſtehet 
gemach auff/ loͤſet die Strick von einander / vnnd zeucht 
uon ſein Gehett zu verrichten. | 
> Dir Bruder der mir difen Gedancken ſchlaffen gan⸗ 
wierwachet bald vnd als er fich allein / / vnnd alfo betro⸗ 
nbefunden / entſchleußt er ſich jhmedurch das Holtz 
Haut Glůcknachzufolgen / vnnd jhae zuſuchen: Vnnd 
18 der Willen Gottes fo gut / daß er jhn bald zuobriſt 
f dem Berg bettende; fande / vnnd ein Red hoͤrete / na⸗ 
nd hinzu / ſicht ein wunder lichen Schein / der den Heyli⸗ 
vmbgabe / darinnen vnſeren HErren Chriſtum Jeſum / 
glorificierte Junckfraw ſein Mutter / vnnd den heiligen 
hannem den Euangeliſten / ſambt einer vnzalbaren men⸗ 
der Engien / ſo zu gegen waren. 
Als er diß ſahe / vmbſienge ihn ein ſolcher Schrecken 
nd Forcht / daß er gleich geſehwunden zu Boden fiele | 
dnit wider zu jhme ſelbſten kame / biß der heilig Vatter 
ch Vollendung dep Gebetts / wider der Heimet zu wol⸗ 
vnnd ohne Gefaͤhr in der Finſtere an ſhne ſtieſſe / vnd jh⸗ 
gleich was es wäre imagimerte: Nimbt jhn derhalben 
die Achſel / ſo beſt er moͤcht / trage jhne mit der Hülff 
ottes/ wieein guter Hirt das geliebt Schaͤfflein / dem 
chaffſtall zu / ermuntert jhn / vnnd befilcht das jenig ſo 
weil er gebettet / geſehen / jhme anzuzeigen / bindet jhme 
ger maſſen ein / ſolches bey feinem Leben nit zu offenbaren. 
{12 on 
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Von einem anderen Geſicht. 
DasLXXXV, Cap. 


$s er cinesmals von einem Kloſter su) dem andern 
reifele/ ward jhme ein junger vngottsfoͤrchtiger Bru 
der zu einem ÖefeRen zugeben. Demnach ſie num⸗ 
den Kloſter / dahm fie kommen / fich nottuͤrfftigklich eis 
gest / begibt ſich der heylige Vatter vor den anderen all 
zu Ruh / auff daß er feinem Gebrauch nach / in demerflen 
Sedlaff zu ſeinem Öcheremöchteaufffichen. Der Bruda 
ader bleibt bey den anderen Bruͤderen / facht anvon den 
heiligen Vatter zumurren / onnd zufagen / ermöchtewn 
eſſen / trincken / vnnd ſchlaffen wäre doch darneben H 

geſchetzt / nimbt jhme fuͤr / er wolte ſehen ob er Die 
(wie jhn die Bruͤder berichteten) wurde auffſtehen / vnn 
betten ſchlafft darauff zu diſem End gar nicht. Sihe abn 
er ſicht bald den heiligen Vatter zu der anderen Bach 
aufffiehen / vnnd dem TBald zueylen / erfolger /ime allge 
mach nach. J | u’ 
Als num der heilige Vatter an ein hme gefellig Sa 

kommen / falt er auff die Knye / facht an feine brünfi 
Seufftzen / vnd durchtringende Wott außzuſtoſſen / hr 
die heiligiſte Mutter Gottes zubitten / ſie wolte ſme jhren g⸗ 
liebſten Sohn in der Geſtalt / wie fie jhn auff die Welige 

boren / ſehen laſſen. 

Nach Verxꝛichtung deß Gebetts / ſicht dr Bruda 
die Mutter Gottes inn einem kiaren Schein daher fon 
men / vnd jhme den Sohn mit ſonderer Freund⸗ vnd Mol 
ſeligkeit auff die Arm legen: Der heilig Vatter empfang 
vmbfieng I vnnd kaͤſſet jhn mit muͤglichiſter Dandbarkat, 
vnnd wehret ſolches Geſicht mit ſonderem Wolgefallen 
— vnd 


— — 
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Erſten Theils ft: Buch. 203 
ind Betrachtung deß Manns biß arsemden Morgen. | 
lsihn Zeitgedunske / vbergibt ex das Kinds wider deren’ 
elche hme folches zuuor gelifert hatte 7 neiget ſich mit 
hſter Ehrerbiettung vnnd Demut auff den Boden / vnd 
Id die Erſcheinung verſchwunden. Durch welches 
Bunderzeieben diſer Bruder ſo wolerbamet / daß er den 
Man Vatter vmb Verzeyhung gebetten / vnnd fein Leben 
biſſert. | 
3 E rd andere vil Bergfeichen Erſcheinungen hatte 
ig Vatter von der glorwärdigen Mut?er Maria’ | 
en jecligiften Apoſtlen Petro und Pauls / vnnd von 
m heiligiſten Ertzengel S. Michael / von der ſonderen 
Macht wegen ſo er zu jhnen truge / troͤſteten jhne vnablaͤß⸗ 
h/ wir ſein Beichtvatter / vnnd Geſell Bruder Seo offter⸗ 


Aengehoͤrt geſehen / vnd nacher angezeigt hat. 


Ae dem heiligen Franciſco von dem Engel die 
Pemdegien / ſo Gott ſeinen Orden geben] | 
emtdechrvoo:den, 








ZU vorio Befunden / erſchine jhme der Engel deß Haan 

berichtet jne die Prinilegien / vnnd ſon derbare Gna⸗ 
nſo der Allmaͤchtig GO TTdenen / ſo den Or⸗ 
nhalten / vnnd darinn ſter hen wurden I verleyhen haͤtte: 
era. 

Das erſt iſt / daß wann jhr Intentlon aut / werden fie 
allen Durch sen heiligen Gaifl regiert werden. 

Das ander / daß fie in diſer Raſ⸗ jhrer Dilgerfahre, 
fem Birfuchungen vor ben Stricken deß boſen Seindts 
md von der Gruben Dir Todtſanden ſonderbarlich ber 
st follen werden. 

_ Das dritte / daß ſie dermaſſen pur giert onnd gereini⸗ 


— —— — — — 
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* * ar * 
£s der heilige Franciſcus ſich ia ©. Vrbans Ora- | 
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get von hifien feheiden werden daß die Diynen deß Fegfeurs 
fienit hin deren / fonder vnuer hin dert zu jhrer ‚bereit? SE 
| Ep eingehen mögen. 
| Das viert daß diejenige I welche getrewuh vnd mit 
ſonderem Eyffer ſhrer Regelnachfolgen / das jenige ſo den 
Apoſtlen von dem Herren verſprochen vnnd gehalten wor⸗ 
den / verdienen werden / da er geſagt: Ihr die jhr alles ver⸗ 
laſſen / vnd mir nachgefolget / werdit ſitzen auff den Se 

















Das fünfft/daßdie/ welche cin fonderbare Anda 
zu dem Orden vnd Religiofen tragen / vnnd jhnen zu Huͤl | 
kommen werden / jhnen Bott jhr Gut hie inn diſem Leben 
mehren / vnnd hernach (wann ſie biß zu dem End verhar⸗ 

ren) durch fein Gnad Erben feiner Glory machen wirdt 

Das ſechſt / entgegen daß alle die ſo den Orden ver⸗ 
folgen / vnnd nit Bußwuͤrcken / eint weders nit lang ben) 
oder da fie leben / inndem Fluch Gottes / vnnd Muͤhſe⸗ 
ligkeiten ſterben / vnnd nach jhrem Abſchid / verdammu 
werden. 

Das ſibendt / daß diſer Orden biß zu End der Wol 
| verbleiben / vnnd den Derfünderen derfelben/ wie auch den 
frommen / Gottſecligen / vnnd ep fferigen Religioſen nichts 


Zeitlicho ermangien werde. 








9— | 


Don ben vnauff hoͤrlichen Obungen / ſo der hei 
hg Daster in dem Daffiondeß 
Herrens Hätte, 


DasLXXXVI Cap. 
































Erſten Theils erſte Buch. 295 | 
a Nberden hohen end ſteten Vbungen / inn welchen 
ir heilige Franciſcus fein Seel vbet / waredie 
fürnembfte der Paſſion vnſers Herren Chriſti FE⸗ 
1. difehaternoch von Anfangſeiner Bekehrung dermaſ⸗ 
nindas Inneriſt feines Hertzens eingetruckt / daß er alle⸗ 
it wann er daran gedachte / ſich deßs Weinens nit ent⸗ 
alten möchte: vnnd derhalben diſes heylige Creutz dermaſ⸗ 
gliebet / daß wann jemalen einer daſſelbig dem HErren 
hafflig vnnd getrewlich nachgetragen / er derfelbigen 
Ineware: Fluhe die zeitlichen Zrößungen / ſuchet / vnnd 
ande in diſer Welt allerley Sorten der Bekraͤnckungen/ 
dTrubſal / auff daß er mit Chriſto leyden moͤchte. Das 
mbener dann wegen deß vnablaͤßlichen Gebetts / Abſti⸗ 
m Wachens / vnnd Bilgerfahrt / die er vollbrachte / al⸗ 
dinge inn dem Haubt / Augen / vnnd Miltz ſchad⸗ vnnd 
ſhafſt warde / lieſſe dennocht nit ab / wolte auch (auſſer 
Augen) von deß Naͤchſten wegen ſolche nit curieren 
fen / auff daß er in ſolchem Antigen feinem Herren hulf⸗ 
ſeyden / fo groß war die jũerliche Liebe / die er gegen feinem 
igiften Leyden truge: dannenhero jhme alle fleiſchliche 
itterkeit / ein geiſtliche Liebligkeit ware. 

Einesmals vnder anderen / als er vermeinte nit ge⸗ 
rt zuwerden / vnnd von dem Schmertzen deß Paſſions 
nes allerlieblichiſten Chriſti vberwunden / facht er an mit 
ua Stimm zuſchreyen / als warn er den gegenwärtig 
eſſerben. Welches als es von einer edlen unnd Gotte⸗ 
tigen Perſon / ſo da fuͤruͤber gienge / vnnd hme noch 
1 der Welt gar vertrawt geweſen / gehoͤrt / bittet ſie jhn⸗ 
tVerwunderung vnnd frengem Anhalten / er ſolte jhr 
zeigen was für Vnfall jhme begegnet. Der heilige Vat⸗ 
antwortet weinend / vnd ſagt: Ich behertzige und bewei⸗ 
diegroſſe Marter und Schmach / ſo die Gottloſen Zus 


den 
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den meinem HErren Ehrifto JEſu angelegt / vnndfon 
grö ſeren Schmertzen empfinde ich / weil ich hoͤre vnnd ſih 
daß die gantze Weit (fuͤr welche er ſolches gelitten) alsd 
vndanckbariſten / einer ſolchen vnauß ſprechlichen Gutt 
vergeſſen. 4 
Als er diß ſagte / fienge er an ein ſolchen Bronnend 
Zaͤheren zu vergleſſen / daß diſer Edelman / fo dahin fon 
men/ auch angefangen zu zeheren / vnd den Pafliondeß Au 
ren ſambt jhme zu beweinen. I 
Als sr eines mals blind war / (wie jhme dann offterm⸗ 
wegen der Bloͤdigkeit der Augen geſchahe) fragtejne i 
feine Miniſtren / wa rumben er jhme nit ein geiſtlich Bin 
lieſſe vorleſen von welchen ſich ſein Geiſt in difer Kram 
heit moͤchte ergetz. Oemt antwort derbeylige Vatter: 
der / ich finde taͤglich ſo vil Troſts und Liebe in der Ged 
nus deß Lebens / vnd leidens vnſers Erloͤſers Chr 
daß wann ich gleich biß au End der Welt lebte ich Feiner 
deren Lection oder Füriefung bedtirfftig wäre, Dia 
ſtalt truge der gebenedeyte Vatter das Enangefium kraͤff 


cs cuſſerlich auff dem Papyr geſehen wirdt. Dannen 
er vil malen ben Bruͤderen zu gemaͤt fuͤhret Dife TBerede 
Dauids: Mean Sed wolt fish nit troͤſten laſſen / ich babe 
Gott gedacht / vnnd bin erfrewet werden. Als woltegr ſa 
er fragte dem weltlichen Troſt vnd Freuden nit nach w 
allen ſeinen Troſt inn dein Leiden ſeines ſuůͤſſiſten Eric 
hätte, Ermahnet der halben feine Kinder / difes klaͤgte 
Buch deß Ley dens Chrißi Tag vnd Nacht vmbzublaͤttermn 
vnd vmb anders nit zu ſorgẽ: Alle ſeine Predigẽ vnd Er 
nungẽ warẽ auch (nach den vberflůſſigẽ Zufaͤllt ſanes Hu 
tzens)von diſem heiligiſten Creutz vnd Leyden / auff daß ef 
darauff / als dem ſicheriſten Weeg der Sceligkeit anführte 


4 
Eit 
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in Ermahnung def %. Vatters Franciſci / zu 
der Meditation deß Paflionsdeg 
errens. 


DsLXXXYVIL 


5 Rinnereseuch allezeit (fprach der heilige Vatter) der 
Straffender Demut/ond Armut deß Creutzes / durch 
— vnſer Erloͤſer —* JEſus vns hat ange: | 

Bedenekende/weiles feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt not⸗ 
geweſen / durch mittel ſolches feines Leydens / indie | 
lory einzugehen / wie vil mehr werde vns armen Suͤndern 
nothen ſeyn / in ſelbigem zuwandlen: Vnd gewißlich / 
Hfoiches zuthun ein jeder frommer Chriſt verbunden / wie 
mehr jollen wir / die ons feines 9. Creutzes Nachfolger | 
men / ſolches vor allenandern vollbringen / welches Creutz 
ichtalleinvon uns will getragen haben / ſonder Daß wir 
ch vnſer Exempel vnd Lehr / andere ſolches zutragenauch 
egen / vns nachziehen / vnd ſambt jhnen / jhme vnſerem 
eegweiſer nachfolgen. ea 
Aber das fo iftder gute Willen / dem Leyden vnſers Er⸗ 
ro nachzufolgen / ein ſonderbare Gnad / welche der heilige 
der Seelen / ſo wahrhafftig vnnd vollkommenlich fies | 
vnd Gott dienet / mittheylet / ſeytemal die Seel / welche 
enſinnig vnd jhr ſelbſt holdt iſt / findet fein Geſchmack in 
rdeß H· Geiſts Lehr / ſonder iſt derſelben vil mehr zuwider / 
auch diſe Participa tion deß Leydens Chriſti zů der Dolls | 
menheit nit gebůrlich / ſonder vnderſtehet ſich mehrere | 
icht vnd Nutz durch andere Weeg zuſchaffen / weiches | 
wolnit Weeg ſonder bedeckte Fallen ſeynd: erhalt ſich 
regnen Affection / erſteckt vnnd verbiendet die Gallen 
Zrüdjeliakeit/ mit hohen / natuͤrlichen / und willigen Ge⸗ 
Mim danke ni ! : 
ne 
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dancken / fliehende / vnd beſtetende / daß fein folcher Freyhei 
deß Lebens / ſhrem GOtt beſſer diene: fragt den vnzehlichen 
Wollaͤſten/ welche die Seel jnnwendig mit dergleichen Be 
trachtungen / vnd Mitleyden feines Herren befindt / nit nach 
weil ſolche anderſt nicht als durch das Mittel von ſeinetn 
gen zuleyden koͤnden guſtiert werden. Aber die gereinigte 
ond alles eygnen Intereſſes gefreyle Seel laſt ven 2. Geiſ 
in jhr wircken / vnd ſie ſeines gefallens leyten als ein erfahrm 
ſter Meiſter der ſonderbaren Lehr / welche der NRErr in bei 
Bücherenfeinee Demut / Gedult / vnd Leydens / als der ficht 
ron Siraſſen zu der Chriſilichen Vollkomen heit hinderla 
| fen. Dannenhero die jenige Seel / fo die mehrere Reynigle 
erlangt / deſto mehr begert in ſolche feine Schmertzen ſich 
transformieren / oder verenderen / alle andere Weeg fürgifl 
tige Speyſen haltende / achtet allein diſe für cin Artzneyll i 
ter gleichwol in der empfindligkeit / aber gar ſuͤß in der wirck 
ung. Derhalben wann du die empfindligkeit der Heyliglo 
vnder wirffeſt / ſo berſuch wie wunderbarlich der Geſchma 
deß verbleibendenLebens ſeye / wann fie das erſt toͤdtlich M 
mentverworffen hat. Derhalben die Prob / daß in keinem an 
dern als in ſeinem mitleydenlichen Paſſion fein Liebe gefi 
den werde iſt / daß je mehr ſich die Seel in den gesrengigfe 
Chriſtum transfoꝛmiert / je mehr transfoꝛmiert ſie ſich ind 
hoͤchſten glorificierten Gott / ſeytemal es nit ſeyn kan / daß ſi 
die Menſchheit von der Gottheit abſcheyde / vnd er ſelbſtvd 
dem Vatter begert / da er ſagt: Joan. 14. Ich wil / daß woik 
bin / die meinen auch ſeyen. Vnd alſo betrachtet die Seelde 
einen vnd anderen Standt jhres Herrens / auff daß ſie nim̃ 
von jhme geſcheyden werde / wie fie dann (wann ſie jhne 
dem Paſſion folte flichen)fich von jhme / nach den worten? 
Apoftels Pauli /abfünderen wurde/ weicher fage: Kom! 
Welcher nit mitleydet / der wirdt nit miterlangẽ: Er bet 
te der 
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ederhalben den ſterblichen vnd vnſterblichen Standt / deren 
ner der iſt / der da laufft / der das hil erreicht / vñ das Kleynot 
zewinnet. Dann zugleich wie man das gewinnet allein dem 
ibt der geloffen iſt: Alſo wirdt der Hum̃el auch allein denen 
egehen /wilche das Creutz werden getragen haben. Dann es 
finis billich / daß der Knecht vber den Herren / vnd der Diſci⸗ 
Abber den Meiſter ſeye. Derhalben ſicht man den Herzen 
ein nad denen’ ſo jhme auff diſen Weeg nachfolgen / mit⸗ 
heylen / vnd entgegen den vermeßnen / ſo durchandere weg 


anni begereg / zuentziehen / welche / weil fie 






on ihnen ſelbſten nit abſunderen / amff die lazte darnach 
chen vnd erligen. — RER! | 


Die hoch der heilige Vatter erkent,bap es der 
" willın Sottes / daß fich die Menſchen in dem Paſſi⸗ 
| 8 degree folen 31T 


IT ohn vrfach fagte der Heilige Vatter ſolches alles / 
F 


dann geſetzt er begerte nichts anders zuhoͤren / als mit 

dem heiligen Paulo den gecreutzigten Chriſtum / auch 

ine Brüder nichts anders vnder weiſet vnnd lernet / den⸗ 
tochter / auff daß er fich vnd feine Bruͤder beſſer verficheren 
nöchte/begert es von dem Herren / er ſolte jhme / in was vbun⸗ 
sener vnd die ſeinen feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt zu dem an⸗ 
enemmeflen ſeyn mochten / offenbaren: Wirdt in ſpiriert / 
on dem Gebett auff / gehet zu dem Fronaltar / daruor 
ebettet / nmbt das Meß buch / bezeichnets mit dem zeichen 
HCreutzes / ruffet Gott an / er wolte jhme in diſes Btichs 
Sröfnung das jenig / was jhme zu dem annemblichiſten ſeyn 
wochie / offenbaren Thut alsbald das Vach auff / ſindet den 
Pafliondep Herrens Als er aber deine nis vertrawen wolte/ 
N | Manz ihut 
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thut ers zum andern / vnd drittenmal auff / findet denfelbe 
wider: richtet ſich derhalben freydig vnnd behertzt zuleyden 
und gleich als eb er deſſen / fo hhme begegnen folte/sunor be 
richtet / dancket er dem Herren / ond bittet / er wolte jhne feine 
heiligiſten Leydens theylhafftig machen alſo / daß er gleich 
ſam voll deß Geiſts der Goͤttlichen Liebe / die Frewd ſeine 
Hertzens nit mehr verbergen kondte / erzeigeis offentlich / ſan 
ge dem Herren die Lobgeſang in Italianiſcher vnd Frant 
ſiſcher Sprach / klopffet mit zweyen Stecken an einander 
ſetzet dann einen an die lincke Byuft wie ein Geigen / vnnd m 
Dem andern zug er mit der rechten Handt darauff / gleich wi 
mit einem Bogen: Diſes Gebett endet fich nimmer ohn 
vberfluͤſſige zaͤher / mit ſo gꝛoſſem ſchmertzen / daß jhme we ger 
feiner fchwachheit allesdas/fo er in den Haͤnden hette/onuen 
merckt entfiele: waͤſchet aljo fein Seel mie den euflerlichen 
zäberen feiner Augen / vnd duncklet dieſelben die Seel dan 
durch innerlich zuerleuehten. | 
ber das alles ( ober gleichwol allbereit zu einer folche 
Heyligkeit gelangt)antwortet erfeinem Medico (ſo jhne de 
gefahr deß Erblindens / wann er zu weinen nicht nachlieſſe 
erinnert)er wolte vil lieber die Augen (welche er mit den Flie 
gen gemein hette) gang vnnd gar / dann diezaͤheren / durch 
welcher Mittel er die jnnerliche Augen erklaͤrt / vnnd fein 
der Betrachtung Gottes den Englen gleich machet / verlie⸗ 
ren / bey welchem Fluß der zaͤhern behielte er doch ein lieblie 


klar Angeſicht / als diſer / welcher wegen rainigkeitſeines G⸗ 
wiſſens / nichts foͤrchtet / vnd allezeit feinem Gott beygethan 
ware: name derhalben alles das jenig / ſo hme begegnet / als 
von feiner Handt kommend / mit Geduld auff. Dieweil aber 
gu diſer vollkommenlich / ohne jnnerliche abwaͤſchung vnnd 
ſaͤuberung der Segen von den Sünden und Vnuollkom⸗ 
menheit / nicht zu kommen / beredt ex vnabläßlich feine Br 


der / 





| 
| 
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der/fie ſolten ſich mit den von deß Leydens Chriſti wegen ver⸗ 
zoßnen zaͤhern reynigen und waͤſchen / und deſſelben euſſoriſt 
eefleiſſen. 


Die der 9. Datter Franciſens / want er einige 
Creatur [abe belaidi gen den Herren darinn betrachten, 
de / ſich deß Weinens nicht erhalten 
koͤndte. 
Das LXXXIX. Cap. 


Egen diſer mitleydenlichen Liebe / die er vollkocſlen⸗ 
lichen zu ſeinem Chriſto Jeſu truge / ward ſein Seel 
dermaſſen in ſeines Naͤchſten / als eines Glids Chris 
Widerwertigkeiten zu mitleyden geneygt / daß er ſich der⸗ 
dben/als warn ſie jhmeſelbſt begegnet / bekraͤnckte / vnd na⸗ 
ſolche Rainigkeit ſo vil zu / daß er auch die vnuernuͤnfftige 
eaturen nit möchte beleydigen ſehen / ſonderlich die jenige / 
elchen vnſer Erloͤſer in der H. Schrifft verglichen worden. 
jebet derhalben ſonderbar die Laͤmblein / in welchen die Ge⸗ 
alt vnd Sanfftmuͤtigkeit vnſers Herrens figuriert were. 
Als er mit Bruder Paulo ( welchen er zum Miniſter 
er Marck geordnet) von Ancona gen Oſimoreyſet / traffe 
vnder Wegen einen Hirten an / welcher unter vilen Seife 
nnur einig Schaͤflein hette / welches / als ers ſahe / jhne ſehr 
hertziget / daß ſolches armſeliges Thierle allein vnder fo vil 
ertweiten Geiſſen weyden ſolte / ſpricht derhalben zu dem 
ſllen: Sichſt du Bruder / wie diſes Schaͤflein ſo ſanft⸗ 
ng vnder ſovil Geiſſen on Boͤcken wandlet: Alſo iſt Chri⸗ 
us vnſer Herr under den Schriftgelehrten vñ Pharifgeren 
vnd demuͤtig herum̃ gezogen / in deſſen namen bitte ich / 
hons alle Mittel verſuchen / ob wirs von den Haͤnden diſes 
Jirten erledigen möchten. Der Bruder / der jme(weilfiekein | 
deleherten)zuhelffen nie wiſte / facht an ſambi dem H. Va⸗ 
| Sim 3 der 
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ter feinen Scha Schwere zuberseiren. In deme kombt ohne gi 
fert dain ein Kauffmann) begert die vrſackz [her beta bnu 
zuwiſſen. Als er ſolche vernom̃en / bezahlt er dem Hirten da 
Schaf vñ gibts dem M. Vatter / der erfreyet ſich deſſen had 
führt es mit ſich biß gen Oſimo für den Biſchoff / der ve 
waunderet ſich / begert die vrſach zuwifſen. Als er die vernon 
men / entſetzt er ſich wegen der groſſen frombkeit deß $ 
Vatters / vnd Tan fich deß wainens ſambt jhme nit enthalte 
Den anderen Tag hernach ſchenekt er das 5 
auff daß jhme nicht weiters Mselbegegnet/ den Klofterfi 
| wenzu S. Seuerina / mit groflem ſhrem Frolocken /mwege 
der Andacht ſo ſie zu dem heiligen Mann trugen: — 
als fein Heylthum mit ſonderem fleiß / da es in kurtzer zeit j] 
vil Wollen gegeben/daß fie dem haligen Vatter einen Ha 
cum darauß machten / vnd jhme bey naͤchſt gefolgten cap N 
tel zu feinem groffen mwolgefallensufchieften. Er vmbfie 
den / beruͤffet alle gegenwertigen Brüder / ermahnet fiefi ie fir 
mit jhme zuenfrewen/ wegen deß groſſen Öewins/ joera 
diſem Laͤmble gethan hette. x 
Ein andermal / eben in difer Prouintz / er 
anderer Baurs mann /ſo zwey Laͤmblein auf den Matcktſo 
che zuuerkauffen / truge:als er nahend zu dem Vateer Fofien 
legt er fie auff den boden vmb ein wenig zuruhen / diſe / wenß 
| 9 anzu blaͤrren / vnd der fromb Vatter fichd 
Iren zuerbarmen / wendet ſich zu dem Bauren / fragt / war 
er ſie alſo gebunden. Sran woꝛr damit fie mn nit eg j 
dann ich will fie auffden Marckt tragen / vnd wegengrofl 
mangel Gelts / dafelbſt verkaufſen. Der halig Dat 
fagt : Vnd was werden diefo ſie kauffen / damit hun. & 
Baur ſchuͤtlet den Kopff vnd fagt: D du guter Ge i 
werdens abſtechen / und nach ihrem gefallen fieden ob 
ten/ond alsBann eflen. Der V⸗ Vatter tier jagt bey t bey hme ſelb ſten 
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xbetrübt: Ey / das ſoll nimmer gefehchen/ dann ich will fic 
emch behalten / ruͤfft dem Bauren / vnd ſagt / komme ben 
lt du mir die Laͤmblein vmb diſen meinen Mantel geben. 
Baur beſinnet ſich nit lang / (dañ der Mantel war new / 
hme erſt kuͤrtzlich gegeben)jagt: Gar gern Vatter / ma⸗ 
enalfoden Tauſch / vnd der SI. Vatter facht an zutrachten 
e die Laͤmblein verſorgen wolte / gedunckt jhne das beſt zu 
MWie er ſich mit ſeinem Geſellen berathſchlaget ) cr ſolts 
Sauren zuuerſorgen wider zuſtellen / der muͤſt jhme aber 

echen / daß er ſie weder verkauffen / noch vmbbringen 


ser nahent bey Augubio in S. Verecondi Kloſter war/ 
ein Schaͤflein ein Lamb / nit weit von einer Saw / wel⸗ 
das baͤmblein gefreſſen. Als er ſolches vernom̃en / facht er 
hertzigklich zuweinen / vnd ſagt: Ach du mein liebſtes Laͤm⸗ 
wie wol andeuteſt du den vnſchuldigiſten todt vnſers Er⸗ 
76 Jeſu Chriſti. Alsbaldt verflucht er das Schwein / ein 
under ding / es erkranckt zur ſiundt / ſtirbt den dritten Tag: 
Aaß wird wegen deß geſtancks / in cin Gruben geworf⸗ 
kein Bogeloder Thier greiffts an / oder wolt daꝛuon freſ⸗ 
verfault nit / dorret auß / und ward alſo zu einer Gedecht⸗ 
Bbehalten. | Nr 

" Don welchem Exempel ein jedweder / der gegen feinem 
lächften einigegrewel uͤbet / lernen ſolle die ewige ſtraf Got⸗ 
s / vnd wie billich Dep Heilig en mitley den geweſen / weil er 
Goit erhoͤrt zuwerden verdienet: weleher auch / weil ſich 
auid ſelbſten einen Wurm / vnd nie Menſchen nennet / die 
Bürmfoerinder Straſſen fande / auff daß fie durch die | 
iechreifendennitzeritettein/auffgebebt. Den Imen (wann 
fe Winterszeitfahe)gabeer/aufdag ſie nit Rurben/ Wein 
jer Hoͤntg zueffen : vnd alſo in allen Creaturen Gott feinen 
Schöpffererhebs/in ihmeeröftigkiich gelebt / vñ fich in feinen 
örtlichen Genaden erhalten. Yon 
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Von der Außlegung fo ber heilig ober das | 


Vatter vafer gemacht, 


Das LXXXX. Cap. 


ten / war bey jhme das Vatter vnſer das fuͤrnemb⸗ 
| fie / vonn welchem er ein wunderlichen Geſchmack 
empfienge/ end fein Hertz gantz vnnd gar inn Gott erhebter 
vnd derhalben die Brüderfolcheszu Erbawung def Naͤch⸗ 
ſten / auff folgende Weiß zubetten lernete. J 
| Vatter vnſer / aller heiligiſter Seeligifter Erſchaffer / 
vnnd vnſer Troͤſter / der du biſt inn den Himlen vnder den 
Englen / vnnd Heyligen / vnd ſie / weil du das Liecht felberf 
biſt + erleuchteſt + vnnd fie / weil du die Liebe ſelbſten bifh 
entzindeſt / vnnd in jhnen wohneſt / vnnd weil du das hoͤchſ 
ewige Gut biſt / zu deiner Seeligkeit erhebeſt / von welch 
| — herflieſſet / vnd auſſer welches Fein / vnnd michts 
uts iſt. a 
| Geheyliget werde dein Nam / und unsdein Erfande 
nuß erklärt / auff daß durch uns die Groͤſſe deiner Guttha 
ten / die erfuͤllung deiner Verheiſſungen / die Hochheit deiner 
Majeſtaͤt / vnd die Tieffe deiner Gerichten wol erkant wer⸗ 
den | 


Ä Im: allen anderen deß heiligen Vatters Get ds 


{ N 

| Zukomme vns dein Keich / auff daß dunanjenoregiee 
reſt in vns mit der Gnaden / onnd wir hernach indasKaih 

der Glory moͤgen eingehen / in welchem alleztit dein er leuch⸗ 
tigiſte Gegenwertigkeit / wie ein volllomne Liebe / ein glo⸗ 
—— Geſellſchafft / vnnd ein vnendiliche Frewd/ ſich be⸗ 

findet. — el 

Dein Will geſchehe wie in dem Himmel / alſo auch 

auff 
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uff Erden / auff daß wir dich mit vnendtlicher Liebe lieben / 
nd allezeit in dir mit den Gedancken ſeyen / in dir mit der in⸗ 
nuon / in dir mit dem Geiſt / in allen vnſeren handlungen / 
in Ehrmit allen vnſeren kraͤfften / mit allen vnſer Seelen 
d Leibs Sinnen ſuchen / alles in dem Dienſt deiner Liebe / 
Dnitanderem freygebig ſpendieren / vnſern Naͤchſten wie 
e ſelbſten lieben / das heiligiſte Gebott haltende / alen men⸗ 
en wie vns ſelbſten von deinet wegen alle vollkomne Liebe 
weſen / vns deß Naͤchſten wie vnſer ſelbſten wolfahrt erfre⸗ 
m mit feinem gebrechen / betruͤbnuſſen vñ noͤthen / als were 
onjer/ein mitleyden tragen / jnen alle muͤgliche hilf vñ bey⸗ 
leiſien in ſolchen Noͤthen gehalten zuwerden begerten. 
Vnſer taͤglich Brot / deinen gebenedeyten / gelichfien 
ohn Chꝛiſtum Jeſum / gib ons heut / in vnferen Sinn vnd 
aſtandt mit aller Reuerentz von der groſſen Liebe wegen / 
au ons getragen / vnd von alles deſſen / fo er von vnſer 
neciger wegen geſagt / gethan / vnd gelitten hat« | 
Vnd vergib uns vnſerẽ Schuldt / durch dein vnendtliche 
rmhertzigkeit / durch die Krafft deß Leydens deines einge⸗ 
nen Sohns vnſers Herrens / durch die Verdienſt vnd Ge⸗ 
der allerreiniſten Junckfrawen Mariz vnſer Frawen / 
aller Außerwoͤhlten in dem Himmel. Wie wir vergeben 
een Schuldigern / alſo vergibe vns auch / O HErr / vnd 
anwir / wie wir ſolten / nicht vollkommenlich vergeben / 
fe Her: / daß wirs thun / auff daß wir / daß vns verzihen 
de auch verdienen / ſchaffe Herr / daß wir von deiner we⸗ 
mt allein boͤſes für boͤſes nie widergelten / nit allein nie 
en ſonder die Feindt lieben / vnd ſolche mit den Woltha⸗ 
vnd Gebett zu dir vnſerem Gott erweiſen. 
Werlaſſe vns nit Herr / in vnſeren erſchroͤcklichen ver⸗ 
ungen ſo wir den verborgnen als offenbaren / vñ laſſe vns 
merin denſelben gefelt werden. 


Rn Sonder 
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Sonder erloͤſe uns allzeit von dem vergangnem Vb 


mit der Rew/oondemgegenwertigen mit der Buß / mit d 


bewahrung deiner Gnaden / vnd von dem zukuͤnfftigenm 
der verharrung deiner allerheiligiſten Forcht / Amen / | 


| Bon etlich anderen Gebetten nd © 


Canticũ 
trium 
puerorũ. 





Diſe nachfolgende Gebett hat der heilige Vatt 
RFianciſcus componiert / vnd lateiniſch zu den Horis 
Canonicis su dem Lob Gottes J 

geſp ochen. J 

Fin Iheylig / heylig ift Gott der Herr / Apoc. 


ſaͤngen / die der H. Datter Franciſcus 
gemacht bat. “ 


Das X CL Cap. J— 


j 


Allmächtig/der da war / vnd der da if/ond Derdaitl 
>) en wirde/ würdig biſt du / das Dir von mir ſeye ge 


fert / von ons alles Lob / vnd Ehr empfaheſt / vnd ober allen 


hoͤcht werdeſt: wuͤrdig iſt das Laͤnbkein fo gefchlachtermn 
den / zuempfahen alle Krafft / Gottheit / Weißheit / Stan 

Glory / Ehr / vnd Benedeyung: laſt vns den Hessen allet 
loben / vnd erhoͤhen: laſt vns dem Vatter / dem Sohn da 
heiligen Geiſt die Ehr geben: laſt ons den Herren allezeitl 
ben vnd erhoͤhen: laſt vns den Herren deß Himmels / der E 
den/ond aller Creaturen / welche under vnd auff der Erde 
ſambt denen ſo in den Himlen ſeynd / loben. Laſt vns de 
Herrꝛen allezeit loben / vnd erhöhen. Ehr ſey dem Vatter /v 
dem Sohn / vnd dem heiligen Geiſt. Laſt vns den Herten 
lezeit loben vnd erhoͤhen: Als er war im anfang / jetzt / vnd al 


DEU 
N 
$ 
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ea/ond zuewigenzeiten/ Amen. Laſt vns den Hessen alles 
loben vnd erhoͤhen / Amen. 


Bin anders kurtzes Gebettlein zu Bott. 


Amaͤchtiger / hoͤchſter GOtt / mein hoͤchſtes Gut / vnd 
alles Gut / der du allein gut biſt / wir geben dir alles 
Eob / Glory / Ehr / vnnd alle muͤgliche Danckſagung / 
Bbegehrn daß dir allein alles Guts zugemeſſen werde/ | 


Einndes Eur Gebett zu Gott, wegendeß 
Gottsdienſt. 


Lerhoͤchſter / maͤchtigiſter / gerechter / vnd barmhertzi⸗ 

ger Gott / verleyhe uns Armſeligen vnd Ellenden ſo 

vil deiner Gnaden / daß wir deinen willen vollbringen | 
mit allem fleiß das jenig / was dir allein gefellig / ſuchen |; 
daß wir jnnwendig erleuchtet / vnd mit dem Fewer deß 
igen Geiſts entzuͤndet / den heiligen Fußſtapffen deines 
gebornen Sohns vnſers Erloͤſers nachfolgen moͤgen / vñ 
ch mittel diſer deiner Gnaden / dich allerhoͤchſten GOtt 
allen Außerwoͤhlten froͤlich anſchawen / welcher du in- 
Fomner Dreyfaltigkeit / vnd Eiigkeit/ als der Almäch- 
Inder ewigen Glory lebeſt und regiereſt/ Amen. | 


Ein Gebett zu der Himmelkoͤnigin/ vnd den 


Englen. 


sc * du heilige Koͤnigin / du heiligiſte Mut⸗ 
ter Goites / ewige Junckfraw Außerwoͤhlte von 
Gott dem Vatter / vnd dem heiligen Geiſt dem Troͤ⸗ 
in welcher iſt der Glauben / vnnd die Vollkom⸗ 


——— — menheit 
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menheit aller hohen Tugenten / vnd Gutens / dieweil du der 
Anfänger deß Lebens und der Gnaden zutragen verdiene) 
haſt / ſeye gegruͤſt du NRimliſcher Palaſt / ſeye gegruͤſtdu Woh 
nung vnd Tabernackel deß Erloͤſers / ſeye gegruͤſt ou Kleyd 
deß Herzen / ſeye gegruͤſt du Dienerin vnd Mutter Got 

vnd ſeye gegruͤſt mit allen Engliſchen Kraͤfften / dieweild 
von dem H. Geiſt / zu den rebelliſchen Hertzen geſandt / au 
daß du ſie auß vnglaubigenglaubig / vñ wahre Diener Go 
tes macheſt: O du würbigifte Mutter vnſers Herren Chuſ 
Jeſu / ein Geſpons deß H. Geiſts / bitte für ons mir ſambt da 
H. Ertzengel Michael / vnd allen Himliſchen Geiſteren / d 
nen geliebren Sohn / vnſeren Herren vnd Meiſter / Amen 


Ein ander Gebett zu der Junckfrawen. 
Sant Junckfraw / vnd Fraw Maria / welchergl ie 


Fein Weib nie geboren / noch in diſer Welt gebore 
wirdt / ein Zochter vnd Dienerin dep allerhöch i⸗ 
Koͤnigs / vñ Himliſchen Vatters / ein heiligiſt Mutter Chu 
fii Jeſu / vnd ein Geſpons deß 9. Gerfis/bitrefürune/fa 
allen heiligen Englen und Außerwoͤhlten / deinen geliebt 
Sohn / daß er vns erhalte. Lob vnd Chrfey Gott im Hm 
mel / ꝛc. 4 


Ein Lobſpruch ʒu Gott. | | 


Herꝛ Gore /du biſt heilig / ein Gott aller Goͤtter / de 
du Wunder thuſt. Du biſt der ſtarcke vnd allerhochſ 
Vatter / ein maͤchtiger vñgewaltiger Her deE N 
mels vnd der Erden / ein dreyfaltiger / einiger / vnd ⸗ 
Gott / das hoͤchſte Gut aller Guͤter / vnd alles Guts/ im⸗ 


bendi 
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mdiger und wahrer Gott: du biſt die wahre vnd vollkomne 
jebe/du biſt die Weißheit / Demut / vnd Gedult / du biſt die 
wbegreiflliche Schoͤne / du biſt der wahre Wolluſt / vñ ſiche⸗ 
Ruh / du biſt vnſer Hoffnung vnd Frewd. Du biſt der 
Abnchen Gerechtigkeit / Maͤſſigkeit / Staͤrckevnd Weiß⸗ 
it / Sanfftmuͤtig / vnd allein vnſer Huͤt vnd Beſchirmer / 
vnſer Glaub / Hoffnung vnd Liebe / vnd aller Troſt / vnd 
ebligfeit: Du biſt das vnendtliche Gut / ein groſſer / wun⸗ 
Acher Herr / ein maͤchtiget / mitleydenlicher / ynd barmher⸗ 
J vnd Erloͤſer. Ehr ſey dem Vatter / vnd dem 
ohn/:c. 

Ein groffe andacht truge der heilige Vatter zu diſem 
1688 : Chr ſey dem Vatter / Sohn / vñ H. Geiſt: fraget dem 
aer war imanfang ) nit ſonderlich nach / widerholets off⸗ 
mals in ſeinem Gebett. Vnd eines Tags als er mit Bru⸗ 
ELeonedie Veſper beitet / ſagte er zu einem jeden Vers deß 
agnificats, Ehꝛ ſey dem Vatter / etc. empfunde in ſolchem 
ſonderlichen Geſchmack und Wolgefallen / alſo / daß er 
hfolchen zuſprechen nit erſaͤttigen kondte. Einen Bruder 
Prieſter und voneinerverfuchung ſehr angefochten war/ 
net er / erfoltedas Gloria Pacrifprechen / als ers thate / 
rd er von der verſuchung entlediget. 





Ion. dem Geſang der Sonnen / vnnd anderen 
Creatuꝛen / ſo der heilige Franciſcus 
componiert. 


Das XCIL Cap. 


(24 Shat der H. Raster Franciſcus / zu Lob deß Herren / |s 


.Bona-| 


alser jhne der Glory deß Paradeyß vergwiſt / ein Ge⸗ uentours. 


Nſang componiert / vnd ſolches / dieweil die Sonn vnder 
ni vnuernuͤnfftigen Creaturen die fürireflichift vnd fich 
s Mn 3 sh 
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Gott felbfeein Sonn der Gerechtigfeie nen nennet / der Son 
nen Öefang genant/ond iſt diſes ſo in acht Verß zertheylt/ 
gleich den acht Seligkeiten / hernach folget. | 
5 Allerhoͤchſter Herr / dein iſt das Lob / die Glory / v vn 
Ehꝛ/ vñ dir allein gehoͤrt alle Danckbarkeit / on fein Menſt 

iſt wuͤrdig dich zunennen. Seye gelobt mein Gott / vñ erhod 
— allenC reaturen / ſonderlich der Sonnen / dein Geſchop 

welche den Zag gu vnſerem Geſicht erleuchtet / vnd derbal 
ben von wegen ihrer Schoͤne vnd Glantz dein Figur iſt / vn 
von deren weiſſen Monſchein vnd Sternen von Dirfola 
vnd ſchoͤn i in dem Himmel erſchaffen. , 
2. Gelobet ſeye mein Herr durch das Fer / durch wel 
ches die Nacht der Finſternuß erleuchtet / dann es iſt ſchein 
| Höhen und iuflig. | 
| Gelobet ſeye mein Herr durch den Lufft vnd Winde 
die Neitere/das Gemwülct/ond alles anders Gewitter / durc 
welches ade andere Creaturen erhalten werden. 
4. Gelobet ſey mein Gott durch das Waſſer / den 
ſchen ein nutzlichiſt Element / demũ ig keuſch / vnd klar. 
5. Gelobet ſeye mein Herr durch vnſere Mutter die 
den / die vns tagt / vnd mit fuͤrbringung allerley vnderſchd 
| lichen Kraͤuteren / Blumen / vnd Fruͤchten exhaltet. 


Diſen folgenden Verß hat der 3, Franciſeus / als 
er zwiſchen dem Biſchoff vnd Hauptmann von am 

Sridrgenabeiwiebenahsufehen , - 

hinzu gethan. 


6. Gelobet ſeye mein Herr durch die / ſo von feiner kt 
gen verzephen/ond die Maͤh geligleit mit Gedult / vnd die be⸗ 
I seen | 


—r —⸗ — — —— — — 


Zn 
. 2 - 
! 







































Erſten Theils / erſte Buch. zu 
DennachfolgedenDerf hat er darzu gerbanwie 
ihme der Tag feines ableibene von dem Herren 
Eundt gethan worden. 2 

7. &elober feye mein Herr durch den seitlichen Todt / 
Achem kein Menfchentgehenmag/ wehedenenfo in Todt⸗ 
den ſterben / vnd woldenen die zu jhrem Abſchid ſich / we⸗ 
da ſie deinem heiligiſten Willen gehorſamet / in denen 
naden befinden / dann fie werden den anderen Todt der 
Haen Deyn nitempfinden. NETT, 
Lobet vnd danckſaget Gott meinem Herren / ſeyt jhm 
mebar/ vnd dienet jhm mit ſchuldiger Demut / wie jhr ſol⸗ 

alleSreasuren, 

Diſes Öefang ward von dem H. Vatter ſeinen Bruͤ⸗ 
mofft fuͤrgeſungen / vnd lernet fie ſolches auch zuſingen / 
Djeliebficher fie es ſungen / je mehr er fich darab erfrewete / 
Diem Geiſt wunderlich in Gott erhebte / ſo vil daß er Bru⸗ 
Paufisum/weicherinder Welt ein beruͤhmbtes Muſicus 
Voet / wie oben geſagt / geweſen / wolte beſchicken / vnd jh⸗ 
eliche geiſtliche Bruͤder zugeben / auff daß er ſolche diſes 
fang volltemmenlich mit zuſammenſtimmung lehrete zu 
gen / damit er ſich gms derſelben / wann er zupredigen 
duge / zu dem Lob Gottes gebrauchen moͤchte / wolte auch 
Bdife Ordnung ſolte gehalten werden / vnd daß die Bruͤ⸗ 
dies Geſang aliezeit nach vollendeter Predig als ein Lob 
olles fingen / vnd dem Volck vorſagen ſolten / fie weren 
ottes Geſanger vñ Muſici, begerten vmb ſolche kein ande⸗ 
Aohnung / als daß ſie vber jre Sünden Bug wircken ſoltẽ. 
on dem Gebett und Danckſagung zu GOtt/ 
welche der H. Vatter auff die Con firmierung oder Be⸗ 

faaͤttigung feiner Regel gethan. 

Doasxciii Eap 


... a — — 
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vnd gerechter Herr deß Himmels und. der Erden / n 
fagen dir Danck für dich ſelbſten dann durch dein. 
Willen/ond deinen einigen Sohnifambe dem H. Geiſt / h 
du alles leiblichs und vnleiblichs erfchaffen/ vnd hernachv 
nach deiner Bildtnuß formiert oder gebildet / vnd vns in | 
jrdiſch Paradeyß eingeſetzt / darauß wir wegen vnſer ſchu 
verſtoſſen worden / Geneſ 2. J 
Hernach dancken wir dir / dann zugleich wie du vns du 
deinen Sohnerſchaffen / alſo haſt du / wegendergroffeng 
be/fo du zu uns getragen / jhne auß dem Leib der heiligiß 
glorificierten Junckfrawen MNarie /wahꝛen Gott vñ M 
ſchen woͤllen geboren werden / Luc. 2. vnd wolteſt daß 
Leben / Demut / Armut / vnd Buß vns anderen ein Exem 
und fein koſtbarlichiſt Blut / ſine Peynen / Geißlung A 
Jzuletzt / ſein greulichiſter Zodtan dem fammendeß Creut 
das bretium der Erloſung der Menſchlichen Natur ſa 
ſolte. 
Letzlich dancken wir dir / dann noch einmal wirde de d 
I geliet fer Sohn wider kommen / in ſeiner Mayeſtat vñ Öl 
ry / Matth. 22. die ver fluchten/ welche nin Buß wircken /n I 
1 jone für.den Erloſer halten / in die Hell zuſturtzen / ge | 
| mindieihneerkent / gedient / angebettet / und Buß gew 
haben / ſprechen: Kombt her jhr gebenedeyten meines 
tere / zubeſitzen das Keich/weiches euch vonanfang der W 
qubereiterift. Diewerlaber wir arme ellende Eiinderbil i 
zu nennen mi wuͤrdig / bitten wir doch demütiginch/ du 
leſt bemilligen, daß dein eingebornergelichtifier Sohnbð 4 
ſtus Jeſus mit ſambt dem wahren Troͤſter dem N Gam 
von vnſer aller vnd jeden in fonderg wegen ouffeinfolched 
| wolgefelligcweifimdg Danck fagen/ vnd für alle difefogro 
| ©abı Gaben vnd vnd Gnaden / die ie lein Menſ Aches Zung außſyr 
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en fan / und du ons durch mittel ſeiner erwiſen / und noch 
weiſen wirſt / (doch daß es an vns nit ermangle) gnug thun. 
Wir bieten auch die fechigifte Sunchfram Mariam / 
Michael S. Gabriel / S. Raphael / alle Choͤr der ſeeligi⸗ 
a Seifier / die Seraphin / die Cherubin / Throni / Herr⸗ 
affien / Fuͤrſtenthumb / Kraͤfften vnd Sewalt/ die Ertzen⸗ 
lond Engel / die ſeeligen Heliam vnd Noem / alle Patriar⸗ 
mund Propheten / den heiligen Johannem den Tauffer / 
Aſchuldige Kindlein / die heyligen Petrum vnd Paulum / 
lige Apoſtel und Cuangeliſten / Martyrer / Beichti⸗ 
nckfrawen / vnd Witfrawen / vnd alle Heyligen / die da 
Belt ſeynd / vnd noch ſeyn werden / daß ſie (wann es deiner | 
Öttlichen Mayeſtat gefellig) dir wahrem/bschftem/ leben⸗ 
em / vnd ewigem Gott / vnd deinem glorificierten Sohn | 
ſrein Herzen Jeſu Cheriſto / ſambt dem . Geiſt dem Tro⸗ 
omb ſo vil empſungne Gutthaten und Gnaden von E⸗ 
keit zu Ewigkeit Danck ſagen / Amen / Alleluia. J 
Es bitten auch demůtigklich wir die Minderen Bruͤ⸗ 
gleichwol vnnuͤtze Knecht / du woͤlleſt allen denen / ſo dir in 
ner heiligen Catholiſchen Apoſtoliſchen Kirchen dienen | 
allen den Orden gedachter heiligen Kirchen / Prieſtern | 
onen! Subdiaconen / Acoluthen / Exorciſten / Leſern/ 
iarien vnd dem gantzen Eiero/allenDrdensteuten/alken | 
mgen / Fuͤrſten / Herren / vnd Knechten / Handtwercksleu⸗ 
Arbeitern / allen Junckfrawen / Wittiben / vnd Verhey⸗ 
en allen Leyen / Mann vnd Weibern / Geſunden vnnd 
ancken / Jungen und Alten / allem Volck / Zungen vñ Na⸗ 
ien/ond allen Menſchen deß Erdtbodens / die da ſeynd vu 
men werden / in diſem geben die wahre Gnad ver Buß / 
verharrung in dem wahren Glauben / ohne welchen kein 
ſgkeit iſt / verleyhen / vnd ons ſambt jhnen die Gnad mit⸗ 
en / daß wir dich alle auf gantzem vnſerem Hertzen / auß 


Oo gantzer 
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gantzer vnſerer Seelen / vnd auß allen vnſern Kraͤften / mit al⸗ 
em vnſerem Verſtand / vñ ad en vnſeren jnuerlichen affecten / 
begirden / vnd willen moͤgen lieben / dann Die Seel / Leib / vnd 
das gantz Leben haſt du vns geſchencket / vns erſchaffen / vnd 
auß lauter deiner Barmhertzigkeit erloͤſt / vnd vns armen / el⸗ 
lenden /erfaulten / ſinckenden / vndanckbaren / vnuerſtendigt / 
Gottloſen / vnd rebelliſchen Menſchen fo vl Gaben mitge⸗ 
theylt / vnd noch täglich alles guts mittheyleſt / ſchaffe derhal⸗ 
ben O Herr / daß wir nichts anders begeren / nichts anders 
ſuchen nichts anders beluſtige / oder gut duncke / dañ du allein 
Herr vnſer Erſchaffer / Erloͤſer vñ eyland / ein wahreꝛ Gott 
der du vollkom̃en biſt / das wahre vollkomne vnd hochſte Gut/ 
der du allein gut / erbarmig / ſanffmuͤtig / ſuͤß vn lieblich / allein 
heylig / gerecht / vnnd wahrhafftig biſt / auß welchem 
Durch welchen / vnd in welchem alle vnſere verzeyhung / alle 
Gnad vnd Glory der Bupfertigen/derÖerechten/ond aller 
Außer wolten in dem Nim̃el / hanget vnd ſtehet Schaffedam 
zu O Hertr / daß vns nichts ver hindere / abſcheyde / noch abhal⸗ 
te / daß wir mi allezeit dich vnſe ren wahren Gott / an allen o 
then / zu allen zeiten / zu allen ſtunden / vnablaͤßlich in warhe 
vnd demut lieben / vnd in vnſeren Hertzen eingetruckt behal⸗ 
ten / ſonder ſchaffe / daß wir dich lieben / ehren / dich anbetten 
die dienen / dich loben / dich glorificieren / vnd als einen gloriſt⸗ 
cierten vnd groſſen Gott verkuͤnden / vnd dir allerhoͤchſtem/ 
dreyfaltigem / und einigem Gott / Vattern / Sohn / vnd 
Geift / ein maͤchtiger Erſchaffer / vnd aller deren / die in hne 
allein glauben / vnd jhr Hoffnung vnd Liebe ſetzen / Erloͤſer/ 
Danck ſagen / welcher du ohne anfang und endt biſt ein vn⸗ 
uerenderlicher / vnendtlicher / vnaußſprechlicher / vnbegreiff⸗ 
licher / vnerforſchlicher / gebenedeyter gepreiſter / glorificiertet⸗ 
hoͤchſter / lieblicher / freundlicher / erfreulicher / vnd vber alles 
begirlichiſter Gott / von ewigkeit zu ewigkeit / Amen. | 
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Donber Wiſſenheit vnd prophetiſchem Geiſt / ſo 
der &, Vatter gehabt, | | 


Das XCIIII. Cap, 


It der ſtaͤten ond vnauffhoͤrlichen Vbung dep Ge⸗ 
betts / hat der heilige Vatter Franciſcus fein Seel 
dermaſſen erleutert / erheiteret / vnd ſeinem hoͤchſten 
hott zugethan / daß / ob er gleichwol Fein ſonderbare erfah⸗ 
ling der heiligen Schrifft hatte / er doch nichts deſto minder 
mieden Glantz der Goͤttlichen Eingebungen angethan | 
it wunderlichem Verſtandt der Goͤttlichen Geheimnnſ⸗ 
m die hochheit ſelbiger Sehrift penetriert oder erreicht / von 
pelcher Die erlernete Kunſt außgeſehloſſen / vnd an dero ſtatt 
ie jenige / ſo durch die Liebe Gottes eingegoſſen wirdt / einge⸗ 
et / vnd derhalben das ſenig / ſo er die heilige Schrifft leſen⸗ 
& durch Goͤttliche Eingebung als ein wahrer Diſcipel deß 
eiligen Geiſts verſtunde / anfaͤncklich wol in die gedaͤcht⸗ 
uß gefaſſet / vnd hernach mit ſonderlichem jnnerlichen Ge⸗ 
hmack vnd Andacht widerumb erholet / vnnd ruminiert: 
Aches auch (wann jhne der Herr nicht inſpiriert) niemands 
ffenbart / damit er nicht ſich einen Meiſter (wie heutigs tags 
ewohnlich)er zeygte⸗ | 
Der Oftienfifch Cardinal dep Ordens Schirm⸗ 
en / welcher hernach Dapft Gregorius der Neunte worden | 
egerte in geheimb / er folte jhme / ſeiner Seelen zu fenderem | 
Troſt / etliche ſchwere Baͤß der heiligen Schrifft außle⸗ 
enz dene has er alſo benuͤgt / daß es nicht mehr begehren 
oͤnde. 
His er einesmals zu Siena war/ fragt jhn ein Theologi⸗ 
her gelehrter Bruder / wie der Baß deß Propheten Ezechi⸗ 
löyunerfichen/ welcher alſo lautet / Ezech. 3. Wann du dem 
Bortiofen nicht verkůndeſt / vnd ſageſt / daß er von feinen | 


| Doz Goit⸗ 


S. Bona- 
uenturẽ 
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Gottloſen weegen abflande/ und das Leben Bab/ fo wirdt de⸗ 
Gottlos in ſeiner eygnen Miſſethat ſterben / fein Blut abe) 
wirdt ich von deiner Handt erforderen. | 
Deme antwortderheikige Vatter: Wann diſe worti 

gemein / wie ſie lauten / verſtanden ſollen werden / ſo verſth 
ichs alſo / daß der Diener Gottes dermaſſen mit dem exem 
plariſchen Leben / vnd rechtgeſchaffner conuerſation ſoll 
brinnen vnd ſcheinen / damit er alſo ſtillſchweigent die Gott 
ofen ſtraffe: dann wann er alſo thut / verkuͤndet er jhremjhe 
Gottloſe Werck. Auß welchem wolabzunemmen/wiechon 
| der Religios vnd Ordensmann ſchuldig on verbunden ſeye 

ſolches mit dem ſchein feines H. Lebens zuwircken / diewen 
daß er allhie hoͤrt / wann er ſolches nicht thun werde/mögen 
dem erſchroͤcklichen Gericht deß lebendigen Gottes nit e 
weichen. Dijewahre vnd verſtaͤndige außlegung / ſagte de 
Theologus / were geſtracks von Himmel kommen / vndt 
kein eygentlichere und warhaftigere als diſe / welche er mit de 
ſchnellen Fluͤglen dep fliegenden Adlers der eingegoßnenge 
ſchickligkeit gethan / konde oder möchte gegeben werden. Vn 
ſere außlegung aber (ſprach er.) welche auß dem verblend 
Gemuͤt der puren Natur / gleich wie ein Schlangenfojhit 
Leib auff der Erden ſchleifft / her kaͤme / were nicht alſobe 
ſchaffen. | 1 
Nicht allein in difer/fonder silmehr anderen Sachen 
probiertegedachter Bruder den H. Datter / und wardinal 
len euſſeriſt benuͤgt / vnd fichder Gnaden ſo jhme der Herre 
theylt / verwundert vnd entſetzt / welche ſo groß vnd wunder⸗ 
lich warenf daß er nicht allein die vergangne geheimnuſſ 
vnd offenbarungen / ſonder auch die zukuͤnfftigen / wel 
Gott allein Fan / als wann ers vor leiblichen Augen hette 
koͤnde entdecken vnd wiſſen / wie durch diß vnd andere na 
folgende Exempel zuſehen ſeyn wirdt. 








nn ng, 


Erſten Thails / erſte Buch. 31> 
Weilder heilige Patter noch zu Siena wohnet / begert 
reinesmals an einen ſeinen gar vertrauten / vmb der Liebe 
Hortes willen ein Genad. Der gibt jhme freffenlich zur ant⸗ 
port / er wolte ſhme ſolche nit ertheylen / er verſpreche jhme 
ann / vnnd verſicher jhn / daß er in dem ewigenLeben fohte be⸗ 
altenwerden. Wahrlich ein vermeſſen vnd erſchroͤcklich 


u 























geren. 

dr Allmaͤchtig Gott aber / welcher der Welt zu gu⸗ 
die verdienſt feines geliebſton Knechts erzeygen woite / 
ewilliget/er ſolte das geding annemmen / vnd jhne verſiche⸗ 
mbar iäne auch deſſen in dem Gebett verſichert: Derhal⸗ 
mfagteder H. Vatter ſolches feinen fo groſſen Freundt / 
Dverfprach jhme an ſtatt Gottes das ewige Heyl. Diſer 
ie Mann kondte diſe fein geiſtliche Frewd nicht verſchwei⸗ 
njonderbraiters auß / alſo daß ſolches gedachtem Theolo⸗ 
u Ohren kame / welcher ſich der Vermeſſenheit deß heili⸗ 
HDatters hoͤchlich ver wundert / dnd geaͤrgert: eylet der⸗ 
Iben mit ſonderem grimmen / wie ein anderer Phariſwet / 
mhenigen Dann zu / fragt ob diſes / ſo er gehoͤrt hette / wahr 
ve, Der H. Vatter beſtehet ſolches / daß ers gethan: Er 
het ſeiner / vñ ver ſpottet jhn / ſagende: Wer har dir geſagt / 
ß diſer Dein Freundt ſeelig folle werden? Der H. Vatter 
eihmemitfonderm Eyffer der Ehr Gottes zur antwort: 
jendifer hat mirs geſagt / welcher mir geoffenbaret / daß du 
gengne Nacht diſe verborgne Suͤnd vollbracht / vnd bald 
Brden verlaſſen werdeſt. Dieweil aber difer Bruder 
verzeyhung nicht verdienet / vnangeſehen daß die ent⸗ 
kung ſeiner Suͤnd ein gewiſſe anzeigung der Berdamb⸗ 
ßwie jhme prophezeyhet / ware / wolte er doch / wie jhme 
HWatter rathet / nit Buß wircken / ſtarbe alſo durch ver- 
icknuß Gottes auſſer deß Ordens / auff daß er durch ſein 
damnuß das Heyl vnd Seeligkeit deß anderen vergwiſet. 


—— — — — — — 
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Weil er in dem — Shuißticheng Feldlaͤger vor der Stat 
Damiata gewefen/als er zu dem groſſen Soldanden Chuiſ/ 
| lichen Glauben zu Predigen gezogen / prophezeyet er de 
Chꝛiſten / ſie ſolten die Schlacht nitannemmen / dann ſ 
wurdens verlieren. As ſie jhme aber nit Glauben geben 
ben fie Ihren Vnglauben mit der Haut bezahlt / ſeynd 
ſchlagen vnd zertrent worden. 
Als er von dannen vber Meer geſchiffet / vnd gen Cel⸗ 
no kommen / ward ex von nem Edelmann zu dem Mittag 
mal geladen. Als er dahin kommen / (vnnd feinem gebrau 
nach ehe er su Tiſch geſeſſen / gebettet) ſicht er in dem Herꝛ 
dahin er allezeit fein Gemuͤt gerichtet) daß / ſo er gleich da 
auf ſagte / vñ hernach folgte / beruͤfft den Edelmann eylen 
vnd fagt: Beichte und bereite Dich alsbald/dann in klein 
| weil muſt du ſie: rben / vnd den Lohn Deiner guten Were 
die du in auffnemmung der Diener Gottes gewirckt / heu 
ges Tags empfahen / ſchaffe / daß du ohne einige binden 1 
oder auffhaltung geſtracks zu deinem GOtt moͤgeſt waı 
len. Der Edelmann gibt feinen worten veſten Glaub 
fünderetfich von jhme ab / Bereit fich zu des Beiche/berk 

8552 Vatters Geſellen / der ein Prieſter war, beichternt 
kommenlich/ richtet feine Haußgeſchaͤfft fo beſt er kondt 
filcht alles der Goͤttlichen Fuͤrſichtigbeit / wolte fich niı 

| weistersbeladen/onderwartet ſeines Herrens / wecher nid 

lang außgebliben / fonder weil die anderen Haußgenoſſen 

Tiſch ſaſſen / fuhre der fromme Mann / gar wol an Seden 

— beraitet / ohne anders wehe oder zuſtandt / nach Du 

Vatters Drophezep/zufoinem S chöpffer 

Wieder 4.Datter Franciſcus die Geheimnu 

| der Gewiſſen der NGenſchen 

gewiſt. 


Das XCV. Cap, Ä 
Demna 
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Emnach der Allmaͤchtig Gott / vnſer Her: Chriſtus 'S. Bi 
2m den glorifisiersen Heiligen Vatter Franciſ⸗ |wencura, | 
cum zu einem Hirten feiner Schäflen außerkohren 
derwoͤhlet / hat er jhne auch durch fein Goͤttliche Krafft 
gerſich dermaſſen exleucht / daß er jhne maͤchtig gemacht 
Seheimnuſſen der Gewiſſen feiner Brůder wie auch jh⸗ 
perborgne Nothwendigkeiten zuerkennen. Dannenhero er 
ffeinerley weiß die allbereit ertheylte als die zukuͤnfftigen 
naden Gottes erfennenmögen. Auf welcher Erkantnuß 
Dilenden Fall /twelche gleichwot die Vollkommenheit er- 
uhaben vemmeinten/ond entgegen das Heyl vilen boß⸗ 
fligen verkehrten (welchen er die Bekehrung verfänder) 
phetigiert, | 


Fioreto, f 




















Nit weniger ſahe er die feige ſachen / die vber vil Jar her⸗ 
Hgeſchehen ſolten / als wañ fie gegenwertig weren: ſpieg⸗ 
ich allein in dem klaren ſchein deß Goͤttlichen Liechts / vñ 
inem wunderlichen glantz / durch Goͤtnliche / ſonderbare 
rogatif Sonderlich aber erkent er die zuſtaͤnd vnd ende⸗ 
gſeiner Religion / welche er vilmalen mit vberflůſſigen za⸗ 
n feinen Brüdern communicierte. Den particular und 
erbarenanligender Gewiſſen feiner ondergebnen / eylet 
uil vñ ſtarcker moͤchte / alsbald zuhelffen / vñ war ſie weit 
jme waren / erſchine er jnen indem Schlaf /fagejnenm; | 
yun/und vor wem ſie ſich verhuͤten vnd bewahren ſollen. 

Als der heilige Vatier / ſambt feinem Geſellen Bruder 
aden von Aſſiſt / fo eines ſtattlichen vnnd edlen Ge⸗ 
as vber Meer kommen / vnd feiner Kranckheiten hal⸗ 
zarſchwach und muͤd ware / müßte er edich Tag auff ei⸗ 
Eſel reiten Der arme Bruder Leonhard / ſo zu Fuß lauf⸗ 
Aſte / vnd gar muͤd warde / ſtenge an in ‚hm ſelbſten zu 
Kin’ end zuſagen: Was thu ich armer Menſch daß ich 
nalſo zu Fuß nachfolge? Oiſes war ja mi der vnderſchid 


| zwiſchen 
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zwiſchen feinem vnd meinem Geſchlecht / vnd Dochjesegleich 
su widerſpil reit er / vnd ich muß zu Fuß gehen / vñ ſeinen Efd 
fort treiben / vnd mich ſelbſt abmuͤden / daß ich ſchier nit weit‘ 
ter kan: zeucht alſo mit diſen ſeinen Gedancken mmer ben 
nach. 

Der H. Vatter vernimbt diſes feines Geſellen Dune 
indem Geif/räffeihm/ fleigt vom Eſel ab / vnd ſagt: War⸗ 
lich liebſter Bruder / ich erkenne wol / daß ich wenig Verſtam 
hab / vnd dich alſo ermuͤdeten zu Fuß laſſe gehen / vnnd ichrei 
te: derhalben fo fige auff / dann du bift inder Welt vil — 
vnd geehrter als ich geweſen. | 

Als Bruder Leonhard das hörte / warder (wegend: n 
der H. Vatter fo baldfeine Gedancken erkent)ſehr erſchroͤk 
vnd betruͤbt / warffe ſich alsbaldt mit hoͤchſter Rew ine 
Fuß / beichtet ſeine eytele / boͤſe Gedancken / bittet vmb ve 
zeyhung / vnd erlangts.· 

Zween geiſtliche Bruͤder kamen von Riete eygenon 
dem Oratorio di Grecio, den heiligen Vatter — 


vnd von jhme den Segen zuempfahen. Als ſie dahin gelan 
wirdt jhnen angezeigt / ſie koͤndten nit mehr mit dem Dark 
reden / dann er hette allbereitgeffen/ondfich in fein Zell / dm 

rinnen er beitet und ſchlaffet / begeben / vnnd darauß (weil 


Faſtenzeit were) ſich deß Tags nicht mehr als einesmals au 
Eſſenszeit ſehen lieſſe / und doͤrffte in ſolcher zeit / wann er ſu 
eintzig befende/fein eygner Geſell (geſchweigen ein and a 

Bruder allein ex befehlees ſonderbar / nit zu hme eingehen: 
muͤſten alſo die armen / troſtloſen Brüder/fo fich einer folchen 
Gnad nit wuͤrdig ſchaͤtzten / weil jhnen jhr Önardian/dapfie 
zu Abendt wider in jhrem Kloſter ſeyn ſolten / anbefohlen / wi⸗ 
der daruon ziehen. In deme zeucht der H. Vatter/ der ſol⸗ 

ches im Geiſt vorgeſehen / wider fein gewonheit auß der Ze 

len herfuͤr / eplesdenjelbigen Brůdern nach⸗ nach/ ſo allbe — weit 
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pon dem Klofter waren / troͤſtet ſie mit der begerten Benedi- 
tion vnd ſchickt ſie / weil ſie diſe Benedidtion auß ſondor⸗ 
aren Inſpiration vnd anſchickung Gottes jhnen erfolgtzu 
eyn erkenten / gar wol befridiget widerumben fort. | 
Als zween "Brüder von Neaples jhne zubefuchen ka⸗ 
nen thate der älter derſelben auff der Straflen einen miß⸗ 
site /deflen fich ver jünger gar ſehr geaͤrgert. Als ſie nun 
ürden H. Vatter kommen / vnd den Segen von jhme em⸗ 
I fragt er den juͤngeren / wiefich fein Geſell auff der 













ßverhalten hette. Diſer (weil jhne nit billich gedunckte 

Geſellen maͤngel zu offenbaren) ſagt: Er hette ſich wol 
erhalten. Deme ſagt der H. Vatter: Huͤte dich Bruder / 
dumi die Lugen ſageſt / san ich weiß gar wol alles / ſo ſich 
uff der Reiß verloffen / vnd will daß du ſolleſt wiſſen / daß nit 
inge zeit fuͤruͤber geben wirdt / du wirfinoch aͤrgers von di⸗ 
mſehen. Alſo geſchachs: dann nit lang hernach trate di⸗ 
Falte Bruder / wie der H. Vatter vorgefagt/wegender be⸗ 
ingnen Suͤnd / Ergernuß / vnd Vnbußfertigkeit auß dem 
rden. 

Zu den erſten zeiten deß Ordens / als niemandts/allein | 
isch den H. Vatter Franciſcum ſelbſten in den Orden auff⸗ 
nommen warde / kombt zu jhme ein Luceſiſcher Edelmann / 
nNabituman jhne zubegeren / hette bey jbnze etliche ſeiner 
rjeen / vnd war zu der zeit / als der heilige Vatter in deß 
iſche ſo von Aſſiſi Behauſung kranct zu Beth lage, | 

Als er nun in fein gegenwertigkeit gebracht / wirffter 
hide zu Sufien / vnd begert trungenlich / erfoftejbuein. 
1 Drdennenmen. Der H. Vatter ſicht jhme ſtarck in das 
Rgefiche/ und ſpricht: O du Ellender / diſes begeren wirdt 
nen Menſchen / welche der empfindtligkeit / vñn d Wen / wie 
in zugethan / nit eingewilliget /warumbdari; ſt du dem 
Beiftdie Lugen reden? Diſe deine zaͤheren ſeynd falſch / 


Pp vnd 
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vnd das innerlich deines Hertzens iſi nit mit Gott / er berůſ 
ch auch nit zu diſem Orden / gehe wider hin im friven/dan 
du diſt darzu nit gut. Kaum hette der Vatter diß auß gered 
da hetten die Brüder Kundſchafft / daß diſes jungen befrem 
de jhne zuholen Daher kamen / ſagen jhms / cr wolts nit gla 
ben / begibt ſich an ein Fenſter: Als er ſie ſahe / erfrewet er ſi 
nimbt als baldt von den heiligen Vaͤttern / ſo bey dem heilig, 
KFranciſco waren/feinen abſchidt / eylet den Freunden zu / v 
kehrt mit jhnen wider in fein Hauß. Ab welchem ſic na! 
| ombfchenden höchlich verwundert / Daß der H. Batteral 
Jwaldt die jnnerůche Gedancken deſſen / der euflerlich alſo 
rewt vnd fromb erſchine / ſolte erkant haben. 
Ein ſolches hat er an einem anderen ſeiner Brüder wal 
genom̃en / welcher wegen haltung deß Sılencij võ dem Zu 
fel betrogen / daß er ſo weit kommen / daß er auch / ohne all 
durch deutung wie ein Stumb / nit Muͤndtlich beichten wi 
te / wie dann die andern Brüder/auffdaß fie das Silenti 
hielten / wann fie ſonſten was voneinander begeren wolte 
auch im brauch hatten. Erzeygte alſo nit redend fo vil zeich 
einer ſonderlichen geiſtlichen Freud / daß er alle “Brüder 
dem Lob Gottes bewegte / vnd nach dem das geſchrey dell 
außgebraitet und erſchallen er von menigklich für He 
geacht worden. Ä 1 
Als aber zu ſelbiger zeit der heilige Fanciſcus dahin]! 
der Bruder ware / kommen / vnd den Handelerwegen/fag 
zu den Brüdern: Diſer were hoͤchlich von dem Teuffelv 
ſucht vnd betrogen / dann die Muͤndliche Beicht ( wann 
ſeyn koͤndte) were der Seelen jo wol als die berewung vnd 
nugthuung nothwendig. * 
Vnd als der Obriſt deſſelben orts zu diſem Geſpr 
kame / vnd dem heiligen Franciſco die groſſe Heyligkeit di 
Bruders ruͤhmbte / vnd daß er vom Teuffel betrogen wert 


———— anf 
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ſehen ſo viler zeichen der Heyligkeit fuͤr vnmuͤglich hielte / 
sicheder heilige Franciſcus: Verſuche ihn auff diſe weiß / 
äbljbme/ er ſolle diſe Wochen zweymal / oder doch auffs 
ngiſt einmal beichten / thut ers nicht / ſo halte es gewiß für 
betrug deß Teuffels. 

Als der Obriſt das thaͤte / ſteckt der Bruder den Finger 
den Mundt / erſchuͤttelt den Kopff / vnd deutet / er koͤnde 
nhaltung dep Sılentıj ſolches nit thun / daruͤber jhne der 
je auch nit weiter getriben. | | N | 
Es ſtundt nicht lang an/ daß fichdiehohe Wiſſenheit 






leydet. | 
Nit lang Bernach begegnieter ingemelter Kleydung / ei⸗ 

vnd gar ellendt zweyen Dröensbrüdern/difefagenzujke | 
auß groſſem mitleyden: O du armſeliger / vnd deiner ſelb⸗ 
vergeßner / wo iſt Dein heilig und einig Leben hinkomen | 
umit deinen Bruͤdern nit conuerſieren / oderdasSilen- | 
m zuhalten/in der Beicht nit reden wolteſt / vnd jetzo alſo 
lohren in der Welt vmblauffeſt / das Kleydt abgelegt / die 
gel verlaſſen / vnd dein Gelubt / als ob on Gott nit erken⸗ 
gebrochen. Be 3 
Auff diſes antwortet er ſo Teuffeliſch / daß er wol erzeigt | 
enit allein den leiblichen Habitum / ſonder auch die Re⸗ 
on vnd alle jnnerliche Tugenten abgezogen / haben jhne 
hdie Brüder nie wider bekehren moͤgen / mit allem daßfie | 
Rare heflifien/jhme fein Obligation gegen GOtt / und | 
Gefahr feiner verdammung zu Gemut zuführen vnd ift 
balde hernach in den Haͤnden diſes Teuffels / welcher | 
alfo erſteckt gehalten / daß er nit beichten wöllen/geRorb/ | 
allen anderen Brüdern ein Erempel verlaffen/auff daß 
ich hüten in denen zu der Religion gehörenden Sachen! 


— Pp 2 nichts 


Eden gangen/ den Habitum abgelegt / vnnd ſich Weltlich 








































igen Vatters entdecket / weil diſer Bruder auß dem | 
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nichts fonderbares zuhaben / welches mehrers Hoffart / dan 
ein Geiſt der andacht vnd Demut andeuten. | 


Don etlic anderen Sachen / in welchen ber Pro 


phetiſche Geiſt deß A. Franciſci wunderlich erkene 
worden. 


Das XCVI. Cap. 


Is er einesmals von dem Oſtienſiſchen Cardinal ge 

iu Niere (da Papſt Honorius mit dem gantzen Hof wa 
re)zukom̃en gebetten vnd erſucht worden / vnd nahen 
dahin gelangt / ſicht er ein groſſe menge Volcks gegen 


herauß gehen / kehrt derhalhen wider zuruck / begibt ſich inet 


Kirchen bey ©. Fabian genant / (ein gute halbe Meyl weg 
vonder Statt) da gar ein armer Prieſter war / welcher jhn 
auff das beſt ſo er moͤcht / gar freundlich empfienge. 

Die Cardinaͤl / vnd andere deß Hoffs / ſo jhme entgege 
gangen / als ſie jhne erfahren / begeben fie ſich auch dahin / 
ne zubeſuchen. Von welcher beſuchung deß armen Pie 
ſters Weingarten durch vnuerſchambte Leuth vor recht 
zeit gewimmet warde / bekraͤnckt ſich deſſen hoch / vnd befl 4 
fish ſelbſten / rewet jhn jeweilen /daß er den N. Framcıfaik 
auffgenommen / weil es fcheinte /als ob jhme auß der Gu 
that / fo er dem heiligen Vatter bewifen/ Vbels enefprun 
gen were. | > 

Derhalige Vatter aber / ſo deß Prieftersflag/dieerih 
me zuſagen nit getrawete / in dem Geiſt erkente / vnd den Su 
fo er andifemorchfchaffen wurde / und daß er vondem Aa 
rendahineingroflen fruchtbaren Weingarten der wahre 
Buͤſſer zu pflangen gefant were / wiſte / gedachte es werenu 


licher diſen jrrdiſchen Weingarten / dann den Geiſtlichenn 


uerder 
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rderben: jedoch als ein lieblicher Vatter / den Prieſter be 
Me'ibne getröft/ond geſagt / er ſolte nit foͤrchten / dann auß 
jomfo noch indem Weingarten were / ob es gleichwol we⸗ 
a/wurdeer vmb halbs mehr wimmen / als er andere Jahr 
wimmet hette. 

Dieweil nun der Prieſter diſen deß NH. Manns worten 
ligen Glauben gabe / verdienet er feinem Glauben gleich 





mie Wunder vnd Frewden dem H. Franciſco / vnd allen 
engegent Voͤckern / zu dem Lob Gottes / vnd feines 
jeners Franciſci angemeldet vnd außgeruͤffen. | 

Inder Sandefchaffe Maſſa / auff dem Berg Caſal / als 
neiner oͤden Kirchen fein Gebett verrichtet / offenbarte jh⸗ 
der Herr / wie in ſelbiger vil Heylthumb ſeiner Heyligen 
borgen legen. Der H. Vatter erfrewet ſich deſſen / vnd 
mit ſolche nit laͤnger allda vnbekanter und vngeehrter ver⸗ 
ben / befilcht erden Bruͤden / dieweil er ſich allda wegen vil 
derer Geſchefften nit lenger auffhalten moͤchte / ſolche zu⸗ 
eben / vnd in jhr Kirchen zutragen / ſcheydet darmit von 


en. 
Die guten Brüder aber vergaflendeß Befelchs. Dan⸗ 
nher als ſie eines Tags in jhrem Kloſter die Meß Iefen wol⸗ 
vondden Altar darzu bereiteten / fanden fie darauff etliche 
rſcheinende glantzende Beiner / fo einen lieblichen Ge⸗ 
mack gaben: verwunderen ſich hoch / wie fie zu ſelber zeit 
hin kommen / erjnneren ſich deß H. Vatters Befelchs / er⸗ 
nen/es muͤſten eben diſe Beiner ſeyn / ſo der H. Vatter jnen 
erheben befohlen / vnd dieweil ſie ſolches verabſaumbt / hette 
tallmächtig Sottfolchen vnfleiß wider erſtattet / wie dañ 
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* 


Als aber der heilige Vatter wider dahin kame / alles ver⸗ 
name / vnd den Brudern(fo jhne demuͤtig darumb baten)ver⸗ 
zygen / dancket er dem Allmaͤchtigen Gott / welcher ſo groſſ 
Sorg vber die Eſchen ſeiner wahren Diener truͤge / hoͤchlich 
vnd begabe ſich mit ſonderem frolocken ſolche zuſehen oe 
uerehren. 

Als die Brüder Pellegrin vnd Falcon von dem heili 
gen Franciſco angelegt warden / prophezeyt er ne 
ob ergleichwolgar gelehrt/den Brüdern als ein Leyen Bru | 
der Dienen/ond der ander/ ober wol vngelehrt / der Betrach 
tung obligen wurde / vnd in derſelben / wie der ander in de 
Demut / vollkom̃en werden. Das iſt alſo erfolgen] wiein den 
ſechſten Buch zuſehen ſeyn wirdt. 


Don anders Sachen def — —— Seil 
deß 5. Vatters Franciſci. 


Das XCVII. Cap. 


s er in deß Biſchoffs von Riete Hauß / mit ſuen 
9 wohnlichen Augenwehe beladen / ſich befande/ wi 
dafelbften ein befolderer Driefier deſſelben Bifch 
ein simlicher Weltmann genant Gedeon / mit langmwiriger 
Kranckheit beladen / lage zu Beth / kondte ſich nicht bewegen] 


vnd wann jhne andere regten / vnd auffhuben / kondle r 


ſich dech nit auffrecht erhalten / ſonder muſt alſo gebogen vñ 
gekruͤmbter verbleiben. 4 

Derhalsen als jhne nichts helffen wolt / vnd den heile 
gen Vatter Fanciſcum ſo nahend bey fich hette / entſchleuſtet 
ſich / er woͤlle ſich dahin iragen laſſen. Als er dahin kommen / 


falt er jhme zu Fuſſen / bittet / er ſolte fich fo vil behelligen/ 


vnd allein das Creutzzeichen vber jn machen. Deme antwort 


der heilig 2 Vaiter aitter: Wiſſe Di Bruder / da B/ weil weil du biß her in dei⸗ 


MM 








| Erſten Thalls /erſte Buch, 328* 


en Fleiſchlichen Begirligkeiten gewandlet / vnnd Das Ge 
chlonſers Herren Chriſti JEſu nicht betrachtet / oder ge⸗ 
rchtet hat der Allmaͤchtig Gott der diſe Straff / auff daß 
adich beſſereſt / zugeſchickt: Vnnd ſihe sch ſegne dich in ſei⸗ 
m heiligen Namen /vnd weiſſage dir / daß wann dus dein 
eben nicht wirft beſſeren / wirde dir wegen der Suͤnd der 
Indanckbarfeitvilärgers begegnen. Macht alſo das heilig 
reutzzeichen vber jhn. Der Prieſter wirdt friſch vnd geſund / 
het auff mit einem ſolchen krachen der Beiner deß Ruck⸗ 
ats / vnd anderer zwerchbeiner / als wann důrꝛe Stecken 
Nenander gebrochen wurden. | 
Weil aber diſer Vndanckbare / vnd feines Heyls Feind / 
ch gleich baldt wider zu vorigem Vnluſt der Welt bega⸗ 
begegnet jhme / als er ſambt vilen Geſellen feinen Mut⸗ 
len vnd Suͤnden eines Tags oblage / daß zu Mitternacht 
s Tach deß Hauß einfiele / vnd jhne allein vnder den ande⸗ 
nallen / auff daß die Rach Gottes nach deß heiligen vnd 
prifiierten Vatters Franciſci prophezey deſto klarer er⸗ 
jine/erfchluge. Dr 
Als er in dem Oratorio zu Örecio war / wirdt jhme ge⸗ 
gt / daß in derſelben Gegnet das Wetter alle Jahr das Ge⸗ 
aidt erfchläge/und die Woͤlff das Vich beſchaͤdigten / alfo/ 
IB fie jhre ſelbſt Perſonen zuuerſicheren genug zuſchaffen 
tten. 


Als er fich nun deffelben Volcks erbarmet / prediget er 
nen/ond ermahnet fie zur befferung jhres Lebens / weil fol 
es der ficherfie weeg den Zorn Gottes abzuwenden / ſprach 
nen zu / ſie ſolten beichten/communicieren/ einen veſten vnd 
fen fürfaghaben nit meh: zu ſuͤndigen / alſo wurde der Herz 
ſe Straff leichtlich von nen nemmen. Wann dann daſſel⸗ 
ggeſchehe / ſolten fie ſich wol verhüten nicht mehr zu fündis 
n/fonflen wurde ſich Die Straff dopplieren. 
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DIE — —— 


Auff diſe heilige Erinner⸗ vnd Ermahnungenberei 
ſich diſee erſchrockne Volck mit groſſer New / beichtet / co 
municiert / wirckte Buß / vnd ruͤffte an die Barmhertzig 
Gottes. Dannenhero ſie durch ſolches / vnd die Fürbiftt 
H. Vatters / der Allmachtig Gott von dem Vngewitter 
Woͤlffen erlediget / vnd jſhre Einkommen gemehꝛet / daß 
nicht allein jhres Schadens ergaͤtzt / ſonder alleſambt 
warden. 
| Sie moͤchten aber nit lang verharꝛen: dann alsfiel 
H. Vatters Erjnnerung in vergeß geſtelt / vnnd garz fi 
worden! fiengenfis an ober die Schnur zutreffen: vndd 

halben der Herr fie mit der Nuten der Peſtilentz der 
geſchlagen / daß werigderfelben lebendig verbliben / vnd 
‚gu fe ; ex Loeile S — ens verbrent warde / a 


N 


— ne J 
Waer in der Landtſchafft Puglia zu — omb 
ge / kombt ſeines Ordens ein außze prungner Bruder 
me / wirfft ſich jhme zu Suffen/b ittet mit vilen za herenv 
verzeyhung / verſpricht groſſe beſſeung / wann er [imeD 
Habitum wider gebe / vnd in den Orden anneinme. De 
ige Vatter befilcht jhme auffzuſtehen / vnd ehe er wasanl 

et / zeygt er hme einen Gaigen / der alldorten auff 
Zi en war/ ond ſagt: Ich nimme Dich wider an ha 
aber gute acht Bann wann du noch einmal auß dem HD 
uns, N a wir i oa on diſem Galgen erhenckt J 
eich af ergieng es. Dann als er in wenig Tagen 

ah dem Diven geiprungen/väfic, an boͤſe Geſelſſch 
— ne Miſſethaten gefangen / er eben andil 
Balgen / wie der HVatter prophezeyt / erhenckt / vñ alſo d 
Sprichwort War vbellebt / der ſtirbt vbel / beſtattet 

worden. 
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Erſten Theis) erſte Buch. 3 29 


Ionder Einigkeit und Friden / ſo zwiſchen dem 
hoff und Gubernator von Aſſiſi / durch mitlel zweyer 
Bruder / ſo der H. Franciſcus dahin geſchickt / daß fie 
vor jhnen das Geſang der Sonnen ſolten 
ſingen / erfolget. | 


Das XCIIX. Gap, 


Shabendie Schmergen deß H. Vatters / ſo ben ©: 
MWaria der Englen krancklage / die Feindtſchafften / ſo 
wiſchen dem Biſchoff vnnd Gubernator su Aſſiſi 

webten / gemehret vnd doppliert / weil der jene diſen in den 
ann gethan / vnd excommumciert / vnnd diſer durch ein 
et verbotten/daß dem Biſchoff nichts ſolte verkauft oder 
Fauffe werden / vnd alſo taͤglich etwas newes / vnd teuffeli⸗ 
er Erdichtung zu hochſtem ſchaden jhrer Seelen / vnd der 
en Statt ergernuß auff die ban brachten: Vnd dieweil 
mandes / weder Geiſtlich noch Weltlich ſie zuuereinigen / 
ch mitlenzutrachten ſich befliffe/lagt der N. Vatter eines | 
geo zu ſeinen Brüdern: Warlich es ift ons /die wir wahre 
jener Gottes geachtet wöllen ſeyn / ein groſſe Schandt vñ 
pott / daß wir diſe jo gefaͤhrliche und abſcheuliche Feindt⸗ 
afft alſo laſſen fort gehen / vnd einige mittel nicht daꝛ wider 
auchen / ruͤffet derhalben zweyen derſelben / vnd ſagt: Ge⸗ 
ebald vnuerzogenlich zudem Gubernator / vnd ſagt jh⸗ 
vonmeinet wegen / er ſolle mit den fuͤrnembſten / vnd allen 
Ein eyl zuſammen bringen koͤnde / ſich in den Palaſt zu ſei⸗ 
nBiſchoff verfügen / zweyen andern befilcht er / ſie ſolten 
mittels zu dem Biſchoff gehen / vnd alsbaldt der Guber⸗ 
or mie dem Volck dahin kommen were / das Geſang der 
en / ſambt dem Verß fo er ſelbigsmals daran gehenckt / 
toben geſagt / zu dem Lob Gottes vorjnen beyden ſingen / 


ö— mn —— — 2 — — — — — — — — — — — — 






Fioreto. 
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in welchen ich Hoffe (fagt er) ja gewiß bin / daß dife verhärten 
Nergen fich miteinander verföhnen/ und einewigen Fride 
beſehlieſſen werden. Alſo geſchach es. Dann als wftüchde 
Gubernator (als ob jhme Gott zu dem Biſchoff zukomme 
anbefohlen) auß Gehorſame / mit ſambt allem Volck / ſo e 
verſamblen moͤgen / dahin gangen / vnd den Biſchoff mit de 
gantzen Cleriſey in einem groſſen Saal verſamblet fande 
fienge einer deren Brüder / fo der heilige Vatter zu Der 
Bichoff gefande/auff ſolche weiß an zureden: Allerge ieh 
fie Herren in Chriſto / der Vatter / Bruder Franciſcus a 
uns| weil er Derjördich in difer feiner fo ſchweren Rrand 
heitnicht fommenmag/ allber zu such geſandt / ein Öefamg 
ſo er zu der Ehr und Lob Gottes gemacht / zu fingen / bi 
euch von der Liebe wegen / fo jhr zu Gott /undjhmetragen 
ihr wöllet fleiſſig mit andacht zuhoͤren: Fahen darauff b 
de an ſolches mit heller Stimb zu ſingen. Der Gubernat 
hoͤret mit auffgehebten Händen vnd Augen gen Himm 
vnd wegen der andacht ſo er zu dem heiligen Mann trug 
mit ernſtlichem wainen fleiſſig zu / ſagt als er vollendet / dur 
eingebung Gottes vor menigklich: In warheit jchwereid 
daß ich nicht allein dem Biſchoff / (weicher mein Datronij 
ſonder einem jeden / der mir auch heut mein Bruder vmbg 
bracht hette / von Hertzen verzeyhen vnd vergeben wolie 
het alſo zu dem Biſchoff / vnd ſagt: Secht gnediger Heru⸗ 
bin ich alles Das jenig was mir vmb der Liebe Gottes /vn 
feines Dieners Franciſci willen von euch aufferlegt wirdt 
zuleiſten. N 
Der Bifchoff allerdings beguͤtet / wendet ſich zu em 
bernator / ſagt: Mir hette gebuͤrt / ja were auch (weilich 
Prelat bin ſchuldig geweſen zuuorder iſt die Gedult vñ 
mut zuerzeigen / weil ichs aber nit gethan / gib ich miꝛr vnrech 
vñ bitte euch vmb verzeyhung · Vmbfangen ſick alſo mitt 


glache 









feichen freundtlichen worten / vnd Füflen fich zu einem zei⸗ 
hender Freundſchafft / mit groſſem verwunderen vnd frew⸗ 
maller deren ſo zugegen waren / die Gott darumben lobten. 







Erſten Thails / erſte Buch. 331 | 


Vie hoch der Prophetiſch Geiſt dem %. Datter | 


Franciſco beygechan geweſen. 
Das — Cap. 


Ines mals kommen drey Florentimſche Juͤngling zu 
dem heiligen Franciſco / die benediction von jhme zu 
F begeren / vnd zuempfahen. Als jhme der Portner 
(ches angezeigt / gieng er ohne einige Wort dem Garten zu / 
nf Feigen abzubrechen. 

Abs er nun zu den Juͤnglingen kommen / gibt er den bey⸗ 
njedem eine / vnd dem dritten Die drey / vnd ſagt zu jhme: 
uwirftin Kurtz der meinigen ſeyn / gibt jhnen den Segen / 
dlaſt fie wider hinziehen: ſtehet nit lang an! diſer Juͤng⸗ 
g gehet in den Orden / vnd lebt in demſelben gar andaͤchtig 
id exemplariſch. 

Wann der H. Vatter Franciſcus benediciert oder ſeg⸗ 
t/gebraucheter ſich diſer Worten: Gebenedeyet ſeye der 
amen vnſers Herren Jeſu Chriſti / fein aller heylſamiſt Lei⸗ 
n/ond diefeligifte Junckfraw fo jhne geboren / ſambt allem 
mliſchen Heer. | 

Derhalben als er eines mals in dem Gebett ware / iſt jme 
Mutter Gottes erſchinen / und einen vberauß ſchoͤnen 
pffelgeſchenckt / vnd geſagt: Zu gleich wie dir diſes Ge⸗ 
hanck annemblich / alfoift auch meinem Sohn gefaͤllig / als 





ft er hoͤret mie andacht ſprechen: Gebenedeyet ſeye der 


Jam vnſers Herren Jeſu Ehrifts: diſes were ſo vil / als wañ 
ihmeeingroffe Gab opfferet. Dannenher er ſolches her⸗ 
chviloͤffter ſprache. 





Fioreto, 
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= Asjichder H. Vatter in dem Kiofter zu Grecio we 
gen feines wehtag Der Augen beſande / vnd der Medieusjp 
neeines Tage bijuichte / ladet er jhne in das Kioßer zu den 
Mittagmal (ob er wo ſongen ſein Wohnung nahe dafelb 
hette) nie alldorten pikestepruerbleiben / vnd hne aber diſe 
mal der H· Franciſcus lade / willig verbliben, Der Guardin 
der deſſen von dem H Vatter durch ſeinen Geſellen berich 
tet / laſt jhme anzeigen / es were nichts dem Gaſtfürzuſetz 
verhanden. Der H. Vatter entbeut hme / er ſolte diſes Be 
vnd Zugemuͤß jo verhanden / bereiten / vnd vmb das vben 
den Herren ſorgen laſſen. Vnd ſihe als fie gleich zu d 
ſitzen / wirdt an dem Thor geklopfft. Der Portner gehe 
ſehen / findet ein Weibsbildt / einen groſſen Korb von 
ren / Brot Fiſch / Kaͤß / Fruͤchten / vnd anderen guten Sa 
chen / auff dem Kopff tragende / ſo ein Fraw ein Meyl wergt 
vondem Kloſter wohnend / dahin geſandt hette. Diſes m 
pfacht der Portner mit frewden / tragts zu der Taffel/erfi ! 
fic alle mit Wunder / und erjnneren ſich durch diſes Win 
Derzeichen dep Heyligen Wort / da er geſagt / er ſotte HIN 
ſorgen laſſen / confirmieren vnd befeſtigen ſich fe laͤnge 
mehr in dem Prophetiſchen Geiſt deß Vatters. Deſſen wegen 
fich der Medicus zu den Brüdern wendte / vnd ſagte:. G 
hafftig (liche Brüder) erkennen wir Die Heyligkeit diſes 
fers Vatters nit / dann ich bin allein von feiner Liche wegen 
allhie verbliben / vnd mich contentiert / auß andacht fchled 1 
lich mit euch geſpeyſt zuwerden: Eraberhatmichzu Gaflın 
laden / biß er den vberfluß der Speyß in dem Gaufterfannt/ 
auffgeſchoben. Darauff ſagten Die Brüder / diſes werenin 
ſonderbare Krafftinihme/ daß cr zufünfftige ſachen 
vorfagen/endgarnitireenondfehlen 
koͤndte | n 
Don 













often Thalis erſte Such, 333 
Don anderen bergleichen Prophetiſchen 
ach 


en. 
Das C, Cap. | 


m In Ordensbruder von dem Teuffel betrogen / hat ſich 
1— dem ſchein vollkomner zuwerden / auß dem Or⸗ 
denbegeben / vnd ein Bilger worden. Als er aber hin 
her vil fehl vnd maͤngel befunden / erkent er ſein jrrthum̃ / 
em Mann zu. Als jhne derſelbig geſehen / verſper⸗ 

ſeh in die Zell / mit aller der anderen Bruͤder groſſem 
ee darumb / daß er gegen denen / ſo rew jrer Suͤn⸗ 
ſtrugen / vnd jhr zuflucht bey jhme ſuchten / fich allzeit gů⸗ 
zuerzeigen pflegte, 
Als esjhneaber zeit gedunckt / vnd herauß gangen frag⸗ 
die Bruͤder / warumben er ſich eingeſperrt hette. Denen 
wortet er / wie daß erden Waffen feines Gebetts zuge⸗ 
en/difem Bruder zuhelffen / vñ jhne auß den Haͤnden deß 
iffels/welcher ob jhme were / zuerzetsen/und hette alſo den 
g erhalten: wendet ſich zu dem Bruder / vnd ſagt: Vnſer 
ond Gott hat dir verzygen / aber habe acht / daß dich der 
uffel nit mehr vnder dem ſchein einer anderen Heyligkeit 
jegen / vnd dich von deiner wahren Mutter / durch einich⸗ 
yandere Stieffmuͤter mache abſcheyden. Difes hielte 
Bruder fleiſſig vnd vollkommenlich / weil er die zeit ſeines 
ens allda verharret. 













ls der H. Vatter Franciſcus durch Toſcanam reyſete / Al⸗ e Cro⸗ 
ienge ſhme Bruder Maſeus fein Geſell den Weeg zuer⸗ nıcen. 


digen / ein wenig vor / vndals er zu einer abtheylung ver | 
roſſen / dardurch man nacher Florentz / Sems / vnd Are⸗ 
aiſte / kommen / frage er ven Vatter / weichen Weeg er 
idlen wolte. Er ſagt: Diſen fo ver Herz wirdi zeygen. 
Bruder ſpricht: Wie wirdt uns der Herr in eeme ſein 
Qq3 Willen 





— 





| 
** 


uentura. 


tn 


—— —f — —ñ ——e0 —ñ — 





























334 Der Cronicken der mindern Bruͤder >| 


Wulen offenbaren? Durch dich/ fprichtder D-Batter:be 
filcht jhme bey der Gehoꝛſame / er folte fich in einem ringoi 
drehen / vnd nit nachlaſſen / biß er jme ſtillzuſtehen befuhle 
Bruder Maſeus war nit weniger fertig zugehorſamen 

als er zubefehlen / drehet ſich fo offtermalen vmb / daß 
malen / wegen Schwindel deß Haupts / zu boden fiele / lieſ 
nicht nach / ob wol vil Perſonen ſo allda fuͤrgiengen / ſich ſie 
ten / vnd jhmealseinem Narren zuſahen / vnd jhne verſpotn 
ten / biß jhme der heilig Vatter mit heller ſtimb ſtillzuhalt 
befahle. | RN 
Als er geſtanden / fragt er fine wohin er das Angefid 
gericht: Erantwort/auff Seniszu. So laß vns ag 
der heilig Vatter) auff Senis zureyſen. Als ſie dahin fe n 
men / gehen jhnen der meifte Theyl der Herren vnd Edellen 
entgegen / beglaiten ſie mit ſonderer andacht in deß Biſchoff 
Wohnung / an welchem orth der heilige Vatter Frandifal 
mit gelegenheit zweyer / fo von Burgerlicher Auffruhr ie 
gen gleich ſelbig mal vmbgebracht worden / geprediget / vn 
fo vil gehandlet / daß er vor feinem verreyſen / alles widerb 
fridiget vnd vereinbart. Durch welches mehr Gottlichdan 
Menſchlich Werck/(in welchem der Will deß Hersen/dape 
dahin reyfen ſolte / erkent) der Heylige mit der vntraͤglich 
Burde deß Menſchlichen Lobs beladen / ſolches nit meh a 
dulden möchte/fich derhalben eines Tags / chne einiges 
melden/vondannen begeben. BT 

| Bender Maſeus aber ber jhme nachfolget / warderuh 
hoͤflig keit / daß er alfo vnbegruͤſi von dem Bifchofabgefe N 
den / vbel zu ſriden / und brumblet bey fich ſelbſten / daß er 
den vorigen Tag alſo wie ein Thoꝛen hette vmbdrehen laſſ⸗ 
Als daldt aber er kennet er den betrug deß Feindts / Fraffefi 
hoͤchlich / vnd ſagt: Weil er fo vermeſſen gewefen/den 
| ligen zu vrtheylen / wereer werth der Hoͤllen / als ein mid 


d wer 








HN, 
Be 2 














Erſten Thails / erſte Buch, — 


ertiger der Goͤttlichen Wercken / die durch jhne als einen 
arhafften Engel deß lebendigen Gottes gewirckt wurden / 
at fichauff ſolche vnd dergleichen andere weiß ſelbſten an / 
der H. Vatter ſich vmbwendet / vnd ſaget: Fahre nur fort 
in Bruder Maſee / dann diſer dein letzter Difeursiftjo wol 
tlich / als der erſte Teufliſch. Bruder Maſeus demuͤ⸗ 
e ſich je lenger je mehr /je mehr er Die offentliche Heylig⸗ 
nes Vatters anſahe. | 
Ein anderer Drdensbruder begerteböchlich mit dem 
Baster zu conuerfieren / beforgte jedoch feiner Vnuoll⸗ 
Mmmenheit halber jhne zubeleydigen / vnd Durch verlegung 
Reynigkeit ſeiner Seelen / fein Huldt vnnd Öunf gang 
Dgas zuuerlieren / enthielte ſich derhalben deſſen. 5, 
Diſe Gedanken werdendem Heiligen geoffenbart / laſt 
eines Tags beruͤffen / vnd ſagt: Bruder / ich weiß daß du 
jerfi mie mir zu conuerſieren / rede kecklich / vnd komme zu 
xwann es dir gefaͤllig: troͤſtet alſo diſen feinen Sohn / vnd 
berſichert jhne / daß er deſto mehr Liebe zu ſeinem H. Vat⸗ 
getragen. 

Die Sachen / in welchen der Prophetiſche Geiſt deß 
Dasters Franciſei ſich gegen menigklich geoffenbaret / 
nd vnendtlich: derhalben wann wir noch zwo oder drey 
ehlt werden haben / woͤllen wirs bey ſolchem ſo wir in den 
chrifften bef unden / beruhen laſſen / die vberigen aber Goit / 
rſie weiſt / befehlen. 


eder . Vatter Franciſcus dem Papſt Nico⸗ 
lao dem Dritten) das Papſtthumb prophizeye, weiler 
noch ein And: geweſt. 


Vitae Ruuidus ein Roͤmiſcher Edelmann / war. 











— ⸗ Alte Cro 
dem d · Fanciſco gar verteawr / daß er auch hernach \nicen, 
den Hatum der dritten Regel angethan. Als 


der 
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diſer jhne einesmals zu Rom zu Gaf gehalten / vnd jhmeſe 
nen Sohn Johannem Gaetanum / welcher hernach Pay 
Nicolaus der Dritt worden / noch als einen kleinen Knab⸗ 
fuͤrſtellet / auff daß er die Benediction von jhme —1 
ſolte / nimbt jhn der H. Vatter gar lieblich an die Arm/om 
facht vnd kuͤſſet jhn / vnd facht an mit groſſem verwunden 
vnd zaͤheren deß anweſenden Datters/ihme fein Religion 
befehlen / vnd offentlich zuſagen / diſes Rinde wurde gleic 
wol fein Ordensmann mit der Kutten / aber wol mit de 
Gemuͤt / ein fürnemmer Herz in diſer Welt / und gtoſſer B 
ſchuͤtzer vnd Beſchirmer ſeiner Religion ſeyn. 4J 
it Eden mit diſem Haren hat der H. Vatter einenfein 
Boſſen der Demut geuͤbet / wegen der euſſerſten Siebefoc 
der H. Armut truge. Dann als er von jhme zu Gafigdı 
den / vnd aber dahin als er nicht anheimiſch kommen / vnd 
etlichen Dienern / die vilen Yemen die Speyß außtheyl 
nit erkant worden / empfacht er gleichfals das Allmuſen/ 
ſich in dem Hoffnider / vnd facht mit jhnen an zueſſen. 
Als nun der Herr Matthæus zu Hauß kame / vnd 
alſo mitten vnder ven Armen fande / ſetzt er ſich zu jhme nide 
vnd wolte auch mit den Armen ſambt jhme alldorten ef 
vnd ſagte: Vatter / weil jhr mit mir nit habt woͤllen das / 
maleſſen / ſo will ich allhie mit euch zu Mittag eſſen. 
Bruder Johannes Bonellus / ein vollkomner Orden 
mann / hielte in der Proumtz in dem Kloſter zu Arle / da 
Miniſter war/ein Prouincial Capittei / in welchemderheil 
"ge Antonius von Padua ober den Tittel deß H. Creutzee 
diget / da begibt es ſich / daß ein Bruder Monaldus gananı 
ejn feiner Religioe vnd exemplariſcher Prieſter / ob der 
dei Capittels den H. Frantiſcum in den Luͤfften / mit auß 
ſpanten Händen vnd Fuͤſſen an einem Treusfabr/ondall 
außgereckter allen Bruͤdern / in dem er die rechte Hand⸗ 
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m Creutz lediger/ weil der IR Antonius gedachten Tittel 
wherrlich außleget / die Benediction geben. Dannen⸗ 
ro ware die geiſtliche erquickung / ſo die anderen alle jnner⸗ 
hempfunden / ſo groß / daß / obwol Bruder Monaldus al⸗ 
nden H. Vattet gegenwertig ſahe / ſie doch alle der Gna⸗ 
nehenihafftig warden / alſo / daß / wann einem je an deß 
zubers Monaldi fuͤrgeben hette wollen zweiflen / muͤſte er 
elbiges (von deſſen wegen ſo er in ſeinem Hertzen em⸗ 
nde) für glaubwuͤrdig und wahr halten Wiedanndurch 
dere dergleichen Erſcheinungen / welche durch verwil⸗ 
ung Gottes der Heylige thate / geſchahe / in welchen der 
er erzangen wolte / wie na hend die Seel (wann ſie ſein Ge⸗ 
myſahen begere) dem Goͤttlichen Liecht der ewigen 
eihheis ſeye / durch welches Communion ſie ſich von der 
Aerhebt / und Gott vereiniget / machet die Demüsigen 
Delrmundeh, Goſts zu Prapheren/ vnd offenkaree ihnen | 
ne allerhoͤc ſie Geheimnuſſen / wie wir leſen / daß er dem 
rn farnembſten Propheiengenffenbart/bernach 
uhaliacn Persorundalienanderen Apoſtlen nachdem | 
weh Cuangehj / da er ſagt / Johan ı6. Ich hab euch: 
Hwil zuſaggen aber ihr föndes jest mit tragen: wann aber 
ano beit der warheit ko mmen wirdt / derſelbig wirdt 


ehren alle warheit: vnd zu den vnſeren lesten zeiten 


ennugen vnd einfeltigen DRiener Franuſess 
nern gleich wie er die Apoſte ſo der Weltlichen 
MNnach einfeltige vngeſchickte Leut waren / erwoͤhlt / vnd 
r her ich in der Lehr durch die Goͤttliche Werck ge⸗ 
— Dauid / auf daß endie Schaf der auß 
BR lan ien Synagog weydet / erkyeſet / vnd den 
e eter auff daß er die Neß der HKirchen/mu der 
naeden glauhigen Chriſten erfuͤllet / beruffen· Alſo auch 
auffmann den H. Franc cum erfordert/ auff daß er 
er 
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vns diſen fo Föftlichen Stein dep Euangelifchen Lebens ie) 
nete erhandlen vnd kauffen / ond alles vnſer vermuͤgen ver 
kauffen / vnd von ſeiner Liebe wegen den Armen außſpenden 
auff daß fein Kirchen durch fo vil erlöfte Seelen / vnd ſolche 
heilige mittel moͤchte bereichet werden. 


Wie der heilige Vatter Franciſcus feinen Bru 
deren das Beneral Ambt vbergeben; und an feiner ſtatt 
ein Beneral Vicarium eins J 

Jeſetzt. 


Das CI. Cap. | 


{ Iſer heilige gebenedepte Vatter ware ſo eyfferigi 
| der Gehorſame / und fonderlich ober alles inſ 
\ heiligiſten Demut / daß nit wol muͤglich / daß erſi 
anderen zubefehlen diſponieren kondte / verbrachte mit gr 
ſem Vnwillen die Sachen eines ſo groſſen Laſts vnd Sog 
tragung fo vil tauſent Bruͤderen / als jhnen zubefehlen / ſie 
reprehendieren / warnen / corrigieren / Geſatz geben / vndd 
hinlaͤſſigen ſtraffen / entſchluſſe ſich derhalben letzlich das 
neralat auffzugeben / fo wol nochfolgender Vrſachen w 
gen / als daß er ſeine Kinder deſto beſſer mit dem Exem⸗ 
der Gehorſame vnderrichten koͤndte / vñ er fich allezein fram 
vnd ſchwach befende / vnd klaͤrlich ſehe / daß er einem ſolch 
Amöt nit nothwendigklich vorſtehen moͤchte. TBoltew 
behaltung deß Leibs / die ſtrenge der Buß nicht vnderlaſſen 
bewilligte vil mehr kranck zuſeyn / dann in dem wenigiſ 
Anligen zu minderen / vnd zu heylen / (ein genugſame V 
fach ſich auß jeder dergleichen ſchweren Burde zufchütte 
Vnd derhalben bey dem GeneralCapittel / welches zwey 
zuuor / ehe daß er die heiligiſte Wundenmaal von dem 
ren empfangen / gehalten warde / das General Ambeoffei 
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hmi groſſem Hertzenleydt aller Brüder aufgeben / welche 
eiſie nit bewilligen wolten / dag bey ſeinen lebzeiten ein an⸗ 
r mit dem Tittel eines Generals ſoite erkieſet werden / ward 
H.Vatter gezwungen / einen General Vicariu, welcher 
finem Namen regieren ſolte / zuerwoͤhlen. Hat alſo Bru⸗ 
tPetrum Catanlum / ſein in der Religion andergebornen / 
Ku deputiert vnd verordnet / einen Mann groſſer Weiß⸗ 
¶ Dapfferbeit / vnd zu dem Regieren verdienſtichen vnd 
ügentischen/ welchem der H. Vatter anfaͤnckuich / vnd ei⸗ 
meden / den er jhme zu einem Guardian verordnen wur⸗ 
zu gehorſamen verlobet vnd verſprochen 

As ſeine Bruͤder ſolches hörten vnd ſahen / geduncke ſie 
Ne das Regiment ſhres gelichten Vatters gleichſam als 
verlaſſen Schaͤflenz uuerbleiben / welcher / als er ſie nach 
tem beſien vermügen getroͤſt / mit auffgereckten Augen vñ 
inden geſagt: Ich befihle dir OHerr /diſes Haußgeſindt / 
u mir biß her anbefohlen / vnd ich an jetzo wegen meiner 
anckheiten / vnd anderen Verhinderungen / vnd billichen 
lachen‘) welche die OERR wol bewift/neben meinem 
ndeden General / vnnd anderen Prouincialen auffge- 
/ welche an dem Tag deß letſten Berichte vor dir vmb 
‚bie jenige/ fo durch ihre Vorlaͤſſig keit / over boͤſes Exem⸗ 
Seh gehen werden / groſſe Rechenſchafft thun 


Der geftalt hat der Heilige Franciſcus biß zu dem Tag 
6 Todts allezeit onderwürffig zufepn vesharzet / vnnd 
ch Demut vberwunden / oB er gleichwol darneben dem 
den Dusch allerley mittel zuhelffen (weil diſer Vicarius 
s weniger als zwey Jar gelebt / vñ bey S. Maria der En⸗ 
in abweſen deß Heiligen Franciſci geſtorben) nit vnderlaſ⸗ 
Alsbaldt diſer begraden / facht der Leib dermaſſen an 
underzeichen zuwircken / daß vnzahlbare Menge deß 
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Volks dahin luffe / vnd dem Kloſter groſſes Allmuſen all 
dorten lieſſe . lereer le 
Asaper der heilige Vatter dahin kame / vnd weder da 

ein oder Das ander geſtatten wolte / das erſt von wegen ge 
+ meiner vnruh / Das ander wegen ermilterung der Regel / 
wegen dspreichen Allmuſens geicheben möchte/ vorſahe ge 
her er dem Grab su / vnd ſagt: Mein allerkichfier Bruder 
Zleich wie du in der Welt allen meinen Gebotten gehonfa 
met / alſo iſt es von noͤchen / daß du jetzunder weil wir durc 
dein faͤrbitt von fo vilem Volck beunruhiget werden ) mi 
auch alfo todter gehorſameſt: Befihle Dir erhalben bey de 
Gehorſame / daß du hinfuͤro Feine Wunderzeichen meh 
wirckeſt / weil wir in groſſer gefahr vnſers verderbens ſtehe 
Auff diſes Gebott vnd Befelch (ein wunder Ding) A 
Bruder Derer Wunder zu wircken alsbaldt nach / ſo ho 
vnd groß wardie Rraffe und Gewalt der heiligen Gehorſ⸗ 
melineinem frommen vnd gerechten Prelaten / vnd Vnde 
thanen / daß ſich fein gewalt nit allein auff Erden vnd im 
ben / ſonder auch indem Himmel / vnd Todi erzeigt / vñ ou 
ſolche die Glory vnd Hochheit der Wunderʒeichen / welch 
die Ehr deß lebendigen Gottes erhoͤhen / vnnd außkunde 
ſich endet. | — 


Wie der /. Franciſcus den andern [einen Ge 
nen amcingeſezůgß 
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£sdie Yßunderzeichen deß Bruders Perriderg fin 
OA nachgelaflen/ erwoͤhlte der heilige Franciſcus de 
anderen Mimſtren Gutachten / zu ſeinem Genen 
Vicarien / an Bruder Peters ſtatt Bruder Heljam/ ine 
Mann hoher Weißheit / vnd wolbeleſenheit: darumben 
dann nit allein von den Bruͤdern / ſonder auch den Weltil 
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en Prelaten / vnd Fuͤtſten hoch reſpectiert vnd angefehen 
r / diſer hat / ſo lang der Heilige Franciſcus gelebt / guber⸗ 
er welchen auch der heilige Vatter vmb mehrer Ehrerbie⸗ 
ng willen / ob ers wol nit war / vnd die Brüder bey Lebzei⸗ 
ndeh H. Vatters / wie oben geſagt / keinen anderen als jhn 
Hben bewilligen wolten / General Miniſtrum allezeit ges 
ntiwelcheer als Bruder Helias jhme ſelbſt / vnd nicht Gott 
maſſe / vnnd ſein Weißheit der Welt noch gar naͤrriſch ges 
auchte/ondalfo in der Hoffart ſich erhebte / ward er in die 
ferfie Armut diſer Welt gefellet / vnd doch die ewige ſtraff 
ich groſſe Barmhertzigkeit deß H. Vatters auffgeſcho⸗ 
ie hernach zuſehen. | 
Dee H. Vatter Franciſcus mie vilen feinen Brüderen | 
zu Tiſch ſaſſe / nimbt ex etliche der fuͤrtreflichiſten in der 
cmut vnd Einfalt / ſo zu naͤchſt bey jhme ſaſſen / bey der 
ande / wendet ſich zu Bruder Hellas / vnd ſagt / er ſolte ſei⸗ 
gefallens Die Gelehrten und Edlen / ſo da waren / ehren. 
uder Helias antwortet aller auffgeblaſen / vnd ſpricht: O 
zuder Franciſce / ich zweifle mi / du werdeſt mit deiner Ein⸗ 
kond Nichtigkeit diſen Orden noch gar zuuerderben rich⸗ 
Der H. Vatter (mehr feines Heyls als feiner ſelbſten 
ferig antwortet voller deß H. Geiſts: O du armſeliger / 
Dein Hoffart / vnd hochtragender Kopff / von welchem 
dichnit abwenden wilt laſſen / wirdt verurſachen / daß du 
er deß Ordens wirft ſterben. Das erfolget: dann er 
Nerdep Ordens bey Keyſer Fridrichen dem anderenge- 
‚ben. 


Noch ein andermal hat der H. Vatter von difem auff 
folgende weiß prophetiziert: Einesmals ward Bruder 
as hey dem Thor deß Kloſters durch einen / welcher ſich 
m Engelvon Gott zu jhme geſandt zuſeyn fuͤrgabe / be- 
jen. Der Portner zeigt ſhm als baldt diß an / es were ein 

AR N Nr 3 Engel 
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Enge in nMenf chlicher er geflale vordem Thor/der fein beger 
te / vnd auff jhn water: alseraber gedachte wg es ſeyn moch 
te / enthaltet er ſich ein zeit / doch zulegtgehererbinauß. Du 
Engel haltet jhme fuͤr das Dubium: Hhden Verfündern 
dep Euangelij alles das ſenig / ſo jihnen fürgefegt wurde/zug 
ſen vergont oder erlaubt were. ondijemDub:o wird er ga 
confundiere/ (dieweil er jhme fuͤrgenommen / ein newes 
ſatz / nem dlich daß die Brůder Fein Fleiſch nieſſen foiten wie 
Ihre erſte heilige Regel / in den Orden einzuführen ) jchläg 
derhalben in groſſem zorn Dem Engel die Thur vor der a 
en zu / vnd gehet in das Kloſter. % 

As diſes dem N. Varter angezaigt / fiehet er'eplende 
von dem Gebett auff / vnd gehet diſem feinem Vicario il 
vnd ſagt: Du haft gar vbel gethan / (Bruder Helia) daf 
die Thuͤr vor den Englen / wann ſie Gott vns zu vndern 
ſen ſchi cket / geſpoͤrꝛt vnd zugehan haſt / derhalben ſage ich 
fuͤr gewiß / daß es vnmuͤglich / daß du (wegen deiner Zoff 
indem Orden beharren moͤgeſt / vnd das ſagt er / weil jmeſ 
ches / ja noch aͤrgers / daß er verdambt ſolte werden/zunort 
Gott geoffenbart ware/ führe jmefolchesofftermals auf 
tzen / daß er gleich jhne mit meht anfehen möchte. 

Nit lang ſtehen es an / Bruder Helias nimot ſolches w 
befleiſt vnd bearbeitet ſich als der liſtig und abgefuͤhrt / dur⸗ 
ſondere Demut vnd Importunitet ſo vil / daß er jhme diſe 
alles er oͤffnet / von weichem er ein fo gꝛoſſes grauſen vñ ſchi 
cken empfangen / daß er den H. Vatter mitvberflüffigengd 

| heren vnd verzeyhung bate / vnd nicht nachlieſſe — 
wolte / dieweil er noch fein Schaͤflein / jhne vmb deß Ley 
CEhriſti willen an jetzo nit verlaſſen / ſonder als ein guter N) 
zu dem wahren Schafſtall fuͤhren / vnd von dem Kan 
er! sjen Jaltes ichs jpime der konde die Vrtheyl / wañ der Sun 

| ber Rin F ‚ven eff: re/ w ol wider wenden / vnd enderen/jagte 
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atter / ich hab ſo vil Glauben vnd Andacht gegen euch / daß 
mnich ſchon in der Hoͤll were / vñ jhr für mich bettet / wur⸗ 
ich darauß entlediger : Derhalben ich an jetzo nicht zweiff⸗ 
wann jhr bey Sort dem Allmaͤchtigen für mich bitter/fo 
dterden Senteng gewißlich widerräffen/ond enderen. 
Von diſen begerenond flehen wirde der Beitige Vatter 
vegt / kan denſelben leglich fo vil nit widerfprechen/und wie 
Be er ſich nicht mie grofler jnnbruͤnſtigkeit indie 
ß Herꝛen warffe / vnd fuͤr diſe (allbereit verlorne See) 
tet/ond ſo lang darinn verharret / biß jhme der Herr ant⸗ 
diet / vnd vermeldet / er ſolte vber feine Suͤnd Buß wirck⸗ 
ſo wurdt er nicht verdambt werden: Was aber (daß er 
fer deß Ordens erben folte) anbelangte / koͤndte er jhme 
willfahren. Difes geſchahe alſo: dann er auffer deß Or⸗ 
s gleichwol mit vilen anzeigungen wahrer Rew / und wie 
he woͤllen / auch in dem Habit geſtorben. 
le der heilige Vatter yon einen anderen Bruder ſeinem 
zuten Freundt gebetten worden / ex folte jhme anzeigen! 
zjhne bewegt / daß er die Vbergab def Generalats ge⸗ 
n vnd in andere Haͤndt / als wann ſie nicht diſe Kinder ſo 
chihne erſcha ffen / erhalten / vnd vnderwiſen worden / ge⸗ 
rt / antwortet er / vnd ſagt: Wiſſe Sohn / daß ich euch al⸗ 
che / als kein Menſch außſprechen kan / iiebe / vnd wann jhr 
meiner meynung nachfolgeten / wurde ich euch noeh | 
jelieben / vnd mich nit von ewer Soꝛgtragung bege⸗ 
Daben: ich Bin aber gezwungen worden/ mich gleich bald 
kon zubegeben / dann es ſeynd jhro vii/diemehtjhrerdre= | 
umeynung nachfeigen/ von welchen ſie zu anderen Sa⸗ 
mit dem Exempel der Alten/ ſo meimer Regel gar zu wi⸗ 
geleytet werden / ſchaͤzen vnd achten meine Ermahnun⸗ 
gering /von welchen Doch lenlıch ber Irrthumb augen⸗ 
Inlich geichen wind werben. i 
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Als er eines mals mit feiner Kranckheit beladen/ 
von obgeſchribnen Sachen hoͤrte reden / vnd ſonderli 
den Pra laten / die durch jhre freygebigkeisihren anbefohln 
boſes Exempelfürträgen/erhebt. erden Kopff vnnd ſagt - 
heiter Rimb: O wehe bedeckt mich / bedeckt mich/ wer feyn 
ösje/fo meine Brüder von meinem Orden / von meinem m 
vnd von meinen gebraͤuchen abfuͤhren? Wannich einm⸗ 
dem Capittel komme / will ich meinen Brüdern / was 
begirdt vnd meinung ſeye / (auff daß ſie nit betrogen werd 
anjaigen- 

Ein andermal als er noch kranck war/ Be 
Divche Vatter / vnſer Kegel hatfich vor difern allegeicbefli 
fen/in Armut vnd Mangel zuleben / arm in der Kleydun 
dem Eſſen / Wohnung / Haußrath / Buͤcheren / onding 

| Notsurfftendeß Leibs / ohne weitters nachgedeucken | 
| welcher (gleichwol eufferlichen) Armut die jnnerlichen & 
chenvon Tag zu Tag ſich zu beſſerung ſchickten / dann 
alle waren eines willens vnd eyffers / vnnd in haltung 
Regel / vnd dem Naͤchſten ein gut Exempel vorzutragen 
ſorgfaͤltig / vnd in allem ſo volllommenlich als muͤglich /d 
Euangelium zuhalten: Aber an jetzo ein kleine zeit het 
net es/ als ob die Ranigkeit vnſer erſten berů fung 
nommen / mit entſchuldigung / man koͤndte / wegen v led 
Brůder / den Orden wie erſtlich mit mehr halten. DBndfe 
| Deren verhanden Die daglauben / das ol werde dur 9 
newe Vnobſeruantz vil mehrerbawet / ale zuuor / da fiel 
ſtrenge deß Lebens / vnd ertoͤdtung jhres aignen willen sy 
verftandeiektem? vnd gedunckt ſie / es were vil beſſet 
Gottsforrhtiger auff diſe newe weiß / dann auff die alt 
erſte zu leben / welche fie fuͤr jruig halten/ weil ſie in der ein 
vnd heiligen Armut / welche Das Fundament diſer vnſe 
| Beiligen Re Keligion iſt / gegruͤndet : der halhen weil ſolches 
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nwirde / vnd wir glauben / daß jhr ſolches gleichfals hören] 
geichfals euch mißfalle / kombt ons felgam fuͤr / daß jhr nit 
f das ehiſt diſem Vbel fuͤrzukommen / nothwendigs Ein⸗ 
enchun / vnd daſſelbig / weil jhr zeit habt / abſtellet vnnd 
affet. 


Abs nun der heilige Vatter mit groſſem Mißfallen ſei⸗ 
Geiſts / diſes lange Geſpraͤch angehoͤrt / ſagt er darauff: | 
Herꝛ Jeſus verzeyhe dir / dieweil du vnbillicher weiß ver⸗ 
PR / daß ich das jenige / ſo mir nicht meh: gebuͤrt / thun / 
Oimich dep jenigen / deſſen ich Fein Sorg / wegen Ambts 
 Befelchs trage / annemmen ſolle: Vnd derhalben weil | 
das General Ambtgetragen / od ich wolzuanfang mei⸗ | 
zu Cheiſto Jeſu bekehrung / vaſt allezeit kranck geweſen / | 

| 





dich doch nie onderlaflen mit den Gedancken und Wer⸗ 
n mit dem Exempel vnd Regierung / deme / zu welchem ich 
bunden / genug zuthun. | 
Abls ich abder betrachtet / daß der HErr die anzahl der 
rüder täglich mehret / vnd ſolche von der rechten Straſſen 
gleichwol eng und ſchwer) in deren ſie zunor gewandlet / 
flengen abzutretten / vnd auff der Straſſen / die du anmel⸗ 
Visegchen/ondvon ſolcher vber alle meine Predigen / Er⸗ 
hnungen / vnd Exempel / ſo ich jhnen täglich fuͤrtruge / nit 
weichen wolten / hab ich mich die Prælatur zuuerlaſſen 
ſchloſſen. | 

Vnd ob gleichwol / als ich das Ambt auffgeben / mich in 
nCapitel zu entſchuldigen nit ermanglet / ſagende / daß ich 
genmeiner Kranckheiten / wie zum theyl / war / die Sorg | 
ir ſie als General nit mehr zu ragen] vermöchte/nit deſto 
nger ſag ich dir mein Sohn / daß / wann die Bruͤder jhrer 
el gemaͤß nach meinem Willen noch jetzo leben wolten / 
Bich das Ambt wider annemmen / vnnd fo lang mir der 
Err das Leben verleyhen wurde / ſolchem gern vorſtehen 


Sf woltel | 








































— — en 


346 Der Crorucken der mindern Brüder, 


wolte / weiles mir leicht ſeyn wurde / ober fie Sorg zu tra⸗ 
gen : Dann es iſt gewiß vnd wahr / wann der getrwe Vn⸗ 
derthanſeines Herrn oder Prælaten guten Willen erkennet 
vnd in allem jhme zu gehorſamen ſich befleiſt / brauchet & 
wenig Muaͤhe / jhne zu regieren: wurde auch wegen jhre 
Geiſtlichen Nutzbarkeit / vnd wegen der Ehr / ſo der Goͤttli 
chen Mayeſtaͤt darauß erfolgen wurde / deſto mehr erfrewe 
vnd getroͤſt werden. 
Vnd derhalben / wann ich gleichwol allezeit auff einen 
Beth kranck lege / wurde mir nicht ſchwer oder verdrießlic 
ſeyn / jihnen allen gnug zu thun. | x 
Dieweilaberdas Ambt wie es Geiſtlich / vnd widerdi 
£after (nembfich ſie zu emendieren / vnd zu zůchtigen )iſt / v 
ſihe / daß ich ſolches weder mit Liebe / Cxempel / vnd Ermah 
nung nicht mehꝛ verzichten kan / will ich nicht wider zu jhrer 
Schergen vnd Hencker werden / vnd ſie mit der Staͤrckede 
Diſcipũn / wie die Weltfuͤrſten gegen den Vngehorſame 
billich thun / ſtraffen / ſonder ich vertrawe dem Herren / da 
die vnſichtbaren Feinde (welche ſeine Schergen vnd Fiſcale 
ſeynd die Vngehorſamen in diſem vnd Dem anderen Lebe 
su firaffen) die Phbertretter deß Geluͤbts jhrer Profteſſ 
on auch Straffen werden / auff daß fie mie Scham 
wider ihren Willen zu der erften Beruͤeſfung widerke 
muͤſſen. | 1% 
Dennocht will ich darumben die zeit meines Lehen 
nicht nachlaſſen / weil ich mit anderem nicht kan / auf das w 
nigiſt mit dem Gebett / vnd Exempel jhnen allezeit zu hilff 
kommen / vnd ſie auff den rechten Weeg / den mir GSOttg 
zeigt / wie ich bißhero allezeit gethan / zu weiſen / auff daßſ 
vor dem Angeſicht Gottes kein entſchuldigung haben / dan 
vber ſolches bin ich zu mehrerem nit verbunden. HM 
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Diſes war Die antwort/durch welche der Bruder vergi 
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vnd mit vnauß ſprechlichem Schmertzen denen ſo ſie her⸗ 
ichgehoͤrt / verlaſſen / weil ſie Augenſcheinlich geſehen / wie 
hevnd billiche Vrſach der heilige Vatter ſie zuuerlaſſen / 

fieaber jhre Schuldt zubekennen vnd zubewainen 
| 8gehabt hetten. 


Ende deß erſten Buchs der CKronicken 
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Der Cronicken der 


WMinderen Bruͤde /⸗/ 
DasAnder Buch. 


In welchem folget das Leben /Abſter⸗ 
ben / vnd Wunderzeichen deß Seraphiſchen Vatters 
— ranciſci. u. 
Von dem völligen Ablaß von Chriſto JEfüb 
Birchen zu S. Maria der Engien zu Porticella wun⸗ 


derlicher weiß gegeben, Ei; 
Das 1. Capittel. 


Emehr ſich die Vollkommenheit in dem glo 
certen heiligen Franciſco mehrte / vnd je michen 
BE fich vnablaßlich mit GOtt zuuereinigen übte] 

AND mehrvergußerzähesen / befünmerst fich/ ur 

n def verluſi deren durch das fofidar Bine Chu 
fti Jeſu extöften Seelen / vneriraͤglichen Schmerzen. Dan 
nenhero weilernichtnachliefle die Barmbergigfeit Gone 
vmb Behaltung derfeiden anzuruͤffen / begabe fichim Jah 
dep Herzen 1223. daß / als er indem Gebett war / ondden 
Herꝛren vmb ſolche Gnad anruͤffte / jhme der Engel deß Na | 
sen erſchine / vnd fagte/ er ſolte alsbaldt der Kirchen zuepla | 
dann jein Herr Chriſtus Jeſus / ſambt feiner heiligiſten Mu | 
ter / vnd einer groffen anzahl der Engelwarteten daſelbſten 
auff jhne · A 
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Als er diſe froͤliche Bottſchafft vername / laufft er ey⸗ 
ndis der Kirchen zu fingerden Herren aufdem Fronaltar / 
einem Koͤnigklichen Stul / ſambt feiner geliebten gloriſt⸗ 
wien Mutter / jhme zu der Gerechten ſitzent / vnd beyde mit 
ner groſſen menge der ſeligen Geiſter vmbgeben. nd 
Ber ſich alsbaldt auf den Boden warffe / hoͤrte er ſein Goͤtt⸗ 
heſtimb / die jhme ruͤffte / vnd ſagte: D Franciſce wiſſe / daß 
Deine jnnbruͤnſtige Gebett angehoͤrt / vnd dieweil ich weiß 
s Sorg und Eyffer du vnd dein Orden dem Heyl 
Bi nachftellen/ begere was du Denfelben zu Gutem 
rein Gnad haben wiſſt / ſo will ich dirs einwilligen / vnd er⸗ 
plen: Deme ant wortet der heilg Vatter / (als er ein Hertz 
aflee/ und von ſo groſſem anerbieten geſtaͤrckt worden) 
ſagt demuͤtigklich: O mein Here Jeſu Chiſte / ich ellen⸗ 
vnwuͤrdiger Sünder / beger mit allerhoͤchſter Reuerentz 
nuͤglich / von deiner Goͤttlichen Mayefaͤt / du woͤlleſt dem 
ßen Chriſtlichen Volck diſe Gnad thun / vnd ein Gene⸗ 
Ablaß vnd Verzeyhung aller Suͤnden verleyhen / denen 
jebeichtet und berewet / zu diſer deiner Kirchen kommen 
den. Gleichfals bitte ich dich allerzeinifte Junckfraw / 
ige Mutter / vnd vnſer Fuͤrſprecherin / du woͤlleſt meiner 
aller fündigen Chriſten / bey deinem allerlieblichiſten 
hn getrewe Fuͤrbitterin ſeyn. | 
Bon welchen Worten Dieheitigifte Junckfraw als- 
bewegt / vnd von ſeinet wegen den Herren angefangen 
itten / ſagende: Oallerhoͤchſter Herr / vnd Sohn / ich bitt 
h woͤllet diſem ewerem getreweſten Diener diſe Gnad 
mi ſolchem Eyffer der Seelen Heyl / ein Sach ſo vor 
anderem von euch begert wirdt / bewilligen / bewilliget 
edile Gnad in diſem meinem Temyel / zu ewer Ehr / vnd 
jerbawung ewer heiligen Kischen. Dev Herr an wortet 
t: O Franciſce / die Önasie du begerſt / iſt zimblich 
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| groß/aber dife deine/den meinen gleichförmige begirden ve 
dienen noch vil ein mehꝛrers: Derhalben bewillige ich di 
was du begert haſt / aber gehe zu meinem Vicario, demei 
hie auff Erden auffzuloͤſen / vnd zubinden gewalt gegebe 
und begere in meinem Namen) — ſelche Br z 
mit dem verſch wunden· RE IOTRRN 
In Mittel deffen / lauffen die rider’ ſo Fer 
| nabenddafelbftenhatten/zufammen/hettenden Glantz gel 
hen / vnd das Geſpraͤch gehöre/ doͤr fften fich aber weger 
ehrerbietung und ſchroͤcken nit hinzu naͤhen / allein der 
Datter/nachdemer dem Herren gedancket / beruͤfft er 
Bruder Maſeum zu einem Geſellen / vnd zeucht auff Pe 
zu / allda ſich Papſt Honorius mit ſambt dem Roͤmiſch 
Hof befande / vnd als er für fein Heyligkeit kommen / fien 
er an auff diſe weiß zu reden: Heiligiſter Vatter / ich habe 
alte verwuͤſte Kirchen S Maria von Vorticella gen 
nahent bey der Start Affifi ernewert vnd auffgericht 
weicher ewere Mindere Brůder waren: Jene birteichen 
Heyllakeitdurcht die Liebe vnſers Herren Chriſti Jeſu / ſein 
glorificierten Mutter / vnd wegen deß Heyls der Seelen⸗ 
ler Chriſtglaubigen / hr woͤllet diſer völligen Ablaß vn 
zeyhung aller Suͤnden (ohne — —— ig 
verleyhen vnd geben. I 
4 Der Papſt wortet eh were an — 
ſtoliſchen Stul gleichwol nicht gedrauchlich/ Indulge 

ohne darreichung deß Allmuſens mitzutleylen dann d 
mittel deſſelben ſolten ſie a 2) ‚Sragejhn 
nach/ auff wie vil Jahr er ſolche begeret. Der heilige 
ter antwortet: Heyligiſter Vatter / Sch will Sale Al 
der Seelen. Wie Seelen? ſagt der Papſt. Vnd der 
‚ge Franciſcus ſpricht: Ich begere ſie der geſtalt / daß ein 
C a vnd berewet fommen wirdt diſe Ki 
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enzubeſuchen / ſolle aller feiner Sünden / die er von dem 
ag ſeines Tauffs an biß dorthin begangen / von der ſchuldt 
wo ſtraff hie auff Erden / vnd dorten in dem Himmel entle⸗ 
get werde / vnd ſolches begere ich nicht in meinem / ſonder 
heifti Sefuonfers Herzen Namen / vnd der hat mich allher 
ewer Heyligkeit geſant. 
Alsbaldt der Papſt ſolches hoͤret / vnd mit dem heiligen 
Nerleuchtet / ſagt er mit heller ſſimb dreymalen: Ich be⸗ 
ealles / wie du es begert haſt. Die Cardinaͤlaber ſo 
9* waꝛen / berichteten jhne / er ſolte wol acht haben / 
tBerbewilligee/ Dann er. wurde die Indulgentzen deß heill⸗ 
andis / vnd S. Peter vnd Pauls zu Rom abthun / vnd 
firnieren/daß ſie nit mehr geachtet wurden. 
Auff diſes antwort der Papſt / er wolte ſolche nit mehr 
ocieren. Sie ſagten / er ſolte doch ein zeit darzu verord⸗ 
ond auff einen einigen beſtimbten Tag im Jahr einzie⸗ 
ond moderieren. Darauff ſagt der Papſt: Wir bewil⸗ 
mallen glaubigen Chriſten / welche warhafftig berewet / 
d gebeicht / in S. Maria der Engel Kirchen werden ein⸗ 
en / von ſchuldt vnd ſtraff der Suͤnden entlediget werden / 
dwöllen/ daß ſolches zu ewigen zeiten / ein Tag im Jahr / 
ablich von der erſten Veſper an / den gantzen folgenden 
g biß zu vndergang der Sonnen ſeyn ſolle. 
A der heilige Franciſcus ſolches erhalten / gehet er dem 
I die Fuͤß zukuͤſſen / ſtehet nach empfangner Benediction 
frondwilldaruon.; Der Papſt aber ruͤfft jhm / vnd ſagt: 
denfaͤltiger Menſch / wohin geheſt du? Was tragſi du 
sein Wortzeichen mit dir? daß du den Ablaß erlangt ha⸗ 
Der H. Vatter antwort: Sein wort were jhme ge⸗ 
gond deſto mehr weil diſes ein werck Gottes were / wurde 
halben von feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt publiciert und 
alten werden / er begerte auch kein andere Bullam / dann 
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Die feligifte Sunckfraw/Chrifumzu zu einem Notario/ondd 
heilige Engel zu Gezeugen / macht ſich mit diſem daruon: v 
als er dahin gezogen / kehrt er in einem Siechenhauß ein / 
| weichen nah verzichtung deß gewohnlichen Gebetts / jhm 
von dem Herren Jeſu geoffenbaret worden / daß der Abla 
fo er erlangt / allberait in den Himlen auch conſirmiert vnn 
beſtaͤttet were. Als er diſes dem Geſellen geoffenbaret/ſ 
hen fie beyde widerumb an Gott en: zu loben 9 
preyſen. 


Von einer —— —— —— 
| der 5. Franciſcus gehabt | vnd auff was weiß er ſie 
wunden / vnd wie wunderlich der Tag gemelter Indu 
Beng durch Gott aſſigniert worden, 


Das I I, Cap. F 


XEr Tag ware noch nicht beſtimbt / an welche 
2] melter Ablaß zuerlangen feyn ſolte. Alsbaldt 
TH derheilige Franciſcus zu S. Maria der Englena 
fommen/ondinfeiner Zell dem Gebett oblage / erſchine 
| der Teuffel vmb die Mitnacht / in geſtalt eines | 
| gende: O du armer Franiike/warumb begarfton 
seitsuftrben? Warumb verzehreſt ön dein Compl 
ſo langem Wacheme Weiſt du nit daß die Nacht zum ſ 
fen verordnet? vnd der Schlaff der fuͤrnembſte auffen 
deß Leibs iſt? Du biſt zwar noch nicht alt / warumben® 
du dich dann alſo vmb das Leben bringen? Iſt es nit beſſ 
daß du dein Leben erhalteſt / mit welchen bu deinem Mei 
deſto lenger dienen / vnd ſeiner heiligen Kirchen / vnd deine 
Orden voꝛſtehen moͤgeſt? folge derhalben meinem Rath 
kraͤncke dich nit mit ſo vil ober fluͤſſigem Wachen / vnd 
ten dann das mittel allein iſt das/ weiches Gott gefällig 


Fiore:o, 
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Als folches von dem H. Vatter angehört/ondden Bes 

19 deß Feinds / der jhn eufferlich mit der ſtimb / vnd jnner⸗ 
yinitder eingebung verſuchte / erkant / ſtehet er von dem 
cbet auff /zeucht ſich nackend auß / wirfft ſich in ein groſſen 
Ich ſtechender Doͤrn / weltzet ſich darinn ſo lang vmb / biß 
das Blut aller orthen von jhme ranne / redte mit jhme 
ſeen / vnd ſagte: O du mein Leib / wie vil beſſer were es dir 
veſen / daß du den Paſſion und Leyden Chriſti JEſu be⸗ 
htet / dann daß du diſes wegen deines Recalcitrirens vnd 

den der Weltlichen Wolluͤſten leydeſt. 

Vndo ſihe es erſcheint jhme in diſem feinem Geſpraͤch 
nitten auff dem Eyß / weil es in dem Januario war / ein 
fer Glantz / vnd ſicht in diſem Dornduſch vberauß ſchoͤ⸗ 
veiſſe vnd rothe Roſen / vnd ein herzliche Schar der Eng⸗ 
in einer ſolchen anzahl / daß fie von demſelben orth an / biß 
er Kirchen die gantze ſtraſſen einnamen / vnder welchen 
einer ruͤfft / vnd ſagte: Komb Franciſce / dann der Herr 
stetdeines, Er aber befindet ſich ale baldt wunderlicher 
Bineinem augenblick angelegt / bricht alsbaldt zwoͤlff der 
ſſen / vnd zwoͤlff der rothen Roſen / vnd eylet durch die mit 
Englen beſetzte / vnd ſchoͤn tapizierte Straſſen / feinem 
ebtiſten / lieblichiſten Herren zu / wirfft ſich mit hoͤchſter 
uerentz vnd Ehrerbietung jhme zu Fuſſen / vñ præſentiert 
er Shen Mayeſtaͤt / welcher aufef vorgedachtem Al⸗ 
Nanibe feiner heiligiſten Mutter / mit den Englen vmbge⸗ 
oſſe ſolche Roſen / vnd ſagt: Allerguͤtigiſter Herr vnnd 
gierer deß Himmels vnd Erden / dieweil es dir gefallen | 
Kirchen völligen Ablaß gnedigklich zuuerleyhen / ſo bit⸗ 
ch dich / du woͤlleſt den tag / an welchem ſolche zuerlangen | 
ichfals beſtimmen / vnd beſchwere dich durch die verdienſt 
ner glorificiertiſten Mutter / vnſer Fuͤrſprecherin / daß du 
chen durch dein allerheiligiſten Mundt ſelbſten benennen 


— woͤlleſt. 
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woͤlleſt. Dar Herꝛ antwortet: Ich bin zu friden deinem beg 
sen ſtatt zu thun / benerme derhalben ben erſten Tag Augıy 
vonder Veſper ſeiner Heiligen Vigil an / biß zu niderga 
der Sonnen: deß folgenden Tags / nach dem Feſt / auw 
chem ich meinen Apoſtel Petrum auß den Ketten vnd Ba 
den Herodis entlediget hab. Darauff ſagt der H. Bath 
nachdem er jhme gedancket: Sag mir aber O HErr/ n 
wirdt das Voick ſoiches in erfahrung bringen? Dad wie w 
es diſem vollen Glauben geben? Die Han ſpricht: Schw 
zu ſeiner zeit daran gedencken: du aber zeuhe wider meine 
Vicario zu / vnd nimme mit etliche deiner Bruͤder / die ſol 
erſcheinung geſehen / vnd gib jme etliche Deren Roſen / ſo wi 
er dir den Tagconfirmieren / vnd diſen Ablaß verkuͤnbenv 
publicieren laſſen. | { 
Der heilige Vatter nimbe drey weiſſe und drey ro 
Roſen / vnd in dem verſchwindet der Herr / vnd wirdt dur 
die Engel das Te De um laudamusgarkebiichgefunge 
Nach ſolchem begibt ſich der II. Vatter alsbad auff die rey 
nimbt die Brüder Bernharden Quintanalle / Angelumm 
Riete / vnd Ruffinum / welche vor der Thuͤr der Kirchen ſolt 
herꝛhche Erſcheinung gefehen/mit fich/ondbegibtfichät 
Heyligkeit / welche ſich wider ſambt dem Hof gen Romz 
Johann Laterano begeben hette / anzuſprechen: erzeblene 
felben alles fo jyhme Chriſtus Jeſus geſagt / beräffefeine® 
ſellen zu gezeugen / vno gibt jr Heyligkeit die gemelten Roſe 
welche als ſie jhne mit ſonderbarer auffmerckung angehor 
vnd ſich ſolche ſchoͤne friſche / vnd wolgeſchmackte Kofena 
zuſehen nit erſettigen kondte / ſagte: O Roſen? Findet m 
auch ſolche indem Jenner ẽ Diſe allein ſeyn genugſamm 
altes deſſen ſo du geſagt haſt / zuuergeſſen / will derhalbenn 
den Cardinaͤlen mich vnderreden / wie deinem begeren fait: 
thun ſeye / vnd dir alsdann beſcheydt geben / vera bſchydet 
darmit. % 
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Als er aber den folgenden Tag wider für den Darftin- 
m Confiftorioder Cardinaͤlen kommen / erzehlt er wider 
fiber Heylig keit befelch / den gantzen verlauff ſambt dem 
n dem Herren beſtimbten Tag. Darauf ſpricht der Papſt: 
icweil wir nunmehr vergwiſt ſeyn / daß der Willen deß 
ceen / deß hoͤchſten vnd wahren Papſts (welches ſtatt wir 
bie auff Erden vnwuͤrdig vertretten ) alſo ißt/fo bewilligen 
agleichfals an feiner ſtatt den ewigen voͤlligen Ablaß / in 
Br Kirchen vnd Tag. | | 


iegedachte Indulgentz und Ablaß in S 11a, | 
Bader Engel Böihen pnbliciert worden, 





Das III. Cap. 


Dffdap aber ein ſo groſſe vnd herꝛliche Indulgenens | 

Ablaß / mit Apoſtoliſcher Auchoritet publiciert wur⸗ 

de / hat der Papſt etlichen Biſchoffen deß Spoleti⸗ 
en Thals / ſonderlich aber dem von Aſſiſi / vnder welches 
biet gedachte Kirchen war/ denen zu Foligni / Angubio / 
Nocera / zugeſchriben / ſie ſolten ſich auff den erſten Zag | 
guſti bey S. Maria der Englen verſamblen / die Kies | 
nwenhen / vnd gedachte Indulgentz derſelben / durch | 
ttliche Offenbarung / vnnd Apoſtoliſche Bewilligung/ 
ff das Bitt deß heiligen Vatters Franciſci gegeben / pub⸗ | 


Als der heilige Vatter ſolche Brieff von jr Heylig⸗ 
empfangen / vnd derſelben gebuͤrliche Danckſagung ge⸗ 
mgehet er ſambt ſeinen Geſellen wider daruon / ſolche mit 
hſter Demut vñ ehrerbietung zu uͤberantworten / bittet an 
tes vnd feinen Heyligkeit ſtatt / fie wolten ſich vnfelbar 
f seſagten Tag in ſelbiger Kirchen befinden / vnd dem 
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jenigen fo jhnen anbefohlen / rast thun / zeucht we au 
Affiſi zu / laſſet zu gedachtem Werck ein hoch Serüft auf 
machen/auffdaß die Biſchoͤff deſto bequemlicher fich —4J 
ſien enthalten / vnd deſto beſſer von dem Volck gehöremed 
ten werden. * | a 
Als nun der angefegte Tag verhanden/die Biſchoͤff ſi 
in der Kirchen befunden / vnd auff die Buͤnen geftigen/fagtt 
ſie zudem I). Franciſco / ſie weren gleichwol die Indulgentz 
publicieren (wie fie auch thun wolten) dahin kommen / esg 
dunckte ſie aber beſſer zu ſeyn / daß er zunor dem Volck / wa 
zu was zeiten / vñ auf was weiß jhme ſolche von Goitt / v 
Paͤpſtlichen Heyligkeit bewilliget worden / anmeldete / a 
dann woltenfiefolche confirmieren / vnd beſtaͤtten. 
Diſen antwort der heilige Vatter: Ob ich mich gleid 
wol vnwuͤrdig erkenne / in gegenwertigkeit ewer meiner He 
ren zu reden / ſo will ich doch (euch zugehorſamen) das 4 
ſo jhe mir anbefehlet / verzichten/fleigt auff die Kanttzel / halt 
dem Volck / ſo auff eingebung Gottes / von allen umblige 
den orthen in groſſer anzahl dahin kommen / ein Sermo 
offenbaret jhne ſolchen Föftlichen Schatz mit ſo groſſer jm 
brunſt / vnd hoher Geſchickligkeit und Lehr / daß er vilmel 
einem Engel / als Idioten oder vngelehrten Menſchen/ w 
er war / ſich gleichet / zu weichem endt verkuͤndet er an der ſia 
Gottes / vnd ſeiner heiligiſten Mutter die Indulgentz ſage 
de: Jedwedere Perſon / welche berewt vnd gebeicht diſe Kit 
chen den erſten Tag Auguſti / von der Veſper feiner Ag 
oder Abend an die Nacht / vnd den Feſttag biß zu vnder 
der Sonnen beſuchen wirdt / die wirdt volligen Ablaß v 
Indulgentz / er ſtuchen von Gott / vnd dann ſeinem auff E 
den Vicario Papſt Honorio dero verlyhen / erlangen / v 
ſolches ewigklich alle Jahr an gedachtem Zug. 
Die Biſchoͤff aber fo zugegen waren / die Wort deß 
Fran 
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ranciſei zu confirmieren / wolten in das Wort (ewig) nicht 
meilligen/ deſſen wegen Der Biſchoff von Aſſiſi ats er die 
ndulgeng confirmieren follen / ſolche auff zehen Jahr ein⸗ 
ben begert / er vermoͤchte aber folches keines wegs außzu⸗ 
rechen/ ſonder muͤſte mit gewalt das Wort Ewig fagen) 
ches den anderen Biſchoffen allen gleichfals begegnet. 
As difes WBunderzeichen dem Volck bekant / vermehrt 
den Glauben vil mehr in jhme / vnd lieſſe aller zweiffel (daß 
Indulgenty durch den Herren nicht ſolte bewilliget fepn) 
Hertzen nach. Derhalben / alsbaldt die Verkuͤndi⸗ 
ng vnnd Publication verzichtet / ward durch gedachte 
ſchoͤff (fofich difes Wunderzeichens hoch verwunderten) 
tgrofler Solennitet dife Kirchen geweyhet / vnd alſo mit 
imgeoffen Schaszu der Glory Gottes / ſeiner ſeeligſten 
utter der Junckfrawen Marix / feines Dieners Franciſ⸗ 
vnd dem Heyl aller Chriſtglaubigen Seelen / zu ewigen 
en begabet. 


a etlichen Wunderzeichen / ſo zu beſtaͤttigung 
gedachter — durch den Herren be⸗ 
ehen. 


Das 1111 Cap, 


ERSs hat dem Allmächtigen Gott gefallen ober diſes 
yalles/zumehreren Ehren vnd Gezeugknuß / difen fo 
> Berztichenond groflen Indulgentz durch Wunderzei⸗ 
nvnd Dffenbarungen zu zieren vnd zu mehren / wie her⸗ 


folget. 

Als das naͤchſt folgent Jahr ein groſſe anzahl Volcks 
edachier Indulgentz kommen / vnnd man bey Nacht in 
achter Kirchen die Vigilen hielte / entſtunde ein ſo groſſes 


— — — 
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Tt Be Gecſchrey 


Floreto. 
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Geſchrey und getuͤmmel durch das Volck ſo allda ware/da 
es die ſenigen Bruͤder / ſo ſich auff ein zeitzu Ruh begeben/a 
wecket / vnd als ſie in die Kirchen kommen / ſahen fie ein ſchn 
weiſſe Tauben fuͤnff mal in der Kirchen vmbher fliegen / wel 
ches beſſer zu ſehen jhro einer dem Fronaltar zugangen / ſin 

det daſelben Bruder Conraden von Offida / ein heiligen 
vnd in dem Leben und Wunderzeichen fürtreflichen Nel 
gioſen / hittet jhne / er ſolte jhme / was das für ein Geſchreyde 
Volcks were / entdecken. Deme antwort der Ehrwuͤrd 
Vaiter / er wolte es thun / doch mit ae ſolches / we 
er lebte / niemands offenbaret. Als er ſolches verheiſſen / ſpud 
er: Ich habe geſehen die Koͤnigin der Himlen / mit wunda 
lichem Glantz angethan / ſambt jhrem liebſten Sohnande 
Armen / von Himmel herab kommen / vnd menigklich jhre he 
lige Benediction geben. Alsbaldt ſie ſolche ertheylt / beg⸗ 
be ſich die Tauben / welche neben jhr auff dem Altar ſtum 
zu dem Flug / vnd iſt zu einem zeichen der Heimbfuchungde 
Herrn ſo oft vmbgeflogen / welches / als es das Volck geſehe 

(ob es gleichwol alles nicht recht gewiſt) hat es diſes gejchne 
gen Himmelerhaben. AIR . ei 
Auffgefagten Zag ward von etlich anderen/auch ht 

| ligen Lebens Bräderen/ond Bilgeren/die Mutter deß 
ren mit den Brüderewindie Rirchen eingehend /und Dicht 
wohnliche Proceſſion / ſambt einer großen menge der ng 
len / das Lob deß Herren ſingend/ beleytende / geſehen 
Als in der Anconitaniſchen Marck ein Teufel in einer h 
| feffenen Weibsperſon beſchweret worden / er ſolte anzalgen 
was fuͤr Mittel jhne außzutreiben möchten gebrauchten 
den/ ſagt er letzlich / er plagte vnd peynigte diſes WBeibeinige 
ha Sünden halber nit ſonder allein / daß dardurch ED 
der Herr gelobt wurde / derhalben were kein ander mirtelmd 
handen / als daß ſie den Ablaß vnd Indulgentz bey S. Mari 
ET TS | — 8 


— — 
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rEngelgewinnen ſolte / ſolches muͤſt er an jego wider ſei⸗ 
nwillen/ mit groſſem gewalt darzu genoͤtiget / anzeygen: 
kanſe auch zugleich / daß durch gedachte Indulgentz ein 
oſſe menge ver Seelen/welchees wegen jhrer fihweren bes 
anen Sünden fuͤr eygen gehalten/jmeengogen wurden. 
Darauff wirdt gedacht Weibsbildt mir grofler Bes | 
wer vnd Muͤh zu S. Maria der Englen / eben an dem tag 
Indulgentzengebracht / vnd alsbaldt ſie hinein kommen / 
ndem Teuffel entlediget: Dann er alsbaldt als er ſie in die 
he erhebt / gewichen / die Armſelige aber gleich als todt 
den Boden gefallen/aber alsbaldt durch Die verdienſt der 
figiften Junckfrawen wider auffgeſtanden / befindet ſich / 
H dem als ſie gebeicht / durch krafft der Indulgentz an Leib 
) Seelfrifch und geſundt. 
Noch vil andere bezeugnuſſen und kundtſchafften feynd/ 
chendie Seelen der abgeſtorbnen erſchinen / vnd jhnen ge 
nbart / daß / dieweil ſie etliche Tag vor jhrem Abſterben |. 
achter Indulgentz ſich theylhafftig gemachet / ſie von der 
igiſten Junckfrawen / alsbaldt ohne empfindenuß eini⸗ 
Peyn deß Fegfewers / in das Paradeyß beglaitet waren / 
auch andere deren die nach dem abſchidt / durch mittel der 
hLebenden / ſolche Indulgentzen empfangen / auß den 
pnendeh Fegfewrs erlediget worden / wie in nachfolgen⸗ 
Geſchicht zuſehen. 
ee Venedig war ein Gottsfoͤrchtiger Prieſter / adeli⸗ 
Weſchlechts / der hette ſondere begirdt ſolche Indulgentz 
Hangen / in deme er ſich nur auff die Reyß ruͤſtet / er⸗ 
net er / vnd ſtirbt / hatte aber zuuor mit ſeinem Freund vñ 
rawten einem / auff folgende weiß geredt: Bruder / du 
wiſſen / daß ich auff diſer Welt weder befreundten noch 
eren hab / in welchen ich mehr als in dich Glauben vñ ver⸗ 
ven ſetze / võ welchem ich auch das jenig ſo zu meiner ſeelen 


Heyl 


— —— — 
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Heyl nochwendig meh, meh? zuerlangen hoffe/derhalbenbitteie 
dich / daß / wann die Goͤttliche Mayeſtaͤt mich suberuffenil 
ro gefallen laſt / daß du dich zu S. Maria der Engel verfi 
geſt / vnd ſelbige Indulgentz vnd Ablaß fuͤr mein Seel empf 
heſt / vnd ſihe nur was du auff die Reiß beduͤrfftig /fomwilli 
dir fo vil verlaſſen / daß dir vberbleiben wirdt / auff daßd 
Ablaß mein ſeye / vnd du zu deiner gelegenheit gehen mog⸗ 
Der Freundt verſpricht jhm / nach dem er reiche ‚tragt 
pfangen/folches zunerzichten. 

Alsbaldtaber difer geftorben/ facht der gute Freundt ki 
die Repß zuuerſehieben / laſſet fich die herflicffende geitni h 
jrren / gedenckt nit wagerverfprochen / gedachte bey jmefel 
ſten / er woltedas Jahr hernach gehen / vnnd ſolches ven 
ten / (wie es Dann bey den vndanckbaren freunden vnd 
wandten der armen Abgeſtorbnen / leyder nur gar zu vilg 
ſchicht.) Diſem erſcheint feilbige Nacht indem Schlaff 
Prieſter / ſagt mit ergrimbtem Angeſicht zu —— 
diert jihn / vnd ſpricht: Gehe alsbaldt niit denen Die ſich 
jetzo auff den Weeg ruͤſten. 

Als der Freundt erwacht / entſchlenſt er ſich dasjeh 

fo er zuuor mit liebe nit gethan / anjeso mit forchtundje 





cken zuuollbringen / macht fich auff den Weeg /ondeler 
Tag als er zu der Kirchen eingangen / vnd die Indulgen 
Ablaß erlangt / erſcheinet jhme der Prieſter wider /nich 
zuuor erzuͤrnet / ſonder lieblich vnd glantzend wie die 
dancket / entdecket / vnd offenbaret jhme / daß er zu feinemeil 
gang in die Kirchen / auch in das Paradeyß eingangenmt 


Von anderen rounderzeichen bedachter 
Induldentz. * 


Das V. Cap. 
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& dife heiligiſte Indulgenß vnd Ablaß durch einen 
Ehen der Chriftenheit außgebreitet worden ond er- 
hallen/haben fichin ı 20. Derfonen anf der Windi- 
! arck folcheauerlangen/dabinzuseyfenfichentfchlofe 
— Reyß begeb 























en. cs | 
fienun zu Ancona von Schiff gangen/onddie dr 
ihften Kirchen der Statt beſucht/ kommen ſie in ein Rlo- | 
ielchemjhnen vondem Sactiſtan / vil heilige vñ koſt· 


a 
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iquien vnd Heylthumb der Hepligen gezeygt wor⸗ 
aget ſie auch / wohin jhr Bilgerfart gericht were Sie 
nach Aſſiſizu S. Maria der Englen / ſelbigen 
gen Ablaßvnd Indulgentz / weil der Tag derſelben herzu 
uerlangen Der Münch ſpricht Oſhr anfelugen 
—* Pie Hitz / Muͤh vnd Arbeit muͤſt ihr ohn eimgen 
‚uberfichen/dann die gedachte Indulgen von der man | 
fagt/ifinit daſelbſten/ es erfcheinetauch fein Paͤpſtliche 
adeßhalben alldorten/ich fchilenie/daßewer Andacht 
zureyſen boͤß / aber das ſag ich wol / daß jhr wegen der 
ulgentz vergebenlich gehet / vñ wann jhr mi folgen wer⸗ 
erdet jhr den Weeg erſparen / dann in diſer vnſerer Ki⸗ 
eynd vil mehr Ablas als in jener / welche jhr erlangen | 
uch wider nach dem Vatterlandt begeben moͤgen / zeigt 
zu beſtaͤttigung deſſen vil Priuilegien / Gnaden / vnd 
Rliche Bullen der groſſen Indulgenhzen / ſo m gedachter 
en zuerlangen waren, Re — 
Üs nun die Bilger diſem dep Sacriſtans fürgeben: 
Ölauben gaben / vnd fie die Hi und Müde allbereit 
üſſig gemacht / folgten fie feinem Rath / empfahen ſol⸗ 
Blond fahen an vmb gelegenheit zutrachten wider 
mſch zuſchiffen. Vnder diſen allen war ein einig an⸗ 
ig vnd Gottsfoͤrchtig Weibsbildt/ diſe ſpricht jhnen 
ocklich zu vnd ſagt; Schaͤmet jhr euch wit/daßjhe | : 
M — 
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wegen der worten eines einigen Mantis/ de — 
Bügerfahrt verlieren wollet / ziehet nu Are ich willalle 
dadhin / (ob ſchon in gedachter — ige Indulgenge 
Ablaß nicht were) anfelbigem orsh die Mutter Gotte 
beiuchen/ond diefärgenonine Reiß endten Macht —* 
vnd zeu t alſo allein auff Affifizu: kombt nicht ein 
Hirzee gar baldt / auf verhengnuß Gottes / vondemred 
Weg ond als ſie hoch hetrübt vnd bedngfliger war / nich 
auß oder an wiſie erſcheinet jhr —S———— ß 
aller graw / mit einem langen Rock / wie ein — 
det / der ſpricht zu jhr: Foͤrchte dir nit / mein Tochter / da 
biſt auff Dem rechten Weg zu deiner Seelen Heyl / ondfi | 
| gielsjego wirdt dein gange Geſellſchafft dich erlangen. I 1 
ſie vmbſahe / ſicht ſie ſolche daher gehen / wirdt hoch erfrew 
nsð als ſie zu jhr gelanger/fagtzujhnen — 
ten gar echt gethan / daß fie jhrem fuͤrnemmen nachge 
dann diſe Indulgentz were wahrhafft / ſeytemal erdarbeh, 
weſen / als fie Papft Honorius dewilliget / vnd — di 
daß ſolche auch von GOit confirmiert were/ ob gleich 
etliche (jonichtvil daruon wiften) folche vereinen moike 
ſolten derhalben ungesweiflet ſich Dahin begeben: vnd al 
jhnen ein ſchoͤne Ermahnung / daß ſie ſich hinfuͤro —* 
chen Suͤnden verhuͤten ſollen / gethan / iſt er in aller A 

ſicht oerſch wunden / vnd ſie wol getroͤſt / Gott dem Se 
bend vnd Danckfagend hinderlaffen. 

Vnd als ſie gen Aſſiſi gelangt / vnd dife Hiſtory me 
klich erzehlt / —* ſie ſich / nach dem ſie die Snöulgengon 
Ablaß emyfangen ⸗ mit frewden wider A ae — 
geben. Diſes einige Weib aber mochte jhnen (weil ſie er 
cethnit folgen / muͤſte alſo dahinden bleiben. Wen de 
Kranckheit dermaſſen zugenommen / daß ſie in wenig 
georben/ift ſie denen in der Seel vorkommen / vnd auff a 

— nn nn — 
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een gehend erfchinen/ond gefagt : Foͤrchtet euch nie/dann 
Bin diſe ewer Geſellin zu Aſſiſi geſtorben / vnd hat mich die | 
higifte Junckfraw eygens zu euch geſandt / euch der wirck⸗ 
gz Ner hrer völligen plenariſchen Indulgentz vnd Ablaß 
zwiſſen / durch welche ich ohne einige Peyn geſtracks in’ 
imnmelreich eingegangen bin Alß ſie diß geredt / iſt ſie 
ſchwunden. | 
Von bifem haben vil derfelben Bilger / die folches | 
bilde auff dem Waſſer geſehen / mit mehrerer andacht I 
uben diſer Indulgentzen und Adlaß ſich theyhafftig 
nachen / hernacher dahin ſich wider begeben / vnd diſe Er⸗ 
einung erzehlt. 
Dannenhero ob gleichwol Peine Bullen (weil der heili⸗ 
Vatter denſelben nicht nachgefolget) verhanden / ſo v⸗ 
laſſen doch die Voͤlcker nicht/ wann ſie durch Krieg oder 
ſlentz nicht verhindert) dahin zudegeben: Seytemak der 
Imächtig Gott ſolche bewilliget / vnd durch ſeine gaben zu 
maden verſprochen / und die Seelen der Chriſtglaubigen 
gleich inſpiriert / jhr Heyl in diſer heiligen Kirchen zube⸗ 
deren. Ä 
Als ein alter betagter Mannfolche Indulgentz zuetlan⸗ 
dahin kom̃en / meldet er andasjenig fo ervon einem Bil⸗ 
welcher anfelber gezweiflet / gehoͤrt nembfichen: Als er | 
hineiner Eindde befunden/ vnd fich Gott dem Herzen der | 
en hette jhne wunderlich gedunckt den Papft / die Cardi⸗ 
a heiligen Franciſcum mit einander redend zuſe⸗ 
dden Geberden nach vermeynt / der Payſt wolte dem 
ligen Franciſco die Bullen diſer Indulgentz gegeben habẽ 
Heylige aber ſolche nit annemmen oder empfahen wolte. 
grauff were einer derſelben Cardinaͤlen auffgeſtanden / ein 
hch in die Hand genommen / vnd diſe wort'heranß geleſen? 
Aiger Ablaß vñ Indulgentz aller Suͤnden / in S. Mana 
| aut Sp 2 des 
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364. --  DulronidendemindenBride . 
der Englen Rischen auf Erden bewilliget / ond indem Hin 
mel confirmiert: legte ein Blatt nach Dem anderen berumb 
vnd laſe auffallen ebenmaͤſſige wort / vnd als er auffgeho 
zuleſen / ware Die Difion verfehwunden/ vnnd er bes Dilg 
mie fonderm feinem benügen deß verdiente vnd krafft 
| dachter Indulgentz vergwift undverfichereworden. 
Der Bifchoff von Aſſiſi / Illuminatus genant / erzehl 
te vilmalen von einem Gottsfoͤrchtigen vnd Edlen Bilge 
welchem (weil jhme von etlichen diſe Indulgentz zuem⸗ 
ı Ben winerzafüen worben)eines Tage (alb:er in dam Gehe 

Diacon weiß bekleyde 















a 
u. 









gewefen)ein Ordensmann / wie ein D 
vnd gantz glantzend erſchinen / vnd zu dreymalen geſagt 
Indulgentz iſt wahꝛ / komme nur kecklich vnd ſicherlich. 
Als er nun deſſen durch den wahren Diacon Chir Si 
ſu den H. Franciſcum vergwiſſet worden / ware er freydig 
getroͤſt dahin gezogen / diſe Indulgentz / an weicher er zung 

auß angeben anderer ſo oa gezweiflet / allenthalben ver 
kaͤndi / vnd fondesfich die Erfcheinung gedachtem Bifchof 
von Affifiofftermatenaschie 00 

Als etliche Bilger auß der Anconitanifchen Marck d 
fe Indulgeng zuempfahen kamen / begegneten jhnen erlich 
Juͤngling / welche / als fie jbr fürnemmen / vnd wohin fie wol 
sen verſtanden / einer vnder jhnen angefangen fie zumerfpote 
ten / vnd zuſagen /ndife Sndulgeng dahin ſie reyſeten / wert 
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‚gleich fo wahr / als wahr er difen Schwalmen fo da fluge/in 
den Haͤnden hette. . As er diß geredt / empfindt er a 
ſchroͤckt / vnd der Juͤngling als er feinen Sr 


den Vogel inder Handt. —— 

Von welchem MWunderseichen Die ” er 
ınian/pöchlich fin verrmfenbeitgeftags.onD befene D1e Zi 
‚geraber Sen Assg/i dam Ölauben wol gfdre fort 
sogen/ond allenthalben difes Wunder geichen zum Lob dei 
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mchtigen Gottes / eines ſo groſſen Eyfferers der armen 
een Heyl / außgeruffen und publiciert. 

Gebhard von Fighino war gar hoch in ein ehrlich 
Absbildt verliebt / kondt aber miederfelben / weil ſie allzeit 
imich/ond wann ſie außgieng / wol begleytet war / nit zu 
mmen: Erwartet derhalben (wie der Teuffel allbereit 
ßbrauch eingepflangt)die zeit / daß ſie ſhrem gebrauch 
ingedachte Kirchen gehen woͤllen / mit hoffnung / er 
— auff der Straſſen / oder in der Kirchen die 







heit mit ihr zu reden / erlangen. 

s die zeit kommen / geſellet er auch ein anzahl andaͤch⸗ 
erſonen zu ſich / welche ſambt der Frawen die Indul⸗ 
zzuempfahen begerten. Als ſich aber vnuerſehens die 
mns-ond Weibsperſonen abſuͤnderten / ward jhme diſer 
anſchlag / wie dann auch der ander / gefehlt: Dann vn⸗ 
eichen er alle die ſeinigen ſahe / moͤchte er doch geſagte 
w nirgents anſichtig werden. Erkent letzlichen fein | 
humb / hat daruͤber Rew / beichtet / empfacht die Indul⸗ 
verenderet ſein Leben / Thun / vnd Wandel dermaſſen / 
er nach kurtzen Tagen den Orden angenom̃en / vnd da⸗ 
en heyligklich gelebt vnd geſtorben. 


twas Seyligkeit der heilige Franciſcus wol; 
te/daß in Bade Arion (Hltegewchnee 
kan; wer en. 


Das VI. Cap. 
= obgedachten/ond anderer vilmehreren Sachen 




























De befonderer Dffendarungen wegen / ſo der Herr *Bona. 
in dijer SI. Rischen gewircket / hat der Heilige Vatter 





zeiſcus bezeuget / daß fie mit ſonderer affe ction füralle | 









On 3 andere | s 
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andere Kirchen der Welt / von derfeligiften Junckfrawenge 
liebt wurde / vnd ſonderlich jhme in derſelben groſſe Gnade 
vnd Fuͤrtreflig keiten in gemein vnd befonders/ für ſich ſelb 
ſten / vnd andere ertheylt wurden. Darumben hat er/auffda 
bie Brüder mit was andacht vnd ehrerbietung fie difefhr 
Kirchen erhalten ſolten / nitin vergeß ſtelten / vnd daß deſſ 
vnder allen Gedaͤchtnuß würdigen deß Ordens ſachen ſon 
derlich gedacht wurde / als er einesmals kranck lage / in gegen 
wertigkeit ſeines General Vicarij / vñ viler anderen Brüder 
gleichſam in Teſtament weiß feinen Willen mit diſen worte 
verlaffen: Ich will daß diſes Hauß vnd Kirchen der feligifte 
Matter S. Maria der Englen zu Porticella/ von meine 
Brüderenhöchlich geehrt / ond geachtet werde / ondinfelbe 
die Wohnung dep General Miniſters ſeyn ſolle / auff daß 
mit mehrrer Andacht / Fleiß / vnd Neigung ſelbiges Ha 
mit heilgen Haußgenoſſen und Arbeiteren verſehe / welc 
anderen mit dem Leben vnd Sitten exemplariſch /anßerkt 
nc Prieſter vnd der andaͤchtigiſten Clericken ſeyen / vnd de 


Gottsdienſts mit Andocht verrichten / auf daß fo wol Gef 
liche als Weatliche / Die ſolche Indulgentz zuempfahen dah 
kommen / wol er dawet vnd getroͤſt / wider von dannen ſchey 
den. Zu gleich auch ſollen die Leyenbruͤder demuͤtig / vm 


we 


| eines heiligen Lebens erkohren werden / den Priefieren 
höchfter Ehrerbietung vnd Reuerengdienen- ' 
Neben diſem will ich / daß in difem orth ein ewig Sileni 
gehalten werde / und wann fich begebe / daß fie reden mi 
ſten / ſollen fie mit niemandts anderem als ihrem Prælaten 
vnd vnder jhnen auß ſeiner Erlaubnuß vnd Bewilligung 
abermit Weltlichen oder außlaͤndiſchen Bruͤdern nit rede 
Es ſollen ſich auch die Scyenbrüder fofhriendienen/ wo ver 
huͤten jhnen weltliche/oder andere zergaͤngkliche Geſchicht 
zuerzehlen / vil weniger dergleichen vödenweleicht — 
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ffdaßnichts Weltlichs in difes heilige Hauß cingehe/ und 
Brüder infelbigem ihre heilige Armut defto beſſer erhal⸗ 
1 /ond die heilige Wohnung mit jredifchen worten nicht 
sheiliget werde / ſonder allwegen die zeit mit dem Lob Got⸗ 
Hymnuſſen / Gebett / vnd Pſalmen (den ſicherlichſten 
affen deß Hertzens) verzehrt vnd diſpenſiert werde, 

d wam einer deren ſo allhie wohnen werden / diſes 
ben vnd Dranung nit halten wurde / will ich / daß der Ge⸗ 
raljhne wegk ſtoſſen / vnd ein anderen feines gefallens an⸗ 

vnd an ſein ſtatt verordnen ſolle / auff daß / ob gleich⸗ 
landere Prieſter vnd Kloͤſter ſich von jhres Stands / Be⸗ 
ſo / vnd Gott gethanen Geluͤbts der gebilsenden Reynig⸗ 
abſuͤnderen wurden / auff das wenigiſt diſes heilige / vnd 
Goit gebenedeyte orth / zu einem Spiegel und Exempel 
hrer Religion / vnd Euangeliſcher Vollkommenheit / vnd 
ein beinnender Leuchter vor dem Thron Gottes / vnd der 
ie Jungkfrawen Mariz allzeit leuchtend vnd brinnend 
re werde / vnd durch welches der Herr vber die Vbertret⸗ 
gvnd Schuld deß gantzen Ordens ſich erbarme / vnnd di: 
flantzen vnſer Religion allezeit erhalte / vnnd ver dinſtliche 
wen Erlangung der Bnaden Gottes wuͤrcke. 
Dies war Die Ordnung deß heyligen Batters Franciſci / 
der Geſtalt volligklich von den erſten Religioſen / ſo mit 
reyniſten Milch der Heyligkeit erzogẽ vnd erhalten / fleiſ⸗ 
obſeruiert wordẽ / velche (ſey temal ſie wie hech diſes Dre 
Gott / vnd feiner ſeligiſten Mutter geliebt war / erkentem 
diſem Hauß allezeit mit hoͤgſter Heplikeit / ewigen Silen- 
euſſerſten Armut gelebt haben: Vnnd ob ſich auſſer der 
deß Silencij etwas zu reden begabe / war jro Geſpꝛaͤch 
nichts anders / als von Goͤtrlichen Dingen / von denen 
Hort empfangen Wolthaten / võ menſchlicher Vndanck 
leit / vonn feiner Barmhertzigleit / altes mit hoͤchſter 
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Demůuͤtigkeit vnd Andacht condiert. Vnd warn es fir 
begabe/(fo doch ſelten / oder niemalen gefchach) daß einervr 
der jhnen etwas anfienge zu reden / welchesnicht von Got 
oder anderer vnuermeydenlicher Nothturfft ware/ wardı 
 alsbaldt vondem anderen geſtrafft / vnd wircket daruͤber g 
buͤrende Buß/alldorten peynigten ſie jhr Fleiſch / ner 
mie Wachen vnd Faſten / fonder auch mit der Difeiplin 
Bloßheit vnd Reuhe der Kleydung / diſe in — 
die ander in dem Sommer. Die Leyenbruͤder uͤbten ſich 
gewinnung deß Brois / ſich ſelbſten / vnd Die anderen zuen 
nehren / vnd mit der Feldtarbeit / heiligten alſo Ma 
gentreichen Vbungen fich ſelbſten / vnd das orth dasinnfi 
waren. ns | 
Eiin vberauß andächtiger Bruder/hateinesmals/ we 
er noch inder Welt geweſt / in einem Gefichieingroffe mer 
ge Volcks vor gedachter Kirchen knyent geſehen / welche all 
blindt mit auffgereckten Augen und Haͤnden gen Himmel 
mit heller ſtimb vnd vilen zaͤheren die Barmhertzigkeit ot 
tes anruͤfften / vnd fein Goͤttliche Mayeſtaͤt vmd widerge 
bung jhres Geſichts baten. 4J 
Als das Gebett vollendet / hatte er ein ſehr groſſen he 
len ſchein von Himmel herab kommend geſehen / welcher dat 
gantz ſelbige orth erleuchtet / vnd diſen Blindendas Geſich 
wider er cheylt / von welcher Viſion er bewegt/bernacherden 
Orden angenommen. — 


Von deß heiligen Vatters Einſatzung ber ande 


con Regel; vnd von der Paͤpſtlichen Bulla Papſto Hon 
Br wider di Profeſſen / (&den®rden 
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+) Das VIL Gay, 
Jeweil täglichen die Religion der Mindern Bruͤ⸗ 
der zuname / vnd vil in Diefelbige (vnermeſſen ihrer 
Kräften) wegen ihres geringen Geiſts fo fie hatten / 
ntraten /ond alsbaldt von folchem jhrem Eyffer ablieffen/ 
Dderhalben weil fie wider den Hamer deß Enangelijchen 
bens nit verharzen moͤchten / den Habitum verlaflend / vil 
ger wegen der Apoftafen fo fie begiengen / auß dem Drden 
kangen/als fie zuno2 darein tretten waren. Andere aber 
chwol den Habitum nit verlieſſen / ſchweifften doch in 
Welt vmb / (dieweil die Sagungen ſelbiger zeit nicht fo 
ng waren / vnd lebten mit verhengtem Zaum / allegierten / 
weren diſe Regel zuhaltẽ nit ſchuldig / ſeitemal ſolche durch 
poſtoliſche Brieff nicht / ſonder alleindurch leibliche ſtimb 
apſts Innocentij deß Dritten / authentiſiert oder confir⸗ 
von feinem Nachfolger Honorio dem Dritten / nur 
ein ſuſtentiert und prunlegiert / vnd befreyt worden: Go 
doch fein Paͤpſtliche Heyligkeit in dem Jahr deß Herren | 
21.welches das fuͤnfft war feines Papſtthumbs / zwey Jar 
ior ehe daß er die andere Regel confirmiert / dem H. Datz | 
diſe nachfolgende Bullam geben. | sonun\sas} | 
Honorius Biſchoff / ein Diener der Dieter Gottes | 
Inicher onferem geliebten Sohn Brüder Franciſco / vnd 
anderen fuͤrgeſetzten deß Ordens der Minderen Brübder/ 
Aend Apoͤſtonſchen Segen. Dieweil nach dem Rath 
Weiſennichts nicht ohne genugſame Fuͤrſichtigkeit vnd 
watbichlagtung fuͤrgenommen werden ſolle / auf daß / wañ 
gejheben/ die Rew nicht hernach folgt: So will es dem⸗ 
eh von noͤthen ſeyn / welcher recht vnd or denlich ein Geiſt⸗ 
hen und ſchwerer als anderen Standt anfangen vnd ein⸗ 
will / daß er die Augen wol fuͤr die Fuͤß ſetze / das iſt / daß 
ran. eygne Kräften mit der Regel der Diferetion 
ee os «. 
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oder befcheidenheit wol erwege / auf daß jmenit begegne/( da: 
Gott gnädigflich verhüte) daß er fich umbiche/ vnd imei 
derlorne Saltzſaul / weil er fein Opffer mie dem Salbe 
Weißheit nit temperiert / verendert werde: Seytemal gleic 
wieder weiſe Mann / wann er nit eyfferig vnd geſaltzen / ohn 
Geſchmack vnd Innbrunſt iſt: Alſo wirdt der eyfferig vnñ 
jnnbruͤnſtig / wann er nit weiß iſt / fuͤr vnweiß gehalten werd 
Derhalben iſt es in allen Orden vnd Religionen wolonred 
angejehen vnd ordiniert / daß alle Die / weiche ein regulier⸗ 
Doieruangzuuerfprechenhaben/ ſelbige zuuer gar wol a 
ein beſtimbte zeit probieren / auff daß der Rew Fein ſtatt ver 
bleibe / vnd der jenig ſich mit der Leichtfertigkeit / oder vnw 
ſenheit nit zuentſchuldigen habe · Derowegen verbisten v 
euch mit diſem Brieff / vnd woͤllen / daß jhi hinfuͤro keine 
meh zur Profeß ewers Hrdens annemmet / er ſeye dannei 
gautz Jahr zunor in der Probation verharret / vnd zugleich 
daß nach gedachter Profeß keiner den Orden zuuerlaſſe 
ſich vnderſtehe / noch andere (mann er jhn verlaſſen wurde 
jhne auffnemmen ſollen. IJ 
Wir verbieten euch gleicher weiß / Daß keinem erlau 
ſeye / auſſer feiner Obedientz indem Ordens Habitu vmtz 
ſchweiffen / noch die Reynigkeit der Armut zubeflecken / vñ 
corrumpieren / welches / ob ſich einer vnderſtehen wurde / ſe 
euch Pre laten vergont vnd erlaubt gegen ſolchen / ſo la a 
fie widerfehen/ mit den geiſtlichen Tenſuren zuuerfahren. 
Keinem ſeye pergont / diſe vnſere verbotis vnd bewillig 
ungs Briefzubrechen/ noch den zuwider reden oder handie 
dann warın ſich einer def onderfichen wurde ſolle gr vnzwe 
felich in den Zorn Gottes / vnd ſeiner feligifien Apoſtlet P 
eri und Panligefallen ſeyn Geben zu Viterbo / den 22.C* 
vnſers Papſtthumbs in dem fuͤnfften Jahꝛ. we 
gu allem diſem vermepnt der heilige Patter zu ewig 
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hedechtnuß / zu Befeſtigung vnd Stabilierung def Or⸗ 
ens nothwendig zuſeyn / ſolchen durch Apoſtoliſchen Macht 
nd Gewalt zu confirmieren / vnd derhalben der Cardinal 
eonnus / deß Ordens Protector vnd Schirmer / den heili⸗ 
Franciſcum gebetten / er wolte ſolchen in etlichen Sa⸗ 
en/weiler von Handt zu Handt gewachſen / abkuͤrtzen / vnd 
etlichen moderieren / auff daß er deſto leichter zu obſeruie⸗ 
mond in Gedechtnuß zubehalten were / er wolte alsdann 
ſche durch ein Apoſtoliſche Bullen auff ewige Zeit confir⸗ 
jeren laſſen. 

Als der heilige Vatter Franciſcus diſes vernommen / 
oſte er wiſſen (wie in allem ſein gebrauch war)ob ſolches der 
len Gottes were: nimbt derhalben von dem Cardinalſein 
ſchid / mit vermelden / er wölle jhme baldt die antwort brin⸗ 
mobegibt ſich zu dem Gebett / begert von dem Herren / er 
olte jhne / was er in diſem Werck chun ſolte / berichten / wird 
dem Geiſt verzuckt / vnd ſicht diſe Viſion. 

Es gedunckt jhne / er ſamblete vil broͤſamle Brots / welche 
vilen Bruͤdern / ſo bey jhme ſchier hungers geſtorben wa⸗ 
n/außtheyien ſolte / vnd dieweil ſelbe ſo klein waren / ward er 
ir beaͤngſtiget / wie er ſolch außtheylen moͤchte / vñ jhme ſol⸗ 
enit durch Die finger entfielen / hoͤret ein ſtimb ſo zu jm ſag⸗ 
Franeiſee / mache auß diſen broͤſamlen ein gantze Hoſtiam / 
gibs als ann denen / ſo ſie zueſſen begeren. 

As er ſolches gethan/ gedaucht ſhne / daß alle die / ſo ſol⸗ 
emit andacht nit empfiengen / oder verachteten / mit dem 
uſſatz beladen wurde. Als er aber diſe viſion nit wie er wol⸗ 
verſtunde / vnd deß anderen Tags bettet / vnd deß Herren 
aths begerte / hoͤret er die vorige ſtimb / ſo jhme ſagte: Die 
oͤſamlen Brot vergangner Nacht ſeynd O. Franciſce / die 
uangeliſche Rath /die Hoſtia die Regel / vnd der Auſſatz 
eBoßheit. Darauß erkent der heilige Vatter / daß er fein 
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Regel zufammen ziehen / vnd mit furgen ond heimlichen 
vangelijchen Raͤthen componieren folte. Antwortet de 
Cardinal / er wolte fin Regel nach dem willender Goͤtil 
chen Mayeſtaͤt anordnen / nimbt zu ſich die Brüder Leonen 
vnd Bonizo oon Bologna / gehet auff den Berg Carnern 
nahent bey Rieti / Fonte Colombo genant / verzehren alldaı 
Waſſer vnd Brot viertzig ganger Taͤg vnd Naͤcht in de 
Gebett / componiert und beſchribe fein Regel / wie ſie von de 
Herzen ihmegeoffenbast worden / ſteigt mit derſelben / wiec 
anderer Moyſes mit den Taflen deß Geſatzes / den Berg he 
ab / vnd gibt ſie Bruder Heliæ feinem General Vicario zub 
halten / welcher / als er ſahe / daß ſolche zu mehrerer verachtun 
der Welt / vnd eingezogner Armut vnd Lebens / als jhne gel 
ſtet / gericht ware / vnd daß ſie von der Paͤpſtlichen Heyligke 
nit approbiert vnd confirmiert wurde / vnd er ein andereft 
nes gefallens ſchmiden moͤchte / bracht er ſelbige zu verlur 

| Der H. Vatter aber / welcher mehr dem Goͤttlichena 
Menſchlichen Willen zugehorſamen begerte / vnd das Gut 
achten der Weltweiſen nit achtete / vnd die ſimulierten G 
dancken deß Bruders im Geiſt erkante / entſchleuſt ſich w 
derumb auff den Berg zugehen / auff daß er auff ein ne 
durch das Gebett vnd Faſten / den Willen vnd Regel 
GOTT / für feine Diener die Minderen Brüder erlang 
möchte. iR a ——— 
» Daranffrichtet Bruder Helias / auff daß er difeande 
re auch diſtur bieren vnd verhinderen moͤchte / ein Congrega 
tion oder Verſamblung viler der gelehrten Miniſtren an 
fienge an jhnen ſein falſche boßhaffte Intention fuͤrzu 
gen / ſagende: Bruder Franciſeus wolte fo ein firengevn 
harte Regelanfahen / daß ſie vnmuͤglich zuhalten were/v 
wurde ſolche auff Ewig von dem Papſt confirmiert un 
ſtaͤttet werden. N, 
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Ac ſie ſolches verſtanden / antworten ſie einhellig / fie 
denihmeallen gewalt/ vnd ex ſolte als jhud General Qica- 
us/von jhrentwegen zu jhme gehen / vnd jhme anzeigen / ſie 
erembedacht die Regel / ſo er Bruder Helias machen wur⸗ 
Malle Weeg zuhalten / vnd er ſolte gleichwol ſeines gefal⸗ 
einandere ſchmiden. Bruder Helias aber / der von dem 
epligen ein verweiß foͤrchtet / beredet ſie mit jhmezugehen/ 
ben alſo miteinander den Berg auff jhne zubeſuchen. Ga 
ser die ſtimb Bruders Helix der jhme ruͤffte / erkant / konit 
amp der Zellen / vnd da er fo vil Brüder ſahe / fragt er ſein 
karinm/wasdife Brüder wolten. Bruder Helias ant⸗ 
re: Es ſeynd Miniſtren deß Ordens / welche / weil fie 
nommen! daß jhr ein newe Regel machen woͤlt / vnd fie 
be mir fuͤrchten / ſolche nit halten zu koͤnden / proteſtieren 
biemit ſametlich / daß wir vns zu derſelben nit verbinden / 
rverobligieren woͤllen. 

Der H. Vatter erzeygte wider diſe Proteſtation nichts 
ers / als warffe ſich auff die Knye / erhebet die Augen gen 
mmel/ond ſagt: O Herv/habich dir nicht geſagt / daß dife 
nit glauben werden? Vnd alsbaldt wirdt cin ſtimb von 
mmel gehört / ſprechende: Franciſce / gleich wie in diſer 
gel nichts dein / ſonder alles mein iſt / alſo will ich / daß ſie 
non wort zu wort / von wort zu wort / von wort zu wort / 
Ölofierung/ ohne Gloſſierung / ohne Gloſſierung ge- 
tenwerden. Ich weiß wol wasdie Menfchliche biddig- 
vermag ’ fo weiß ich auch wol / wie ſtarck ich jhr helffen 
Derhalben ſollen die jenige / fo folchenit halten woͤllen / 
dem Orden tretten / vnd ſelbige die anderen halten laſſen. 
r heilig Vatter wendet ſich zu den Minſtren / vnd ſagt: 
be jhrs gehoͤrt? Habt jhrs gehoͤrt © Habt jhrs gehört e 
olt ihr noch mehr bösen Sie aber wahren dermaj- 
confundiere / vñ gleichſamb in Erkennung jhrer Schuld / 
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von Sinnen kommen / zuhen ohne einige woꝛt wider dan 
Der 2. Vatter aber giengedie Regel/fojhmeder Herꝛr zu 
gezeygt hette / zunollenden / vnd geſchahe diß in dem Jahr 
Herꝛen 1223.15. Jaꝛ nach einſatzung deß Ordens / ſo du 
Popſt Innocentium confirmiert vnd beſtaͤtt worden. 
Diſe Regel hat der Heilige Vatter nach Rom gen 
gen / vnd dem Kardinal Vgolino feinem Protectoren su 
ſtelt / welcher folche ſambt jhme dem heiligen Papſt Hond 
præſentiert. A o derßelb ſolche geleſen / vñ die Strengederf 
ven betrachtet / ſagt er / ſie gedunckt jhne vberauß ſchwer 
halten. Dem antwort der heilig Vatter: Ewer Hey 
keit ſolle wiſſen / daß in diſer nit ein — wort meines Roy | 
iſt / ſonder vnſer HErr Chriſtus JEſus Batfiecompe ie 
weicher gar wol weiße Das jenigfo zu der Seelen Heyl / ® 
fahrt der Brüder /ond Erhaltung difes Drdens notht 
big / vnd heylſam iſt: derbalben folle vnd will ich nice) 
ran enderen. 

Der Papſts auß Eyffer der Euangeliſchen Vollle 
menhae⸗ welche durch diſe Regel von dem heiligen Franch 
in die Kirchen gepflantzt ward / vnd von GOtt erleucht 
ſagt auß jhmeſelbſten: Selig iſt der / welcher von der Gott 
chen Gnad erleuchtet / vnd inſpiriert / getrenlich und mike 
dacht diſe Regel wirdt halten / ſey temal alles das / ſo da Mm | 
begriffen / Catholiſch / Heilig / vnd Vollkommen iſt. Bell 
tet vñ confirmiert die darauf / mit einem Apoſtoliſchen B N 
wie hernach folget. | 


| Die Bulla der — der x 


geh des Minderen Brüder / Papſts —— 
deß Dritten 


[ 
zZ 
Da 
I 














Erſten Theils / ander Buch. 385 


| Das 11X. Cap. 
> Dnorius Biſchoff / ein Diener der Diener Gottes / 
ZJwänfehet feinen geliebten Rinderen/ Bruder Franciſ⸗ 
co / vnd allen feinen Minderen Brüderen / Heyl vnd 
oftolifchen Segen. 
Dieweil der Apoftolifche Stul alleseit gewohnte / den | 
echten Begieden/ond Geluͤbten deren / ſo ſolche begehren / 
villfahren / darumben / weil wir in dein andaͤchtig Bege⸗ 
(geliebſter Sohn in dem Herren ) einwilligen / welches iſt / 
dir durch ons diejenige Regel / welche dir Papſt Inno⸗ 
iusder Dritt / vnſer Vorfahe confirmiert / wie ſie in ge⸗ 
wertigen Brieffen eingefuͤhrt und notiert iſt / confirmiert 
beſtaͤtet werde / ſo confirmieren und bekraͤfftigen wir die 
he durch den Apoſtoliſchen Gewalt / ſo wir von Gott ha⸗ 
emit / in krafft diſes Brieffs / vñ iſt diſe ſo hernach folge. 


zander Regel der Mindern Bruͤder/ vonPapſt 
Honorio dem Dritten durch ein Bullen appro⸗ | 
biere und confirmiert. 
In dem Namen deß Herꝛen facht hie an die Kegel 
vnd Leben der Minderen Bruͤder. 


Gap. ı. 


Je Regel und Leben der Minderen Bräder ift dife/ 

nemblich: Das heilige Euangelium Chriſti JEſu 

onfers Herzen / vnder Gehorſame leben / vnd nichts ! 
nchumblichs beſitzen. Bruder Franciſcus verſpricht der 
pflichen Heyligkeit Honorio / vnd allen deſſelben Cano 
eerwöhlten Nachfolgeren / wie auch der Römifcken Kir⸗ 
Gehorſame / Reuerentz / vnd Ehrerbietung / vñ die Bruͤ⸗ 
ſollen Bruder Franciſco / vnd ſeinen Nachfolgeren zu ge⸗ 
ſamen ſchuldig und verbunden ſeyn. 
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Wied diejenige, fo difes Leben führenn dr 


ben angenommen werden. 


Cap.2. 


Annm einer durch Eingebung Gottes in diſe R 
| SEN gion einzutretten / dnd diſes Leben zu halten bege 
vnd deßhal ber mit einem Bruder reden wusde/fo 
derſelbig / als baldt er ſein Gemuͤt vnd fürhaben venomm 
jhne dem Prouincial (weichem allein / vnd keinem and 
der Gewalt die Bruͤder anzunenmen) zuſchicken. | 
0 Wann derfelbig feines willens berichtet / ſolle er jhnen 
gende Catholiſchen Glaubens / der heiligen Kirchen € 
cramenten / wie er fich zu Derfelben —— ı 
le / fleiſſig eraminieren/ und wann er fich indifem E 
wol erzaigt / vnd ein veſt fuͤrnem̃en in ſolchem — 
biß in den Todt zuuerharren / vnd kein Weib hat / oder 
er eins hat / ſolche zuuor in ein Frawenkloſter —— 
vnfehlbar mit Erlaubnuß jhres Dioceſiſchen Bifchoffe 
hen wurde / vnd ſie zunor beyderſeyts das Geluͤbt der Keu 
heit gethan: Daß er auch eines ſolchen alters / daß kein 


argmwohnvonfhine zuhaben / vnd er in allem die War cite 


Io 


fahren /nembtichen / daß Fein andere verhinderung verha 
den / ſoll er alsbaldt mit dem Wort deß Euangelij erm br 
werden / welches ſagt / Marc. to Gehe vnd verkauffe wa 
haſt / vnd gibs den Armen. Auff den Fall aber / De 
ches auf bewege vnd erheblichen Prfachennit chun kon 
ſolle an dem guten willen genug ſeyn. 

Huͤten ſich die Bruͤder / vnd jhre F Arficher zdaffin 
feinen Weluchen Sachen nit zu vil ſorgfaͤlug ſeyen I ont 
laffen jhne frep⸗ ſeines acfallens nach dem jhne Gott inf, 

tieren wirdi mit denſtſlben handlen Vnd wann gedacht 


E 


a Bo - —* — — 











Erſten Thails ander Buch. 3>> 








— — 
— 


Ronig feines Fuͤrſtehers Rath hierinn begeren wurde/mag 
ribnegueinem Sortsförchtigen Mann weifen /auffdaßer 
ach deſſelben / vnd nit feinem gutachten/ feine Guͤter / wiees 
nezum beſten gedunckt / den Armen möge außtheylen. 
Vnd wann diſes alles geſchehen / fogebeer jhme den 
fien Probier Habitum / weicher iſt zween Roͤck ohne Kap⸗ 
mein Strick ſich ombzugürten/die Niderkleydt / ſambt ei⸗ 
langen Mantel / biß zu der Guͤrtel / doch in aliweg den 
irficheren wann ſie etwas durch Göttliche Eingeben von 
gedachtem Habitu zu nemmen vermeynten / jhr Gutach⸗ 
worbehalten. 
Nach vollendung deß Jahes / ſollen die Nouitzen zu der 
tofeflion/ nach dem ſie das Geluͤbt ſolche Regel vnd Leben 
Alten gethan / angenommen werden: Vndiſt jhnen nicht 
erlaubt / nach der Probation / vnder was ſchein es jmer 
hfendte/vermäg der Paͤpſtlichen Heyligkeit Ordnung 
Befelch / auf gedachter Religion zu tretten / ſeytemal 
ch dem Euangeliſchen Spruch) wer fein Handt an den 
dug legt / vnd ſihet zu ruck / der iſt nit geſchickt zudem Reich 
ttes / Luc 9. | | 
Denen fo allbereit die Gehorſame verlobt / ſolle ein Rock | 
dem Caputz / vnd ein anderer ohne Caputz gegeben wer⸗ 
denen fo cs begeren: vnd vonder Noth gezwungen / moͤ⸗ 
Struͤmpf tragen. Alle Brüder ſollen fich mit ſchlechtem | 
uch befleyden / vnd wann folche zerziffen / mit grobem 
achwicch / in der Benediction dep Herren / flicken. Sch 
Nahne/verbene:/ond wehre jhnen die Menſchen / fo wol vñ 
ch / vnd mit vilen Farben bekleydet / vnd ſich zarter / koͤſt⸗ 
ſcher Speyſen gebrauchen/zunerurthepfen/fonderein 
jeder vrtheyle ſich ſelbſten / vnd beklage ſich feiner 
A Vnuollkommenheiten. rn 
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Von der Weiß den Gottodienſt durch die F 
sunersichten! und die Minderen Bruͤder durch die 
Welt wandlen / vnd aber nit reiten 


follen, - 
| Cap. 3. | 
Je Ordens Prieſter follen ( wann fie Breuier mi 
Fen haben) das Goͤttliche Ampt nachdem gebram 
Oder H.Kirchenl den Pſalter aufgenommen/vernid 
| ten. Die Leyenbruͤder ſollen an ſtatt der Metten 24. Parı 
nofter,zuden Laudes fünffe/ zu jedwederer ſtundt ſibne 
der Veſper zwoͤlffe / zu der Complet ſibne / vnd das Öebertfi 
die Abgeſtorbnen verrichten. m 
Alte die Brůder follen faſten von aller Heyligen Ta 
| anbißauff den Weyhenacht Tag. Weiche die Faſten 
nach der heifiaen drey Rönigen Feſt anfacht / vnd viertzi 
gantzer Tag wehret / vñ durch das heilige Faſten vnſers He 
| lands conſecriert worden / eygens will ens halten vundfafle 
| wollen/jeyen von Gott gebenedeyt / welche aber folchenitfa 
ſten / ſuͤndigen mit / ſie ſeynd auch nit darzu verbunden. Abt 
die Faften vor Oſteren / vnd der Aufferſtehung deß Herꝛen 
ſollen alle faſten / vnd halten. Zu andern zeiten ſollen die Sei 
der zu faſten nit verbunden ſeyn / außgenom̃en den Freyt⸗ 
weichen fie auch auff den Nothfall mit leiblicher Faſtenni 
zuhalten ſchuldig⸗ | 
Ich rathe / ermahne / und verbeute meinen Brüdern 
dem Herꝛen / daß / wann ſie durch die Welt wandlen / nit ar 
cken / mit worten nit widerfechten ond fireiten/ond nichts b 
ſes von jemandts vrtheylen / ſonder ſanfftmuͤtig / fridtlich 
demütig/ vnd zuͤchtig ſeyen / mit allen Perſonen freundili 
vnd lieblich / wie wahren Dienern Chriſti gebuͤrt redende. 
Gleichfals verbeut ich jhnen das Reyten / wannfieni 
au 
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uß Kranckheit / oder anderen vmbgaͤngklichen vrfachen dar⸗ 
gezwungen werden. In den Haͤuſern da ſie eingehen / ſol⸗ 
n fie alsbald ſagen: Fridt ſeye dem Hauß / vnd (dem heili⸗ 
Euangelio gemaͤß) alles ſo jhnen fuͤrgeſetzt wirdt / (wann 
auch nach gelegenheit der zeit vergont iſt) eſſen. 


Jap die Bruͤder kein Belt behalten oder vmb ei⸗ 
| nigerley vr ſach einnem men moͤgen. 
Cap· 4. 
Ch befihl veſtigklich meinen Bruͤdern / daß fie auff 
kein weiß das Gelt ſelbſten / oder durch Mittels Per⸗ 
ſonen einnemmen / aber in der Noth der Kranckheit / 
der der Bekleydung / ſeye verordnet / daß die Miniſtri vnnd 
uſtoden deß Kloſters allein das Nachgedencken haben / jh⸗ 
xgeiſtlichen vnd Gottsfoͤrchtigen Freunden ſich zubehelf⸗ 
n/nach gelegenheit deß orths / der zeit / vnd ſie von der Noth 
zwungen werden: doch allezeit das Gebott (daß ſie / wie 
fagt/Fein Seltempfahenfollen) ſtaͤt vnd vnnerendert ver⸗ 
eiben laſſen. 


Von der Weiß der Arbeiten. 

Cap. 5r | ; 

P Je jene Brüder welche von dem HErren die®e- | 
nad / fich-in feinem heiligen Dienſt zubemühen er⸗ 
langt/follens getrewlich / mit Andacht / vnnd auff 

che weiß verzichten/daß fie den müffiggang einen Haupt⸗ 
indi der Seelen / daruon abtreiben/ doch Daß die Bemuͤ⸗ 
ung der Zeit deß Gebetts vnpra judicierlich fepe/ welches 
ler anderer Vdung vorzuſetzen iſt: Bndanff daß fie fich 
der Bemünung: erhalten / vnd befichen koͤndten / folle 
Dyz Km) 

















ihnenalles das jenig/fo Dem Leib nosbwendig (ohne Gel⸗ 
gereicht werden / vnd follen das jenig fo jhnen geben wird 
mit Demutvondem Dbernempfangen/ wie wahren Di 
nern Chriſti / vnd Erhalterender heiligen Armut gebürton 
zuſtehet. | | 


Daß jhnen die Bruͤder nichts zueygnen moͤge⸗ 
von der weiß das Allmuſen zuſamblen / vnd den kran⸗ 
cken zu dienen. 


Cap. 6. | * 
Je Brüder moͤgent jhnen nichts nit / als Haͤuſe 
Guͤter / Weingaͤrten / vnd was es jmmer ſeyn moͤt 
te / zueygnen / ſonder als Bilger vnd augtenderdil 
Welt] allezeit jhrem Herren in Demut / vnd Armut diene 
Sollen froͤlich vnd getroͤſt / ohne Forcht oder Schamd 
Allmuſen ſamblen / vnd darbey / daß vnſer Herr und GH 
habe inn diſer Welt von vnſert wegen arm geboren / lebe 
vnnd ſterben woͤllen / betrachten vnd gedencken. Diſes iſtd 
aller hoͤchſte Tugent der Armut / durch welche jhr/ meine 
liebſten Bruͤder / von Chriſto zu Erben deß himliſchen Reid 
ſeyt eingeſetzt worden. Er hat euch inn dem Zeitlichena 
vnnd inn den Zugentenreich gemacht / auff daß jhr euchm 
ſolchen Guͤterẽ / wann jhr in ſelber Vollkom̃enheit leben 
det / zu dem Land der Lebendigen erhebet. Derwegen bitti 
euch durch den Namen Jeſu Chriſti / ihr woͤllet in diſer We 
nichts Eigens beſitzen / inn welchem Ort jhr wohnen werde 
ſeynd vnder einander freundtlich / offenbaret einander ſi 
lich ewere Anligen / dann wann die Mutter jhr fleifchlic 
Sohn empfacht / ernehret / vnnd liebet / mit wie vilmehzere 
Fleiß ſolle ein jeder vnder euch ſeinẽ geiſtlichen Bruder lie 


troͤſten 
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öften/ond erquicten Vnd wann einer der Brüder erfran- 
ve/ follen Die anderen jhme dienen / nit anderſt alsfiein ei⸗ 
mjoschen anligen bedient vnd getroͤſt zu werden begerten. 











Von der Buß fo denen Brüdern ſo fündigen/ 
ſolle gegeben werden. 


Cap. 7. 


N Anneiner der Brüder (vondem Feinde angereige) 
Moeoͤdtlich fündigen wurde/indenen Sünden fo allein 
> den Prouindal Miniftren vorbehalten ſeynd / ſolle 
verbunden ſeyn / bey demſelben alsbaldt ſein zuflucht zuſu⸗ 
m/ond wañ derſelbig Prieſter iſt / ſolle er Ihl me mit Barm⸗ 
igkeit die Buß auflegen / wann er aber nicht Prieſter iſt / 
je er hme dieſelb durch einen anderen Ordens Prieſier 
fferlegen laſſen /nach deme von Gott inſpiriert / vnd ſhne 
dem gezimliſten zuſeyn gedunckt. 

Verhuͤten ſie ſich wol vordem Zorn / vnd der Erger⸗ 
ß anderer Suͤnden: dann der Zorn iſt ein betruͤbnuß ſei⸗ 
ſelbſten / vñ verhinderung der Liebe gegen dem Naͤchſten / 
newelche Liebe der Geiſtliche Baw vnuollendet vnd vn⸗ 
llkommen verbleibt. | 


ie Weiß das Beneral Capittelzu Pfingſten zu⸗ 
halten und wann es die Noth erfordert / den Genera 
deß Ordens zuſetzen. | 

| Cap. 8. | 
Ar Se die Brüder difer Religion ſeyen ſchuldig und ver⸗ 
Al bunden/allezeitein General / vnd der anderen Brüder 
Diener zuhaben/welchen fie auß verbindung deß Ge⸗ 
Pp 5 botts 
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botts zugehorſamen ſchuldig / vnd wann er zu dem endt ſein 
Ambis kombt / ſolle durch die Prouincial / vnd Öuardianı 
zur zeit der heiligen Pfingſten / cin anderer an fein ſtelle 
woͤhlt werben. 4 
Zu welcher zeit ſolle gedachter Prouincial Minſ 
verbunden ſeyn / ſich an einem orth / wo es dem General 
genlich oder gefaͤllig / vnd verordnet iſt / zuꝛerſamblen. I 
diſes ſolle alle 3. Jar / mehr oder meniger/nachgedachtes® 
nerals Gutbeduncken geſchehen. Vnd wann ſich bege 
daß die gedachten Prouincial vñ Guardianen / den geſagt 
General die Keligion zu regieren / vntaugenlich zufepnei 
helligklich achten wurden / ſollen auf ſelben Fall alle die Br 
der / ſo Gewalt und Macht zu wehlen haben / ſchuldig ſey 
in dem Namen deß Herren / an deſſeiben ſtatt einen ander 
zuerwoͤhlen. 
Wann nun das Pfingſten General Capittel gehalle 
ſollen Die Prouincial und Guardian der Prouintz maı 
haben / (wann es von noͤthen)alle Jahr ein extraordina pi 
ſamblung oder Capittel zuhalten / vnd alle die Bruͤder / ſor 
der jhrer Sorg und Verwallung ſeynd / darzu zuberuͤffen 


Von den Predigern. 
Cap. 9. 

Je Brüder fo zu dam Predigampt zugelaſſen w 
| RLen / ſollen ſich nicht vnderſtehen / in einigem B 
FE ithumb ohne Bewilligung deſſelben Biſchoffe 
Predigen. Es ſeye auch kein Bruder ſo vermeſſen / daß 
ſich dem Volck zu Predigen vnderſtehe / es ſeye dann zun 
von feinem General Miniſter approbiert / vnd jhme zu P 

digen vergont. 
Vber das ermahn vnd beſihle ich gedachten Brůde 
N 


[2 
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abfiein jhren Predigen / die wort ſo fie reden / wol erwegen 
nd betrachten / damit ſolche wol gerainiget / vñ keuſch ſeyen / 
ff daß fie das Volck erbawen / vnd Nutz ſchaffen. Die 
after follen fie ſtraffen / vnd ſchelten / die Zugenten loben: die 
n / vnd Glory / als die ſtraff / vnd den Lohn andeuten / und 
te Predigen kurtz / aber im Geiſt vnd Innbrunſt hoch ma⸗ 
en/fepsemalunfer Gott vnd Herr allhie in diſer Welt auch 
rtze wort gebraucht hat. | | 


Don den Ermahn / vnd Zůchtigungen / ſo die 
| Fuͤrſteher gegenden Bruͤderen vben 
ſollen. 
Cap, 10. 


Je Miniſter / ſo der anderen Brüder Diener/ ſollen 

fleiſſig die orth und Kloͤſter / die vnder jhrer Verwal⸗ 
tung feynd/ viſitieren vnd beſuchen: vnd (wann es 
moͤthen) die gebuͤrende / nothwendige Ermahnungen / 
chtigungen / vnd Straffen gegen den jenen / ſo es verſchul⸗ 
doch mit Demut vnd Liebe fuͤrnemmen: darneben aber 
arnet ſeyn / daß ſie nichts wider den Orden / vnnd jhrer 
elen Heyl befehlen vnd thuͤen. Die Bruͤder / ſo zu gehor⸗ 
jenfchuldig / erinneren ſich durch die Liebe Gottes / jhren 
nen Willen zuuerlaugnen. Derhalben befihle ich jhnen / 
ſie hrem Praelaten / vnd Miniſter in allem dem / was fie 
nern zuhalten / vnd jhrer Profeſſion zugehorſamen 
prochen / (doch daß es dem Heyl der Seelen / vnd vnſer 
jeinitzu wider ſeye) ſteiff halten. 
_ an welchen orch die Brüder wohnten / vnd daß ſie 
Beiftlichleben / ond die Kegel halten koͤndten erkenten / 
fie ihr Zuflucht ben jhrem Miniſtro fuchen / welcher 
ann mit Liebe auffnemmen / vnd fie zu anzaigung jhrer 
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Antigen ermahnen folle/ond ſolches mit folcher freunde 
feir/ als ob die Vndergebnen ſeine Herren vnd Dberenw 
sen /dannalfogezimmetesfich / daß die Fuͤrſteher allerd 
anderen Bruͤder Knecht vnd Diener ſeyen. Ich ermah 

vnd erinnere die Bruͤder in dem Herren / daß ſie ſich fürfie i 

tigklich vnd hoͤchlich vor den ſchweren Suͤnden der Hof 
eytelen Ehr / Neyd / Geitz / vnd allen Sedanckenond-So 
gen diſer Welt / von dem Widerbellen / Murren / vnd d 

| — Chr Abſchneydung verhuͤten vnnd — 
ollen. 

Die jene / ſo in der Schrift nie erfahren / ſollen ſoiche 
fernen ſich nicht vnderſtehen / ſonder ſich befleiſſen den Ge 
deß Herzen zuhaben / ſeinen heiligen Wercken nachfolge 
vnablaͤſſig mit reynem Hertzen betten / allezeit in den Krant 

heiten vnd Verfolgungen gedultig vnd demuͤtig die Verf 
ger lieben / vnd für die jene fo ſie zͤchtigen / vnd jhnen wide 
ſtreben / betten / dann der Herr ſagt: Lieber ewere Feindt /v 

bittet fuͤr dieſelbe / ſo euch faͤlſchlich verflagen/ond'verfolget 
vnd ſelig die welche Verfolgung leyden von der Gerechti 

keit wegen/dann jhr ift das Reich der Himten. Vnd d 


fer 


ſo biß an das endt verharret / der wirdt ſelig werden. 


Daß keinem der Brůder erlaubt ſeye / in Sie | 


Frawenkloͤſter zugehen. 
Cap. II. 


CA CEhordne vnd befihle allen meinen Bruͤdern / daß 
$ feine argkwohmiſche gemeinfchaffemitden IBeibehi 
| dern haben. Wann fich aber die Noth mit Beicht 
— Geiſtlichen Raͤthen begebe/ ollen fie das in ſolche 
geſtalt verrichten / damit ſte niemand vrſach zu murren geb 
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Ich beſihle jhnen auch / daß ſie in kein Frawenkloſter ein⸗ 

hen auſſer denen welche von dem Apoſtdliſchen Stul ſon⸗ 
re &rtaubnußhaben. 

Ich will auch nit daß meine Brüder / weder Manns 
ch Weibs Perfonen Guatter werden /auff daß durch ſel⸗ 
gelegenheit nit vnder / vnd von den Bruͤdern was aͤrger⸗ 
ßerwachſe. ——— 


Nie ſich die Brüder ſo vnder die Mohren vnd | 
Vndlaubigen verhalten 
Jollen. — 








- Cap: ra, 


SS Eicher Bruder / auf Goͤttlicher eingebung / vnder 
DL $die Mohꝛren und Vnglanbigen jiehen wolte/ folle 
zuuor Die erlaubnuß von feinem Prouincial Minis | 
Obegeren/derfelbefeye gewarnet Zdie eriaubnuf allein des | 
zugeben / welche jhne tauglich bey ſelben Volckern Nutz 
chaffen geduncken. ILL DEE N o 

Beſchließlich befihle ich bey der heiligen Gehorſame al⸗ 
Minirenond Fuͤrſteheren / daß ſie ſich bemuhen vmb al⸗ 
dier Sachen willen / einen Cardinal zu einem Protector / 
¶ mern vnd Correctoren / diſer Bruderſchaff zuhaben | 
Moapfiealtegeit vnder worffen / den Fuͤſſen der H. Kirchen 
derthenig / vnd beſtendig in dem Cacholiſchen Glauben 
N; | 

De Armut / Oemut / vnd das H. Cuangelium vnſers 
men Chriſn Jeſu/ werde allezeit vollkommenlich (wie wir 
iff verſprochen) von vns gehalten / Amen. 


Ende der Regel der Mindern Brüder. | 
er Te | 
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Volget der Beſchluß der Bullen ber Confiem 
tion der Regel / oben bey anfang gedachter Retzel 
vnderlaffen. 3 


Jemandt ſeye derowegen ſo vermeſſen / ineiniger 
— vnſere Confirmation zu aͤnderen / zuſch 
chen / oder derſelben freuenlich widerſprechen / o 
darwider zuhandlen / welcher ſich aber auß vermeßnemm 
willen deſſen vnderſtehen wurde / der folle in den Zomi 
| Allmächtigen Gottes / vnd feiner Apoflen Petri vnd P⸗ 
li gefallen ſeyn: Geben zu ©. Johann / in Laterano / den⸗ 
NRouember / vnſers Papſithumbs in dem 3. Sabı. 


Ende der Confirmation / der Regelder Mindern 
Bruͤder. | 


Don Vollkommenheit gebachter Regel 
Das IX. Cap. 


Leich wie der Prophet Daniel am 3. erzehlt / daß ind 

brinnenden Fewer deß Nabuchodonoſers Dfen/ 

welchen er die getrewe Diener Gottes / darume 
daß fiefeinem Monfiruofifchen Bilde die Ehr / welchen 
fein Gott zugebuͤrt / nit erzeygen wöllen/ geworfen) die d 
Juͤngling mit Frewden dem Herren Lobſingende / ſan 
dem vierten (welcher dem Sohn Gottes geleichte umbga 
gen / alſo waren in den brinnenden Ofen ‚der Weltlich 
Verſuchungen vnd Tribulierung / mit welchen der Fuͤrſt 
Welt die Diener Gottes beſtreitet / und vilmals vbetwi 
drey Orden vnd heilige Reglen / durch drey heilige Mann 
als! S. Baſilium / S. Auguſtinum / vno S. Benedictu 
fundiert / weiche als Männer der Forcht vnd Fewrs befte 


| 
| 
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mietels deſſelben / den Allmaͤchtigen GOtt froͤlich gelobt / 
diſen iſt der vierte dem Sohn Gottes gleichende geſehen 
wden/nemblich der Seraphiſche / und gecreutzigte Vatter 
dDiener deß Herren Franciſcus / welcher der Kirch den 
rien Standt geben / in welchem die Menſchen deſto fiche⸗ 
der Welt Gefencknuß befreyter / vnd in der Ehrerbietung 
ottes deſto frolicher Chriſto Jeſu dienen moͤchten. Diſes 
sein Endt vnd fein Intent / vnd alle Wort feiner Euan⸗ 
ſſchen Regel dahin gerichtet / nemblich / daß die jenige / ſo 
riſto zufolgen Profeß gethan / ſich befleiſſen und bezwin⸗ 
ſolten / ſich jhme auff das moͤglichiſt / in den Muͤhſelig kei⸗ 
deß Geiſtes vnd Leibs zuuergleichen / vnd auff diſes einige 
ſteiffe Fundament Chriſti mit huͤlff deß heiligen Geiſis / 
Gebaͤw ſeiner Regel in wunderliche hoͤhe der Vollkom⸗ 
it gebawen vnd geſetzt: Derhalben ſagt er in dem er⸗ 
Capittel / die Regel vnd Leben der Minderen Bruͤder / iſt 
veſtigklich das Euangelium zuhalten / vnd zu obſeruie⸗ 
vnder der heiligen Gehoꝛſame / ohne einig Eygenthumb / 
eyner Keuſchheit zuleben. Wann nur das Leben ſo er 
nfürgefchsiben/der heilige Geiſt / vnnd die Wortſeiner 
zel werden betrachtet / befindet ſich / daß ſein Intent vnd 
nung gaͤntzlich geweſen / daß die Mindern Brüder / nit 
indie Euangeliſche Gebott / ſonder auch die Raͤth deſſel⸗ 
halten ſolten / wolte fie gleichwol / weil er die Menſchliche 
odigkeit erkannte / zu haltung aller derſelben / nit ver obli⸗ 
enoder verbinden. 
In dem andern lernet er die Welt ſambtallem jhrem an⸗ 
gzuuerachten vnd zuuerlaſſen / jhnen die Form vñ Weiß 
md / diſe Vbergab fo das Enangelium lernet zuthun / 
Iblich alles das ſo ſie hetten zuuer kauffen / vnd den Armen 
eben / auff daß fie von diſer ſchweren hinderung errettet / 
vnd froͤlich Jeſu Chriſto dienen / und ſambt jhme ſagen 
34 2 möchten/ 














































388° Der Cronicken der mindern Bruder / 
moͤchten / der Fuͤrſt diſer Welt iſt kommen / vnd hat kein thez 


an mir funden / Joan on © | 
In dem Dritten lernet er die Vbungen indem fe 
Gottes / mit den Goͤttlichen Embteren / mit vilen Abftinen 
vnd Faſten / Ertoͤdtung deß Fleiſchs / guten Exemplen / E 
bawung deß Naͤchſten / ſonderlich der Weltkinder zuhalte 
vnd zuüsen / inſonderheit aber lernet er ſie die Tugent 
Gevult / Demut vnd Liebe / in welchen ſie mit menigklich wi 
uerſieren ſolten. | 
In dem vierten erleutert er klaͤrlich / er woͤllenit / daßſe 
ne Blaͤder / vnder was Pretext vnd ſchein es jmmer ſeynm 
ge / Gelt haben / ſonder die Mmiſter ſie in aller Nottun 
verſehen ſollen / ſeytemaln jhr wiſſet / wie ſchaͤdlich der Ge 
"der Seelen Heyl / ſonderlich in den Ordensleuten / vndun 
gewiß der Sententz Chriſti Jeſu vnſers Herren vñ eylan 
erelda.erfage Matt. s· Niemant kan Gott vñ rem Reid 
humb dienen / darumb wolt der Su Vatter / daß ſolche mi⸗ 
lan don den Ordenenteuſſen? / ſonder ganz vnd garabt 
ſcheyden wurden. RT Aus ———— 
OH Andemfünfften/bandierrerden Muͤſſiggang / ein 
groſſen Widerſaͤcher der wahren Diener Gotics vnd 
Menſchlichen Heyls Erbfeindt. Ah rei 
| In dem ſechſten / erhebt er das Gemuͤt von der Wa 
vnd allem was von derſelben zuhoffen / keine eygne Affech 
| oder Platz / in welcher ſie einigen Gedancken / der jrrdiſch 
zergencklichen Liebe ſuchen / darinn zuſetzen/ auff daß fiefet 
ich ſagen moͤgen/ Philip. 3. vnſer Conuer ſation iſt in de 
Himlen / als die jenige ſo auff Erdennichts beſitzen. 
In dem ſiben den / troͤſt er die Suͤnder / vnd ſchwat 
lerner ſie die eygenſchafften jhres Artzets / welcher ſie wil 
kan heylen Df-6.0nd Jeſus Chriſtus vnſer Heyland iſt we 


as 
1 


cher will die Barmher tzigkeit / vnd nicht das Opffer. 








Di 


— — — 
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mit kommen zuberuͤffen die Gerechten / fonderdie Suͤn⸗ 
Aauff daß ſie ſich bekehren vnd leben / Matthi9. | 
In dem achten gibter feinen Drstaten/Fürftehern/ond 
ngangen Drdendas Geſatz / mit welchem fie die Brüder 
jeren/ondfich.befleiffen ſollen / allezeit einen quaiificiereen. | 
muhaben / vnd zuerwoͤhlen. | | 
In dem neunten / vnderweiſt vnd lernet er die Predi⸗ 
die Hoffart vnd Vermeſſenheit deß Lebens / vnd der Lehr 
liehen/ond demuͤtig / eyfferig in der Seelen Heyl / ſie alle⸗ 
mie heiliger vnd nutzlicher Lehr ſpeyſent vnd erhalten⸗ 
uſeyn / ohne welches fie keinen Nutz den Seelen zu gu⸗ 
ſchaffen wurden. t Bun 
In dem zehenden / ermahnet er die Prelaten / vnd On- | 
gebenen / daß ſie ſich bemuͤhen / jhre Gehorſare vñ Schul⸗ 
feit einander / ſonderlich diejenige ſo ſie jhꝛer Profeſſion 
/ Gott zuthun / vollbringen ſollen. | 
In dem eylfften / gibt er den Brüdernfeinen Rath / wie 
ie Gelegenheit der Suͤnd vnd Ergernuß / ſonderlich der 
iber argwoniſchen gemeinſam fliehen ſollen. | 
In dem zwoͤlfften / vnd letzten lernet er ſie / wie ſie jhr Le⸗ 
vinb der liche Chriſti vnd feines Geſatzes willen / under 
Vnglaubigen darſetzen ſollen: Vnd beſchleuſt dann ſei⸗ 
nfang gleich / daß diſes alles in dem Glauben / vnd Ge⸗ 
ſam der H. Roͤmiſchen Kirchen / vnd haltung deß heiligen 
angelij / vnſers Herzen Chriſti Jeſu ſtande / welcher unſer 
hand Omega der anfang vnd das endt iſt. Auff diſe 
if Apoſtoliſche Capitel / als auff die zwoͤlff Stein) auß 
Diffe deß Jordans genommen‘ Johann 4. nemblich die 
hheit der Euangeliſchen Vollkommenheit / hat der heilig 
ter Franciſcus fein Regel vnd Leben fundiert / welche auf 
Fhugezeucknuß dero Verkuͤnder / welche Gott allbereit 
der Wuͤſte diſer Welt / in das wahr verlobte Landt auff⸗ 


—— — — — — — — — —— — — 
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390 Der Cronicken der mindern Brüder * 
genommen / wirdt befichen/feptemaln man von jhnen wie v 
andern vollkommenen ſagen kan / Matth.5. Selig ſeynddi 

Armen im Geiſt / dann jhr iſt das Reich der Himmel / vm 

welches fie das Irrdiſch verlaſſen haben.‘ ur 


Von dem Eyffer der Religion’ vnd Obferu 
deß Euangelij /ſo indem H. Otter Srancifco 
geweſen. | 
| Cap, 10. | 
M S war der heilige / vnd vollkomne Nachfolger Chr 
ogyfean Siebhaber der Dbferuang dep 5. Euangelijv 
"gar eyfferig feiner Regel /bereichte mit feiner Bene 
dietion,alle diejenigen’ ſo ſie obſernierten / und halten wu 
den/fagte derowegen zu den Brüdern. 
Vnſer Regelifidenen fo jhr nachfolgen ein Buchde 
Lebens / ein Hoffnung deß Heyls / und Herr der Giorp/ai 
Verſtandt deß Euangeliij / ein ſichere Straß deß Creutzes/ 
Standt der Vollkommenheit / ein Schluͤſſel deß Daradepf 
vnd ein Pact oder Geding der ewigen Seligkeit. J 
Er wolte daß alle Bruͤder ſolche geſchriben bey ihnen in 
gen / vnd in der Conuerſation vnd geiſtlichen Geſpraͤchen 
Erbawung deß Naͤchſten / vilmaln leſen ſolten / vñ vnder en 
ander daruon reden / auff daß diſer Goͤttliche Pact vnd guſ 
liches verloben / nie in vergeß geſtelt wurde / vnd fiediefel 
dermaſſen in den Händen / Sinn / vnd vor Augenheita 
daß / wann fie durch den Todt angriffen / mit Derfelbenat 
dem Arm ſterben moͤchten. a 
Difer heitigen Schr deß Vatters / hat ſich ein Bruder 
die Marter in dem Mohꝛenlandt / wie er begert / erlangt 
theylhafftig gemacht /alsdifer den Glauben verfünden/ 
den Mohꝛen gefangen / vnd nach vilen Peynen vnd N arte 
au der Enthauptung gefuͤhrt / die Regelindie Handt genom⸗ 
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ten! niderkuyet 7 vnd mie Innbrunſt vnd Demut zu dem 
defellen geſagt: Bruder / alle meine vbertrettung / ſo ich vor 
zott wider diſe Regel begangen / beichte ich dir / und bekenne 
ein Schuldt / vnd du bitte für mich / wie ich fuͤr dich bitte / vñ 
tien will / als er diß geredt / ward jhme das Haupt allhie auf 
eben abgeſchlagen / damit er hernach in den Himmeln ge⸗ 
int wurde. 

Auff daß aber durch keinerley hinderung / die haltung 
ee Regel vnderlaſſen wurde / hat der H. Vatter diſe Wort 
ab/wann fie ſehen werden / daß fie ſolche nit zuhalten ver⸗ 
ſchten / jhre Zuflucht bey den Miniſtren ſuchen ſollen) da⸗ 
ngeſetzt / vermeinende / daß / wo die Bruͤder erkennen wur⸗ 
daß fie wegen vnruh / oder boͤſen gebraͤuchen und gewon⸗ 
Eder orthen / vnd dem Orden widerwertigen eingefuͤhrten 
bindungen / ſolchenicht zugedulden vermeinten / vnd nach 
mwahren/gründelichen vnd vnuerdunckleten Verſtandt 
halten moͤchten / alsdann ſolten ſie jhre zuflucht bey Ihren. 
tgeſetzten füchen/welcheverbunden vnd fchuldig fepnfol- 
I fieangebürende orth zuordnen / da ſie ſolche vnuerhin⸗ 
ich halten moͤchten. Cs erzehlten auch Bruder Leo / vnd 
nizo(welche als der Papſt dem H. Franciſco die Regel con⸗ 
here gegenwertig geweſen daß / wie jr Heyligkeit mit ſon⸗ 
waufmerckung vnd wolgefallen die gantze Regel geleſen / 
eſie ſich / ſonderlich in diſem Paß erfrewt vñ der H. Fran⸗ 
as daran gehenckt / er ſeye darzu darein zuſetzen bedacht ge⸗ 
en daß / wañ die Miniſter / nit gebuͤrlich einſehẽ vñ anord⸗ 
gebeten / gedachte "Brüder die Regel an was orthen ſie 
ten halten moͤchten / jhre Heyligkeit aber habe ſolches nit 
atten woͤllen / dann diſe Bewilligung koͤndteleichtlich ein 
hey lung indem Orden / vnnd ein kleinen Reſpect oder 
ſſſehen / gegen den Obern / von denen ſo ſie gern auß dee 
ſeiplin vnd Zuchtſchrauffen wolten / abgeben: Deſto melr 


(iprach 
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(fpra chder H. Vatter) wolte ich ſolches darzu thun / danni 
weiß vnd bin gewiß / daß deren Miniſtren vnd Præla 
dem Orden ſeyn werden / welche alle die jenige ſo — 
getrewlich vnd vollkom̃enlich halten / verfolgen werden / v 
wann die Ellenden diſe Freyheit nicht haben / werden 
der Verfolgung verligen / der Papſt aber wolts in —* 
Wieg zulaſſen / ſagende / es were genug / daß durch diſe 
die Mimſtri was ſie zu thun ſchuldig / vnnd die Bruͤderſ 
meynung verſtunden / daß / wann weiter erleuterung erfolg 
ſolte wurde dardurch der Gehorſame und Achtbarkeitt 
Obern engogen. Vndan ſtatt der Dflangungder 4 
ſame / die Vngehorſame eingefuͤhrt werden. Daß abe 
ſes deß Heuligen meynung geweſt / erſcheint auß nachfolg 
dem empel. 
Ein teutſcher Bruder / vnd groſſe rTheologus / ka | 
H Vatter dep 5. Maria der Englen zubeſuchen. D al 
ſie võ etlichen ſachen der Regel miteinander redten/ ſpue 
Theologus /Vatter /ich beger vber Die maß / ein faͤltigkli 
in den todt / das JS). Euangelium / vnd vnſer Regelwierd 
bereit meinem Gott vnd Herrn verſprochen / nach ſein 
ewer meyn ung vnd Intent zuhalten / vnd hoffe ſan ® 
che Mah eſtat werde mir auch die Gnad / Krafft vnd 
cke darzuverleyhen. Derhalben begere ich von euch B ar 
diſe Gnad / daß / wann noch bey meinen Tagen / die 
von der reynen Obſeruantz diſer Regel wie dann jhrall 
8 vnd daß ſie baldt erkalten wurden / — 
lagt ſich abſuͤndern wurden / daß ich auß ewer bewilli 
einig / oder mit denen Brüdern die mir in der Cuang 
Vollkommenheit nachfolgen wurden / verbleiben /r 
vonden andern ſo dieſelb nit halten wolten/abfündermi nö 
„ter Als der H. Vatter diß begern wol verſtanden / bene 
er ex n / als ſeinen ehel ehelichen Sohn Sohn mit Frewden vnd ſo * 


— 


— r—— — — ——— 
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egern (Bruder) iſt dir von Gott vnd mir bewilliget / legt 
ndie Handt auff das Haupt / vnd ſpricht / du biſt ein wah⸗ 
Prieſter nach der ordnung Melchiſedechs. 


on einer Viſion ſo Bruder Leo gehabt / vnd ber 

Anßlegung fo der heilige Vatter daruͤber / gethan / 
vnd einer Benediction / ſo er ſinen wahren Kin ⸗, 
dern verlaſſen. — 





Das XI Cap. 


| “a 

£s Bruder Leo beydem H. Franciſco fo gar kranck vñ 
ſchwach darniderlage/ ſich befande / hatte er ein wun⸗ 
derliche Bifion oder Erfcheinung / welche fich andi- | 
orth zuerzehlen ( fo wol wegen der Epfferigendeß Or⸗ 
ölalsderen die wegen der Profeß ond Berbündenuß/fo | 
des Goͤttlichen Mapeſtaͤt haben /vil Gedancken und | 
naſeyen zuſuchen begeren) gar wolfuͤget. | 
- Dann als difer nahent bey dem H. Vatter dem Gebett 
age / ward er im Geiſt verzuckt / vñ zu einem groſſen ſchnel⸗ 
Waſſerfluß gefuͤhrt / vñ weil er / wie durch denſelben sur | 
ien/nachfinner/fahe er etlich Brüder ven Fluß antretten | 
che aber alsbalde vonder fchnelledeß Waſſers zu grundt 
ngen/daßfienitmehrgefeben wurden, Andere fabeer biß | 
ff das halbe theyl / vnd ſchier gas biß an das Port hinüber f 
nmen. Dieweilfieaber mit allerley Sachen fchwer auff | 
Achßlen geladen / wurden fie gleichfals von firenge deß | 
aſſers vberwunden / und weil ſie niemands erretten koͤnde | 
renckt. Mach diſen folgeten etliche Bruͤder / ſo nichts tru⸗ 
Vond gar arm waren / diſe kamen gering ohne alle hinder⸗ 
Bandas Port. 4 
Der heilige Vatter erkent baldt auß Goͤttlicher Of⸗ 
Aaa fenba⸗ 
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— * / ng [af Bruder Leo / fonahentbe y yHme bettet/ 
Erſcheinung gehabt: Vnd als er jhne alſo ſullſchweige 
und berrübt ſahe / ſagt er zu ſyme: D Bruder Leo/ ſagen 
was dir von dem herren in dem Gebett erzeigt worden 
der Leo essehfejbine die Viſion ordenlich / begert vnd bitten 
ſolte jhme ſolche (weil ersnitvesftände)au legen. Der heil 
Vatter troͤſtet jhne mit der außlegung baldt / vnd ſagt: 
ſolſt wiſſen / das alles fo du geſehen / wahriſt / der Warferfl 
iſt diſe Welt / welche mit groſſem Gewalt vnd Schnelled 
Verderben zulauffet: Die Münch ſo in demſelben ertrun 
en / ſeynd jene welche jhr Euangeliſche Mofeſtn / vndv 
ſprochne willige ſtrenge Armut nit vollbringen ſonde 
mit den Welthaͤndlen / ſo ſie zu grundt ziehen / beladen 
andern ſeynd die / welche den weeg de Herren antretten 
| aber von ver Empfindtligkeit / vnd Weltlicher Begirlig 
laſſen vberwinden / vnd jhres Geluͤbts vergeſſen / diſe wer 
von dem Waſſer vber wunden / vnd ertraͤntkk. Died 
ſeynd vie jenigen / welche dem Geift def — 
Welt nachg folget / ſich mitfredstcher ——— 
nachgefragt / ſonder ſich mit einem einigen Habituß 
cken / einem ſtuckBrot das Lebenzuer halten / vnd denne 
| den Chriſto Jeſu an das Creutz nachzufolgen benuäel®d 
| gehenficherlich ohne alle Gefahr zu den Himmeliſchen 
gen / dahin ſie dann von dem Herren beruͤfft werden. 9 
Ein andersmalhat er den H. Franeiſcum ſambt en 
ECrucifix vor ſhme gehend geſehen / das ſtunde ſtall w 
ſtunde / vnd gienge wañ er gienge / vnd waͤrde von * I 
deſſelben dep — Ans ſicht gar — Feen 
u) Hlankende ve * 
Das drittemal hat er einen Zeiel von Himel auff de 
Haupt fommende gefehen/ darauff geſchriben war/ Hidk 
| cal Dei,dag RS, Dannpoi PO SEE 
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Msdie Kranckheit eineo mals bey dem heiligen Franciſ⸗ 
3 vilzugenommen / daß die Brüder alle vermeynten / ex 
BDe ſierben / wegen deß Bluts fo jhme zu dem Mundt auß⸗ 
london dem Abendt biß zu — zeit nicht nachlaſ⸗ 
wolte / vnd andere mancherley ſchwere Zufaͤll ſich erjaig- 
aljoldapdis Brüder weinende zu [ine ſagten: Vatter/ 
duonsalo Kinder nach Gott in dire Welt geboren / wie 
din wir ohne Dich alfo arme Weißlein / Troſtloß | und 
ver Gegenwertigkeit / mit welcher unfere Hertzen ſich auf⸗ 
weten / vnd zu dem Dienſt deß Herren anweiſten / be⸗ 
verbleiben mogene War umben verlaſſeſt du vns Vat⸗ 
aſſo ohne ein Fuͤhrer und Wegwerfere Ach guͤtigiſter 
er wer wirdt vnſer Bloͤdigkeit härckene Wer wirddie | 
anceheit vinjerer Seelen heylen ? Wer wirdt der außgg- 
zeten Wurtzen vnſers Hertzens Feuchtigkeit geben/ anff | 
ſieſich in Liebe erhalte Seytemal von deinen heiligen 
merungen / vnd Exempel deimes heiligen Lebens / diſe Tu⸗ 
en in vns erhalten worden/dusch weicher Mittel wir die | 
angelifche Armut auff das ſtrengiſt halten konden / gib 
O heiligiſter Vatter / doch einen Troſt / (wann diß das 
undle iſt) dann wir ſo allhie in Namen allet der Brüder 
aſeynd / vud noch ſeyn werden / uns befinden / ſo begeren 
von dir dein Vaͤtterliche Bene didtion vñ Segen Ver⸗ 
nns darzu O Vatter / ein Gedenckzeichen deines hei⸗ 
ven Willens / auff daß / wann dich der Herr zu ſtch umdt/ 
as deme gehorſamiße Kinder / verharrlich in der Vbung 
ee heyligen Erinnerung verbleiben / vnd ſagen mögen: 
eSachen hat vns der Vatter in ſeinem Abſchidt geſagt 
efehien. He 

Als der H. Vatter ſie angehoͤrt / wolt er fie troͤſten / be⸗ 
jefie folten Bruder Benedicten von Pirra beruͤffen / einen 
Sltifien dep Ordens / groſſer Geſchicktigkeit vnd Hey⸗ 

Aaa 2 ligkelt 


nn nn — — — — 
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Der Cronicken der mindern Brůͤder 
ligkeit Mann / welcher auch fein Beichtvatter war [ondal 
„morgen Me laſe / als er kommen / ſpricht er zufme: Schre 
| de Bruder Benedict / die wort ſo ich euch meinen lieben Ki 
f dern zu einem Teſtament verlaffe : Sch gibe mein Bened 
ction allendenen/fo inmeiner Religon ſeynd / vnd biß zue 
der Weltſeyn werden: vñ dieweil ich wegen groſſer ſchwat 
heit nit vil reden kan / fo erklaͤre ich mit dreyen worten me 
ietzten Willen und Meynung allen den gegenwärtigen/a 
wefenden/ondzufünfftigen Brüdern. Be. 
Das erſt / zu einem Zeichen vnd Gedechtnuß meiner 
nediction vnd Teſtamenis beſihle ich / daß jhr einander ſ 
let lieben / wie ich euch geliebt habe / vnd noch lebhe. 
Das ander / daß jhr allezen die heilige Armut 
Fraw liebet vnd haltet. | — 111— 
Das dritte / daß Ihr allezeit den Prelaten vnſers O 
dens vnderthaͤnig vnd getrew / vnd gegen allen Prieſtern 
H. Kirchen demuͤtig vnd Ehrerbietig ſeyet. 
Der Herr aber / der diſes Knechts zu feiner Herd 
beduͤr fftig war / vnd er deſto höhere Kron indem Himmel 
angen moͤchte / hat jihme das Leben verlenget. 
| ‚Es wareder H. Franciſcus gar zu wider denen / we 
begerten vnd fuchten von der Däpftlichen Heyligkeit Cpt 
tion und Priuilegien jhres Lebenszuerlangen: Dannest 
jhme von dem Neriengeoffendaret/ daß je mehr die Brit 
befreyt / je weniger Frucht ſie ſchaffen wurden. 
Er wolte daß der Verſtandt der Kegel auß ſeinen it 
ten genommen wurde / wie ſie lauter / und jedem Verſt⸗ 
verſtaͤndtlich / ob ſie wol die jenigen gar dunckel gedunck 
welche jhr Leben denſelben gleich nit zurichten begerten 
Der dieſelben zuuerkehren / vnd derſelben Verſtandt auff) 
vnordenlich Leben zuziehen / vnd wider alle billigkeit ſhr 
ben fuͤr ein Leben der Euangeliſchen Vollkom̃enheit zu⸗ 
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ſich onderfichen wolte. Vnd daß deme alſo 

Mcht man wol / daß diſe erſten deß N. Vatters fromme 
infaitige Kinder / diſe beſchwer nit herfuͤr geſucht / auß 
chldaß/weilfieihmenachzufolgen begerten / ſie diſe Re⸗ 

wol vnd demuͤtigklich verſtanden vnd gehalten / wel⸗ 
MHochgelehrte mit allen ihren außlegungen nit fönden | 
möchten begreiffen / von welchen nit ohne vrſach geſagt 
den werden; Sie haben nit woͤllen / vnd woͤllen noch nit 
igeverftehen/ wie fie von diſem 39. Vatter / obfiegleich- 
anfaͤltig vnd vngelehrt / verſtanden worden. 


iehoch der heilige Vatter Franciſcus die Ob 
ligation der ——* been Anbefobinen 









DasX Il Eap. 
> Swarder H Vatter allzeitin Regierung feiner von 
Sa anbefohlnen Herd ein wachtfamer Hirt / beher⸗ 

get ſie zu dem Gebett / Faſten / vnd haltung der heiligen 
mut /onderzichter ſie dem hoͤchſten Meiſter Chriſto Jeſu 
Mfoigen / welcher vor anftenge zuwircken / als zu vnder⸗ 
der auch vil Sachen ſelbſt mit Gedult truge / vnd ley⸗ 

Kindern dardurch ein Exempel zugeben. 

b er einesmals in S. Eleutherij Kloſter nahent bey 
jetiwar / muͤſte er wegen der groſſen kaͤlte ſo regierte / vnd 
Magens wehe ſo jhne bekraͤncket / ſeinen Habitum vmb 
Wagen / jnnen vnd auſſen mit einen groben ſchlechten 
fuck fůteren / befahle ſeinem Geſellen ſolches gleichfals zu⸗ 


un.) 
Als er aber hernach von ſoſcher fürerung groſſe linderung 
Wehelagens befunden / and den Mangel ſeiner Bruͤ⸗ 
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Da Tronicken der mindern Brüder 
der betrachtet / ſagt er mit groſſem Mitteydenzudem Geſe 
ten: Seytemal ich ein Spiegel vnd ECxempel meiner Kımı 
ſeyn folke/ fo muß ich auch ſambt jhnen die kaͤlte / hitz nda 
dere beſchwernuſſen tragen. Der halben ob ich gleich woldiſ 
fuͤterung wegen ein groſſe ringerung meiner Kranckheiten 
pfinde / ſo willes doch von noͤthen ſeyn / daß ich in Erin, 
rung /daß vil derſelben glelehmaͤſſig anligen / vnd doch 
ſolche Gutthat oder Ringerung ha ben mi hnen leyde / au 
daß / wann ſie ſehen daß ich leyde / fie jhre Burde auch deſt 
ringer tragen / reiſſet mit diſen Worten die Fůterung widı 
hinweck von dem Habiru, vnd verlaſt darmit ein besalie 
Exempel der Bolfommenheit: - micha 
| Wilches Cxempel eines guten drxtatengegendenat 
befohlnen / wie hoch es Gott dem Allmaͤchtigen angenemt 
gefaͤllig / hat ſein Goͤttliche Mayeſtaͤt in diſem wunderlich 
hernach joigenden Cafu angezaigt. 
Als er wegen etlicher den Dienſt Gottes betreffende 
Sachen/zudem EaroinaljeinemProrccrotchgangeh/fä 
Sachen verꝛichtet / vñ feinen abfandgenoniten/Baterfld 
che daß er von ſelbem orth gewichen / den Cardinal S. ei 
einen heiligen und horhweilen Prælaten / vnd ſeinengar hi 
vertrauten Herren zubeſuchen begeben / von welcheme ja 
freundtlich / als von deme er hoch geliebt / vnd ſein Conu⸗ 
tion vber alles begert / empfangen worden. 
Als der vernommen! daß ſich der ,Darterbälden 
ver hinweck begeben wolte / ſolches aber nit geflattenFondte 
mimdbt er mit ſonderer Weißheit die Gelegenheit der Zeit / di 
u wandlen gar grob vnd rauch / wegen der Winterkalte v 
groſſer Winden / ſo ſich erhebt hetten / wendet fich zandeh 
Heyligen / vnd ſagt: Allerliebſter Bruder / diſes Wetter v 
Ihe ſecht) iſt mt zu reyſen / derhalben wil ich / daß jhr heut be⸗ 
mis verbleibet / darnach woͤllen wie ons nach dem Wette 
richten 
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hten / in Mittels wirdemein Seel fich was tröften/onder- 
wen Vnd auff daß jhr nit beſchwert werdet / verſprich ich / 
Bicheuch als ein anderen Bettler halten / vnd nicht mehr 
eriweniger als denanderen Bettleren zueſſen geben will/ 
ſches er wiſte dem 2. Vatter zu dem angenem meſten fepn: 
bene jhme darzu ein Behauſung / ſo von dem Palaſt abge⸗ 
deret / vnd eintzig war / darinnen er ſambt dem Ghefellen/ 
ealle Irrung wohnen / vnd ſeine geiſtliche vbungen ver⸗ 
en koͤndte Zu diſem hulffe Bruder Angelus / einer der | 
fer Difeipet deß N. Vatters / ſo gegenwertig war / vñ gern 

aß dem Cardinal willfahrt wurde / der ſagte / daß nicht 
von dannen ein eintziger Thurn were / da er nit weniger 
dem Kloſter / das Gebett verrichten möchte. 4 
Der H. Vatter wirdt von diſem Zufprechenond Vnge⸗ 
ter bewegt / gehet mit gedachtem Bruder den Thurn zu⸗ 
tigen. Vnd als ihmederfeibig gefallen / antwort er 
Cardinal / er wolte jhme zu gefallen etliche tag allda ver⸗ 
ben befilche dem Bruder Angelo / er ſolte niemands inge⸗ 
hlen Thurn / weil er darinn were / gehen laſſen / ſonder ſol⸗ 
me das Eſſen durch ein Fenſter hinein reichen laſſen / auff 
er ohne hinderung ſeinen gewohnlichen vbungen / ſambt 
em Geſellen / abwarten moͤchte. Sihe gleich zu der erſten 
undt deß Schlaffs kommen die Teuffel zu jhme / und 
agen ihne greulich. Derhalben ruͤft er dem Geſellen / wel⸗ 
rin einer anderen Kaimer nahent darbey lage / erzehlt jme 
er von dem Teuffel getractiert worden / vnd ſagt: Aller⸗ 
En» die Seuffel haben mich biß an jego greulich 

lagen / vnd ich will dir die vrſach anzaigen. 
Wiſſe daß die Teuffel Schergen / vnd Gerichts Diener 
sites ſeynd / gleich wie die Weltfuͤrſten / wann fie einen 
elthaͤter wiſſen / ſchicken ſie jihꝛe Schergen / denſelben zu 
on zu ſtraffen· Alſo ſrafft vnd zuͤchtiget GOtt der 
Allmaͤch⸗ 
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| Allmächtig / der Fuͤrſt aller Fürften ( durch Miitel ſen 
Profoſen vnd Schergen / welches ſeynd die Teuffel / die je 
gen jo er liebet / wann ſie das jenig / ſo ſie der Goͤttlichen 
ſeſtat / vnd Naͤchſten ſchuldig / nit verrichten. Vnd dien 
der vnuollkommen Ordensmann vilmalen vnwiſſend / w 
er feine Suͤnden nicht erkent / ſundiget / laſt er jhne due hd 
feine Diener ſtraffen / auff daß er fehe/was er für einen 2b 
gehe / vnd inner ond euſſerlich die Sachen/ darinnen er ſen 
Gott moͤchte beleydiget haben / betrachte: Dann die jeni⸗ 
fo er liebet / vnd ſelig machen will / ſtraffet ex in diſem Eh 
verzeucht kein Straffin dasander/welchesdie ewige ® le 
if. Derhalben als ich an jetzo diſes in mir betrachte / ef 
ne ich doch / daß ich jhne durch fein Gnad vnd Barmhen 
keitnie beleydiget habe / allein gedunckt mich / ich habe in 
Beicht vnd Buß / wegen Menſchlicher bloͤdigkeit / nitgen 
gethan. Vnd ſolches deſto mehr / weil ich durch vi ip) | 
Gnad in dem Gebett alle Sachen erfenne/in welchen ich 
me gefallen / oder miß fallen kan. Von welches wegen 
mir biß auff diſe Funde von diſem Accident vnd Zuſ 
nichts offenbart worden / habe mich der Herr / wie ich vern 
ne / vnd keines anderen wegen diſe Nacht durch feine Se 
gen zuͤchtigen laſſen / allein darumb / daß / obwol de Card 
diſes Werck der Liebe eine mie nothwendige Önttharget 
mir gebt/daß doch meine Bruͤder / ſo die Welt durchreyſ 
Hunger / Durſt / vnd alle Muͤhſeligkeiten leyden / fowoli 
anderenſo in den armen Zellen vñ Kloͤſtern wohnen / will 
de / daß ich bey einem Cardinal mich auffhalte / vrſach wur 
haben zu murren / vñ zuſagen / wir bringen in ſo groſſer In 
feligkeit vnd Trübfalonfer Leben zu / vnd vnſer Datter | 
in ſo groſſer Gelegenheit vnd Hochheit ruͤhigklich. Derh 
ben ſolle ich / der ich mich ſchuldig erkenn / denſelben alles 
ein gut Exempel vorzutragen / (ſeytemal ich ihnenvon G 
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einem Hirten geſetzt) vnd meine Brüder vil mehr durch 
ich / wann ich bey jhnen in jhren armen Zellen wohne / vnd 
gen in der heiligen ArmutGeſellſchafft leiſte / erbawet wer⸗ 
1 / als warn ich bey den Reichen / vnd groſſen Herron / in 
seltlichem Troſt mich befinde / vnd leyden deſto ringer jhre 
übfeligteiten/ wann ſie wiſſen / oder vernemmen / daß ich 
nbtjhnnen leyde / etkenne in diſem / daß ich vafkermangtet | 
de: Gcher/alsbaldt es Tag worden / zudem Cardinal / 
ehlt jhme was er vergangne Nacht gelitten / vnd jagt: 
eMienfchen fo mich nicht kennen / halten mich für Nei- 
aber Die Teuffel fo mich beſſer erfennen/fehend Herr / wie 
mich halten/ond meine Sünd züchtigen/begertfeinenabs 
de/ond kehrt wider zu ſeinen Brüdern. ° 
Auff diſe weiß befliſſe ſich der H. Vatter nicht allein in 
ngen und kleinen Nothen vñ Anligen / ſonder in den gro⸗ 
vnd beſchwerlichigen beſchwernuſſen feines Leibs / ſich 
Hflichen cin gut Crempelzugeben / auff daß er die Gele: | 
dar deß Murrens hinweck nemmen / vnd fiemit warheit 
agen moͤchten / daß er in den WoshwendigfeitendieRe- | 
ha vnd Mittei für ſich ſelbſten / vnd nit ſie ſuchte. Ley⸗ 
geduldet vilmalen ſo vberſchwencklichen Schmergen | 
Wehetagen / ohne zuthuung einiger Mittel / daß die je⸗ 
Brüder fo Hme pflegten / vnd die ſo ſolches wiſten / ſich 
groflem Mitleyden deß wainens nit enthalten moͤch⸗ 
ſuchten eines mit bitten / der ander mit befehlen / daß er ge⸗ 
ndeRemedia und Mittel darwider gehrauchte. War 
Jalben fein Bruder / der fich durch ſein gut Exem pel nicht 
thte/ allerley eygne besrübnuffen vnd arbeitſeligkeiten / zu 
hfolgung eines ſolchen heiligen Hirtens / gedultig zuley⸗ 
vnd wegen hoͤchſter begird deß Creutzes / der Liebe Chri⸗ 
Hi Jeſu / vnd befeſtigung der Tugent der Gedult/ aller⸗ 
ley Erquickung deß Leibs zuuerachten. 
| Bbb Von 
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Von den Eygenf&hafften, fo der. Generals; n⸗ 
dem willen deß — Vatters Franciſci / 
ben % 


Das XIIL Cap. 


£s der heilige Vatter Franciſcus eines oh 
ſchwach ware / daß die ſeinigen ſich anders nichts 
deß Ends verſahen / vnd derhalben jhne mehr 9 
| gewohntich geſchahe / beſuchten / vnd den Schaden! ſo⸗ 
beraubung ſeiner gegenwertigk: iterfolgen wurde/allbe 
| worfahen/ befliſſen ſie fich vil Sachen’ die Reynigkeit 
Gewiſſen / vnd Obſeruantz deß Dröens betreſfende/ 
| fragen. Dannenhero einer vnder ſhneu / fo gar eufferigfi 
Regel war/dife Frag an jhne ſtelte: Allerlieblichiſter Bat 
jhr werdet zu dem Herren ziehen / vnd ewer Haufgefind 
euch bißhero jederzeit nachgefolget / in diſem Thal der 
sen verlaſſen / ewerern als jhren lieben Vatters vnd ſih 
Hirtens beraube, Vnd dieweil ſolches einmal geſch he 
muß / vnd fein Mittel darwider zufuchen /fo biete ich eng 
hoch ich kan / jhr woͤllet vns vor ewerm abſchidt) einen: or 
Ordens (woferz er verhanden ) nach euch zu einem Gar 4 1 
verdienſilichen vnd taugenlichen Mann benennen, Di 
antwort der H· Vatier mit groſſen feuffgen vnd Zahe 
vnd ſagt: Liebſter Sohn / ein Vatter eines ſolchen Hau⸗ 
ſinds / ein Haupt eines ſo groſſen Heers deß Herren / ein 
einer ſo vnzahlbaren Herd / weiß ich nit ob er verhanden / 
will aber ein Abcontrafactur deſſelben verlaſſen / in wele 
zuſehen / wie er geſtaltet ſeyn ſolte. 
Der Pe | 

loͤblichen Leumbdens/ond heiligen Lebens. 

2. € Ein annaller in Mann aller pgnerSichen vñ A ſonderbaren affer cti 


Be 









— 


ar 


Be. < 
Erſten Theils ander Buch. 403 
dann wann er auff die cin Seyten mehr als die ander 
gen wurde/ witdt alsbald Aufruhr / Vneinigkeit vnnd 
zernuß datauß entſtehen. 
Ein groſſer Liebhaber deß Gebetts / und der ſolches 
blaſſig ůbe / der ſolle ſhme gewiſe Stunden / bey Tag vnd 
cht / ſener Seelen zu Gutem / erwoͤhlen / damit er zu ande⸗ 
eit der von Gott anbefohlnen Herd abwarten moͤge / vnd 
die erſten Morgenſtundt zu dem orth / ſo er zu dem Ge⸗ 
hat / verfuͤgen / die Meß celebrieren / vnd ſich ſambt der 
rawten Heed / des Goͤtilichen beſchirmung vnd bewah⸗ 
gbefehlen. | | ! 

Er ſolle nach verrichtung dep Gebetts fich aneinofe | 
da jhme alle die Brüder jhre zufaͤll vnd zu⸗ 
dt gelegenlich anzafgenmögen, Er ſolle jynen mit Des | 
antworten / vnd jedem nach gelegenheit ſeines Anligens | 
Notturfft / wie cs jhne gut zuſeyn geduncken wirdt / zu | 
kommen. | 
Ein Mannlicher Mann / der ſich nichtanf anderer | 
ten mehr ale der warheit regieren laſſe / vnd derhalben nit 
aldt was jme fuͤrgetragen wirdt / glauben / ſonder ſich zu⸗ 
die warheit zuerkunden / befleiſſen / als dann gerecht einſe⸗ 
chun Erfollke die mindern gleich wie die meiſten anhoͤꝛen / 
für den einen nit mehr als den andern Sorg tragen. 

Ein Wann / welchem in den Tugenten zuerleuch ten / 
dvon Gott gegeben / der ſolle ſich darnach richten / 
ein ſeinem Leben durch die Werck klaͤrlich erſchei⸗ 
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Ein Mann / welcher das Bilde der Andacht / Ein⸗ 
vnd Gedult in jhme eingraben trage / ſich die Tugent in 
eſelbſten / vnd anderen zu pflantzen bemuͤhe / vnd alle an⸗ 
mit ſeinem Exempel zu der Nachfolgung bewege. 

.Ein Mann der vber alles das Gelt ſcheuhe vñ haſſe / 


Bbb 2 als 





































Ba 404 Der Cronicken der mindern Böden, 


we “ — 
Bi 


115 das ſenig / weiches mehr als alles anders vnſer Profeſ 
on vnd Standtsorrumpiertondverberbet.. 
9, Ein Mann der ſich allezeit / daß er das Haupt 
erhebte Liecht ſeye / erunnere / auff daß die andern h 
anſchawen / vnnd jhme in feinen heiligen Vbungen nat 
folgen. a — 
0. Ein Mann der ſich(ob er gleichwol Seneral)ein 
‚einigen Habits / eines Breuiers / auß welchem er das Geh 
verzichten koͤnde / eines Schreibzeugs / vnd Sigels / mitn 
chemer Den Suflänbender Zräper proniissenond if 
' föndelbenäge: 4 
11. Ein Mann welcher zu Erlangung groſſer gefd 
ligkeit / nicht zu ſorgfaͤltig ſeye / noch ſich vil Buͤcher zufa 
len bemuͤhe / auff daß er die groſſe Zeit / fo mit denſelbenv 
zehrt wirdt / dem Gotts dienſt vnd Gebett nit entziehe. 
12. Ein Mann vber alles / einer ſolchen Eygenſcha 
vnd Conuerſation / daß er die Betruͤbten vnd Bekummt 
geiſtlich troͤſte / als der jenig / welcher Das Remedium der 
truͤbten ſeyn ſoll / dann wann ſich ſolche Tugent vnd Rem 
dium in jhnen nit befunde / moͤchte wegen der Muͤhſeligl 
| ten vnd Varuh feiner Schaͤflein / vnder denſelben Died 
ſcheulich vnd gefährlich Kranckheit der verzweiflung lad; 
lich vberhand nemmen. | a — 
13 Ein Mann ſich ſelbſten / nach dem Exempel Chr 
Jeſu zu demůtigen taugenlich / jhre vnd feine Sinnligken 
ſeweilen / gleichwol beſcheydenlich ertodtend / auff daß ” 
ı Herren die Seelen feiner Vnderthanen gewinnen möge u 
der H. Apoſtel Paulus gethan hat. — —6—8 
14 Ein Mann der die Stider dep Mitleydens / den 
vondem Orden / als erſchrocknen Schafen abgehehep 
nit ſperre / und ihnen die Barmhertzigkeit niemalenverw 
gere/betrachtende/daß jhre Berfuchungen ſtarck / vnndg 
dent 
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icke / daß / wann cr durch deß Herren verhengnuß in der⸗ 
chen kommen / villeichter in cin tieffere Gruben gefallen 


13 
5 Ein Mann / welcher wann esdie Notturfft erfor 
tlandere vnd beſſere als diegewohnliche Speyß gemieſ⸗ 
muͤſie ſolches offentlich vnd nit verborgen thuͤe / auff daß 
inderngleicher weiß in jhren Noͤthen verfehen werden. 
6 Ein Mann / welchem fürnembfich zuſtehet / das 
htvnd Helle den verfinfterten Gewiſſen zugeben/ond zu⸗ 
das jenig fo er thut / wol betrachten / auff daß er den rech⸗ 
wahren Weeg und Straſſen in den verwirrten Fußſtei⸗ 
ſo die Reyſenden jrren machen / zaige vnd weiſe. 

Ein Mann / der ſich in den Wuͤrden vnd Hochhei⸗ 
er Welt nit erfrewe / noch in Betruͤbnuß vnd Muͤhſelig⸗ 
nbetruͤbe. 

8. Ein Dann / der wegen groſſer Begirligkeit der 
Itlichen Wuͤrden vnd Achtung oder anderen Intereſſe 
höne Drdnungder Serechtigfeit und Seleichheit wer 
der vil nit bemackle oder vnderlaſſe / vnd diſen fo der bes 
ung werth / ſtraffe / oder gegen den andern ſo die Straff 
ſent / diſſimuliere / vnd durch die Finger ſehe. 

9. Ein Mann / der durch fein ſtrenge nit vrſach gebe / 
einige Seel verzweifle/ oder zugrundt gehe / noch durch 
vberig Mitleyden vnder den Vnderthanen Mutwill 
rſache / oder durch lange und vnbeſcheydne verzeyhung 
Diſciplin jrrung erwecke. 

% Ein Mann / der ſich alſo wiſſe zuuerhalten / daß er 
menigklich gefoͤrcht vnd geliebt werde. 

.Ein Mann /der die Anklagen / fo wider die Brüder 
heben / anfancklich allezeit für argwoͤhniſch achte / fo 
biß nach fleiſſiger Erfundigung die Warheit erkennt 
%. 
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22. Ein Mann / der mit groſſer Gottsforcht die Bu 


de eines ſolchen Ampts/ vnd Pflicht einer ſo groſſen Pra 


latur anſchlage / ſich ſelbſt vntauglich zu ſolcher Wurde ach 
te / und ſelbe allezeit für ein mehrere Burde als Würden 
kenne. Li 

23: Vnd letzlich ein Mann / der ſich nit ſchaͤme / ſond 
begere vnnd halte (wie ich dann wolte) für feine Gefelle 
Männer mit heiligen Tugenten geziert / weiche nichtefl 
fich felbfien zuhaben begerten /fonder allein die Ehr Gore 
die Reformierung deß Drdens / der Seelen / vnd allerdi 


Bruͤder Heyl ſuchten / underfambt jhnen menigklich ein gi 


Die 24. vñ 


legte Ey⸗ 
genſchaft 


getiebtex Sohn) ſolle der General der Minderen Dr 


Exempel gebe⸗ er foltedie Brůder in jbrer Trübfalond Ang 
troͤſten / vnd menigklich ein Form der Obſeruantz deß Beil 
gen Euangelij / vnd vnſer Regel ſeyn. Ein ſolcher (ma 


IJ 
Ein ſolcher Pralat / wolte ich / daß er von allen gelich 
gehöre / gefoͤrchtet / vnd daß hme mit ſonderlicher Siebe 
Notturfft gereicht wurde / als einem wahren Vatter / on 
lieblichiſten Hirten. % 


eyn. 


* 
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Von einer Epiſtel / oder. Datter Franciſo 
dem Bruder Heliæ fünem General Vicario J 
geſchriben. EA Be 
Das XIV. Cap. —— 
GR 

x I! Ssder H. Franciſeus noch kranck lage / ſchribe 
Bruder Helix / ſeinem General Vicario / ſo den O 


* 


den regieret vnd viſitieret / diſe Epiſtel. u 
Bruder Gott gebe dir feinen Segen: Inallemde 
nem Thun erinnere ich dich / daß du ſeyeſt gedultig / vnd all 
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zojenig fo dir Mißfallen bringen moͤchte / zu tragen / bereit: 
1D war ſich begebe / daß du von den Brüdern oder jemands 
wderem haͤrtigklich beleydiget wurdeſt / du ſolches / als von 
Handt deß Herren kommende / a nnemmeſt / vnd der Welt 
aigeſt / daß du nichts anders / dann fie als wahre Diener 
piſti Jeſu zu lieben / begereſt: vnd der halben erfordere nicht 
N von jhnen / als dir der Herr geben wirdt / vnd in deme al⸗ 
gwill ich erkennen / ob du Gott deinen Herren / vnnd mich 
ienviideinen Kuecht liebeſt / wann du wirft thun / daß fein. 
inderer Bruder in der Welt ſeye / welcher / ob er gleichwol 
geſuͤndiget / zu deiner gegenwertigkeit kommen wurde / oh⸗ 
Barmhertzigkeit nit von dir abſcheyde / vnd wanndungs 
rtauſentmal hoͤreſt dah er ſuͤnde / hnenoch mehꝛals mich 
eſt vnd wann er auß Forcht / oder Reueren⸗ ſolche zube⸗ 
nit getraute / du jhme zuſprecheſt / ein Hertz machef / vñ | 
Darmbersigkeit wöllebefragen/auff daß er ſich ſeines 
tbrechens erinnere / daſſelbig erkenne / vnd ſich zu der Buß 
de / vnd ſolches ſonderlich gegen den Schwachen uͤbeſi. 
aſolſt du nit erwinden / ſolches den Guardianen zuwiſſen 
un / auff daß ſie ſich gleichmaͤſſig verhalten / vnd ſolches 
ejt zuhalten veſtigklich ſich enntichtieffen. Vnd derhalben 
nalle die Brüder / die da erfahren werden / da Bi Mit⸗ 
er geſuͤndiget / jhnenit zuſchanden machen / noch vil von 
emurren / ſonder mit feiner bloͤdigkeit ein Mitleyden tra⸗ 
gedenckende / der Geſunde mangel deß Artzets nit / ſon⸗ 
der Krancke / Luce 5. Wann ein Bruder durch An⸗ 
ung deß Teuffels in ein Todtſuͤnd fallen wurde/ derfolle 
x Öchorfame verbunden ſeyn / alsbaldt ſeinem Guar⸗ 
uzulauffen / der ſolle ihne dem Prouincial zuſchicken / 
hne Barmhertzigkeit auffnemmen / troͤſten / vnd verſe⸗ 
olle / wie er ſelbſten begerte / getroͤß und verſehen zuwer⸗ 
vnd kein groſſeren gewalt dem bereuten zur Buß auff⸗ 
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& | zulegen haben/dann nn alleinzufagen/ Johann 8. Gehe ind 
\ Sriden/ vndfündigenitmehr. 


Von den Prouincial Miniſtern. 


Das XV. Cap. — 
S wolte der Vatter Franciſcus / daß die Prouin 
Foreto. Bin ter den andern Brüdernfolten gleichfenn/t 
| wegen jhrer Tugent vnnd Frömbfeitvonmenigf 
geliebt werden / alſo / daß die einfaͤltigen vnd geringen vn 
ir Diſciplin / vnd J zuſeyn ſich nit — 
wolte / ſie olten in jhrem anbefehlen gar beſcheyden / vn d 
1 Sünden barmhertzig feyn/mehr geneigt vnd bereit dieb 
digung zuempfahen / vñ zuuerzeyhen / als die Rach zuſuch 
der Laſter Todtfeindt / aber der Laſter haff ion fleiſſige H 
Er wolte nit / daß die Miniſtri geringe Sachen bey det € 
horſame gebieten ſolten / dañ dig were ein gar zu frue hat 
legung an die Waffen / oder erzaigung deß Gewalts 
fehlen/oder vermeffenheit dez Gebierers. Er wolte/d 
fic Hoch gechre wurden / vnd daß ie Leben und Wan 
Jalſo beſchaffen / daß fie alsein Spiegelder Tugent vnd 
figion/oor allen andern Bruͤdern ſcheinten. Die vrſach 
Ehꝛerbietung und Liebe/fo ihnen inder Ehrerbietung 
merdentofte / ware / darumb daß fie die Burde und So! 
vber alle die andere truͤgen / vnd bey Gott groffen Lohn/ni 
den Menſchen Lob und Ehꝛ verdienten’ jepremalfiedienn 
befohlne Seelen auff gefagte Weiß / in Liebe ver⸗ 
huͤten / bewahren vnd erhalten 2 
muͤſten. ER | 
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eder . Datter Franciſcus / die Gab der Arı | 


mut; von Gott für ſich und den gantzen Orden 
’ er angt. 


"Das XVI. Cap. 


Lsder H. Vatter Franciſcus vber Landt gereiſt / kombt 
er ſambt ſeinem Geſellen dem Bruder Maſeo gar 


ſpat / muͤd vnd matt / in ein Dorff / vnd hetten als die ſo 


Apoſioliſch lebten / nichts bey jhnen zu eſſen / begeben ſich 
alben das Allmuſen zuſuchen / bekommen zu jhrer auff⸗ 
lung Brots genug / vnd als ſie nit weit von dem Dorf / 
nem Brunnen kommen / finden ſie daſelbſten einen ſchoͤ⸗ 
Stein wie ein Tiſch / mit fleiß darauff zueſſen dahin ge⸗ 
et ſetzen ſich mit jhrem wenigen Brot darzu nider / und 
der H. Vatter mit froͤlichem Geiſt an zuſagen / OBru⸗ 
Mafee/ wir ſeynd eines ſo groſſen Schatzes nit wuͤrdig / 
ste je lenger je meh: die ſtimb / vnd erholte diſe wort zu et⸗ 
nmaln: Bruder Maſeus antwortet vnd ſpricht / ſagt 
geliebter Batter/wie Fan diſe euſſerſte Armut ein Schatz 
ne werden / da nichts anders iſt als Brot vnd Waſſer / 
n Tiſchtuch darauff zu eſſen? Vilmehr(ſpricht der N. 
fer) nenne ich das einen groſſen Schatz / da nichts von. 
Iſchlicher Geſchickligkeit / ſonder alles von Goͤttlicher 
fichtigfeit verordnet iſt / das Brot iſt vns vmb der liebe 
teswillengegeben/ vñ der Brunnen vnd Stein / fuͤr vns 
Sorterfchajten. Derhalben will ich / daß wir jhn bitten / 
rdiſen Schatz der Armut vnns von gantzem Hertzen 
elieben/ welches Schag er allein ein Außſpender vnnd 
cheyler iſt: Empfiengen auff ſolche weiß mehr Geiſtli⸗ 
(leibliche Ergetzligkeit / dancken und lobten darumben 


S. Bona- 
uentura 
Fioreto, 































aıo Der Cronicken der mindern Brũder / 


Hernach er als fie. den andern Diprgen / jhter Rey 
‚nachfegien/ gienge der heilig Vatter allezeit gar hohe vnn 
fuͤrtreffüche Sachen von der Goͤttlichen Armut edende 
vnd ſagte / O mein liebſter Bruder / wañ durch uns die Hoc 
heit der heiligen Armut erkannt wurde / ſo wurden wir fir 
den / daß ſolche ein hoher Goͤttlicher Schatz einer ſolche 
Fuͤrtreffligkeit iſt / daß wir den in fo ringen. ond.fchlechte 
| Sefchirrenzubefigennichtwärdig. Dannfolcheiftoick 
gent durch welche diſe zer genckliche rrdifche Sachenve⸗ 
acht vnd zertretten werden / auff daß ſie vns / vnd nichtw 
hhnen dienen. Diſe nimbt hinweck die hindernuß zwiſch 
EGoOtt ond uns / auff daß ſich vnſer Seel frey vnd ſichen 
1 jbrem Schoͤpffer verainigen moͤge / vnd gidt derſelben 
JFluͤgel / mie welchen fie (ob ſie gleichwol auff Erden! 
| bet) mit den Englen in den Himmlen conuerſieren kan. 
ſe iſt die Tugent / welche vnſern HErren Chriftem IEſm 
von ſeiner heiligſten Empfencknuß an’ big an das 


belaitet / mit jhme aufferſtanden / und glich mit jhme in 


Simmel gefahren. Derhalben der Herr / fondesbarkt 
auff diſe ſeine heilige Kirchen fundiert vnnd gebamer/nik 
‚allein in dem Apoftolifchen Standt / ſonder in allen 
ſten / welche alle jhre Guͤtter vbergaben vnd verfaufiten/un 
su der Apoſtel Fuͤſſen legten / vnnd auff dieſelbig zuglat 
auch vnſer Religion geſetzt. Derhalben laß vnns bitten 
daß er ſie in diſem Euangeliſchen Grundt / vnd Fundame 
erhalte / vnd daß wir in der vnendtlichen Zahl der Tugenten 
in Nachfolgung feines geliebten Sohns / vnſers Herren vn 
Meiſters wachſen. Vnd damit wir diſes deſto mehr erlan 
gen moͤgen / ſo laß vns die heyligen Apoſtel Petrum vnn 
Paulum die Liebhaber und Verkuͤnder der heiligen Arm 
zu Fuͤrbittern nemmen /damitfieden Herzen anruͤffen / da 
‚er ons feine wahre / arme und demuͤtige Diſcipel ſeyn laſſ 












ddaß er dem Orden / difes Priuilegium vnd Freyheit er⸗ 
le daß in demſelben wahre arme / je vnd allezeit erfun⸗ 
a werden / welche die heilige Armut ehren vnnd allezeit 
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eh, 

Mit difer Innbrunſt vnd Eyffer / zeucht der heilige 
atter auff Kom zu / die heylige Apoſtel Bilgers weiß zu: 
uchen, Seytemal er allberait angefangen vot zuſehen die 
oſſe Verfolgungen / ſo nach ſeinem Abſterben vile deß Or⸗ 
is der Heiligen Armut anthun / vnd jhro nicht vil darin⸗ 
Bau wandlen / ſich vnderſtehen wurden. Als er nun zu 
omangelangt / in S. Peters Kirchen eingangen / vnd ſich 
in Capell begeben / begert er mit vberfluͤſſigen zaͤhern von 
n Herꝛen / er wolte jyhme die Gnad vnd Priuilegium der 
haften Euangeliſchen Armut / für jhne vnd den Orden 
irmieren / rufft die heiligen Apoſtel zu Fuͤrbitteren vnd 
eſprechern an / welche jhme in groſſem Glantz erſchinen / 
evmbfangen / den Frtiden gewuͤnſcht vnd geſagt: Bru⸗ | 
Franciſce / dieweil du das jenig / ſo der HErr fambt uns 
ert/ auch ſucheſt / ſo ſchickt er vns / dit an feiner ſtatt anzu⸗ 
gen / daß du in den Himmlen erhoͤrt worden / vnd daß er 
NS chagder Euangeliſchen Armut / dir vnd allen denen / 
irnachfolgen / bewillige / vnd daß die jene in der Zahl der 

mebepten ſeyn werden / ſo fie vmbfahen vnd annemmen 
nden / als fie diß geſagt / ſeynd ſie verſchwunden / vnnd den 
heiligen Franciſcum wol gettöſt verlaſſen / vnd als er 

ſolches alsbaldt Bruder Maſeo ge⸗ 
offenbart / danckten ſie zugleich 
dem Herren. 

































Fioreto, 


412 Der Cronicken der mindern Bruͤder | B 


Von der Armut / foder heilige Franciſcus an d 
Taffel wolte gehalten haben / vnd wie die Brüdervilan 
| wunderlich erhalten worden, eh 


Das X VIL Gap, 


Is er in dem Klofer zu Rieti war / famein Pr 
9 Miniſter mit jhme / das Weyhenacht Feſt zuha 

derhalben die Bruͤder dem Feſt vnd Prouincial 
ren / den Tiſchmit ſaubern Tiſchtuch vnd Fatzeleten be 


ten / vnd ſaubern Geſchirr / vnd beſſeren als der Ordi 


Speyſen verſahen: Als aber der H. Vatter ſelben Morg 

mit den Bruͤdern zueſſen / in das Refectorium kame / diſe 
beraitung vnd den Tiſch (welcher auff der Erden fepndel 
alſo auffgericht ſahe / macht er ſich heimblich hinwech 
leicht bey dem Thor von einem Betiler ſo allda war / den 
vnd Mantel / beruͤfft den Geſellen / vnd zeucht mit jhmed 
von. In mittel deſſen / ſetzen ſich die Brüder zu Tiſch /d 

fie ven Befelch hatten / wann er zu Eſſenszeit nit anheim 

fie feiner nit waiten ſolten. Sihe / als ſie in mitte deß & 


ſeyn / kombt ex alſo vnbekanter wider / gehet geſtrackts 
Refectorio zu / vnd begert bey der Thuͤr / durch Gottes will 


das Allmuſen / der Prouincial gibt zu beſcheyd / vnndſ 
Bruder / wir ſeynd gleichwol ſelbſt arm / vnd deßhalber 
Allmuſens beduͤrfftig / jedoch von deß Herꝛen wegen ſo 
genant / komme herein / ſo woͤllen wir dich diſes Allmuſens 
ons Chꝛiſtus Jeſus mitgetheylt / theylhafftig machen: A 
er hinein gangen / wartet er ſtehende / was fie jme geben wu 
den. Der Prouincial gibt jhme ſein eygne Schůſſel / ſam 
dem Brot darinnen / alsbaldt in der empfahung / gibter 


zuerkennen / fegtfich vor den Bruͤdern bey dem Fewr 


Erden / ſeufftzet jnnigklich vnd ſagt: O jhr meine liebſte Dr 


- 
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JdieZaffelalfo ſtattlich zuberait / gezimbt fichnitarmen 
kigiofen/ welche alle Tag das Brotvon Hauß zu Hauß / 
ch Gottes willen ſamlen vil mehr gebuͤrt vns dem Exem⸗ 
der Demut Chꝛiſti nachzufolgen / dann zu anderm / als di⸗ 
ſeynd wir beruffen / vnd habens jhme zuhalten verſpro⸗ 
1 Jetztaber / gedunckt mich wol / ein Minderer Bru⸗ 
zuſeyn / dieweil ich auff der Erden ſitze. Die Feſt deß 
nen / vnd ſeiner Außerwoͤhlten / ſollen mit der H. Armut 
welcher der Simmel gewunnen wirdt / geehrt werden / vñ 
mit diſem vberfluß / vnd vnnotwendigkeiten / welche der⸗ 
ſſen abzuſcheuhen als die von der Liebe GOttes abſuͤn⸗ 


Vnaußſprechlich iſt / wie hoch Die armen Brüder / alo ſie 
ſahen und hoͤrten / erſchracken / dann vil derſelben fingen 
uweinen / als fie jhren Vatter in ſelbigem Habit ſahen / 
fder Erden ſitzend / vnd mit ſolcher Demut / den Mißtritt 
egethan/firaffend;befeniendem I. Vatter jhr Schuld / 
her nach gegebnem Segen / weitter ſprache / der Tiſeh der 
üder ſolle allezeit / arm in der Demut erhalten werden / 
wann jhne die Weltlichen anſehen / darab erbawt wur⸗ 
/vnd wann ein Armerzu jhnen kaͤme / bey jhnen zuſitzen 
den wurde / das geſamblete Brot / ſolte der geſtalt einge⸗ 
mond gemeſſigt werden / daß nichts in dem Hauß / dann 
in die genugſame auffenthaltung der Bruͤder verblibe / 
giwiſte ſie / daß auff den Fahl deß Mangels / der Herz fie 
turftigklich verſehen wurde / wie in nachfolgendem Wun⸗ 
reichen zuſehen. 

Einesmals als das Prouincial Capittel vollendet / vnd 
Miniſter / durch die Landtſchafften der Cheſtenheit auß⸗ 
jaile vnd geſandt wurden / waren bey dem H. Franciſco 
Bruͤder / vnder welchen diſer Bruder Monaldus / ſo jhne/ | 
oben geſagt / zu Arli gecreutziget zuſehen verdient / ver⸗ 


ö— — — — —— — —— — — — — — 


* Ccc3 bliben: 
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bliben: Vnd als er fich vondannen begeben / vnd ſich vanj 
nen letzen wolte / aber nichts in dem Hauß / als dꝛey Brot/v 
handen waren / laſt er jhm ſolche herfuͤr tragen / machtd 


heilig Creutz zeichen daruͤber / vnd theylts vnder den Bruͤde 


auß / diſe nemmen dermaſſen durch die Gnad deß * 


zu / daß fie ſametlich wol erſaͤttiget / vnd von den vberblib 


Stuͤcklein / noch ein groſſen Korb voll auff ſambleten / du 
| welches Wunderzeichen diſe heilige Bruͤder in dem Die 


Gottes/ond der Armut deſto behertzter und — 
den nachdem ſie Gott den Herren / als ſhren Schat 


erkennt hetten. 


Ein andersmal/als ber heilig Vatter ———— 


vilen andern Brůdern / in der Lombardepin ©. Do 


Kloſter bey Nachts kamen / und gleich ſchier Hungers 
ſtorben waren / vnd michts / ja nicht ein — | 


‚menaußtbeplen. Als der heilig Vatter folchee 
ſpricht er zu dem Außtheyler / gehet hin / jt werdetinde ) 
ſien / ein Rorbvoller Brots finden / bringet jhn v 


durch die Engel dahin getragen / damit diearme D 
aller hoͤchſten ſich erquicken vnd laben möchten: Vond 


Hauß fanden / ſeytemal fienichtmehr/afsfieeins T 
duͤrfften / ſambleten / oder wann en 


od, 


Diſer gehet / bringt den Korb voller Brots / ſo wun 


n 
| 
* 
A 
= 
J 


war den ſie wol erfrewt / genoſſens mit ſonderlichenge 
Einf vnd ſagten feiner Gottlichen Mayeſtaͤt / vmb d 
nit eygner Handt gereicht Allmuſen / mit hoͤchſter Da 
Danck. Vil andere dergleichen Wunderʒeichen J 


diſen deß Herren armen Brüdernbegegnet/ wit. 
da iſt diſes ſo hernach 
folget. | 
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iehen Brüdern das Effensuberaiter worden, 
dieweil der. Asch in der Rirchen dem Bebeit 
Hbgelegen, 


>” hat difer glorificierte Vatter / einen Ritter in den 
Orden angenommen / Benvenuto genannt/ welcher 
auß ſeiner vberſchwencklichen Demut / vnd Andacht / 

eallezeitin der Kuchel zuſeyn erwehlet: Nun begibt es 
daß ein Burger das Fruͤmal den Bruͤdern geben wolte/ 
ederhalben gar zeitlich / alles ſo ihn gut gedunckte in das 
ſter / damit ſie es nach jhrem Willen vnd Gefallen koch⸗ 
nd.beraiten möchten / Bruder Benuenutus empfacht 
elbig / vnd ala ers verſorgt / gehet er zu der Meß / wird bey 
xdermaſſenin der Andacht verzuckt / daß er biß zu End 
Wenverbliben / vnd weder an die Kuchel noch anders auf 
Welt gedachte / als dieſelb vollendet / vnd er widerzufich 
in kommen / vnd ſich / daß er die jenige geſchickte Sa⸗ 
noch zukochen / vnd daß die Zeit deß Mittagmals allbe⸗ 
verhanden / erinneret / laufft er eilendts auß Forcht ſei⸗ 
egangenen Verſaumnus in groſſem Schrecken der ku⸗ 
u hoͤret vil Perſonen darinnen arbeiten vnd zuberaiten / 
Hfichdeflen verwundert / vnnd die Thür außwendig be⸗ 
ſen / durch jhne aber mit dem ſchluͤſſel eroͤffnet / finder 
Binnenniemandts/fonderfichtallefpeifenauff dife weiß 
pieer fie zuberaiten indem Sinn gehabt / zugerichtet / — 
danckt derhalben mit ſondern Freudẽ Gott 9 
| dem Allmächtigen/der durch die 

Haͤnd der heilige Engeln 
ſeine vorleſſigkeit ex⸗ 
ſtattet hette. 
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Wieder heilige 1e Srancifens ge gebetten worden 
ne Meinung wegen der Öbferuang der Euantze⸗ 
liſchen Armut zuentdecken. 


— 


Das XVIII. Cap. 


> 
Vallem dem / daß die Zahl der Brüder/jelenger jeme 
Fzuname / waren doch ſe lenger je minder der RJ 
ter der Cuangeliſchen Armut / ſuchten alle die —3— 
eine weiß außzulegen / daß ſelbige ſie nicht zu ſo ſtrenge 
tung deß Geluͤbts der Armut verbunde / alſo / daß ſie auch 
frommen allerley Gedancken verurſachten / vnder welch 
Bruder Ricerius auß der Marck / einsmals deſſen ein Erle 
terung zuhaben begerte / vnd den I. Vatter erſucht / er w 
hme fein Intent vnd Meinung / wegen der Obſeruantz 
haltung der Euangeliſchen fo wol vergangnen / gegei 
iigen als zufünfftigen Armut / entdecken / auff daß / w J 
jhne vberleben möchte/ feiner wahrhafften Meinung vn 
Intentis / allen den andern Brüdern? koͤndte Zeugknuß in 
Kundtſchafft geben. Inſonderheit aber / ſolte er jhme ſein 
Willen entdencken wegen der Buͤcher / fo die Prieſter beha 
ten moͤchten / mit allem daß ſie / ſolche nit jhrer/fonder der 
ligion zuſeyn ſagten. Deme ant wortet der N. Vatter 
ſe iſt mein erſte Intention vnd Meinung (wann die Brůd 
mir glauben wolten)daß fein Bruder / nichts anders / als de 
Habitum ſambt dem Strick / vnd die Niderkleydt haben 
le wie die Regel zulaſt. Deßhalber dann den jenigen di 
ſagten / der heilige Vatter hette gu feiner zeit / ſolches nick 
geſtalt obſeruieren laſſen / die Geſellen geantwortet / daß de 
heilige Vatter vnder den vilen worten ſo er zu jnen geſagto 
zuſchreiben fuͤrgetragen (wie dann der Herr jhme von Tat 
zu Ta zu Tag vnder dem em Gebett vndO d Offenbarungen vilen vilerley Sa ©: 


— | 
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mder Keligionzu Nug vnd gutemdictiexte) offedife wort 
jemele/dap ei.vil Sachen gedulderrauff dap swilchen Ri | 
en Bruͤdern / zu ſelben erſten zeiten — EINE IS 
auf erfolg te / vñ ob er gleichwol in vilen Sachen die vbet⸗ 
ih (ehe fo geduldet ers / doch —— 
ſne Sachen deß Otdens weren ai 
den Vngehorſamen nit zancken / vnd contendie: 
Müfie, Enſchuldiget ſich gegen Gott / ſagende damn 
nmort wegen mehrung feiner Diener nit Binderftellig 
de / wolte er in deme / darinn vilderfelben vorleſſig und 
iſelzg eyn wurden / in jhm ſelbſten fupplicieren / wie er 
1 genugfam wie oben erzehlt gethan hat Auff diſes 
ofituntfeiher Intention war diſes / ſo er dem Miniſter / 
3. Maria der Englen / geantwortet / welcher Erlaubnuß 
Fe / von den Nuttzen ſo in den Orden eingiengen / etwab 
nmen / damit er den Nnotturfften deß Conuents zu hilff 
enmoͤchte ſer ſolt ehe / wann jhne die Noth darzu tribe / 
Kar Zier von vnſer Frawen Altar verkauffen / dann ic. 
a8 geſtrenge Gebott der Armut vnnd Obſeruantz der 
andlen / dann er were gewiß / daß die gebenedeytiſte 
Eiram/vilticher ſhren Irrdiſchen Altar beraube/ dann | 
en Himmliſchen Sohn nicht gehorſamet / gedulden 


E39 > RIES SADLOIL ION 

Einandermalmwarder von vilen Brüdern angefisenge/ | 
Meihneniwonit in paruicular / doch in gemein / was zu« | 
unnen / zu weichen fie ale in dem Nothfall / jihre 
icht haben moͤchten / ſeytemal ſie dermaſſen in der anzal 
oilunen/ vnd oftermaln groſſen vntraͤgichen Mangel 
doch leydeten. Als er nun ſolches mit groſſer beaͤngſti⸗ 
iner Seelen angehoͤrt / vnd auß jhme ſelbſten nit ant⸗ 
Rwolte / begibt er ſich zudem Gebete / vnd begert den 
feines Herrens der antwortet jhme mit heller ſtimb vñ 


— — — — — — — — — — — 
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ſagt: Franciſce / ich benimmeden Mindern Brüdern allef 
Lehen fo wol in particular / als ingemein/ dann ich allein w 
die Sorg difes Naußgefinds zuerhalten tragen / fie meh 
ſich wichoch fiefönde/ond will fie allezeit/wannfleanmie 
ond nicht an das Zeitlich hoffen / ernehren. Diſe Antwe 
wirdt alsbaldt von dem heiligen Franciſco / den andern 
| nifieen fürgetragen/ ermahnt ſie zu ſteiffer verharzung hr 
| efienberuffung/ fo wurden fie in Ewigkeit vonder As 
| getröfi werden. J— 
Von der Armut / ſo der heilige Vatter wolte /d 
1. fen ae Bekleydutzg erzeygen 
Jolten⸗ 


Das XIX. Cap. 4— 


4 


Reg SS wolte der heilige Vatter Franciſcus / de af | 
oo ! 


Brüder die Armut in der Bekleydung gleicheriet 
Thuchs / nemblichen von Bifello / als mie einem einig 
Rock / truge ein abſcheuhen ab denen ſo mit drey Roͤcke 
toppelter Bekleydung bekleydet waren / beſtetete vnd af 
mierte / daß die jenige Notturfft / welche nicht durch die 
nunft regiert wurde / ſonder ſhren Öeläften und Gelegen⸗ 
ten deß Leibs nachfolgte / ein zeichen gebe eines jnnerli J 
geſtorbnen Geiſts: Dann der verwelckte / vnd gleichſam 
der Hitz der Gnaden erkalte Geiſt (ſagte er) mit we ot 
fich bedecken / und verwahren‘? Es iſt vonnoͤthen / daß die, 
tige Sachen von dem Fleiſch und Blut herrůrende geb⸗ 
chet werden / dann der Seelen / ſo der Geiſtlichen Gaben 
raubt / nicht anders als diß vberig verbleibe. Vnd derha 
zu Erkantnuß der wahren Notturfft diſe Regel geben 


U 


RNerzaigen folte / fo wol in geringe oder ſchlecht | 
| 
| 
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Alsdanmerzaigendie Seel vnd Begirden / dieZeichen! 
Nochwendigkeiten warn die Vernunfft wegen derſel⸗ 
dem Menſchen ein Gewiſſen macht / der ſolle aber den⸗ 
hier wegen derſelben nicht alsbaldt einſehen thun / dann 
m der Bruder / gleich wann jhne die Noth anſitoſt / jhm 
fe /was Verdienſt verbleibt ihm? Was für Vbung der 
dult erzeygt er ẽ Vilmehr kehrt er (da er Docheingelegen- 
zuuerdienen gehabt) mie dem Fleiſch ſo er jhme zu huͤlff 
ucht / wider in Egypten / damit er vonder Liebe Chriſti 
en nichts von dem jenigen / ſo er jhme zuuor zuleyden ver⸗ 
De nd sr u iin ander 
Er verweiſetvnd ſtraffet die jenigen gat hoch / welchein | 
Farb ein vnderſcheyd machten / vnd dieſelbig heller / oder I: 
lt haben wolten / vnd daß er fie mit ſeinem Exempel | 
fundierte / flicket er feinen Habitum mit grobeni Sad: |. 
ſch / aſſo / daß er bey dem Endt ſeines Lebens befohlen und I 
en wöllen / daß er in dem mit Sackzwilch geflickten Ha⸗ 
ibegraben wurde. Vnd wann er einen Bruder antraf⸗ 
pelcher die ſchwere dep Habits nicht ertragen moͤchte / beat: 
ligee er vilmehr / den vndern Theyl deſſelben / als den obern 
ingern / wolte / daß in ſelbem die Raͤuhe / vnd ſchlechte in 
veg erſcheinen ſolte. Te: 
Vnd ſagte mit groſſem ſchmertzen / dife Obſeruantz der 
mut wurde zukuͤnfftiger zeit / in ein ſolchen abfall vñ rin⸗ 
ung kom̃en / daß ſie die ſtrenge verlieren / vnd an derſelben 
die zarte erſcheinen vnd herrſchen wurde. Dañ die Kin⸗ 
diſer armen Mutter / wurden ſich nicht ſchemen / ſonder 
ein hr halten / koͤſliche vnd von zartem Thuch gemachte 
ckzutragen. | nl 
Dann gleich noch zu feiner zeit Bender Helias Gene⸗ 
Vicarius / einen Rock von ediem Thuch / mit weiten vnd 
gen Ermeln machen laſſen / welches als der heilig Vatter 




















































— Cronicken d der mindern Brüder 
— ihnen in gegenwertigkeit viler Brũder erfo 
vnd gebetten fer ſolte jhme den Habuum den er Anh | 

hem diſer thuts alsbaldt: Die H. Vatter legt jhn vber d 

ſeinen an machet die Falten ordenlich / richtet die Kappen 

| vnbjchlagedie Tl Ermel / vnd diß alles mit ſolchen eyller 1G 

berden/wie er in dem Geiſt ſahe / daß feine Bruͤder m 

gleichen Kleydungen thun wurden. Facht hernach an 

zuſpazieren / mit auffgererkrem Haupe/fich mit heller 
zu reiſplen /mit prächtlichem vbermuͤtigem Daß berei 
tretten / gruͤſt jegeöifen /dann den andern derfelben Bruͤd 
welche mit. groffer verwunderung/was der 9: Vatte 

wolte erwarteten / er wendt fich leßlich zu jhnen vnd J 
jhr Ehrwuͤrdige Leut / Goit geb euch Heyl ¶ Vnd als erd 
geredt zeucht er mit groſſer Inbrunſt deß Geiſts / vnd 

Gottes vnd der Religion / den Habitum ab / wirfft jhnn 

srofle verachtung /ſo weiter imochte/oonfich/onfaaeindl 

hoͤrung jhrer aller zu Bruder Helia: Alſo werdende IM 

Pond Banckarten deß Drdens befiepder / erzaig 

hernach in ſelnem demuͤtigen / kurtzen / engen vnd verachl 

| chen Habitu / vnd facht ſeinem gebrauch nach / demuͤng 
den Brüdern an zu conuerſieren / und ſie demuͤtig/ arm Dt 

Sanffemätig zuſeyn/ zuermahnen / vnd zu vndarunn * 

Wie der heilige Vatter nit wolt / daß die Hi 
| einiges Eygezs nennen folten/ond vonder Armut 
jhrer Haͤuſer. 

han u X X. Kap, — 

20 Lacher weiß wie der H. Vatter wolte / daß feine Bit 

POP DEr weder in particular / ** in gemein nichts Eh 


gens haben ſolten: Alſo wolie er auch op 
Brüder eygen ſeyn genant wurden u 


Vn 
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Vnd derhalben ats er eins mals / nahand hey Bologna 
* jhm geſagt wurde: Es were ſeinen Bruͤdern 
(bften ein Kloſter erbawet worden / befahle er allein we⸗ 
deß worts/dap diß Kloſter feiner Brüder were / in krafft 
Shorſame / allen denen fo darinnen waren / ſie ſolten 
alde darauß ziehen / welche jhme ſo wol gehorſamet / daß 
Auch einer darunder fo kranck war / herauß tragen lieſſe 
ſte ſie auch nit wider darein laſſen / ſo lang biß deß Or⸗ 
Protector (felbiger zeit Legat zu Bologna) offentlich 
igte/daß diſes Hauß ſein / vñ nit deß Ordens were. Eben 
wolter/daß ſie in keinem orth wohnen ſolten / fie weren 
wergwiſt / daß ſolches einem andern Herren / als den 
dern zuſtuͤnde. 

Es war ein Guardian / ſo dem H. Vatter gar vertra⸗ 
er bawet ein Kloſter / vnd ſetzet gleich daran ein dell fuͤr 
leinauß gefuͤgtem Holtz gemacht. As der . Var: 
ſches ſahe / ſagt er: Wilt du / daß ich darinnen wohne / ſo 
die gell jnwendig mit einer Hurd von Baͤumb Eſten / 
aß ich darinnen / meine heilige Armut anſehen moͤge. 
olches geſchehen / verblibe er etlich Tag darinnen. Als 
xeinsmals von einem Bruder hoͤrte / er kaͤme ſein Zell 
ichtigen / antwortet er: Weildn ſageſt / daß diſe Zell 
ſo wirdt ſie nichtmehr mein ſeyn / wolte auch nie mehr 
men wohnen: Thate dergleichen in allen andern / da er 
jen ſolte / vnd je aͤrmer / ſchlechter vnd melancoliſcher ſol⸗ 
aten/ je lieber er darinnen wohnte. | 
Auff daher aber jeweiln die Brüder troͤſtet faster die 
De HErren auf dem Euangelio: Die Fuͤchs haben 
ben vnd die Vögel under ven Himmel die Naͤſter/ aber 
Renfchen Sohn hat hicht da erfein Haupt hinlege / vnd 
Em Herren ſelbſt redend / fagt er / daß / wie erin der Waͤ⸗ 
Tag md Nacht anemander faſtende geweſen / habe 


Odd; — 
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ir. Der Cronicken der uinbern Brůder J 
er jhme weder Zell noch Huͤtten laſſen bawen / ſond 


vnder einen Baum oder Stein gewohnt haben / wolte da 
umd zu ſeiner Nachfolgung / auff das wemgiſi in keiner Ze 
ſo ſein were / oder genantwurde/mohnen: Vnd derohalb 
wann er ſchon in weilen (auf Vergeſſenheit) den Brüb 
ren ſagie / ſieſolten jhme ein Zell beraiten / wolte er doch (ie 
er ſich erinneret) nit darinn wohnen / fuͤhrte zu 236 
Euangeliſchen Spruch Matth.5. Sorgetnitfürdenme 
gen. Er wolte das in ſein Teſtament geſetzt wurde/daßal 
die Zellen darinnen die Brüder wohnen ſolten / von Ley 
vnd Holtz gemacht wurden. Bey S. Maria der Enge 
Jaͤhrlich das General Capittel gehalten wurde / vnd ga 
Brüder zuſam̃en kamen / aber mit groſſer vngeleg 
Wohnung haben moͤchten / entſchluſſen ſich die Burger 
Aſſifi in ben betrachtung der vngelegenheit ſo viler - 
ſenauß Mitleyden nahen bey der Kirchen ond Klofler/k 
groſſes Hauß eygens / wegen der jaͤrlichen General Capi 
Aaufzubawen / führten ſolches (ohne vorwiſſen deß H.V 
ters) in kurtzer zeit von Stein und Kalch auff: Diewen 
| weiwuflendaßfolchesder sy. Vatter nit zugelaſſen hette 
dann der verfolg zuerkennen gabe. Dann als er wider de 
kam / vñ diſen auffgeführtengroffen Baw ſahe / wolte er d⸗ 
(ob gleichwol ſolcher durch die Burger allein zu dern Gene 
Capitlen gemacht)nichts deſto wenigerdasboß Erempdi 
Ergernuß diſes ſogroſſen Hauß zunerhuͤten / vnd den 
dern an andern orthen auch dergleichen ſtattlichen Sad 
anzurichten zuerwehren / ſonderlich aber / weil er Difeson 
als ein Spꝛiegel / Exempel vnd Form der H. Armut allera 
derer haben wolte / ſolches nit geſtatten: Nimbt derowig 
etliche der eyfferigſten Ordens Brüder zu ſich / ſteigt auff 
dachts Hauß / ehe daß ſich das Capitel geendet / vnd facht⸗ 
‚abzudecken / mit willen ſolches gantz vnd gar zu ruinen 
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dſes eiliche Adelsperſonen / ſo zur Wacht vnd Hut / von 
Statt dahin nerordnet waren / ſahen / eylen ſie dem H. 
ter zu / vnd ſagten / allgemach Vatter / nit weiter / dann 
Hauß gehoͤrt des Statt Aſſiſizu / laſt nach / ſolchem 
ern Schaden zuzufuͤgen. Als der H. Vatter ſolches 
wmmen / ſpricht err Iſt das Hauß ewer / ſo will ichs nicht 
zderuͤren / beruͤft die Bruͤder / ſo bey jhm waren / vñ zeucht 
Ihnendaruon. Die Burger aber laſſen das Hauß wider 
cken / vnd erwoͤhlen etliche adeliche Perſonen / mit befelch / 
ſie zur zeit der General Capittel / ſolches mit aller Not⸗ 
Een ſolten / auf daß die Brüder/ weitterfein Sorg 
en doͤrfften / welches hernach vil Jahr in äblichen Ge⸗ 
ich verbliben | 


mber Regel und Weiß, fo ber heilige Feam 
| ne enindene Damen 1 
Beben, - 


Das XX 1. Cap. | 
Leder N. Vatter Francifeus /nicht weit von Senis / 





wegenſeiner bloͤdigkeit der Augen / wohnet / beſucht jh⸗ ‚S- Bonz-| 


neeinadeliche reiche Perfon/ welche den Brüdern ein nun 


darauff ein Hauß zubawen geſchenckt / vnd als ſie von 
Baw conuerſierten / ſagt der M. Vatier zu derſelben / (ſo | 
Ordem gar vertrawt war) wilſt du "Bruder / daß ich 

age / wie die Haͤuſer unferer Brüder follen gebawe wers 

? Dife Drdnung muß gehalten werden: Wann meine 

ider an ein orch kommen werden / da fie feine IB obs | 
g haben / vnd jemandss der jhnen auff feinen Grunde 
Boden ein Hauß / Garten und andere Nothwendigkei⸗ 
uhawen vergunnen wurde / antreffen werden /follenfie | 
ich den nothwendigen bezirck wol erwegen / allezeit auff | 
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ü vnſer Armut / vnd gut Exempel / ſo wir ſo wolin Huf 
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allem anderem zuhalten / verbunden / acht haben: (Wo 
rumben nit / daß die Brüder in groſſer anzahl in den H 
fern wohnen / noch ſolche groß machen ſolten/ gedunckte ſh 
ſchwer zuſeyn / die Armut / wo ſo vil Perſonen bepfammeng 

erhalten.) Darnach wannfiedasorth ein Kloſter zuban 
| gelegen zuſeyn erfennen/follen fie fich zu dem Biſchoff d 

ben orths verfügen /ond jme anzeygen: Herr und Vatten 
fer will ung vinb ver Liebe Gottes / oñ ſeiner Seelen Nepli 
len / auff feinem grund vnd boden ein. Hauß zubawen bemil 
gen / komen derhalben zuuor zu euch / der jhr ein Herr vnd 
aller diſer anbefohlnen Herd / vnſer vnd aller Bruͤder / de 
diſem orth ſeyn vnd ſeyn werden’ ſeyt / vnd woͤllen mit 
tes vnd ewer Benediction vnd bewilligung all dort ein 
ſter —— wann ſie die bewilligung vmb den Bi che 


den fi ——— erbawung eings Hanf noch wendig / abm fe 
Dies änferfollenfieasm machen Holtz vnd Erden die 
tery ſeyn / vnd kleine Zellen/in welchen die Bruͤder ruhen) 
ten / vñ ſich zunerhurung Muͤſſiggangs uͤben mögen: Sk 
fahls ſollen die Kirchen auch fiein/ vnd wegen det 
Der anderer Exrbawun⸗ deß Voice nishtgren Kva/adt r 
wirds einer mehreren Jen | von 
ſie in andern rchen —— War Bd Ira 
(aten/Puefter/ond andere — oſen / oder Writliche/iniin 
ſere Kiöfter kommen / werden jhnen die arme Zellen in 
Kirchen / vnd kurtze Predigen wolgefallen vnd von denfe 
ben mehr alsden Worten/erbameroarnon ziehen... Say 
weitter: Die Minderen Brüder werden vilnsafen Foßlieh 
ſtattliche Gebaͤw thun / vnd darmit onfere Fraw die M 
deſtruieren / mit hoͤſem Exepel / Murren / vnd Vngelegen 
heit deß Naͤch ſten Dannenhero es vil b⸗ veffer / and vnſeren 
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ande gleichförmiger / vnd zu Erbawung deß Nachſten 

cher were / ſolche Gebaͤw zu vnderlaſſen. 
Einandersmal werden ſie auß begirdt vnd geluͤſten ei⸗ 
andern gefünderen / ruͤhigeren oder gelegneren Woh⸗ 
18/ die arme Haͤußle fo fie bewohnen / mitgroffer Ergers | 
deß Volcks verlaffen/andere groffe/den Augen Gores | 
der 3). Armut abſcheuliche erbawen / zu welchen ſie vil 
erden Namen vnd Tittel der Nothwendigkeit / erlangte | 
muſen werden anlegen / von welchen ſie / als die Dieb deß 
muſens der Armen / vor Gott rechenſchafft werden muͤf 
jeben. Dannenhero vil beſſer were / daß die Minderen | 
der kleine Kiöfier bawen vnd beſitzen / vnd in denſelben jr 
feſſion / mit dem Exempel wahrer Religioſen exercieren 
üben thaͤten. — — 
In deme aber daß der heilige Vatter ſeinen Bruͤdern i 
JAufervonnichtem anderem / als Stein und Erden zu: | 
en / nach gewohnheit der Armendifer Welt / verbutte / | 
doch etliche andere der Brůder einer anderen Mey⸗ 
wendeten fre vrſachen ein / ſagten / in vilen Landtſchafe 
bere das Holtz vnd Bretter vil ſchwerer als Stein vnd 
hl heiten ein mehreren beſtand / als die von Holtzerbawe⸗ 
duſer / vnd weren ficherer: | RN 
Der heilige Vatter aber wolte darüber / zu verhͤtung 
Eond Haders / nit antworten / auchjbrefürgebrachte | 
achen nicht gut heiſſen / ſonder zur anzeigung (daß er in 
meynung zuſterben begerte Jdife nachfolgende wort in 
Eeflament ſetzen laſſen Huͤten fich die Mindere Bruͤ⸗ 
ap ſie auff keinen Weeg einiche Haͤuſer und Kirchen / fo 
egebawet werden / annemmen / allein die jene / welche der 
gen Armut ſich vergieichen / vnd Bilgerwohnungen 

hehen / vnd in denſelben als die Froͤmbdling wohnen. 
Wider etliche Præelaten vnd Gelehrte deß Ordens / vnd 
| Eee Weiſe 
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20Der Cronicken der mindern Brader 


Waiſe der falſehen Weittichen Weiß heit / ſe jme in der ſun 
‚gen Obſeruantz der Armut zuwider waren / ſagt er jeweilen 
Wehe denen Brůdern / welche mir in denen Sachen /weld 
ich warhafftig / daß ſie von dem willen Gottes kom̃en / vnd 
vnderhaltung der Religion nothwendig ſeyn erkenne / uw 
der ſeynd / ſagte dann zu dem ac Va 











‚sen dopplierenmir meine Krankheiten / dannin denen S⸗ 
chen / ſo mir von Sort fo wol zu jegiger als fünfftiger Wo 
‚fahrt deß Ordens geoffenbaret worden / ſeynd mir e 

Bruͤder / auß AuchoriterjbrerfalichenScens vnd Geſch 
ligkeit zuwider / vnd verachtens / wollen vil ehender jhrem ey 


nem Kopff / als dem Willen deß Herren nachfolgen. 
Wie abholdt er dem Vberfluß der Bäche 


‚gewefen, 


IS 0 


Per 
Das XXII. Cap. N | 


A 


| M In Nouitz hatte von dem General Vicario die 
wvilligung / ein Pſalterium / darinn er leſen ſolte 
MANnen / erlangt / dieweil er aber gehort daß der heſ 
Franciſcus nicht wolte / daß feine einfaͤltige Brüder den 
cheren / oder der Geſchickligkeit vil nachfragen oder ad 


ten ſolten /Föndt er nicht zu friden ſeyn ſolchen ohne Erlen 
nuß deß Sy, Vatters weiter zubehalte. 
Als nun der Heylig nit lang hernach an das orehd 
diſer Nouitz ſo lurzlich Profeß gechan / kommen / ifkergufß 
me gangen / vnd geſagt: Vatter / ich wurde garhochgersöfl 
wannich mitewer Bewilligung difen Pſalterium behalte 
möchte /ond ob mir gleichwol onfer General Vicarıinefol 
chen zubehalten vergont / ſo Fan ich jn doch ohne euer Crlau⸗ 
nuß nit ruͤhig beſitzen· Deme antwort der H. Vatter K 
fer East der Groß / Orlandus/ vnd Die andere Melden /ont 


 ifter 
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teesliche Kriegsleut haben in Verfolgung der Heyden mit 
Men Schweiß vnd Muͤhe / groſſe Sig erhalten / vnd in 
dechtnuß der Menſchen groſſes Lob vnd Ruhm bekom⸗ 
1 Bad dit groͤſſere Glory haben die heiligen Martyrer 
en Schlachten wider die Holliſche Feindt/ond jre Wachs 
jer / welches ſeyn die boßhafften verkehrten Menfchen/ | 
mich vmb deß Glaubens Chriſti wegen ſterbend erlangt / 
ger Zeit aber ſcheinet es / ais ob die Menſchen allein in | 
jehlung difer Hiſtorien / ohne Nachfolgung Derjetben, | 
on Chr ſuchen / ſehen jhte Mähfetigkeisen vnd Todt 
tan. i Gi a LTE 
Aug difem (mein Sohn) witfich bir inferiren / daß du nit 
cher / oder Geſchickligkeit ſolleſt ſuchen / ſonder tugent⸗ 
hen Wercken / in welchen die wahre Glory iſt / nachſtel⸗ 
dann die Geſchichligkeit blaſet zuff/ vnd die Liebe er 
ee * DIT BR RL LE. .; 
Mit difer Antwort zeucht der Nouit zimblicher maſſen 
undiert von dannen / ſtehet aber nicht lang an / als er vop 
Teuffel verſucht / gehet wider zu dem heiligen Patter / 
bey dem Fewer [aß / facht an von dem Pſalterſo zure⸗ 
der heilige Vatter ſpricht zu jym: Mein lieber Sohn/ 
in du die Erlaubnuß wegen deß Plalters wirſt haben? | 
ſdu ein Breuier / vnd andere Bůcher zu lernen auch ha⸗ 
wollen / vnd wann du was darauß erlerneſt/ wirft dur woͤl⸗ 
nffdie Kantzel ſteigen / als wann du ein fuͤrnemer Theo- 
eder Pralat wereſt 7 wirft du deinem Bruder ſagen 

gImi her das Breuiariumi, Als ver H. Vatter diß in 

er Inbrunſt geſagt / nimbt er Eſchen / vnd reibts aufden 
Mondſagt! ich Breuiarium,sch Breuiarium, Vud 
das eilichmal gethan vnd gedachte wort erholet / ward 
Bruder gleichſam verwirret / vnd getraute jhme ſelbigs⸗ 
nichts mehr von dem Pfalteris zuſagen . | 


* UN N * 
Der 
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Der heilige Vatter aber ſpricht noch weitter : M 
Sohn / ich bin gleich wie du vil Bücher zuhaben angefoch 
worden / auff daß ich aber erfuͤhre / obes der will Gottesn 
re / hab ich ein Euangeli Buch genommen / vnd den Sen 
gebetten / er wolte mir in eroͤffnung deſſelbigen feinen heilig 
Willen offenbaren. Vnd in der erſten Eröffnung habe 
diſe Wort deß Herren gefunden / £uc.8. Euch Einfaͤltig 
iſt geben zuwiſſen das Geheimnuß deß Reichs Gottes 
anderen aber in Gleichnuß. a 

Vebher vil Monathernach/als der H. Vatter zu 5% 
ria der Englen war / begerte gedachter Bruder (jo hoch 
verſucht war) widerumben Die Erlaubnuß deß Pſalt 
Der. Darter ſagt jhm: Gehe hin / vnd chu was dird 
Miniſter bewilligt, Der Bruder zeucht alſo dahin /dal 
| erfommen. Der heilige Vatter aber / der an das jenig 
er jhinegefage/gedacht/ eylet ihm alsbaldt nach) vnd als i 
erꝛeicht / ſagt er: Komme mit mir Bruder / vnd zeyge mir⸗ 
orth / da ich dir / daß du das jenig jo Dir dein Miniſter weg 
deß Pſalters bewilligen wurde thun ſolteſt / geſagt. Vnd 

ie dahig kommen / falt er vor ſhme auff Die Knye / vnd ſpri 
Ich bekenne mein Schuld Bruder ich bekenne mein Sch 
vond ſagt darauff: Wiſſe / daß / welcher ein wahrer Min⸗ 
Bruder ſeyn will / ſolle nichts anders als den Habit Stil 
vnd Niderkleydt (wie der Orden begert) vnd ſuͤmpff de 
allein der ſo auß Noth darzu getrungen / haben / vnd das 
der alles für ein Vberfluß / vnd der Reynigkeit / vnd Arm 
der Regel ſo er Gott dem Herren zuhalten verfprocken/zum 
der ſeyn / haſten. Durch welche Wort der Nonigbeweg(/g 
nem heiligiſten Rath und Gutach ten gehorſamet. 
Anderemal / als er vmb dergleichen Raͤth und Guthn 

cken angeſprochen warde / antwortet er diſen Sentent od 
Spruch / welcher mit guldenen Buchfiaben nicht allein 
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hen / oder in Marmel zuhawen / ſonder in der Menfchen 
weneinzutrucken würdig: Der Menſch hat ſo vil Kunſt 
Wiſſenheit / ſo vil er wircket / vnd Gott / vnd den Naͤch⸗ 
ſebet / vnd ſo gut iſt der Religios / ſo vil er Guts wircken/ 
nder Baum wirdt durch die Frucht erkent. 
Zu der zeit als er auß Soria fommen / hat jhne ſeiner 
rifer einer beſucht / vilerley mit jhme den Orden / ſonder⸗ 
as Gelubt der Armut betreffend / zu conuerſieren / beger⸗ 
n Willen und Meynung in ſelbigem / wie auch der Ver⸗ 
ung ſoin der erſten Regel auß dem Erangelio genom̃en / 
ffen/nemblichen: (Wann jhr reyſen werder/ ſo traget 
Seckel noch Gelt / ec. mit euch) zuerfragen. Demeane- 
der sy. Batter: Ich verſtehe es alſo / daß die Minderen 
der nichts ſollen haben / als den Habit / Strick / vnd Ni⸗ 
pt / wieder Orden lernet / vnd im Fall der vnuermey⸗ 
hen Noth die Stuͤmpff. Darauffſpricht der Mini. | 
Was foll dann ich thun /der ich ſo vi Bücher hab / die 
als 40. Kronen werthfenn? Diſes ſagt er/dannerver- 
edie bewilligung (ſolche zubehalten) wann dem heiligen 
fer zuerlangen / weil er ſie mit ſchwerem nagende m Ge 
hatte. Der. H. Vatter ſpricht: Bruder /ich will / ſoll | 

(end kan nichts wider mein Gewiſſen / vnd Profeſfe 
uangelij/fowir zuhalten vers prochen Dandien. Als 
der Minſter hoͤret / warde er ſehr betrůbt. 

As jhne der H. Vatter alſo traurig ſahe / ſagt er mie 







m Innbrunſt deß Geiſts / als ob er mi aulen Bruͤderen 
Ihꝛ andere / woͤllet vo: den Leuten fur MindergBri- 
halten / vnd Prediger deß H. Cuangen genane/vnnd 
ex deſſelben angeſehen werden / indem Werck aber Ep⸗ 
vnd Vberfluͤſſigs beſitzen / vnd einen Seckel haben. Mir 
allem wurden ſich die Miniſtri hoch bemuͤhen / ſonder 
ſe wort deß SI. Euangelij/ Ihr ſolt Fein Secka noch 

Ce; Gase 








































Euangeli vnſers Herꝛen 
ſeyn ſollen. 





ren verlieren / welches S 





Von der erſchroͤcklichen Malediction / ſo der h 
lige Franciſcus tinem Miniſter gethan die vrſach warum 
ſambt dem Wandirzeichen fo alsbaldt darauß 

erfolget. — 


Das XXIII. Cape 


Es Ruder Johanneo Efitia / Diinifter der Prouin⸗ 
u, Dolognareinhochgelchire Mann / ſienge an in d 

Kloſter su Bologna / ohne vorwiſſen deß H. Fran⸗ 
ein ſtudium oder Schulauffzurichten. J 
Als aber der H. Vatter ſolches vernommen/bigibt 
ſich als baldt dahin / jhme ſolches hochlich zuuerweiſen/⸗ 
ſagte: Ich will/ Daß meine Bruͤder vil mehr dem H Eua 
gelio zugehorſamen lernen / vnd 


Gebetts / da der H. Geiſt Meiſter vnd Lchzerif/ daninme 
chen Kuͤnſten/ vnd fuͤrwitzigem Leſen bemuͤhen / in welch 
fie den Geiſt der Demůtigkeit vñ Sanfftmuͤtigkeit deß 
chul diſe Religion iſt / und aſſod 
heise Schul widerumben abgeſchaffet | 























‚430 Der Cronicken der wrindern Brüder 
—— 
Gelt /ꝛc.auß der erſten Regel zu nemmen / wurden ſich ged 
cken laſſen / ſie ſeyen alsdann diſem Rath der Euangeuſch 
Vollkommenheit nit mehꝛ onderworffen. Sagteweitte 
gegenwertigkeit viler Bruͤder:: Die Miniſtri vermein 
Gott und mich zubetriegen / der Betrug aber wirdt auff 
fallen. Sie vnd alle meine Brüder ſollen wiſſen/ daß ſie 
| Euangelifche Vollkommenheit zuhalten verbunden /# 
will daß alſo zu anfang vnd endt der Regel ſolle geſchr 
werden / daß Die Brüder zu. der Obſeruantz deß heile 
Jeſu Chꝛiſtj veſtigklich verbum 
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ſich in der Schul deß heilig 
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Abbaldt aber der H. Vatter wider hinweck kommen/ 
egedachter Miniſter mit ſolcher Schul widerumben 
Von welchem der H. Vatter auß Eyffer deß Her⸗ 
hoch geaͤngſtiget / jhme als einem vngehorſamen Kindt 
lich ſein Malediction vnd Fluch geben. Von welcher 
baldt angefangen ſchwerlich zuerkrancken / vnd ſich zu 

en. 


g 
a nun die Schwachheit zuname / ſchickt er mehr auß 
sende Todts / als wahrer Rew zween Bruͤder zu dem 
gen Vatter/ jhne zuditten / er wolte die gegebne Maledi⸗ 
end Fluch wider von jhme abnemmen. Denen antwort 
Watter Die Malediction fo ich jhme gegesen) har 
Herr vnd Gott in dem Himmel confirmiert /ond ex iſt 
Goit vermaledeyet. In deme falt ein kleiner geſchwe⸗ 
Stein von Himmel herab / fahrt jhm Durch den Leib 
Bethſtatt / ſtirbt denſelben Tag / vnd verlaſt ein groſſen 
inck hinder jhine. 
Mit welcher ſo ernſtlichen Straff der Herr anzaigen 
enfwiegerecht vnd ſicher den Brüdern deß I) Franciſci 
Wweren / daß ſie der Buͤcher nit ſolten begirig ſeyn / ſon⸗ 
eiß anlegen / ſich in dem Gebett / Demut / vnd Armut 
ndieren. 
ser einesmals gefragt worden / ob jhme geftele / daß 
ehrten ſo in den Ordengangen / vnd gehen wurden / 
ſudieren der H. Schrifft obligen ſolten / ſagt er / Ja/ 
daß ſie dem Exempel Chriſti nachfolgten / welcher / wie 
hmeondfeinen Diſciplen geſchriben were / mehr gebet⸗ 
geleſen / vnd ſolten das Sudiumdeß Gebetts / andere 
cckligkeit zuerlangen / nie verlaſſen / ſollen nit allein wie 
reden /fonder wie ſie das jenig ſo ſie leſen / in das Werck 
hien lernen / vnd alſo wirckende / andere gutes zuwircken 
ruchten vnd lernen. | 
Ich 
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432 Der Eronichender mindern Brůder 4 
Sch will daß meine Juͤnger / Diſcipel deß Euan 
ſeyn ſollen / vnd alſo in erkantnuß der Warheit fortſchreu 
vnnd einhellig in der Reynigkeit der Einfalt wachſen 
daß ſie die Fuͤrſichtigkeit der Schlangen / von der Einfalı 
Tauben / ſo Gott mit eygnem Mundt zuſammen gefuͤgt 
abſuͤnderen: Vnd ſagie / daß der jenig durch Mitteiſe 
ſelbſt er kantnuß / leichtlich die geſchicklig keit Gottes erlan 
wurde / welcher ſie mit Demut / vnd ohne Præſump 
chen wurde ir 
Bekraͤnckt ſich derhalben hoch / daß (nach veracht 
der Tugent vnd Beruffs / zu welchem der Religios durch 
Herrꝛen beruffen) derſelb auß Fuͤrwitz die Runffuchtels 
ſagte mit groſſem Schmertzen ſeiner Seelen weitters 
ne Bruͤder / weiche ſich wegen Fůrwitz der Geſchickligke 
hebt / werben zur zeit der Truͤbſal ſich mit laͤren Hände 
finden: ich wolte ſie vil lieber geuͤbt in der Tugent der Da 
tigkeit haben / auff daß wann die Vngewitter der gef 
chen Verſuchungen kaͤmen / ſie in der Angſtden Heru 
genwertig bey jhnen hetten. Dann es werden Truͤhlall 
men / darwider weder Buͤcher / noch erlangte Kunſt mit 
wenigſten nit helffen werden. Alsdann wirdt ſhnen vi 
ſprießlicher ſeyn / cin ältig / jnnbsünßig in der Gehorfa 
Demut / vnd Liebe/ dann groß indem Befehlen / und Se 
faͤltigkeit der Geſchickligkeit zuſeyn. cv 
Allbereit vorfahe der . Vatter / daß zufünfftiger$ 
die von Eytelkeit auffgeblaſene Kunſt dem Orden ein 
fen Fall verurſachen wurde / dañ der Fuͤrwitz gedachter 
ſchickligkeit wurde vil zu Hochmut vnd Vermeſſenheit 
ner Vexwůſterin der Gehorſame / Demut / vnd Armut) 
wegen / vnd in der wahren Religion ringerungen / vnd n 
Priuilegien einfuͤhren laſſen. Es ſagte der HVattere 
vil werden deren ſeyn / die ſich groſſe Geſchicklig keit zuerl 
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bemühen werden / daß felig der jenig / welcher vmb der 
be Chriſti willen derfelben beraubt ſeyn wirdt. Vnd ei⸗ 
feiner Bruͤder / fo ſich in ſtudierung der Predigen hoch 
Uſe / ift der heilige Vatter nach feinem Aoͤſterben erſchi⸗ 
Ufraffet und verbotte jhme / diſe ſo hoch beaͤngſtigte Ge⸗ 
cken / ſoer deß ſtudierens halber hatte/ond befahle/erfofte | 
heiligen Demut vnd Einfalt zugehen / be⸗ 
{Nr ER 











Das er vonden Gelehrten und Fuͤrwitzigen 
° — ‚feines Ordens hielie a RER 
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Dos XXIIII. Cap —— 
2 Swirdidenen(fageder 3: Sranafaue) fo Gefahr | 














gkeit vnd Kunſt zuerlangen gar zu forgfältig ſeyn / Fiorero, | 


Wbegegnen /daß ſie (wo ſie glauben vnd gedencken wer⸗ 
von jhrer Erkantnuß wegen mehꝛer erbawet / vnd in Anz 
egen Gott erzuͤndet zuſeyn / vnd ſich derſelben nit mit 
Demut gebrauchen werden / daß fie von gedachter 
ligkeit / vnd groſſem angelegtem fleiß wegen alles 

binderfich ſtellet) Innwendig aller Frombkeit erklaͤrt | 
Liebe erkaltet / vnd mit eyteler Ehr erfuͤlt / in ihrer Eye | 
it ſich erfrewet / vnd in jhrer opinion auffgeblaſſen befun⸗ 
werden: Dannenhero der H. Geiſt (weil er in denen der 
nd vnderwor ffenen Leibern nit wohnen Fan) gar vonfhe | 
weichen muͤſſen. | Er 
Undderhatdenalsihmeeines Tags von etlichen Frantzo⸗ 
en Brüdern erzehlt worden / daß zu Pariß ein groſſer 
weflicher Theologus den Herden angenom̃en / vñ durch 
Geſchickligkeit dem Volek vnd Cleriſey grofle Erbaw⸗ 
vnd dem Orden groſſe Ehr vnd Rahm ſchaffte / ant⸗ 


Sff_____ wor 
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wort der N. Vatter ſeufftzend: Ich foͤrchte daß ſolche ei 
Tags alles das / ſo der Sder: durch mich (feinen vnwuͤrdigi 
| Knecht) in diſem Weingarten gepflantzt / deſtruieren m 
den. Vndich begerte nit beſſere Meiſter in der Theolo⸗ 
| als die jenige I welche mit den Wercken jhren Naͤchſten 
Sanfftmut / Armut / vnd Demut lerneten / dann ſo gutiſ 
Religios / ſo vil er ſeiner Regel gehorſamet / vnd das jenig 
erkennt / wircket. 

Diſe Prediger fo allein jhrer Kunſt vnd Geſchicklig 
vertrawen / wann ſie den zulauff deß Volcks / daß ſie gern 
hoͤrt werden / vnd daß fie etliche ab jhren Predigenzurꝰ 
bekehrꝛen / ſehen / werden ſie von anderer wercken wegen/al 
ſie jrer weren / in eytel ehr auffgeblaſen / predigen alſo ant 
u heyl / vñ jnen felbften zum verderben / vnd verdamnußn 
men ſich in deme / in welchem ſie nit mehr ſnen zuzueygnen 
ben / als ein Puſaunen / welche allein durch deß Menſ 
Mundt / ſo den athem darein laſt / den klang vũ hall gibi.⸗ 
was ſeynd diſe anders als Puſaunen / durch welche / fick 
gleich gut oder boͤß / der Herr ſeinen hall gibe⸗? Dannen 
die bekehrungen der Seelen nit von jnen / ſonder außderf 
der H. Lehr / vñ der einfaͤltigen Zuhoͤrern / obwol ſolches 
inennit verſtandẽ wird/herflichlen Vñ diſe einfaltigen ſe 
meine Nitter der runden Taffel / welche ſich verbergen in 
Wuͤſten / vñ Einoͤden Orten / auf daß ſie ſich deſto beſſer 
Gebett vñ Betrachtung ergeben / jre vñ andere Sund bei 
nen moͤgen. Vñ derhalben iſt Gott all ein der / welcher den 
fo fie ſchaffen / vñ wie vil Seel durch jre verdienſt behaliẽ 
den / weiſt / vñ derwegen diſe ſumb anzuhoͤren verdiene: M 
25. Ey du from̃er und getrewer Knecht / darumb daß du 
vber wenigem getreu geweſen / wil ich dich ſetzen vber vil 
ein in die fresod Deines Herren. Die jene aber welche keine 
dere gedancken / als vil zuwiſſen / vñ anderen jr geſchicklig 












































| | ———— — — —— — — — — — 


Diedigen zu erzeigen / ohne Fuͤrweiſung guten Exem⸗ 
de Werckẽ gehabt / werden vor dem Thꝛon deß erſchroͤck⸗ 
an Richterö/arm vnd alles gutens beraubt ſtehen / re Ge⸗ 
voller Scham vnd Confuſion haben / vnnd den Her⸗ 
jujnen ſagende hören: Ihr andere habt euch bemuͤhet / vñ⸗ 
immit den Worten ewer erlangten Geſchickligkeit ge⸗ 
diget ich aber hab durch die Krafft der Verdienſt mei⸗ 
Sinfälsigen die Seelen geheiliget / derhalben werdet ihr 
dem Wind ewer gefuchten Hoffart verbleiben / vnd fie 
Belohnungihrermühfeligen Oemut emofahen.., Alz 
mwirde die Wahrheit / die Krafft der einfältigen Demut 
Bebetts/ weiches vnſer Beruff iſt / erkant vnd glosificiere|. 
den / welcher diſe auffgeblaſene mie dem Lufft jhrer Ge⸗ 
Egkeit zuwider geweſen / vil beredend diſe Warheit zu⸗ 
aſſen / vnd die jene ſo in derſelben wandleten / als die Bliin⸗ 
Die Irrung aber vnnd falſche Meynung / darin 
— die fie verkundet / vnd mit welcher fie vil fambe 
in die tichte Gruben der Geiſtlichen Vnwiſſenheit 
d Slindtheit gefůhrt / wisdtiänenin Schmertzen vnd 
uſion verenderet / und indie Finſternuß begraben wer⸗ 
dann es — .Cor. 1. Ich will vmbbringen 
Weipheieder Weiſen / vdden Verſtandt der Verſtan⸗ 
D—— — 
nd derhalben der H. Vatier / ſo vil als ſeinem Ampt 
fr Welegebürt/nit zugelaſſen/ daß einiger feiner Brüs 
Meifter genant folte werden / wann er ſchon zuuor in der 
Meiner geweſen / ſagte ſhnen die Wort Chriſti deß Erlo⸗ 
Matth.ꝛ —* ſolt euch nit Rabi nennen laſſen / dann ei⸗ 
ſewer Meiſter / Der indem Himmeliſt / derhalben nen⸗ 
each Feine Meiſter auff Erden. Vonn jhme ſelbſten 
ee: 002 2: R &.2 © 
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ſagt er : Ob er gleichwol die Geſchickligkeit gehabt/i 
er ſich doch keinen Doctor oder Meiſter nennen haben 
fen / dann es were Chriſto zuwider. Beſchluſſe dam 
es weredem Menſchen vn nutzlicher / wenig zukoͤnden / 
demuͤtig zuſeyn / dann vil von jhme ſelbſten halten 4 
Sachen thun / vil wiſſen vnd darzu ein auffeblaſenen K 
haben. 


Wie hoch ſich der heilig Vatter wegen deß gi 
Exempels /ſo fein Orden der Rirchen gab erfrewete] 
entgegen ſich der wenigiſten Ergernuß / ſo die 
Brüder gaben / be⸗ u 

iz zuſtruͤbte. 


* * 


Das XXV. Cap. 





— 
ZN u 







M S ſagte diſer glorificierte Vatter / die Mindern® 
ao weren zu Difen legten zeiten von Gott in died 
DRgeſant / auff daß fie den jenen / welche in finfternuf 
Sünden verwicklet / ein Exempel deß Liechts ſeyn fo 
Vnd derhalben wann er die guten erbaulichen Sremipe 
feine Brüder inder heiligen Kirchen Gottes wirckten 
hoͤrte / oder vername / mit groſſem Geiſt zu fagen pfla 
as Hauß Gottes wird mit gutem vnd lieblichem Gert 

fo mit der koͤſtlichen Salbender Tugenten gemacht / erfi 
werden. Erfrewet ſich hoch deß guten Leumbdens fe 
geliebten Kinder / vnd deß Exempels der Heyligkeit / ſo ſe 
fich gaben / dann durch mittel deſſelben bekehrten ſie die 
der zu der Liebe Chriſti Jeſu / (ein Sach von hhme v 
begert) vnd gab jhnen ſein heilige Benedidtion, , 
Gleicher Weiß befliſſen ſich feine Kinder/ſe ieh 

den Willen deß H. Vattere / wegen vbung berfelben Tug 


— — — — — — — — 
— —— — — 
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Vend Epffer dep Heyls der Seelen / ſahen / jhme deſto meh: 
aefalln/ond zu willfahren : vnd wann einer vnuerſehens 
wenigifieberübnuß dem Naͤchſten zufuͤgte / jhne alobalot 
bverzeyhung bate / vnd ſich gebůrende Buß zuwircken an 


utte. 
Einesmals begabe ſich / als ein alter Ordensbruder / in 
ſemeines Edlen Burgers / zu feinem Mitbruder erliche 
kingormfprache/ond er die betruͤhnuß deß Bruders/vñ 
gernuß deß Burgers erkante / erzuͤrnet er alsbaloe wider | 
elbſten / numbt Eſels Zirch / thut jhn in das Maul / vnnd 
talſo kewend: Friſſe Zungen diſes Kot / weil du dir ge⸗ 
wet dich gegen deinen Naͤchſten zu erhoͤhen / vñ das Gifft 
es Zorns in das Angeſicht zuſpeyen. Als diſes der Bur- 
geſehen iſt er vil mohrers erbawet / vnd dem Orden affe⸗ 
nierter worden. 
Nerentgegen hatte der H. Vatter Franciſcus vnendt 
Wißfallen / wann er vername / daß emer dem Nächften 
Exempel vnd Ergernußgabe/ondvsrurfachte. Dan- 
als jhme geſagt worden / daß ein Biſchoff einen ſei⸗ 
uber / von wegen Daß er jhne etliche ſonderbare Sa⸗ 
Halsden Bart wachſen zulaſſen / vnd dergleichen / ſo ei⸗ 
Mindern Bruder nit wolanflünden/onderwas Gleiß⸗ 
dauff jme hetten / geſehen uͤben / reprehendiert / iſt er auff⸗ 
anden/ond mit zuſammen gefuͤgten Haͤnden weinend ge⸗ 
chen: Herr Jeſu Chriſte / der du zwolff Apoffel außer⸗ 
en / vnd vnder denen ein Verraͤther geweſen / vñ verdam⸗ 
worden / die anderen aber durch die gantze Welt deinen 
gen Glauben / mit Worten / guten vnd heiligen Wer— 
geprediget / vnd dich jetzt zu diſer letzten ſtundt Deiner 
mhertzigkeit erinnerend / dir gefallen laſſen / die Religion 
Mindern Brüder / zu hütff deiner Kirchen / vnd zum 
nflduncs heiligen Glaubens und Euangelij zupflangen/ 


— — — —— — — 


Si: bewahre 
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BE Der Cronicken der mindern Bride 
bewahre ſie durch dein Guͤte / vnd beſchuͤtze ſie / ann wann 


ſe Regel an ſtatt deß guten Exempels / Ergernuß geben fol 
wer wirdt dir vmd ſelbige gnug thune Recket derhalben 
den Eyffer der Ehr Gottes / vnd der Seelen Heyly denrei 

ten Arm auß / vnd ſagte mit vberfluͤſſigen zaͤheren dife we, 
O Her vnd vnſer Vatter / von dir vnd deinem Himmliſ 

NHof / vnd mir deinem geringen Kyecht / ſeyen vermaled 
et alle die Bruͤder / welche durch jhr boͤß Exempel / vnd 
ſe Werck das jenig werden beflecken und verderben /weld 
du durch das Mittel deiner wahren Minderen Bruͤder 

bawet haſt. | 
Vnd als er einen Bruder/fo boͤſes Exempel von ſich 
ben / reprehendiert / ſagt er vnder anderem auch diſes: 7 
du Bruder / daß ich dir das Mißfallen / ſo mir die Br 
wann ſie anderen boͤß Erempelgeben/erweifen/angeigen 
lee Alles das jenig ſo mir einer / der ein Wehr in der I 
hette/ vnd nichts anders thete / als ſelbe mir ſtaͤts in die S 
Zzuſtechen / vnd wider außzuziehen / vñ ich doch nit ſterben 
de: Alſo hauffen ſolche boͤſe Bruͤder in mir / vnd meiner 
Thin Schmertzen vber Schmertzen / vnnd zerbrechen mie 
guder / wann ſie anderen boͤſes Erempel fürtragen. V 
weitter: Ach Gott / wurde der jenig ſo verwundet were) 

dem anderen fo jhme von newenden Todt troete / ent 
mwaoͤchte / nicht gern fliehen? Vnd ich armſeliger / warum 

fleuhe ich nicht durch die Berg vnd Wuͤſien / damit ich 
ches / vnd anders dergleichen / von meinen Bruͤderennu 
ren doͤrffte 


Von einer Antwoꝛt / ſo der Herr dem 4. Datta 

dem Gebett geben: als er wetgen etlicher fuͤrgangnen aͤr 

— Je⸗ 
1 weſen. 
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Das XXVI. Cap. | 
Ti: Heilige abgemüdere Vatter vorgemercket / daß 



















iche es Ordens Miniſtri den einfaͤltigen Brü- Bi | 
berenbores Exempel gaben/ vnd indem Geiſt betrach⸗ | 
wie leichtlich und baldt vil vonder Obſeruantz deß Or⸗ 
möchten abgeführt werden / ſagt er auß groſſem ſchmer⸗ 
wegen deß Eyffers der Ehr Gottes / diſe Wort: O 
Sch befihle dir diſes Haußgeſindt / fo du mir anbefoh⸗ 
vndgeben haſt. Vnd als er diſe Wort mehrmalen er⸗ 

hoͤrt er ein fiimb ſo zu jhme ſagte: Warumd betruͤbeſt 

Oarmer Deniche Warumb bekraͤnckeſt du dichfo | 

in Bruder nit durch meinen Weeg wandlet / o⸗⸗ 

böfes Exempel gibt? Vermeyneſt du villeicht / ich ha⸗ 
chder Geſtalt zu einem Hirten diſer Religion erkohren / 
nicht erkenneſt / daß ich der fuͤrnemmeſte Gubernator 
Regierer derſelben feye 2 Wer hat diſe Religion der: 
deren Bruͤder gepflantzet? Wer bekehrt die Menſchen 
Buß? Wer gibt jhnen Krafft vnd Staͤrcke darinn zu 
anen? Sag mir / bin ich mit der jenig / der das alles thute 
dich vil mehr nit ein gelehrten vnd wolberedten / ſonder 
—— daß du das / ſo in dir iſt / wirck⸗ 

dvmb das ander mich ſorgen laſſeſt / vnd auff daß diſe 
belehrung der Menſchen nit deinem Verſtandt / noch 
klicher geſchickligkeit / ſonder allein meiner Gnad zuge⸗ 
mmurde. Damit aber du / vnd die gantze Welt wiſſe / daß 
bermein Herd wachen woͤlle / habe ich dich gleich wie ein 
es deichen / allen Brüdern vorgeſetzt / auff daß fie die 
elle fie thun ſollen / ſehen / welches eben diſe ſeynd / ſo ſie 
ir fehen werden / vnd ich will ſie bewahren / vnd erhalten 
etlich fallen / werden Doch andere auffſtehen / diſe fo 
meine Regel vnd Weeg wandlen / kommen zumirond 
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denen wirdtdas jenig/fo fie Guts zuhaben vermepnen/a 
genommenwerden. Deflentwegenbefihleich dich/daj 
dich Binfüro nit meh: fo hoch bekuͤmmereſt / fonder thu de 
du thuſt / vnd wircke das fo du wirckeſt / ond wifle/dapßid 
Religion der Mindern Brüder in vollkomner Liebe ha 
pflantzet / ſolche erhalten will / vnd ſo hoch liebe / daß / war 
ner derſelben Brüder / zu dem vnluſt kehret / will ich ſcha 
daß ein anderer an ſeiner ſtatt die Kron empfahe / vnd 
er nit geboren / will ich jhne erſchaffen. Vnd auff d 
wiſſeſt / wie hoch ich das Leben vnd Religion deiner Br 
liebe / daß / ob gleichwol / nut drey in diſem Orden vberl 
wurden / ich ſie doch nit verlaſſen / ſonder ſie drey ſollent 

Religion ſeyn. 
WVon welchen worten ſich der 99. Vatter getrot ĩ 
hinfuͤro alles / mit mehrerer Gedult getragen / vnd vil 
den Capitlen / diſe wort den Bruͤdern geſagt: Ich * 
vnd Profeſſion / in der Regel der Mindern Bruͤderng 
vnd alle Bruͤder / haben auff gleiche weiß ſich zu de 
verbunden. Vnd habe das Ambt die Bruͤder zure 
wegen meiner Kranckheiten / vnd daß mir ſolches vo 
Goͤttlichen Mayeſtaͤt / zu wolfahrt meiner — 
verlaſſen / dannenher o weiß ich / daß die groͤſte bh ) 
‚ner Religion beweifen kan / iſt / daß ich ſtaͤts von kr 
mein Gebett verrichte / vnd den Herren daß er ſie erhe 
te / in dem vbrigen /bin ich meh: nit verbunden / als menig 
ein gut Exempel vorzutragen / vnd auff den fahl / daß 
wegen meines boͤſen Exempels zu grundt gehen wurdel 
dem Allmaͤchtigen / für jhne rechenſchafft zugeben: 








































derohalben / weil ſie eben die Regel haben ſo ich habe / vn 
wol wann ſie woͤllen / das jenig/fo ſie zuthun ſchuldig / w 
es von mir vnd andern / in vbung fehen vnd wiſſen / vnd 
— was jhnen gebuͤrt thun mögen / wirdtes jhr — 
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SOTſie ſtraffen / vnd ich wirdt für ſie nichts verbun⸗ 
| 


— ſagten etliche Bruͤder / vnder dem ſchein 
ſer der Seelen huͤlff / zu dem ). Vatter: Siheſt du Vat⸗ 
daß jeweiln die Prælaten / vns zu predigen nit vergunnen 
len / weſches ein Vrſach / daß wir vil zeit deß Jahrs muͤſ⸗ 
erligen: gedunckt vns derhalben / cs wurde zu dem dienſt 
Keslond.der Seelen Heyl gar ſprießlich fepn/warın man | 
der Paͤpſtlichen Heyligkeit ein General Erlaubnuß / 
Afrey mit einem Priuilegiozu predigen begerte. Auff 
hewortders). Vatter antwortet(reprehendiert ſie hoch / 
Egernuß ſo leichtlich auß diſem / zwiſchen dem Clero vnd 
Religion entſtehen moͤchte / vorſehent) und ſagte: Ihr 
ndere Bruͤder / wollet den willen deß Herren nicht erken⸗ 
nd woͤllet mich die Wels / nach dem willen Gottes nit 
Be Derohalbenfageicheuch / daß jhr diſe Be⸗ 
ung / von gedachten Pralaten mit Demutigkeit vnd 
im Exempel ewers Lebens erlangen muͤſſet / welches wañ 
uch verharzet/werden ſie ſelbſten euch bieten / daß jhr in 
n Dia ceſi vnd Kirchen prediget / vnd jhre Voͤlcker zu der 
belehret / vnd auff diſe weiß werden fie euch vi beſſer zu 
Predigampt beruffen/als die Priuilegien vnd Freyhei⸗ 
welche euch zu nichtem andern / als in der Hoffart zuer⸗ 
dienen wurden. Alſo wann jhr mir folgen werden / 
de h euch befleiſſen / vor den Laſtern deß Geitzes / dep 
ts / vnd eyteln begirden (Sachen ſo eweren Seelen / vñ 
Naͤchſten durch das Exempel ſchaͤdlich) zubefreyen: 
Dinswiren Predigen werdet jhr das Volck / den Prie⸗ 
aden gebuͤrenden Zehenden zu rechen ermahnen. Dann 
werds jh predigen vnd jhre Beicht anzuhoꝛen / von jhnen 
An werden: (Db jhr gleichwol ſolchem Beichthoꝛen nit 
acck / als dem bekehren abwarten ſollet / dann der Menſch 
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ſobekehrt iſt / finder baldt den Beichtvatter) Vnd ich be 
für mich fein andere Freyheit vnnd Priuilegium von 
Herren! als einen jeden zu lieben vnd zu ehren / vnd durch 
Gehorſame Gottes / vnd der HN. Kirchen / ſo vil als mogl 
die Sünder zubekehren / mehr mie Demut / vnd Exempe 
Obſeruantz vnſerer Regel / dann mit worten. 
Von den Betruͤbnuſſen deß Ordens/ dem⸗⸗V 
ger auff zukuͤnfftige zeit geoffenbaret br 
De XXVIL Cap 2 
NG Lo der H. Vatter einsmals bey S. Maria deren 
indem Gebett war / vnd Gott den Allmaͤchtigen 
Eklichen vmb Erbarmung deß Chꝛiſtlichen Volcks 
1 welches er ein ſcharyffe Geiſel / wie jm geoffenbaret / ſch 
wolte / bate / antwortet jm ver Herr / Franciſce / wanndu 
daß ich ober mein Volck erbarmung trage / ſo verſchaff 
allem fleiß / daß diſer dein Orden / wie er angeordnei / al 
| Halten werde/ auff daß in demſelben Leuth gefunde ver 
| diewürdigflich fuͤr das Volck bitten. So verfpricheit 
daß ich von dein / und geſagts deines Ordens wegen dit 
Siraf / ſo meiner Kirchen beuoꝛ ſtehet / nit vber fie wilke 
laſſen. Will aber daß du wiſſen ſolleſt / daß / wann dein ⸗ 
præuaricieren oder den mißbrauchen wirdt / daß die Er 
ſtrafften in meiner Kirchen ſeyn ſollen / die Dbereretter 
ſelben / vnd will ven Teuffel allen den Gewalt / ſo er beg 
wirdt / vber ſie geben. Dannenher werden zwiſchen jhm 

der Welt / ſouil Ergernuſſen erwachſen / daß jhme mie 
diſen deinen Habitum allein in den Wildenen vnd Wi 
anzulegen/vertrawen wirdt / allda will ich die wenig Au 
woͤhlten erhalten / gleich wie ieh die Kinder Iſrael ſo vi 








| Fioreto. 
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ahꝛerhalten hab / vnd wirdt alſo / weil die frommen vi. 
chten/inmeiner Gnad erhalten werden / der Orden wi⸗ 
nfeinenvorigen Standt kommen. 
Auff diſes dann der heilige Vatter Franciſcus prophe⸗ 
daß von wegen erlangter Geſchickligkeit / in feiner 
gion/ein vberauß ſtarcke Verſuchung / entfichen wur⸗ 
ewelcher gleich wie ein ſiarcker Winde auß der Geg⸗ 
er Wuͤſte / (zu Gleichnuß der Trübfeligfeiten obs) 
mende / vnd an die vier Eck deß Hauß / feiner Religion 
ümmigstoffende / wurden feine eygne Rinder diefelb 
werffen / dann fiewerden (fagter) von jhrer Geſchick⸗ 
wegen auffgeblaſen / vnnd in dieſelben vertrawende 
me und den wahren ehelichen Kindern / die 
Dem grofien vesfluchten Weib der Hoffart gemachte 
ek legen / derſelben jhre Theyl / nemblich jhze Werck 
eren/onnd von dem Gewin derſelben / vnd dem Lohn jh- 
mbarkeit / vnd Hochmut / in Wolluſt leben. Dan- 
eo derſelben Gewalt / den Gerechten ſo von jhnen ver⸗ 
werden / gar bitter und vnleydenlich ſeyn wirdi / dann jr 
fall Gehorſame / Armut / und Eyffer der Ehr Gottes 
ie gleichſam ſtillſchweigend conſundieren. Vnd dar⸗ 
en (weil ſie ſolche wegen jhrer Hoffart nit gedulden wer⸗ 
Mögen) durch jhre Welt weißheit / Rhum / Vbermut vnd 
ng den Arm der Welt Fuͤrſten durch den Weeg 
Ambition erfangen / vnd ſie als die gerechtenund wahs 
alter deß Ordens biß inden Todt verfolgen. 
Doch ein Prophecey deß N. Vatters Francifei / durch 
der Leonis Handt geſchriben / wirdt gefunden / von der 
jen Spaltung / vnd Zertheylung / fonach Erwoͤhlung 
Ns Vrbani deß ſechſien / in dem Jahr deß Herren 1378, 
Bl vnd nach biß in die 20. Jahr geweret / diſes Inn⸗ 
Es wirdt ein Zeit kommen / in weicher die heilige 
Sss 2 
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Kirchen / voller Spaltung ſeyn wirdt / von welcher weg 
die fo wol Geiſtlichen / als Weltlichen Standes Menſch 
in gꝛoeſſt ꝰ erplexitet und; weiffel fich befinden werden/t 
der Teuffel vil Nachfolger haben / vnd fich ober fein gebraı 
befleiffen mie difer gelegenheit / fein Reich zumehꝛren / ind 
ſelbigen zeit wirdt die ſchoͤne diſer vnd anderer Regel befle 
vnd deſudlet / vnd die eytel Apoſtaſey / vnd Zwiſpalt b 
Reich / wann weder der Paͤpſtlichen Heyligheit noch d 
tigen Kirchen wenig in wahrer Liebe gehorſamen / ondt 
jenigenfo zu dem Papſtthumb nit rechtmeſſiger weiß ern 
ond der Kenerep verdacht wirdt / gehorſamet / dann du 
deſſelben argliſtigkeit vil zu feinem Peſtilentialiſchen 
“| humboerfehrtwerden. Alsdann werden die Ergerm 
wachſen / vnd die Chriſtenheit (weil nit vil jme widerſpret 
werden) zertheylt / vnd der Spaltungen vnd Zertheplun 
indem Ceero / den Religionen / vnd verkehrten ſo vil ſeyn 
wann dieſelbige Tag von dem Herren nicht abkuͤrtzt / wur 
die Außerwöhlten (warn es muͤglich were) in eberumef 
Irrthumb / wann fie Gott durch feine Barmbergigl 
erhielte / fallen u 
Von diſer Offenbarung wegen / hat er ſonderlich in 

ne Regel das Gluͤbt der Gehorſame der Paͤpſtliche 
keit derſelben rechtmeſſiger weiß erwoͤhlten Nachfolgern 
der H. Roͤmiſchen Kirchen / geſetzt / vnd als er bey de ß 
| fang ond Ende fahe/wiehoch feinem Orden / fich ſteif z 
ten/su difen betruͤbten zeiten vonnoͤthen / vnd nutzlich / w 
ihnen dife Lehnen vnd Vnderricht geben / auff daß ſie 
ſich darnach richten moͤchten. 
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Erſten 


Thalarandır? Sb, 27 A 
ben Ringerungen / Außtrettungen vnd Om 
Bonn jenen bau Ordenrto nen n wurde / 
durch den heil gen Vater Pre phe⸗ 
nn. | \. &cheiben 
a Das XXIIX. Cop. 
est BEER 


—* Tags der heilige Vacter Franciſeus in gegen⸗ 
ctor / 





werugkeit deß Cardinals Daokini dep Ordens Prote⸗ 
vnd viler ſeiner Brüder war / ſagt er diſe wort / ſo 
Mcher ſeinen Bruͤdern auch geprediget. Die zeit wirdt 
in welcher die Brüder meines Ordens / durch wirck⸗ 
boſen Geiſts / von dem Weeg der heiligſten Einfalt / 
ut abweichen werden / ohne vnderſchidt allerley 
en Gelts empfahen / vnd ein jedes Gemaͤcht jhnen Te⸗ 
s weiß vermacht / annemmen / vnd deſſen wegen (die 
demuütige / einſame orth verlaffend) groſſe / herrliche / 
che Koͤnigkliche vnd Fuͤrſtliche Gebaͤw / in Staͤtt 
ecken aufrichten / werden ſich bemuͤhen / von den Paͤp⸗ 
mie Kunſt Weltlicher Weißheit / undlanger Imporcu- | ' 
sch alleriepbefürdekung/ Priuilegienond Freyhei⸗ 
en vnd darzu vngerechte begeren / mit Warheit 
kommen: Werden derhalben nicht allein / 
ott eingeſetzte Regel / wider jhre ſtattliche gethane 
ion verlaſſen / ſonder die Ramigkeit derſelben (jhre 
tion vnd Meinung / in verkehrte vnnd boͤſe ver⸗ 
Fent) deſtruieren / vnnd mit diſen Priuilegien / wi⸗ 
orſame anderer Religionen vnnd die Cleriſey 
itten / vnnd wann ſie Sig zuerlangen ver⸗ 
en / die Ellenden in die Gruben fallen / ſo fie ſelbſten 
chthaben / ſeytemal fie auß jhrem Seminario/nichte 
te / als Ergernuß geſamblet / vnd ſolche Chriſto dem 
en / an ſtatt deß Heyls der Seelen opfferen werden / wei⸗ 


BGss; cher / 
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cher/ wann er ſolches ſehen wirdt er nit mehꝛ jhr Hirt / ſond 
Verderber (wie ſie wol verdienen) ſeyn. Vnd ſie derhalben 
dem Netz deß Geitzes / vnd jhrer eyteln Begirden / eingewi 
let verbleiben laſſen. Welches von vilen betrachtet / ein V 
ſach ſeyn wirdt / daß ſie ſolche Straff von derhandt deß 
ren kommen erkennen / vber jhre Irrthumb Rew tragen / v 
in jhren erſten Standt wider kehren werden. Ob ſie glei 
ſambt den andern wahren Dienern Gottes von dena 
verkehrten und boßhafften verſpottet vnd verfolgt ſeyn w 
den. Aber zugleich / wiedifefhre —— 
verderben: Alſo wirdt den Außerwoͤhlten die Verſuchung 
vnd Betruͤbnuſſen der Verkehrten / ſo ſie vmb der Liebe EI 
ſti willen gedultig vberſtanden / ein Kron der ewigen Öle 
vnd Herrligkeit ſeyn. 























Von einem wunderlichen Bildt / fo dem heilig 
Fran ciſeo / in einem — —— vnd deſſelben 






ußlegung. — J 
Das XXIX. Cap 3— 
Floreto.E Ls einesmals diſer glörificierte Vatter / bey S 
“il: : ria der Engel / in dem Gebett war / erſcheint jhm 
Bildt wunderlicher Groͤſſe vnd Schoͤne / ſo ſich 
Nabuchodonoſers / wie die Schrifft meldi / vergleichetn 
eo hatte den Kopff von Golt /;onndeinfchön Angeſicht 
Bꝛruſt vnd Arm von Silber/ den Bauch vnd die Gedieg 
Metall! vnnd die Schenckel von Eifen / die Fuͤß cheyſt 
Eiſen / vnnd theils ven Leymen / vnnd war mit 
| Mantel von rauhem ſchlechten Sad bedeckt / deſſenes 
(wie ſcheinte) bekraͤnckt vnd ſchaͤmmet / darab er ſich 
verwunderet. DIESER DENE 
Der Engel aber/der jhme dife Viſion zeigte vnd 


- 
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certe rede mit jhme vnd ſagt· Weß verwunderſt du dich / 
Fanciſce⸗ Wiſſe / daß die Gott diſe Miſterioſiſche Dis 
Nageſandt / auff daß / wann du mich anſeheſt / du die wun⸗ 
liche zukanfftige enderung deinen Religion erkenneſt/ 
rcke derhalben zu. bad sul) | 
Der guldine Kopff / ſo du an mir ſiheſt / vnd das fche- 
Angeficht / bedeutet den Anfang deiner Religion / in der 
Rändigfeitder Euangeliſchen Vollkommenheit erbaut. 
innenhero/ gleich wie das Goldt groͤſſerer fuͤrtrefligkeit / 
Wereh iſt / dann alle andere Metall / vnd das orch deß 
nhes vber alle andere Glider erhebt / alſo iſt der anfang 
es Ordens / wegen der Bruͤderlichen vergulten Liche/ 
Bean Erbdarkeit / vil koͤſtlicher / vnd wegen der Ob⸗ 

der Euangeliſchen Armut / einer ſolchen Schoͤne / 
Adels / daß ſie die gantze Welt mit Wunder erfuͤlt · Vnd 
den fich die Koͤnigin Saba / ſo da iſt die heilige Kirchen / 

en Glaubigen / entſetzen / vnd in jhren Hertzen / ein 
ußfprechlich Frolocken empfinden / wann ſie ein ſo klaren 
ſchonen Spiegel der Heyligkeit / vnd Geiſtlichen Weiß⸗ 
fehen werden. Vnd alle diſe erſte auff diſen erſten 
en erbaute ( weil fie ſich werden dem HErren vnd ſei⸗ 
igen Geberden vnd Gewohnheiten zufolgen befleiſ⸗ 
om feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt geheyliget vnd glorifi- 

I | 


Difefilderne Bruſt vnd Arm / iſt der ander Stande dei 

ens / ſo vil niderer als der erſt / als vil das Silber mins 
i das Golt iſt. Zugleich aber wie das Silber auch in | 
Tem werth / einen Ölangond Thon hat: Alſo wird difer 
we Stand deines Ordens außerwoͤhlte adeliche Brüder 






efchiektigfeiefcheinet /ond angenemb indem Predigen | 


m’ vnd werden fo hoch in der Kirchen fleigen/ daß vil 
Helden hohe vnd groſſe Wurden / als Abbieyen / Biſi⸗ 


chumb/ 
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thumb / Cardinalat / ja as — 


Leuten / einer ſolchen fuͤrtrefligkeit / vnd gures Sewillene 


Dieet/feptemal ie allein das Jrzdich wiffen werden, | 


fieanffden Kanten haben/ihnen sıklfonichteand d 


vnd verſtaͤndige Perſonen gering geſchaͤtzt vñ geachtet 






























ven. Vnd dieweil in der Bruſt vnd Armen die Menfchli 
ſtaͤrcke ſtehet / wirdt der Merz felberzeit deinem Orden 


ſehen / daß ſie jhne von den maͤchtigen Feinden / fojhnefe 
ger zeit verfolgen werden / beſchirmen vnd ſambt dem Or 
zugleich auch die heilige Kirchen vor dem erſchroͤcklichen 
lauff der Ketzereyen vnd Spaltungen / ſo wider ſie eg 
werden/erhaltenond bewahren helffen. 3 

Nach diſem wirdt der dritte Standt/ durch den 
von Metall figuriert / kommen / welchen, ohnegl⸗ richt 
derer als der ander iſt. Zu gleich aber wie auß diſem 


| tere anzahl Gelts gemacht: Alſo wirdt su felber zeit 
nigen ein groſſe anzahl ſeyn / welche jhren Bauch für 


halten / werden aber in jhrer hochſten Glory auch 


die eufſerlich Rinden betrachten) nachfolgen / vnd fiein 
Volck loben vnd preyſen / ſo werden ſie doch durch geiſ 


den / ſey temal ſie dieſelben die Senſualitet oder Sinnlig 
vnd mi die Chr Gottes / vnd das Heynder Seelen lieber 
hen werden: vnd auch daß ſolche von dem Herren ind 
Werth gehalten wurden/ wieder Apoſtel Paulus ſag 
Cor. 13, Die Prediger ohne Lieb / ſeynd wie dasıfling 
Ertz oder Gloggen / welche guten Kſlang haben / a 
nichts hulfft. Dann wie ſie heilige vnd geiſtliche 
digen: Alſo werden ſie geiſtliche Kin der get aͤren / vnd⸗e 
ren den Bronnen deß Lebens zeygen / ſie aber in de 
Erden außgedorꝛet verbleiben. —4 
Auff diſen wirdt der vierte ynſruchtbar / ab / 
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tandefommen/durch die eyſene Faß bedeuten. Dannzu 
chwie das Eyſen das Kupffer / Golt / vnd Silber lindere: 
owirdi diſer Stande ſo groſſer boßheit vnd eygenſinnig⸗ 
ſeyn / daß von feiner erkaltung / vnd newen gebraͤuchen 
zen / das Gut / fo die erſten Stiffter deß Ordens / in der 
denen Liebe erbawet / die ſilbere Warheit der andere / vnd 
edig und Stimb der dritten / in der Kirchen Gottes 
Iche/in Vergeß geſtelt werden. Vnd derhalben gleich 
Die Fuͤß den gangen Leib auffhalten: Alſo werden auch 
nieder ſtaͤrcke deß Eyſens / vnd mit einer jrrdiſchen gleiß⸗ 
den Leib deß Ordens erhalten / vnnd ſich vnder dem 
* Mantel verbergen / vnd mit eufferlichem Schein 
Welt zuuer ſtehen geben / daß fie noch in jhrer erſten Des 
vnd Armut zuieben ſich befleiſſen Difewerdenire | 
—— ſeyn / Gott bekant / aber den Menſchẽ 
igen/ondunbefant. Dife / ob fie gleichwol wie das 
im Fewr / mit vilen Truͤbſalen nit allein mit den Haͤm⸗ 
nder Teuffel / ſonder auch der Welt Fuͤrſten affligiert 
eplagt ſeyn werden / feptemal die Schrifft ſagt: Die 
Ofen werden in jhrer boßheit groſſe Peyn vnd Marter 
Hichen : fo werden fie doch fo ſtarck vnnd haͤrt ſeyn / daß 
lich wie das Epfenallen Dierallen widerſtehet: Alſo ſie 
Amenigftich/den Prztasen vnd Weltlichen Fuͤrſten wi⸗ 
fiehen werden / mit fuͤrnemmen und gedancken / die guten 
berwinden / vnd mit jhrer dem Eyſen vergleichten Haͤrte 
ehenfchen :darumb ſie dann / als Leut eines haͤrten Na⸗ 
Vin der vngnad Gottes ſeyn werden. 
Dieweil aber diſe Fuͤß nicht von lauter Eyſen / ſonder 
h von deym oder Leit / ſo die Grßnerey bedeutet / ſeynd / 
fon fiefichder Welt Woliuſt / auff vaß ſie in der Weltli⸗ 
nBunftond Gnad ſeyen / ergeben.· Zu allem dem / daß 
n wegen der groſſen Widerw ertig keit dep Eyſens vnnd 
Heb Lu 
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| Spaltung / vnnd Bneinigfeit onder-den Brüdern ent 


Drdens / und per confequens ‚def Euangeliums Chr 
ı erflich von einander wie Dap Eyſen von dem Letten / ol 


1 zeit die Gebott Gottes / vnd fhres Ordens su Sinnfofl 
dannals das Goldt im Fewr werden fie gerainigee/oml 





gen es ſcheint ich mich ſchaͤme / vnd vnwillig erzaige/ 
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Der Cronicken der mindern Brüder) 


Lettens fo nimmer zufasfien gefchmelgt£önden werden p 
in ſelben letzten zeiten deß Ordens ſo groſſe Wider wertigf 


hen / daß letzlich (und wann ſie ein weil Widerſtandt geih 
vnd ermuͤdeiſie ſich der Gleißnerey zugebrauchen anfan 
werden / ſeytemal es vnmuͤglich / Die wahre Hoffart mit 
perſtelten Heyligkeit (daß es beſtandt —— 
gen / vnd letzlich als verachter vnd zertretter der Diſciplin 








leichwol zuſammen gefuͤgt ſcheinen / abgetheylt / alſo vñ 


| Ihnen Die Feindtſchafften / Vneinigkeiten / Partheyligkei 
vnd Tyranneyen zu herꝛſchen vnd regieren anfahen: folge 















wann die Welt jhre Laſter fehen / gar von den Weltlit 
confundiert / zůchtiget / vnd geſirafft werden. Vnd ſole 
wirdt jnen darumben begegnen / dieweil ſie ſich gaͤntzlich 
den guldenen Haupt jhrer erſten Liebe abgeſuͤndert hal 
Derhalben werden wol ſelig ſeyn die jenige/ weichenfelk 


fie wol vonder Weit nit erkant / ſie doch von GOtt hoch 
achtet werden / ſeytemal der Herr zu keiner zeit diſe Reit 
verlaſſen wirdt / alſo / daß nit allezeit der froffien vnd ger 
ten ( weiche gleichwol gegen fo vil Boßhafftigen zurech 
wenig / vnd vonder Welt verfolgt) genug verbleiben wer 
welches jhnen bey dem allerhoͤchſten GOTT defio gro 
Kron verurſachen wirdt. J 

Der Sack aber / vnd ſchlechte Mantel / von welches 


beilige Armut / welche u gleich / wie ſie / die ziet diſes Orde 
vñ ſonderlich das Fundament aller Heyligkeit iſt : Afow 
den fich die Hurenkinder deſſelben ſchaͤmen / dann jhr E 
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xXnicht in GOtt / ſonder der Welt ſeyn / vnd derhalben 
ſelben zugefallen) den Habitum Gottes verachten / koͤſt⸗ 
zarte Thuͤcher ſuchen / vnd ſolche zu haben die Welt im⸗ 

nv vnd Dusch Mittel der Simoney bekommen. 
halden ſelig die / welche biß an Das Endt / in der Obſer⸗ 
ihrer heiligen Geluͤbten / ver harren werden. Als er diſes 

hiſt er verſchwunden / vnd den heiligen Franciſeum vol⸗ 
Zäherenvchlaffen.f welcher dem Sderzen | 
ganzem Hertzen / eine jetzige und kuͤnfftige Schäflein | 
Difevndvilandere/vonder Enderung feiner Rlligion | : 
hen) hat der Herr feinem Diener Franciſco / als dem 
— der Minderen Brüder geoffenbaret / wel⸗ 
weil fie auff die Euangeliſche Volllommenheit/ 

wer’ (ob ſte gleichwol der Welt nach / ſchwer zuhalten) 
ſich nicht zuuer wunderen / daß ſie von jhrer Bolkforiienr | 
efallen / vnd falle / ſepytemal wir alle / der Natur nach / 
itaffectioniert/ vnd alle Strenge / Haͤrte / vnd Maͤn⸗ 
üfliehen geneigt / vnd vil mehr vnſers / dann Gottes 
ns Freundt ſeyn/ welcher (nach vnſer thoraͤchten weiß⸗ 
/daß wir die Gebott deß Herren nit achten / noch 
ange / vnd den Heylſo gar nothwendige Straſſen hal⸗ 
Bd derhalben von vnſeren erſten Vaͤttern jelängerje | 
declinieren / vndabweichen. Wiedannanderfegtsnis | 
gr zuuerwunderen / wann einer diſen ſchwachen / auß 
gemachten Geſchirren / wie wir ſeynd / in foftrenger | 
bindung der Euangeliſchen Obſernantz / cin fo vnůber⸗ 
Ache beſtaͤndigkeit / einen ſolchen Schatz in jhme zuer⸗ 
n erzeigt / dann diſes alles durch den Herren geſchicht / 
Daß von der Welt erkant / daß die Hochheit vnd Glory 
Religion / von dem gewalt vnd krafft feiner Gottlichen 
Eäat / vnd nicht von Menſchlicher Krafft vnd ſtaͤrcke 
Sr kom | 

































| —* — A J 
1 Beenden I 

herkomme: ſchickt vns derhalben / wann es jhne gebuͤr 
Zeit gedunckt / die Reformierung / welche ſie erhalten. 


Von dem Nitleyden / vnd beſcheydner Liebe 
Vaters ee 
Yuan. lan een 


Das XXX.Car. 


Edytemal die Obligation deß Prælaten gegen de 
Ibefohlnen Schaͤflein / nicht allein dahin 
wirdt / daß er denen mit geiſtlichen Speyſen vnd 
mahnungen / ſonder auch mit leiblichen Nothwendigl 
Nu huiff kommen ſolle / fo ware der heilige Vatter Franc 
mit vnendtlicher Liebe erfuͤlt / vnd hatte vnauffhoͤrliche 
dancken / ſeine geliebte Kinder / ſonderlich die Krancken 
deß Leibs Notturfften zuerhalten / vnd zu verſehen / m 
Liebe er nicht allein auß Vaͤtterlicher Schuldt / ſonder 
turlichen Mitleyden / welches allezeit gegen den Ellende 
Armſeligen in jhme regiert / geuͤbt / welches er/aufdapes 
dienſilich / redopplierte / alſo / daß er alle Truͤbſal feinen? 
ſten / auff die Perſon (EHE EEE deget 
me ſolte gehofffen werden / vnd fich derhalben/ alsobeni 
nen ſeinen Herren ſehe / ſein Hertz erweicht. Der geftal 
ben in dem anfang deß Ordens / ſelbige newe vnd jnnbrů 
ge Ritter Chriſti / in ſtrenger vnd harter Zubringung 
Lebens / vnd bußwärdigen Wercken ſchier — 
Be 

















welches außnachfolgendem Exempel / mit zuth 
be deß H. Vatters zuſehen. | N, 

Alseinesmalsdie Brüder allefchlieffen/fachteiner 
der ihnen vmb Mitternacht mit heller ſtimb anzufchren 
Ich ſurbe / ich ſiirbe · Von welcher ſtimb vnd Lamentat 
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Vatter alsbaldt auffgeſtanden / die anderen Brüder 
weckt / vnd ein Liecht anzuͤnden laſſen / vnnd als ergefrage/ 
xdiſer ſo ſich alſo eklagte / were / jagt derſelbe / Vatier / ich 
o vnd ſtirbe ſchier hungers. F 
As ex ſolches vernommen / laſſet er jhme alsbald zu eſ⸗ 





hringen / vnd wolte / daß die andere Bruͤder / ob es gleich⸗ 


lauſſer der zeit war / auch eſſen ſolten. Dannenhero als 
Sruder erſaͤttiget / vnd er feine Kinder in der Tugent der 


ſcheydenheit / mit welcher ſie den Eyffer deß Geiſto/ zu er⸗ 


fung der leiblichen Kraͤfften in des Abſtinentz oder Ab⸗ 
ch / tempsrieren folten / ondertichten wolte / ſagt er zu jh⸗ 
Geliebte Brůder / nemmet / vnd behaltetineuschdifeer- 
rungen/ erwege ein jeder ſein Natur / Complexion / vnd 
Iften / vnd nach denſelben maͤſſige er den Abbruch: Dañ 


ſich etliche mit wenig Speyß erhalten moͤgen / iſt es 


mivon noͤthen / daß ein anderer / ſo ſich mit geringem nit 
* kan / dergleichen thue / oder ebenmaͤſſiger Abſtinent 
jauche: Dann zugleich wie wir von vber flů ſſigem 
mifodie Seel verdammet / vnd den Leib verzehrt / uns su, 
ſchuldig ſeynd: Alſo ſollen wir die vnbeſcheydne 
ent oder Abbruch fliehen / vnd alſo Banden / daß der 
Der Seelen dienenmöge: Dann unfer Gott und Her⸗ 
mehr die Barmbergigfeit dann das Opffer/ Diees, | 
Doifsfoichanjeno gethan / nemblich diſer Rundenanfis. 
egenzweflen / erinnere ſich ein jeder / daß ſolches auf kej⸗ 
mderen vrſach / als Mitleyden / vnnd einem Erempeldes | 
el weil folches fein euſſerſte Nottur fft erfordert / beſc 
ſonder verhuͤte ſich in diſem ein jeder / ſonderlich die | 
Igegenden anbefohlnen / Daß er Desgleichensenintacn | 
Eimalnit orfach ſeye: welches gas wol von dem Mentiacn | 
ten worden/ ſeytemal (ober gleichwol die Arnsusin un, | 
Sachen bey jhnen zuerfcheinen haben wort: rosa, 
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geſtattet / daß fichdie Brüder der notwendigen Qinderha 
tung berauben follen.- | Me | 


a — — — — — 














Vnd derhalben wann ſolche von anderen Grten jhn 
nit notwendigklich zukommen / befliſſe er ſich ſelbſten / wie 
ben geſagt / dieſelben zuſamblen. Zu diſem allem doch (una 
geſehen feiner gat ſchwachen Complexion) war er gegenſ 
ſelbſten allezeit vber die maſſgar ſtreng vnnd hart / von 
fang feiner Bekehrung / biß zudem End feines Lebens. V 





aber folle er in ſolchem nit reprehendiert werden / fentemal 


den groſſen Dieneren Gottes / welche allezeit durch den he 
ligen Geiſt in ihren Vbungen und Befchäfftenregiertim 
den / keine Regel deß Lebens fuͤrgeſchriben / ſonder dem 
kein Wuͤrckung gelaſſen werden: vnd obwolin etlichen ſa 
en der Vberfluß der Strenge erſcheint / ſolle doch alleinſ 
ches angeſehen / vnd betrachtet / und nach mägligfeit 
‚genommen werden. Dann es war vommoͤthen/ daß gle 
etliche in dem / ſo ſie thun ſolten / erwunden / andere vo 
Herꝛren inſtituiere vng verordnet wurden / ſo für ſich 
vnd die andern / mit jhren Leiben ſupplierten / vnd gnu 
ten: Vnd Damitder heylige Vatter von jhme diſes gut 
empel gebe / obwoln ſhme in ſeinen Kranckheiten vil is 








nothwendig waͤren / nichts deſto minder beraubt er fich 
‚felgen vnd manglet / beſchaͤmbt ſich ſelbſten nit das Flei 
andere feiner krancken Brůder Nothwendig keiten zu ſuch 
welches er sus Zeit der Geſundheit in feine Weiß geftatt 
Ermahner fir gleichwol daß ſie nit allein zu Zeit der Geſu 
heit / ſender auch der Kranckheit Mindere Bruder zuſ 
fich erinnern ſolten / vnd der halben nit ein vnerſaͤttlich 
můt haben / vnd alle die Geleg en heiten derzarsen Welttin 


ſuchen / dann auff ſolche Weiß wurde fein Vnderſchidſe 


noch bey Gott kein Werdienſt / von weiches Li ebe wegen 


— — — — — — — — — 


was Ellend / ja auch in Kranckheiten zu leiden / ſich eemen 

















Kıflın Thalls ander Buch. as] 
ndvermägenfoleen. Diſe WBortfagceder epffrige Hirt / 
edoch darneben / wan es zum Treffen kam / ſich mit ent⸗ 
en jhnen alle muͤgliche Liebe zu erzeigen / wie in diſem E⸗ 
pelzu ſehen | 
Alseines malsder eltiſten Ordensbruͤder einer erkran⸗ 
vnd der H. Franciſens jhne ſo ellend ſahe / vnd zu Mitlei⸗ 
ewegt war / ſagt er bey hme ſelbſten: Wann der Bruder 
nis Weintrauben aſſe / wurd er ſich leichtlich wider er⸗ 
lafejün berueffen/fähre jhn mit jhme nahent bey dem 
lin einen Weingarten / vnd facht an von ſelben / auff 
der mi ſchaͤmte / Trauben zu eſſen / vnd gibt ihm auch 
ſetze jn nider / vnd laſt jn genug ſo vil derfelben Frucht 
ſen / daß er ſo friſch und geſund / als er zuuor nie gewe⸗ 
urch die in diſer feines Dieners Liebe wirckende Krafft 
auffgeſtanden / welches hernach vilmalen durch ge⸗ 
en Bruder mit vberfluͤſſigen zaͤheren / an vilen orthen 

arde. 

Hödifer H. Vatter in vnſer lieben Frawen der Englen 
Fwohnte / ward er von d H. Clara (feiner in dem weib⸗ 
Standt Er ſtgebornen)vilmalen moleſtiert/ er ſoite eine 
tie Gaſt eſſen. Es ware aber (vnangeſehen daß 
Agkeit der gantzen Welt bekant mit muͤglich / hne jhr 
illigen zubewegen. use, | 

Hichen aber / als diſe gloriſtcierte H. Junckfraw zweiff⸗ 
her eines Tags wegen ſeiner vilfaͤlugen Kranckheiten 
nans zum wenigſten ſorgte) von dem Herren bauffen/ 
diſes Troſts in jhrem Lehen beraubt moͤchte werden / 
edermaſſen diſe erſte deß N. Vatters Rinder und Ge⸗ 
ſie wolten in einer ſo gebuͤrlichen Sach fr Fuͤbitter 
Ache jhne einhelligklich mit ſo groſſer affection baten/ 
ſich letzlich bereden laſſen. Auff daß er aber den ſeinen / 
auch ſambt jhme in das Frawen Kloſter zudem Eſſen 
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gehen ſolten / fein Ergernuß / oder böfes Crempelgebe/iw 
er fie / ſambt allenfhren Geſpilen in das Kloſter S. Ma 
der Englen / darinn er ſie Gott dem Herren geweicht / ber 
fen laſſen / die ward allda/ ſambt allen den Brüdern freun 
lich empfangen. —8— 
ein langes Gebett gethan / vnd die Altar beſucht / vnd auff 
Erden (ſeinem gebrauch nach) zur ichten laſſen / ſetzten ſie 
su Tiſchh / da er für Die erſte Tracht ſo hoch von Gott an 
zureden / daß cr ſambi der Si. Clara / vnd allen Bruͤderm 
sucht warde: In welcher zeit die von der Statt Aſſiſ 
bunckte das gantze Hauß S Maria der Englen /jambı 
lem Einfang / vnd Bergen brinnend / ſonderlich das Kl 
in groſſer Fewer flammen zuſehen: lauffen eylents zu/fpl 
zuioſchen: ale ſie aber zu der Kirchen kommen / weder gi 
noch Flammen gefunden / auſſer diſer deß H. Geiſts / im 
ſie gar wol in anſchawnng derſeiben Heyligen / ſo ſie noch 
ent / vnd in Gott verzuckt ſahen / wahrgenemmen. W 
als ſie wider er wacht / zu jhnen ſelbſa kommen / vndletz cd 
Gnad deß Nerien wahrgenommen / wenig der feibk 
Speyſen genoſſen / weil fie alberait mit Him lu cher 
erjärsiges onderfült waren / ſonder ſich ein ſedweder 
orth begeben / vnd Gott dem Herren gedancket / welche 
allezeit denen’ ſo ſich in wahren Licheverfamblen/erzepgt 
effenbark ta — 


Re er 
Mieder 4. Franciſcus erkent/ daß es ber 
Gottes dok or nit mit dem Gabett allein / ſonder end; 
genden Seelen zu hülff ſdilte ko vmen ! pond wie ird 
Grden da Buͤſſenden der dr: Orden 
genant cia geſtzt. 


Das XXXIII. Top 
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1 Emnach der heilige und wahre Diener Chꝛiſti Jeſu / 
dernfelben feinem Herzen volligklich mit Trewen vñ 
Vollkommenheit deß Lebens / in denen Sachen / wel⸗ 

| örtlichen Mayeſtaͤt zum annemlichfien / ohne 

ng einichens seitlichen ja auch gebürlichen Trofte/zu 
mbegerte’ficdeihmeeinzweiffelindas Gemuͤt / welchen 
malen mit felben feinen erſten vnd fo geliebten Geſellen 
rierte /fagende: Ich bitt euch geliebte Brüder / von di⸗ 
ne wegen/fo under ons ſchwebt / jhr woͤllet mir anzeigen 





sich under diſen zweyen thun ſolle und GOtt ange⸗ 


mer feyn möchte / daß ich mich allein deß Gebetts an⸗ 
Men/oder auch in den Dredigen uͤben / vnnd die Irrigen 
den Weeg dep Herzen weiſen ſolle. Dannwiejhefecht/ 
ein Fleine einfeltige Perſon / Fan fie mithoch und ge: 
worten nit vnderweiſen. 
— ich anderſeyts von Gott dem Herren 
Snadzu Betten / als zu Reden empfangen / wolt ich 


5 dem ſtaͤten Gebett ergeben / ſonderlich weil ich 
daß indem Gebett eingroffer Gewin / vnd ein ſicherli⸗ 


emehrung der Gnaden ſich befindet. Da entgegen 


Diedigenein außſtrewung und Communicierung deren | 


a von G O TT empfangenen Gaben vnd Gna⸗ 


as Gebett iſt ein Glantz der guten Begirden / der ort 
Affectionen der Seelen / vnd ein Zugab der Goͤttli⸗ 
hoͤchſten vnd wahren Öutzugefent: Das 
Sigen aber ift cin Beſtaubung der Geiſtlichen Fuͤſſen / 
Mlderliebhabenden Affecten deß Hertzens zu GOtt / ſo 
Fuß dienen / vnnd deß gantzen Geiſtlichen Gebaͤwo 


Ad ſte ſeynd / ſeytemal ſich der Menſch durch ſolche von 


Reuhe deß Lebens / vnd ſtrenge der Diſciplin diſtrahiert 


abzeucht. In dem Gebett reden wir mit GOit / vnd 
Sir Bören!. 
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ue natura. 
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doren wonn er mit ons redet / vnd alfogleich ein Engtifeh 
ben fuͤhrend / mehr mit den Englen in dem Himmel / dann 


den Wenſchen hie auff Erden conuerſieren. Da entgeg 
wann wir predigen / wir allezeit mit den Menſchen com 
fieren / vnd vnder ihnen leben muͤſſen / ſie zu GOtt * 
‚die WBarheit fagen / vnd von jhnen jrꝛdiſche Weltliche e 
chen anhoͤren. ER alle x 
I Es iſi gleichwol aber deß Predigens halber / vnd d 

ſelben zu gutem / vnd wol zubetrachten / eines diſem allen 
wider / dann es erzeigt Gott / daß er ſolches gar hoch ad 
weil ſein eing eborner Sohn / welchet das hoͤchſte Gut 
gel / vnd Goͤttliche Weißheit ſelbſt iſt / auß der Schoß ſ 
ewigen Bastersherabgefigen / Die Welt mit feinem gu 
Exempel zu vnderrichten / vñ zu lernen / r den Denfchan 
wort deß Heyls zu predigen:durch welche er bernach Diep 
deſtinierten Seelen geheilget / ſie mit feinem koſtbarlic 
Biut waͤſchent / mit ſeinem todt lebig machent / vñ ſie mit 
nem allerhenigiſten Leib in dem hochw urdigiſten Sacka 
deß Altars erhalten / nichts für ſich ſelb ſten behalten fo fr 
nitfrengebigflich zu einem mittel vnſers Heyle gegehen 
gefcheneker. Daũenhero vñ dieweil wir all vnſer thun vñ 
fen / nach feinem Exempel zurichten hoͤchlich verbunden 
net es / daß es dem Herꝛen angenemer / Das Gebett zu ſan 
zeiitzu vnderlaſſen / vñ dem predigen abzuwarten. Darm⸗ 
—— warheit zuſagen / zeucht mich mein eygner n 
zu der Ruh:anderſeyts erinnere ich mich / daß / als ich võ Ro 
mit der Regel conſtrmation kam / der Herr mir geoffenbar 
fein Intention vnd will were / daß ich bey der Welt / vñ n 
der Wildnuß ſeyn ſolte / auff daß ich vil Seelen auß dem R 
chen deß Teuffels reiſſen vnd erledigen moͤchte. In diſema 
lem derhalben beger ich ewers Raths / dieweil mirs der Her 
ob ichs ſchon taͤglich mit groſſer Inſtantz begert / nie offenbe 

ren woͤlleen. — Au 
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ET Ze Tennneng 
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Af welch⸗ obegeren als ſie alle / in ſo wichtigem Han⸗ 
rächen ſich vntaugenlich zuſeyn / antworteten / beruͤfft 
der Maſeum /befilchtihm / vnd ſagt: Esche zu vnſer 
eer Cara / vnd ſag jhr von meinet wegen / ſie ſolle 

allen jhren geliebten Schweſteren / Gott den Herren 
In daß er mich vnderrichte / was ich in diſem fürtenien 
Vnd wann du diſes verricht / ſo gehe aufden Berg Su⸗ 
o ſuch vnſeren Bruder Silueſter / ein Mann / verdurch |. 
9. Geift deß Goͤttlichen Geſpraͤchs gewuͤrdiget / ond- | 
urch feine Verdienſt jedwedere Gnad von dem Herꝛen 
nger/und ſage hme meinet wegen eben diſes. 
Ais der Bruder dahin gangen / vnd wider kom̃en / ſagt 










bald zu dem Gebett ergeben / vnd diſe Offenbarung 
Herren empfangen / er hette ſnezu diſer Beruͤffung / 
5 pare cieular Woltal t wegen nit erfordert / 
daß durch Mittel ſeiner Predig/ vil verlorne Seelen 

der Buß bekehen folten / vnd eben ſolches were auch 
Slarz geofenbaret werden: welches der Herrgethan | 
dab durch vilde zeugnuſſen der Welt deſto klarer er ſchein⸗ 
Baer kin Goͤttliche Mayeſtaͤt difenfeinen Diner | 
die Welt geſant Better ; 
Nach angehörte antwort (welche der helige Vatter 
in Sentens vnnd Vrtheil deß allerhoͤchſten / auff den 
jen anhören wöllen )ifier auffgeſtanden / vnnd erfuͤlt 
2.Sciftsimit hebe JeſuChriſti entzuͤndt / B. Maſcoge⸗ : 
wort / vñ gejagt: Eyſo laß vns getiebe er Bruder / in dem 
men deß Herren gehen / degibt ſieh gleich / vondem Gar" 
ben auf den Weg / ruͤft fuͤr den dritten Geſellen B.Anz |; 
mmit ſich / wiſte nit wo er hingienge. Als er fichaber den‘ |: 
Hiſt weiſen laſſen / komt er ¶ meil von Aſſiſi in ein Dorf 
merio genantoida predogt erden volcf/rni junSränftige | 


Si: — An | 











keit vnd aufferbawung alles deſſelben Volcks / daß ſo ol 


Alte Cro⸗ 
vicken. 
S. Ant. 
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Mann/als Weiber / als ſie jhne ſo heiligklich von verachtu 
der Welt reden hoͤrten / vnd dag Gott durch jhn redte / ſah 
ſich jhr eygen Hauß vnd Hof zuuerlaſſen / vnd jhme nach 
folgen / auff daß fie feine heilige Raͤth in das Werckrich 
koͤndten / entfchloffen/ wo nit der heilige Vatter durch 


tes erleuchtung jhnen geſagt / ſie joltenvondannennirw 


chen / auffrecht in der forcht Gottes / ſeine Gebott halte 
leben / jhre Rinder vnd Haußgeſind Chꝛriſtenlich in der for 
Gottes aufferziehen / allezeit in den Herren hoffen / vnnd 


Suͤnd als jhren hoͤchſten Feindt flichen/ fo woite er nicht 


manglen / ſie das Leben (die verzephung von GOtt zu 
gen) zuunderrichten vnd zulernen. Diſe wort aber allem 
ren vergebens / dann ſeldiges Volck (welches dem H. Get 


allbereit in ſeinem Hertzen branne / nit widerſtreben moͤch 
wolte nie zuuerbleiben bewilligen / fo lang biß er ſie alle 


Brüder vnd Schweſtern deß Ordens an⸗ und auffgene 


men hette. Hat alſo der heilige Vatter Franciſcus / dun 


Goͤttliche eingebung / den anfang dem dritten Orden 
Büffer gegeben / welchen alle Staͤndt / als Jundframe 
Eheleuten / Wittiben / vnd Ledigen/fo wol Mann als Wa 
Perſonen / tragen moͤgen / wie außfuͤhrlich hernach indem 
Buch geſagt wirdt. a 


Von dem erflen Haupt deß dritten Ordens / v 
vonder Offenbarungz ſo ein Beſeßner / von Goet ge⸗ 
zwungen / von dem Thun vnd Laſſen deß H. 


| Franciſci gethan. —— 


Nder anderen diſes Ordens / war einer Bartholom⸗ 
us genant / ein Aduocat oder Procurator / weichen 
er ſein Predig gehoͤrt / die Procurey / vnd die Welt ve 








u 


in lond als er den Habitum der dritsen Regelangelegt | 
vnabläjliger und Geiſtlicher Muͤhe wuͤrdige Fruͤcht der | 
uwircken begert: dannenhero in fo groffe Heyligkeit 
Eens / vñ vertreulig keit deß H. Franciſei gewachſen / daß 
meanfeiner ſtatt allezeit Manns und Weibs Perſonen 
ndauffzunemmen gewalt gegeben. 

Bu diſem iſt kommen / daß er ohne Gefahr ein beſeßne 
fon indem Hauß hatte / welche zu ankunfft deß H. Vat⸗ 
Sraneijei erſtummet / vnd drey ganger Tag / fo langer 
War / ſumb verbliben. Welches / ob es gleichwol den 
herꝛen etwas Newes gedunckte / wolte er doch den H. 
fies (gegen welchem er ein ſondere Reuerentz truge) nicht 
rühigen / vnd nichts daruon ſagen. 

A aber der heilige Vatter hinweck geſcheyden / vnnd 

Bine Perſon angefangen zureden / fragt er fie durch die 
Er. / warumb er folches gethan. Als aber der 
ſen widerſtrebet / vnd er je laͤnger je mehr die Beſchwe⸗ 
jenimehret/fagt er letzlich: Wiſſe / daß / weil diſer Münch 
Wweſt / daß mir Gott dermaſſen die Zungen gehaͤfft / daß 
iteinwore ſprechen koͤnden.· Darauff jhme derſelbig 

Gottes geantwort. Hat dann ſelbiger Muͤnch ſo vil 

daß er dich drey Tag hat machen ſtumb ſeyn? Dar- 
fpricheder Beſeßne: Wiſſe / O Bartholomae / daß nit 
anger zeit vnſer Fuͤrſt uns alle verſamblet / vnd uns zu⸗ 
chen geben / daß / weil der Allmaͤchtig Gott die Welt nie 
iſen / ſonder allezeit einen ſeiner Diener / als Noe / Abra⸗ 
Mopfen / ſeine Propheten / vnd letzlich feinen einigen 
ingefant/ vnd nach ſelbiger zeit die Liebe in den Chriſten 
saflen erkaltet / daß die Gutthat deß Leydens feines 
snsjhnen ſchier gar auß Gedaͤchtnuß vnd Betrachtung 
men / habe jhne verwundert / daß Gott derſelben zu Huͤlff 
mmen/jolang verzogen. | 


3; Als 
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Als eraber d diſen Bruder inn ein ſolche höße dei 
‚. achtung der Welt / Fo gro er vbergebung ſeiner ſelbſten 
Gott vnd ermewer ung deß Lebens Chriſti auff Erden ynf 














zen / ein ſolche anzahl ſonderlich vo! Mömner fuͤrireflick 
Perſonenhme nachʒu ufolgen geſehen / hab er Has vnd aug 
ſcheinlich erkent / daß diſes die jenigen / ſo er zukommen beſo 
te: Hatwus derhalben alte jfire nuerfolgen ermahnet / v 
iſt hicht lang / daß vnſer eilich iauſent vno in-einem Al 
ſier verſamblet / vnd das Mittel / wie wir yhme den Dh 
ſtuͤrtzen ſeen / gefunden : Dann wider Die Rainigkätt 
Keuſchheit / willen wir die Gemeinſchafft der Weibsbin 
vnd Aunfnemmung in die Religien Juͤnger ohne GEN 
der er wecken / wider die Armut / groſſe oberfrüffige Geha 
‚die hoffertigen Pralaten / welche in der ſtrenge der Dem 
nicht verbletben moͤgen / wider die Gehorſame die wid 
tigkeit der Meynungen / ond andere Sachen / ſo ich dit⸗ 
tzo nicht ſagen will / einzufuͤhren / und ſo vil anfahen/ wi 
fingen hoffen / vnd wirdt diſer Orden / ſo du an jetzoſ 
‚erhebt ſichſt / ſo ider / vnd in verachtung kommen / daß⸗ 
uerwunderen ſeyn wirdt / vnd ob gleichwolen ſelbiger zeit 
anderer Bruder eben diß Ordens / der nicht weniger Km 
vnd Tutzenten / als diſer Franciſcus haben / erſtehen wirdt) 
inder Raugion in ein folche höhe der Heyligkeit ſteigen/ 
der dritte Shegit der Menfchenfich Durch [em rw 
empel pt zur Buß behren wirdt. 

| Difes iftzwey Jahꝛ zunor ehe daß der H — 
heiligen Wundenmaal em fangen? geſchehen  Gnd 
gleichwol diſem / weiles ein Teuffel geſagt / Be 
ben zugeben / hat doch der gegenwertig Derfolg wolzuerke 
In nen geben / daͤß er ſolches alles zufagen/ von dem Herren 
zwungen worden/ weil das nicht das erſtemal / daß Gottt 
— Herr durch den Nachen hen der Teuffel / der We Walt ſeine Gehei 
2 nuſſe 


— — — 
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fen geoffenbaret / jo nochzu zeiten vnſers Erloͤſers / da er 
mi gewalt / als den warhafften Sohn Gottes bekennen 
Ten. | 







ederheilige Franciſcus als er von Carnerio 
Bi59genielichen Osglen geprediget. | 
Dis XXKXILIE Cap, 


Serzehlen dic heiligen Bonauentura / vnd Antonius Bi 
Sdab/alsder heilige Franciſcus von Carnerio hinweck ng 
guogen/ ond ehe ergan'Benammofommen/ babeer.| 's Ans, | 
fofle Anzahlallerley Voͤgel auff einem Baum/ und 
gegen denſelhen ber / ai andere Schaar dergleichen. 
offen. Ein Sach wuͤrdig zufehen / darm es erſ chine 
eetwas Extra ordinari,svie danngeſchehen / andeu⸗ 
Dann der heilige Vatter burchErleuchtung vnid Ein⸗ 
Sottes / verlaſt die Brůder / gehet Denfelben Vog: | 
rnen zu predigen / vnd alo er zu dem Baum kommen/ 
er ſie vnd ſagt: Der fridt deß Herren ſeyt mit euch: Die | 
derzeigten fonderbare Seichen des Freud bereiten ſich 
der Predig: Die auff dem Baum ſteigen berab'flelten | 
Den andern in die ordnung / vnnd erwarteten als es | 
telmit groſſer ſtiſle deß N. Vatters anfang. Welcher | 
ben alfoangefangen: Ihr meine Brauͤder vnd Voͤgel/ 
och verbunden / Gott eweren Schopffer allegeit zu⸗ 
der euch die Fluͤgel / mit weichen jr ringfaͤrtig vñ ſchnel / 
die Lufft / wo es euch am angenembſten / fliegen könde 
nad (focr fo vil anderen Thieren nit mirgerhepit) ge- 
Vber das euch mit allerlen fchönenstiehtichen/sepfi- 
Disngegiert und bekleydet / mit ringem Leib erſchaffen / 
chohne Muͤh (werl jhr von dem Schweiß der Men- 
beherhaltet · Vnd auch darumb / dah er euch ein ſolch 
| lieblichW / 


—— 


—— DT 
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vnd Schweſtiern huͤtet euch gegenfeiner Gottlichen 


die Flůgel / als wolten fiejhm dancken zuſch wingen ondt 


Bene didlion vnd Abſchid begerten / zʒuuerſtehen 
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lieblich / wolſchallend Geſang verlyhen / vnd in ſo groſſeta 
zahl / von anfang der Welt erhalten / euch von dem Gün 
fluß wunderfich (ſeytemal er von allen eweren Geſchlech 
indie Arch Noe geſchickt bewaret / vnnd darnach eins 
vier Elementen zubeſitzen geben. Derhalben dan die Scht 
gewohnt / euch Vögel deß Himmels zunennen: Vber d 
daß ihr die Berg / Buͤhel / Thaͤler vnd Ebenen / die Brunn 
Baͤchlein / Baͤum vnd Haͤuſer zu den Nechſten / allezuen 
Erquickung beſitzet: Bad ober alles Daß der Allmaͤch 
Gott / durch den eygnen Mundt deß Herzen / vnſers E 








euch ohne das Ih: ſaͤet oder arbeitet/ Winter vnn 
mer zubekleyden / vnd alle Notturfft zu ewer auffenthaltt 
zugeben / Sorg traget / welche alle Wolthaten Bahızeid 
ſeynd der Liebe / ſo er gegen euch / ale feinen Creacuren trag 
Mattb.s. Derhalben jhꝛ von En gebenedeyte 


ſers / ſich gewuͤrdiget / der — 
d So 












ſtaͤt vndanckbar zu ſeyn. Sonder (dieweil er euch die 
geben) lobet ſhn vnablaͤſſigklich / mit ewern lieblichen 
men / Amen. | u: 
As der H. Vatter dife Predig geender (ein win 
Sach) fangen alle dife Voͤgel an / die Schnebel auff 


fie ſolches mit dem Maul nit auffprechen kunten / c 
die Koͤpff / ehreten jhne / vnd gaben gleichfam/als oh fickt 


chen Geberden der heilige Vatter in anſehen wiejdß 
Ereaturen / jhrem Schoͤpffer gehorſo meten groſſe 
lation vnd Troſt empfangen / jhnen den Abſchid vnd 
nediction gegeben. Alsfiefolche enıpfongen ihm 

fiefich ein helligklich in die Lufft / erfüllen denfetbeninn el 
chem Belang / ſliegen hinweck / theylen ſich der Benediei 


— 


— 
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Hepligen gleich / in vier Theyl Creutzweiß auß Der 

ge Vatter aber kehrt wider zu denGeſellen / welche gleich⸗ 
ſolche groſſe Wunder in vnuernuͤnfftigen Thieren ſe⸗ 
evon jhnen ſelbſter kommen / vnd bittet ſie demuͤtigklich 
verzeyhung / darumb / daß er alſo / den Vogeln zupredi⸗ 
tlaſſen. Vnd dieweil er diſe fo gehorſam vnd bereit 
Wort deß Hessen anzuhören befunden / befliſſe er ſich 
ro / allenCreaturen zupredigen / vnd ſie jhꝛen Schoͤpffer 
en zuermahnen / auff daß dem Herren der gantzen Welt / 

und Glory erzaigt vnd erwiſen wurde, | t 


h ber Wirckung der Predig dep H. Vatters 
Franciſci / vnd etlichen — derzeichen dey derſelben 
7 Jeſchehen. rg rd 


Das XXX V. Cap, 


Vrch die State aber und Doͤrffer / dardurch er wanz | 5. 
delet / prediget er mit fo groſſer Innbrunſt / Geiſt vñ |S- 
Wackung / daß kein ſo verhartet vnd verſtockt Hertz 
er nit zu der Buß erweichet / vnd vber das ſo jhme zu 
io wie geſagt / begegnet / hat ſich vilmaln zu endt der 
ig begeben daß jhme wol dreiſſig / vnd meh durch feine | 
belehrte Mannen nachgefolget / nit allein die Eytel⸗ 
nauff 8. oder 10. Tag wie gebraͤuchlich / verlaſſen / ſonder 
Belt gantz vnd gar abgeſagt / vnd dem Herren in der | 
eliſchen Armut gedienet. Die Blindtheit der Ketzer 
wunderlich confundiert / vnd den Ölanbender Roͤmi⸗⸗ 
Kuchen mit dem Mittel / der mit dem H. Geiſt einge⸗ 
en Geſchickugkeit / vnd den wunderlichen Wunder ei⸗ 
ſo der Herr / welcher in allen feinen Handlungen jme ge⸗ 
xrtig / vnd guͤnſtig war / hoͤchlich erhebet. 54 
Kkk— Die 








































er Groſſen vnd Kieinendas Wort Östies: So gern 
wenige gelehrt als vil / darumben er von menigklich gern 
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¶Die Teuffel tribe er auß allen Menſchen auß / vnd he 
‚alle Kranckheiten: Deſſenwegen dann von allen Dit 
Manns und Weibs Perſonen / Reiche vnd Arme ! Edle: 
Vnedle / Geiſtliche vnd Weltliche / jhne als einen von H 
mel kommenden Mann / zuſehen vnd zuhören zuluffen/ 
vil jhne anhoͤrent / ohne widerkehrung zu jhzen Wohnun⸗ 
beyjhme Buß zuwircken / verbliben. Sein Wortwar 
SGewr / ſo das inneriſte deß Hertz beruͤret / vñ verlieſſe den⸗ 
gen ſo es hoͤrte / berewt vnd durchtrungen: Danerpredi 
nit in Wolredenheit / nach Welilicher geſchickligkeit / ſo— 
durch den H. Geiſt und Goͤttliche Eingebung vñ Offen 
| zung. Dannenher weil er allezeit / nachdem er von Chꝛiſte 
ſpiriert prediget / ermit groſſem Eyffer ohne einichen Reſ 
vnd Forcht die gantze wahrheit redte: mie den &roffenfu 
er nit gleißnen oder liebkoſen / ſon der ſtrafft vnd ſchalt jhr 
ſter / vnnd auff den fall / daß fie offentliche Suͤnden chat 


zuͤchtiget er ſie mit ſchweren Reprehenſionen / vnd „= 















1 30 Buß, Yuffeine gleiche Intention vnd Meinung pred 


hoͤrt warde/ als einer jhres Heyls wegen son Gott gefand 
Mann / vnnd ſouil mehr / weil ſeine Wort mit den Wun 
zeichen / wie hernach volget / beſtetet wurden. 

Als eins Tags der heilige Franciſcus / auf dem Gef 
deß Meers bey Caieta war / vnnd ein groſſe Menge! 
Volcks jhne zuhoͤren / vnd ſeine Benediction zuhaben zu 
loffen / er aber ſolche Eh: fliehend / ſich in ein Schifleinzun 
bergen begeben/hater wunderlich das Schiflein ſich von 
me ſelbſten von dem Geſtadt zubegeben / vnd nit weit daru 
wider vnbeweglich / als wañ es in mitten den Wellen eind 
were / ſtillſtehen empfunden: Deßwegen / als er alsbaſded 
Willen deß Herꝛen erkant / ſich zu dem erſchrocknen Vo 


gem 





































Erſten Cheilsiander Bu. — 4605 
xndet / ein nutzliche Predig gethan / vñ nach jrem begeren/ | 
dem zeichen deß H. Creutzes ſie benediciert von welchem 
legetroͤſt / vnd nach Erlaudung deß H. Vatters / hin⸗ 
kaczogen / darauff ſie das Schiff / als der heilig Vatter 
teiwider zum Landt genaͤhet: Alſo / daß wol moͤcht geſagt 
den / daß verſtockt die Seel were / welche dem jenigen de⸗ 
uchdas duͤrre Holtz gehorſamet / zugehorſamen ſich ver⸗ 
gern wolte. 

Als er zu Aluiano in einer Kirchen prediget / vnd von 
walmen ſehr verhindert war / befihlet er jhnen zufchwei= | 
pvnd dem Wort Sortes:in ſtille biß zum Endt zuzuhoͤ⸗ 
von welchen Worten (cin wunder ding) diſe Schwal⸗ 
auffgehoͤrt zufliegen und zuſchreyen / vnd ſich nit mehr | 
uendt der Predig hoͤren laſſen. 

Diſes Wunderzeichen, war mit fo groſſer Erbawung 
derenfocsgehört/fo wol außgebreitet / daß ein Student ]' 
ariß / welchen eine Schwalm mit jhrem geſchrey fehr] 
rhiert und verhindert / bey jme ſelbſten ſagte: Diſes wird]. 
a Schwalmeneinefepn/ welche den H. Franciſcum / als | 
Frediget / ſo ſehr diſturbiert vnd gejrret hat / gebeut jſhrlin 

vertrawen )in krafl deß HM. Franciſci / ſie ſolte ſchwei⸗ 
vnd zu jyhme kommen: Sagts nit vergebens / dann als⸗ 
fleugt jhme die Schwalm durch die Wort gezwungen || 
Handt / erſchrickt / laſt fie wider fliegen / vnd wardt here]: 
mit mehr wedergefchen noch gehört. 













Franciſci⸗ 
Sas XXXVI. Cap 
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Ion andern Wunderzeichen dep 3, Vatters di 
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Nder Statt Zofcanella/als als er von er von enemi 
ter mit groſſer Andacht zur Herberg auffgenomn 
worden / hat er ſyme einen Sohn / welcher lahm ge 
ren / vnd nichts anders als ligen kundt / allein misauffebu 
vnd auff die Fuͤß ſtellung / darauff er hernach fedemande 
gerade gleich geſtanden / mit groſſenfreuden vnnd * 





deß Vatters / vnd andern / ſo ſolches hoͤrten / geſund ge 
—— er dann GO TT den Herren / in ſeinem Die 
gelobet. 

In dem Biſtumb Rieti / hat er einen Wafferfüchti 
Knaben / welchem der Bauch dermaſſen auffgeloffen / da 
die Fuͤß nit mehr ſehen kundt / auß Mitleyden der Murten 
jhme ſolchen mie groſſem vertrawen zugebracht / alleinı 

anmruͤrung der Handt / mit groſſem verwundern / erbarmu 
vnd Danckſagung geſund gemacht. 

Einemanderen Knaͤblein / ſo dermaſſen bucklet in 
bogen / daß er mit dem Angefichtfchier die Fuͤß beruͤh 
er auß mitleyden der Peyn / ſo der Vatter mehralsdasR 
leydet / allein mit bezeichnuß deß H. Ereutzes / die geſundil 
wider geben. 

Einenandernweib/in der Start Augubio/ welche 
Haͤndt verdorret waren / haterfelbe mie dem zeichen 
Creutzes widergebracht / darumben ſie dann jhme ſa 
deren vilen Armen / gleich alobaldemit ſelbigen das ji 
mahlzuberait. | 

Einandere Blinde/haterindem Flecken Drinianol 
er dr die Augen dreymalmit feinem Speichel geſalbet / zue 
sen der heiligen Dreyfaleigkeit / mit dreyfacher bezeichn 
dep H. Creutzes / wider ſehend gemacht. 

Zu Narni hat er ein andere / allein mitbegeichnußt 
H. Creutzes genehꝛet. 

Inder ( Statt? tatt B 


















ologna / hat er einen Sohn eines Ed 
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and? welcher ein abſcheuhliche Wolcken auff dem Aug 
velche ſhne vber daß ſie jhne deß Geſichts beraubet / ſo 
eftalemachte/daßihne jedermann abſcheuhete / all ein mit 
HCreutzes bezeichnuß geheilet / welcher / nach dem er ers 
hen zur Danckbarkeit empfangner Gutthat in den Or⸗ 
en / vnd daß er vilbeſſer mit dem Aug / ſo jhme der 
ge Vatter geheilet / als mit dem anderen ſehe / bekent. Der 
ithat der heilige Franciſcus diſem Juͤngling das jnner⸗ 
nd euſſerlich Geſicht erleuchtet. 
Als er zu S. Gemignano / bey ſeinem vertrauten einem / 
be fein Haußfraw ſehr vbel von dem boͤſen Geiſt ge⸗ 
ward / zu Herberg auffgenommen worden / alsbaldt er 
vernommen / begibt er ſich zu dem Gebett / vnd befih⸗ 
mZeuffehlindem Namen deß Herrꝛen / er ſolte weichen / 
leich iſt das Weib entlediget worden. 

Sleicher weiß hat er in der Statt Caſtello / einander 
hobildt erlediget. 

Ein ander Bruder / fo von einer abſcheulichen Kranck⸗ 
welcher / wann jhme die Aecident oder Zufaͤll komen / 
einem Beſeßnen als Krancken gleich ſahe / ſeytemal er 
geftalt/ vnd in mancherley Farb entfaͤrbt wurde / daß er 
gllich erfcheöchte / der thut ſolches Anligen dem Heyli⸗ 
ande / vnd befihlet ſich jhme / welcher zu mitleyden bes 
hme alsbaldt ein Brotſuppen / ſo ex ſelber zeit aſſe ge⸗ 
Nalsbaldt der Kranck die mit ſtarckem Glauben vnnd 
schtgenoflen / iſt er alsbaldt geſund worden / vnd ſolche 
benlangnie mehr empfunden. A 
Indem Caſtell Della Picue / hat ſich einer dep heiligen 
ifeifehr andaͤchtiger fo vil befliſſen vnd bemuͤhet / dag 
Strict / mit welchem ſich der H. Vatter lange zeit be⸗ 
a bekom̃en / mit beruͤrung deſſelben heylet er alle Kraus | 
and wann er nicht zu ihnen kommen möchte’ berüisce cr | 
Kif; — 
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Der Eronicken der der mindern Brüder 


das Waſſer das ſie trancken / alsbaldt wurden ſie Aa) 
weretfolches lange zeit / nach jedes Ölaubenend Verdie 
Andere behieltẽ die ſtuͤcklein Brot / ſo dem H Vatter vber 
ben / gabens hernach mit groſſer Andacht vnd vertrawen 
Krancken / vnd erlangten vil wunderlicher weiß die Geſu 
heit / ſeytemal die Krafft Gottes alles ſolches zu Gloryſ 
getrewen Knechts / vnd Heyl der Seelen wirckte / auff da 
jhne deſto fieiffiger anhoͤrten / vnd ſich zur Buß bekehrten 





Wie der heilig Franciſcns zu Predigen außg 
gen / vnd jhme von einem He — 080 
nia geſchenckt worden. 


Das XXXVII. Cap: 
Den heilige Vatter Franciſcus / eines mals “ 


Spoleti wech begeben / willens in Romagna 

zen / und Bruder Leonem-zu einem Öefellen mi 
Karten. wirdt jnen vnder wegs angezeigt / wie das in 
Doꝛff / Monte Feltro genant / ein zimlich ſtattlich —*— ge 
ten / vnnd ſich allda vil vnd ſtattliche Perſonen verſam 
wurden / wendt er ſich zu dem Geſellen vnd ſagt: Brud 
laß vns auch zu dem Feſt gehen / Damit wir auch Fruch 
Hell ſten ſchaffen mogen / ziehen dahin / vñ begeben fichfira 
| der. Bischenzu / aldorten vnder andern / befande fich $ 
| Drlandıs Grafvon Chiufiiwelcher von wegen defle f 
von den H. Vatter gehoͤrt / ihne ſehr liebte / vnd denh 
ſehen vñ zu hoͤren begerte: Diſer als er ſein ankunfft⸗ 
men / ylt er hme zu⸗ findet jhne / als ex gleich auffeiner 

| auf diſes ubiectum (Sovil hoffe ich, zugenieſſen / ale 
mich erftewe zuleyden)zu predigen angefangen: Auff we 
wa worteeowilen vilvnd wunderliche Sachen/ auf eingeht 


b 


— —— ——— — — 


‚Rioreto. 
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Erſten Chails ander Such, ag: 


kande dep SI. Geiſts gefagt/ alles den muͤhſeligkeiten vnd 
genattribuierent / welche die Apoſtel vñn Martyrer 

Yon hernach Die Beichtiger gelitten / die als ſtaͤte Mar⸗ 
nicht eines Tags / oder Augenblick ſolche vberſtuͤnden / 
ender Hoffnung vnd lebendigen Glaubens / daß ſie vmb 
dep weniger Tagen / die ewige Seligkeit zubefihen het⸗ 
wie dann auch Die wahren lebendigen Chriſten / welche 
rinnender Liebe / jhrem Herꝛen / vnd dem Naͤchſten dien⸗ 
vnd mit Gedult die Verſuchungen / vnnd Truͤbſal diſer 
tlepdeten / vnd des Liebe deß Herren wegen jubilierend/\ 
frolockend / mit welchen ſie die hohen vnnd vnbegreiff⸗ 
Belohnungen zugenieſſen gewiß weren / daß menig⸗ 
höchlich erbaut / vnnd zu dem Dienft Gottes ermah⸗ 
ade: Inſonderheit aber vor andern / ward geſagter 
Orlandus von der Lehr / vnd Geiſt deß H. Vatters vil 
als von dem ſo er gehoͤrt / vnd memaln vermaint / befri⸗ 
ond ſich derhalben alsbaldt nach vollender Predig zu 
Watter verfuͤgt / vnd ſich als einem der jhme ſehr af⸗ 
legt vnd geneigt zuerkennen geben / ſagte jhme allein. 
die Gelegenheit weitters nicht leyden moͤchteſer begerte 
ch eiliche Sachen feiner Seelen Heyl belangent mit 
geheimbzu conuerſieren: Deme antwortet der heilige 
ee er ſolte nach verzichtem Mittagmaal / nach feiner 
nheit zu jhme kommen / fo wolte er jhne gern anhoͤren. 
nun kommen / redt er nach lengs mit dem H. Vatter / 
achenfo jne an der Seel und Gewiſſen was beſchwer⸗ 
ibführlich / welche durch die Gnade Gottes der heilige 
n baldt erleuttert vnd geringerer. | 
Nach welches verzichtung gedachter Graf Drlandus 
Alerliebſter Vatter / ich hab ein orchin Toſcana / 
fFein Berg zimblicher höhe / der Berg Alu rma ge 
welcher / weil er gar einfamb/glaubich/ wurd er euch zu 


en 






















































































































| 250 Der Cronicken der mindern Brüder 


einer Wohnung / Vbung eines Gottsfoͤrchtigen er 
| gen Lebens vnd Betrachtung gar füglichen ſeyn / moͤchte d 
halben wol leyden / daß jhr ſolchen beſichtiget / vnd wann 
euch fuͤglich / mir zu ſonderer Freundſchafft vnnd Gefall⸗ 
euch zu einer wohnung annemmet / daran jhr mir dann 
ſondere Gnad vnd Gunſt erzaigen wurdet. Der HD 
ter (als der ſeine Wolthaten / ſo jhm allda begegnen wurd: 
gleichſam vorſahe) nim̃t das anerbieten (ob er ſonſten gle 
wol in ſolchen Sachen fich zuwidern gewohnt alsbaldi 
vnd ſagt / er wolte ſolchen zubeſichtigen 2. Bruͤder abordn 
vnd wann er alſo geſtaltet were / wolt er ſelbſt dahin zuw 
nen ziehen/ ſagte jhme mitler weilen gꝛoſſen Danck: Thu 
alſo / ſchickt alsbaldt ꝛ ſeiner Bruͤder / das orth zubeſichtig 
vm befilcht jhnen / wann ſie ſolches fuͤglich zuſeyn befund 
alsbaldt das orth zudem Kloſter außzuzeichnen / vñ den 
ſes zunemmen / gibt jhnen den Abſchid / vnd befilcht geſag 
Grafen Orlandum der Goͤttlichen Bewahrung: 
ſich gleich in ein Dorff vnder dem Berg begeben / alldart 
von dem H. Vatter geſandte Bruͤder / als Engel Gottes 
freuden empfangen / vñ etlich ſeiner Leut / mit befelch ſie du 
| den gantzen Berg wo ſie wolten zufuͤhren / mit jhnen gela 
als ſie nun dahin gezogen / gefiele jhnen der Berg gleich: 
fangs wol / vnnd darnach fie fuͤrbaß kommen / vnd auff 
1 Bübelein ſchoͤne Ebne gefunden / ftengen ſie alebaldtanſ 
| Sie kein gelegner orih zuſinden vermeinten) nie hůlff der: 
gebnen belaits Leut / ER von den Baͤumen abzuhawen 
an kleiner zeit ein gelegne Huͤtten zubawen / inwelcherfie 
Ibige Nacht verbliben in dem Namen deß H. Vatters dr 
ciſci den Poſſeß eingenommen / vnd von dannen / ſolchesd 
ſelbigen ———Sä———— 
wet / alsbaldt die Brüder / Leonem / Angelum vnd Malt 
beruffen / ſambt jhnen Gott dem Allmaͤchtigen gedankt 
en 
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Erſten Thails / ander Buch. 4>1 | | 


demerjbnen feine Gedancken eroͤffnet / gedachtem Berg | 
jogen. Alsernun dic höhe angefangen zubeſſeigen / ſatzt 
honder den Schatteneines Cichbaumszurubennide/ 
nalsbafdt eingroffe Schar alleriey Voͤgel / jhne zuem⸗ | 
en Foilien/erzaigtenein fondere Freud / mit der Stimb/ | 
Fond Flägeln/ ein Sach wunderlich zuſehen / ſeytemal 
Dem H. Vatter auff den Kopff / etliche auff die Ach⸗ | | 
Aandeond Arm mit fonderer heimligkeit / als wann fie 
nunffehesten/flogen. As foiches newe Wunderzei⸗ | 
EN Vatter ſahe / ſagt er zuden Öefellen: Alleriichtte | n 
der ich glaub veſtigklich / daß der Herr ein ſonder Wol⸗ | 
len habe / daß wir allhie vns ein Wohnung baren folien/ Be 
Kdarmit/hach demer den Bogen fein Benediction ge⸗ 
en Bergfortauff / kombt zu beyden abgeſanten Bru⸗ | 
* das außgeſteckte orth der Wohnung zeigten / | 
naber ſolches nit gefiele / vmbgienge er den Berenoch |. | 
w/bißerteglich einsfeines Gefallens/ zu heimblichiſter 
illifier Betrachtung fande / facht alsbaldt an mit eſten 
ine Zellen zubawen / in welcher jhm hernach die heilig⸗ 
denmaal von dem Herren gegeben worden / wie 
denan ſeinem orth zuſehen. 


— — 






Stein erſchinen / vnd von den Prinilegien ſo er 
dem Orden geben. 






auf gedachtem Berg / der Herꝛ jhme auff ei⸗ 
h 


Eder H. Vatter ingedachtem Berg wohnte / erſchine Fioreto. 
Hhme der Herr / vnd nach dem er jhme feinen Willen | | 
entdeckt vnd wider hinweck gefchepden / erforderet der 
atter Franciſcus zu ſich B. Leonem / vnd ſagt: Bruder / 
Schöflein/wagchedifen Stein mit Waſſer / er nit 
ldt Waſſer vnd waſchet ſhn / Hernachjagter: Waſche 
jbn 


——— — — — — — 
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Zum vierten vñ letſten befilcht er / exfolte in mie Balſam K 
fchen/ Bruder Leo antwortet / es waͤr Feines verhandenn 


allda zubekommen / darauff erleutert jhme der N Vatter 
Figur vñ ſagt: Wiſſe Bruder Schaͤfflein Chriſti / By 


Herr / als er miranjego auff diſẽ Stein erfchind/ zugleich! 
nen vier Sachen / mit welchen ich dir den Stein zu waͤſ 
befohlen / mir vier Priuilegien für den Orden gegebenvñ 
williget. Dz erſt / daß alle Die jenige/ welche die wahren M 
dern Bruͤder / vnd dẽ Orden von Hertzẽ lieben / durch die 
nad vnd Barmhergigfeit Gottes jhr Lebẽ in Gutẽ befchh 
ſen vnd enden werden Das ander / daß welcher wider Bill 
keit / den Oxdẽ verfolgen wurde / mercklichen geſtrafftſ 
werdẽ. Das dritt / daß der Bruder / welcher boßhafftig 
Orden verharꝛen wurde / nit lang hernach auſſer deſſel 
ſterben / oder in demſelben confundiert verbleiben wurde 
vierte vnd letſte / daß diſe Religion / gu Hilff feiner hepli 
Kirchen / biß zu End der Welt verbleiben vnd beſtehẽ werd 
Dieweil nun der Teuffel diſe Vollkom̃enheit deß 
Vatters nit gedulden moͤchte / vnd die groſſe Frucht/foer: 
bereit geſchafft / vñ noch ſchaffẽ wurde vermerckte / entſchl 
ſe er ſich jihne vmb das Leben zubringen / vñ derhalben als 
der H. Vatter eins mals zu Morgens / zu oberſt auffd 
Berg / oberhalb einer gaͤhen Wand in dem &eberebefan 
on Gott den Herrn auß iñeriſtem Hertzen anräffte) fich 
derſtanden / vñ jhn vmb das Leben zubringen hinab vber 
Berg geſtuͤrtzt / vnnd weit hinab auff einharte Stein B 
ten geworffen / vnd dieweil aber der Feind nit mehr als ſh 
von Gott verhengt an dem Heyligen vermoͤchte / kund er⸗ 
durch diſes alles doch kein Schaden zufuͤgen / dann ale! 
H. Vatter die Hilff vnd Beyſtand der Goͤttlicht AUm 
tigkeit anruͤffte / empflenge jhn geſagte Blatten (oder $ 
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Jinfich / als wann ſie weich oder lind Wachs oder Leth 
ire/inn Maſſen / daß die Weite feines £eiber fo aller in ſel⸗ 
eſſen eingefchloflen fich befunden / vñ dife Hoͤle ſo er ger 
ch / wie auch der Eintruck der Haͤnd vnd Finger darauff 
ich geleint / allzeit verblibẽ welcher Eintruck dañ auff den 
tig? Tag mit menigklichs groſſem Verwundern augen⸗ 
inlich klar geſehen wirdt / dannenhero der Teuffel hoͤch⸗ 
confundiert / vñ erwuͤtet / vnd der Diener deß Herrn mans 
ichdurch jenige hohe Krafft / welche allezeit jren Dienern 
enwaͤrtig vñ in allen Noht wendigkeiten zu Hilff kombt / 
Aen worden. Diſes war der Poſſeß diſes Bergs / ſo der 
Datter durch den willen deß Herzen genommen. Wollen 
weiter vonder vnſchuld deß H. Vatters anfangen zure⸗ 
durch welche die Voͤgel wie wir oben geſehen / gleich wie | 
feinem einſamen Baum / ſich in jhme verſichert / vnd fein || 
ftinnerlich erkannt / vnd woͤllen ſagen / was maſſen die: | 
ce Thier auch dergleichen gethanhaben. 


der Gemeinſame und Gehorſam / ſo allerley 
Art der Chieren / mit dem heiligen Vatter Sram 
ciſco g.habt. 


Das XXXIIX. Cap; | 
X Seel deß H. Varters Francifel war dermaffen 


{ 
$ 
’ 
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$. Bona⸗ 

mit vnſchuldt begabet / daß fie fo wol jnner⸗ alscnfz |uenturar 
ſerlich / den hoͤchſten Standrder vnſchuldt von Gott |S;Vinc- | 
ngtzuhaben ſich erzaigte / dann ſie er hielte ſich in ſelbiger 
fond voll kommenlich / Gott dem Herrn vnderthaͤnig vñ 
orſam / auß welchem erfolgt / daß er von andern nideren 
aturen / vber welche jhme Gottvollkommenlich Gewalt 
eben / geehrt vud gehorſamet worden / wie auß dem Ex⸗ 
xlzuſehen. 5 
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Als er einsmals durch die Statt Senis 5* 
zu d 





de er auf einer Wiſen / ein groſſe anzahl Schaf / gienge zud 
ſelben / vnd gruͤſſet ſie / die Schaf verlaſſen die Waidond, 
ben (ob ſie Verſtandt hetten) jhm zu / ſehen jhne mit auff 
recktern Koͤpffen an / vnd erzaigten ab feiner gegenwaͤrtigl 
cin ſonders wolgefallen: Die Geſellen vnd Hirten emſe 
ſich ab einer ſolchen vngewohnten Sach hoch / inn dem 
die als vernuͤnfftige Creaturen / den I. Vatter alſo zu ehr 
vnd daß ſie ohne fein Benediction nicht wider zu der Wo 
kehren wolten / anſahen / vnd verwunderten ſich hoch. 

Bey S. Maria der Engeln / ward jhme ein Schafft 
er ſehr liebte / geſchenckt / dann es jhme alsbald / in allem geh 
lamet: Alſo daß wann die Brüder zu Thorgangen/esf 
zu der Kirchenthuͤr ſtellet / vnd allda mie groſſer auffme 








ung wartet/ warn dann das Hochwuͤrdige Sacramenta 


gehebt wurde / knyet es zu Confuſion der Ketzer vnndbe 


Chriſten / mit beyden Knyen nider / vnd bettet an den hoch 


Erſchaffer / welches den Brüdern ein groſſe mehrum 
Andacht verurſachet. J 
Cs hat ſich der H. Vatter Franciſcus / eine zeit 

nem Laͤmble / zu gedaͤchtnuß vnd Reuereng / deß geduldig 
Laͤmbleins Cheiſti Jepu/feh: beluſtiget vnd erfreut/alseral 
hinweck ſcheyden muſte / ſolches einer ſehr andaͤchtigen Ed 
Frawen / Giacoma von Setteſoli genant / anbefohlen w 
ches / gleich wie es der H. Vatter fuͤr ſich abgerichter/alfe 
die Frawen wann ſie zu / vnd von der Kirchen gangen / begl 
ter vnd wann es die zeit der Meß vermercket / als wann 
Slocken hoͤret / ſie mit der fimbond geberdengemahnen]i 
maſſen / daß der Diſcipel deß H. Vatters difer Solangt 
wen ein Meiſter der Andacht worden. Hai: 
In dem Kloſter zu Grecio ward jhme ein junger Ha 
verehri/deniaft zu als baldt ledig lauffen / woltabernichtn 


ra! 








— 


Dtlein/ond fragt gar lieblich / warumben ex ſich alſo fan⸗ 
laſſen / vnd letzlich als er ſich ſeiner erbarmet / gibt er jhn ei⸗ 
Bruder / der ſolt jhn in das Gebirg / an ein ſicher orth 
en befilcht jhm / er ſolte ſich von niemandts mehr fahen 
n. Vlildergleichen Sachen ſeynd jhme bey dem Peru⸗ 
ſchen See begegnet. 

Als ein wildes Kuͤllele gefangen worden/ond den Hei⸗ 
ugetragen / iſt es jhme / alsbaldt es jhne anſichtig wor⸗ 
indie Haͤndt vnd Schoß geſprungen. 

Als er vber den See zu Reate / in das Kloſter zu Grecio 


hen paſſiert / hat jhme ein Fiſcher auß groſſer Andacht 


Waſſervogel verehret / welchen er fröfich empfangen’ 
hme die Handt zũ flug geöffner/weiler aber nit hinweck 


e/ wardder H. Vatter / nach dem er die Augen auff 


Ammel erhebt / gleichfam verzuckt: alser nun wider zu 
ſelbſten fommen/ und den Bogelnochin der Handt ge⸗ 
gabe er jhme die Benediction / vnd befahle / er ſolte hin⸗ 
nwohiner begerte: Alsbaldt nach empfangner Bene⸗ 


am ſchwingt fich der Vogel auff / vnd fleugt froölich 


on. | 
Bey obgedachtem See / ward jhme ein groſſer lebendi⸗ 


ich geſchenckt / als er denſelben empfangen / vnnd dem 
dancket / warff er jhn wider alsbaldt in den See / der 
abererzaigt ſich alsbaldt wider hoch auff dem Waſſer / 
dem H. Vatter allezeit an dem Geſtatt nach / ſo lang 
dem Port kom̃en / da der Heilig abweichen muſte / all⸗ 
nſiellet er fich/ondfacht an auf dem Waſſer zuſch wim⸗ 
nond zuſpringen / vnd wolte von dannen nit weichen / 
ſo lang biß jhme der H. Vatter die Bene⸗ 

diction gebe. 
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Seecſten Thails / ander Sr | 4>% 


ehinweck / alser diß ſahe / rufft er jhm wider / alsbatdı 
nge ihm der Haas in die Arm / er vmbfacht jhn als ein 































































Der Cronicken der mindern Brüder 


Don vilen anderen bergleichen Wunder⸗ 


zeichen, — | 
| Das XXXIX. Cap. 
- ie der heilige Vatter Franciſcus ſambt feinem G⸗ 





len nahend bey dem Venediſchen Gemoͤs fuͤruͤber g 

gen / vnnd ein groſſe Anzahl Voͤgel / fo auff ein 
Baum gar lieblich ſungend / angetroffen / iſt er vnder ſell 
ſambt feinem Geſellen die Horas Canonicas zu betten 
ſambt den Voͤgeln ſo fich nicht bewegten / den Herrenn 
ben nider zuſitzen gangen / welche / als der heilige Vatter 
Gebett angefangen / die ſtimb dermaſſen erhebt / daß 
Vatter ſambt dem Geſellen einander nicht mehr hoͤren⸗ 
verſtehen kundten / wendt ſich derhalben zu jhnen / erma 
ſie ein kleine Weil / biß ſie das Gebett verzichten) ſich ſul 
halten: Die Voͤgel ſchweigen alsbadt / laſſen ſich nichem 
hoͤren / ſo lang biß der heilige Vatter das Gebett verricht 
ihnen wider zuſingen erlaubt / fahen als dann jhre Geſ 
groſſem Wolgefallen / vnd Belieben deß Heyligen wi 
umben an. J 

Bey vnſer Frawen der Engeln / war ein Feigenbai 
vnd auff demſelben ein Cicalen / von welcher Geſang der 
Vatter (als der in den geringſten Sachen / die groͤſſe de 
ſchaffers betrachtet) nit wenigmaln zu dem Lob Gott 
weckt: Dannenhero als er jhꝛ eins tags geräft/fieimaleh 
auf die Hand geflogen / vnd auf empfangnen Sr 
zuſingen angefangen / vnd darinn folang verhart / biß 
zu ſchweigen / vnd wider an yhr orth zufchrenanbefohlen:t 
dannen fie taͤglich dem Heyligen zu gedachter ſtundt auff 
Hand geflogen / daruͤber er zu den Geſellen geſagt: Icht 
daß wir diſem vnſerem Schweſterlein vrlaub geben / vnd 
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ns ertheylt / iſt fic als ein gchorfame Tochter hinweck ges 
en / vnd nit mehr gefehen worden. 

Als er in der Statt Senis kranck lage / ward ſhme von 
m furnemmen ſeinem gar vertrauten Herren / ein lebendi⸗ 
Safan/fo er gefangen / verehrt / welcher / als er jhme fuͤrge⸗ 
en/fo vil Zeichen der freundligkeit erzeigte / daß der jenig 
neruge / wegen der groſſen Begirdt / ſo er zu dem heyli⸗ 
Vatier hatte / jhne kaum in den Haͤnden erhalten moͤchte / 
eauch alsbaldt er den vberantwortet / nie mehr von jyhm 
hen / ſonder wann er jhne auff die Weite hinweck zuflie⸗ 
kuge/allegeit ſich in der Handt nider duckte / darumben 
Bann einem ſeiner Freundt zuerhalten geben / der Faſan 
wolte auß verdruß nicht eſſen / ſo lang biß er wider zum 
igen getragen / vnd von jhme angenommen / da er als⸗ 
widerumben zu eſſen angefangen. 
Auff dem Berg Aluernia / nit weit von deß H. Vatters 
hatie ein Falck ſein Neſt gemacht / welcher ſo zam zu dem 
igenfame/als wann er feiner beſten Freundt einer were / 
tihmefürein Waͤchter / wecket jhne mit feinem Ge⸗ 
zu gewohnlichen Stunden / ein Sach die dem Heyli⸗ 
arangenemb war / dann die Sorg fo diſer Falck ſeinet⸗ 
ngetsagen / ringeret jhme alle Langweil / vnd natuͤrli⸗ 
Aodigkeiten / vnd ſolches deſto mehr / weil der Falck auß 
licher anordnung / wann er kranck war / jhne / als ob er 
etion hette / ein Stundt oder zwo / nach nottufft ſeiner 
derien Ruh / ja zu zeiten gleich biß zu dem Morgenzu 
nverzoge. Ein wunderliche weiß / mit welcher der en 
getrewen Diener auffhielte. | 
Als et auff der Reyß nahent bey einemorch ware / be⸗ 

er dem Geſellen / allda das Eſſen zu beraiten. Als er 
8 gethan / vnd der heilig Vatter das Benedicite ans 

gen zu ſprechen / facht ein Nachtigall daſelbſten fo’ 
— UÜüercblich 
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ben / vnd jhme / er ſolte die Flucht geben / zuzuſchreyen 
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lieblich an zufingen/ daß der Heylig böchlich erfrewt / vnd d5 
dem Geſellen gefagt: Sichſt du Bruder / wie uns difeließ 
che Nachtigall / Gott vnſern Herrꝛen zuloben ermahnet ſ 
gederhalbenduauchmit fr: Bruder Leo aber enſ 
diget fich / er hette fein ſtimb: facht derhalben er ſelbſten 
mit der Nachtigall zuſingen / alſo wann er ——— 
tigall ſchwige / vnd wañ er fchwige/ ſieſansge de 
er ſich in diſer newen Muſic biß auff den Abent auffhielt 
ermuͤdet / inmaſſen / daß er Bruder Leoni bekante / wiede 
indem Lob Goites / durch die Nachtigall vberwunden wer 
ſagt / laß vns eſſen / dann es iſt zeit: vnd als fie nider geſe fl 
fliegt ihme die Nachtigall erſtlich auf das Haupt / dan u 
Die Achſel vnd Arm / letlich auff die Handt / onnd als ſied 
Speyß vnd Segen von jhme empfangen / wider hinweckg t 
flogen· 
Als er einesmals in die Statt Augubio zu predigeng 
gen / hat er dieſelbig / wegen eines Wolffs / fonichtallei 
Vich / ſonder auch die Manns vnd Weibs Perſone 
brachte/ond die Rinder fraſſe / alſo / daß fie vnbewaffnet 
in kleiner anzahl auß der Statt zugehen / jhnen nit mehr 
trauten / in groſſer angſt vnd betruͤbnuß gefunden · Bg 
ſich derhalben zu dem Gebett / vñ gehet ſambt dem Geſe 
wider den willen der ee 
ten/den Wolff zuſuchen / vnd dieweil er niemandts mit 
zugehen haben wolte / begabe ſich die gantze State! 
Spectackel zuſehen / auffdie Buͤhel vnnd Halden/ mit 
chen gedachte Statt vmbfangen / allda fienichtlang oe 
ben/fonder den Wolff baldt grimmigklich dem Soepligen 
zugehen geſehen / fahen fiean die flimb gen Himmel zu 


3 


Der Diener Gottes aber (mit den Waffen den 
berwindtllehen Glaubens. bewaffnet) gehet jhme beheiutt 
er ae vne 
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ſchrocken entgegen/ zeige ihme das zeichen deß H. Creu⸗ 
nacht jhne auß einem Wolff zu einem Lamb / vnnd ſagt 
mfreundlich: komb her Bruder Wolff / ich befihle dir an 
meines Herrens / daß du weder mir / noch jemands ander 
chaden thueſt. ( Ein wunderlich ding) Von diſen woꝛr⸗ 
jirfft fich der Wolff dem Heyligen zu Fuſſen / vnnd er⸗ 
et was er weitters mit jhme fuͤrnemmen wolte. Wel⸗ 
— haſt ſo vil Todtſchlaͤg begangen / vnd diſer 
ſo groſſen Schaden zugefuͤgt / daß du den Todt tau⸗ 
talverdient/ond die Seelen deren ſo du erwuͤrgt / Rach 
ichvor Gott ſchreyen. Dieweil du aber dich dermaſ⸗ 
demuͤtiget / vnd Beſſerung darzu verloben wolteſt / fo 
ich Die noch verzephung erlangen, Auff welches der 
ffalſo auff der Erdenligent / mit dem Schwangwed- | 
den Kopff neygent / vnd heulent / gleichſam zuuerſtehen 
als wolte er jhme gehorſamen. re ji 
Als der heilige Vatter folches verſtanden / ſpricht er: 
an / dieweil du hinfuͤro nichts boͤß mehr thun wilſt / fo | 
ich ich dir Dein Leben lang die Nahrungen / vnd alles 
ſo du bißher der Statt zugefuͤgt / Verzepyhung / fepte- 
Dir alle wiſſen / daß du ſolches wegen groſſen Hungers 
nhaſt / gib mir aber dein Trew / daß du niemandt mehr | 
ven vnd beleydigen woͤlleſt. a 
An diſe wort hebt der Wolff als baldt die Tatzen auf | 
eckis dem Heyligen in die Handt. Nun / ſpricht der 
atter / iſtes von nothen / baß du ohne einige Forcht oder 
tocken mit mir gangeſt. Der Wolff zeucht jhme alſo / 
wie ein Huͤndle nach indie Start.» Als der Y. Dat 
mbt dem Wolff auff dem Platz kommen / ward der Zus | 
dep Volcks / wegen diſes groſſen Wunderzeichens feht 
Da hielte der 3. Vatter ein Sermon / deutete an wie 
er Allmaͤchtig Gott den Denfehen/wegenbegangner | 
Mmm Suͤn⸗ 














































































1 480 Der Cronicken der mindern Bruͤder. 
Sünden / dife und dergleichen Straffen und Geiſel ſam 
der Kachendifes Wolffs werenichts nitgegen dem Rad 
dep Hoͤlliſchen Wolffs / weicher die Seelen ewigklich gun 
ſchlucken wartete / foltenderhalben wann fie voneinemt 
anderen erledigt ſeyn wolten /rechtgefchaffne Buß wird 
Sagte weitter: Nemmet wahr den Wolff / der hatmirla 
| fein Boelmebrzugufügen/verfprochen/ond alfo will ich 
jhr jhne / auff daß er ſich erhalten moͤge / verſorget. 

Als ſolches von dem Volck verſprochen / wendeter| 
zu dem Wolff / vnd ſagt / er ſolte jhnen gleichfals nichts b 
meh: zuerweiſen verſprechen / vñ vmb verzeyhung bitten 
wunder Ding / der Wolff falt alsbald auf die Knye / vnd 
zu einem Zeichen der Rew / das Maul auff den Boden 
laſt jhme der heilig Vatter zu einem zeichen dep fridens 
malen die Tatzen recken / vnd ſagte: Ich ver ſpriche diß fur 
einen vnd andern Theyl. Alſo haeder Wolff noch zwe 
tze Jahr gelebt / daß jhne auch die Hundt mitten in der 
nit angebollen / vnd nacher mit groſſem Klagen der gan 
Burgerſchafftgeſorben / welche ſich in anſehung deſſe 
in der Liebe Gotres / in gedechtnuß einesfogroffen Wun 
zeichens und Wolthat / fo jhnen durch Mittel feines 
ligiſten Knechts Franciſci erfolget / je lenger je mehꝛen 
deten. 














































Welcher Geſtalt / als es von noͤthen war⸗ 
heiligen Vatter mit dem Fewr ein Fontanell zuſetze 
das Fewr fein Krafft verlierent I me 
Aehorſamet. we 


Das XL. Say, 


An un 
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Icht allein die vnuernuͤnfftigen Thier / ſonder auch 
J 







die Elementen / wie in diſem vnnd anderen folgen⸗ 
den Exemplen zuſehen / haben dem Heyligen gehor⸗ |Fioreto, 
ef. —— 

Es war diſer heylige Vatter lange Zeit mit feinen 
iniEheiten beladen / vnd Diemweil er fich (nach deß Pro⸗ 
6 Befelch,) wegen der Falten vnd rauhen Zeit nicht cu⸗ 
m kondte laſſen / warder von mehrer Gelegenheit wegen | 
h den Medicum von Rieti / ſo jhne curierte / in das Kio- | 
u Fonte Columbo verordnet /ondgeführe. Vnd auff| 
wijhne vor dem Lufft / der jhme gar ſchaͤdlich / vnd dem 
neder Sonnen / den er nicht leyden moͤcht / verwahrte / 
er hme ein groſſe Kappen machen / vnd die Augen wol 
inden. 


As nun der Medicus dahin kommen / vnd die ſchwere 
ranckheit erwegen / ſagt er / es were nothwendig jhme 
ontanell zuſetzen hinder dem Ohr / an welcher Seiten 
Iug zum meiſten litte / welches aber der heilig Vatter (vil⸗ 
fanden Leben zweiflend)gleichwol mehr wegen der an⸗ 
ſideß Generals Vicarij / fo er ſtundtlich verhoffet / auff⸗ 
e vnd verzohe. Dieweil aber die Kranckheit taͤglich 
me / vnd der Vicarius nit kommen wolte / muſte man jne 
ſetzlich brennen / deſſen wegen er dann wenig / ſonderlich 
antze Nacht nicht ruhen koͤnden: vnnd derhalben dem | 
der / fo ihme gepflegen vnd gewacht / auß Mitleyden | 
rwegen feiner Schwachheit weder Tag vnnd Nacht | 
hatte / diſe nachfolgende ermahnung gethan: Allerlieb⸗ 
bruder vnd Sohn / lieber beſchwere dich nit / von meinet 
mquleyden / vnd dich in diſer meiner Kranckheit zube⸗ 
en dann mein Her: und Gott wirdt Dich vmb diſe deine 
Whungon Schmertzen / ſo du meinetwegen vberſteheſt / 
eond jener Welt belohnen / vñ alle andere gute Werck/ 


Denn zn | 
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ſo du wegen meiner Chur vnderlaſſeſt / bezahlen : vergw 
dich auch / daß du in wirckung dijer Liebe vil mehr / als ind 
Geoett gewinneft / dann die jenigen/ ſo mur in diſer fo gtof 
| Noch dienen vnnd helffen / dem gantzen Leib vnſers Did 
dienen / vnd denſelben erhalten. Magſt derhalben ſicher 
zu Gott dem Herzen (ihme diſe deine Dienfanffopffe M 
fagen: Sch verzehꝛe O Herr / die Zeit indem Dienſtd 
Menſchen / von welches wegen dumein ſchuldner biſt /fey 
mal ich jhme vondeiner Liebe wegen diene. Difes fagt 
meder NVatter / damit er nis von dem Teuffel der Ba 
duſt vber wunden / diſen verdienſt zu verlur legte / vnd deth 
ben (wie oben geſagt) in anſehung der groſſen Gefahren 
Muͤhſeligkeit ſeiner Brüder / zu Dein verordneten Fonk 
zubereiten eingewilliget / ob gleich wot der Vicatius noch 
verhanden. Br ICE Te Fr 
Ais nun alle Notturft fleiſſig zubereitet / vnd derbe 
Vatter das gluͤende Eyſen anſahe / ſtieſſe jhne ein to 
natürlicher Schröcken und Zittern / wegen dep Schm 
ensfo er außſtehen muͤſte / an / ſagt derhalben zu dem Y 
gütigflich dife wort : O du mein Coler Bruder / vnd von 
Allerhoͤchſten erſchaffne nutzlichiſte Creatur / ich bit d 
zum hoͤchſten / du woͤlleſt in diſer Deiner wirckung ein mit 
den mit mir tragen / vnd dein Schaͤrpffe gegen nnr mih 
chen / ſeytemal ich dich Jo hoch von dem vnd meines Cl 
fers wegen liebe / welchen ich anruͤffe vnd bute / daß er 
Hitz dermaſſen temperiere vnd miltere / daß man Schw⸗ 
heit ſolche erleyden moͤge / vnd darmit das Treutzzeich v 
den gluͤenden Kolben gemacht da Doch mitler weil die 
der auß mitleyden / daß ſie jhnen nit möchten peynigen ſh 
alle daruon gangen / vnd jne allein bey dem Medico geia 
Als er aber nun gebrent / vnd die Brüder wider ben] 
ſagt er zuſelben: O jhr eines ſchwachen Hertzens vnd OK 
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warumben ſeyt jhr geflohen? Ihr follee wiſſen / daß ish 
inigen Schmertzen empfunden / vnd wann der Medi⸗ 
ermeinet / daß er dic Fontanell nit recht geſetzt / bin ich zu 
nldaßer noch einmal / oder wider einmal / vnd ſo lang biß 
ht werdejdrenne Von welchem groſſen Wunder⸗ 

(durch welches das Fewr nicht verletzen / aber helffen 
8* daß der Heylig ohne anderer hebung deß Kopffs 
em Brand vnbeweglich und vnempfindtlich verbliben) 
Redicus hoch erfchrorten/Föndte farfit den andern Bruͤ⸗ 
tichts anders ſagen / dann daß indifer Welt nichts beſ⸗ 













xre / als ein wahrer Diener deß hoͤchſten Gottes zuſeyn. 


derLiebe / ſo der heilige Vatter zu allen Crea⸗ 
turen / wegen deß Erſchaffers ge⸗ 
wagen, 


Das XX XXI Cap. 


Siſt ſich gleichwol dennochter nit ſo hoch sunterwuns 
deren / wann das Fewr vnnd andere Creaturen dem 

efelch deß H. Vatters Franciſei gehorſambten vnd 
n ſeytemal er fie entgegen geliebet und geehret / inmaſ⸗ 
Ber ſich jhrer Wolfahert erfrewet / vnd Vbels / ſo vil ſich 
Andtdeß andern / wie lieber auch ſey betruͤben moͤchte / 
vnd trauret / redet mit jhnen / als ob ſie Verſtandt 
aninuß hetten / erhebte ſich von der Nidere vnd Ge⸗ 
derſelben zu Betrachtung deß allerhoͤchſten Erſchaf⸗ 
Dannenhero er zu denen / ſo was gleichnuß mit Chꝛri⸗ 
in Sigus oder epgenfchafft feiner Diener / mehr als zu 
ein Alfection und Neygung truge: als nemblich ge⸗ 
nLerchen / weil ſie ein Rappen wie er vnnd feine Brů⸗ 
igen / daß fir demuͤtig vnd Erdfarb weren / durch die 


Mmm 3 Graͤhben 





Fioreto. 
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Graben vnd Strafen ihr Nahrung ſuchten / nachmalsf 
indie Luͤft erhebten / vnd Gott jren Herren lobten: werend 
halben / wie er ſagte / ein Exetꝛpel ſeiner mindern Bruͤder 
mit grobem ſchlechtem erdenfarben Tuch bekleydet / dem 
durch die Stroſſen giengen / ond das Allmuſen ſuchen/ 
wañ ſie hie vnden auf Erden zu nothwendiger aufenthalu 
jres Leibs genug eonnesfiert/alsdann fich mit den Gedan 
in den Hmm er eben / vnd jhren Erſchaffer loben ſol 
Sagie derhalben ein esmals / wann er Keyſer were / wol 
durch ein Mondat bie Lerchen onbgubringen verbieten. 
Wann cr hernach vonanderen Thieren diſcurne 
ſagt er / er wolte den Regenten vñ Origkeiten aller 
Staͤtten / vnd Sika befchlen / daß fie an dem herrlich 
Gehurss Tag deß Herren / durch die Straſſen vnd Fe 
Getraidtauß werffen muͤſten / auff daß alle die Voͤgela 
nem ſolchen Tag auch die Nahrung hetten. Vnd dat 
Getechtnuß deß Tags / an welchem er zwiſchen dem Oe 
vnd Efel geboren / ein jeder ſo der dergleichen Thier ui 
felbe Nacht New ond Haber hauffen weiß und vberfli 
geben vnd fuͤrſchuůtten muͤſte. u 
Vnder den Himliſchen Creaturen aber fiebeeerfon 
|tich die Sonn / wie / vnd warumb/oben gefehen mworden/t 
derſelben das Fewr / als ein adenchiſt Element / wolte 
ſolches nie ſelt ſten / in betrachtung der vnzahlbaren Wol 
ten / ſo der Herr durch mittel deſſelben vns erzaigte / erloſt 
wie auß hernach geſchribnen Epemplengufehen 
Als er eins mals bey dem Fewr faſſe / ſprangen jmeet 
glůende Kolen in die Schoß: vnd ob er gleichwol ſeinen 
dimin daruon brinnen ſahe / wolt er doch nit loͤſchen / not 
nem andern Bruder / ſo zugegen war / geſtatten / biß da 
Vicarins (von ſeldem Bruder beruͤfft) her zu kom̃en / und 
Fewr wider feinen willen / vmb der Öchorfame willen / a 
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Ein andersmal auff dem Berg Aluernia / hat ein Bru⸗ 
ſo bey jhme war / wegen der ſtrengen regierenden Kaͤlte / 
iner Zellen / darinn er aſſe / eingroß Fewr gemacht / laſts 
brinnen / gehet dem Heyligen zu an einander orth na⸗ 
bey derſelben Zell / da er ware / jhne zuberuͤffen / welcher 
neigen zen gefallenen Evangeliums auff- 
ſten / (wie dann der Heylige im gebrauch hette / allezeit 
em Eſſen das Euangelium / wann er zuuor die Meß nit 
jet / anzuhoͤren) daß / in dem ſich der Bruder geſaumbt / 
Jewr ſo vil gearbeitet / daß / wie er mit dem H. Batter da⸗ 
immen/es auff der einen Seiten allbereit zu obriſt in die 
ommen ware / befleiſt ſich ſolches auffs beſt fo er moͤcht / 
hen. Der heilige Vatter aber wolt mit dem wenigi⸗ 
iehelffen / ſonder nimbt einen Beltz / mit welchem er ſich 
acht zubedecken pflegte / eylet mit demſelben wider dem: 
u: In deme Die anderen Brüder das Fewr erfehen/ 
nſie auß dem Kloſter / vnd loͤſchen alsbaldt. Als diſes 
n / vnd der H. Vatter wider zu dem Eſſen Formen) 
udem Geſellen: Ich will diſen Beltz nicht mehr ge⸗ 
heldieweilich auß Geitz nit geſtatten woͤllen / daß mein 
er das Fewr ſolchen verzehre. 
dem Fewr liebt er das Element deß Waſſero / weil 
daſſelbe die Buß und Truͤbſal bedeutet / vnd mit dem⸗ 
durch das Sacrament deß Tauffs / die Seel gewaſchẽ 
Vnd derhalben wañ er das Angeſicht oder die Hand 
telaliegeit ein orth / damit es nicht mit Fuͤſſen getretien 
ſuchte. 
Zu gleich auch truge er groſſe Ehrerbie tung gegen den 
je / inmaſſen / daß er vilmalen (wann er anden Eck⸗ 
Fiſtum Jeſum gedachte)mit zitiern darauff trate. 
Dem Bruder ſo auff vom Berg das Holtz hawei / ver⸗ 
ehöhlich daſſelb gar abzuhawen / ſonder er ſolte einen 
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ſtarcken Stamb / zu gedaͤchtnuß deſſen / der vmb vnſers He 
willen auff dem haͤrten Holtz dep Creutzes geſtorben / verb 
ben vnd ſtehen laſſen. 2 

Dem Gar ner hat er verbotten / er folte niemaler 
Kreuter fambt der Wurtzen / wie dann mit vilen geſchi 
außreiſſen / ſonder allezeit fo wit im boden laſſen / daß ſien 
moͤchten ſchieſſen vnd außwachſen/ auff das fie zugebü 
der Zeit / zu Eebe und Gedechtnuß deſſen / der auch ein B 
genant woͤllen werden / die Blumen herfürbringenmde 
Wolte vil mehꝛ / daß er ein abgeſuͤnderts Gaͤrtle / all in 
wolriechenden vnd dem Geſicht angenemmen Kreutere 
Blumen / machen ſolte / auff daß / wann zu gewohnliche 
die Blumen herfür wuͤchſen / ſie menigklich wegen jhrer 
ne / den Herren zu loben bewegten / ſeytemal alle sw! 
























ihres Sprach redten/ und. ons anmeldetenond fagten: 
hat vns / O Menfch/allein fürdich erſchaffen / auff d« 
fuͤr vns in allen deinen Wercken den Herren lobeſt. 
derhalben daß ſie von menigklich als ein Spiegelg 
welches beſchawung fie die groͤſſe derſelben Erſcha 
miſtrieren / vnd mit groſſer Demut jhne allezeit lieben 
ren / vnd anbetten ſolten. * 







Von einem Wunderzeichen / genant der 
welches war daß er in begerung der Apffel einen 
geſtor bnen Knaben erweckt. 


Das XXXXII. Cap. Re 


M Ine dem O Vatter gar affectionierte vnd vert 
belsperſon ba te jhne / er ſolte eines Morgensn 

I mezu feiner guten gelegenheit das Mitragmal 
men. Der heitig Vasterbewilligte/ondantwort/tt 


| 
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Tagdafelbften predigen / vnd alsdannnachvertichter 
ig hme wilifahren. | 

As nun der vondem Edelmann fo hoch gewünfchte 
u kommen / gehet er / nach dem er der Magt das Eſ⸗ 
aiten / vnd alles zuzurichten anbefohlen / ſambt ſeiner 
Be: Predig zuhören’ die Magt aber fozuver- 
ang feines Soͤhnleins anheimijch gelaffen worden/ge- 
beyjbe ſelbſten / die gantze Welt laufft diſen groſſen hei⸗ 
ann Gottes zuhoͤren / vnnd ich allein muß deren bes | 
feon ® Waꝛlich ich will jhn auffs wenigiſt auch ein klei | 
hören / vnd darnach vor denanderen wider zu Nauß | 
aſso / daß ich noch zeitlich genug das Effenzuberaiten | 
deylet darmit der Kirchen zu. Als ſie darinn war/ 
Predig zuhoͤret / gedenckt ſie an das Kindtlein / ſo ſie 
Daheim verlaſſen hette / beſint ſich nicht lang / laufft ey⸗ 
wider nach Hauß. Vnd als ſie das Kndbkinanden | 
da fie es gelaſſen / nicht mehr fande / ſuchet ſie durch das 
Blfondesabernitfinden/geherderwegen/ weil die 
Mittagmals herzu rucket / gar traurig vnnd betruͤbt 
üchelsu/die Notturft zubereiten / findet das arme Kind⸗ | 
dem fiedenden Keſſelligen / eylet hinzu da ſſelb herauß 
erwuͤſchſts bey einem Arm / der bleibt jr in der Hand / 
elenlichen ſiuckweiß gar herauß / weißt vor ſchroͤcken nit 
hun ſoll / nimbts doch letzlichen / nach dem fie ein Hertz 
vnd kat die Glider in ein Truhen / verſperrt dleſelb / | 
das Eſſen zu Ankunfft deß Herren ond Frawen zu 


Msfolches geſchehen /erzehlt ſie jhnen den gantzen han⸗ 
eigt jhnen das arme Rinde: Inmittel deſſen / weil 
Vacer ſeinem gebrauch nach beter / erhebte die Fraw 
Bgeſchrey vnd klagen: der Mannaber voller Glau⸗ 
Anerinnerung/daß er den H. Vatter / welchen er bey ſei⸗ | | 
I 


Pan: nem 
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nem Herren ol zunermögen wifte / ſo nahent bey jhme ha 
bewegte die Fraw dahin / vnd ſtilte fie folang / biß der Aa 
geſſen / ſagende alsdann / wann die Goͤttliche Barmhern 
keit ihnen nit geholffen / noch zeit genug zuweinen vnd zu 
gen were / ſolte gleichfals gut vertrawen zu dem H. Ba 
daben / ſo wurde fie wunder fehen. Vberwanden alſo mit 
erhoͤrten beſtaͤndigkeit das groſſe Hertzleydt / jhne nicht zu 
truͤben / bedeckten auffs beſt fie moͤchten / jhren jnneren of 
ſerſten Schmertzen / aſſen auf das froͤlichiſt fo jhnen můgl 
mit dem H. Vatter. 3 
Zu endt deß Mittagmals / begert der heilige Ba 
Franciſcus an den Haußherren / er ſolte jhme ein bar Ap 
die er gar wol eſſen moͤchte / herfuͤr tragen laſſen. Der E 
mann antwort / er bettegleichwolfeineindem Hauß / ern 
te aber bald darumb trachten Der H. Vatter 








te nit / daß er darumb ſchicket / er ſolte nur in derſelbigen 
hyhen (zeigt jhm die / darinn die zer theylten Glider dep te 
Kindtleins lagen) ſuchen / er wurde ein bardarinnenfini 
| Der Edelmann als er die Truhen / darinn er — 
beſchloſſen war / wiſte / nennen hoͤrte / wirdt allerdings 
gehet voller ſteiffen Glaubens (welchen GOtt in jhn 
mehrt) in hoffnung ſelbigen Tags wunderliche / So 
vnerhoͤrte Sachen zuſehen / der Teuhen zu oͤffnet diefelbl 
ſicht darinn das Kindt friſch / geſundt und lebendig 
weenſchoͤne Apffel gar froͤlich / als ob es in einer Wieg⸗ 
ge / mit beyden Haͤnden darreichen. I 
Als er diß ſahe / ward die Frewd der Eltern — 
vnmuͤglich zuerzehlen / kondten vor Frewden nicht reden 
waren gleichſam verzuckt. Der H. Vaiter aber fi | 
erzehlen/ wie jme der Herz indem Gebett den Todrdeßfi 
leins / von dem Teuffel verurſacht zuſeyn / geoffenbare 
mahnet fie allezeit veſten Glauben vnd Vertrawen in 






































etliche Mapeſtaͤt / wie ſie bißher gethan / zuſetzen / dañ auß 
felben entſprengen ſolche vnd mehrere Wunderwerck. 
As nun diſes Wunderzeichen vberal außgebreitet / 
ees vilen ſich zu Gott zuer heben vrſach / vnd ward zu ge⸗ 
nu einer ſelchen groſſen Wolthat / diſe Hiſtory an vi⸗ 
when angemalet. 


einem anderen’ durch die Verdienſt deß beis | 

Watters Franciſci von Bott aufferwechten Anaben] | 

vnd von anderen durch jhne begannen Wun⸗ 
derzeichen. 


Das XLIII. Cap. 


* ein andersmal der heilig Vatter von einem Ritter 
beherrberget worden / und mie demſelben in geiſtlichen 
Geſpraͤch vnd Conuerſation ware / kombt ein Diener | 
dem Herren an / ſein Sohn were gleich jetzo in einem 
alertruncken. Der Herr facht ſambt ſeiner Haußfra⸗ 
jan ſich hoͤchlich zubeklagen / vnd die ſtimb in Himmei zu⸗ 
ben / alſo / daß ſie den H. Vatter zu groſſem Mitleyden 
egten/der troͤſtet vnd ermahnet ſie ein veſten Glauben vñ 
Hrawenin Gott zuhaben / begibt ſich alsbaldt in das Ge⸗ 
md begert von Gott / er wolte jhme Das orth / da der 
abindem Canal zuſinden / offenbaren. Als ſolches ge⸗ 
hen ſagt er zudem Herren / er ſolte andißorthfchieken/fo 
erden Sohn ſinden. Als ſolches beſchehen / der Knab 
Inden’ vnd todter dahin gebracht / hebt jhne der H. Vat⸗ 
ndem Namen deß Herren friſch vnd geſtudt wider auff | 
verantwortet jhn mit groſſen frewden vnnd frolocken 
Vatter: Darumden fie dann feiner Goͤttlichen Maye⸗ 
50 Lob / Ehr vnd Danck geſagt 


— u 
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490 Der Cronicken der mindern Beide — 
In der Ciſterniſchen Diezcefi als der S). Vatter⸗ 
nem orth vilem Volck / ſo ſich jhne zuhoͤren — 
gen wolte / kein hoͤhe aber/darauff er ſich ſtellen moͤchte 
es alles ein Ebne war / verhanden / begibt er ſich zu einer 
chen / welche von der. hoͤhe an biß zu der Wurtzel voller X 
ſen war. Als der Heylige ſolche geſehen / befilcht er 
fich alsbaldt von dem Baum vnd hinweck zumachen wd 
fich zu dem Volck / ermahnets Platz zumachen. Einn 
Sach) Alle diſe gleichſam vnendliche zahl der Ameiſe 
eben diſen Weeg / welchen das Volck auff andeuten 
Yasters gemacht / fuͤr ſich / vnd zeucht daruon / daß ſie hi 
nit mehr geſehen worden / welches dann ein Vrſach gewe 
daß er in feiner Predig wunderliche Frucht vnnd Nu 
ſchaffethat. J 
Difer Art der Thieren truge der H. Vatter 
vil weniger als zu anderen Zuneigungen vnd Affectien 
gen deß groſſen fleiß / ſo ſie in zufammenflaubungd 
rung anwendeten/fagte/ fie weren nit würdig in Diesah 
ron Voͤgel gezehlt zuwerden / von welchen der Herrſa 
Matth.s. Sehet an die Voͤgel vnder dem Himmel/dan 
ſaͤen nit / vnd mehen oder ernden nit / ſie ſamblen auch nick 
die Scheuren / vnnd mein Himmliſcher rn 
Welchen Glauben und vbergabder Öedandenindi 
liche Fuͤrſichtigkeit / gleich wiefieder Herꝛ in den Juͤne 
alſo er auch in allen ſeinen Bruͤdern haben wolte. 
Eben an diſem orth vnd zeit / als der Heylige predi 
begabe ſich ein erſchroͤcklich Wunderzeichen. Dannak 
Weibsbildt mit einem Kuͤgloͤgglen dahin jhne zu diſtur 
ren kommen / macht ſie mit demfeiben fo groſſes gefchell! 
er nit moͤchte gehoͤrt oder verſtanden werden / wolteſicha 
auff ermahnung deß H. Vatters keins wegs daruon we 
laſſen / ſonder ward auß anreitzung deß Teuffels je laͤng 
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ruͤhiger.  Derhatbender H. Mann auß Goͤttlicher ein 
ung / mit Eyffer feines heiligen und Goͤttlichen Worto/ 
ubelehrung diſer verſambleten Seelen / diſe Wort ge⸗ 
Trag ſie wegk Satanas / trag ſie hinwegk / dann ſie iſt 
nid / vnnd dein Eygenthumb. (Ein erſchroͤckliche 
hAlsbalder diß geſagt / wird das Weib in deß gantzen 
As gegenwertigkeit von dem Teuffel mit Seel vnd Leib 
chden Lufft hinweg gefuͤhrt / vnd nimmer geſehen. Bon 
chem ſich alles Volck in groſſem ſchroͤcken vnnd ziteern 
inden / vnd hinfuͤro derſelben Wort mit hoͤchſter Reue⸗ 
zvnd Andacht angehoͤrt. 

User mit ſeinem Geſellen an dem Geſtatt deß Fluß Wo 
1ge/ond jhne die Nacht / ehe daß ſie ein Loſament oder 
bergerzeichen möchten / vberfallen / befande er ſich / weil 
ge Straß ſehr lettig vnd kotig / der Himmel dunckel und 
won das orth / wegen der Rauber / ob ſie gleichwol nichts 
Neren / aber doch allerley Beſchwer zugewarten hetten / 
her / in groſſer Muͤhſeligkeitvnnd Beaͤngſtigung / dar⸗ 
der Geſell zujhme ſagte: Vatter / bittet den Herren / 
uns belaite/ondanßdifer Angſt vnd Noth helffe. De⸗ 
wort der I). Vatter: Maͤchtig iſt der Herr / warm er 
ond vns nutz iſt / vns mit hinnemmung der Finſternuß / 
mitheylung deß Liechts / zuerledigen. 

As er diß noch redet / vnd die Handt in Himmel auff⸗ 
erſcheint ein ſchoͤne Helle / daß / obwoln ſonſten vberal 
lacht finfier/fiedochnitallein die Straß / ſonder ſelbige 

Gegent klaͤrlich ſehen moͤchten / ziehen alſo in beleitung 

ſlicher ſtaͤrckung diſes Liechts ſo lang fort / biß fieleg- 

om Herren Lobſingende / in jhr Loſament kommen. Der 

ſtward dem H. Vatter von der Gottlichen Mayeßat 

nen Noͤthen geholffen. 

Es pflegte diſer gebenedeyte H. Vatter auch / wanner 
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A908 Der Cranicken der mindern Brüdern 
aneinorthzupredigenfame / das Volck deflo deſto mehr zum 


ſamblen / ein Hoͤrnlein / ſo er deß halber truge/zublafen/on 


zwey Holger / weiche er / wann er das ſtillſchweigen beger 
| zuſan men zuſchlagen/ welche noch auff heutigen Tag in 
Sacriſtey ſeiner Kirchen zu Affıfi/faft einer Spannenlan 
an den fpigen mit Silber eingefaſt / behalten / vnd menigkli 
wers zuſehen begert / neben anderen Reliquien —— 
thumb gezeygt werden, 








Von etlichen Lehren, fo von dem heiligen v 
ter Franc ſco in Seife velafin 
| worden, 


Von dem ſchuldigen Glauben / Reuerentz ‚m 
Ehrerbietung deß A, Sacraments, * 
Das XLIIII. Cap. 


g: allein / hat der heilige Vatter Franciſcus / 








genwertig vnd leiblich mit dem Exempel vnd 
den Naͤchſten zuerbawen geuͤbet / ſonder auch 
welchen er mit ſolchem wegen der weite nicht —* 
mit Sendſchreiben / vnd Erinnerungen geholffen / v 
chen mich nit vngut bedunckt / etliche / vnd den B 
Gelben nach der Materi außgetheilt hieher zuſetzen. 


Epiſtel deß H.Vatters Franciſci / an 34 
deß General Capittels. 


IR dem Samen der heiligiſten Dreifaltigfeie/ oma 

hoͤchſten Einigkeit / Gott Vatters / Sohnsondhail 
Gaſte / Amen. Meinen geliebſten Brädenn/den Gen 
dep Ordens der Minderen Brübern/meinen Herren / 
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nachfolgenden Miniſtern / allen Prouincialen / Guar⸗ 
n/ond vnſern in Chriſto vereinten Bruderſchafft Brü- 
en erſten vnd letzten / einfaͤltigen / demuͤtigen / vnd ge⸗ 
men /wänfchet Bruder Franciſcus ein nichtiger / bloͤ⸗ 
hinfaͤlliger Menfch / ewer geringifter Knecht / indem 
iendeflen/welcher uns erloͤſt / vnd mie feinem Roſenfar⸗ 
Dlutgewafchen/welches Namen wir auff die Erden mi⸗ 
orffen/ mit groffer Forcht vnnd Keucrenganbetten 
deß allerhöchften HErren vnd Sohn Gottes Chꝛiſti 
ond ſeines aller heiligſten Namens / welcher gebenedeyt 
XExuigkeit zu Ewigkeit feinen Gruß / Amen | 
Mercket jhr Kinder deß Herren / meine geliebfte Bruͤder 
tet in gedechtnuß meine Wort / neyget die Ohꝛen ewers 
ens / vndgehorſamet der ſtimb deß Sohns Gottes / hal⸗ 
dobſeruieret mit gantzem Hertzen / feine liebliche Ge⸗ 
dvmbfacht mit allem ewerem Willen ſeine RrRaͤth / lo⸗ 
dann eriſt gut / vnd erinneret euch / daß der ewige 
euch indie Welt geſandt / auff va ihr mie eweren 
ten vnd Wercken / Zeugen feiner Wort vnd Wercken 
rumben bezwingt euch menigklich ſein einige All⸗ 
t zuuerkuͤnden / verharret in der Diſciplin vnd Ob⸗ 
wend mit ſtarckem Fuͤrſatz / erhaltet das jenig / ſo ie 
Aſprochen / ſeytemal er uns alsein Vatter feinen Kins 
je wahre vnd kraͤfftige / Geiſtliche und Leibliche auff⸗ 
tung gibt / vnd uns als vnſer Schutz⸗ vnd Schirm⸗ 
mVatier auffopfferet. | 
sch bitte euch Brüderin Demuͤtigkeit die Fuͤß kuͤſſent / 
mahne euch inn hoͤchſter möglichifter Liche / diſem 
aligſten Sacrament alle euſſerſte moͤglichſte Reue⸗ 
MD Ehrerbietung zuerzaigen Durch welches alle Him⸗ 
Indiſche Sachen / mit dem hochſten ð ort verſoͤhnet 
1. Sch bitte in dem Herren allemeine Deiilfodri.fker 


ſeyn 
ö— —— ———— ⏑— 
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ſeyn vnd ſeyn werden) daß / wann fie die heiligſte Meß 
brieren/fie ſich reyn / vnd vnbefleckt zuſeyn befleiſſen / 
ſie das wahre Opffer deß heyligſten Leibs vnd Bluts v 
Herren vnd Heylandts Chuſu Jefu / mit aller Ne 
Reynigkeit vnd heiliger Intention / nit wegeneinig 
diſchen Reſpects Forcht / oder Menſchlicher Liebe auf 
sen / ſonder jhr Intention vnnd Meynung aller 
Gott gerichtet / allein feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt zı 
len begere / welcher bey dem H. Paulo ſagt i. Cor. 11 
thut zu meiner Gedechtnuß. «il 
Derhalben wiffet D jhꝛ Prieſter / welcher anderflin 
ſem handlet / der wird Juda dem Berzätherfich vergleich 
erjnneret euch deß Spruchs deß Apoſtels / daß difer / wele 
das Geſatz Moyſi nit gehalten / vnd mit Kundtſchafft ol 
wunden / ohne alle Barmhertzigkeit deß Todes erdenm 
ſen: Dannenhero / wie vil groſſer vnd erſchroͤcklicherſ 
wirdt der jenig verdienen / welcher den lebendigen E 
| Gottes zertrent / vnd ohne Forcht in Vnreynig keit / den 
| ren Blut / deß ewigen Teſtaments / ſo von jhm vnnd de 
Geiſt geheyliget / ſo groß vnrecht thun wirdt? Dannſe 
Zeit der Menſch vnwuͤrdig / ondbefudler/ das), Dip 
Gottes Laͤmblein / wann er ſich (wieder Apoſtel ſagt 
examiniert / vnd zwiſchen dem wahren Brot Gottes vn 
lichen ein vnderſchid machet / zertritt / vnnd derhalber 

onwuͤrdigklich geneuſt / ſeytemal der Herr durch den Dir 
| ten Jeremiam ſagt / Hier. 48. Verflucht ſey / ver deh NM 
Werk farlaͤſſig / oder vnttewlich versiche; d die 
Prieſter/ welche ein ſolche groſſe Geheimnuß vnd 
| um, auffdas wuͤrdigiſt zuuerrichten / nit betr ach en et 
von dem Herren verdambt / da er ſagt / Matth I 
ewere Segen verfluchen / ja ich will euch ſelbſt verflnd 
Hoͤret mich bitt ich / hoͤret mich liebe Bruͤder / wann Diegl 


nr 
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te Junckfraw / darumb daß ſie in jhrem reiniſten Leib 
ſtum Jeſum getragen / ſo hoch(wie billich)geehree wird / 
n S. Johannes der Tauffer erzitteret / und das Haupt 
fhanzurären ſich nit getraute / vñ wañ letzlich das Grab / 
Chriſtus ſo wenig Tag geruhet / in ſo hohen Eh⸗ 
chalten / wie vil mehr ſolle der jenig / gerecht / heilig / vnnd 
ereiniget ſeyn / welcher mit feinen Haͤnden handlet / vnd | 
em Mundt / ſo hohe vnendliche Mayeſtaͤt empfahet / vñ 
renaußſpendet? Gedencket / daß diſes ein vnſterdlicher | 
welcher ewigflich glorificiert lebet in welches Maye⸗ 
nſchawung die Engel ſelbſt ſich nit erſaͤttigen / erkennet 
tiefer ewer Wuͤrde/ vnd ſeyt heylig / dann Gott iſt hey⸗ 
nd wie jhr vber andere Menſchen / wegen einer ſolchen 
en Wurde vnd Myſteriums geehret / alſo befleiſt euch 
andere / diſen Herren zu ehren / zu lieben / vnd zu preyſen / 
anderſt iſt wahrlich ewer armſeligkeit groß / vnnd hoch 
vinen /daß / weil jhr den Allermaͤchtigiſten Gott / vñ al⸗ 
Brunnen / in den Haͤnden traciert vnd wandlet / jr 
n / Irrdiſchen zergencklichen Sache nachtrach⸗ 
et: Es ſolte vor Forcht erzitteren / vnnd vor Lieblig⸗ 
Welt weinen / ſeytemal die Engel ſelbſten auff die | 
en / wann auff dem Altar / in den Haͤnden eines ge⸗ 
enſchen / Chriſtus Jeſus der Sohn deß Allerhoch⸗ 
kactiers wirdt / O wunderliche Hochheit / und Goͤttliche 
gung) Ohoͤch ſte Demuͤtigkeit / das der Sohn Gottes / 
oi ſelbſten / ein Herr vnd Regierer Him̃els vnnd der Erz | 
ſich ſo faſt gedemuͤtiget / vnder diſer Geſtalt deß Brots 
ocgen / fich uns zur gutem gegeben. Betrachtet O jhr 
der / ſo tieffe Demut / vñ erweichet vor ſeiner Goͤttlichen 
ſat ewere Hertzen / auff daß an allen denen orthen da | 
rüder ſeyn / nit mehr als ein Meß (ob wol mehr Prieſter 
Anden deß Tags gehalten werde / vnd ſich die andern ſol⸗ 


Ooo che zu⸗ 
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che zuhoͤren vernuͤgen / Dann ober gleichwolanvilen Or 
geſehen / ſo iſt er doch ein einiger! vnzertheylter / wahrer G 
| end Menfch / alſo kan er in einer Meß ſo wolalsmehre 
feine heitigiffe Gnad allen Gegenwerdigen vnnd Abd 
den / ſo fich darzu würdigen) communicieren/folches eine 

ger Gott / Vatter / Sohn vnd heiliger Geiſt wuͤrckend / 


Von dem Glauben / vnd Erkantnus Chriſt 











vnſers Erloͤſes / vnnd dem heyligen 
BSacrament. 
DasxLVv.&p. I 


Llen Chriſten / Drtensleuten / Seiftlichen / Be 
chen/ Mann vnd Weibs Perſonen der gantzen 
wuͤnſchet Bruder Franciſcus jhrer Knecht und“ 
derthan in aller Reuerentß und Ehrerbietung / in G 

Her en / den wahren himliſchen Friden. Gleich wie 
ewer aller Diener bin / alſo bleibich allen zudienen / vnd 
lieblichiſte Wort meines Herzen vnd Heylands Chriſu 
zu adminiſtrieren ſchuldig. Derhalben als ich in meiner ® 
ien betrachte / daß ich wegen Vile der Kranckheiten / mi 
nen ich deladen / euch (wie gern ich wolte) perſoͤnlich mit‘ 
chen kan / alſo hab ich ſolches durch Schreiben zuner 
vnd euch in Schrifft das Wort Chriſti Jeſu / welches 
das Wort deß ewigen Vatters / ſambt dem Wort deß he⸗ 
Geiſis / weiche Geiſt vnnd Leben ſeynd / zu adminiſten 
mich eniſchloſſen Bericht euch derhalben liebe Brůder 
jhr mit allem moͤglichiſten Fleiß / ewere Suͤnden dem 
fier Beichten / vnd von deſſelben Hand / den wahren Leib‘ 
Dlut Jeſu empfahen wollet / dann wieder Herr ſagt: ® 
cher mein Fleiſch nie jſſet / vñ mein Blut nit irincket / der 
fein Leben in jme haben. Laſſet vn⸗ derhalben felbftbeflei 
————— — — 


—— — 
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beräffen/ einfolcheond hohe Mapeftaͤt / wuͤrdigklich zu⸗ 
fahen / ſeytemal der ſoches vnwuͤrdig empfahet / der em⸗ 
tan ſtatt deß Heyls / das Gericht vnd den Todt / Ebi⸗ 
Nach diſem ermahne ich euch die heiligen Kir⸗ 
offt zubeſuchen / vnd die Prieſter zu ehren / nit ſo vil jhrer 
ſon halber / wann ſie auch Sünder ſeynd / als wegen der 
centz vnd Anſehen deß Ambis / vñ Würde ſo ſie tragen / 
fie Außſpender vnd Diener ſeynd dep koſtbarlichen Leibs | 
Dluts vnſers Heylandts vnd Erloͤſers Chriſti Sen | 
her von jhnen auff dem Altar gewandlet / empfangen / oñ 
außgeſpendt wirdt / vnd ohn welchen niemandts die 
gleit erlangen mag / welcher durch die heilige / von jhnen 
jeiprochne/ verfündte vnd minifirierte wort / von Him⸗ | 
he Erden kommet / vnd folches niemandt andere) 
berichten fönden/ O wie ſelig vnd gebenedeyt ſeynd 
nigen/welche nach dem H. Euangelio / Ma tth25. Gott 
Allmaͤchtigen / auß gantzem Hertzen / gantzer Seelen | 
len jhren Kraͤfften / vnd ven Naͤchſten wie ſich ſelbſten 
Ichladevnd beruͤffe euch alle Brüderpnd Schwe 
er heiligen Liebe / laſſet uns alle mit repnem Affe& 
»gung vnſers Hertzen / einhelligklich Gott den Her⸗ 
ben und anbetten/ feytemal difes das jenig /foer ober 
vononsbegers/vndbefiicht,/ wie er feibfienfage Joan, 
iewabahaffeigen Anbetter / besten &ottin Geif vnnd 
heit an / vnd die jhn anbetten / die muͤſſen jhne der Ge⸗ 
mbetten. 


Leib ſolle erbaut werden, 


Idee Liebe deß Naͤchſten / vnd wie hoch der | 


Das XXXXVI Ca 
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Arlich eingroffeSchand iſt die vnſer / daß wir w 
TS Die Thꝛiſti geacht ſeyn wöllen/fentemales 
wiß / daß ſeine wahre Freundt / jhme nachzufol 
heylige / andaͤchtige / vnd gute Werck gewircket / vnd 
dere ſolche nur erzehlen / vermeinen durch ſolches erzehlen 
nit wircken / auch zu regieren. Selig iſt der Diener 
welcher feinen Bruder / ſo wol in Kranckheit als Geſ 
Widerwertigkeit als Gluͤckſeligkeit liebet· Selig iſt 
cher ſeinen Bruder / ſo wol von weiten als nahent ehret 
vnd jhme nichts nit abweſents / ſo er under Augen nit do 
te / nachredet. Der Herrſpricht in dem Euangelio 
Liebes ewere Feinde / vnd bittet fuͤr die jenige / ſo euch 
vnd vbel halten. Diſer liebet warhafftig ſeinen Feind 
cher ſich der Schmach / ſo er von jhme empfangen / nich 
klagt / ſonder wegen der Suͤnd / ſo er wider ſeinen Gott 
Seel begangen / bekraͤncket ſich auch die Liebe Gottes ſn 
lich zuhaben nit benůgt / wann er ſolche nicht euſſerlich in 
Werck gegen dem Naͤchſten (ſonderlich gegen dem sh 
auch erzeiget⸗ J 
Selig ſeynd die Armen im Geift / dann jhr iſt das 
der Himmeln Matth.5. Dil ſeynd welche in Dem 
vnd guten Wercken vil Truͤbſal deß Leibs leyden 7 erk 
auch denſelben mie groſſer Abſtinentz / ober ein vnwil 
Wort aber / ſo ihnen wider jhren Willen gegeben/odert 
ihnen was verſagt / aͤrgeren vnd betruͤben fiefih. ©ı 
fepnd nit arm im Seift/ob fie es gleichwol euſſerlich engel 
danndie wahre Armen im Geiſt abſcheuhen ſich ſelbſten 
lieben die ſenen / welche fie nit allein betruͤben / ſchmaͤhenv 
ſchelten / ſonder auch gar ſchlagen: Seelig der / welcher 
Naͤchſten in ſeiner Schwachheit vnd Bloͤdigkeit vberin 
gleich wie er in feiner ſeibſten vbertragen vnd oberhebräu 
begerte. 
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Brüder /laft uns onfern Naͤchſten gleich wie vns ſelb⸗ 
lieben / vnd diejenen / ſo jhne als fich ſelbſten nit zu lieben 
en/liebenjbndoch fo vil ſie könden / oder thun jhme doch 
töböjes : Laſt ons vnſern verkehrten Willen abſcheuhen 
baflen/danniwieder Herr ſagt Matth. 1 5.Außonferem 
henentipringet und wachfet alles vbels / welches eygent⸗ 
dem verſtanden wirdt / welcher fein Her /allen ſei⸗ 
Heläften genug zuthun geſetzt vnd gericht hat. 

Vil wann ſie ſuͤndigen / oder ein Schmach empfahen / 
Amen auffden Naͤchſten / welches ſie nicht hun fol- 













mn ein jeder hat feinen Feindt / welches iſt der Leib / mie 

n Sinnen/mit welchener ſuͤndiget / vnd derhaben iſt fees 
Knecht / welcher einen ſolchen Feindt in ſeinen Gewalt 
icht/jhime vnderwuͤrffig gemacht / vnd mit ſolcher Fuͤr⸗ 
ſich verhuͤtet / daß er jhn nicht foͤrchten darff / ſeyte⸗ 
er diſen fleiß wirdt brauchen / jhm kein anderer ſicht⸗ 

noch vnſichtbarer Feindt ſchaden / noch zufündigen 
dgen wirdt/wieder 5). Johannes Chryſoſtomus fage: 
er mehr / dann von jhm felbften beieydiget werde, 
konsnur onfern Leib / ſo vildie Suͤnd belangt / haſſen / 
alfo fleifchlich lebend / ſucht er uns die Liebe deß Herren / 
mit die Glory deß Paradeyß zubenemmen / vnnd ſich 
miambeden Seelen ewigklich in die Hoͤll zu ſtuͤrtzen vã 
dammen. Vnnd derhalben iſt der groͤfie Feindt deß 
hen ſein eygen Fleiſch / welches nichtem / dann das jhme 
nfan/nachtrachter/ond vor nichtem / das ihme ewig⸗ 
ufommen kan / zu fuͤrſehen ſich beföschter/ fein Begirdt 
an das Zeitlich zu mißbrauchen/ond das noch aͤrger iſt / 
Eſten allen Wolluſt / Ehr und Glory zuzuepgnen / ja 
Bett Ihme/fonder feiner Seelen verlyhen / von den 
fen die Chr / von dem Wachen vnd Gebett den geicli- 
Sunft / von den zaͤheren Lob zubegeren / vnd der Seelen 


sfojr zugehoͤrig / verlaſſen. BSoo 3 Von 























































































| Der Cronicken der mindern Brůder. 


Von der Gehorſame. 
Das XLVII. Cap. J 
Btt hat geſprochen zu Adam / Geneſ.z. Du ſoſſte 
von allerley Baͤumen deß Paradeyß / aber vond 
Baum der Erkantnuß Gutes vnd Boͤſes ſolſt din 
eſſen. Nun dieweil er Gott gehorſamet / hat er nit geſun 
get / als er aber ſolches Gebott vber tretten / ward er auf 
von Gott verdamot / biß er durch die Gnad deß Sohn⸗ 
dererlöftworden. Diſer Menſch ſſſet von dem verbon 
Apffel der Wiſſenheit dep Huten vnd Boſen / weicherfät 
Willen jhme ſelbſten zueygnet / vnd ſich in denen Sachen 
der Herr durch jhne redet ober wircket / erhebt / dannener 
vnfehlbar in Die ſtraff falt. er 
Der Herr ſagt in dem Euangelio: Welcher fein € 
behalten will / der wirts verlieren. Vnd an einem andern⸗ 
Math. 16. Welcher nit alles was er hat verlaſſet / kann 
mein Juͤnger ſeyn. Welcher alles waser hat verlaft/ond] 
Seel vmb der Liebe deß Herzen willen verleust/ welche 
inallemder Obedientz vnd Gehorſame feines Praiatem 
derwirfft / der kan als dann ein recht vnd wahrer Geho 
genent werden. Vnd wann er jeweilen was beflersvnt 
Seelen nutzlichers ale diſes / ſo jhme anbefohlen /zuwirt 
wiſte / ſolle er doch feinen Willen Sort auffopfferen/on 
jenig weniger Guts / fojhme von feinem Prafatenandef 
ien / vmb dep Herren Liebe willen verzichten : dannbieie 
Gehorſame ift voller Licbe/erbawerden Naͤchſten vnd 
zeigt Gott in allem völlige Gnugthuung. Wannhme⸗ 
de Præelat was außtruckenlichs wider feiner Seelen) 
anbefehlen wurde / folle er jhme in felbem allein nit geho 
men / in anderem aber altem für fein Obrigkeit halten 

Vnd wann er wegen Nachfolgung — 

















































Erſten Thails / ander Buch. 501 
Brüdern verfolgung leydet / ſelig er / dann alsdann mag 


olfagen/ daß hme Gott die wahre Liebe / welche m ley⸗ 
gderverſolgung / vnd darreichung deß Lebens fuͤr den 
en ſiehet communiciert vnd miugetheylt. Es iſt aber 
boſi / daß ſich Ordensleut befinden / welche/weit ſie etli⸗ 
hnen erfunder Sachen für beſſer als deß Drfaten 
felbige armen Leut fo hinderſich ſehen / vnd zu dem 
fidres eygnen willens vmoͤkehren / ſich ſelbſten ſambt den 
Alien / mit dem boͤſen Cxempel vmb das Leben vnd in 
ben bringen. | 













Von der Gedult vnd Demut, 


4 Das XLIIX. Cap. 


Bwolen nichts ift/ fo dem wahren Diener Gottes 
ehr mißfallen ſoll als die Suͤnd / nichts deſto weni⸗ 

er ſolle er wol auffmercken / dann wann derſelbe / 
Suͤnden deß Naͤchſten es jmmer were / ſich (auſſer 
be) gegen demſelben in Zorn betruͤbte / wurde er ſelbe 
Idt auff ſich jeldften legen und ſamblen. Dannenhe⸗ 
ige Diener Gottes / der ſich vmb dergleichen Sa- 
be / rechtigklich / daß er ohne Paſſſon lebe / ſagen 
feptemat die hohe Gedult deß wahren Diener Gotes/ 
me allesnach ſeinem Kopff von ſtatt gehet / mit nich⸗ 
erkennen: wann aber die zeit vnd gelegenheit kombt / 
begert beguͤtet zuwerden / vnd jhme das Widerſpil be⸗ 
alsdann wirds ſein Gedult erkemt / ſeytemal er eben ſo 
nit mehr hat / als was er jn dergleichen gelegenheiten 
bey jhm behaltet. | 
Derheilige Vatter Franciſcus ſagte / dife weren wahr⸗ 
fridlich / welche von dep Herren wegen in diſer Welt 
dden friden jnnerlich in jhnen erhielten / vnd ala Die 
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€ — — gr 
Schaf vnder den Woͤlffen lebten / darumben dann der 
in jhnen gleichfals leben vnd ſterben wurde. Seelig den] vi 
cher/wanner von anderen beflagt/ vnd reprehendiertm 

ſolches als von Gott kommet / leydet vnd geduldet / vnd⸗ 
Eniſchuldigung mit Scham einwilliget/mie&edulebeke 
vnd mit gutem Gemuͤt die ſchuldige Gnugthüung / bi 




















in denen Sachen / in welchen er fein Schuldt tragt / erſian 






ond der allezeit (wauner ein Vnderthan iſt) vnder der & 
vnd Difeiplinleber/ vnd (wann er cin Pratat) mit den 
derthanen als feinen Pra laten vnd Herren conuerſieret 


Ein Geſpraͤch / ſo der heilige Vatter Franeif 


O Bruder Leo / mein allerlebſter Sohn / merckedſ 


da ſie wohnen / ein Exempel der Heyligkeit vnnde 























mit Bruder Leone feinem Geſellen in Innbrunſt 
deß Geiſts gehalten. * 


Wort: Ob wol die Minderen Bruͤder anallen ont! 


erzeygen vnd geben / betrachte fuͤrſichtigklich / vnnd 
fleiffig / daß ın diſem jre vollkomne frewd nit ſtehet / ob 
den Blinden das Liecht / vnd den Lahmen die Geſundh 
ben / auß den Leiberen die Teuffel außtreiben / das Ge 
Gehoͤrioſen / die Red den Stummen / vñ das Gehen de 
men ertheylen / vnd die viertaͤgigen ſtinckenden Zodtent 
cken: noch weniger ſtehet in. diſem jhr wahre Frewd 

fie ſchon alle Schrifften vnd Sprachen verſtehen / pi 
zeyen koͤnden / vnd die Gewiſſen der Menſchen ergrun 
noch weniger ſtehet die wahre Frewd in ſolchem / wa 
mit Englifchen Zungen von Himliſchen Tugenten/dok 
Lauff deß Geſtirns / von der Krafft der Kraͤuter vnd E 


nen konden reden / wann jhnen alle die Schaͤtz der Witt 
Edygenſchafft der Vogel / Fiſch / vnd anderer Thier ſa 
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pl mitfolcher Innbrunſt predigen / daß 
EVBaglaubigen zu dem Glauben Chriſti bekehren / noch 
ſem ſtehet auch jhre wahre frewd: In was dann? Ant⸗ 
er Bruder Leoauffdifesaliee. Jf 
Vaiter ſpricht: Mercke auff Bruder £eo/wann | 
16. Mariader Englen aller von der Reyß ermüder/ 
im Regen ernetzt / von kaͤlte gefroren / vondem koth be⸗ 
vñ ſchier Hungers geſtorben kemen / alsbaldt anklopf⸗ 
Portner mit vnwlen ficherzeigee/unduns/werwir 
fragte / wir aber vns zween Mindere Brüdernenten/ | 
gerten / er ſolte auffthun / er aber ſagte / jhr ſeyt gar nit 
aussen) ſonder geduncket mich zween Lottersbuben vnd 
reicher zuſeyn die alſo durch die Welt ſchlamppend / 
men das Allmuſen abzuſtelen vmbziehet / offnet nicht/ 
eſſe vns Den gantzen Tag diß Abend /alfoellendean 
Aegen e allen Troſt ſtehen / wir aber ſolches alles vm 
|  Gpuss/atsvon feiner heylig ſten Handtfommende | 
sen ond geduloeten / vns recht und wol tiluliert hette be⸗ 
ſchribe Bender Leo / in diſem ſtehet die wahre froͤlig⸗¶ 
d wann wir durch vie Noth gedrengt / in dem an⸗ 1 
nverharzeten/ der. Portner gegen vns aller. erzuͤrnet 
i luffe / vns als vnheſcheydne /unfchamparefchekte/ wit | 
tat ort wider vns herauß wurffe / vnd ſagte / drollet 
baldt von dannen / wariet nit lenger / dann da hinein 
it kommen / wir diſes alles mit froͤlichem Muth 
vnd jhme von Herbeen verzeyheten: in diſem ſte⸗ 
Alkomne frewd · ¶Vnd wann die finſter Nacht ein⸗ 
dwit ollerſeyts beaͤngſtiget / wider anklopfften / vnd 
nde / et ſoite vns vmb osieswillen einlaffen/bet- 
aber jelenger je mehr exgrimbt/ mit einem guten Bruͤ⸗ 
ruf karue / vnd mit Schmachworten vnd Streichen | 
elle — 
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wol ſalbete / end mehr todt als lebendig in Dem Koth om 
ſchleiffte / ſchreibe O Bruder / in ſolchem ſtehet die volllom 
froͤligkeit / wann wir alles diſes mit hoͤchſter Gedult vberß 
hen / Gott fuͤr jihne vmb verzeyhung betten / vnd jhne nehra 
| wannerunsauffgerhan / von deß Herꝛen Liebe wegen 
von vnſere wegen vil mehrers gelitten / ieben wurden. 
Nun mercke auff die Concluſion oder Beſchluße 
der allen den Gaben und Gnaden deß H.· Geiſis / ſo Che 
hſemalen bewilliget / noch taͤglich bewilligt / vnd ſeinen alipe 
woͤhlten Dienern bewilligen wirdt / iſt diſe Die fuͤrnem⸗ 
daß der Menſch ſich fetbfien vberwinde / vnd willigfüchen 
feiner Liebe wegen alle Schmach / Sir ich / ja auch den Zu 
ſelbſt leyde / dann wegen der anderen obgeſagten Snad 
| Zuaenten/fönden wirunsnitwarhafftigftich rühmen/de 
fieniche vnſer / fonder Gottes ſeynd wieder Apoſtel jagt 
Cor. 4. Was haſt du aber / daß du nicht empfangen hal 
ESo du es aber einpfangen haſt / was ruͤhmeſt ou dich d 
als der es nicht empfangen hätte ? Aber allein in demt 
der Betruͤbnuß vnd Anfechtung / welche vnſer ſeynd m 
wir vns ruͤhmen. Dann der Apoſtel ſagt Galatz. 
in dem Creutz deß Herren will ich mich rübmen. Durch 
che wort genugſamb außgelegt vnd erklaͤrt iſt der © 
deß Herren / da er ſagt: In ewer Gedult werdet jbr 
Der Herꝛe Gott vnd hoͤchſte Pralat hat geſpro 
ch bin nicht kommen gedient zuwerden / ſonder eb 
halben follendiejenigen/ welche anderen zubefehlo 
zuregieren fauͤrgeſetzt / ſich fo wenig ſelbes Pralatur she 
vnd ruͤhmen / als warn fieden Brůdern die Fuͤß zu wa 
verordnet weren / vnd wann ſolcher Gewalt jhnen ben⸗ 
men / ſich fo vil darab / als wann jhnen Die Befelch die 
zu waſchen genommen were / betrͤben. Wann ſie aber 


I v04____DerCronietndermiindeen rüber _ 
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| Erſten Thails / ander Buch, AR... 
ih handlen / ſeynd fie zweiffels ohne / als diſer Wurde 


nende eygenthumbliche vnd vollfomne Befiger / in 
after Gefahr Ihrer. Seelen. Seelig iſt derhalben der 
cer deß Herꝛen / der ſich nicht beſſer vnd gröſſer / wann.er 
der Weli geehret vnd erhebt wirds / achtet / als wann er 
ſchlecht und gering dehalten wurde: dann ſo groß er vor 
ifo vil iß er vnd nit mehr. Wehe dem Drdensinann) | 
cher von anderen zu Wuͤrden erhebt / ſich felbfienaber auß 
nem Willen nicht ernidern will. Selig der / weicher wis 
feinen Willen vnd Geſuch erhebt / vnd aber fich zu ermi⸗ 





ea von dem Naͤchſten zuhaben begert / alsvon | 
nOottäuanffopffesengewillt, »... =... 

achte D Menſch/ in was ůetrefligkeit du von 
haffen / welcher dich erjchaffen / vnd nach ſeiner 
thnuß nach der Seel / vnd ſeinem geliebten 
ie nach formier / vnd nichts deſto minder jhme 
Srsammscnimeh: als dugehorfamen/dapDieZeuffeljhne | 
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| gibt / in dem Himmel ſamblet / vnd denſelben Lohn 


















Brida 
2 Seligder Diener) welcher das Gut / ſo hme ſein ) 






















folche den Menſchen zuerzeigen nit trachtet / ſonder 
Sorg / welcher ſolche nach feinem gefallen mehꝛ als er ih 
‚wänfchenfan/offenbarenwisduibefliche Y 
Wie die Bruͤder in * Rloſter conuerſiere 

TE — 


Das XLIX. Ep N 


ur +“ ı 
” 4 





ERXJe ſenige / welche in einoͤden / einſamen orthen 
ich nach der Regel zu leben begeren / denen offer 
w< oder mehꝛr ſeyn / vnder weichendiezwenalsdie 
en Kinder Muͤtter der Marth / vnd die zwen der Mag 
nz Leben fuͤhren ſollen. Ein jeder Say beſondere W 
nung haben / keiner bey dem anderen ſchlaffen / vnd (ai 
wann ſfie das Otlicium betten) mit einander conue 
Sollen derhalben gute acht haben) die Complet dor? 
gang der Sonnen nit zuſprechen / auff daß ſie her 
Sileneium:defto beſſer haften mögen / nachmals die 
aufſtehen / die Metten betten / vnd in allen Dingen/für 
lich das Reich Gottes / ſein Glory vnd Gerechtigkeitſ 
den Morgen zu gebürender zeit erſtlich die Prym vnd 
ſprechen / nach welchem ſie wol was erbaͤulichs mitein 
reden / vnd die Kinder / als die Armen von den Mutter 
Allmuſen vmb Gottes willen begeren / hernach die 
Non vnd Veſper ſprechen: in das Kloſter darinn ſier 
nen / niemandts eingehen oder eſſen laſſen. Die aM 
ſollen ſich alsdann von aller Conuerſation abgefündert! 
in Obferuaugder Gehorſame jhrer Guardianen zulehe 
muͤhen / ſollen mit jhren Kinderen niemandts ale den 
3 RC“ E . Ba 
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Wañ er ſie zubeſuchen kombt / reden laſſen: Die gedach⸗ 
rer werden jeweilen zur Vvung vnnd Demut das 
MO Mütter/nach dem es von dem Guardian jh en zu 
verordnet / auff ſich nemmen / auff daß ſie das ein vñnd 
kommenlich verrichten lernen / vnd koͤnden. 

g der Knecht / deme nichts anders als das Wort 

zen gefelt und ſchmecket / und mit demſelben andere 

au lieben erfordert / reitzt vnd antreibt. Herentgegen 
dem Ordensmann / der ſich in eytelen muͤſſigen Wor⸗ 
ſtiget / vnd mit ſelben andere zu Eyteileit / vnd ſeiner 
g reitzet | vnd an ſtatt des Aufferbawung den 










up / Die jeder wegen feines Heyls 
pi s r Ai | 


Das L. Cap. 


fer ſeynd. Geſponſen /wann ſich durch Krafft deß N. 
Blönfer Seel mit dem Herren vereiniget: Bruder / wan 
fin Wullen vollbringen: und Muͤtter / wann wir hne 
eren Hertzen Liebe / mit reynem lauterem Gewiſſen 
annenhero wir jhn alsdann durch die gute Werck 
wicken / vñ Exempei ſo wir dem Naͤchſten fůrtragen / 
O Bruder / wie ein růhmliche / wunderliche / vnd 
Sach iſt es / einen ſolchen Geſpons / "Bruder vnd 
indem Himmel zudaben / vnd noch einen Hirten / der 
hie auff Erden fuͤr ſeine Schaͤfle dargeben hat / 
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vnd onabläßlichden Batter für uns dittet / ſprechende 
ter / erhalt fieindeinem Namen / die du mir geben haflidaf 
eins ſeyen mit mir / vnd wo ich bin ſie auch ſeyen / vnd 
Klarheit vnd Glory meines Reichs genieſſen. 
| Alle die jenigen/ fonit in Bußwirckung leben/undı 
berent / das Hochwuͤrdigiſtt Saerament empfaben/[on 
in Laſteren vnd Sünden ſterben / ſich in jhren argen Oel 
| een beluftigen / und Gott dem Allmaͤchtigen das ofier 
| fprochen/nicht halten / ſonder der Welt / ihrem £eib/ vnd 
|-Zeuffel, deſſen Kinder fie ſeynd / in jhꝛem eygnen Wil 
| @rogen/ond fleifchlich dienen / diſe alle ſcynd blindu/ Dep 
N ren Liechts Chriſu beraubt / haben Fein wahre gefchie 
F oder weißheit / ſeytemal ſie die Weißheit deß ewigen 
Chꝛiſtꝛ Jeſu der hoͤchſten Warheit / von jhnen J agt 
| aufgessiben/ vnd obwol ſcheinet / ob fie ſehen / wifl f 
kennen / ſo ſehen wiflen / vnd erkennen ſie doch nichts 
Jwilligklich erblinden ſie / vnd verlieren die Seel. Eroͤffn 
haiben die Augen / gebt gute acht auff ewere Feind 
Fleiſch / Welt / vnd Teuffel. Dem Leib iſt es cin lieblich 
die Sond / aber der Dienſt Gottes cin bitters / vnd al 
| uno Sund entſyringt / wie der Herr im Euangelio a 
| dem Hertzen deß Menſchens. Nichts guts habend ch 
| difer noch kunff tig er Welt / vereinen die Welilichen 
keiten Hres gefallens zubeſitzen / werden aben betro 
bie Zeit Zag und Stundekosnbt/ Daß fie alles verliere 
Der H. Vauer ſagte meister: Wann fich Der. SH 
Bbel befßinder / it die erfte Erinnerung vnd Ermahnungk 
von wegen der Seelen Heyl/ ſonder deß zeitl hen 
| mente / das cab komb / die Kinder vnd Beſreu dt 
Icheimen/ihneailes wolzubedenden ermahnend./ von 
(als welche feiner Seelen nit vn nachfragen ) wir di erh 


| and vber wunden / bemuhet ſich alle getroſt vnd ver gnüg 
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| — Thails / ander Buch. Fo, 
Mawbegerernachihrem willen ſein vermaͤcht zurichten / 
e hnenſein Seel / Leib vnd Gut. 
Mach ſolchem beſchickt man erſt den Beichtuatter / wei⸗ 
wann er jne zu einer Wider ſtattung obligiert zuſeyn / er⸗ 
Avnd zu ſolchem was er zuthun ſchuldig / ermahnet und 
ſeet antwortet der arme Menjch / er habe teſtiert / ſeine 
icht / vnd alles den Erben vbergeben / ſie werden 
pers ffe fürfehung thun: vnd dieweil er gar ſchwach | 
je Red vericurt / iſt kein Zeit zu nothwendiger Ringe⸗ 
ond Ablegung der Burde ſeines Gewiſſens verhanden / 
Aſ eines boſen Todts. Derhalben mercket alle wol / 
oder wie der Menſch in einer Todtſuͤnd / ohne 



























chuung vnd ſchuldiger erſtattung deß Naͤchſten Guts 
1er Fan) ſtirbt / der Teuffel ſein Seel in die HEN / da er 
ich leyden muß / traget / verleurt alſo auff einmal den 
Seel / das Gut / vnd Ehr / dann gleich in Abtheylung 
s die Freund ſelbſten fein Seel / darumben daß er mẽ 
ſan gantzes Gut / ſo er in gemein außgetheylt / alleinig 
en verfluch 











iderwertigkeit ber Tugenten vnd La⸗ 
etliche kurtze Erinnerungen / vnd derſelben 
er Vbungen. RR ' 


dar 
“ 


in + | Das LI Cap. | 
legte m der heplige Vaiter Franciſcus su ſagen / 
—— iſt weder Forcht noch Vn⸗ 





wo willige vnd froͤliche Armut / da if fein: 
und Geitz / wo deß Herren Betrachtung / da iſt kein 
fältigfeie/wo zu huͤtung deß Hauß die Forcht Gottes / 
der Feind nit eingehen / wo Beſcheydenheit vñ Barm⸗ 


hertig⸗ 





| sıo Der Cronicken der mindern Brůder 


hertzigkeit / da iſt kein vberfluß oder Betrug. Daherofägei 
daß fein Menſchauff Erden / der auff einicherley weiße 
derſelben Tugenten halten kan / er abſtetbe dann zuup 
ſelbſten / vnd daß / welcher eine recht / die anderen zuglei 
desfelben vnuerletzt beſitzet / diſer aber ſo eine verletzt 
beſchaͤndiget alle / vnd iſt als ob er keine beſitzte / diſeſ 
einer ſolchen wirckung und krafft / daß jede beſo der 

| Safer vnd Sünden confundieret. Di heilige TBeiphein 
fundiereden Feinot mit aller ſeiner Boß heit / jhr Einfaler 
fundiert die Weißheit deß Teuffels / der Welt / vnd 
ſches. Die heilige Armut confundiert vnd zerſtoͤrt den 
Sein / vne welaeche Begirden: ¶ Die heylige Dem 
fandiert die Hoff ert / ſamdt allem der Weit Pracht vnd 
walt Die heylige Lich confundiert alle teufflſche /flal 
che Verſuchungen / vnd Woll en· Die heylige Gehe 

| confundiert allen natuͤrlichen Villen / vnd alle emp 
Affection/ vnderwuͤrfft ren Let den Gehorſame de 
ſtes / macht den Menſchen emisorunntallamd 








ſchen / ſonder auch allen anderen ernuůnfftigen Cr 
vnder wuͤr ffig. Esſagt der Apofelz. Cor · 
ſtaben todtet aber der Geiſt macht lehendig | 
dem Buchlfabeneriönt.t/Piralein IR, uch 
durch der Weit zugefatten/srgesimBochadehre und 
1 Halten zuwerden / und datdurch groffe Wuͤrden und? 
chumb / mit beaͤngſtigung nit allein zů jhrer gelegenh 
der der Befreundten und Derwanten ubekonmen 
einem wort nit fuͤr ſie /fonder eintweders fund 
| andere zuſamblen beaeren. Dife aber ſeyud durch 
vin’Gciere vnd lebendig gemacht / welche alte jhre 
Biichittiofiit und Ri daliin zu Lob vnd hr dei 
chen Mayeſtaͤt gekrauchen / derſelben zuſchrerbe Ist 
| dem Epempeijhres Lebens / vnderbaulicher mmoßtennp0 


——e 
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cheinen / vnd jhme diſe Guͤte (ſo zuuor alle ſein iſt) 
en. Auff diſe weiß kan der Diener Gottes war: 
ober deſſen Geiſt habe / erkennen: dann wann in 
Bereken/|oer durch Mittel der Gnaden Gottes wirck⸗ 
ee als fein ſelbſt eygen Sach rähmer / alsdann iſt 
ichen/dap er deß Teuffels ſeye: wann er aber in ges 
Bes ckenfich ring oder nichtig ſchetzet / vnd als einen 
N Sünder anflager/alsdannifier warhaftig in Gott / 
oit in ihme. Selig iſt der Knecht / der wegen Welt⸗ 
nung nichts / ſonder alles von Gottes wegen redt 
m Unoch liederlich das ſenig / o jm ins Maul kombt / 
ppert / ſonder nach gelegenheit deß orts vnd zeit ſei⸗ 
ond Antworten weißlich anſtellet vnd richtet. 
Belche nit begeren den Denen / wie ſuͤß vnd lieblich er 
Merjuchen/ die Finſternuß meh: als das Liſcht lieben/ 
Seott deß Herren nicht zuhalten begeren / die ſeynd 
erren durch den Propheten verflucht / da er ſagt: 
ſeyen alle / die von deinen Gebotten abweichen. 


ur 


benip es gut von Sünden vnd Laſteren abzuſtehen / 


egenheit derſelben fliehen / und ons vor allen obwol : 
emvberfluß verhuͤten / die Kirchen befuchen/die Prie⸗ 
en hies bey Gott tragenden Stando ehren / den Or⸗ 
iten / ſo die Welt verlaſſen / mehr als anderen Guts 
nd nach him Erempelauch / wo nicht gar / doch zum 
b verlaſſen / vnd vnder dem ſuͤſſen Joch deß Her⸗ 
ſig vnd ſanfftmuͤtig leben / nach der Weit nit weiß 
der vnſere Sinn ertoͤdtet / vñ die Hoffart zerkniſchet / 
vonſere Nichtegkeit vber andere (wie fie begert) su 
{ Dirdig achten) dem Serien nachfolgen/ fein Creutz 
Bladen/unodeme/scetcher fo vil in diſer Welt von vn⸗ 
ingelitten / milley den. | 

Druide: Franſcus ewer Diener / bitte euch in hoͤch⸗ 


Daq ſier 



































































sı2 Der Cronicken der mindern Bruͤder. 
fer Demuͤtig keit / auf die Erden fallend / vnd die Fuͤß kuſſ 
durch das jnneriſt der Siebe Gottes / jhr woͤllet diſe vnda 
re deß Herzen Chꝛiſti Jeſu wort empfahen / wircken / vr 
gebüsender Demut / vnd wahrer Liebe bewahren: Alled 
nigen / welche Die guͤtigklich empfahen / verſtehen / vnd 
en/anderemitdem Erempelond Wort lernen / vnd ind | 
ben diß an das Endt verharren / werden ficherlich vonk 
dan Balter / Sohn/ondN.Geif die Benedidtionpn 
| gen empfahen / Amen. BR 
Von den Eygenſchafften vnd Qualiteten / 
volſkomne Mindere Bruder haben 
olle. | — 

























— 


| D£sderheilige Vatier Franciſcus / alsein guter 
1 Epffererdep Nutz vnd Auffnemmung ſeiner Schaf 
die Qualiteten viler feiner liebſten Freundt vnd erſ n2 
pel / in weichen der Herr ſondere Gnaden erzaigte / bi 
et / alle zuſammen fuͤget / vnd einen wahren Volle 
Minderen Bruder formieret / ſagt er: Cr ſolte habe 
Slauben vnd Redligkeit Bruder Bernhards Quint⸗ 
welcher auch ein vollkomne Obſeruantz der Armu 
feiner Hiſtory hernach zufehen/gehabs bie Einſol on 
nigfeit Bruder Leonis : Die Höfligfeit Bruders“ 
von Riese noch in der Welt edten Ritters: das un 
anſehen / natuͤrliche Wiſſenheit / vnd andaͤchtige Rei 
ders Maſei: die in Betrachtung erhebte Seh Bin er‘ 
dij: das vnablaͤßlich Gebett Bruders Ruffim / welchen: 
fchtaffent fein Seel zu Gott erhebet: die Geduls 2 | 
Juniperi / welches nichts. anders als verſchmaͤcht 
vnd zuleyden begerte: die leibliche Staͤrcke Bruders o 
von Laudibus / eines ſtarcken vnd maͤſſigiſten Mann⸗ 








— 
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Bruders Rugieri: vnd die Sorgfeltigkeit Bruders 
di / welcher feines Seelen halber ſo ſorgfeltig war / daß / 
ner ſich an einem orth wol befande / ſich alsbaldt an ein 
Ebegabe / darmit erfein Liebe in diſe Welt ſetzte / da 
gleichſamb wie in einem Wirts hauß allezeit mit dem 
im Stegreiff ſtehen / vnd fein Reyß in den Himmel voll⸗ 
en muͤſte. | / 


Ende der Lehꝛen 


fetlichen Wunderzeichen durch welche Chri⸗ 
Rusdas Leben vnd Kebr feines Predigersdeß 
| S Franeiſci corfirmiere, 


Das LII. Cap. 


szu Beneuento eingroſſe Duͤrre / vnnd wegen man⸗ 

ge waſſers ein groſſe Theurung zubeſorgen was / kom̃t 
der H. Vatter dahin / vnd nach dem er gepredigt / vnd 
aberichtet / befilcht er / ein jeder ſolte ein Vatter vnſer / vñ 
Maria betten / da diß geſchehen / facht es alsbaldt reich⸗ 
mzu regnen. 

Alser ein andersmal nahent bey einem Moß oder Ried / 
m vil Froͤſch / in einer Kirchen prediget / von welcher: | 
chrey er von dem Volck nicht gehoͤrt moͤgen werden / ge⸗ 
denen der heilig Vatter / fie ſolten ſchweigen: darab ſie 
taflenerfiummer/alfe/ daß ſie / biß er noch ein andermal 
— vnd jhnen zuſchreyen erlaube / ſich nie mehr 
nlaſſen. 


Aðs in einem orch’Xrano genant / wegen einer groſſen 
telein General Proceſſion gehalten / vnd der 9. Datz | 
hne gefaͤhr darzu kommen / fächt er an in Mitten dep | 

Dggz 


- — — —— ETIKETTE 
































= 


— — 


u4 Der Cronicken der mindern Brüder, ö 


Felds / bey derheiffiften Sonnen zu predigen: alsbaldt 
ſchattung feiner vnd deß Volcks / ſchickt der Merzein| 
Anzahl Schwalmen dahin / ſo ſich indem Lufft ſtelten 
das gantz Volck vor der Sonnen hitz bewahrt / vnd alſo 
endt der Predig vnbewegt verharret. 3 
| In dem Abrutz / alser ineiner vnſer FrawenK 
prediget / vnd daſſelbige Volck dem wort Gottes mehn 
horſamen zubewegen begert / ließ er jhme einen buckleten 
men vnnd ſtummen Knaben fuͤrtragen / deme ſteng 
mit eygnen Händen den Vuckel / und andere lahme & 
zurichten / die jhme nit anders / als wann ſie von Wack 
horſameten / vñ nach dem ersindienatüsliche Graͤdeg 
let / ſhme die Red wider gegeben / alſo / daß er auff fein X 
geantwort / die Red erfolget / vnd jne dem Vatter allen 
geſundt zugeſtelt / welcher mit groſſem Vertrawen vñ 
ben alles diſes erwartet / vnnd ſambt allem Volckzun 
Liebe Gottes entzuͤn det / feiner Gottlichen Mayeſtaͤt 
lich Lob / Ehr vnd Danck ſagte. — 
Sin der Statt Caſtello hat er mit deß H. Creutz 
chen einem Juͤngling / weicher jhme in groſſem vertr⸗ 
auff Daß ex jhn bezeichnet / zugeführt worden / ein ſcha 
Wunden geheylet / inmaſſen / daß nochfolgenden DM 
das friſche Fleiſch an ſtatt der erfaulten gewachſen / ſel 
Wundenmaal auch als ein ſchoͤne rothe Roſen /zu 
gedechtnuß deß Wunderzeichens verbiͤben. 
Als er in der Anconitaniſchen Marck ſeinen B 
ein Kirchen vnd Hauß erbaut / vnd Wein ermanglet/r 
ſein Gebett verricht / vnd zu einem daſelbſt flieſenden 8 
nen gangen / hat er mit dem Zeichen deß H. Creute⸗ 
Waſſer in Wein verendert / vnd allen den Arbeiteren 
murren / vnd nit mehr arbeiten wolten/ zu trincken geben 
wegen der geringen Gedult ſo ſie gehabt / zur Bupbehd 
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Erfken Thalls / ander Buch * 


Hs jhne in S. Chriſtoffs zu Iterena Kirchen einer 
zubefuchen Fame / vnd jhne der 5). Vatter zu Gaſt 
en aber verhanden ware/beflichter ein Fiäfchen | 
je Eſſichs zulaſſen / als ſolches geſchehen / ward der Effich 
licher Wein befunden. | 
Injentgedachter Statt / als cin Maur auff einen Juͤng⸗ 
en / vnd derſelb todter darunder herauß gezogen 
bat ſich der heilige Vatter (in mittels daß er in deß 
ters Hauß beweint warde) auß groſſem Mitleyden / vnd 
er Eingedung / durch die hindere Thuͤr in das Hauß 
n vnd als er zu der Baar deß Juͤnglings kommen / jh⸗ 
der Handt genommen / jhme bey dem Namen geruͤfft / 
ſamb als ſchlaffenden von dem Todt aufferweckt / 
prophetiziert / er werde leben / aber von dem 
ein Erben befomimen / welches dann auch erfolgt. 
mi Papſt Nicolaus der Dritt glaubwürdig Dusch | 
vnd authentiſierte Rundichafftberichtet worden, 


den Obungen deß Vatters Srascifci,ond. 
da Faſten / ſo * * Peruſia mſcen See 
* >. gebalen, 




























Das LIIL Cap. 


Erglorificierte heilige Vatter warde /nachdemer e 
chzu dem Serien bekehet / nie muͤſſig / ſonder beſlißoreto. 
ſich allezeit was zuuͤben / zu gleichnuß.der Leiter Ja⸗ 
lanffwelcher die Engelvnablaͤßlich auff⸗ und abfigen/ 

Werck der Kinder Gottes / dem hoͤch ſten Vatter 

en: Nie weniger that der heilige Vatter / der eint⸗ 

8 zu Gott durch die Betrachtung auff / oder zu dem 
chfien/aup Mitleyden mit der Predig abfiige/ vnd alfo 

| 2443 1) BE Eu 
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alle die zeit / fo jhme vonder Goͤttlichen Mayeftaͤt / zuner 
nen verlyhen / in heiligen Wercken / ſo jhme der SI, Gift 
gabe / verzehret. | “ 
Als nun die zeit einer feiner Faſten herzu nahet / in 
cher er / als ein fleiſſigiſte Immen / die Fruͤcht vnd Blün 
deß Herrꝛen / dur ch Mittel deß Gebetts / ſamblet das liebli 
| Honig / zu gebuͤrlicher zeit der Predigen zuſammen 
gen / vnd die erhungerte Kinder / durch das Wort Gotte 
laben / vnd zuer quicken / entſchluſſe er ſich ein orth zuſi 
da er einſam vñ vnuerhindert ſolches nach feinem willen 
sichten kundte / begibt ſich derhalben / an dem Faßnacht⸗ 
zudem Peruſianiſchen See / da er von ſeinem vertrawi 
nem / an dem Geſtad deß Sees einloſiert worden. Da 
fuͤgt er ſich nachfolgenden Morgen auff einem St 
gar in geheimb vnd fulle / in eine ſelbiger zeit vnbewohnt 
ſel ſo in dem See ware / ſambt zweyen kleinen Broͤtlen 
auffenthaltung dep Leibs / den Freunde bittende / er ſ 
mandt nichts / ſonderlich weil er diß keinem Bruder ve 
wen oder bey jhme haben wolte / daruon ſagen / ſolte jhn 
vor dem H. Donnerſtag Morgens / von dannen nicht 
len laſſen. Als er nun in der Inſel zu Lande kommen / ſie 
an jhme ſelbſten von Eſten ein kleines Huͤtlein zumache 
rinnen er ſelbige gantze Faſten / in ſtaͤter heiliger Berradl 
vnd Conuerſation / mit Gott / den Engeln / vnd den ſel 
Heyligen verbliben. Den Morgen dep heiligen Do 
| ſtags / kombt der Sreundsinaller Fruͤ / ihne abzuholen 





jhn ſemem Conuent zu / da er das heilig Nachtmal ve 
ten / vnd ſambt allen feinen Diſciplen communiciern wi 


von den zweyen mitgenommenen Broten aber gabee 
Freundt anderhalbes wider / das vberig wie andad 
glaubt wirdt / er ein Menſchliche Faſten zuhalten / gen 

Dem Feindt nit vrſach zugeben jhne Der eytele Ehꝛ ar 

N O — 














Erſten Theils / ander Buch, BT 


nlond mit dem Herzen competieren. Wieuil nun Gnaden 
order Herr feinem Heyligen bewilliget / Fan auß diſem 
htlich abgenommen werden daß / als er in diſem orth vil⸗ 

cht / vil Wunderzeichen allda gewircket hat/oon 
wegen / dahin den Bruͤden ein Kloſter gebaut / vnd 
ſo zuuor oͤd / bewohnet worden. | 






on ber Faſten / er auff dem Berg Aluernia⸗ 
vor dem Feſt deß heiligen Zrgengels S. Michaels 
* gehalten. | | 
» Das LIIIL Cap. 

br demı224, Jahꝛ vnſer Erloͤſung / zwey Jahr vor 
em ableiben diſes glorificierten Datters/erliche Tag 














Sunckfrawen / begabe er ſich in Das Kloͤſterle / auff den 
19 Alucrnia / allda die Faſten / welche den naͤchſten Tag 
hawachtem Feſt anftenge / vnd biß auff den Tag deß 
gels S. Michaeis wehrer/wegenfonderbarer zu dem⸗ 
fragender Andacht / zuhalten / vnd als er ſich in eine 
Bondenandern abgeſuͤnderte Zellen eingeſchloſſen / bez 
den erſten Abendt von dem Herren / er wolte auff was 
md Weiß / er jhm diſe Faſten dienen ſolte ſhme offen⸗ 
wie er dann / auff daß in allen vnd durch alles / nicht 
em ſonder dem Willen dep Herren moͤchte leben / je⸗ 
Acchun pflegte) gleich am Morgen in aller Fruͤ / ale 
Feanciſcus von dem Gebett auffſtuͤnde / erzeygte ſich 
ein groſſe Anzahl allerley Dögelein / eines nach 
Anderengarlieblich fingent/ / vnnd den heiligen Vatter 
er Belufigung und Verwunderung in dem weck 
en verlaffent/in Dem er cine find zu jhme ſagde / hoͤret: 
5 ‚alle 


ni tn. 































iS, Bon: | 
por dem Fer der Himmelfahrt der allergebenedepii- |" 
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Srancifce/ diß fepdir ein Zeichen / daß der HErr dir and 
orth ein ſonderbare Gnad zuerzeigen willens / ab we 
ſtimb / er fich dermaſſen alter iert vnd entſetzt / daß er von ſ 
seit an / ſonderbare / vnd vilerley Geiſtliche Gaben anfı 
zuempfinden / ſeytemal der Herr jhne vnablaͤßlich int 
beſuchte / vnd jhme beywohnte / dannenhero in einer vn 
| fprechlichen flammen ſeiner Liebe branne / ond derhalbe 
me in ſeinen Betrachtungen begegnet / daß er ſo hoch 
Lufft erhebt worden / daß / wie Bruder Leo / ſelbiges 
| fein Geſell / vnd alles feines Thuns fleifligifter Auffmen 
anmeldet) er jhne mit dem Geſicht / weil er die hoben? 
cken durchtrungen nit / errꝛeichen moͤgen / weiches zwar 
hoch zuuerwundern / ſeytemal er mehr cin Engenſt 
Menſchlich Sebenführte, Allda (wie er hernachfeinen 
trawiiſten felbſten angemeldet) er für ein fondere Gn⸗ 
dem Nerzen begert / er wolte jhne gantz und gar/in feine 
vnd Schmertzen trꝛancformieren / dieweil fein Ge 
Mayeſtaͤt / ſein Leben (welcher er derſelben / als ein Sat 


er aliein / vnd nichts anders indifer Welt hette / ſo offtd 
botten / vnd ſo vilmaln vnder die Vngloubigen / dic 


"u Ehꝛen ſeiner Gottlichen Mayehaͤt / zuempfahen at 
opfferen begert) nie annemmen wöllen/öeflen wegen! 
ihm alsbaldi von dem Herren geoffenbaret worden d 
gleich wie er ſich alle eit befliſſen feinem heiligen Seen 
| Wercken / vollkommenlich nachzufolgen / alſo wu de 
auch auß jonderen Gnaden / daß er jhme in den Schm 
ſemes heiligiſten Leydens auch gleich ſeyn moͤchte / ber 
werden: Als diſes der HVatier gehoͤrt / ober wol du 
ſtrenge deß verfloßnen Lebens vnd ſtaͤter tragung deß( 
hzes / auf das euſſeriſt geſchwecht / entſetzt er ſich doch nit 
erſchracke / ſonder ſtaͤrckte / verliebte vnnd entzuͤndte ſi 
mehr / ein jo edle vnd vber alle andere beruͤhmbte Ma 




































Erſten Thails ander Buch, 
Be. mit der innerlichen/ brinnenden Flammen / 
aſſer aller Truͤbſal und Schmertzen / fo jhme je zu⸗ 
men moͤchten / abzuloͤſchen: Nit weniger Vollkommen⸗ 
ordert es einen ſolchen vnaußſprechlichen Schatz in 
zuempfahen. | 


Kber heilige Franciſcus die heiligiſten Wun⸗ 
denwmal Chrifti Jeſu vnſers Herren em⸗ 
® pfangen, 
Das LV. Cap. 


Enun der innbrünftige Vatter Franciſcus / mit Se⸗ 
kaphilchen bruͤnſten des himliſchen Begirden / zu Gott 
etriben / vnd nit mitleydenlicher Liebligfeit/inden | S. Ant. 
fornmiere worden weicher auß vil / vnnd groſſer Liebe | SVic- 
iger wöllen werben / hat er an der Digilia deß Ser | 
Erhoͤhung dep heiligen Creutzes Chriſti / welches da 
era Zag Septembris/ Morgens fruͤ / diſe nachfols 
on geſehen. Ex fahe einen Engel dem Seraphin/ 
ugeln / deß Propheten Efaix gleichent / gantz feu⸗ 
Bialansend mit dermaſſen ſcheinendem vnd Menſchli⸗ 
Micht / vnleydenlichen ſtralen von der hoͤhe der Him̃eln 
en vnd mit geſchwindem flug / in den Lufft nahent 
MAI Mann / daß er ihn wol erkennen möchte/fommen/ | 
Rſich ſtellen / in welchem er (alser jhne wolbefchawe | 
eDildtnuß deß geereutzigten Chriſti ſahe / ſo die obern 
jelmicht weniger alsdieandern / Creutzweiß vberein⸗ 



















S. Bona- 
uentura 


lagen hatte / alſo daß diſe Spitz der obern / vber 
peldieondern/ober die Solen der Fuͤß / vnd die an⸗ 
das euſſeriſt der Finger der Haͤnden / welche Creutz⸗ 
5 waren / außgiengen / von welchem Geſicht 
gerſchrocken / Trauren vnnd Frewd zugleich / inn 


ö— — — — — — — — — — — — — 


Kerr Maflen: | 
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Waffen durcheinander vermiſcht / fein erg durch 
daß onmöglich der Vorzug deß einen / oder andern zu 
nen/dannindem einen erfreweter ſich zumböchfien/f 
dem Spiegel ſpieglend / an welches Anſchawen / auch di 
geln nicht erſaͤttiget werden / vnd in welchem die Sch 
er Seeugkeit beſchloſſen / vnd weiter jelänger je ſtaͤrck 
ne Augen in den Himliſchen Carbunckel Stein deß G 
chen glantzenden Liechts richtet / ward er gleichſamb ve 
_ be/ Hebligkeit vnd Beluſtigung verzehrt: Anderſeyts 
da er feinen Herren / ſo grewlich an das Creutz mit ſo 
Naͤgeln gehaͤfftet / mit eroͤffneter Seitten ( wieerjhme 
erſchinen) fahe/empfande er Das jenig Schwerdt / w 
vor diſem die zarte Bruſt / der Glorificier ten Junckfro⸗ 
als ſie den Sohn gecreutziget geſehen / empfunden / van 
fein Hertz dermaſſen Durchtrungen / daß er dijen 
Schmertzen ſo ſtarck / als ober ſelbſt an das Creutz geha 
empfande / ſeytemal er durch ſein ſo hoch jnnerlich M 
den / aller Dings in feinem geliebten Jeſum transfor 
ware. Welchesdann nicht zuz weiffeln / ſeytemaldi 
ſcheinung nicht wie andere / allein den eufferiichen 2 
fichtbartich/fonder wircklich in dem Leib ſeines Heylige 
fehen lieſſe / vnd durch Mittel dero Goͤttlichen Stral 
vonbeyden Haͤnden / Fuſſen vnd Seytten gußgienge 
ſelbige Wunden in die Haͤndt / Fuͤß vnnd Seytten deß 
gen Vatters / nicht Geiſtlicher oder Imagination mel} 
der empfindelich und leiblich / die Seytten / beyde Haͤnt 
Fuͤß durchtringende / ſich nicht allein diſes mahl eintru 
ſonder zu ewiger Bezeugknuß / feine Haͤndt vnnd Fůß 
indie Witte / mit Nägeln durchſchlagen/ alſo / daß die 
der Naͤgel / innwendig in den Haͤnden / vnnd oben au 
Fuͤſſen / groß / rundt vnd Eyſenfarb erſchinen / vnd der 
Nägel Spitzen auff der andern Septten gebogen / vm 
kr 
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mb ſich ſehen lieſſen / inmaſſen / daß von der Hauptwun⸗ 
(mit welcher die Haͤndt durchſtochen waren) zu der ge⸗ 
nen/vnamobırn Theylder Handt eingetruckten fpigen/ 
Aond hoch der Bug erhebt ware/ daß zwiſchen gedach⸗ 
Bug / vnd obern Theyl der Handt ein Finger eingelegt 
htewerden/ welches gleichfals an den Fuͤſſen auch ware / 

daß er von der zeit an / nie mehr ohne ſonderen 
mertzen auffrecht ſtehen moͤgen / ſonderlich auch deß vi⸗ 

ſo auß denſelben / wie auch deren der rechten Seit⸗ 
welche als mit einem Speer durchſtochen / erhebt / vñ rotẽ 
indenmaal bezeichnet war / außranne / welches von vilen 
hen vnd wie hernach geſagt / beruͤrt worden / durch wel⸗ 
Der Herr / in Dem Leib feines getrewiſten Knechts / ein | 
ellebendigesundlanges Wahrzeichen feines bitterfien 
manicht ohne tieffiſten Rathſchlag / vnd euſſerſtem zeis | 
gegen vns tragender Liebe / gelaſſen / dann als er fahe/ 
Mallerbitteriſt Leyden /allerdingsaußonfern Nergen 
ſen wolt er nicht / daß difes fein miſterioſiſch Leyden in. 
nd jener allein vnſertwegen ernewert fo baldt außge⸗ 
ondvergeffenfoite werden. Dannenher er folches- 
moder zween Tag / wochenoder Monat/ fonder zwey 
Jahrleyden muͤſſen / ſolches die verſtockte Haͤrtigkeit / 
ner Adamantiniſchen / vnd der Goͤttlichen Maye⸗ 
9 far sebellifchen Hertzen / erfor⸗ 

derend. 











ge Seraphiſche Vatter letzlichen feine hei⸗ | 
ur 


Wunden maal / etlichen feinen Vertrawtiften- 
entdecken vnnd offen baren 
P muſſen. 
Are 2 
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Das LVI. Cap. 


| Ban. 
Eau Eicher Geſtalt nun in dem H. Hertzen / der 
uentura —BB vberſchwencklichen Liebe/ ge 
| feinem Herzen / nach feiner fo wunderlichen 
ſolcher vnd fo hocher Prerogatif/ empfangner Comm 
| cationgebrunnen/wer wilserzehlene Woͤllen derhalben 
ches den Gottsfoͤchtigen Gemuͤtern / welche fich vonder 
den zu jhrem Schöpffererheben/ zuberrachten verlaſſen 
der Hiſtory nachfolgen / vnd wie ſich diſer Schatz der 
entdeckt vñ geoffenbaret / anmelden. Als nun der HVo 
feine lange zu ehren deß Ertzengels S. Michaels / gehalt 
ſten vollendet / vñ dem Herrengedaͤckt / ſtige er von demð 
die Goͤttliche Bildtnuß deß gecreutzigten Chriſti nit ir 
nen oder holtz geſchnitten Taffeln / oder von Menſchlich 
der Engliſcher handt gemachten Bild / ſonder in den 
feines eygnen fleiſchs / durch den Sohn Gottes ſelbſte 
geſchriben / vñ eingetruckt / tragende / vñ zu hertzen fuͤhren 
ſolch koͤſtlich Edel geſtein jedwederem nit fürsumwerffen/ 
mal er vber die maß foͤrchtete / diſe ſo groſſe Geheimnu 
Herren zu offenbaren. Dargegen aber ſolches / ſonderlic 
nen vertrautiſten Geſellen / die ſtuͤndlich vmb ine waren, 
möglich zuerhalten / vnd zuuerbergen betrachtete / berũ 
dieſelben / vnd hielte jnen das Dubium fuͤr / als in dritter) 
fon/denCafum nit entdeckende / ſonder allein von den O 
barungen deß Herrn in gemein redende / Bruder Illun 
tus aber / ja warhafftig von GHTT erleucht / der 
alsbaldt / was es ſeyn moͤchte / und daß der Vatter ein 
treffliche Dffenbarung von dem Herren empfangen / 
derlich weil er jhne ſambt gleich verzuckt fahe/ imaginier 
auff diſe Weiß antwortet. Allerliebſter Vatter / wer 
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fer als jhr / daß die groſſe Offenbarungen / fo der Herr ſei⸗ 
Denern erweiſt / gemeinigklich und faſt allezeit / nicht 
sfelbe allein / ſonder auch andere wircken / wie wir dann 
en / daß erfolche alleleglich hat woͤllen geoffenbarer wer⸗ 
Geduncket mich derhalden / warn jhr derglichen ei⸗ 
mpfangen/jhrfollstgegen GO TI nicht vndanckbar 
nonddasjenig/fo er in euch mehr zu Nutz der Welt / dann 
rem Heylgewircket / das Talent vnder die Erden gra⸗ 
cht verbergen. Als der heilige Vatter ſolches / als 
dem Mundt Gottes anhoͤrte (vnangeſehen / er jederzeit 
im Weiſen zuſagen pflegte: Meine Geheimbnuß be⸗ 
ichbey mir) meldet er jhnen die Viſion / derſelben Erz 
Ind andere Sachen mehr / weiche jhme zweiffels ohne / 
rvnerhoͤrten Zuſammenfuͤgung / fein geliebter HErr 
us ‚fa I in groſſer geheimb und ver⸗ 
















) bie heilttſta Wunden von alien in 


sts Leben geſehen worden. 
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RS Se war es aber jmmer moglich dasjenige Liecht |, 
N welches auß anorönung deß Herren auff einem ho⸗ 
den Leuchter ſcheinen ſolte / verborgen zuhalten / er 
die woldie Fuͤß / wann er wolte / mit den Stuͤmpffen / vnd 
Den Ermeln deß Habits / die verwundte Haͤndt bedecken / 
muen aber doch letzlich geſehen werden. Bruder Leo / 
Weichtuatter / ſahe ſolche täglich / ſeytemal der heylige 
atterihne als ein Artzt gebrauchte / dieſelbigen welche al⸗ 
mie Blut floſſen / zu artzen / die Thuͤchlein abzuwa⸗ 


— 
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ſchen ond zwifchen die Naͤgel vnd Fleiſch mit unglaublich 
Schmertzen ond Gedult deß heiligen Vatters einzuleg 
welche er gleichwol den Freytag / deſto mehr Schmertzen 
haben / vnd feinem Herren mitzuleyden / nicht verbindeng 
artzen laſſen wolte. 
Bruder Ruffinus / welcher / wie dee H. Vatter ſa 
wegen feines heiligen Lebens in den Himlen allbereit e 
niziert were/ fahe vilmalen Die Wunden der Haͤndt vnd⸗ 
ſen deß HeFranciſci / begerte hoch die in der Seytten auch 
ſehen / welcher / ob er gleichwol in vil Weeg verg wift / ſeine 
derkleydt waͤſchent / ſelber Seytten voller Blut fande / v 
jhme den Magen ſalbet / vilmalen mit den Fingern/mitg 
ſem Schmertzen deß H. Vatters / beruͤrte / nichts deſto 
der / die Begird ſolche zuſeinem ſonderen Troſt zuſehen 
erloͤſchen kondte. Sagte derhalben eines Tags mit ſonde 
Liſt / vnd begert von dem I). Vatter den Habitum, bitt 
woͤlle ſolchen vmb ſonderer Andacht / vnd der Liebe Gr 
willen mit jhme vertauſchen. Ba 
Darauff der H. Vatter / fo nichts / ſo in diſem 
an jhne begert wurde / verſagen koͤndte / nit weitter gedene 
de / in dem abziehen (od ers gleichwol zubedecken ſich beflil 
| jhne contentiert vnd zufriden ſielte. 9 
Die heilige Clara / ſo das Pflaſter beraitet / verd 
auch ſolche / in anſehen ihrer Heyligkeit / vnd Erſtgeburt 
der ven Weibs perſonen zuſehen / welches Pflaſter noch! 
tigs Tags in S. Klara Kloſter zu Aſſiſi mis groſſer Eh 
bietung für Heylthumbgezeigt / vnd geſehen wirdt. So 
| auch der Oſtienſiſch Kardinal deß Ordens Protector 
vil andere geſehen. 


Wie durch den⸗herꝛen bie h.Wunden ſeines 


ners / mit vilen Wunderzeichen publiciert worden. 


nn 


— ——ꝰꝰ — — — 



































ET eo — —— 7305 EEE 


Erſten Thatle ander Buch, — 


ö— — — 1. 


Das LIIX. Cap. 
Ein bifer Herꝛ aber / welcher gefagtefeine heilige zei⸗ 
















$. Bona. 


hen feinem Diener / der Welt zu gutem eingesrucht/ / | 


wolte nit daß folche verborgen bliben /fonder durch ſei⸗ 
rGottlichen Mayeſtaͤt gebuͤrende Mittel wunderbarti ch 


N 

Indem Lande Rieti / als vnder dem Vich cin groffe Pe⸗ 
enz regierte / vnd alles ohn einig Mittel abgienge / offen⸗ 
Eder Ser: einem andaͤchtigen Mann / er ſolte ſich befleiſ⸗ 
deß Waſſers / ſo von den Haͤnden deß HFranciſci warn | 
be waſchet / fiele / zubekommen / mit demſelben das Vich 
prengen/fo wurde es geneſen. Der Gottsfoͤrchtige Mann 
jelbekombedasIBaffer/gebrauchts mit fonderem Glau⸗ 1" 
Jond Vertrawen / daruon ward alles/fo damit berurt/ ob 
jleichwol ſchier todt / wider friſch vnd geſund. 

Nahent bey dem Berg Aluernia / zuuor ehe daß der H. 
atter die Wundenmaal empfangen / erhubfich Jaͤhrlich 
Nebelmirfo groſſem Vngewitter / daß es alle die Früchte 
morths verderbte. Alsbaldt er aber folcheempfangen/er- 
eſich ſolches mit groſſem verwundern deſſelbigẽ Volcks 
mehr/chäte auch feinen Schaden. 

Als der H. Vatter einesmals (feytemal er wegen der 
fangnen Wunden nicht mehr zu Fuß gehen fondre) auff 
m Sfeleritte / vnd von einem armen Mann begfaiter 
Del ond vonder Nacht in dem Feldt vberfallen / ſich vn⸗ 
einen Stein zuligen begeben muͤſte / vnd der arme Mann 
zantze Nacht / wegen der groſſen Kaͤlte nit ſchlaffen könte/ 
nichts anders als von einer zu der anderen Seytten ſich 
ken / ſeufftzen und Flagen thaͤte / ward der heilige Vatte⸗ 
itlepden bewege / thut nichts anders / beruͤrt in allein mit 
xſeiner heiligen haͤnde / albbald wird der Mañ erwaͤrmit / 
eyn in einer warmen Stuben zuſeyn / ſchlafft ruͤhig 
ee ER 
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biß an den Morgen / bekent ſein Tag nie beffergefchlaffe 
haben. a 
Als su Arezo ein Weib in ſchweren Kindsnoͤhten la 
alſo dag die Mediei verzagt / vnd ſie allbereit Gott befoh 
hatten / wirdt ohne gefehr das Thier / darauff der Fr 
ciſcus geritten / zu einem Bronen / daſelbſten zutrincken 
führe. Hs die Freundt ſolches erſehen vnd erkent / lau 
fie eylendts dahin / ziehen jhm die Halffter / ſo der Heyl 
Haͤnden gehadt/ ab / beguͤrten das Weib mit groſſem 
trawen darmit / alsbaldt gebar ſie / vnd wird von aller geſ 

deß Todts entlediget. Be 
Alle dife Wunderzeichen hat der Herr bey Lebzeiten 

H. Vatters gewirckt/ auff daß durch ſolche diſe H.Maa 
chen warhafftig feiner allmaͤchtigen Handt Werck et 
wurden / Deren er doch vil mehr nach dem Todt eröffnet] 

zu mehꝛrerer erleutterung diſer Materi hernach gejagen 


Von deß Apoſtoliſchen Stuls bezeugknuſſen 
Wunden deß a Vatters 
ranciich. ; = 


= 
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J 


X 


In Gregorius der Neunte / hat die Haͤndt vnd 


des Glor ficier ten heiligen Vatters ſelbſten ge 

vnd beruͤrt / dieweil er aber die Winden der Se 

nmit ſehen koͤnden / ſchlechten Glauben darein geſetzt dan 
her wenig Tag zuuor / ehe daß er jhne Lanoniziere/jhmme| 
er ſagte einesmals in einer Nacht / als er ſchlieffe / der 
Vaũer gleichſam mit erzürnetem Angeſich erſchinen 
(feinen geringen vñ ſchlechten Glauben firaffende) dent 
ten Arm auffgehebt / ond Die Wunden der Seitten entd 
vnd nach dem er ein Geſchirr begerte / gedunckt jr Heilig 
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fieibns reichen ond von der Wunden alßbald mit Blue 
ülltwurde: Bon welcher erſcheinung jhrer Heyligkeit 
Wunden vergwißt / vnnd in groffer Ehrerbietung vnnd 
gchalten / daß ſeytemal fieden Neyd vnd Boßheit et⸗ 
licher, fo derſelben zu widerſtreiten vn die Glory eines ſo 
örten Wunderzeichens in dern Heyligen zu verduncklen 
en nicht gedulden moͤgen / alſo daß fie in der erſten Bul⸗ 
fie anfgehti laſſen / befohlen / dife Warhcit als ein Apo⸗ 
e Vrtheyl vnd Sententz zuhalten/ vnd den dar widet 
emden/alscirien Ketzer zu achten weiche alſo anfacht. 
Der glorificiree Beichtigeric. Vnd weitter onden : Al⸗ 
nd jeden, 2.crflären wir hiemit: Demnach die Wunden 
glorificirten heyligen Datters in feinem Leib bey feinen 
in / vnd nach dem Abfterben gefchen worden / vnnd 
anderen Wunderzeichen / durch alle vnſere geliebſte 
die Cardinaͤl approbiert / fo haben wir billiche Dr- 
bt / ihne in die Zahl der Heyligen einzuſchreiben. 
Bnddemnach zu den erſten Zeiten / diſer vnzweiffeli⸗ 
1 Warbeit zween Bruͤder offentliche Feind der Wun⸗ 
öhepligenr Vatters waren vnder welchen der ein Bru⸗ 
hart ein Teutſcher Prediger Didisoffetlich prediger/ 
ediſe Wundẽ niemalen gehabt / vñ der andere der Ertz⸗ 
von Coln / welcher befohlen die Wunden vonn der 
diſes Heyligẽ außzutilgẽ: So hat wider diſe gedach⸗ 
Sabo Gregorius der neunt / zwo Bullen / vnder welchen 
Mandie Proumcial vnd Priorn deß Prediger Ordens / 
Walts auſgehen laſſe. SR 
Bregorius ein Bifchoffrsc. Nit mit minderem Schmer⸗ 
Verwun derung haben wir angehoͤrt / daß ein Bru⸗ 
(18 Ördens/ Eberhart genannt / in Vergeß geſtelt/ da 
rede Predigers mit dem Saltz der Genaden vers 
Atondcondiert ſeyn ſollen / vnnd zu Copau eiriee Start 
K Sf in Maͤr⸗ 
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in Mahren / auß dem Prediger zu einem Safßerer vr Ch 
her worden ſich zuſagen nicht geſchaͤmbt hat / daß die Wi 
def heyligſien Diener Gottes Franciſci jhme fo wunde 
durch ſeine Goͤttliche Mayeſtaͤt eingetruckt / ein Sabel/ 
für reprobiert gehalten werden ſolten Vnd was kan 
mehrersgefagt werden? Auff einmal hat er die Glory vñ 
dem hehligen Diener Goties / vnd Gott ſelbſter / der Ihn 
| che Zeichen zu einem fonderd aren Priuilegt / vñ tieffiſter 
heimnuß verlyhen vnd uns Die Authoritet vnd ſchuldigt 
ſpeet entzogen vnd genom̃en / ſeytemal er verwegner Weiß 
vnſer Authoritet / die ſolches approbiert vnd wahr gehe 


| Diefolchesnit allein von glaubwuͤr digen Perfonen vn ⸗ 


1 sifierten Geſchrifften vernommen / fonder an jhm mit 
1 Augen geſehen / vnd Händen gegriffen / ſich widsrfegent 
| fnrauchnech mehr / in ſolche Vermeſſenheit geſtigen 


| eroffentlich zu ſchmach deß GOrdens der mindern 


getr aut zu Predigen / ſie in Augeſicht oeß Volcks falſche 
diger vnd Landtſtreicher zu nennen / zu vnnothwendigem 
| fehenvnd Ersommunigieren zu ermahnen Bon welche 
1 Sachen wegenermahnen wir euch in Kraffe difes Aps 
1 (chen Brieffs / daß jhr gedachtem Münch anallne 
| das Predigambtfufpendiere/ohnd wann ihr jhn su} 
bvringen moͤget / alsbald hiher zu vns/ fein gebuͤrende C 
zuempfahen / ſchicket | 


Dieander Data an den Ertbiſchoff von Con 


R alfo. 
Die Goͤttliche Weßheit / welche anfangs vnnd⸗ 
den Denfchen nach ſhrerGeſtallt erfchaffen vnd gebild 
hernach durch die Geheimnuß der heyligiſten Menfd 
dung fich dem Menfchen gleich zuwerden /vñ fein Stell 


| niezuerföfen anyundtfien gewůr diget / hat wun derlicher 
| jhren heyligẽ Diener Franciſcum mit dero ſelbſtẽ Wund 


— — 
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Daß dems alſo ſeye haben wir ſolches / ſambt der Ver⸗ 
nblungdes hochwürdigiſten Cardinaͤlen approbiert vnd 
unter vñ zu ſolchem / ſeytemal wir deſſen von vil anſehlichẽ 
ubwärdigen Perſonen ver ſtanden / von offentlicht Kund⸗ 
at angehoͤret / vñ dar zu mit eignen Augen geſehen / vnd 
nd begriffen / angetriben worden. Deflenewegen wir dann | 
icher weiß ſolche für warhafft zu halten /befchloffen: Bes | 
manch der halben / daß jhr / alßbald euch diſe vnſere Mey⸗ 
19/ Willen vnd Approbation zukombt / ſolche auch oftt⸗ 
approbiert und in ewerem Gebiet niemandt freffentich | 
r u reden geſtattet. Bann aber einer/se. | 
 Bapfi Alexander dersierte fo ſie auch geſehen / hat ein 
ce Bullam zu Approbierung derſelben außgefertiget / vñ 
Minderen Brůderen das Kloſter auff dem Berg Aluer⸗ 
Baier H. Vatter ſolche ſo hohe Genad empfangen / nicht 
laſſen anbefohlen. 
Dabſt Benedict der eylfft / hat durch ein Bullam ver⸗ 
Dad Minderen Brüder das Feſt vndotßeium der | 
inden deß heyligiſten Patters Srancifci halten vnnd bet⸗ 
olten. Welche Zeugknuſſen alle / vnd vikandere/ (fowir 
ehalber undeslaflen) haben wir Bicher ſetzen woͤllen/ den 
Mond verkehrten den Argwohn zu nemmen / vnd auch cin 
Sfrtreffliches Wunderzeichẽ / ohne gebürende Yiab- | 
duſtandt den Verkehrten und Nepdigen das Maul zu⸗ 
Minitzunerfchtweigen: | 


hide Eyffer der Ehr Gottes / vnnd Heyl det 
len ſo der Vatter Fran ciſcus / nach empfahung | 
der H. Wunden / gehabt / vnd von den 
vorgehenden Figuren, 
Das LX. Cap. 
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Ennach diſer gloriftciete heylige Vatter die bi 
| Diem deß Leydens Chriſti in feinem ſelbſt eig 
| Pet Steifch empfunden / vnd zum Theyl verſucht / wie 
wer das Heyl der Seelen den Sohn Gottes gekoſiet/ 

ex alsbald fein Zeit zu ver ſaumen angefangen / hin vnd 

der durch Stätt vnd Flecken zu wandlen / vnd durch M 

deß Gebetts / Predig / vnnd Exempel vonn dem Herren 

oiten Wunderzeichen/zu Kundtſchafft oder bezeugfnuf 
ner Lehr / beleitet / dem ſchalckhafftigen Lucifer die liebe © 
der Chriſten entzogen / mit denen Waffen deß Creutze 

waffnet / welche einen jeden leiblichen vnnd geiſtlichen F 

der Außerwehlten Gottes nidertrucken/ vnnd allezeit 
| Eommentichen Gig erhaltenmögen, vnnd gleichfama 

newer Bapſtlicher Legat feina Goͤttlichen May ſtaͤtt 

Sigill deß hoͤchſten Prieſters Chriſti Jeſu mit ſich get 
| mit welchem er fein Lehr vnd Werck beſtetet / vnnd ſich 

nigklich einen wahren Botten Gottes erzeigte. Da 

Kerojhmenit allein an allenorthen dahin er kame fein 

Derdruß begegnet / ſonder von mennigflich angenem v⸗ 

gehalten warde Rs— 

= ber weiches auch ſonderlicher Betrachtung 
dig / daß gleich wie in allen ewiger Gedaͤchtnuß wuͤr 
| Sachen die groſſe Geheimnuſſen ſeyndt / die Goͤttliche 
deſtatt allezeit dreyerley Weiß obferniertunndBaltet/n 
fichen die Prophezeyhung / Prafigurierung/ vnnd 
bierung / mit guten Zeugknuſſen / mit gegenwertigem 

Wunderwer cken / vnd erweyſung Gottlicher Zeichen: 

che alle drey Sachen er in diſem feinem onerhörten®de 

wollen obferniren/in welchen der Ruff vnnd Geſchrey⸗ 
gegenwertige Prob ſolches offenbaret / welche alber 
einander gefehen/und die nachfolgende Wunderzeiche 

mehr erzeigen ſolten. Iſt derhalben noch vberig daß n 
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guren anmelden / durch welche diſer ſonderbare Actus 
ichſam auff mancherley Weiß prophetiziert worden. | 
Derowegen hat diſes erſtlich bedeutet das Geſicht der 
Menden / vnnd mir dem Creutz bezeichneten Harrniſch / 
ſcher er zu Anfang ſeiner Bekehrung von dem Herren zu 
m Nauptmägefens wordt. Difes hat bedeut das Geſicht 
Creutzes / ſo jhme jnnerlich mit euſſerſtem Schmerhen die 
durchtrungen / vnd ruſſerlich mit der Stim̃ die Auffer⸗ 
wung feiner heyligſten Kirchen anbefohlen. Diſes hat be⸗ 
das Creutz / ſo Bruder Silueſter auß ſeinem Mundt auß⸗ | 
engelchen, vnnd von welchem der hölliſche Drack in die 
ihr getriben. Difeshat bedeutet das Geſicht / ſo Bruder 
ifiusvor feiner Bekehrũg gehabt / als er die zwey glan⸗ 
den Schwerter / ſo ſhme die Bruſt gecreutzigten / geſehen. 
Eheat leſtlich bedeutet die Erſcheinung / da der HFran⸗ 
16 Freu weiß in den Luͤfften bey dem Capitel zu Arti,den | 
imbleten Brüdern die Benediction gebende gefehen 
en. Dannenhero folle feiner fich vnderſtehen / undfo 
wegenfeyn/ cine fo groffen Warheit zu widerſtreben / 
durch Figuren verkuͤndt vnd prophetiziert / augen⸗ 
inlich geſchen / begreifflich beruͤrt / billigklich durch die 
schen approbiert / vnnd leſtlich durch Chriſtum mit ſo vil 
auff Erden vnd in den Himlen confirmitt 


onn der newen Inbrunſt / vnnd wunderlichen 
Gedalt deß H Vatters. 


Das LXI. Cap. 


Eſich nun der H. Vatter mir einem ſolchen Schatz 318 
Abereicht gefunden: lieſſe er den Habitum / ſolchen deſto 
baß zu bedecken / erlaͤngern / vnd von ſelber Zeit an einẽ 
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\ Stab/mitwelchem er jhme in dem Hauß umzugehen verh 
. fen koͤndte / zu tragen / ſeytemaler wegen der heyligen Wi 
denmaal / die JFuͤß kuͤmmerlich auff den Boden fegenmöd 
Gewißlich ein wunderliche Sach / daß er zu gleich / wie er 
den erſten zweyen Jaren ſeiner Bekehrung / ehe daß er di 

ligion fundiert / den Stab getragen/alfo zwey Jahr vor 
Ableiben / ſolchen wider zu ſich nemmen vnnd tragenmüll 
auff daß er als ein wahrer Bilger / vnd mit dem Stab hie o 
Erden enden ſolte / vnangeſehen daß er jhne zuuor nach 
Worten Chriſ verlaſſen / welcher feinen Jüngeren ſolc 
zutragen verbotten / damit andeutende / daß ſie ſich aufff 
weltliche Gnaden / Hilff oder Troſt ſich verlaſſen ſolten. 
nach auch / daß er ſich nach Goͤttlicher Anordnung: den? 
naͤtteren / ſo den durch die Wuͤſten zu tragen pflegtin / r 
gleichet / als S. Paulo den erſten Eynſidel / S. Antonio 
andern. Damit er aber in diſem nit allein einen Borchuy 
| habt ſich erzeigte / wolte er allen anderen Bruͤderen folca 
ihren Kranckheiten / Schwachheiten / vnd Alter zu tre 
vorgonnen / bewilligen vnd zulaſſen. 

Hernach als er ober die Maß mit den hitzigiſten Se 

wder liebe Gottes / vnd deſt nechſten entzuͤndt / lieſſe er ſich 
oben gefagt)durch Staͤtt vnd Flecken tragen / da er mit gt 

fer Inbrunſt vnnd Epffer prediget / allbereit mit ſondere 

gird die Zahl der Außerwehlten deß Herren erfüllt zuſch 
begerend / an welchen orten er dermaſſen empfangen vnd⸗ 
genommen worden / daß wann er vnder die Laub Fa 
fchirr halb nackend wider daruon ziehen muͤſte / dam 
befliſſe ſich / der mit einer Scher / der ander mit einem Di 
ſer jhme den Habitum von dem Leib zu ſchneiden / und fill 

Stuͤcklem mit ſonderer Andacht fuͤr din Heylthumb zu 
halten / vnnd allerley leiblichen Zufaͤllen onnd Kran: 

damit zubegegnen / ond färzufommen. Andere trugen h 
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worzu / das er benedicieret / ſolches zu gleichmaͤſſigen Noht⸗ 
nbigfeiten zu gebrauchen / ſeyt mal ſie albereit die Prob 
d Erfahnußgefehenhatten. | | 

Zu diſem allem hatte der 9. Vatter ſonderliche Begird 
feiner erſten Demuͤtigkeit vnd Einfalt / alsden Außſaͤtzi⸗ 
Hu dienen / die Vnuollkommenheit der feinigen (wie doch 
nach beſchehen) nit zuerkennen / vnd zu der ſtrenge deß Le⸗ 
ewiderzukehrẽ / ſagte zu ſenen Bruͤdern: Jetz iſt von noͤ⸗ 
nilicben Bruͤder / daß wir anfangen / dann bißher haben 
garnichts’ oder doch wenig gethan / hat alſo in feinem 
mit groſſe Sachenzu wuͤrcken fürgenommen betrachtet 
auß groſſer Inbrunſt dep Geiſts / die Schwachheit feines 
börbegerst allezeit zu Erhaltung deß Sigs wider den Feind / 
Schlachten. Vñ in Warheit / weicher wol betrachtet / 
nder/dap dieſch w achheit / kein Statt hat / da die Thuͤr der 
Liebe allegeit offen ſtehe welcher dann zu allen vn⸗ 
en Sachen allezeit reitzet und antreibt / wie dann ſon⸗ 
lich in diſem H. Vatter beſchahe / in weichen allbereit das 
demGeiſt vnderwuͤrffig zu ſeyn gewohnt / vnnd Die 

digkeit Gott zu gehorfamen fo groß? das er nit al⸗ 
ſolcher nie widerſtrebet / ſonder vber ſeine Kraͤfften dero 
ubehelffen / ſich befliſſe. ER 

umben dann der Herr / welcher dife feine Begird 
ante hme ohne alles difes fo er begerte/ die Mittel zuuer⸗ 
e/allein den vnauß ſprechliche Schmersen feiner Krãck⸗ 
ingabe/weichevö der Fuß ſolen an biß zu der Scheitel deß 
liptsjhnedcrmaflen zu tribulieren arifiengen/ daß er kein 
Ihnichaben möcht ſeytemal alle vnd jedes feiner Glider 
in euſſerſten Schmertzen empfande / inn maſſen / daß er 
fürger Zeit dahin geriete / daß an hme nichts als Haut 
Die bloſſen Beiner verblibe. In welchẽ allen Schmertzẽ 
aſchinen daß ers begert ‚fepiemal einig Klagwort vonn 
RER 
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feinen Mundt nie außgangen / ſondern die Schmergen | 
Bruͤder nannte / vnd die Krancken ſeine Schweſterenx 
das noch mehr/ antwortet er einem Bruder ſo zu Mitle 
ſeinet halber dewegt / vnd eines Tags zu jhme ſagte / ee| 
den Herren / daß er ſich was barmhertziger gegen jhme er 
te / bitten / wann er jhne nit wegen feiner Ein falt fůr entſ 
digt hielte / wolte er jhne lernen fo vermeſſentlich die Vrt 
| Gottes zuſtraffen / und zu reprehendieran/ wolteden J 
trit deß Bruders an feinem felbft Leib ſtraffen / wirfft 
alsbald von dem Beth auff den boden / waͤltzt ſich vmb / 
jhn / facht an GOTT zu dancken / zu loben / vnd zu bitter 
wolte diſe ſeine Schmertzen jhme zu mehrerm Troſt dop 
ren. Nach welchen Worten die Bruͤder alle jhne wein 
auffgehebt / vnd weiler ſelbſten nichts vermoͤcht in das 
gelegt. Ovnvberwindliche Gedult diſes glorificirtẽ bag 
Vatters / ſeytemal jemehr er in dem Leib Peyn vñ Schu 
empfunde / je mehrer Krafft / Staͤrcke und Lebhafftigk 
der Seelen erzeigte. — — 


Wie der Herꝛ ſeweilen ſeinen getrewiſten Di 
| in feinen Schwergen getroͤſt. J 
Das LXI, Cap. —J 
| , Ar wolerfannteder Herrdifesalles/ eröfteribn 

Kasını neben den jnnerlichen Gnaden / ſo er 

verlyhen / auch euſſerlichen. Dann als jhne 
mals ein Lobgeſang deß Herren feine Schmergen zu 
geren / vnnd das Gemuͤt zu er heben / auff einem Inſtru 
zu hoͤren / ein Begird angeſtoſſen / ſagt er zu Bruder Pac 

(welcher in der Welt ein fuͤrnemer Poet geweſen) Obg 
wol die Weltmenſchen dergleichen Inſtrumenten / ſon 
LCob Gottes erfunden / vnnd mie welchen die Heyligen 
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be /mißbrauchten / nichts deſto minder ſolt er ſich be⸗ 
an Geigen und Violen zu bekommen / vnd jhm zu was 
fein Geiſtlich Lied ſingen / dann durch diß wurdeGott 
erlent : Vermeynte doch / daß auff ſolche weiß ſeine 
ngſtigung / ſchmertzen deß Leibs / vnnd ſchwere der | 
neheiten / in was geiſtlichen troſt vnnd Frewd mochten | 
werden. Als jhme aber Bruder Paciſicus / daß 
sch ſoſches die Welt aͤrgeren wiitdegeantworten ſagt er/ 
d wahr ſolte es bleiben laſſen. Der Herz aber / derfödere | 
gober Ihn truge / ſande ſhme einen Engel / welcher mit 
ſlſchen Liebligkeit ein Vlolen oder Geigen ruͤrte / wie ſol⸗ 
von einẽ Engel deß Paradeiß mag geſchetzt werden/ troͤ⸗ 
— die Seel vnnd den beangſtigten Leib deß hey⸗ 
atters. Wendet ſich derhalben zu Bruder Bacifico, | 
fen Thonnicht gehoͤrt / vnd den anderen Brůderen / er⸗ 
ner fiefambe ſhine den Herzen vnnd diſen groſſen Troſt | 
nGottliche Mayeſtaͤtt jhme mitzuiheylen fich gewür- | 
loben vnd zu preyſen. J a 
Indem Hauß deß Biſchoffs von Aſſiſi / als der Wider⸗ 
der Speiſen bey jhme fo groß / daß er nichts eſſen moͤch⸗ 
was jhme zum eſſen am meiſten beliebte/ gefragt war⸗ 
ter : Siebe Bruͤder / wann ich der kleinen Fiſchlen 
denFluß haben moͤchte / gedunckt mich ich wurds eſ⸗ 
Ab er diß noch redre / tratte ein Knab zu der Thuͤr ein | 
Hächee jhm derſelben vil an ſtatt Bruder. Gerards | 
lanen zu Kieti/ob es wol zu Winters vnnd gar kalter 
daß auch wegen deß vberfrornen Fluß / folcheniche | 
mehren | 
Emanders mal harte er Luſt einen Lattich Salat zu 
beger ſolchen von den Geſellen / der antworten es wäre | 
werhonden / waͤre eben ſelben Tags aller auß gezogen 
arauff ſagt der H. Vatter:Gehe in den Garten / 
— —— SE — — 
ze bring! 
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bring mis das er fi Kraut fo du antriffſt / das wirtein Sa 
ſeyn Der Geſell giengerfaheein [chönen Salat Kopff / w 
demt / der jhn dahin zu Dienſt deß wahren Diener Gotte 
fegt/gebürtiname den mit groſſen Frewden vnd Vern 
deren / bracht ihn dem H. Vatter / Der warde von einem 
ſo er daruon genoſſen / wol geſterckt vnd confortiert. 


Wie er von dem Herꝛen der Glory deß 
Pargdeyß ver gzwißt worden. | 


Das LXI11, Cap. | 
| Eytemal aber einem wahren Diener Chrifti fein g 
Ss ſerer Troſt als die hoffnung vnd Vergwiſſung 
| 87 wigen Glory / welcher dar H. Paulus das Leydent 
Welt / wie ſchwer / bitter vnd lang das auch ſeye / nichtw 
Zzu ſeyngeachttt / gegeben werden kan / vnd eines Tags d 
Vatter zu ſeiner erquickung die H. Claram beſuchte/ 
die Liebligkeit ihres geiſtlichen Geſpraͤchs alfogroß / di 
vnuermerckter benachtet / deß wegen er durch das ſtarckt 
halten vnd Bitten jhrer der Schweſtern vnd feiner Geſ 
} einwenig mit jhnen geſſen / da er alsbald indem H.Gaf 
hebt / vnd mit feinem unendlichen Wolluſt verzuckt wa 
und diſes fo. hexrnach gefagt wirdt / hoͤrete: vnd darumben 
bald er zu ſich wider kame / diſe wort ſagte: Gelobet fepe| 
Herr vnd ſich alsbald nach S. Maria der Englen beg 
vnd die Taffel / die H. Clara ſambt den Schweſtern ing 
fer betribnuß hinderlieſſe. Derohalben dann feine Geſellẽ 
fich eines ſoichen verwunderten) die vrſach deſſen / auf 
Sera von jhme zuwiſſen begerten / denen ſagt er: In 
ger Zeit haͤtte jhne der Herr ſeines Heyls verſichert unde 
fendaret / vnd eben diſe wort geſagt: Franciſce / ich verſp 
dir das ewige Leben / vnd verſichere dich deſſen inmaſſen 


— —— 
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folches in feinen weeg verlieren oder verwuͤrckẽ kanſt. Don 
ſcher wegen ich jhmegedanckt / ſagende: Gelobet ſſeyeſt du 
mr verbotte jhnen allen ſolches biß nach feinem Ableiben / 
monds in keinerley weiß zu offenbaren. Als er aber zu S. 
aria der Englen ankame / redte er acht gantzer tagfeinarts | 
wort /als die obgedachte: Gelobet ſeyeſt du Herr: möchte | 
weniger die Horas Canonicas wegen der groffen Freud 


Nach weicher Zeit als fein Schwachheitenund Krãck⸗ 
Ion dermaſſen zunamen / alfo / daß angenfeheinfich das | 
Deines Lebens nahent zuſeyn gefpüre / ſagte einer keine | 
irauten / der jne in feinem Habicu /welchener fürandere | 
lecht vnnd geflickt getragen ſahe / fchimpffweiß zu jhmes | 
Vatter wie hoch gebt jhr an jego difen eweren ſchlechten 
Ee Ach wie hoch vnd bald wirdt jhn der Herr kauffen ei | 
bezahlen‘ vnd euch für ſelben ein anzahl koſtlicher von 
iden und Gold gemachter Bekleidungen / zu ſambt deres | 
geben: welchem der Heylige / durch den). Geiſt 
ben alsbald geantwortet: Du ſagſt recht Bruder / dan 
wirdt es zu der Ehr und Glori Gottes geſchehen. | 


don der letzten Kranckheit / fo dem Heyligen 
N SFran ciſco zugefallen. | 
IE | | 


* Das LXIIIICap. 
Ber alle andere Kranckheitẽ deß heyligẽ Vatters Fra. 

/ hat jhne ein Waſſer ſucht in den Fuͤſſen / ſichs 
"Monat vor feinemfchgenAbfchid angeſioſſen / vnd er | 
MochreenitonderlicffeviKiöfter Stätt vnd Fleckẽ zu de 
Hd Seelt zu beſuchẽ weil aber die Kranckhenẽ je länger 

Ezunamẽ / vñ die Burger auß Eyffer / dpfiscincsforch | 
dt z ee! 
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‚edlen vñ koͤſtlichen Schages beraubt moͤchten werden /fo 
ten / ſchickten ſie jihme jhre Geſan dten / als er nicht weitr 
Siatt Senis war / entgegen / auff daß ſie ſhne bitten | 
durch allerley Beredungen vnnd Mittel zn Widerkeh 
in ſein Hauß bewegen ſolten. Welchen ders). Dattern 

fahrt / vnd diſe Gutthat in dem End feiner tagen denen 
theylt vnd exwiſen / welche jhne zu Anfang ſeinet Befchr 
| als einen Thoren onnd Narren gefchmächthetten: in w 
ein icberin Die groffe Difpofition onnd Anordnung Ch 
vbetrachten ſolle and wann er mag / auß ſeinen Heyligen 
I nach das Geſpoͤtt treiben. GERTSEN N 
Als nun gedachte Burger auffder Reif in cin © 
| fpdter / als ſie vermeynten / kamen / befanden ſie ſich / 
fein Wirtz hauß / ſondern lautter Baurn Haͤuſer daſelt 
waren / gar in groſſem Mangel / vnd als ſie anfiengen her 
zu gehn / vnd vmb das Gelt fuͤr die Geſelſchafft Prouiar 
die Notturfft zu kauffen / moͤchten fie doch nichts bekom 
ziehen derhalben in groſſem Vnwillen dem Heyligen zu 
| schlenihmeden Handel / denen antwort er vnnd ſagt;: 
nutzen ewer Fliegen deß Gelts? Gehet widerumb hin / 
begert eben an diſe / vnnd bittet vmb Gottes willen vmb 
niant / ſo werdet jhr den vnderſchied zwiſchen Der eytelen 
lichen / vnd der wahren Goͤttlichen hoffnung erfahren. 
gehorſamen dem heyligen Mann finden durch Sortes 
len fo vil / daß fienit wißten was ſie mit thun folten. Dani 
hero der heylige Datter gefagt: Ihr andere meynend 
Allmuſen vmb Gottes willen zufambien / ſeye in Sch“ 
aber licher ſagt mir / vonn was anderem lebt die gantze 
dann von dem Allmufen/fo Gott der Herr derſelben mi 
let vnd reicher? Welches wegen fie alle mit verwunderen 
fälle die Achfel geſchmuckt / jhrer Reiß nachgeſetzt / vnnd 
heyligen Vatter in fiin Darterlande beleitet. 
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Mann der heylige Vatter dahin gelangt / vnnd mehrer | 


Be wegeninn dein Palaft deß Biſchoffs einlofierr 
rbe/bejuchte jhnealßbald M. Johannes fein liebſter Me-, 
us, diſem ſagt er / er ſolte ihme frey ohne abfchewen/ was 
evonDijerfeiner Kranckheit gedunckte / anzeigen / prote⸗ 
er ſolte jhne nit (wie andere Krancken)mit eyteler Hof 
gauffhalten / deren beduͤrffte er nicht / dann durch die 
aD Gottes liebet er mehr den Todt / dann das Leben. Der 
dies anwortet ihme vnabſchewlich / vnd frey herauß / 
Kronckheit were Toͤdtlich / vnnd nach menſchlicher Ver⸗ 
Monde er biß auff halben October nit leben. 


ſes der 5) Datter horte / bemuͤhet er ſich in dem Berk | 


Aufnien / vnnd mit ſon derbahrer Frolockung deß Geiſts 
Im außzuſtrecken / beyde Haͤnd gen Himmel zuerheben / 


dſagen: Seye willkommen du Tode / meinallerlichfter 


Der / welchen du mein Herr vnnd Gott mir ſendeſt. 


Am: 
Dom dem Troft vnnd Dbung dep bey 
7 ligen Vatters indifin feinen lecſten. 

Be | Beten 

J 


—4 Das LXV. Cap. 


Shatte der heylige Vatter in diſer feiner ſchweriſten 
Kranckheit / fein andere erquickung / Dann Gott den 
nern zuloben/ vnd von feinen Geſellen / mit Hym⸗ 
en Pſalmen vnd Geſaͤngen / gelobt zu werdẽ zuuer ſchaf⸗ 
mit welchem allein/ond feinem andern Mittel / er ſolche 
wereKranckheit / diſe feine Schmertzen / vnd vnablaͤß⸗ 
epnen ringeret / daß wie er ſagt vil Finger zu gedulden 
sein bitterer Tode Durch allerley ſchwere und erſchro⸗ 
eines Henckers / dann die Schmergen foer leider, 
berſtehen / dieweil aber der Goͤttliche Geiſt miidem welr- 


nn nme > anne 
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lichen noch die Rinder deß Liechts / mit denen der Finſte 
ſich nit vereinen: Vnd Bruder Helias / ſein General V 
us (ſo mit den Burgern / den heyligen Mann gen Aflı 
beleiten gangen / jhne biß in den Todt nit verlaſſen / we 
auch zwey Jar zuuor / in dem Kloſter nahend bey Folig 
ehrwuͤrdiger / alter / in weiß bekleyter Dann erſchinen 
dem H Vatter anzumelden befohlen / vberzwey Jahr 
de er von dem Herrẽ berufft werden / ſo er auch gethaã) Dil 
ſo groſſe vngewohnte Frewd bey fo vil Schmertzen ſah⸗ 
daß er nichts anders als fingen’ vnd andere das Job © 
zufingen/zurcigen begerte feine Sünden aber/ wie er; 
pflegte / nit beweinte / ſagt er zu jhme / er / vnnd andere« 
| fende feine geliebte Jünger wurden ſehr inn feiner E 
Froͤligkeit / ſo er in diſer toͤdtlichen Kranckheit erzeigteier 
vnd hielten für gewiß / daß ſolche / von nich tem ander 
der reynigkeit ſeines Gewiſſens herfluſſe / welches will 
dem Allmaͤchtigen gerecht / vor Nichtem Jrrdifchenf 
befoͤrchten haͤtte: Es were aber nit gut / inn gegenwer 
fo vil Weltlicher / welchen allen bewißt / daß av die 
dep Todts herzu nahen wißtt / einiges Zeichen der Rew 
begangnen Sünden / vnd Schmertzen de. Belepdig 
Gottes / in diſem fo erſchroͤcklichen Paß nit erzeigten 
‚antwortet der heylige Vatter in hohem Geiſtv ſpricht 
ſe mich / Bruder laſſe mich / daß ich mich indem M\ 
REN /in feinem Lob / vnnd in diſer meiner Kranckhen 
frewe / dann durch die Gras deß heyligen Gas 
mein. Seiſt dermaſſen feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤtt 
than, vnnd ſo ſicher / daß er fich wol erfrewen mag. 
crinnere dich / daß du mir vor zwey Jahren / diſes n 
Paß halber / von ſeinetwegen die Bottſchafft gebracht 
welcher Stunde an biß hero / ich mich allzeit zul 
senbemäher/ allegeismeine Sünde beweint / vnd dem. 








Erſten theils / ander Buch, c41 


darumben genug gethan hab. Als er aber hernach durch 
cvnendeliche Gůte / mich feinee Glory gewuͤrdiget vnnd 
Woffenbaret / hab ich mich allzeit muͤſſen erfrewen / vnnd 
Vimeht / dieweil die Zeit ſich herzu nahet / inn welcher 
Sec / auff ewig von des Burdedifes Leibs gelediget | 
du ſhme / jhrem Erſchaffer kommen folle / darumben ee 
dieſes Volck durch mich zuerbawen nicht wirbt ex: | 
den. 








jeder beylig Datter / alser ben Todt her⸗ 
zu nahen befunden! fich gen S. Maria der Ä 
we Endzeln tagen laffen, 


Das LXVI. Cap. 
man der heylig Vatter den Tag feines Abſchids 







zu nahen ſahe bate er.alle dife feine Gefehrten / onnd 
geliebte Freunde ſie ſolten jhne / inn S. Maria der 
irch n tragen laſſen / auff daß er an dem orth / da er 

a der Gnaden von dem Herrn empfangen / jhme zu⸗ 
MdenBeiftdeß£chens auffgeben möchte, Und Alser 
Aſchid von dem Biſchoff onnd Gubernator der Start 
— er ſich mit einer guten Anzahl deſſel⸗ 
olcks beleitet / auff den Weg / vñ als er zů dem Spi⸗ 
dauffder Haubiſtraſſen / zwiſchẽ der Statt vnd S.Ma- 
Engein ligt / kom̃en / lieſſe er ſich mit dẽ Beth niderſiel⸗ 
wendet ſich gegẽ der Statt / gabe ſhr die Benediction / far 
dGebenedeyet ſey du Statt / von dem höchften Bote, 
Mdusch Dich vil Serien geheyliget / vnnd in dir vil groſſe 
mer und Dienerin deß Herꝛen ihr Wonũg ſetzen / vnd von 
Bilde Reich der Glory kom̃en werde: Hau alſo nach vol⸗ 


— 

















lendter 
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lendter Benediction / feinen Weeg wider fort genomn 
Die heylige Clara / ſein liebe / wahre Diſeiplin Ra 
folgerin / vnd in Chriſto Tochter / ſchickte in groſſem Za 
fel/ hne bey leben nicht mehr zuſehen hme entgegen / lieſſe 
melden / ſeytemal ſie ſo weit kommen / daß ſie nicht langm 
zuleben /ſondern vor jhme noch zuſter ben ſich ver ſehe / vnn 
einer ſolchen beaͤngſtigung vnd ſchmertzen / daß ſie ohne 
Bene diction / vnd ſeiner als ſhres liebſten Meiſters om 
Chriſto Vatters Anſchawung ſierben ſolte / ſtunde— beitet 
halben durch das LeidenC hriſti / vnſers Heylands vnnd 
loſers / mit gebognen Knien / er wolte ſiealſo vngeire id 
ſterben laſſen / ſonder weiler doch albereitunder wegen’ jbt 
ſe euſſerſte und letſte Gnad er weiſen / vnnd ſie ehe daß er zu 
Maria der Engeln kaͤme / beſuchen: Als der heylige Da 
durch diſe Bottſchafft / zu Mitleyden bewegt / jhr aber 
ders in Anſehung der groſſen Gefahr / darinn er war r 
daß die Medici noch jemandts anderer darein verwi 
wolten / nicht willfahren koͤndte / begerte er Feder vnd Di 
ſchickte jhr die Benediction durch einen Bruder ſchrifftl 
erhebte die Augen in Himmel/ vnd ſagte: Gehe / vnndir 
meẽine liebe Schweſter / vnd gib jhr diſe gute Zeitung’ fi en 
de mich vor jrem ableiben / vnd bald ſambt allen den SM) 
ſtern / zu jhrem groſſen Trofifehen- Diſe Prophezey harn 
gefehlt / ſeytemal da der Heylig verſchiden / vnnd die Bu 
ſhne / in die Statt zubegraben trugen vnd bey S: Dam 
Kirchen fuͤrvber giengen / fie den heyligen Leichnam Di 

ſtalten / vnd ſie alle wit hernach zuſchen) troͤſeten. 

| | a 


Wie ein edle Roͤmiſche Fraw / Jacoma ve 
| Setteſoli genannt | auß Goͤttlicher eingebung! 
von Rom zu deß heyligen Dattre 
Abſchid kommen. 
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a Das LXVIL Cap. 

Emnach ſich difer gebenedeyte Diener Gottes / na⸗ 
end dep ſeinet letzten ſtundt befande / berufft er einen 

SBSruber/befilcht jme / er ſoll vmb ein eignen Botten 

im zuſchicken trachten / vnd Fraw Jacomã vonGcr- 

i al 


— — —— 


m 

emzu Rom geſchehenen verſprechen nach / berichtẽ / 

obald(wañ ſie jn lebendig zuſehen begerte) fich auff⸗ 

vnnd hiher kommen ſolte / dann er wißle / daß ſie jhr 

19 hicht zufriden ſeyn wurde warn fie ihn vor dem 
Nicht fehen moͤchte / vnd als es ini mittes der Nohtturfft 

eben kommen / hat er diſen Brieff angeben vnnd 











sr wYasına von Setteſoli / wuͤnſchet der arm Bru⸗ 
aneiſcus Heyl in dem HErren: Wiſſe meine geliebte 
Beer in Chriſto / daß der Herr auß fonderen ſeinẽ Gna⸗ 
zir den wi 2 ag meines Lebens geoffenbaret/ ders 
du mich lebedig zufehen begerſt / ſchaffe / da ß du gewiß 
nf Sambſtag / beyS. Maria der Engeln ſeyeſt / 
ed ein Tuch von Bifello mich zu bedecteni’ unnd 














ich zubegraben. Wach vollendüg deß Brieffs / ward 
Vatter geoffenbaret / die Fraw Jacoma die kame- 
Schreiber / zerreiſſe diſen Brieff / dann es iſt vn⸗ 
hatte diß kaum außgerede / ſihe kombt ein Bott 
achter Fraw zeigt an ſie wäre ſambt zweyen ſchoͤnen 
Melichen / chrlichen Geſellſchafft den Heyligen zu⸗ 
ben dein Thor deß Kloſters ankommen hinder dem 
ombt gemelte Fraw / falt alßbald zu Eingang der 
auff den Boden / befeuchtet mit dem Angeſicht gleich 
andre Magdalena die heyligſte Fuͤß / trucketjßre 
Min dife heyligſt deß Vatters Wunden / mir ſolchem 
9 Troſt / vnnd Frolocken / daß ſie wegen | 
ndlichenKraffe derſelben ſich ſolche mitgroffes Ehre | 
i Vvp er bie⸗ 











Fioreto; 








44 der Cronicken der mindern: Bräder, 
| erbietung zu füflen zu vmpfangen / vnnd zutrucken / ſeyt 
ſelbige jhr die Wunden Chriſti Jeſu vnſers Peplands re 
fentirten / ſich mit erſettigen möchte! kuͤnde weder fie ſich 
fien / noch andere Bruder / weil ſie ohne Red in iner ſo 
Sanfftmärigkeiedeh Geiſts oerzuck / von dannen be 
biß jhr der H Vatter geru fft / von welchet Stim̃ fie erw 
| pnodemhepligen Vatter (der ſie / wie ſie alſo zu rech e 


Se 


kommen mögen / befragt) geantwortet; Daß fieeinert 
dems bett odgelegen fie die Stimmdch Herren gehött, 
hegelagt : Witt du Bruder Franciſcum lebendig {eh 
mache dich alsbald auff / vnd zeuhe S. Maria der Enge 
und nie mit dir das jenig fo du veiſt / vnd zu feiner "Dee 
nuß nothwendig / ſambt deren Speiſen / Die du mir zu 
zugeben pflegteſt / ihn in feiner Kranckheit damit zutt 
Derhalben hab ich alle Sachen bereit / vnd alſo hiher ko 
deſſen der heyligſte Vattet Gott ſeinem Herren gedanck 
hon den en Speiſen feinen geb mit ſonderem Troſt en 
—— ehe 
Wie der heylige Franciſcus die Benedic 


feinem erfigebornen Bruder Bcrnharden 
az Ouintanalla Begeben. J— 


SE weil der H. Vatier / vonn denen’ durch de 


Jacoma gelochtẽ Speiſen genoſſe / vnd ſich daß 

der Bernhard als er ſolche zum erftenmalgeil 
Rom bep jme geweſen erinneri/fragt er die vmbſtihend 
er waͤre / man folseine beruffen auff daß er auch ſamb 
daruon eſſe: Als nun Bruder Bernhardt lommen / vnn 
Batter zugehorſamen wz wenigs geſſen / den Vatt 17 
zudem End gereicht ſahe / bate ex durch folche gele zent 
muͤtigklich vmb die Bencdiction / diſein antwortet der 
Vatter:Gehab dieh wol mein lieber Sohn / befucht fi 


ned 
2* 
* 
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icon zufchreiben / ſagen de: Der erſte Bruder und Geſell / 
Herr mir geben / ward Bruder Bernhard Quintaualle / 
ſder erſt/ der angefangen / vnd hetach auch alleztit voll⸗ 
imenlich die Regel deß Cuangeli/ vnd deſſen Raͤth obſer⸗ 
KDanrienherd vnnd viſer anderen Gaben / vnd Gnaden 
n ſo jhme der. Herr verlyhen / ich jhne / ja ober alle andere 
Ade deß Grdens liben ſolle alſo will vnd or dne ich dag | 
eder Min iſter / jhne noch mehr ale mich ſelbſten ſonder⸗ 
liebe fagt jhmeer ſolte zu der rechten Handt (mweiler das 
ichtalbereitverlosen) fich ſtellen Bruder Bernhard a⸗ 
Beldjer Brüder Heliam / ſo ſolche Bochlichenbegerte (ond 
iehoch fie jhme vonnoͤthen wißt) ſiellet auß Mitley⸗ 
auffdierechte/ vnnd begibt er fich auff die lincke Seiten / 
iger diſe Seel / dem Herren zugewinnen / vnnd ſich der 
gewuͤnſchten Benediction feines heyligiſten Datteres 
ranben. Der heylige Ftanciſeus aber / in dem er feine 
dand / auffdas Haupt Brüder Bernhards zulegen 
nz einimeders Durch die Beruͤrung oder Goͤttliche 










































ng Bruder Heliam crkandte / ruffte alßbald Bru⸗ 
Birnharden / vnnd als er jhn von feier Antwort 
Der lincke Seiten vermerckte legt er zugleich wieder Paz 

Jacob / die Haͤnd creutzweiß auff ſie / vnd gabe jhnen 
Btnediction/ allezeit Beuder Bernharden mit namen 
ntond fagteı Gott der Herr / gebe dir ſene Benediction 
nachedich in den himmliſchen Sachen inChrifto wach⸗ 
ve du vo jhm anfängflich zu difer feiner H. Religion bes 
dardurch der Welt ein Exempel zugeben / deß Apoſtoli⸗ 
lehens / vnd Nachfolgung Chriſti in Armut / feytemal du 
Mein alle dein e Guͤter ſeint Armen gegebẽ/ſoder dich ſelb⸗ 
allegeit zu einem willigen opffer dargereicht / ſeye derhal⸗ 
von vnſerm Herrn JeſuChriſto vñ mir ſeinẽ armen Die⸗ 
Mitetwiger Benediction gehẽd od ſtehend / ſchlaffed oder 


Bu: wach: 





————— — * — E 


— 


— 
f -_. 


en — 





—— — 


465 der Cronicken der mindern Bruͤder. 


wachend / gebenedeyet / der Dich bened eyt / ſey gebenedeyt /r 
bleibe nicht vngeſtrafft /der dir obelnachredt / du wirft 
deiner Brüder Obxiſter ſeyn / vnd ſie dir alle vnderwo 

vnd welchen du in diſen Orden wirſt annemen / Der feyen 
nommen / vnd welchen du wirſt auß ſtoſſen / der feyean 
ſtoſſen / vnnd magſt gehen vnd bleiden / daß dir nimand 
ches widerrede oder Ordnung gebe / wo du wilſt / inn dem 
men GOTT deß Vatters / Sohns / vnnd heyligen 


Amen. “4 


ve 


* 
Von dem Teſtament / ſo der heylige Fra 
; ciſcus wor feinem Abſchied gemacht. 
Das LXVIII. Cap. J % 
an m° wolteder heylige Vatter Srancifcne/zunont 
3 UL; er von feinen lieben Kindern abfchide/ Ihne 
| = Zeflamze/ondienten Bilen verla ſſen ·auff da⸗ 
| fiein ſolchem / den Willen deß Vatters fehen/ fie folk r 
Werck zurichten / ſich bemuͤheten / vnnd dasErbu,focejl 
in dem Geſatz der Regel / vnnd der Cuangeliſchen Prof 
hinderlieſſe / verdienten / welches Teſtament nachfok 
| Inhalten vi ann 9 J 
Erſtlich geliebten Brüder. fuͤhret euch zu Gemůt wi 
der Herr zu ſich gezogen / vnd ich vor dem Biſchoff mich 
end außgezoͤgen / vnd alles ſo jch auff der Welt geha fe / 
laſſen. Hernach als ich Buß zuwircken begerte / Der Am 
diſe Gnadgethan / daß ob ich gleichwol zuuor die Aufl 
ansufehen/gefchweigen ihnen zudienen / cin Abſchewe 
habt / ich ſie doch hoͤchlich zulicben anfienge / alſo das we 
zuuor bitter vnd vntraͤglich / mich hernach lieblich und | 
lich zuſeyn gedũckte. Nacher fienge ich an einfaͤltigklich 
Gebett zu Gott zurichten / welches diſes war: Wir bette 




















































TE EEE 


dir die Ehr / ſeytemal du durch dein heyligs Creutz 
Welt erloͤſet haſt. 

Vber diß hat er mir fo vil glauben inn alleſeine heylige 
ifter / welche inder Gehorſam vnnd Form der heyligen 
milchen Kirchen leben / wegen ihres Stands / gegeben / daß 
Aſie mich beleidiget / ih Doch bep niemandts anderen als 
mein zuflucht zu ſuchẽ begerte / vnd wann ich die Weiß⸗ 
Salomonis gehabt / vnd den ſ chlechtiſten vnd geringſten 
er der Welt angetroffen / woite ich Doch (folieb mir die 

dneines Herren gewelen)niemalen wider feinen Willen 


















Ich allzeit gefoͤrcht / geliebt und als meine Herren vnnd 
nen gechret / kein eynige Suͤnd (inn ihnen den Sohn 
febende)niemalen betrachtet / von welchem (weilich in 
aseden nichts anders als fein allerheyligiſten Leib vnnd 
een möchte)ich gezwungẽ warde die jenigẽ zu ehren / võ 
ner mir gereicht / vnnd allein conſecrirt warde/ welche 
igſte Geheimnuß ich ober alles anders in diſer Welt 


etlet / vnd von anderen ſo vil ich vermoͤcht) ſolches zu 


vnd an reinen orthen zu behalten verſchaffie wieich 
auch den heyligen Namen Gottes allezeit chrete / vnnd 
dengeſchriben auff der Crden fande hue/ auff da ß er 


Fuſſen getretten wurde / auffhebte: Alſo biete ich auch, 
rbrent werde. 


dedas Wort deß Lebens fürtragen/alsdiejenigen / die 
ehafftig den Geiſt vnd Leben geben / vñ von de Aller⸗ 
n darzu veror dnet ſeyn / ehret. 
Nernacher erwahne ich / daß jr euch in die Arm deß Her⸗ 
ffet / welcher gleich wre er mich nach der Form deß hey⸗ 
u Qoo ;z ligen 





Erſten theils ander Such, 
bepligifier Herr / in diſem vnnd allen orthen der Welt / | 


‚Kirchen geprediget haben/ fonder den/ vnd alle andes |. 


bon euch allen auffbehalten / an wuͤrdige orthg eſetzt | 


Zu diſem bitt ich euch gleichfals / daß jhr alle Theolo- 





























3  Der&igmiden der mindern Brüder, 
ligen Suangelii ju feben gelernet / alſo wirder euch auch v 
weifen / wann jhr difer Regel werdet nachfolgen welche 
Göttliche Majeſtaͤt inn wenig und einfältige Worten di 
mich ſchreibẽ / vñ hernach durch ſeinen auff Erden heylig 
Vicarium conſirmiren laſſen / vnd alſo haben alle foind 
Orden gegangen / nach deſſen geſchribner Regel alles dat 
rig den armen außgetheylt / ſich eines Rocks und Strick 
begůͤrten / ſambt/ dem Niderkleyd benuͤget / vnnd alſo ein 
gelebt / die Prieſter das O ficium'nach dem Gebrauch dei 
Mutter der Kirchen / vnnd wir Leyenbrůder inn vnſer 
falt das Vatter vnſer gebettet / allẽ vmb der liebe Thriftit 
vnder worffẽe geweſen / die Nahrung mit vnſerẽ Haͤnden 
winnen vns bemuͤhrt. Alſo bitt ich ſolt jhr auch allezeit i 
vñ wañ etliche ſolches nit koͤnden / ſo lernẽ vnd vben ſi 
auß begird der belohnung / ſonder dardurch cin gut Car 
zu geben vnd den Muͤſſiggan zufliehen: welche vbũgen⸗ 
wann ſie zu ewer aufenthaltungnit erklecken / ſolt jhr zu 
vberfluͤſſigiſten Taffel deß Herren lauffen / vnd das All 
von Thür zu Thür ſamblen / entgegen jnen diſe Beniedich 
foin dem Anfang der Her mir geoffenbazer geben / nem 
der Frid deß Herren ſey in diſem Hauß / vnnd allen denen 
demſ elbigen wohnen. | J 
Verhuͤten ſich alle / ichts als epgenebumblich ann 
men / ſonder will daß in gemein kein Hauß oder Kitchen, 
vnfer genant/angenorken werde / ander ſt als wieder Ein 
vnd Armut vnſers Ordens / welche wir Gott verloben 
ſtehet: Sondern laßt ons allein diſemLeben / als die 
Bilger vnd Außlaͤnder wohnen. | % 
Ichbefihle in gehorſã allen dz an wz ortẽ ſie ſeyen / ſiu 
einicherley Priuilegien oder Befreyungen võ dem Roͤmſt 
Stul weder fuͤr ſich ſelbſten / als andere Mittels Perſe 
noch für jre Kirchen / oder andere ort / noch vnder dẽ ſchein 
Predigen / oder Verfolgung zuerlãgen nit vnderſtehen / 


Vo 
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Erſten theils / ander Buch. 


Mann ſie in einem ort die Regel nit halten / oder derhalber 
ne mögen werden / mit der Benedictiö deß Herrẽ 
et wohin Buß zu würden (doch daß es ein ort für ung, 
under der Difciplin deß -Drdensfeye) fish begeben. Dann 
— dem Miniſter, und Öuardianen/ ſo wir / nach 
Hich dz Generalat auffgeben / fuͤrgeſetzt / gehorſamen woͤl⸗ 
dahich auch fein Gewalt weder zu gehen / zu ſtehen / oder 
s anders ohne jr als meiner Herren vorwiſſen vnd Gut⸗ 
ſen uhandlen / weder geſunder noch krancker haben wolte. 
Vnd wie ich in meinen Kranckheiten allezeit einen Prie⸗ 
Der mir dz Officiüm, Vermůg der Regelbettet / zuhabe 
Elfe will ich daß all andere Brüder dem Minifter 
ardian gehorſamen / vñ weil ſie geſund / das Ociũ, 
müg der Kegel betten / wann ſie aber kranck / jhnen ſolches 
an Prieſter vorbetten laflen. Vnd wann einer jemalen 
Oficium zu verenderen fo vermeſſen ſeyn / oder eine diſer 
e / vnd der H. Roͤmiſchen Kirchen widerwertige Dpi- 
md Meynung haben wurde / will ich Daß alle die Bruͤ⸗ 


” 


ja ſeyen / in Gehorſame fchuldig und verbunden: 






















| folchen zu fahen ingute Derwahrung zuneihien, / 
dem Minifter, derſelbig vnſerm hochwuͤrdigſten Pros 
ölverwahrser/daß feiner Endtiedig ũg nit zu beforge 
ee / die verdiente Straff von dẽſelben zuempfangen. 
auch Feiner Der Ba ſage / daß diſe Regel new ſey⸗/ dañ 
Stdaͤchtnuß vnd Anmahnung / ſo ich armer Brüder 
ms euch zum Teſtament verlaſſe / auff daß geſagte 
hinfuͤro beſſer vnd Catholiſcher gehalten werde Vnnd 
ich / daß der General ſambt allen anderen Mi⸗ 
mnond Fuͤrſteheren verbunden ſeye / diſen vnſeren Wor⸗ 
weder abzunemmen / noch hinzu zu ſetzen fi ondern daß di⸗ 
mein Teſtament ſjeder zeit der Regel zugeſetzt / vnnd meinen 
Aderen / Prieſteren / vnnd eyen vorgtleſen werdhe. 


— — — — — — — — 
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Wanet befihleich bey der Gehorſame allen / daß ke 

fo verwegen vnd keck ſeye / vaſere Regel/ vnd diſen mein 

ten Willen zu gloſſiren / ſagende: Diſes oder jeniges 

fo oder alſo verſtanden werden’ ſonder wie mich der Her 
alles auff das einfaͤltigiſt ſchreiben laſſen / alſo ſoll es ein fü 
nach dem Buchſtaben / ohne a lle Gloſſen verſtanden / vnd 
zu dem End obſeruirt vnd gehalten werden. Vnd ich g 

StattGottes / der Iungkfrawen Marizraller —* 
gel / vnd Außerwehlten Gottes / den jenen ſo diſes / wiel 
geſagt / jetzt vnnd kuͤnfftigklich halten mein Benedictio 
| den Himmel / vnd auff Erden / in den Namen deß allerh 
ſten Vatters / ſeines geliebten Sohns / vnnd To 
H.Geiſts / Amen. 


Don dem Vachtmal / fo ber A, Vatter Fra 
cus mit allen feinen geliebte Kindern gehalten vnd 
| der legten Benediction ohn eine 
er jhnen geben, Ew 


Das LXIX. Cap. 1J 


Vnnach diſem ſeinẽ deß H. Vatters sten Z 
mentnamedie Rranckheit dermaflen zu daß ſi 
das End verhandizufenn vermeinten. Er.abe her! 
dem er in dem Herren gefßärcft) lieffedie Brüder fa 
lich / ſo in dem Kloſter waren / beruffen. Als ſolche —* 
daß jnen der Vatter die letzte Benediction geben wolte 
fielen ſie auff die Knie / begoſſen den Boden mit ‚der 
erhebten die Stimm und Seuffssen indie Himten. Dat 
dann der H Vatter allerdings bewegt / ſambt jnen gew 
ſcheinte als ob er durch diß Zeheren was feines Geſichts 
der erholt / vnd alfo einem nach dem andendie Hand auff 
Haubt Haubt legende / vñ ſteiff ſteiff anſehende / benedieiert / vñ 
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ſo wol die gegenwertigen/ als abweſenden / ſambt denen 
die Religion noch eingehen ſolten / ſegnete / beklagte 
hoch/daß er fie wegen der groſſen Liebe / ſo er gegen jnen / 
erfiein Chriſto geboren / mehr als ein Mutter gegenjren 
dern truge / nit gegenwärtig haben moͤchte. 
Dannenhero auff daß er ſie deſto getroͤſter verlaſſen 
ie ein Brot begerte / vñ nach gleichnuß deß Nachtmals 
Ren ſolches in ſtuͤckle zertheylte / vnd einem jeden ſei⸗ 
Rindereinesgabe/fagende / ſolches ſolten ſie von feiner: 
en in diſem feinem abſchidt eſſen: von welchem fich die 
ven gemehrt / alſo / daß difes wol das Brot der zaͤhern ges 
mochte werden / ob aleichwoletliche ein gut theyl deſſel⸗ 
ehielten/ond nit genuſſen / mit welchem fie hernach vilen 
ncken die gewuͤnſchte geſundheit gegeben. | 
As ſolches geſchehen / befahleer denen allen zu derleg- 
Annerung / fie ſolten diſes H. orth niemalen verlaſſen | 
Bann ſie zu dem einen Thor außgetriben wurden / zu dem 
mwider hinein gehen / allegierte diſes orth were heilig / 
Jahre Wohnung deß Herren / der ſeligiſten Junckfrau⸗ 
ie / der Englen / vnd Heyligen deß lebendigen Got⸗ 
afie fo wunderlich gemehret / und mit dem Heyl ſo viler 
Ir in feinem Dienſt erleuchtet / vnnd da er mit dem we⸗ 
ennitzweiflet / daß alles das fo vonfeiner Goͤttlichen 
MNt mit reynem vnd bereutem Hertzen begert / allegeit | 
lich erlanget / vnd zu gleich die Beleydiger deſſelben 
ich geftrafft wurden / welches orth Durch die Gnad deß 
imliichen Hoffe /ein Wohnung were deß Vatters / 
Soohns / vnd heiligen Geiſts / 

Amen. 
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Von dem glorificierten vnd ſeligiſten abſchid 
H.Vatters Franciſci. 


Das LXX. Cap. 
NED den 4 · Ortober derhalben / deß 1226. Jah 


OA einem Sambſtag Abends / 20. Jahꝛ nach feiner 
kehrung / vñ 45 .ſeines Alters / hoͤrete der gar außa 


beitet und von den haͤrten ſtreichen der truͤbſal / verſuchun 


Beaͤngſtigungen vnnd Kranckheiten zerkniſchete Leib / a 
härter vnd ſteiffer Fels / der Egg der hoͤchſten Statt deß 
liſchen Jeruſalems / die Stim feines ſuͤſſiſten Herrens 
zu fich deruͤffte. Dannenhero damit er nichts Jrzbil 
befigenfich erzeigte/ vnd deſto beffer in diſer letſten Pr 
welcher die Kron ſtuͤnde / mit feinem haͤrten Widenſ 
ſtreiten moͤchte / zuhe ex ſich mir hoͤchſtem Geiſt vñ Inh 
als ob jhmenichts gebreſte / nackent auß / warffe fichat 
bloſſe Erden / mit der lincken Handt die koͤſtlichiſte Wu— 
der Seytten bedeckende / da er ſein lieblich Angeficht 
Reich / dahin er kom̃en ſolte / wendete / vnd ſeinen geliel 
Herren Chriſtum Jeſum zuloben und zubenedeyen anſie 
dañ er von allem Weitlichem entlediget / ſicher vnd fre 
Him̃el zʒugehn / vñ ſein Goͤttliche Majeſtaͤt genieſſen ul 
wendte fich zuden Bruͤdern / vnd ſagte: Ich / Ojhꝛ Di 
hab gethan was mir gebuͤrt hat / thut jhr auch das jem 


| euch ſelbſten was euch gebuͤrt / vnd auff daß jhrs deſto 


verzichten moͤget / ſo lerne euchs Gott. Diſe wort wurde 
derſchidlich von den Brüdern verſtanden vñ außgelegt 
der welchen etliche / daß er fie ohne ein Hirten vñ Fůhrer 
lieſſe / weinten / anders legten inander Weeg auß / alle 
kante der Guardian / welchem er gehorſamet / durch ei 


unge —— — — — —— — — 
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19 Gottes / deß Heyligen Begirdt. Nimbt derhalben 
baldı einen Habitum / ſambt dem Niderkleydt vnd Strick / 
ugt vnd gibt jhm den / vnd ſagt: Nembthin Vatter / diſen 
bitmmfambeden Tuͤchern vnd Strick / den leyhe ich euch / 
daß je mit demſelden als ein Armer / der jhr ſeyt / vñ nichts 
zubedecken habt / moͤget begraben werden / vnnd befihle 
in Krafft vnd Verdienſt der Gehorſame / bey diſer ewer 
en ſiundt / daß zyhr jhn annemmet. 
on diſem empfienge der heilige Vatter einenfolchen 
Br vnaupiprechlich/ ſehende / daß ex in difem feinem 
tſein H. Armut / die er biß zudem Endt ſo hoch zuhal⸗ 
egert / aſſo erfuͤlt vnd auff daß er ſich in allem feinem ge⸗ 
fen Jeſu ( weicher auff dem Creutz nackent geflorben / 
hme nichts andersalsnaskent zufierben gemanglet/fey- 
aler allberait wunderlich vonder Krafft deß Allerhoͤch⸗ 
gecreutziget ware) vergleichen möchte / befahle er den 
bern / daß fie jhne nicht alleinauff der Erden ſterben/ 
rauch ein gute weilbernachnach feinem abſchidt dar- 
higelaflen folten. | 
ser nun die heiligen Sacramenten bringen / vnd die 
3en/fo in diſen euſſerſten Noten die heilige Kirchen zurei- 
Pfeegt / empfangen / wendet er ſich lelich zu den Bruͤ⸗ 
lond hielte denen einfchöne Sermon / ſie zuuorderiſt zu 
es / dann auch deß Naͤchſten / vnd vber alles zu 
ſame der heyligen Römiſchen Kirchen / vnd haltung 
Armut ermahnend / vnd daß fieduschfelhe/endinallen 
wm ſich erinnerten dee Obſeruantz deß N. Euangelth / 
deſelben Raͤthen / vnd ſolche allen anderen Satzungen 
Welt vorſetzten. ar 
Sernacher als difer groffe Patriarch der Armen die 
| weiß uber einander gelegt] gabe er fein heiligiſte 
Ete Benediction alten feinen gegenwertigen vnd ab» 


nn mn — 


Kir 2 welche 
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weſenden Brüdern/fagende: Geliebte Brüder/der Herr 
der / welcher durch ſein Barmhertzigkeit euch benedeye / gl 
wie ich euch jetzunder benedeye / vnd diſe mein Benedict 

in den Himlen confirmiere vnd beſtaͤtte / verbleibend al 
feiner heiligiſten Forcht / ver harret ſtaͤts in derſelben / dan 
zeit der Trůbſal iſt nahent / in welcher ſeelig der / ſo biß an 
ende verharret: verbleibend alle in feiner heiligiſten Gef 
ſame / wie jhr jhin alle ſtattlich verfprochen/ vnd jhm ſolch 
halten nit ermanglen koͤndt: verbleibend letzlich alle in ſen 
* Friden vnd Lieb / dag euch der Herr gebened 
men. 
Als er diß gefagt/das Cuangelium begert / vnd mit 

nem meh: einiges wort geredt / ſagt er Doch / man ſolte 
die wort deß anfangs deß Herren abſchids leſen: Ioan.z. 
te diem feſtum Paſchæ, &c. As ſolches biß zum end 
ſchehen / fienge er von ſich ſelbſten an den Pſalmen zube 
Voce mea ad Dominum clamaui, vnd als er zu dem 
kommen / Educ de cuſtodia animam meam ‚dasif 
Herr erloͤſe mein Seel auß diſer Gefencknuß / auff daß 
dir meinem Herren vnnd Gott / da die Gerechten auff 
warten/ komme / iſt die heiligiſte Seel (wie er begert) mit 
Haͤnden deß Herren genommen / vonn dem Kercker deß 
nen Fleiſchs abgeſcheyden / vnd in die Himlen getragenn 
den / daſelbſten ewigklich fein Guͤte / ſambt allen feinen A 
erwoͤhlten in dem hoͤchſten Thron zugenieflen / darauß 
die obgeſagte Erſcheinung vns gezeigt /) Lucifer verflo 

worden. | Mn “ 


Wie die Seel dep Elorificierten Vatters Fr 
«ifaligen ee geſehen 
worden. | 


men 
—ůũ 
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Das LXXI. Cap. 
Iſe heiligiſte Seel hat nicht er wunden / in der Auf | 
fahrungszuder Glory / ſich etlichen zuerzeygen. Dañ uentu: 
Bruder Angelus/ ein heuiger Keligios/ felbiger zeit | 
der Neapolitaniſchen Prouintz / vñ toͤdtlich kranck / 
ldeß Heyligen / vnd ob er gleichwol zween Tag 
verloren / vnd nit mehꝛr geredt / fienge er doch laut 
chreyen: Warte auff mich Vatter / warte auff mich / 
ich zeuhe mit dir / vnd als er von den Bruͤdern / was diß 
befragt war / ſagt er / ſehet jhr nit / daß vnſer H. Vat⸗ 
a I gleich jego zu der Glory deß Paradeiß auf⸗ 
mit diſer Red die Seel Gott auff/ vnnd folget ſei⸗ 
igiſten Vatter. 
Als der Biſchoff von Aſſiſi / auff dem Berg Guarga⸗ 
Kirchen deß Ertzengels S. Michaels zubeſuchen / 
zhaten gezogen / iſt lhme der H. Franciſcus / eben in der⸗ 
ge Nacht / als er geſtorben / erſchinen / vnd geſagt: Wiſſe 
daß ich an jetzo die Welt verlaſſe / vnnd in den Himmel 
te Darumben der Bifchoff (alser morgens auff⸗ 
Jen) allen den feinigen geſagt / Der H. Franciſeus we⸗ 
1 bende zuuor gefiosben / welches wahr gefunden 


Bri der Chriſtoffen (welcher bey dem Capittel zu Arli 
anckreich / als der H.Antonius von Padua geprediget / 
S Franciſcus noch bey feinem Leben creutzweiß in den 
ten erfchinen/der geitaber in Italia ware) iſt der glorifi- 
te abfchid deß Vatters Srancifii/aufffolgende weiß auch 
Fenbaree worden. Als difer Ehrwuͤrdige Vatter / in 
Flecken Marulo / deß Carducenſiſchen Biſtthumbs 
geduncket jhne im Schlaff / wie daß er von dem Thor 

sHauß / darinne der H. Franciſcus Franck lege / ſich be⸗ 
de / vnd⸗ peralseı lser gernffe/ au auß befelch deß H. deß H. Vatters seinge⸗ 


— Xxx 3 Joſſen 
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laflen worden / als er nun infein Gegenwertigkeit gel⸗ 
hatte er die Benediction von jhme begert/daranff jhme 
H. Vatter folche guͤtigklichen ertheylt / als er aber von 
ſcheyden woͤllen / zu ihyme geſagt: Mein Sohn/widerfehr 
dein Prouintz / vnd ſage meinen Bruͤdern / ich habe den 
meines Lebens vollendet / vnd abſcheyde an jetzo zu dem) 
meh Weiche Viſion / als Bruder Chriſtoff / morgens 
Bruͤdern erzehlet / iſt hernach gefunden worden / daß ebe 
ſelbiger ſtundt der heilige Vatter Franciſcus auß diſem 
ben verſchyden. 
Ein anderer feines Ordens Religios / derfelbigeg: 
Nacht in hoͤchſter Contemplation vnd Betrachtung 


ſtanden / hat den heiligiſten Diacon Chriſti / mit inem 


reichen Leuitenrock bekleydet / mit einer groſſen anzahl € 
len / ſo hme in den Himmel nachfolgten beleytet / geſehen 
che (wie Gottſeligklich zuglauben) Durch die verdienſt de 
Vatters auß dem Fegfewr entlediget worden. 

Gar ſeine liebſte Voͤgel (die Lerchen) habenfichtt 
ſtundt feines abſcheids / ſeiner Seligkeit erfrewt / ſeytem 
in aller fruͤ / in groſſer anzahl / auff dem Zach der Zellent 
geſtorben war / erſchinen / vnd mit wunderlicher vngewoh 
cher lieblig keit deß Geſangs / vil ſtundt / das Lob jhres glo 
cierten Heyligen gehalten vnd gefungen. 


Von der ſchoͤne vnd klarheit deß Leibs deßh 


gen Vatters Franciſci vnd von dem zulauff deß Vold 
jhne zubeſehen. 
Das LXXII. Cap. J 
Emnach der heilige Vatter Franciſcus / ein Die 
vnd Freundt deß Allerhoͤchſten / ein Stifftert 
Hauptmann der Religion der Mindern Brüb 
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ſonderlicher Erzeyger der Armut / ein Form der Buß / ein 
lander der Warheit / ein Spiegel der Heyligkeit / vnd 
lichen eig Conirafet aller Euangeliſchen Bollkom̃enheit / 
ehälffder Goͤttlichen Gnaden / mit ordenlichem fuͤrgang / 
m Tugent zu Tugent / vonn den niderſten vnnd gering⸗ 
iu den hoͤchſten Sachen / als diſer / welcher durch die Ar- 
jeder reichiſt / durch Demut der hoͤchſt / durch die Er⸗ 
Aung vnſterblich / durch die Einfaͤltigkeit der fuͤrſichtigiſt / 
von der Erbarkeit klar und glantzent worden / geſtigen / 

der Herr diſen feinen Diener mit vngewohnter Glory vñ 

angnach feinem Todt erleuchten / vñ ſeinen Leib gantz vn⸗ 

fehre/ ſcheinent vnd glantzent erhalten woͤſten / inmaſſen / 

jeein jhme der Welt warhafftigklich / ein Vollkomne er⸗ 

jung der allgemeinen Aufferſtehung / wann das Fleiſch 

fewig vnuerſehrt / vnd vnſterblichen aufferſtehen wirdt / 

fennen geben. 

Alla ſahe man ſelbe in den Haͤnden vnd Fuͤſſen / durch 
nböchften Werckmeiſter / vnglaub⸗ und wunderticher 
eingeſetzte vnnd formierte Heilige Wunden: Dann 
ae Nägel waren dermaſſen auß feinem eygnen Fleiſch 
mert / daß / wann ſie einerſeyis gezogen / die Neruen vn 
wien der andern Seytten nachgaben / die Neruen vñ Ar⸗ 
mderjelben Hand ſich wunderlicher weiß / in ſelbige Naͤ⸗ 
außbreitende / wie gleich auch in den Fuͤſſen: Die heilige 
Inden der Seyten / mehr einer runden als andern Form/ 
nfarb/ vergleicht ſich in allen einer natuͤrlichen Roſen. 
Sander Fleiſch alles ob es gleichwol von Natur Oelfarb / 
sch die Diſciplinen / vñ Kaſteyungen haͤrt / war augen⸗ 
lich weiß / glantzent / lindt vñ zart wie eines jungen zarten 
keins worden / in demſelben ſohe man (welches einen jeden 
ich der vnſchuld / vnd dañ durch Die auferſtehung / der wi⸗ 
burterjnner Richts als die Koͤpff der ſeeligiſten Naͤgel 


ſchwartz / 
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ſchwartz / welche den Glantz eines jeden ſcheinenden Ste 
vbertraffen: Dannenhero nit ein Wunder geweſen / wa 
feine Rinder ſelbſten nit gewiſt / welches in jhnen / der ſch 
zzen deß abſchids deß Heiligen Vatters / oder Der gegenwert 
Troſt / einen ſolchen Vatter gehabt zuhaben / den vorzugh 
ze / von weichen ſie durch fo vil augenſcheinliche zeichenm 
verlaſſen / ſonder allezeit von Himmel angeſehen / regiert 
erhalten ſeyn wurden / fuͤr gewiß halten moͤchten. Ba 
waͤrheit iſt die groͤſſe diſes vnerhoͤrten Wunderzeichens 
nugfam geweſen / ein jedes harts vnd verſtocktes Hertz zul 
chen / vnd es wie Wachs / voller Rewvnd Glaubens / ge 
Gott zuerweichen. las hl 
Als nun diſer ſelige Abſchidt / vnd herrliche Wunde 

chen / in der Statt Aſſiſi erkant / vnd das geſchrey in aller 
ber. gegent erſchallen / ward alsbaldt der zulauff deß Vo 
ſo groß / daß es nit zuerwehren / entſchluſſen fich Derbal 
niemands als die von Aſſiſi / oder andern/denen mansn 
verſagen koͤndte / hinein zulaſſen. In deme ſahen ont 

ruͤerten die eingelaßne/mitguter muß jhres gefallens / die 
ligiſte Wunden deß H. Vatters / vnder welchen ſonde 
einer / Her: Hieronymus von Aſſiſi / ein hochgelehrter 
anſehlicher Mann / welcher / wie ein anderer Thomas 
den heiligen Wunden / ehe daß ers geſehen / gezweyfflc 
kundte ſich / die Haͤndt vnd Fuͤß hin vnd wider zufegen]® 
diſe harte Naͤgel hin und her zugichen/niresfärtigen/fen 
ers beſchawet / je mehr verwundert er ſich / vnd machte 
feinem Vnglauben / diſer Warheit halber / den Bmiſte 
den einen veſten Glauben / inmaſſen daß der H. Vatter 
von Gott inſpiriert geweſen / als er denBruͤdern feinens 
nachdem Todt ein lange weil auff der Erden ligen zul⸗ 
damit diſe ſonderbare Gnad deß Herren / geoffenbaret 

de / anbefohlen: Die Bruͤder fo gegenwertig waren ſa 
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ck / verbrachten die gantze Nacht mit Pſalmen / vnd 

agen / vnd dancketen dem Herzen vnablaͤßlich /dars 
sen diß dann meh: zu einer Vigil / vnd Feſt der Engeln/ 
mer Begencknuß der Todten/ fich vergleichte, 


1 De 4, 

nder Geſtalt / und natürlichen Onaliteten dep 
eibs deß glorificierten heiligen Vallers 

Wr Franciſci. 


— | 
Shat vns nit vnthunlich gedunckt / nach diſer Erzeh⸗ 
m der Klarheit deß Leibs / diſes glorificierten heili⸗ 





Vatters / vilen zu gefallen / auch alleanderenatär- 
Qualiteten ſeines Leibs allher zuſetzen. 
Der H. Franciſcus / war einer mittelmeſſigen Statur / 
Aurtz als lang / hatte einen runden Kopff das Angeſicht 
ölangelecht/einglarte Stirn / ſchwartze erbare Augen / 
Haaꝛ ſchwartz / ein froͤlichs liebliches Angeſicht / 
proportionierte Naſen / kleine Ohren / das Fleiſch 
ein ſcharpffe lebige Zungen, ein klare / helle / nebuche 
enfihaffe in dem Reden / wol beredten den worten / die 
klein / vnd gleich von Natur zimblich mager / einer 
mplexion / eines fuͤrtreflichen Ingenif / einer 
enlichen Gedaͤchtnuß / vnd wenigen Schlaffe/ in vbe⸗ 
nerfahren / fleiſſig / vnd freygebig/ in der Conuer ſaton 
tig / vnd anderer gebraͤuchen ſich zuzunaigen / be⸗ 
Den. Dannenhero er nach feiner zu Goit bekehrung / 
Eden Heyligen der heiligift / ond den Suͤndern der de⸗ 
giſt vnd verworffniſt / vnd allezeit in Chriſtum IEſum 
eicht geweſen / alſo / daß / werjhngefeben/jBnecinen: 
WMann einer andern Welt geachtet vnd 
FE gehalten, ' | 


nr 
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Don dar Prophesey Abbe FJoachimsrmege 
| ’ der Perſon deß H. Franciſci. — 


Br Joachim / ſo mehꝛ ats hundert Jaht / vord 
ligen Franciſco gelebt / hat von jhme prophetiziert 
gende: Veniet homo, inſignitus characten 
Chriſti, &c. das iſt: Es wirdt ein Mann kommen 
mit den Wunden Chriſti / hat auch ſein Bildtnuß / wie 
ſchreiben / ſambt den Wunden / von Moſaiſcher Are 
Venedig in S. Marxen Kirchen gemahlter hinderlaſſen 


Von der Begraͤbnuß deß Teibs / deß hei 


Vatiers Frauciſci. Bi 


Das LXXIIL Cap. er 
* 
| Nau war gedachte Fraw Jacoma von Seiteſe 
| legte/ welche (in Anſehen / Beſchaw⸗ vnd Ber 
deß H· Leibs / jhres Meiſters) ſich nicht erſaͤttige 
nichts anders als wie ein andere Magdalena jhn mith 
lieblichen zaͤhern wachen; Fuflen ond abträcknen kundte 
jene grofle Liebligkeit empfindende / ſo auß diſem H· Leib 
derlich aber den Wunden außgienge / alle andere Schi 
en vberwindent / ſtuͤnde jmmer fort mit den Augen / He 
vñ Mundt / ſonder lich in die Wunden der Seytten get 
biß daß ſie letzlich von den Burgern / ſo jyhn zu Grab zutta 
begerten / vberwunden ward / welche jede ſtundt / wegen 
forcht fo fie einen ſolchen Schatz zunerlieren hetten / bunt 
Jahr zuſeyn gedunckt / vnd derhalben bey dem Thor deßß 
ſters / und Straſſen / biß zu dem Stattthor ſtarcke Wa 
angeſtelt: Hat derhalben / nach dem ſie jhne / mit koͤſtt 
Salben geſalbet / jhme ein newen Habitum von Biſello 
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iejdevon Rom / wie ſhr der Engel angezeygt / gebracht / 
ban/ auß welchem die Brüder fonil gefchmiten / alſo / 
Aeheiligiſte Wunden gar wol moͤgen geſehen werden. 
Diferglorificiertc heilige Vatter hette noch bey zeit ſei⸗ 
eben / ein ſondere begirdt getragen / daß fein Leib an 
zeringſten orth der Statt Aſſiſi begraben ſolte werden? | 
fan Hertz ſolte bey S. Maria der Engein / gleich wie | 
Hegeis mis der zunaigung im Leben gehabt / verbleiben, 
inben er auch/ difer feiner billichen Begirden / von Gore | 
sanbeworden. Dieweilfeinbeiligifier Leib gleichwol | 
ach vier Jahren (weil das Kloſier vnd Kirchen erſt hers | 
gebawet) an das geringiſte orth der Statt Aſſiſi / da 
die Vbelthaͤter zurichten pflegte / der Berg der Hollen 
ne gelegt worden. Das Hertz aber / nach gemeiner mey⸗ 
meiner Capellen bey S. Maria der Engeln mit ſon⸗ 
ver Ehrerbietung behalten / vnnd dahin es wunderlich 
der H. Engeln getragen worden. 






nunder Sonntags Morgen herzu kom̃en / vnd ſich 
ckalles mit Baͤumzweygen in den haͤnden / die Bruͤ⸗ 
Reſter und Adel / mitangezündsen Facklen und Lech⸗ 
amblet / haben ſie in der Proceſſion / diſen heiligen 
ich in ©. Damians Kirchen zu der heiligen las | 
daß die Prophescy dep heiligen Vatters / welcher | 
Lay zuuot / daß ſie jhne baldt ſehen vnnd getroͤſt ſeyn 
geſagt / erfuͤllet wurde / getragen / vnd nach Eroͤff⸗ 
dep Gaͤtters / den Leichnam hinem zu den Schweſtern 

Iet/durch weiches fie ſo hoͤchlich getroöͤſt / daß der ſchimer⸗ 
rauren kein ſtatt haben moͤgen: In ſonderheit aber 
Aara / welche / nach demfievergebens / ſich einen War 
den Haͤnden außzureiſſen / vnd für ſonder Heyl⸗ 
Inhalten bemuͤhet / ſambt den Schweſtern den heiligen 









b 
wider mit zaͤheren zuwaſchen angefangen / und fi 
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500 | 
darmit den angefangnen Weeg deß Creutzes Chꝛiſti/ de 
fie vnderrichtet / zuhalten / behertzet vnd geſtaͤrckt. 
Als nun der heilige Leib / dem erwartenden Bol 
zugeſtelt / ward er von denfelben in ©. Georgen Kirchen 
ein new Grab zulegen getragen / da er vier Jahr mit ſtar 
Guardi verhuͤtet vnd verwahꝛet gelegen / biß daß ſein $ 
chen auff obgeſagtem Berg erbaut worden. Welches 


ohn Miſterium vnd Geheimnuß / daß er in der Kirch 


welcher er erſtlich getaufft / ſeine erſte Studia verrichtet 
Gott den anfang feiner Predigen auffgeopffert / ligenſ 
nit geſchehen: Daher es billich geweſen / daß ſein Leiba 
allda anfahen ſolte zuraſten. Dahin ſich auch ged 

Fraw Jacoma (jhne nit zuuerlaſſen) begeben / jhr Hauf 

fen zu Rom verlaſſen / vnd biß in den Todt dem H. Leib 
gewohnt / biß ſie letzlich feiner heiligen Seel mit ewiger 
ſellſchafft in den Himmeln zugeſellet worden. 


Et. | 


Wie der da. Datter Franciſcus von Gregor 


dem Neunten Canoniciert worden, 


— 
Das LXXIIII. Cap. m 


Is nun die Derdienft und Glory deß heiligen Dar 

Franciſci zuerſchallen / vnd durch Mittel der gro 

vnzahlbaren Wunderzeichen zuleuchten angefang 
vnd auff Daß die höhe feiner Heyligkeit ( welche noch ini 
Fleiſch lebend / der Welt genugſamb geoffenbaret / ſeyt 
allbereit vnzalbare Seelen auff den ſicheren Weeg der 
gent gerichtet / vnd mit Chriſto in der Gloryregieret) 
allhie auff Erden von der Goͤttlichen Macht approl 
wurde: So hat Papſt Gregorius der Neundi / als difest 


— — a 
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Erſten Thails / ander Buch, 


wron der groͤſſe der Wunder / ſo vnſer Herr vnd GOtt 
Hdiſen feinen Diener Franciſcum wirckte / ſeiner Heilug⸗ 
u 








fommen / vnd ſie ſelbſten nicht alleindurch diſe 
Todt erfolgte Wunderzeichen / ſonder auch durch 
von jr ſelbſten mit Augen geſehene / als deß Heiligẽ Glori 
ſſet / ſich auch allhie auff Erden dem willen dep Her⸗ 
| hrer Vicarius er ware/vergleichen woͤllen / vnd 
ie gutem vnd heiligem Eyffer jhne zu canonizie⸗ 
Ban Welt zu einem berůmbten beyſpil und Exempel 






enfich entſchloſſen · Vnd auff daß er allen zweif⸗ 
Hertzen etlicher Cardinaͤt / vnd anderer außreiſ⸗ 
jöchte/ alle feine fürnembite Wunderzeichen examinie⸗ 
d durch offentliche Notarien / mit einer groffen anzal 
wuͤrdiger Gezeugen authentiſieren laſſen: Vnd alſo / 
dem er feiner Verdienſten vergwiſt / mit einhelligem 
der Cardinaͤlen feiner Brüder / vnd aller ſelber zeit an⸗ 
fürnemmer Theologen / difen glorificierten Heyli⸗ 
les zu canomzieren / billich / recht / vaud Der heiligen 
nutzlich zuſeyn / jhme fuͤrgenommen / vnnd ſich ent⸗ 













dderhalben mit diſem guten fuͤrnemmen jhr Hey⸗ 
eperfönlich/fambe dem Hof / in dem Jahr deß Herren 
gen Aſſiſi kommen / vnd den 16. Julij / ein Jahr vnd ze⸗ 
bMonat nach deß H. Vatters ableiben / an einem 
denſelben mit vilen Ceremomen uni Pompin die 
Heyligen eingeſchriben / und vor jhrem weckreyſen 
en vnd Kloſter in gedachter Statt zubawen ange⸗ 
mond zu dem Fundament den erſten Stein mit ſonde⸗ 
dacht / vnd groſſem zulauff deß Volcks ſelbſt zulegen: 
doiſt diſes orth / ſo zuuor (wie geſage) der Sollen 
Berg / hernach das Paradeyß genant 
er worden, 


Dyy3 Die 
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Die Bull der Canonication deß H. Datters 
Franciſci. Bi 


Regorius Bifchoff/ cin Diener der Diener Son 
G3 den Ehrwuͤrdigen Brüdern / Ertzbiſch 
fen / Biſchoffen / vnd den geliebten Kinderen / Ebbi 
Prioren / Ertzptieſteren / Ertzdiaconen / Dechaͤnten/ 
anderen der Kirchen Prælaten / welchen diſe vnſere Br 
zukommen / Heyl vnd Apoſtoliſchen Segen. ar 
Gleicher weiß wie die jenige guldene Geſchirr / ſo 
heilige Johannes in feiner Dffenbarung (voller gusenk 
suche /fo da ſeynd Die Gebett der Heyligen) einen liel 
Geſchmack vor dem Aller hoͤchſten / den Vnluſt vnſerer 
den abzutügen / außgegoſſen / geſehen: Alſo glauben wir 
gute befuͤrdernuß vnſers Heyls zuſeyn / ſeiner Heyligena 
aufẽrden mit ſonderbarer Chrerbietung zugedencken / vñ 
ſtartlicher ſtimb die Verdienſt der jenigen zuuerfünden]i 
welchen wir/ durch jhr vnablaͤßlich Fuͤrbitt / in den 
huͤlff zuerlangen hoffen. Derohalben / dieweil wir der 
nerſation / Leben / vnd Bervienften deß heiligen Dat 
Franciſci / deß Regierers vnnd Stiffters deß Orden 
Minderen Bruͤder / durch eygne erfahrnuß / vnd gla 
dige Gezeugen / welche die Wunderwerck / ſo Chriſtus 
diſen ſeinen Heyligen gewirckt / geſehen / vergwiſſet / wir⸗ 
vnzweiffelich Wiſſen tragen / daß der jenig allberaitin 
Himmeln geheiliget / welches Leben vnd guter Geruch 
Finſternuß der Suͤnder / ſo in dem Schatten deß 
ben / vnd geleht haben / vnd Durch die Staͤrcke deß Glau 
der heiligen Kirchen / zu Widerlegung der Ketzer leben 
noch nicht ein kieine anzahl deren / ſo jhme nachfolgen / vñ 
Engliſch Leben auff Erden fuͤhren / florieren vnnd gru 
Dannen hero auff daß in einicherley Weiß / als ob wir 



























































Erſten Thails / ander Buch, 563 


Hficierten Heyligen Gottes feiner gebärenden Ehr bes | 
ben wolten / ſeytemal er in den Himlen allberait glorifi= 
nit erſcheine / Haben wir mit Rath und Gutbeduncken 
xer Bruͤder / vñ aller anweſenden Pralaten / fuͤrgut an⸗ 
hen / ſhne in die anzahl der Heyligen zuuerzeichnen / auff 
Derjenig gleich wie cin brinnent Liecht deß Herren / hie 
Erden brenne / welcher wegen ſeiner Verdienſt in keine 
VYverborgen ligen / fonder auff einen Leuchter in ſeiner 
gen Kirchen geſetzt werden ſolle. Befehlen derhalben 
rafft diſer vnſer Apoſtoliſcher Brieffen / euch allen / vnd 
midaß jhr zu gemeinem Heyl die Andacht ewerer Voͤl⸗ 
zu Ehrerbietung diſes groſſen Heyligen Gottes erwe⸗ 
ind ſeinFeſt allezeit auf den 4. October zuhalten ermah⸗ 
uff daß der Her: durch ſein Verdienſt und Fuͤrbitt vns 
em Leben ſein Gnad / vnnd in dem anderen ſein Giory 
mdmischeple/ Amen. Geben bey. S. van, Later. 
E anderen Jahrs vnſers Papſithumbs. 


Driginaldifer Bullen findet ſich authenti⸗ 
ſiert zu Pariß. 


| offen Andacht fo gedachter * 
wol! ee Ad wem p pſi 


tonthunlich hat vns gedunckt / feytemal wir allbe⸗ AreEro. 
it der Canonication deß H. Vatters Franciſci ge⸗ wie. 
dacht / etre as weitters difen Papſt Gregorium den | 
ſen / wegen der Neygung / ſo er zu diſem H. Vatter / vnd 
dengetragen / betreffende / vnd der Prophezey / ſo ſh⸗ 
OFranciſcus wegen deß Papfichumbs mehrmalen 


Vanzuzepgen. 
Als Heiligkeit noch Oſtienſiſcher Cardinal 


end | 
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vnd deß Ordens Protector ware / hatte er allezeit ſonderb 
Affertionond Neygung zudem 9. Franciſco / vnnd fein 
Orden / inmaſſen / daß er einmal mie jhme redende geſ⸗ 
Ich biste dich durch die Liebe Chriſti Jeſu / daß du mist 
meinung frey herauß fageft(dann ich bin inn allem / ſo du 
rahten wirſt / ſo wahr mir Gott helff / dir zu folgen entſchle 
ob ich in diſer Digmitet vnd Wirde leben vnd verbleiben 
inn dein Religion Gott zu dienen eingehen / vnd die V 
ſambt jrem Prachtvertaffen folle » v0 nm mn 
As ver heylig Vatter ſolches vernom̃en / vnd die g 
fe Wolfahrt vnd Guthat / ſo er der heyligen Kirchen erze 
erwegen / ſagte er Eines theils / dieweil er ein hochuerſi 
diger vnd erfahrner Mann /koͤndte er in diſer Wirde der 
chen Gottes / vnd der Welt vi nutzes ſchaffen Anderdth 
weil er ein ſolcher Mann / vnd von ſo hohem Stand ſich 
nem ſchlechten Münchsorden begeben ſolte / wurde 
welt ein hohes Exempel geben / vnnd mit dem Predige 
Seelen dem Herren gewinnend / groſſen nutz ſcha ffen 
ſich der halben nit entſchlieſſen / wei jhms der Her ißhe 
offenbaret / hat den Cardinal alſo zimich betruͤbt verlaſſ 
Nit lang hernach aber / als der H. Vatter durch 
liche Offenbarung / daß er Pabſt werden ſolte / verno 
vnd jhme vil malen wegen Antigen der Religion zuſcht 
muͤſte/ hat er die Vberſchrifft aſlſo gerich tet: dem zuf | 
Vatter ver Voͤlcker/ dem Cardinanꝛc. Daß hatt ſi 
geben: Dannnach Ableiben Pabſts Honorij / iſt er zum 
fiumbeben in dem Jar deß heiligen Vatters Ableiben 
wehlt worden Vnd als er Pabſt worden / wird geſagt 
wegen groſſer Andacht / ſo er zu der Religion getragen 
kanter mit den Minderen Bruͤderen in dem Habitu 
Strick / vil malen die Kirchen an dem Kanfreytag‘ 
ſuchen vmbgangen vnd alſo vnbekanter den Armen aut 


* 
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ach ordnung der Religion gewwäfchen? vnd derhatben 
münden / nach älter mügligkeit beyde Reglen / der. 
gen Dominiciuntd Srancifeisu befürderen / an inaffen 
ir hie geſagt / feinen heyligiſten Vatter in dem anderen 
eines Dapſtumbs / vnnd in den fibenden den heyligen | 
onilim von Padua canoniziert / wiehieondenan feinem | 
eſagt wirdt. 4 


Jeder Leib deß H. Vatters Franciſci inn 
iin eigne Rirchen gelegt worden. 
Bu N. —6 
Das LXXV. Cap. 
Ndem Jahr deß Herren 1230. als ſich die Bruͤder in 
der Statt Aſſiſi / das General Capitel / inn welchem 
wege det Translation dep heyligen Vatteragcibivon |? 
drgen in fein erbawte Kirchen gehandlet werden folk, 
blet / iſt ein groſſe Anzah Volcks auf gantz Italia/ di⸗ 
koſtbarlichſten Leibzü ehen / zugeloffen. Brüder He⸗ 
BO diſes Kiofkermitdet Bäpftlichen Hepligfeit/ond 
seltlichen Hilff gebawen / (obwol Bruder Johannes 
i General Mimſter war) Bat ohne deſſelben / oder je⸗ 
andern Vorwiſſen / durch jrigents einen menſchli⸗ 
ſpect bewegt / diſen koſtlichen Leib heinilicher weiß 
iresuldffen/ woltenit Daß meninigflich/ fonder nur | 
Ki ee das orth vnd Kirchen’ da eꝛr hin ge⸗ 
ſen ſolten. J a rn, 
Dannender vinder den Brůderen / welche mehr wegen | 
Wung def heyligen Leibs/ dann dep Eapitlels dadin 
En/geoffer vnwillen erfolgt, Welche Doch Bruder He⸗ 
wenig Worten ond ermahnühgeh wider gefillt und 
den g 34 daß (vnangeſehen deſſen) das Feſt ſei⸗ 
AR \ Hu 
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Seſten theils / ander Buch. —8 
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| 566 der Cronicken der mindern Brůder Bi: 
\ nerZranslation mit groſſem Dom vnnd Sofennitet 
| Halten worden:dargudann Der aͤpſtlichen Heyligkeit € 
fanten eignes dahin kommen / theyls ſelbige wegen f 
fuͤrgefallner vrſachen jhres Außbleibens zu entſchulbi⸗ 
theyls auch diſer newen Kirchen ein guldenes groſſes mit 
| ferley Edeigeſtein geziertes Crucifix / inn welchem ein gre 
| ſiuck deß TreugesChrifiilParamit und®efehirz bed 
| altass/ond anderen ſtattlichen Zier den vn Kley dungẽ / ſa 
einem guten Allmuſen zu diſer Translation zunerchrew/ 
! das angefangne Gebaͤw gedachter Kirchen zu vollführe 
| Weiche Kirchen jhr Hevligkeit ſambt dem Kloſter 
Apoftolifcher Vacht / vber alle andereder Roͤmiſchen g 
orter befreyet / vñ daß ſolche / dieweil fie den erſten Stein 
| angelege/ alleinder Roͤmiſchen Kirchen onderworifen 
1 fottebeanadigt. 
Aiß nun difer heylige Schag tranfportiert vndr 
dert / vnd mit dem Sigel deß hoͤchſten Königs verwaht 
feiner Goetlichen Mayeſtaͤt gefallen vil wunderzeiche 
RWMittel dieſes ihres Dieners die Glaubigen zu feiner? 
folgung zubekehren / zu würden: vnnd dieweil er jhrs in 
Leben aiſolieb angenem / vnd mit der betrachtung / wie € 
| indas Paradeiß erhebt vnd durch den Eyffer der 
| Aigen Sit auffeinam brinnenden Wagen/ wie Seit 
| Den Himmel verzuckt / alſo Babe ſie jhne auch Dusch DIE 
] derzaichen/ nach feinem Todt hie auff Erden berühmt 
1 chen wollen / wieindem dritten Buch hernach zufehe 
4 Dusch die Verdienſt diſes glorificierten Heyugen die® 
| den’ Stummen / Gehoͤrloſen Krummen / Lahmen / 
Auß ſetzigen geheylet / die Teuffel außgetriben / die Se 
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Bu en 


| nen entlediget / die Geburdten geringere / vnd alferlep 
cken die Scſundheit widerumb gegeben / die Schi ent 
| der Gefahr dd Meers / glich wie Die Serten ber ® 
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updem Abgrund der Hoͤllen entlediget / vnd leſtlich vil 
ten zung Leben / gleich wie er im Leben vil zu der Goͤttli⸗ 
Önaden gebracht / erweckt worden / inmaffen daß fie 
allegeit mit himliſchen Gnaden den jenigen gegenwär- 
emacht/ vnd von aller Gefahr erlediget / welche jhne mit 
nender Liebe angeruffen zu Lob und Glory feiner Goͤtt⸗ 
n Maꝛeſtaͤt / vnd dero heyligen Dieners Franciſei Amen: 


gen vnderſchidliche Erſcheinungen 
d Wunderzeſchen deß H. Vatters Franciſci/ 
einem Tode ſambt einer Verzeichnuß def Heyligen 
nen / durch welche er ſo groſſeGaben vnnd Gnaden vonn der 
Döttlichen Mayeſtaͤt erlanget: Alles auß dem Buchsufan- | 
men gezogen / vnnd allher an gebuͤrende 

# Ort gefent, | 
d erfllichh von einer wunderlichen Weiß/ inn 
welcher er ſeinem Bruder Leoni erfibinen; 


fei ein gute Zeit verfloſſen / vnnd Bruder Seo das 
Abweſen feines gefichten Vatters nit mehr erdulden 
berfinge er an den Herrn kraͤfftigklich zubitten ven wolte 
Heinen getiebtiften Meiſter zaigen / vnd Damit er ſolches 
an moͤchte / ſich in cin Einoͤde begeben / da er mit Fa⸗ 
Betten / vnnd Caſteyung ſtarck darumben angehal⸗⸗ 


ep Ateibendeh glorificierten Batters Fra⸗ 





Dannenhero der gůtige N. Vakter / ſo die feinigeninn | 
en vit mehr zalsauff Erden zu Hertzen führer /fıne 
soft gar froͤli h glantzend / mit einem bar guldenen Flaͤg⸗ 
Band an Haͤnden vnnd Fuͤſſen guldenen Adlersklawen 


















































der Cronicken der mindern Brüder. 


— 











erſchinen. Dahero er hoͤchlich getr oͤſt pi von der Newen 
der Naͤgel ynd Flůgel ſich ver wundert / vnd nach demert 
H. Vatter die gebuͤrende Threrbierung erzeigt Die IA 
vnd Fuß gekuͤß befragteer ine, was doch dife fein vngew 
liche Erſcheinung bedeutete. Welchem der —J—— 
antwortet: Bader vilen Gnaden vnnd Gaben / fo ders, 
mir verlyhen / iſt diſes eine / daß ich meinen Bruͤdern / vnd 
Ordens Geneigten zu Huͤfff kommen kan / vnd auff daß 
ich von ihnen begert / ich alsbald bey jhnen inn der Trb 
ihre Seelen inden Nim̃el zutragen / feye/ trag ich diſe g 
diſe Klawen aber nit allein die Teuffel darmit in die 

zu treibẽ ſonder auch zuuerwunden / vñ Die Bruͤder / vñ a⸗ 
regeiſtliche als weltliche meines Ordẽo Verfolgt zuſtta 


Don einer anderen Erſcheinung / ſo gedae 
= Bruder Leom geſchehen / von dem letzten Gericht b 
= welchem Der h. Franciſcus intercediert. 
























uff ciner weiten Heiden das letzte Gericht deß 
Mjiubereiten/ da die Engel mit den Puſaunen blit 
vnnd die gantze Welt zuſammen berufften. Alsbald 
| den zwo lange Leiteren geſtelt auff die Etden / welche 
dem Thron deß HERren reichten / die cine Vi 
anderröter heſtrichen: vnd fihe die Goͤttliche Mraiefi 
ſchine zornig auff der roten Leitter und betroet der We 
der von jhr hoͤchlich beliydiget wͤrr.. 
Durch diſe Leiter gedunckt jhn zuſehen den H. 
ciſcum herab ſteigen / ſeine Bruͤder beruffen / vnnd fie/ d 
ohne Schrecken zu hhme kommen ſolten / ermahnen Au 
che Stimm vil ſeiner Brüder kecklich dig Leiter auff 
angefangen / aber in einem Augenblick / daß er nit wißt 


— — —— — — — u 


In andermal hat Bruder Leo in dem Schlaff⸗ 
8 











\ Erſten theils'ander Buch. u 
er auff die Erden herab fallen. Dannbero der Vatter 
ie Sottanfiengezu bitten 5 der Merz aber zeigte jhme 
mewerte vnd mit Blut flieſſende Wunden’ unndfagte: 
diſes haben mir deine Bruͤder gethan. Der Beylig 
tier erſchracke nit finge von newem an wider ſie zu bitte 
ſeſich jrer erbarmẽ / gehet wider ſie zuberuffen: fagende / 
igetwider auff / foͤrchtet euch nicht / laßt euch den erſten 
en habt ſtarcken glauben in GOtt / 
gt nicht / vnnd ſteigt die weile Leiter auff. Als ſol⸗ 
gſchahe / finden ſie zu obrift die ſeligiſte Jungkfraw 
a fo fie mis Frewden empfienge /onnd in dus Para⸗ 
ER —*9 — 
BE: +: 





nm diSrenna Boͤngen zu chieruſalen / vnnd A eyfern 
Conſtantinoplerſchlnen jhme ſein Habitum anzu 
nımmen) und in demſelben zuſter ben bewegt. 


X Graff von Vienna Johannes von Brenna ge⸗ 


be glorificierte Datter Franciſcus Herren 


nandt / ein mannlicher Chriſt licher Held / vnnd vonn 
demGeſchlecht Gottsfrids Buglion erſten Kuͤnig zu 
fufalem / darumben er auch zu Zyroindem Jahr deß 
en 1210, gekroͤnt worden, vnnd vil herzliche Victorien 
dSig wider die Feind Chriſti wider die Mohren in So⸗ 
nd der Soldan auß Egypten erhalten / vnnd letzlich die 
at Damiata abgenommen vnnd erobert: hernach aber 
Verurſachung eines Apoſtoliſchen Legaten / ſo in ſeinem 
er gewefen) nit allein ſelbe / ſeondern ſein gantzen Heer wid 
lorm. Oerhalben als er ſich wider in Europam / von den 
ſlichen Fuͤrſten Hilff zu begeren / begeben / vnnd durch 
iliamgezogen/ sr eine ſeine Tochter Keyſer Friderichen / 
| Namens dem andern / mit Geding daß er ihme zu Ero⸗ 


J ai 33 berung 










































































620 


der Cronicken der mindern Braͤder Bi 











berung deß N. Landesverhilfflich ſeyn ſolte / vermaͤhlet / on 
ſhme ſeinen Tittel eines Königs zu Hieruſalem / Jambtal 
Authoritet / Gewalt vnd Herrligkeit ſo er darauffharke | 
geben. Dannenhero ſelber Tittel allen Konigen von Sie 
verbliben. — 1 
Der Keyſer aber ward jhme nis alſtin nit verhilffl 
ſonder in allem zuwider / inn maſſen daß er ſich Fe 
Bapſts Gregori deß neunten Dienft begeben muͤſſen / alld 
mit dem N. Franciſco Freund⸗ vnnd Kundſchafft gemo 
Seytemal aber der Herr ſeiner Sorg getragen / er iſt nit l 
hernach von den Griechen zu einem Regierer dep Conſta 
nopolitaniſchen Reichs ber ufft worden / da er ein andere 
ne Tochter jhrem Keyſer Baldouino / der noch ein Rinde 
| verfprochenend das Reich/atsfein Vogtvnd Coadiu 
fondertich nach der Vermaͤhlkung / die fiben Jahr feines 
bens mit fonderer Weibheit Zürfichtigfeie vn Verſtan 
giert / vnnd nach feinem Abſchied dem Zochtermanfni 
vnd ruͤhig hinder laſſenn. ———— 3 
Diifer groſſe weltlicher und geiſtlicher Held und‘ 
Chriſtu hat allızeitan das Endt feines Lebens gedench 
vnablaͤßlich den HErren inn feinen Gnaden zu Herb 
betten. Derhalben dann nach vilem feinem Gebett / ſyn 
‚ner Nachts der H. Franciſcus einen ſchlechten Habı 
Strick vnd Schuch In Haͤnden habend / erſchinen vnnt 
fagt: Johannes in diſem Habitu muſt dnflerden. Bon 
chem er in groſſem ſchrecken erwacht / doch jemandt ie 
daruon ſagen wollen: ba 4— J— 
Doile ander vnd dritte Nacht erfolgte gemelte Erfi 
nung / alltin in der dritten ward darzu geſetzt / Er ſoſtem 
ſchröcken vermeint er wurde wider in Armut kommen 
‚fee vaͤre ein Ordens Habitus. Der halben als er crw⸗ 
alsbald Bruder Angelum feinen Bichtuarten vñ depl 
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Erſten theils ander Such, sp! 
drancifei Diſciplen berůffen laſſen / vnnd {me die gehabte 
heinug erächle- Der Bruder tröſtet jhne / ermahnet ſhn 
abicum anzunemmen. Deme widerſtrebt er nit / ward 
. Darauff ſioßt jhn albald das drittagig Fieber an/da- 
et ſecligklich diſe Wort ſprechende geſtorben. Allmaͤch⸗ 

or vñ Herr / nũ ſtirb ich in diſem geringẽ armẽ Habicu, 
ſo vil weltlichen Pomp ond Weachts/foich zu ſcha⸗ 
meiner Seelen geführt hab / willig und gern / vnnd bitte: 
Sůte / du woͤlleſt dijen meinen guten wille annemmen / 
mal dir wol weiſt daß wann du mir laͤngers Leben verly⸗ 
ih mich vonn diſer verworffnen vnnd heyligen Armue 
uhr abfcheiden wurde. Hat alſo diſer fuͤrtreffliche Fuͤrſt 
en Welt ein Exempel verlaſſen / daß es de Dicneren 
könit fo cin groſſe Schandeſey / die eylelen Pomp vund 

uuerlaſſen / wie ſie vermeynen. — ————— 


On etlichen Wunderʒeichen / fo durch die Ver⸗ 

dienſi deß heyligen Vatters Srancifciin die 
Ben: fpaniagefhchen 

der Statt Girona / deß Königreichs Catalogna / 


7 
. 
. 








mar eines armen Weibs To. oder 12. Järige Tochter \nizen, 
maſſen an Haͤndt vnd Fäffenerlähmbernaßfienie 
ikein Bbung gebrauchen ſonder auch ſeibſten me fen 
ie Deffenchalder die Mutter / wegen er Armut onnd 
ofie hatte / in groſſer Trübfattebe, 
‚ Dannenhero als ſie cines Tags mit anderen Geſchaͤff⸗ 
laden/der Tochter nie zu eſſen geben, vnd ſie ſich deſſen 
s beklagte / antworter jhr die unwillige Mutter 
Bolt mein Tochter / daß du im Hiamel wareſt / ſehte⸗ 
ich mich ſo vil mit dir. behelligen muß / vnnd doch nichts 
legt iſt. Das arme Toͤchter lein wird vonn der Antwort 


| ſo 
Beet 0 m WU 
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fo fehr berrüberdaß fie auch zu Nachts nit eſſen wole/bell 
meret fich die gange Nacht / bißfie inan ©: Sranuian dl 
en zu Merten hören leuten. innwelhen u iR la 
derzeichen deß Hepligderinnertiond ben ihr iadiien DIE 
fprache: Wann es wahr iſt Dhapligsr Franciſce ds 
dir gefagt wire ſo bitte ich dich DemütisFuch/ di wolfln 
fer meiner ſo groſſen Schwachheit vnd Kranck at in 
thũ mein Mutter vnd mich võ diſer ſch werẽ Burde erſed 
Als bald sifcheinen ir die glorifidiereen heyl gen g 
ciſcus vnd Antonius, in Weiß bekleidet / vñ mit Strida 
guͤrtet: S. Antonius nimbt ſie bey den Fuͤſſen / vnnd 
Franciſcus bey den Handen / hebens von dem Beth auff 
legens auff den Boden / verlaſſens allda friſch undgei 
In dem Wegkſcheiden aber ſagt die Tochter zu dem 
Franciſco: Wer ſeyt jhr O Herr / der mir vnd meiner M 
cin ſolche Gnad vnnd Wolthat erwiſen. S. Franciſcut 
wortet: Ich bin der / den du ſo andaͤchtigklich ange 


£ 
1 
ir 


1 


ſiche auff / bann du bift gefund worden: Alser Dipdn 
ſeynd beyde Heyligen verſchwunden: Die geheylte To 
aber fienge an wegen der groffen greud und Bunde 
ens laut zu ſchreyen und der Mutter / fonit anheimſ 
der bey andernihren Nachbaͤut inen war / zu ruͤffen. ZB 
als ſie diſe helle Stimm gehoͤrt ſambt anderen zugeloffn 
als ſie die Tochter alſo geſund gefunden / voller Vern 
rung / wie fie alſo Bald geſund worden / gefragt. Data 
geantwortet:Sie haͤtte ſich dem heyligen Franciſco b fol 
vnnd waren jhr zween Muͤnch erſchien / vnnd fieall g 
gemache. — 8 
Das Geſchrey diſes Wunderzeichens erfehalietale 
durch die gantze Statt / vñ als es zu Sehoͤr deß Biſchoffs 
men / laßter die Tochter mit vie Volck in die Krchtẽ derd 
dern Bruͤder / Gott ſambt feinen Hepligenzudancin/ 


3* 
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vond als gedachte Tochter inn geſagter Kirchen die Bild⸗ 
def heyligen Vatters geſehen / ſagt ſie / mie der Hand au 
deutende / Diſes iſt det / ſo mich von Gefahr deß Todts er⸗ 
gerondgelundegemiachthal. . _ | 
Inder Start Coimbria / deß Königreichs Portugall/ 
andreundin eines deß heyligen Franciſci / vnnd Ordens 
andächtigen vnnd geneigten Manns / Kindsweiß au 
Geſtad deß fluß Mondego ſpilete / vnnd Kurtzweil tri⸗ 
din das Waſſer gienge / ward ſie von der Schnelle def 
ſers in die Mitten deß Fluß getragen. —* 
As ſie nun von den Vetteren und Befreunden geſucht / 
Die auff einem Stein friſch vnd geſundt ſitzend geſehen. 
Br nun mit einem Schiff fie abzuholen Fame, fagt fie: 
deß H. Franciſci Bruͤder / welcher jr Vatter die Nacht 
oein feinem Hauß beherberget / haͤtten ſie von dem Todt 
ſenit ertruncken / erlediget. Alſo hat der H. Franciſcus 
einen andaͤchtigen der Liebe / mit welcher er feine Bruͤ⸗ 
herberget belohnet. 
em Teutſchland ward ein Weibsbild / welches durch] 
dienſt deß H. Franciſci / ein Knaͤblein von dem Herren 
Diſe als ſie eines Tags / dieweil das Kindle auff der 
nurtzweilet / vnder der Haußthuͤr ſtunde / gienge vnge⸗ 
beſeßner Dani daſelb ſten fuͤruͤber / wolte vnuerſcham 
öffentlich das Weib ſchaͤnden. Das Weib erwehrt 
lagt die Thür zu / vnd laufft in dasZimmer: Der be⸗ 
Aber/ als er die Mutter verlohren / eylet dem Kindt zu / 
6 jerseißts wuͤtender weiß zu ſtuͤcken / vnd gehet 


on. ir An ige 

Alan die Mutter dem Fenſter zu / daß dẽ Kind nichts 
Mahrer / geeylet / vnd daſſelbig alſo zerzerret geſchen / facht 
m Iſſchreyen / lauff alsbald herab / hebt die Stuck deß 
de auff / vnnd traͤgts mit groſſen Glauben inn der 
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524 Der Cronicken der mindern Brůder. 
Fuͤrſchos / deß Heyligen / der jhr ſolches zuuor erlangt/ 
chen zu / vnd als ſis auff den Al ar gelegt / ſagt fie mit gro 
Vertrawen: D allerlichfisr Heylig / dieweil du mir 
Sohn vnlang von Gott erworben / gib mir jn anjehe, 
| wider’ Dann ich glaube vnnd hoffe Gott werde dir ein 
Gnad nit verſagen. Nit vergebenlich hat ſie geglaubt/ 
| zugleich fuͤgten ſich die zerzehrten Glider wunderlich zu 
men / vnd ſtunde das Kindt friſch und Geſundt / mit gre 
| verwunderen deß Volcks / vor der Mutter auff. Diſes 
derzeichen iſt lange Zeit in der Statt Bologna gemable 

DE ccce 


Wieder heylig Vatter Franciſcus ſambtt 
heyligen Antonio / ein Fraw vonder Verʒweiff· 
J 


Nn dem Königreich Portugall / vnnd der Sta 

nares / hatte die Fraw deſſelben orths FrawLop 
ROnandt / einen Teuffel in geſtalt ines Weibs/ 
Pflegerin vñ Wartẽrin / durch welches eingebẽ ſie groſſ 
4 kanneyen gegen jhrem Bold vbte / vnnd abſchewlicheẽ 
den begienge / truge aber darneben (wie etliche Wake 
] brauch.) ein fondere Audacht zu dem Heyligen Bpttge 
1 deplichdem hepligen Sraneifcoond Antonio von Pk Di 
JAls nun dieſelb ſchwer lich erkrankte, vnd wegen 
ſer vnd viler begangner Sünden verzweiffleie fragte] 
geiſtlichen Artznehen vnd Sacramenten wenig nach. | 
umben dann gedachte Heyligen zu Mitlcyden bewegt 
beſuchen gangen: vnd als ſte die gegruͤßt / ſie zutroͤſenr 
Beicht anzumahnen angefangerwelches glachwol Fet 
bey jhr haben wolte / ſagte jhre Sund weren ſo groß/ſ 
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dol / daß ſie nit zuuerzey hen waͤren. Derhalben der El⸗ 
mder hnen ferrer zu jhr ſprache: Wann ſie beichten / Rew 
Ed vber jhre Sänd tragen wurde / wolteer folche auff 
gemmen / vnd Sort darfuͤr genug thun / ſie auch alles 
Suten / ſo er auff Erden gewuͤrckt / theylhafftig machen 
ſpreche jt auch letzlich durch die Krafft feines Herrẽs vnd Ä 
te das ewige Leben. Durch dife Wort kame dife Sram 
Eu Noffnung’onnd warde auß einer Wolfin zu einem 
femütigen Laͤmblein / haͤtte Rew vnnd Leyd ober alle jhre 
nd wuͤrckte Buß / vnd thete dẽ einen ein volkomne Beicht / 
impficnge die heyligſte Saerament / vnd ward von jren 
den mit dem Habitu der Mindern Brüder beklepdet. 
h ſolchem verſchwũden die Hepligen/on warden der Ge⸗ 
nch / von denen fo ſie geſehen für die H. Franciſtum vnd 
onium gehalten. Nach welcher Abſchid die Fraw in we⸗ 
kagen ſeligklich geſtorben / vnd in ein Kirchen der Min⸗ 
Bruͤder / etliche Meil wegs vonn jhrer Statt Linaresı 
N Willen nach begraben worden. \ 
Eben felbiger Nacht / als jhrer Laggey einer gegen Tag | 
inauß in das Feld begeben begegnet jme was Geſpenſt / 
Asalscrsin den Namẽ Gottes / was es were / beſchwer⸗ 
antwortet: Ich bin der Zenffel/welcher in Geſtalt eines 
Bader Frawen Lopez 14. Jahr gedient/onnd von billigs | 
nam Seel verdient : Es ſeynd aber gleich zu Ende 
ebens zwween Munch mit Kappen kom men/ o jhr gat 
ond angenem waren / die haben fir zu Buß bekehrt / und 
alle billigkeit die Scel mir abgenommen / vnnd mit 
mndieGlory getragẽ. Auff daß du aber deſſen vergwiſſet 
ſabe acht alsbaſd du gen Linares / da ſie geſtorben / kö⸗ 
wirſt du ein groſſes Getuͤmmeldeß Volcks hoͤren / dann | 
Schmidt hat fein Weib vmbgebracht / er iſt gefangen / vnd 
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wirt erhenckt wer den / vñ ich der ein Vrſach deß Todtſchl 
! gewefeniwirt jr Seel gewinnen / vnd mit mir in Die Hoͤll 
| sen.alfodaßichan Statt der einen foich verloren/zimpt 
gegen bekomme. Der Laggey gehet fort: findet alles wie] 
der Teuffel angezeigt / vnnd erzehlt / was jhme begegnet 
nigklich. Re De A 


Wie vonn gebachten Heyligen / ein ande 
0 Weibfofiherbendenwöllnin · 
a lediges worden, u 


1: eg In anders ſeiney gar andächtiges TBeib/ Inn den 
Dsreich Portugall / Sara genandt / ſo vber die) 
obel von dem Mann geblagt war / dann ober da 
bruch ſo er begienge / war jhrer Wein vnnd Brot/ AB) 
nichts anders/als Schmachwort / vnd Streich / die kan 
nes Tags in ſolche Perzweyfflung / daß ſie an den Th 
ihrer Kamer ein ſtrick bande / vñ albereit den Laͤtſch / ſich 
anzuhenckenmachteinn deme hört fie ſtarck an der Kan 
klopffen / vnd eylendts jhr zuzuruffen vnd zuſprechen / ſi 
| auffihunvalsnun ſie den Strick verborgen / vn? anffge 
fande ſie zween Brüder/fofiedurch Gottes willen / on 
Nachiherberg baten / als ſie nun Die wer ſie weren b 
fagten fie daß fie. auß frembden Landen / Mindere Di 
Franciſcus / vnd Antonius genant waͤren als ſiet 
name ſie die alsbald zu Herherg auff / ſagte fiewärenjh 
gen der heyligen Franciſei und Antoni / gar lebe ange 
Gaͤſt / truge hnen für das beſt ſo fie hatte / vnd legt ſie da 
in ein Kammer vnd lieſſe von jhrem boͤſen fFuͤtnemmimn 
ge Nacht ab; Die Heyligen aber erſchinen zu Mitten 
dem Mann, vnnd fagten:Zudir feynd wir von Gottge 
an feiner Statt dir zumelden· Daß wann du dich 
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Srſten theils / ander Buch. gar 


nden nit bekehreſt / deine boͤſe Weeg verlaffeft unnd mit 
m Weib vnſer ſo gar andaͤchtigen nit fridlich / und einig 

h wirſt du in dreyen Tagen ſterben / vnd in die Hoͤll be⸗ 

werben’ ſeytemal du ein vrſach biſt / daß warn wir fie 
Nacht mit erhalten / fiefich ſelbſten erhencke hette / ſtehe 
jalben alsbald auff / vnd deſſen zu einem Zeichen / begere 
jeden Strick / daran fie ſich erhencken wollen. Von weis 
Worten der arme Mann allerdings erſchrocken vnd bes 
alsbald das Weib indem Hauß zubeſuchen / gangen/ 
heals fie auffgeſtanden / vñ daß die Bruͤder nit mehr vers 
den ſahe / und wie fie auß dem Hauß kom̃en moͤgen / weil 
Schläffelander Seiten hatte / betrachtet / eplet ſie mit 
m Schrecken dem Dann auffzuthun / vnnd als ſie den 
—9 fiefelbe Nacht ſich erhencken woͤllen / fo des 
ig vonn jhr begeren hoͤrte / wußtefienichts zuſagen / 
über jhr der Mann den gantzen Verlauff / vnnd wie ſie 
den Heiligen / Franciſco vnd Antonio erlediget worden/ 
J vnd von ſelber ſtund an / mit jht heilig vnnd fridtlich 





ieder heilige Vatter Franciſcus ſeinen Bruͤ⸗ 


dern in einem Geſicht Capittel gehalten. 


BEN der Landiſchafft Tofana / iſt cin Minderer 
Bruder / eines ſehr firengen Lebens geweſen / wel⸗ 
cher / als er zu einem Gubernament kommen (inn 

ſchung / daß vil edle Jüngling inn den Orden traten, 

noch mehr / wann ſie gelegne Wohnung ſehen wurden 
aehen möchten) cin ſchoͤn groß Kloſter zubawen fich 
ſchloſſen: Vnnd derhalben / als ex folchen Baw vol- 

Det: das kleine Haͤußle / darinn er zunog gewohnt / ver⸗ 

en. In deme erſchine ſhme inn einer Nacht im Schlaff 
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| der heylige Franciſcus fage gu ſhme Fomme mit 
des Bruder frage wo Bin? Er ſagt zu vnſerm 
scher gedachten feinem erſten Heußlein zu / 
fagt es were zerſtoͤret / vnnd nit mehr da: Der A 
ſagte / komme nur mit mit / ich weiß wol wo ich hingehen 
vnnd als er jhme nachfolget / kame er in das Capittel / da 
gedunckte / daß der H. Vatter alle Bruͤder beruffte / vnd 
nach den andern / jhme( wie gebräuchtich) Die Schufdefi 
Maͤngel bekendte: Hoͤrte erlich fich in den fleiſchlichenẽ 
den jhre Schuldt zubekennen / etliche wegen Vngehorſ 
vnd andere wider jhr erſtes geluͤbt der Armut ſich ankla 
Vnder welchen derbepfige Vatter / den erſten / vnnd an 
teichtlich Verzyhen / fie allein vor dem Widerfall zu 
hüten ermahnte: Die ſenige aber / fo das Geluͤbt de 
Armut vbertretten / ſahe erden Heyligen grewlich vnn 
ſchroͤcklich abſtraffen. Darab ſich der Bruder höchlick 
wundert / ſhme warumben er ſolches thaͤte anzuzeigen 
deme antwortet der heylige Vatter: den Vnkeuſchen gi 
Regel ſelbſten jre Straff / vñ den Vngehorſamẽ die Pr 
die fie mit Gewalt zu Gehorſam treiben / dahero ſie m 
als der freundtlichen ermahnung bedörfftig/ das ko 
Edelgeſtein aber ſeiner Heyligen Armut (ſagter) if‘ 
mennigklich heutigs Tags zertretten / vnndvon groſſen 
"Heinen verachtet Dannenhero es nothwendig eine 
vonnoͤthen: wendet ſich zu jhme vnnd ſagt: Vnnd du/d 
ſo vermeſſentlich vnnd freffentlich / cin groſſes Kloftert 
wen / vnd mein koͤſtliches nd armes Heußlein zerſtoͤren 
fen / wirſt dem ʒorn Gottes nicht entgehen: der Guardi 
ber entſchuldiget ſich allegiert er hette diſes für ſich 
(weil er durch die Gnad Gottes dergleichen nit begert 
| fordern allein zu Gelegenheit der anderen Brüder geba 
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Erſten theils) ander Buch. 529 
mehr (ſagt derheylig Vatter) dubifidoppies 
traf wehrt / ſchtemal (weil du dix ſeibſten fireng ) an⸗ 
nie Belegenhait zumachen / dein Seel wider die Kegel 
Hemd verdammeſt: Vnd als er diß gerede/ verſchwande 
ma wie es dem Ouardian ergangen / iſt nit willen 


eber heylig Franciſcus inn Gegenwertigkeit 
deh richtenden Serrens / welche fein: Sruͤder 
waͤren oder nit / zy vnderſcheiden / 
An einem Geſicht ſich 
erzeigt hat. 


Nden erſten deiten deß Ordens / hat ſich ein erſchroͤck⸗ 
licher / diſer Materi gieichender Cafus,in dem Koͤnig⸗ 
reich Engelland zugetragen. 
Bwarcin Münch S Franciſci Ordens hoch in den Bes 
kungt.ond durch die Verdienſt feines Gebetts / vilmaln 
It. Bader welcheneinsmalsrals fände Minifieralfo 
Bansen Tag ſtets weinend ſahe / ine befragte und ſag⸗ 
sender ich beſthle dir in Krafft der heyligen Gehorſame / 
DM wider zu dir ſelbſt lommeſt / als der Bruder dy Wort 
Orfamegehörs/erholeeer ſich alßbaldt / ward nach Note 
t geſpeiſet / vnd als er ſich ergetzt / vnd geſtaͤrckt / ward jh⸗ 
on dem Rinifieranbefohten: Er ſolt⸗ das jenig ſo er ge⸗ 
Vond die Vrſach warumben er ſo heiß geweinet / anmel⸗ 
"fo Doch ſonſten inn den Verzuckungen / der Menſen 
vnd Troſt gemeinigklich empfienge / der Bruder durch 
it deß Miniſters bezwungen / antwortet vnnd ſagt 
ehe Vatter) vnſern Heylandt Chriſtum Jeſum / auff 
hron mit vnglaublicher Mayeſtaͤtt / famht der gaͤ⸗ 
himli ſchen Ricter ſchafft zu Gericht ſitzen / dahin zugteich 
leyGeſchlecht der Menſchen kamen / vnnd (daß ich doch 
nee glaube) vil Prieſter vnnd Münch zu ſambt den 


| Welt⸗ 
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Weltlichen verdammen / under welchen ich einen un 
Bräder mit zartem Thuch befleidee daher Forfien fahe 
cher alsr wg Drdenser waͤre befragt / ficheinen d int 
Bruder S. Zranciſci Didens nente / der höchfle Ri 
aber wendte ſich zu vnſerm hepligen Vatter / ſo darb u 
und fragte / ob difer Bruder der [einigen ware / deme an 
tet er / er ware gar nicht der ſeinigen / dann ſelbige g 
nit ſo zarte / ſonder ſchlechte / ringe vnd geflickte Klait 
Auff welche Wort der Armſelige alßbald in die Holle 
ſtůrtzt wordt, Nach diſem / als cin anderer mit groſſem 
fichi Anhang beleitet befame / kundte jhne der heilige V 
gleichfalls nit für der feinen erfennen / ſagende / feine‘ 
der erhielten ſich in dem Gebett / und anderen geiſtlic e 
bungen / bekummerten fich der eyteln / weltlichen Br f 
nichtsnit/ der ward ebenmeſſig verdambt. Gfeichfäl 
ſchahe auch dem dritten / weil er mie einer groflen A 
forgfättiger / vberfluͤſſiger Bücher daher kame. Mac 
chem lieſſe ſich einer in ſtattlichen Gebaͤwen wolerfa 
ſchen / der ward zu einem Bawmaiſter in Abgrund de 
fen verſtoſſen. Letſtlich kame gar ein Armer / vbel belſe 
vnd zerlumpter herzu / fiele demuͤtigklich auff die Km 
kente ſich einen Suͤnder / deß Lebens vnwuͤrdig / vnnd 
| alleindie Barmhertzigkeit Gottes an / diſer ware ut 
heiligen Vatter freundtlich vmbfangen / vnd in da 
deiß gefuͤhrt / vnd ſprache der heilige Vatter zudem I 
diſer iſi mein Bruder einer. Mit diſem hat ſich diet 
geendet / vnd diß iſt die Vrſach meines Weinens. 
Folget ein Ordnung neun fuͤrnemer Tuge 
deß glorificierten Heiligen Vatters/ durch weigpet 
mittel er ſouil hohe Gnaden von dem Her⸗ 
ren a verdient 
At. 
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den Wunderzeichen / vnd Erſcheinungen deß N. 
Vattero Franciſci / wirdt nit vnruͤhmlich fepn/ dieje- 
nigen Tugenten zuerzehlen / Durch welcheer ſo vil uno 
aben vnd Gnaden / von dem Herren zuerlangen ver⸗ 
noch taͤglich erlangt / wie ſie der ſelige Bruder Ju⸗ | 





czus in Schrifftenverlaffen. | 
Pr erſte Tugent derhalben ware/diegroffe Beremung/ | 


Inden. 


Genugthuung / vnd folgende Bewahrung vor | 





Die andere war die wunderliche Affeetion vnd Neyg⸗ 
gegen dem Naͤchſten / das Mitleyden in Worten / Wer⸗ | 

nd innerlichem Affect / vnd einen jeden mehrer als ſich 
— diſes Argument fundierend/ daß / diewe 
mhöchften Erſchaffer / welcher allan von vnſert wegen 
Fleiſch an ſichnemm en / vnd fich allen Creatu⸗ 
ligklich nach aller moͤgligkeit gehorſamen wollen: |! 
— deß Hertzens / von al⸗ 












iſchen zergenckuchen Sachen / ſolches auch niemant 
hifto/der es erſchaffen / vnd alſo zuhaben begert zuge⸗ 
herhalten... Dannenhero er ſolches / ſo wolinfelbemgeü- 
doß ſhme das abſuͤndern von Weltlichen Sachen / vnd 
můt alle zeis in Goit zuer heben ſo ring geweſen / daß 
dmit dem Geiſt / eins willens zuſeyn ſcheinte. 

Die vierte war die unglaubliche Gedult in allen Mäh- | 
keiten’ Truͤbſal / vnd Schmach ſoer leydet / befliſſe ſich zu 
endie jene ſo jhn ſchmaͤchten / feine Sinn ertoͤdtende / na⸗ 
alles/als von der Handt deß Herzen kommende / gedultig 
ft Dann zugleich wie er / daß jhm alles Guts non der | 
tlichen Ss cpgebigfricherfluffe/glaudte: Alſo glaube er | 
Vbelſo er gedulden jhme wegenfeiner Sünden heruͤrte | 
ap Gott jne in diſer / vũ nit in jener Welt ſtraffen wolte. 
Die fuͤnffte war die groſſe Liebe gegen den Frommen 


5:71.25) „ugD | 
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vnd das Mitlenden gegenden boͤſen / hielte ſich für vilga 
geralsfie: Dann / ſagter / das Endt were nochnichegefe 
worden / durch welches der Gut vnd Gerecht fallen / nd 
Vngerecht vnd Boͤß ſich defferen koͤndte. Yrndmwanna 
nem boͤßlich nachreden hoͤrte / eintweders entſchuldiget er⸗ 
oder erzaigt mißfallen darab/ ſtillet alſo den Nachreder 
bracht was anders auff die ban. — 3 
Die ſechſte / er liebte Reprchenfion, oder zůchtigu 
danckte hoch darumb: Herentgegen reprehendierte⸗ 
ſtraffte er (zu allem daß er der Ehr Gottes / deß Heyls 
Naͤchſten / vnd Obſeruantz der Regel / gar eyfferig) gar 
gern / vnd hatte derwegen / auff daß er deſſen vber haben/ 
Generalat auffgeben. J * 
| Die fibend/er diente menigklich / mit reynem Hertzen 
ernſtlichem Willen / geſtattet nit (als in euſſerſter Nochn 
anderen bedient zuwerden. ig 
Die schte war / daß erfich befftig bemuͤhete / die Gu 

ten / ſo die Goͤttliche Mayeſtaͤt jhme vnd allen Creaturen 
wiſen / in Gedechtnuß zubehalten / dancket jhme vnabla 
fuͤr ſich ſelbſten vnd andere: Anklagte zu endt ſich ſelbſter 
ge auff zu der Erkantnuß Gottes / erkente ſich / jhme zu 
cken / vnwuͤrdig. J J 
Die neunte / vnd letzte Tugent / war die Zaͤmung 
Zungen / welche ein Erfüllung iſt alles Guten / feptemal 
ein wahre Porten deß Lebens und Todis / nach demſie 
braucht wirdt / und derhalben ohne Hut derſelben / alles g 
‚verloren wirdt: Dannenhero er allezeit gewachet / daß 
feine Wort auff Warheit / Demut / Armut / Kenjchhe 
Frombkeit / Benediction und Lob / fowol Gottes / alst 
Nechſten / gericht weren / vnd alfo verdienszugleich von ® 
vnnd den Menſchen gebenedeyt zuſeyn / von Ewigkeil 
Ewigkit/ Amen _ —3 
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erzehlung / wo der Leib deß Heiligen Datters 
nalcı begraben / welche von Herren Franciſco Balſo / 
Bögen zu Adria dem Grann Capitano | Gonzalo Her⸗ 
Handes von Cardoua zu geſandt worden anßder |: 
Spanniſchen Hiſtory genom⸗ 
| men, 


1 Hs der glonificierte Leib / deß heiligen Votters Fran⸗ 
ciſci inder Statt Aſſiſi / in feinem Kloſter begraben |; 
ſeye / iſt nit zuzweiflen. An welchem orchaberder | 
chen / vnd wiein gemein nichts ſonders in Wiſſen iſt / daũ 
inwas Her Franciſcus Balſus / Hertzog zu Adria / dem 
reflichen Hauptmann Gonzalo Hernandes von Car⸗ 
azugeſchriben / nemblich / daß er vnder dem Haupt oder 
mAltar begraben ſeye / under der Erden in einem: Ge⸗ 
banffeinem erhoͤchten orth / vnd daß durch ein Fenſter ſo 
dergedachtem Altar war / die brinnenden Lampen / das 
Feorih / da diſe glorificierte Reliquien ruhen / zuerleuch⸗ 
hinab gelaſſen werden. Geleiches wirdt von dem hei⸗ 
Apoſtel S. Jacob auß Galitia gehalten: Nemblichen 
ee auch in feiner Kirchen / vnder der Erden / an einem 
orgnenorth / da niemandts hinkomme / begraben lige | 
Iniemandts der eygentlich deſſen Bericht geben koͤndte 
handen/ondift zuglauben / der Will Gottes feye alfo ger | 
lauf dag die Reliquien ‚feiner fo fürtreflichen heili⸗ 
Diener / ondder Chriſtenheit Patronen / nicht etwann 
ch Vngluͤck geſtolen / und an andereorth geführt wur⸗ 
Gleichwol wirde von den heiligen Francifco diſes 
einach volgtin feiner aushentifierten Hiſtory gefunden. 
Nach dem ich Abbt Jacob / ein groſſe Begirdi gehabt / 
vnnd an was orthen der heilige Leib deß Serophi⸗ 
m Vaiters Franciſci begraben / zu erkuͤndigen: Habe 
DDr ii 
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ich einen Cardinal / meinengeliebten re 
ich / daß er mit Papſt Nicolao jhne geſehen / verſtanden 
umben befraget. Bad ob wol gedachter mein Merz derg 
dinal ſelbiger zeit / als ich ſolches an jhne begerte / ſehrſch 
vnd kranck lage / nichts deſto minder — —— 
ſolche heilige Begirdt bezwungen / vnd mit guter bequem 
Gelegenheit / er wolte mir / was er vongedachtem heil 
Leib geſehen / anzaigen / gebetten. Eraber/nachdemern 


ſtarck angeſehen / vnd geſeufftzet / ſagt er zu Een 





Jacob / du weiſt wie hochich dich liebe / vnd dir zu willfal 
begere: Derhalben fan ich nie vnderlaſſen / dich in diſem 
nem begeren zu troͤſten / du ſolleſt aber gewiß ſeyn / daß ich 
ches jemandts anderen nit anzaigen wolte / aber (wie vñ 
ſagt) durch dein Liebe bezwungen / will ich dir alles / ſo ich 
ſehen / kuͤrtziich entdecken. a 
Wiſſe derhalben / daß nach dem Papſt Nicolaus ein 
dere Begirdt hette / den ſeligiſten Leib diſes heiligen Na 
zuſehen / entſchluſſen ſich jhr Heyligkeit / allein deßwegen 
Aſſiſt zureyſen / vnd mich vnder andern mitzunemmen 
baldt wir gen Aſſiſi kamen / ſanten fie Herren Petrum 
cetti Secretarium in das Kloſter / dem Guardian 
gen / er ſolte das orth / wo diſer heilige Leib begraben/a 
gen / dann jhr Heyligkeit were allein deßwegen dahin fol 
bette jhne / vnd befuhle jhme an ſtatt derſelben / daß ee 
Nothwendigkeiten bereitet / auff daß jhr Heyligkeit dern] 
liges farnemmen in das Werck ſtellen moͤchte. pr 
As der Secretaruus fein Bottſchafft veruchtet / v 

der Guardian ein ſollich frombd begeren anhorete / vnd 
dem eylenden Befeich erſchracke / vnd daß ſoſches won fein 
Papſt nit begert worden erwege / ſienge er an jhme hoch 
zu foͤrchten / fhto Heyligkeit wolten vill eichtter ſelbiges h 
ge Goitshauß eines ſo Föfttichen Schatzes beranben/ oh; 


Kt 
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m oder ander orth verfuͤhren / verzuhe ſm̃er die Antwort / 
Maigte ſich dermaſſen / daß jhro Heyligkeit der beaͤngſti⸗ 
de Bruders / durch den Secretarium berichtet wars 
Schickte derhalben alsbaldt wider dahin / ſhne zuuer⸗ 
eren/ daß dero meynung vnd willen nit diſe were / er ſolte 
Forcht hindan ſetzen. 

Abs nun der Guardian verſichert / bitter er jhro Hey⸗ 
jeomb die Gnad / fie wolten nur ſelbſt vierter dero ange⸗ 
bfiendahinfommen. Der Papſt willfahret jhm / nimbt 
amt einen Srangöfifchen Biſchoff / vnd Herren Pe⸗ 
den Secretarium. 

Ab nun die dritte Nacht ſtundt verhanden / verfuͤgte ſich 
nardian zu jhr Heyligkeit / vnd meldet dero an / wie daß 
bereitet. Alſo giengen ihr Hepligkeit / ſambt vns drey⸗ 
aller geheimb vnd ſtille fort: vnd als wir zu dem orth 
fanden wir ein dicke gebꝛochne Maur / daß wir wol 
nen möchten / vnd giengen vnder der Erden 





en gewelbten Gang / ſo lang biß wir zu Endt deſſel⸗ 
einem mit edelſtem Marmerlſtein gezierten Portical 
Thürgefeli kamen / vnder welches Bogen drey gar zier⸗ 
Bon Metal außgehamwene Thüren / mit drey onder- 
lichen Schloſſen / Schluͤßlen vnd Rigkn'undöscp ſtar⸗ 
fenen Kettenen verſchrenckt waren. Welche ais ſie 
am Guardian hinweck gethan / vnd die Thor eröffnen: 
ein fo wolriechender koſtlicher Geſchmack herauß / daß 
Ne Liebligfeitdeffelden gleich niterduldenmöchten: As: 
fideder Guardian auff die Knie / veicht jro Heyligkeit 
undte Toriſchen / vnd ſagt: Jetzundert moͤchte ſie hi⸗ 
hen. Darauff gienge jhr Heplig keit allein hinein / vnd 
Aliben herauſſen. Als fienunein Weil darinnen warz/ 
nwir ſie dermaſſen ſeufftzen und weinen dag wir beſorg⸗ 
ben was zugeſtanden wäre/ entſchluſſen vns hinem 


w 
— — — —— — — 


STILE zugehen / 
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zu gehen / vnd dero zu Hilff zu kom̃en / fanden ſie auff der 
den ligend / vnd wie wir gehoͤrt gehabt ſeufftzend vnd wein 
halffen derſelben auffſtehen. Hernach fiengen wir an das 
lige Ort an allen. Seiten zubeſichtigen / welches als ein 
welbte Tribuna, mit vilen Abtheylungen von repniſtem 
glantzendem Marmel gemachet / in welches Mitten 
dere Thuͤr / wie ein Hertz geformiert / in Guͤrtels hoͤhe ſic 
zaigte / vnd in ſelber ſtunde auffrecht der glorificierte Lail 
heiligen Vatters. Warlich ein Sach wunderlich vnd 
ſetzuich zuſe hen/ daß ein vor ſo vil Jahren erſtorbner Leib 
diſer/ auff ben Faſſen auffrecht / als ob ex lebig / ohne Mat 
| liche Kunſt ond Auffenthaltung flande/ die Augen ba 
auffgethan / in Himmel gerichtet / fein. Leib onuerfehrt/ 
Flieiſch weiß/ond als lebendig wolgefarbt/ die Haͤndth 
| mit den Ermien ineinander geſchloſſen bedeckt / vnd am 
Bruſt / wiedie Minderen Brüder zuthun pflegen! 
gelaint. Ya 
| Demnach: nun jhro Heyligkeit difen Foftbart 
Schatz genugſamb beſchawet / fielen ſie auff die Knye 
hebten mit groſſer Reuerentz vnd Andacht den Hab 
ein wenig von din Fuͤſſen deß heiligen Vatters auff / vñ 
hen ſambt vns in ſelbem benedeyten Fuß die Wunden 
gel / und Blut ſo friſch / als ob ſie allererſt mit dem Ep) 
friſches Fleiſch gemachtweren- Als ſolches durch vns be 
tiget / war die entſetzung vnd bewegung vnſerer Hertzen 
da wir in ſelbem ſeligen Leib die heiligiſte Wunden 











vnſer Herr vnnd Heylandt an dem Stammen deß 
Creutzes für ons: gelitten / anſchaweten / daß wir b 
wainend / den Boden mit Zoͤhern befeuchteten vnd beg 
Den anderen Fuß kondten wir nit ſehen / dann er darm 
dem Habitu ſtunde / vnd jhne gar bedeckte. Ihr Hepl 
entdeckte jhme die Haͤndt / da ſahen wir die Wunden 





u 
























* * ——————— * ss 
dem Fuß / welehe wir mit groſſer Reuerentz / vnd jn⸗ 





ſicht / vnd kuͤſte ſie / empfande inſelbem fo groſſe andacht 
Riigleit / daß er dem euſſeren anſehen nach / jnnerlich 
ich getroͤſtwarde.. 
Hernach beſichtigten wir einen Theylnach dem andern 
sth / auff einer ſeyten ſtunde eine mit Metall bedeckte 
J darinnen etliche Geſellen deß Heiligen Vatters 

für ruhen deren Leiber waren gantz / gaben einen] 


hen Geruch / doch nicht jhrem heiligen Vatter 


wir nun vnſeren Willen erfuͤllt / ſich der Morgen | 
ahete / vnd jhr Heyligkeit / ſambt vns diſen heiligiſten 
iendie Reuerentz erzaigt / zogen wir daruon / vnd ver⸗ 
Guardian ſambt feinen Geſellen das orth zu⸗ 

en vnd verwahren. Diſes iſt geliebter Bruder Abbt 
geſehen / darumben wir GO TT / weicher: 

















r Chr vnnd Glory feine Heyligen in den Him⸗ 
nd hie auff Erden bekroͤnet / loben vnnd benedeyen 











Ich Franciſeus Balſus Hertzog ge Adria / ſende euch 
ehlung / bezeuge bey meinem wahren Glauben / daß 
Sfoich geſchriben / von gedachtem Abbe Jacob ſetzi⸗ 
choff zu Ariano gehoͤrt / welchers von gemeltem 
nal! ſo nachfolgende Nacht geſtorben / vernommen: 
Ich nicht zu glauben / daß ein Mann einer ſolchen 
Authoritet / ehrlichen / rühmlichen / exempfarifchen | 
eis onnd Lebens / zu Endt feines Lebens / fich dem 
D nach esfennende / ein folche Sach / warn fie 
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ph 


nicht wahr/erzehleherte. Derbalben folledifes.allı 
fien zur Confirmation.. onfers Catholifchen 
welchen gedachter Seraphilcher Vatter Fra 
mehrer /ein Liecht vnd Spiegel ſeyn / vnd durch ſolche 
lich mit gleichem Auffnemmen der Andacht in der 

gen Hertzen vns mehren / zu Lobvnd Glory vnſe 

Herꝛen CH 1 JESLY 
| Men. 





















Ende def andern Buchs der Sronicke 
der Minderen Brüder» 
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____ Erflen Chails dritten Buch. ms 


Dur Cronicken der 


Bu Winderen Bruͤder / 
Das Dritte Buch. * 


—* iſt ein Tractat deß heiligen 
auenturs / etlicher Wunderzeichen der Bun, 


ik heiligen Vatters Francifcinach feinem Abe 
leiben bsjchehen. 7 


— einem Diſcurs def Authors) der Grad 
sch welche er zu der Bollfommenheit gelangt/ 
* ein ſehꝛ moraliſch Werck. 





on dem — der heiltiſten 


Mund en, 











; a ‚Das 1. Capittel. 


Lob) Ehꝛ / vnd Glory Gottes Almachn⸗ 
as, gen/ondep heiligen Vatters Franẽiſci / Amen. * | 
— Demnach wir etliche nach ſeiner Glorificie⸗ * en 
>29 sing in den Himlen erfolgte MWunderzeichen ende — 
9 gubefchteiben fuͤrgenommen / hat vns gut ge⸗ Be 
Fandijem fürsseflichen Priuilegio/fo jhme Chriſtus 

omnıunicierung feines Beiligen Ereuges und ey⸗ 

it / anzufahen. 

aim derhatben der heilige Vatter Franciſcus / 


Er als 
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als er mit einem folchen fürereflichen/ fonderbaren/ont 
uor nie erhoͤrtem Priuilegio / ja in einem vnerhoͤrten 
derzeichen / ſag ich / der heiligen Wunden deß Herren / w 
feinen Leib / gleich wie Chriſti Jeſu deß Gecreutzigten/ 
die heiligen Wunden belangt / ſterblichen gemacht/weld 
auch alles was menſchliche Zungen außſprechen Fan / kr 
der doch wenig Lobs / in Erwegung einer ſo hohen für 
flichen / vonder Soͤttlichen Maieſtaͤt in u 
cifeo gewuͤrckten Geheimnus / gegeben werden mag. V 
mit ſelbiges Zeichen deß Creutzes / ſo er von Anfang 
Bekehrung allezeit in feinem Hertzen eingetruckt ger: 
außwendig an dem Leib auch erſchine / vñ gleich wiedie 
ſich innerlich mie Chriſto Jeſu inueſtiert / alſo auch dei 
mie dem heyligiſten Zeichen inueſtiert wurde/ondermmi 
chem Fehdszeichen feinem Herzen indem Geiflichen® 
I ond Kampff / als fein fuͤrnembſter Heldt vnd Haupem 
deſto vnuͤber windtlicher ſtreiten möchte/woltedie Got 
Mayeſtaͤt / zu Bekraͤfftigung der Wahrheit eines ſo g 
Wunderzeichens / vns nicht allein glaubwuͤrdige Geſ⸗ 
die ſolche heilige Wunden mie Augen geſehen / vnd © 
Haͤnden beruͤret / hinderlaſſen / ſonder auch durch wun 
che Erſcheinungen und Wunderzeichen nach dem Ah 
deß heiligen Vatters geoffenbaret / wie ober dasjenigfo 
ben im 59. Cap. deß anderen Buchs / wegen deß gie 
Papſts Öregorijdeß Neunten / angedeutet worden/b 
den ordenlich erzeht wirdt. A— 
Ein Bruder deß Ordens der Minderen / vnd viler 
kommenheiten vnd Tugenten halber ein fuͤrtreflicher be 
tes Prediger / glaubte gleichwol anfangs die Geheimm 
heiligen Wunden deß Vatters veſtigklich / aber doch 
mie Menſchlicher Vernunfft die Vrſach eines fo en 
chen Wunders zuergruͤnden ſich vnderſtunde / ſtenge 
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ancken / inmaſſen / daß / als er zu vil ſorfaͤltig von einem 
um andern je laͤnger je mehr an diſer fo offentlichen war⸗ 
gegweiflee/ jhme einer Nacht / als er ſchlieffe / der heilig 
neiſtus mie Koch bedeckten Fuͤſſen / vnd zornigem Ange⸗ 
eſchine / vnd zu fhme ſagte: Was ſoll diſer deiner Ge⸗ 
zen Streit ? Was Vnflat deß Zweiffeis? Sihe an 
je Daͤndt vnd Füß. Der Bruder fahe gleichwol Die 
undten vnd vernagleten Haͤndt /die Wunden aber und 
jelder Juͤß kondte er / wegen dep Kotsfnichtfehen. Der 
igiprache: Nimme Binwegf das Kothvon den Fuͤſſen / 
defjchawedie Wunden der Naͤgel. Der Bruder name 
Amdachtdie Fuͤß / daucht jhne er ſaͤuberts / vnnd beruͤret 
en Haͤnden die Wunden. BR, 

User erwacht / befande er ſich mit zaͤheren begoſſen / legt 
sum ſorgfaͤltige Gedancken hinwegk / bekent mit ſtarck⸗ 
lauben vnd Rew ſein Irrthumb offentlich / vnnd bittet 
Fond feinen Diener vmb verzeyhung. 


B anderen Wunderzeichen der Wunden dep 
| 5.Vatters Franciſci. 


In Edle vñ Tugentreiche Roͤmiſche Fraw / nach dem 
„fieden H. Franciſcum zu jhrem Aduocaten vnd Fürs 
ſpꝛecher außerwoͤhlet und erkohren / vnd deßhalber fein 
muß in jhꝛem Bettzimmer angemalet gehalsen.Cinese | 
er anderen / als ſie in Betrachtung ſtunde / warum⸗ 
ein: die heilige Wundenmaal nichette/ fiengefie 
ih höchlich zubeflagen/ gedachte nit daß ſolcher Mangd 
keit deß Mahlers herruͤrte / verblibe alfo exlich 

Vrfach deſſen zuergruͤnden * 
CecC Kine 








































“92 Der Cronicken der mindern Brüder, | 


Eines Tags aber erfchinen onuerfehensonndang 
blicklich die Wundenzeichen in dem Bilde / wie fiemei 
Theyls gemalet werden. Dannenhero die Sram (fol 

fohende ) voller [chröcken vnd wunders/jhro junge Zoch 
ſo ſich Gott mit jhrer Andacht ergeben / beruͤffte / vnnd ſi 
ſie in diſem deß heyligen Franciſci Bild zuuor auchdifed) 
mehr geſehen haͤtte / befragte. Die Tochter antwortet / v 
fagte: Sie haͤtte ſolche nie mehr geſehen / ſie waͤren Iweil 
ohne wunderlich dahin kommen. ah 
Seytemal aber die menfchliche Seel vilmalen den 
ſelbſten ſucht / vnnd die Wahrheit inn einen Zweiffel 
gienge in dem Hertzen diſer Frawen ein anderer / vnd den 
ſien widerwertiger Zweiffel auffnemlichen / daß ſelbiges 
diejenige Zeichen allezeit gehabt / ſie aber die ſelbigen nie w 
genommen wurde haben. — 18 
Die Goͤttliche Maieſtaͤt aber / auff daß deroe 
Wunderzeichen nit veracht / thaͤte das ander auch hinzu⸗ 
alsbald verſchwanden die Zeichen / vnd ward das Bilt 
zuuor / ohne dieſelben geſehen. * 
Inn dem Koͤnigreich Cathalonia / nit weit vol 
Statt Lerida / hat ſich begeben / daß alsein Dann Joh 
genant / deß heyligen Vatters Franciſci gar andächtige 
ner Nachts durch ein Straſſen / in welcher etliche boſe 
benauff einen ihren Feind diſes Johanſen Geſellen vn 
ihmegar gleich fahe/ warteten / wanlete / vermeynten k 
ihren Feind zu ſeyn / ſprengten jhn an/ verwundten jhni 
ond lieſſen jn fuͤr Todt auff dem Blatz ligen / alſo dz kein 
nung deß Lebens mehr bey jhme verhanden:dann d urch 
erfien ſtreich hetten fiejhme den Arm noch gar abgel at 
vnd darzu ein flich mitten in die Bruſt gegeben / folchert 
fen/daß der Athem fo herauß gienge/jechs zufamen gel ut 
vnd angezuͤndte Kertzen abloͤſchen moͤchte darumben 
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die Wunden alſo gefault / vnd ein ſolchen geſtanck von 
geben / daß jhn auch fein engen Weib nit mehr gedulden 


Dar arme Mann / als der aller Menſchen huͤlff beraubt / 
gleich verzweiflet / wuſte kein huͤlff / begibt ſich mit jnn⸗ 
fligem Gebett zu ſeinem heiligen Vatter Franciſco / vnd 
digen Junckfrawen Clara / begert jhro huͤlff / vnd befilche 
denen gleich wie er zunorin dem Lermengethan hette. 
Als er nun alſo einig / ja vil mehr mit ſeinem ellend geſel⸗ 
chier allezeit zehrend / vnd ſeinen Vatter Franciſcum an⸗ 
entlindem Bethlage / ſihe da erſcheint jhme ein Mann / 
dem Habitu der Minderen Bruͤder bekleydet / der war 
Ingedunckte) durch das Fenſter hinein gangen / der 
hme / vnd ſagt: Johannes / dieweil du Glauben in mich 
hi ſo mird Dich der Herr diſer deiner Wunden heylẽ. Als 
Francke diß hoͤrte / bate er / er wolte jhme anzeygen wergr |- 
der jhme ein ſo gute zeittung gebracht hette. Diſer ant⸗ 
tet: Ich bin Bruder Franeiſcus: nahet ſich hinzu / bin⸗ 
me die Wunden auff / vnd ſalbet ſie mit koͤſtlichen Sal⸗ 
Weil ſolches geſchahe / empfande der Kranck ein ſolche 
fſtvon den heiligen Haͤnden außgehen / die jhne heylete / 
alfo augenblicklich diſen gleich noch erfaulten Leib ge⸗ 
machte / vnd Joannes ſich gantz vnd gar geſund befan⸗ 
ach welchem Franciſcus verſchwunden. 

Der gute Mann ſtunde auff von dem Beth / vnd ſtenge 
fit groſſer frolockung Gott / vnd ſeinen Diener Franciſ⸗ 
uloben. Sein IBeibdieden mit ſo ſtarcker ſtimb hoͤr⸗ 
Jen / den fie fo ſchwach indem Beth verlaſſen / verwun⸗ 
ſich hoch / luffe hinzu : vnd als fie aufler deß Berhs den 
ten welchen fie folgenden Tags zubegraben vermenns/ 


* 


und gefundfahe / entſetzt fiefich / fienge an mit heller 


m — — — —— — — — — a men — — — 
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594 Derc ronicken der mindern Bruͤder 
ſtimb zuſchreyen / erfuͤllt alsbalde die gantz Nachbarſche 
mit diſem ſo groſſen Wunderzeichen. Die in dem Haußa 
koͤndten gleich anfangs fein Geſundheit nit glauben / da 
hoͤchlich / ſolte ſich wider zu Beth begeben / hielten er were 
richtig / vnd nit bey Vernunfft. 
Als er jhnen aber den gefunden Leib zeigte / ftein! 
Wunderzeichen beueſtigte / waren ſie gleichfamerfiaunet 
duncket ſie diß fo fie ſahen / ein Geſpenſt / vnd nit Johan 
wolte ſich auch jhr verwunderung nichtenden / bißerjh 
nach ordnung den gantzen Verlauff erzehlte. Danne 
ro das Geſchrey allenthalben erſchalle / menigklich d 
Mann / vnd ein ſo vnerhoͤrt Wunderzeichen durch kraff 
Wunden deß heiligen Franciſci erfolgt / zuſehen zuluffe/ 
voller Frewden vnd Verwunderung einhelligklich das 
deß Fendrichs Chriſti Jeſu erhebte / welcher / ob ex woli 
Fleiſch nach geſtorben / dennochter in jener Welt Iebte/ 
mit wunderlicher erzeygung feiner gegenwertigkeit / vnd 
lichiſter beruͤrung der Haͤnden / gleichſamb einen Tod 
durch Mittel feſber Vnmenſchlicher zeichen. erweckt 
Mit welchen zeichen vnſer Heylandt und Erloͤſer dase 
ſtenlich Volck / ſo durch die Suͤnd ſchon ewigklich geſto 
Jerweckt vnd erloͤſt hatte Au 
Br 
Von einem anderen Wunderʒeichen dep heil 
| | Vatters Franciſci. * 
Das III. Cap. 
NPuglia in der Statt Porenza/war ein Pr 
1 Rugierius genannt / ein Ehwärdiger Mann / 
| Zhumbdher: inder Nanptfirchen dafelbften: Als 
derſelbig wegen einer langwirigen Kranckheit gar ſchu 
gi 
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igeer eines Tags / fein Gebett zuuerrichten / in ein Kir⸗ 
darinn ©, Franciſcus mit den Wunderzeichen ange⸗ 
lesware. Da er nun das Bildt als ein frembde Sach 
ihe/fienge er an bey jhme ſelbſten zuz weiflen / alsbaldt(die⸗ 
er ſchon mit den Vnglauben geſchlagen ) befande er ſich 
Saugenblicklich ander lincken Handt vnder dem Hands 
ch verwundt / deſſen er ſich ſonderlich der Wunden / doch 
ehr der Geheimnuß / Form vnd weiß / wie ſolches geſche⸗ 
verwundert / zohe den Handſchuch ab / die wirckung deß 
eichs fo er empfande / mit Augen zuſehen: Sahe / nach 
er zuuor nie kein Maſen in der Handt gehabt / mit ver⸗ 
deren die Wundenan / von welcher ein ſoicher ſchmertzen 
unde / daß er vermeynt zuſterben Warlich ein wunder⸗ 
Sach zuerzehlen; Dañ in dem Handſchuch erſchine ei⸗ 
zeichen nit / ſonder allein in der Handt / auf daß der vers 
nen Wunden deß Hertzens / die Peyn der Handt jnner⸗ 
onꝛeſpondierte. Derhalben als er menigklich Die Vrſach 
Geheimnuß feines Vnglaubens erzelte / vnd die zeichen 
finden H. Franciſco eingetruckt bekente vnd giaubte | 
a Demuͤtigkeit hme befahle / vnd jhne durch ſeine heilige 
adenmaal vmb erledigung deß nun mehr zwey taͤgigen 
mertzens bate / vnd fein Vnglauben genugfamgerepnis 
atte/ ward er durch die Verdienſt deß H. Vatters / von 
Herzen alsbaldt deß Schmertzens erlediget / der Brandt 
cht / vnd erſchine einiges zeichen der Wunden nit meht / 
ward alſo die verborgne Kranckheit der Seelen durch 
genfcheinfich Causerium deß fleifch/durch die Goͤtt⸗ 
Fuͤrſichtigkeit curiert / der Leib vnd die Seel zugleich ge⸗ 
toi diſer Mann hernach gegen Gott vnd feinem Dies 
tanciſeo demůtig / vnd den Brüdern feines Ordens ſehr 
ſoniert vnd zugethan. 


re . . f 16⸗ 
Difesfo Herzliche Wunderzeichen ward mie grau ' 
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würdigen Brieffen von dem Biſchoff diſer Statt auche 
üſtert ſolle derhalhen hinfuͤro niemandts fo vermeſſenſ 
| welcher an den heiligiſten Wunden deß Sohns Gott⸗ 
Goͤttlicher Weiß inn ſeinem Diener Franciſco eingetru 
zweifle / noch dieweil Gottgut / ſich boͤß erzeygen / als ob 
Frepygebigkeit und Gab diſer Gnad der ewigen Guͤtem 
zuſtuͤnde. | * 






J — * ** 
Von den aufferweckten Todten / durch die V 
41* dienſt deß heiligen Varters Franciſci. J 


¶ IN dem Dorf Marciano / nahent bey Benenemon 
Wein fromb / Gottsfoͤrchtig / vnd ſonderlich gegen 
ER. heiligen Franciſco ſehr affectioniert Weib * 















vnd als die Prieſter ſich ſelben Abend die Vigill vnd 
men zu ſingen verſamblet / ſetzt ſich das Weib in. gegen 
tigkeit deren aller in dem Beth auff / ruͤfft einem der anı 
ſenden Prieſter vnd ſagt: Vatter / ich will euch eine Bi 
Sünden beichten / wiffend/daß ichnach meinem ablai 
ein dunckle / erſchroͤckliche Gefencknuß / ſollen verur 
werden / dann diſe Suͤnd ſo ich euch an jegobefenne 
hab ich vor nie gebeichtet: dieweilaber der H. Vatte 
eiſcus / deme ich in meinen Lebzeiten allezeit andaͤcht 
gedient/für mich gebetten / iſt mir wider in Leben zukomm 
vergont vnd zugelaſſen worden / auff daß ich nach bekennt 
diſer Suͤnd ſambt ihme das ewig Leben verdienes —J 
ſen zu Gezeugknuß / alsbaldt ich ſolche gebeichtet / vnd⸗ 
ſolu tion erlangt / wird ich in die verſprochne Glory einge 
vnd demnach ſie die Suͤnd mit groſſer Rew gebeichte 
Pbuß / ſo jhr der Prieſter nit ſchroͤcken vnnd zittern auffgel 
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ichtet / iſt ſie wider ſanfftmuͤtigklich inn dem Herren ent⸗ 


Indem Puglianiſchen Gebirg / in dem Dorff Parma⸗ 
ran Eheuolck / welches ein cinige tungeund liebe Toch⸗ 
dere diſe ward mit einer ſchweren Kranckheit angriffen 
daß ſie geſtorben. Weil dann die Eltern einige Hoff 
uhr haͤtten andere Kinder zubekommen/ war der 
mertzen fo groß / daß fie gleichfan vor kummer ſambt 
verſchmachten. 
Als nundie Befreunden vnd Verwanten zu der Beſtat⸗ 
famen/ war der Betruͤbnuß vnd Hertzleyd die Mutter 
voll’ daß ſie das jenig ſo da geſchahe / weder ſahe noch 
In dem ſie nun in ſo groſſem Kummer / vnd gleich⸗ 
Dar weifflung waren / erſchine difer Frawen der N. 
Meus ſambt einem feiner Geſellen / fagte jht mitlepden- 
Weinenit mehr, O Weib/dann das Liecht deiner Fack⸗ 
ſodu an jetzo fur Todt beweineſt wirt dir durch meine 
bite wider angezuͤndt werden. Als er diß geredt/ ver⸗ 


ander. | 
Das Weib aber als fie dife Offenbarung angemel⸗ 
volte nit daß der Coͤrper jhrer abgeſtorbnen Tochter ſol⸗ 
ab getragen werden / ſondern ruͤfft mit groſſem ver⸗ 
en den Namen jhres H. Franciſci an nahet ſich zu der 
hebt jhre Tochter / inn beyſeyn der Befreundtenunnd 
wanten friſch und Geſundt auff/ richtet die Stimmin 
Dimmelond ſagte Gott / ſambt feinem H. Diener / Lob 
end Danck. * 
Als die Brüder zu Nocera eines Wagens beduͤrfftig | 
ken ſie einen vonn einem genandt Perer/ zu entleyhen. 
efacht an ſie mit Schmach worten anzugreiffen / vnnd 
it deß Leyhens / dem heyligenrancifeo/ in deſſen Na⸗ 
MHEHTT / diſes Allmuſen begert wa rde / zufluchen 


— — — 


— — ⸗— — — — — 
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vnd zu laͤſteren / jedoch bei ewet er ſich bald — 
heit / ſeytemal jhne ein groſſe Forcht deß Zorn Goites /v 

| vergehen Straff anſtieſſe: dann alsbald erkrancket ſeine 
geborner Sohn / vnd ſtirbt. Darumben er wegen deß gro 
Schmertzens / ſich auff dem Boden vmwaͤltzet / mit M 

vnd Hertzen den heyligen Vatter / den er zuuor gelaͤſtert / 
raͤffer / ſagte bitter lich weinend: Ich / Vatter / bin der ſo 
diget / ich bin der ſo Gottloſe Reden getriben / mir fi 
die verdiente S traff geben / O heyliger Dann Gottes 
dem / der fich feines Falls bereut / vnnd zu der Buß berei 
den vnſchuidigen Sohn wider / Die Straff gebitredem 
abfcheufich geflucht vñ geläftertrich ſchencke mich Die/v 
bin bereit vnd anerbierig Dir allezeit zu dienen / m 
Sobopffer zu Glori vnd Ehe deines heyligen Na 

| feren. Wahrlich ein Sach böchlich zu verwunderen / 
| auffdife fine Woꝛt der todte Sohn auff die Fuͤß ſtuͤnde 
| alser das Weinen geſtillet / anzeigie / daß als a 














hab er gefehen den H. Srancifei ſein Seel von dt Leib abſ 
den / vnd die jhme an jetzo auff jhr Gebett mit groſſem 
leyden wider zuſtellen. — 
RZu Rom war ein Knaͤble eines Norarij / vngefer 
FJahr alt / diſes begerte / nach der Jugent Gebrauch / m 
| Mutterin die Kirchen zugehn:die Mutter wolts nit zul⸗ 
verſperts in das Hauß / vnd zeucht darud. Das Knaͤble 
| weitesguder Thuͤr nit auß londt / ſpringt zu einem fi 
uff die Gaſſen / vnd war der Fall ſo groß / daß es tod auf 
\ blag ligen blibe. vr Ki 
J | Als nun die Mutter / die noch nit weit gangen / den 
J hHoͤrte / wendet die ungläckhaffee alsbald wider vmb / vn 
100 | detdas erfchrschlich Spectackel deß Todten Kindts/ 
| anınitaußgeshanenArmen die Stimm in Himmel zı 
| ben / bewegt die gange Nachbarſchafft zu groſſem Wi 
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Vnder anderen fo ſich allda verſambleten war ein 
inch deß Dedens der Minderẽ Bruͤder / ſo nahent daſelb⸗ | 
mein Kirchen zu predigen gehn wolte. Als er diß ſahe / 
ſich / wendet ſich in groſſem Vertrawen zu deß erfal⸗ 
Rnäbkins Vatter / ſo auch da warıunndfagt: Glaubſt 
ah der H. Franciſcus Durch Die groſſe Liebe / ſo er zu dem 
sign Chriſto getragen / dein Sohn erwecken / vnd den | 
nichendas£chen erwerben fönde 2 Difem antwort der 
tens Er glaubt es veſtigklich / vnnd bekendte es glaublich / 
iin Ewigkeit diſem Hepligen dienen / wann er durch ſein 
dienſt von Sott diſe Gnad er langen möchte. 

Darauff begibt ſich der Bruder / ſambt dem Geſtllen 
Mm Gebett / ermahnet fie alle dergleichen zuthum Ale | 
Ichehen / ſtenge das Buͤble erſtlich an zu reden / und her⸗ 
auffzuthun / nicht ohne groſſes verwunderen 
Mtfegen aller / ſo ſiner bewegungen gut Acht geben heb⸗ 
Handt auff / vnd luffe feiner Mutter zu / die eo friſch vnd 
Be ohne einiges Zeichen eines fo groſſen Falls vmb⸗ 
J— | | 
TR 
anderen Durch die Kraft vnnd Berdienft 
deß besligen. Vatters erweckten 
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* Yoten; 
Br nı: | 
‚20 Das V. Cap 


m) ; 
Einder Start Capua etliche Kinder auff dem Schade 
Fluß Volturni kurtzweilten / ftele eines derfelben: | 
gefar in denſelben / vnd ward von der Schnelle deß 
alsbald abwaͤrts getragen ertrenckt / vnd mit Sad 
bes darumben die andere Knaͤblein ſo bey jhme waren’ 
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und jhme nit helffen kondten / anfiengen zuſchreyen.· D 
aenhero als diß klaͤglich geſchrey er hoͤrt / vil deſſelbigẽ Bo 
| zufuffe/ vnnd mit demuͤtigem / andaͤchtigen Gebett die 
dienſt deß H. Franciſci (zumelchem die Elteren deß Kit 
groſſe Andacht trugen) anruffen / vnnd baten / er wolte di 
Knaͤblein zu Hilff kommen. ae 
Nach vollendung deß Gebetts begabe fich einer’ 
ein Schwimmer war (den Namen deß H. Franeiſci an 
| fend) in dem Fluß / ergruͤndet bin und her / fo lang biß er 
Kind mit Sand bedeckt fande / brachtees mit groſſer A 
vnnd Muͤhealſo todter / mit hertzichem Mittlıpden deß 
weſenden Volcks herauß / ſagten cinhelligklich mit 
Stimm OH Franciſce/ wahrer Diener Gottes ſtelle 
Vatter ſeinen Sohn widerlebendig zu:gleicher Wei 

auch etlich Juden jo dahin kamen / vnd rufften den II 
an / vnd baten. To 


x 


Auff welches Gebett kunde der geſtorbne / vnd au 
Erden vngeſtalu ligende Knab froͤlich vnd geſund wider 
die Fuß / begerte daß Volck ſolte jhne in S. Franciſen 
chen führen auffdaß er daſelbſten dem heyligẽ Vatterd 
lagen möchte, durch welches Fuͤrbitt und Krafft er von 
Tod er weckt worden waͤre. | RB; 
| Bey der Statt Seffa:in einem Dorf Colenn 

nandt / als cin Hauß einfiele/ erfchluge es einen Jüng 
| darumben dann minnigflich Weib unnd Mann der] 
Nachbarſchafft als fieden Fall horeten / dem Getuͤmm 
uüffen / vnnd als bald die Stein vnnd Holtz Born 








— 






men an fiengen / fanden fie den todten Knaben / vnd au 
zufeing Mutter. Welches als ſie den Sohn ſahe / 

| Ten betrͤbt ware / daß ſie kein Wort reden kondie: Ale 
ber hernach wider zu red kame / ſienge fie alsbald an mit 
licher / trauriger Stimm zu ſagen / vnnd zu ſchreyen: 4 
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—— Du groſſer Heyliger Gottes / gib mir mein 








der durch Die jenige Liebe / mit welcher du Chriſto 
| Nit allein bate diſes Weib: fondernalleumba, 
den rufften den H. Watter an / er wolte die betrübte 
utter troͤſten / weil fie cderdennochter weder Puls noch. 
reten oder empfunden/ namen fieden abgelorb- 
legten ihn in die Barinwillensfelbenden folgenden | 
jaubegraben. Die Mutter aber inn grofler Hoffnung | 
Demi hoffte ſtarck er wurde jhr durch die Verdienſt deh 
tters / den Sohn wider lebendig zuſtellen / verlobte den 
ar deß Heyligen Franciſci mit einem newen Pallio vnnd 
ubedeeken: vnnd ſihe vmb Mitternacht fienge der 
anzugeimen / die geſtorbne Slider zuerwaͤrmen / vnd 
Offen Entſetzen vnd Verwunderen aller Anweſenden 
hondgeſund wider auffzuſtehn. | 
in Süngling Geraldinus genandt / auf der Statt Ra⸗ 
als per zu Zeit deß Wimmets inn den Weingarten gan | 
Rd fich ein Geſchirr mie Moſt zu füllen under den Zor- 
eſelt / ſiele ein groſſer Stein vnnd Holtz / ſo auff dem 
Elbaum lage / herab auff jhne / vnnd zerkniſten jhme den 
—4 zu welchem Getoͤß vnd Geſchrey deß Juůnglings 
älter ſo da war zuluffeond( weiter jhn wegen deß ſteins 
oltzes / ſo ihn allbereit bedeckt / nit heiffen kondte) 
den Wimmern zu / begerte jhme zu Hilff kom⸗ 
eluffen cylends auß Mitleyden zu / zuhen den erſtorb⸗ 
ling vnder dem ſchweren Laſt herfuͤr / vbergaben 
etruͤbten Vatter / welcher auff nn nider —* 
Eheim Jeſum demuͤtigklich anrüffte/ er wolte dur 
— — Franciſci / weiches Feſt 
nahet / ſanem Sohn das Leben wider zuſtellen/ 
Hoßteer wolte ſambt dem Sohn ( wann er lebendig wurs 


den Leib deß heiligen Vatters beſuchen. 


Dvd 3Darauff 
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Sor. Ser Cronicken der minder Bruͤder. 
Darauff der gůtige Her durch die Verdiẽſt ſeines 
ligen jhne erhoͤrte / vnd war warlich ein hoch verwunderl 
Sach: Dann alsbald der HERR dem Vatter die Önat 
ertheylen willfahrte / warddem Sohn, demnit allein 
Kopff zerknirſchet / ſonder der gantze Leib zerſchmaͤttert/ 
zu gleich das &eben und Geſundtheit deß Leibs wider g 
ben / ſagle wie daß er durch die. Fuͤrbitt deß heyligen Fran 
das Leben erlangt hette. J 
Ein anderen Todten hat der H. Vatter m Teut 
erweckt / von welchem Babſt Gregorius der neunte / 

nen Apoſtoliſchen Brieffen zu Zeit der Trans lation deß 
Franciſci / vnd deß General Capittels / genngſame Ku 
fchafft gegeben. Die Ordnung diſes Wunderzeic 
wirs nit wiſſen / iſt nit geſchriben glaubende / daß u 
ſchafft einesfo H. Bapſts / alle andere authentiſirte 
mations Inſtrument vbertreffeeeee 


Vonn denen die durch den Diener dep A 
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t “ 
hoͤchſten vonn der Gefahr deß Todts 
endtlediget worden. 

1J 


Das VJ. Ca8. 
10 “ur 


Ahent bey Rom ſaß — ——— 

3 welcher gar ein Gottsfoͤrchtig / andaͤch 

| te / namen die Minderẽ Bruͤder theyls wegen Fret 

ligkeit / theyls wegen Liebe vnnd Reuerentz fo fie zu den 

Franciſco trugen / gar gern zu Herrberg auff· | 

ſich begeben / daß einesmals / als zweẽ Mundere B 

beherbergt / vnd entſchlaffen warẽ / ein Waͤchter / ſo die N 

auff einem Holtzhauffen an der Maur deß Schloß war 
Bor’ 
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das Holtz fo gähling wiche / auff das Zach deß Haup 


dvondannen auff den Boden herab fiele. Zu welchem 


Anmel das Geſindt in dem Hauß erwachet / vnnd als es 

aͤchters vername / vnd der Herr und Fra def 
bloß mit beydeBrüderen auch dahin kamen / ward der ge⸗ 
Waͤchter alſo hart entſchlaffẽ gefundẽ / daß er auch den 
laicht empfunden / noch vonn dem Tumult deß Volcks 
achet ware / bemůheten ſich Hoch mit hin vnnd Ber ſchleif⸗ 
end ruffen den Mann zuerwecken / biß ſie jhn doch leg= 


von dem tieffen Schlaff auffbrachten. Er aber war vbel | 
idenı bellagt ſich daß man jhne von einem fo lieblichen 


aff vnd Ruh erweckt / ſagte er waͤre mit groſſem benũ⸗ 






gelegen. | 
eaber fein Fall gezeigt / under geſchen wie hoch er 


hwendige Buß su wuͤrcken. 


Als auff dem Dorff Pophiin Campagna / ein Prieſter | | 
mas genãt / etwas an einer der Kirchen zugehoͤriger Wüile : 


Bi 







* kondte / vnd derohalben von Hertzen den H. Fran⸗ 
vmb hilff anruͤffte. 


Sewait das Rad hinderſich treibt. Dahero der Prieſter 
——— yon 





fa den hieblichen Armen feines glorificirten Vatters 


sim 
Br den Boden gefallen / erſchracke er vbel verlobte 
hlalscin Danckbarer fogrofler Gutthaten in Gegen⸗ 
tigkeit aller Anweſenden / Gott dem allmechtigen vmb 
sch die Verdienſt deß H. Franciſci erlangte Gutthat/ 


wolte / ſchlipfft er vnuerſehens auff den Einfluß 
vnnd fiele auff das Rad, welches jhne mit dem 
len vmbgeben under ſich brachte / vnnd gleich inn den | 
mit ober fich gesichtem Angeſicht ſteckte / alſo daß 
rüren/oder wegen deß zufliffenden Waſſers ruͤffen 


Als er nun ein gute Zeit alldaverblibe/ vnnd Lie Ge⸗ 
me zu helffen fich bemuͤhetẽ / arbeiteten ſie ſo ſtarck daß ſie 
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604 der Cronichen der mindern Brüder | 
a — zu 
1 von don Waſſerrunſt inn die Tieffe deß CTanals getra 
warde. | u Nutat na 
In dem er alſo inn den Waſſer ware erſchine ihm 
Minderer Bruder inn Weiß doch vbel bekleidet / vnd 
| dem Strick vmbguͤrtet / der name jhn ſittigklich bey ei 
Arm / zuhe jhn auß dem Canal herauß / vnnd ſagte Ic 
diſer Bruder Franciſcus / den du von Hertzen angeruͤfft 
Als der Prieſter ſolches vername / vnd fich nit allein 
a der Gefahr erledigt ſonder auch andem Leib frifch vñ ge 
J befande / vnd Die Groͤſſe deß Wunderzeichens / vnd die 
u | | (durch die Ver dienſt def heyligen Srancifei)erzeigte 
betrachtete / vnd mit groſſem Derwunderenizusuß' 
die Fuͤß ſeines Erledigers zu kuͤſſen begerte / ward der 
verhanden / fragt die Geſellen / wo er bin kommen / ſie ſoli 
jhme zeigen: ſie aber wißten nichts von jhm zu ſagen. 

Derohalben als das Wunderzeichen erkant / ſ 
ſie ſammentlich mit groſſer Verwunderung die Augen 

erhebten die Gemuͤter zu Gott vñ preyſeten feine on 

liche Hochheit / ſambt den kraͤfftigen 5 
Vatters. * | J 
Als etliche junge Geſellen deß Marckts Celan 
Wiſen zu mehen außgangen / in welcher ein Galtbrot 
den man Hoͤhe deß Graß halber nit ſehen kondte/ — 
fie ſich ein jeder fein Theyl zumehen außgethailt / ſiele ein 
der jhnen in gedachten Bronnen / vnd gienge / weil das 
fer vier Klaffter tieff / alsbald zu Boden. Inn dem Fal 
ruͤfft erden heyligen Franciſcum ſo laut an / daß jhn ar 
ne Geſellen hoͤreten. Als ſie jhn aber nit ſahen / eyleten 
hin / Daher ſie die Stimm gehoͤrt hatten / durch den M 
ergemebet. Vnd als ſie jhn darinn ſahen / luffen ſie ſch 
vñ weinend dem Marckt zu Hilff zu ſuchen. 
Als nun menigklich auß Mitleiden suloffe / ‚Ham 
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benbinad figerfandeden Geſellen vnuerletzt auff dem 
vnd halffe jhme herauß. Er aber ſagt men- 
Iser gefallen / vnd dem H. Franciſco vmb huͤlff zu⸗ 
wäre ihme der alßbald gegenwertig zu huͤlff gewe⸗ 
tlieblich außgeſireckt / vnd jhne darauff / biß ſie 
get / ohne Schaden gehalten / ermahnet ſie Gott 
darumben zu dancken / welcher jhne durch ſeinen 
Knecht von dem Todt erlediget / zogen alſo ſam̃ent⸗ 
oit den H. Franciſcum lobendt / dem Marck zu. 
©. Franciſci Kirchen zu Aſſiſi als der Roͤmiſch 
Ida war vnd der Oſtienſiſche Cardinal fo hernach 
cxander der vierte wordẽ / predigete / ſiele ein greoſſer 
das Haubt einer Gottsfoͤrchtigẽ Frawẽ herab / vñ 
Streich fo ſtarck / daß das Weib zu Boden fiele / vñ 
klich fuͤr Todt hielte / vnnd derhalben Die Predignit 
nn mit den Maͤntlen bedeckte vermeynende nach der | 
hinauß zutragen / vnd gebuͤrende Begraͤbnuß zu⸗ 
m. Das Weib aber (mis ſie hernach geſagt) hatte 
Stein empfunden / mit ſolchem Vertrawen 
Franciſcum / vor deſſen Altar ſie kniete / angeruffen | 
ach vollendeter Predig / ſambt anderen friſch vnnd 
uffſtunde / vnd das noch mehr zu verwunderen / 
unor ein vnleidenlichs Haubtwehe gehabt durch 
deſſelben entlediget / vnnd den nie mehr eme | 














Mhent bey der Statt Corneto / da ein Cloſter de: Min⸗ 

der iſt / als man einðlocken wider von newem gieſ⸗ 
mdihronilaußder Statt zuzuſehen dahin foren | 
erhebt fich ein ſolcher Sturmwindt / daß er beyde 
Nachder ſchwere auß den Anglen auß in die Lufft er⸗ 
vnnd mit ſolcher Vngeſtuͤmme vnnd Schnelle nider 
Maß ſieeinen armen Knaben / Bartholomegenandt, 


Er vnge⸗ 
































606 der Cronicken der mindern Brüder, 
vngefar acht Fahr alt fo von einem Gottsfoͤrchtigen V 
mit einen Allmuſen dahin geſchickt war/ darunder erw 
sen. Daher menigklich jhn nit allein fuͤr todt / ſonder und 
ſchwerem Laſt gar zerſchmettert hiellte. J 

Als ſie nun den Namen deß H. Vatters Franciſcia 
ruffen / luffen ſie zu / hne vnder dem Thor herfuͤr zuzichen 
gegenwertige Vatter deß Knabens war aller vonn Sch 
tzen verſtaunet / bettet auffs beſt fo er moͤcht / ver lobt jhne 
H. Vatter / wann er wider zu leben kaͤme. — 

Als nun der Theyl deß Thors / weiches den Kr 
bedeckt / auffgehebt / ward der Knab friſch vnd geſun 
den. Derohalben die Frewo deß Volcks / ſonderlich de 
ters vnglaublich ware / der thate jhn ſeinem Verſprech 
mäß) alser 14. Jar akt worden / in den Orden / vnd er le 
demſelben als ein guter Ordensmann / eines guten 
ſtands / guten Geſchickligkeit und fuͤrtxefflicher Pre 


vnd ſtarbe heyligklich. * 
BAY h 
Von anderen dergleichen Köunderzeiche 


viler von dem Todt erledigter. 
* 


Das VII.Ca—. 


Fiir — 
I ON £s von etichen Perſonen dei Caſtels von Latin⸗ 
groſſer Stein / in einem Altar S. Franciſci Rirt 
gebrauchen) außgehawen worden / vnd ob gle 
biß indie 40 Perſonen / ſolchen zuer heben / vnd auff ein 
genzuladen vnd in gedachte Kirchen zu führen ſich vnt 
den / moͤchten ſie ſhn doch nicht ergwaͤltigen. Derhalbe 
liche mit allem Gewalt daran fegten/ aber doch daran 
gen / vnnd ihnen dr Stein.entwifchte / vnnd einen de 
vnder ſich bedeckte / deßwegen dann Die anderen alle⸗ 
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Ihnen zuthun wißten / ſehr erſchracken / vnd auff daß 
E cſcht oͤckliche Spectackelnit mehr anſehen moͤchten / 
chnen) alle daruon giengen / die zehen aber auß einge⸗ 
Herren / nach dem fie den Namen deß H. Franciſci 
daß er ſich deſſen / welcher inn ſeinem Dienſt inn ſo 
thkommen / erbarmen wolte / ſetzten an den Stein / 
ben ſo ringgigklich auff / daß ſie die Hilff deß H 
genſcheinlich ſpureten. 
Abs nun der Stein auffgehebt / gienge der Mann friſch 
geſuͤndt herfuͤt / alſo daß jhme gantz und gar nichts nicht 
Jlete ſonderlich weil er vor diſem preſthaffte Augen ge⸗ 
ard er zur ſtund daran geheylet / auff daß mennigklich 
wiegroſſe Krafft vnnd wuͤrckung bey GOtt dem Als 
en / ja auch in unglaublichen ſachẽ / der heylige Fran⸗ 







* 
Ein gleicher Fall hat ſich in ber Statt S. Seuerina / in 
eonitaniſchen Marck begeben nemblichen / als ein ſehr 
nr Stei von Conſtaminopel dahin gebracht / und von: 
Perſonẽ in die Krchendeß H. Franciſcigetragen warde | 
hieer an dem abladen / alſo daß er einen vnder jhnen er⸗ 
la aber erhebtefichder Stein vor jme ſelb ſſem 





edem ManndarH. Franciſcus / hebte jhne (da er vonn 
— für zerknirſcht gehalten / friſch vnd geſundt wis | 
| 


Ein Buraer zu Caieta / Bartholomeus genandt / als ex 
Er heyligen Franciſci Kirchen / ſo allda erba wet wur⸗ 
tbrarberitet / ſicle jihme ein vbei gelegter Tram auff das 
/alſo daß er ſich nun ſelbſten für todt hielte / bate als 
fommer Chriſt / auff daß beſte ſo er mocht / einen Min⸗ 
Sryuder / er wolte ihme das heylig hoch wuͤrdig Sacra⸗ 
Abringen. Der Bruder der da vermeynte daß er micht 
u rechter Zeit kommen möchte und der arme Mann in 
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der Zeit ſchon geſtorben ſeyn moͤchte / ſagte jhme diſe deß 
ligen Auguſtini Wort: Crede & manducaſti, glaub 
haſt empfangen: laßt jhn darauff zu Pauß tragen. € 
die folgende Wacht erſchine jhme der heylige Franciſ 
ſambt anderen eylff Bruͤderẽ / hielte vor der Bruſtein 
lein / nahet ſich zudem Beth / rufft jhm / vnd jager Barth 
mæee / foͤrchte nicht dann der Feindt wirt an dir nichts 
mögen’ ober dich wol an meiner Arbeit verhinderen wol 
wiſſe / diß iſt das Laͤmblein / ſo du zu haben begert vnnd di 
dein guͤte vnd heylige begird empfangen haſt vnd durch 
ches Krafft du die Geſundtheit der Seelen vnd Leibs emp 
gen wirſt / legt jhme alfo ſein Hand auff gibt ihn denẽ 
defilcht jhme / er ſolte in dem angefangnen Werck for 
ren / vnd ſelbes an ein End bringen. si 
Deß Morgens ſtunde der Kranck fruͤ auff/ gie 
vnnd Geſund zu der Arbeit mit mennigklichs / die ihn 
todt verlaſſen / groſſem Verwunderen / erhebten famme 
ihre Gemaͤter / den heyligen 
klich zu ehren vnd zuloben. | . 
Ein Mann auß dem Caſtell Ceperano / Nicolaus 
nandt / wardeines Tags von feine Feinden dermaffı 
wundt / daß ſie inefür tod auff dem blatzligen lichen. 
fie ihneaber verwundten / ſchrye er allezeit mit 5 











c) 


Heyliger Franciſce hilff mir: welche Biägliche Stimm 
vilen gehoͤrt / kondten jhme aber wegen Weite deß | 
zu Huͤlff kommen. — 4 

Als ſie doch letzlich nach beſchehener That dahin 
men / fanden ſie jhne inn ſeinem Blut gewaſchen / trugen 
zu Hauß / er aber ſagte / vnnd beſtettete mennigkh 
er wurde vonn denen Wunden nicht ſterben / er empfi 
de keinen Schmertzen / vnnd das ruͤrte daher / daß er ve 
dem H. Franciſeo Hilff empfangen / der hette jhme auch 
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> | — — 
de Buß zuwircken / erl angt / welches alles der Ver⸗ 
aan Baar abaemalchen ward 













allenempfangnen Wanden / mit groſſem Verwunderen 
e jhn geſehen / vnd zu Pauß getragen / geheylet. 
In dem Dorff S. Gimigmans war einco Eo imonns 
dermaſſen mit einem Blutfluß durch den Munde 
behafft und dahin kommen / Daß nichts anders 
odt erwartet wurde: ſeytemal alle Todizeichen ver- 
die Schwachheit deß Geiſts erzeigte ſich / da⸗ Gehoͤr 
loren vnd alle Kraͤfft dermaſſen entgangen daßer 
ndtlichkeit lage vnnd alle Augenblick wie man 
/ der Athem nachlaſſen ſolte. | 
menhero als (wiegebscuchlich) vil der Verwanten 
cundten den Vatter zutroͤſten fich verſamblet / 
s als vonn Begrebnuß deß Krancken Sohns 
Vatter aber / der ein groß Vertrawen vnange⸗ 
Schwachheit dep Fleiſches / zu Gott hatte / ftelen zu 
mckenſtelts alsbald in das Werck / verlaßt das 
ihre zutroͤſten kommen / gehet allein deß heyligen 









lich den heyligen Franciſcum vmb Hülff / damit er 
o Jeſu erhort zu werden verdienen möchte, begibt 
Hoffnung dem Hauß zu / findet bey den Befreun⸗ 
erwandten / wegen deß Sohns erlangten Geſund⸗ 
offe Frewd vnd Jubel verkehrt ſambt deren das Wei⸗ 
Frewd / vnnd das Klagen in Frolocken / gleich wie an 
oh durch Fuͤrbitt deß H. Vatters) der Tode inn 
veraͤndert warde / ſagten ſammentlich dem Allmaͤch⸗ 
ot Lob / Eht / Preyß vnd Danck / vnnd kehreten alfo 
IR at de). Vatters wol erbawet / wider zu Nau ß. 


EccE 3 Einen 


































































Eronichen der mindern Brůder. 5 
| EinengleichförmigenCafum hat der allmachtigE 
durch die Verdienſt diſes gebenedcytẽ heyligen Dartereni 
I nem Dorff deß Koͤnigreichs Catalonia / Tamarit gena 
gewuͤrcket / da er einer edlen Jungkfrawen die Geſund 
I widergegeden: N u 
Bnd zu Ancona eines andern Jungfrawen / w 
ſchwere der Krãckheit halber nahent geſtorben / vnd der? 
ter den Heyligen angeruͤfft / volllomne Geſundiheit f 
langet hat. | | — —9— 
Abs ein Prieſter zu Vieobianco / Mattheus gen 
toͤdtlich Gifft getruncken / Die Red verloren / vnnd jhn 
| Zungen vnd Scib dermaſſen auffgeſchwollen / daperat 
| nichts als deß Todts erwartet / vnnd deſſenthalber jhne 
| derer Prieſter / ſo ſich vngefar all da befande / zu eplövert 
ermahnet / deme der Krancke folgte / nider kniete / abe 
| Fein Wort auß ſprechen moͤchte / und derhalben die Ber 
| gebrauchte/ondfich demuͤtigklich jnnerlich Ehriſto 
fahlebittende / er wolte durch die Verdienſt ſeint 
| Sranafei jhne von einem ſo ſchweren Todt endtledigen 
wunderding: alsbald fienge er an den Namen deß H 
ciſci mit heller ſtimm anzuruffen / dz Gifft wider zugebn 
feinem Erloͤſer zu dancken/ — 


Wie der heylige Franciſcus vil Bilger von 
| Vndgewitter vnnd Gefahr deß Meere 
8 entlediget⸗ J 


der 
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S befanden ſich einesmals etliche Echiffende 
| Sci ®efabrdebZodte:dann als fisgehen Die 
Nyvon dem Poꝛe Batuti warẽ / die Wint oh Dinge 
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Hallen zunamen / daß fiegleichfam jres Lebens verzweyff⸗ 

ſeoren außzuwerffen anfiengen. Es ſtaͤrckte ſich a⸗ 
das auffnemmen der erſchroͤcklichen grewlichen 
cwitter dermaſſen / vnnd wuchſe die vngeſtim⸗ 
alſo / daß die Seil derſelben zerriſſen / vnnd die 
en von den vngeſtimmen Waͤllen ohne eynige Hof⸗ 
g deß Heyls fo lang hin vnnd wider geworffen wurden’ 
chtig Gott doch letzlich das vngeſtimme Meer 
Eseſtllet / vnnd fie von gefahr deß Todts entlediget 


ea die erſchrockne Schiffer die Ancoren wider auß⸗ 
nwolten / vnd an den zerrißnen Seilen mit groſſer Ber 
19 ſich bearbeiteten / vnd viler Heyligen Hilff anruͤff⸗ 
ber gleich gar erlegen / vnnd nichts außrichten Föndten/ 
ſer vnd jhnen / Pertectus oder Voll kommen mit Na. 
boßhafft vnd vnuolkommen in Wercken / Sports 
den Geſellen: Jr habt nunmehr ſo vil Heyligen ange- 
vnnd feiner hat vnns geholffen / lieber laſſet vnns den 
bachnen heyligen Franciſcum auch anruffẽ / laßt ſehen 
ollleicht vnſere verlorne Ancoren wider braͤchte. Di⸗ 
allen die andere / gleich wol nit Spott weiß / ſondern nach 
ie jhne feiner Liederligkeit vnnd ſpoͤttlichen Reden hal⸗ 
Irafft/ mit groſſen Ernſt vnnd Andacht bey / begeben 
m Gebett / rufften den H. Vatter vmb Hilff an Sihe 
ald ſehen fie wunderlicher weiß; die verlorne Ancoren/ ai⸗ 

Natur deß Eyſens m Holtz verkehrt / auff dem Meer 
bſchwimmen / dardurch ſiegetroſt / erfrewet / vnnd im 
üben geſtaͤrckt warden. 

Ein armer betruͤbter vnd ermuͤdeter Bilger kame auff 
uen wegẽ eines ſtarcken Fiebers ſo ine angriffen / vber 
mi). Franeiſcum ats feinen fondern Patronen unn) 
recheen zu beſuchẽ / vñ als er noch nit allerdings geſund 

vnnd 


ö— —— — nn 
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vnd eines Tags gar fehr vonn dem Durſt geplaget wa 
vnd in dem Schiffeiniges ſuͤß Wa fer nicht war baten 
heller Stimm in groſſem vertrawen die Mitſchiffer / fir 
ten jhme zutrincken bringen er wuͤßte wol / der H. Fran 
hette jhme ſein Flaͤſchlein mit ſuͤſſem Waͤſſer gefüler" 
Geſeilen giengen / fanden das Flaſchlein / ſo er laͤr gela 
voller ſchönen vndilaren Waſſreeesss 
Denfolgende Tag erſtunde ein erſchroͤcklicher Stt 
windt / ſo die Waͤllen dermaſſen erhebte / daß ſie das 
Schiff bedeckten / vnnd an das Schiff dermaſſen fi 
daß die Schiffleut nit anderſt vermeynten / dann der & 
baum muͤßte zerbrechen / vnnd ſie alleſambt dem Schiffi 
tieffe dep Meers begraben werden. In deme facht der ® 
(der vnabläßtichmit fonderlicher Andacht bettet )1 
Stim̃ an zuſchreyen: Stehet auff jhr Brüder fichetat 
H Franciſeum (welcher vnns zuerlaͤſen fombt)guempk 
ſecht jhn an / er ft fommenzuerlenigen. Sie fallen aſf 
auff die Knie Bitten jhne mit groſſem Seufftzen undge 
er folte fuͤr ſie bitten. Das Meer wird alsbald ſi 
Windt vnd das erſchroͤcklich Vngewitter laßt nach 
ſie ſagen dem allmaͤchtigen Gott / dem H. Franciſcor 
Goltsfoͤrchtigen Andaͤchtigen Bilger groſſen Danck 
Als Bruder Jacob vonn Rüti, ſambt andemn 
Bruͤdern inen Fluß auff einem Schi ſlein baſſiert· 
Geſtatt kommen / vnnd dis Geſellen außgeſtanden / vmn 
gleichfals auch außſtehen wolte / ſchſluge das Schifflinr 
vnd ſiele er ſambt dem Schiff mann in den Fluß / der 
| mann der wol Schwimmen kondte kame bald herau 
der Jacob aber gieng zu Grund. Die von diſem B 
ſchrockne betruͤbte Brüder fielen anf Knye / ruffte 
H. Franciſeum / vnnd baten / er wolte diſem ſeinem 
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— gleichen auch Bruder Jacob ſo beſt er 
In 







demFluß thaͤte. | 
deme erzeigt fich die Hilff deß H. Vatters / der wol⸗ 
inengeliebten Sohn in fo euſſerſter Noht nicht verlaſſen | 
ner ihme allezeit in dem Waſſer beyſtunde / biß er zu dem 
6 mit den Haͤnden angehenckt / hinein 
ungen / vnd alſoin dem Schifflein auff dem Waſſer 
Men / zu dem Post gelangt / vnd allda mit groſſem Fro⸗ 
m Frewd und Verwunderen der Bruͤder / die ſhne vonn 
Mahr erledigt / vñ ohneeinigẽ naſſen Faden oder Tropf⸗ 
Baſſers ſahen / abgeſtanden. 
Emanderer Bruder / Bonauenturagenandt / als der 
wals / ſambt zweyen anderẽ Geſellen / auff einem Schif⸗ 
ühre / ward jhme von Strenge vnd Xaͤuhe deß Waſſers 
ne Seiten deß Schiffleins eingetruckt / daß es zu boden 
neben. Als ſie aber auß dem See der Truͤbſal / das Meer 
— mit groſſem Vertrawen 
en vnnd H. Vatter Franciſcum vmb Hilff baten / 
ſich alsbald das Schifflein ohne Waſſer vberſich / 
) kamen durch beleitung jhres glorificirten heyligen 
frsiohne Schadenan das Landt. 
Ein Bruder vonn Aſcoli / ſo in einen Fluß geworffen / 
er dep Heyligen / frifch und Geſundt 
auB» 
Bauffdem See zu Rieti etliche & Manns vnnd Weibs⸗ 
Henincuflesfer Gefahr deß Schiffbruchs waren, vnd 
damen deß H. Franciſci anruͤfften / warden fie alsbald 
je Gefahr erlediget. 
As etliche Schiffleut ein vnuerſchen Vngewitter auff 
Ner vberfiele / vnd wenig Hoffnung jhres Heyls haͤttẽ / 
m ſie an mit hohem Vertrawen vnd Andacht den Hey⸗ 
mi ſolcher Innbrunſt vnd Glauben anzuruͤffen / daß 
| Stfd Jhnen , | 
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ihnen alsbald ein groſſer Sans vmb das Schiff herum 
ſchine / durch weichen das Meer (als ob der H. Vattert 
feine wunder liche Tugent und Krafft dem Meer unnd? 
den ſeines gefallens zugebieten hatte)gleich geſullet vndi 
warde. 
Wie vil durch die Verdienſt vnnd Fuͤrbitt d 
heyligen Vatters auß Gefaͤngknufſen ent⸗ 
lediget worden. 


Das IX. Car 


u der Romagna war ein Griech / eines Edelm 
Diener / faͤlſchlich angeklagt / vnd von gedacht 
SEO nem Hierin gefaͤngklich eingezogen / Inn ein fin 
tiefen Thurn geworffen/ und an Haͤnd vnd Fuͤſſen in 
geſchlagen. * 
Alenun die Fram / ſo jhne fuͤr ein getrewen Man 

te vnd erkente / folches vername / vnderlieſſe fie nit dend 
su ermahnen vnnd zubitten / er ſolte ſolche Vngebuͤr 
Schalckheit von dem Knecht nit glauben / vnnd ſhnede 
faͤngknuß exledigen. Die Fůrbitt aber moͤchte kein bl 
der Harinaͤckigkeit deß Manns finden / wendet ſich de 
ben zu der Hilff vnd beyfiande deß H. Vatters Franciſe 
hertzlich bittende / er ſolte ein Beſchuͤtzer vnnd Schiem 
Warheu feym geſellete dae Gebeti mit geiſtlichen Geh 
Aobald kombt der Betruͤbeen Aduocat / den Gefangn 
beſuchen / vnnd jhmenach eroͤffnung der Thuͤren / vnn 
nemmung der Eiſenen Banden / auß der Gefaͤngknuſ 
kedigen/fagende: Ich bin der jenige / welchem dein Feat 
ſo eyfferig anbefohlen. Vnd obwol der arme Gefangen 
Forcht und Schrecken war / vnd von dem hohen Berg! 
zu fleigen den Weg füchte / vnnd alfo rflauneein | 
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Acken Runde / befande er ſich vnuerſehens durch die 

Erledigers / in der Ebne / erkente augenſcheinlich 
Eylete der halben / wegen empfangner Wolthat / 
Frawen zu / vnd erzehlt jhr das Wunderzeichen orden- 
welches inn jhr die Innbrunſtigkeit vnd Liebe gegen vn⸗ 
Herren Chriſto Jeſu / vnd die Andacht gegen dem hey⸗ 


ciſco gemehret. 

nder Statt Maſſa ſolte ein armer Mann einem: 
annein Summa Gelts erlegen / ſeiin Hab vnd Gut a⸗ 
Bzzahlũg der Schuld nit reichen moͤchte / ward er auff 
ten deß Edelmanns in den Kercker geworffen. | 

As aber der arme Wann dahin geführt warde / bate er 
delmann demůtigklich / er ſolte zihl vnd Tag zu Bezah⸗ 
Schuld erlaͤngeren / und fich ſeiner vmb deß heylige 
awillen erbarmen. Der hoffertige vnnd tyranniſche 
nann aber der die Stimm deß Armen / ſambt der Liebe 
pligen Franciſci (als ob dieliebe der Heyligen ein ey⸗ 
wäre) verachtet / antwortet mit Vnwillen / er wol⸗ 
ein ſolch Orth legen / daß jhme weder der Heylig 
MNus / noch jemandts anderer / che daß er bezalt waͤre | 
Öbehffenmöchte / befilcht jhne in ein finſtere Gefaͤn ck⸗ 
muſperren/ und wider Billigfeit (feinem boͤſen Willen 
me nochmehr Truͤbſal zu verurſachen / an Syande |: 
die Eiſen zuſchlagen. Dicht lang nach diſer 
chten Tyranney / begibt ſich Der heylige Franciſ⸗ 
die Gefaͤngknuß / zerſprengt die Thuͤren / zerreißt die 
gei / vnnd eiſene Band / nimbt den arnen Mann 
vnnd ſchickt jhnnach zertrettung der Hoffart deß 
ern verendert durch difes fo munders | 
derzeichen! die Tyranney deß Edelmanns inn 
Albrecht von Arczo einesmals vnſchuldig vmb Gelt⸗ 
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ſchuldt eingegogen worden. befahleer fein Vnſchuldt dem 
Sranafeo/gegendemeer fondere Andacht truge. Als nun 
ches diſer / ſo jhne einziehen laſſen vername, fagteer Go 
laͤſterlich mit heller Stimm: Weder der H Francifass/n 
Gott werden dich von meiner Hand erledigen moͤgen / ich 
dann zuuor bezahlt. Derohalben als an dem Abenb deßß 
deß H. Franciſei der Gefagnenoch nit geſſen / ſonder zu € 
erbietung deß heyligen Batters einem Armen die Spaß 
ben vnd er gefaſtet / erſchine jme zu Nachts der heylig Bat 
zu welches Eingang die Thuͤren ſich eroͤffneten / vnd dem 
fangnen die eiſene Band von Haͤndt vnnd Fuͤſſen abfii 
deſſentwegẽ der Gefangne herauß gangen / vnd vollerSt 
cken vnnd Verwunderung zu Nauß gezogen / vnnd 

mit mehrerer Andacht den Abendt deß Feſts ſeines 
gefaſtet: und demnach er dem heyligen Vatter jaͤhrlick 
MWachsfergenzuverchrengepflegtz ſolche wegen empfe 








ner Wolthat vmb was gemehret. 


Vonn anderen den jetzt erzehlten geleichet 
Wunderzʒeiꝓen. | 


Das X: Cap. * 
| A 
V der Zeit Bapſts Gregorij deß neunten / waren? 
ger zu Aliſia / Petrus genandt / welcher nach dem ei 
Ketzerey bezuͤchtiget / zu Rom gefangen / vñ auß An 
nung deß Bapſto dem Biſchoff vonn Tiuoli zu vera 
anbefohlen / mit befelch / daß wann er jhm megiengeim 
Biſtumbs beraubt ſeyn ſolte. Diſer nach dem er + mit 
dachter Kondition angenommen/ vnnd inn fein Gewal 
bracht / laßt er jne mit Haͤndt vnd Fuͤſſen in die Eiſenſch 
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imein ſtarcke Gefaͤngknuß ein perren / ſtarcke Hut darzu 
ren / vnnd mit Brot vnnd Waſſer nach dem Gewicht 
Maß /ſpeiſen vnd trencken. 
Dannenhero der gute Mann / ſo ſich in einem ſo ſtrengẽ 
| Standtbefande/ dem allmdchtigen Gott ſi 
befahle / bettet vnablaͤſſig / undbefahlefichmie vilen 
minnden Schutz / Hilf vnnd Schirmdeß heyligen 
iſei / bate er wolte ſich feiner erb armen. Vnd demna 
agedechtnuß kame / wie dz Feſt deß heyligen Vatter⸗ ſich 
nahete / vnnd der glantz feines Glaubens alle Prauirer, 
tvnd Irrthumb der Ketzerey von hme weck genom⸗ 
ite / befahle er ſich dermaſſen in den Schutz deß getre⸗ 
Dieners deß Herren / daß er vonn der Allmaͤchtigkeit 
Kö erhöre zuwerden verdiente. 
Dannalsdienacht deß Feſts deß heyligen Fuͤrbitters 
fotmtmen/ ſuge gegen Tag der barm herbige Vatter zu 
fängenus herab / ruͤffte ſhᷣme mit Namenondfagtecr 














Innhöffnen/ oder einiges Getůͤmmel gehore / vnnd ſich 
mit Namen vernom̃en / fragt er mit groſſem ſchrecken/ 
ſoſme geruͤfft / waͤre / vername daß der H. Franciſcus 
Fond jhme die eiſene Band von Haͤnden und Fuͤſ⸗ 
Dnamey vñ Die Thuͤren wunderlich eroffnete ward der- 
aſchrocken / daß er (ober gleichwol der Banden ledig, 
Weg hinweg zugchenoffen)Feintriee weichen fondtey 
ten zuſchreyen anfienge. 
As die Wächter vie Stimm erhoͤreten / eyleten ſie zu 
uß / fanden den Gefangnen / welchen ſie ſo ſtarck 
ſchlagen / allerdings ledig / die geſperte Thuͤren offen / 
die Schloß ſambt anderen eiſenen Bandẽ auff dem Bo⸗ 
igen / erſchracken vbei / lu ffen zum Biſchoff / erzehlten jm 
Händel. Diſer eylte alsbald der Gefaͤngknuß zu / 
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vnd nach demer alles wol beſichtiget / erwegen vnnd betra 
tet / erkendt er ſolches ein augenſcheinlich Werck Gottes 
ſeyn / falt auff die Knie / rufft den Herren an / vnd laßt dieß 
tinen / Armband / andere Eiſenwerck / Schloß / Rigelvr 
1 Nägel (fo fich alles wunderlich ſelbſt gelediget) zuſam 
auffheben / vberſchickts dem Bapſt vnnd Cardinaͤlen zer 
den Verlauff deß Wunderzeichens nichtohnegrofle 
wunderen jrer Heyligkeit / welche den Gefangnen / wegen 
Verdienſt feines Fuͤrbitters ledig zulaſſen eingewilliget. 
Ein Edelmann Guidolottus vonn S. Gimign 
genandt ward faͤlſchlich / daß er einem fuͤrnemmẽ Herrn 
Gifft vergeben / und ſolches gleicher Weiß einem deß S 
Sohn /ſambt dem gantzen Haußweſen zu thun entſchlo 
| angeklagt: Wirt derhalben von dem Gubernator derſ 
I Statt gefänaflich eingezogen / vnnd an Haͤndt vnndg 
ſtarck eingeſchlagen / vnd in ein veſten Thurn geworffen 
1 aber (dieweil er ſich deß bezigs vnſchuldig wißte Pi 
Hoffnung zu ®ostibefahledifenfeinenYandehdembi 

Vatter Franeiſco / benendte jhn zu ſenem Aduocaten v 
JSchirmer. | J 
Der Gubernator aber trachtete / in krwegungd 
ſchewligkeit deß Laſters / mit was ſtrẽge der Peyn er die 
heit von jhme bringen / vnnd nach beſchehener Be 
mit was hoher Marter er jne hinrichten laſſen moͤchte 
| demnach er folgenden Morgen mit der Tortur vnd Ma 
züßefragenanzufahen anbefohlen / ward der Edelmann 
| Tracht zuuor durch den N. Franciſcum / welcher mit ein 
herrlichen Glantz vmbgeben / vnd biß gegen Tag allda v 
harret/ beſucht. Vnd als diſes Goͤttliche Liecht verſchwun 
iſt er der Gefangne voller Frewden vnnd Hoffnung of 
Schaden entlediget zu werden verbliben. 

Nit lang nack Abſchid deß heyligen Vatters / kamen 

Beate 
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ichtefneche/führten hn zu dem verordneten Otht / ban⸗ 
obald an das Seil / zuhen jhn auff / und fienge der 
an jnevber die Klag zu befragen. Weiler aber nichts 
wolte / ward jhme auß Befelch deß Richters / ein 
fer Laſt Eiſen an die Fuͤß gehenckt / mit welchem er vil⸗ 
ſen / damit er bekennete / auff vnd nider gezogen vnd gelaſ⸗ 
Warde. Er aber / als der Vnſchuldig / vnnd wegen feiner 
hu innerlich Dusch die Goͤttliche Mayeſtaͤt geſtaͤrckt 
devor dem Richter mis froͤlichem Angeſicht / erzeigte ſich 
gen Schmertzen diſetr Peynen nit zuem pfinden. | 
 Derohalben dann der Richter / als er durch di Master 
em Guidolotto —— nit bringen moͤchte mit | 
n Grimmen vnd Wuͤten cin Fewer vnder jhneanzün- 
lauf daß der Rauch und die Hitz nit allein das Ge⸗ 
ihme vertreiben fondern auch die Warheit bekennen 
in. Difeswar.aber alles vergebens: dann weder der 


* Fewer jhne zum wenigſten nit verletzen moͤch⸗ 








somegider Richter zu erzeigũgen Der letzten Tyranney: 
Seſchirr ſidenden Oels vber den Leib abgieſſen laſſen / 
‚gleich fo wenig / durch die Ver dienſt feines Aduocaten/ 
ger fein Sach befohlen / empfunden. Vnd nach dem | 
hter / ſambt den Gerichs dieneren an der Marter er⸗ 
derlegen wardder Fromme Edelmann durch Dre 

d Recht als er einiges der außgeſtanden Marter und 
4 empfunden / vnſchuldig vnnd ledig erkindt vnnd 





Na 


Bonn etlichen ſchwangeren Frawen / weiche 
inn der Geburt auß der Gefahr deß Todts 
*0 durq diſen glorificirten Hey⸗ 
ligen entlediget 
worden. 
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DasXI. Cap. Be 
N der Win diſchen Marck war in Graͤffin / anſe 
lichen Geſchlechts / vnnd in Tugenten vnnd Fro 
keit fuͤrtreffenlich / diſe truge ſondere Andachk 
dem H. Franciſco / vnd war mitleydenlich gegen feinen 
deren. 
Als nun die Zeit jhrer Geburt herzu kame / ward ſie 
maſſen mit Schmertzen angriffen / vnd dahin kommen 
nichts andere als der Gewiſſe Tode der Mutter erw 
wurde. Weil nun die Fromme Fram in difen Engſten 
Noͤhten lage / gedachte ſie an diegrofleRräfften vnnd 
ckungen deß H. Vatters Franciſei / wendte ſich auß foı 
Andacht zu jhme / als zu einer Zuflucht aller betruͤbten 
bekuͤmmerten Hertzen / vnd ſprache: O du H. Fra 
meine bekraͤnckte Glider bitten / daß du jhnen zu Pl 
meſt / vnd ich verlobe dir mit Hertzen das jenige / ſo ich ie 
groſſer Schwachheit / mit Mund nicht außſprechen far 
| wunderliche Wuͤrckũg deß Vertrawens diſer Frawen 
ſonberbare Guͤte deß heyligen Franciſei / als bald fiedife 
vollendet endeten fich gleich Die Schmertzen vnnd das 
der Geburt / vnd gebare einen ſchoͤnen Sohn. 
Die Fraw vergaſſe jres Geluͤbts nit / lieſſe alsball 
da ein [chöne Kirchen erbawen / zu Ehren jres Sei 
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| ben’ vnd den SBrüderen feines Ordens vbergeben/lebt 
vberigjhrer Zeit Eremplarifch/unndinmehrer Andi 
gen dem H. Franciſco jhrem Aduocaten ond Erloͤſer. 
In der Roͤmiſchen Campagna / als ein Weib 
1 genandt/derZeitder Geburt nahent / vnnd die Creatu 
NLag todter in dem Leib getragen haͤtte / ward ſie mit cuß 
JSchmertzen angriffen / alſo daß ſie nichts anders als dn 
wegen der Todten Creatur / ſo ſie in dem Leib harte. erwa 
ODie Artzet ermanglen / nit alle bequeme nohtwendige 
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wgebrauchenvaber alle menſchliche Hilff war vergebens / 
geſagt moͤge werden/ daß auff ſie der Schaden | 
ee der Herr der Eua im Paradeyß gegeben / 
lenufeytemalder Anfang jhrer Begraͤbnuß jrer eigner 
ware / darinn ſie albereit dastodte Kind begraben hatte: 
hiekee derhalbenfür das letzte Mittet / mit groſſem Fleiß 
tten zu deß heyligen Franciſei Kirchen, mit hoher 
ren wm Heylthumb von ſelbem heyligen Vatter zube⸗ 
nnd als nichts anders als ein ſuck Seil, mie demer 
beguͤrtet / gefunden warde / giengen zween derſelben 
zu ſambt dem Boiten vamitin eyl zu der Frawen / 
daſſelbig mit groſſer Andacht auf. Ein wunder⸗ 
diſe bekummerte Fraw gebare / allein vonn dem | 
Yalsbalddasgejtornne Kindt / die Schmertzen lieſ⸗ 
ſie wardgeſundt / vnd von der gewiſſen Gefahr deß 
ediget. 


Yon anderen dergleichen zu Huͤſff der Kin⸗ 
Fe de zeigten Wunderzeichen. 


J— | nor 
| Das XT!. Cap. 













Bi... \ 
ms Edelmanns von Caruio Haußfrawen / Julla⸗ 
genandt / ſtarben alle jhre Kinder gleich wann ſie 

ach en waren / lebte derhalben in groſſer Berrübe | 
beklagte ſich ohne vnderlaß ihres Vn als/ daß fie biß 

Kinder allein zu der begraͤbnuß aufferzogen hätt: 

net / daß als ſie vier Monat Schwanger / vnnd 

Hder vorbeſcheh enen Todfaln mehr auff die Begrebnuß 

Bi Geburt def inyremLeib emyfangnen Kinds gedach⸗ 

ke fieden HFranciſeum vmb erhaleung dep Lebens deſ⸗ 

| GggG Darauf! 
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622 der Cronicken der mindern Brüder, 
Daraauff erſchine jhr in einer Nacht als ſie ſchl 
Weibsbild / ein vberauß ſchoͤnes Kindiein an dem Arm 
gende / die jhr ſolches reichte ſie aber ſelbes baldzu verl 
ſforgende / verweigert ſichs zu empfahen Das Weib abs 
ſtet ſie / vnd ſagte:Empfahees ſicherlich / dann es Dir vor 
gebenedeyten Vatter Franciſeo dem Troͤſter der B 
zugeſandt wirt / vñ glaube veſtigklich / daß es nit wie 
sen ſterben / ſonder leben / und da groſſen Troſt wegen ſe 
Heyls empfahen wirdeſt. Ar’ 
Hs fieerwacht/ond difehimfifche Erſcheinung zu 
muͤt gefuͤhet / erzeigte ſie ſich hernacher frölicher biß zu der 
der Geburt / da ſie ein ſchoͤn / geſund / volllommen Knaͤt 
gebare / an welchem gleich wie es durch die Fürbitt deß h 
gen Vatters auff die Welt geboren / alſo auch Die Zuge 
vnd Verdienftdesmaflen wuchfen und zunamendapes 
die Elteren Geiſtlich zu leben / Chriſto Jeſu zu Dienenvor 
ne glorificierten Heyligen / infonderheit ihren Troͤſte 
heyligen Vatter Franciſcum / mit groffem Epffer zwe 
vnd zu prepfen bewegte. Dee — 
In der Start Tiuoli iſt ein gleiches Wunder 
en geſehen worden. | a | 
Ein Weib ſo vil Toͤchterd nach einander gebor 
ahoͤchlich ein Knaͤblein zuhaben begerte ond derhalben 
chbetecterund dẽ H. Franciſcum vmb Fürbitt anruf 
warde ſchwanger / erlangte dopplierte Gnad / vnd geba 
Soͤhn / dardurch ſie hoͤchlich erfrewet / dẽ Erſchaffer//ſa 
ſeinẽ groſſe Diener Franciſco vnẽdtlichẽ Lob vñ Därkg | 
Mahent beyber Statt Viterbo / war ein (wa 
vnd der Geburt naͤhig Weib / diſe war wegtalleriepZufd 
Ohnmachten / ſo jr ſtuͤndlich zufielen / gleich vor todt ge 
tet war mit denen Schmertzen vnd Gedancken / foden: 
wen in dergleichen Noͤhten zuſtehen / hoͤchlich bebelligen 
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leich die Natur vnnd kraͤfften vberwunden / vnnd alle 
nechliche Huͤlff vergebens und vmb ſonſt / ruͤfft ſie den H. 
ancilaum andaͤchtigklich vmb Hilff an / vnnd befahle ſich 
nemit ſolchem Glauben / daß fie wunderlicher Weiß ent⸗ 
geld Schmertzen nach gelaſſen / mitFrewden ein ſchoͤn 
Ablem geboren / und widerumb geſundt warde. 
Mistang hernachlats ſie der empfangnen Gutthat vers | 
dem Heyligen vie gebürende Ehr me gabe / vnnd deſſen 
Üherzunahste/ond ſie an ſtatt deß Faſtens vnnd Gebetts/ | 

ren ſchlechten Vbungen ond Arbeiten oblage / verdorret 
durch verhengnuß Gottes / zu Straff der erzeigten Vn⸗ 
grleit / gleich ſelben Tag der rechte Arm: Vnd war der 
— Zorn Gottes mit erſettiget / ſonder als ſie ſolchen / der 
ein erſtorben Glid hangete / mit dem anderen anjfzu= | 
imbegerte/ befande fich derfelbig gleichfals außgedorzer. | 
Anenheso firin groſſer Zr äbfat ſtunde / erkendte / vnnd be⸗ 
be den begangnen Irrthumb / verſprach mit Goͤttlicher 
Mein ſolche Beſſerung / daß die verlorne empfindtligkeit 
Armen’ ihrer wahren Rew vnnd Leyd wegen! durch die 
inf der Demut deß H. Datters Francifei von Gere | 
wider gegebẽ. Darauf zu ſehen / wie hoch die Vndãckbar⸗ 

von Bott vnſerem Herren geſtrafft vnd der wahre Buͤſ⸗ 
nad widerumb angenommen werde. — 

Ein anders Weib deß Lands Arezo in Toſcana / ſo mit 
ſer Peyn ſiben Tag an einander die Schmertzen der Bez | 
tgelitten / vnd von groͤſſe deß Wehetagẽs aller erſchwar⸗ 
und in dem Angeſicht vngeſtallt worden / verlobt ſich / als 
tledigung gleich ſam verzweifflet / mehr mit Hertzen 
ddem heyligen Franciſco / begert mit ſolchem Ver⸗ 
wen Glauben vnnd Hoffnung feiner Hilff / alſo daß fie 
ihlaffen. + Inn dem Schlaff ſahe ſie diſen Ihren Fürs 
scher) ſo ſie freundlich befragte / ob ſie jhn kennete / vnd als 
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| fievon ja geantwortet / jhr dasSalueR egina zu betten⸗ 
fahlerdann che fie das vollenden wurde / io: mwurdefie 
| beren. In diſem Geſpraͤch erwachtedas Weib / ſtenge 
groſſer Hoffnung das Salue zu betten: vnd als fie die 
Illos tuos mifericordes oculos ad nos cöuerte;fi 
gebare ſie alsbald ein ſchoͤn Knaͤblein / ſagte der Him 

gin vnd Mutter der Barmhertzigkeit groß Lob / E 
—— durch die Verdienſt deß H. Vatters jr 
len laſſen / ſich jhr zu erbarmen / und in diſer ar 
I ondgefahr zutroͤſten / vnd darauß zuerledigen. 


Von den Blinden / ſo durch die Krafft difee 
heyligen —* das Geſicht wider 
erlanget. 


Das XIII. Cap. 


V Neaples in dem Conuent der Minderen Brůder 
ein Bruder Robertus genannt / welcher vil Jar‘ 
O vnnd jhme ein Vbergewaͤchs von Fleiſch in den A 
gewachſen ware / alſo daßer die Augenlider nit mehr 
chen koͤndte. 
Als nun in gedachtem Conuent vil Bruͤder auß 
derſchidlichen Orten der Welt zuſammen kamen / wolke 
H. Vatter Franciſcus (auff daß er die zu fuͤrgenomner 
deſto behertzter machte) diſen blinden Bruder in ihrem‘ 
ſeyn auff ſolche weiß helffen. Als einer Nacht gedachterb 
der Toͤdtlich Kranck ware / vnd fein Seel albereit Bot 
fohlen hatte / erſchine jhme der H. Franciſcus / ſambt 
feiner geliebten Ordens Geſellen / dem H. Antoniogen 
von Pa dua Bruder Auguſtino / vnnd Bruder Jacob 
Aſſiſin name ein me ein Meſſer vnd aan. un das berg 117 









































Erſten theils / dritte Buch. 625 


leiſch auß den Augen herauß / gabe jme das Geſicht wis 
vnnderledigte jhn zu gleich vonder Gefahr deß Todts / 
lage: Diſe Gnad / O Robert⸗ / ſo ich dir ertheyle / ſeye ein 
ugknuß den Brüderen / fo von hinnen in vnderſchidliche 
verreiſen werden / daß ich allezeit vor ihnen hergehen / 
Fußſtapffen richten woͤlle / auff daß fie jhre auffer⸗ 
orſame getroͤſt mit frölichem Hertzen inn der Liebe 
ſes verzichten mögen. | 
Nahent Thebe in dem Roͤmiſchen Gebiet / als ein blind 
bden Abend deß H. Franciſci in Waſſer vnd Brot faſtet/ 
eſie folgenden Morgen der Mann zeitlich in die Kirchẽ 
Rindern Bruͤder / die Meß zuhoͤren / daſeibſten warden. 
cy Erhebung deß heyligiſten Sacraments die Augen 
ethan / ſahe daſſelbig klaͤrlich / vnd bettet es mit höchfier/ | 
ichiter Andacht an / mit heller Stimm ſchreyende:groß 
Ehr vnd Danck ſag ich dir meinem Gott / vnnd dirdem 
ranciſeo / daß du mir den heyligiſten Leib deß Herren zu 
verlyhẽ. Als ſolches durch Das Volck / ſo allda verſamb⸗ 
tt / vnd geſehen / lobte es Gott / kondte nach Vollen⸗ 
Meß ſich nit erſettigẽ diſes Weib / fo fiezunor blind 
wegen eines fo herzlichen Wunderzeichens anzuſcha⸗ 
welches als es zu Hauß kommen / mit den Wercken/ hey⸗ 
md Gottsfoͤrchtig lebend / GOtt dem HERXREN // 
heyligen Franciſco / vnablaͤßlichen gedancket 


In der Roͤmiſchen Campagna / in dem Dorff Poſta 

ersehen jaͤriger Knab dermaſſen an einem Aug mit 
klagen beladen / daß es auß ſeinem Dreheraufßgetriben/ 
Eacht Tag das Wang vber ſich gezogen muͤßte halten / 
nder Neruen deß Augs / die ſich eines guten Fingers l ãg 
Bert / vñ das Aug als verdorret herauß hienge / die Arba 
nit was zuthun wißten / dañ abzuſchneiden / war die Ge⸗ 
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enden o daß — amb verzagten. Der V 
aber / der gleichjam von Schmerzen verſchmachtet / w 
ſein Hertz zu Gott / vnd den 12. Vatter Franci co/ begn 
groſſem Vertrawen Hilff / ond ward gůtigklich er hort 
ohne alle andere Mittel / wunderliche Weiß dem arm 
Knaben das er dorrete Aug ſchoͤn vnd klar mit groſſen 
| den vnd Andacht menmigkliche/wiberumban das tee | 
| eingefegt warde. ” 


Bonn —— ſo durch die Rraffit 
Verdienſt deß beyligen Darterswoider 
Befehend worden. 


Das XIV. Cap. | J 


EMVß ” Roͤmiſchen Campagna / inn dem El 
| ran Magno als an ©. Franciſcen Abend ein g 
| Balck gefallen / vnd einẽ Prieſter gleich auffiden. 
getroffen / vnd der Streich fo groß gewefen daß jmedas 
Aug auß den Kopff geſprungen / vnd er zu boden gefalli 
der nun deß Heyligen Hilff begehrte / ſagende: Hilff mi 
Vatter / auff daß ich zu deinem Feſt / wie ich deinen Be 
verſprochen / kommen moͤge / iſt er friſch vnd geſundt mit 
widerbrachten Aug / mit doppelter Frewd / wegen vorge 
ten Leyds / deß Volcks auffgeſtanden: Darumben ſam 
lich (Gott vnd dem Heyligen deſto mehr zu dancken 
Kirchen deß Feſts ſambt gedachtem Prieſier gegat gen‘ 
mennigklich diegroffe Guͤte vnd Krafft deß Heyligen/ 
an jhme ſelbſten probiert / verluͤndee. 
Alsſs ein Mann deß Bergs Gargano in einem Wei 
ten arbeitet / vnd in Abfchneiden eines Geſchoß / ſich den 
fen inn das Aug beſchaͤdiget / daß er es zerſpalten / van 
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beplauß feinem ort herauß / vnnd vber das Wang herab 
je Als er nun aller menſchlicher Hilff verzweyfflet / wen⸗ 
rich alsbald zu dem H. Franciſco / verlobt den Abende 
Feſts allezeit zu faſten warn er jhme in diſer euſſerſter 
Hilff kaͤme. Diſes geſchahe mit ſolchem Hertzen / 
IbEond Vertrawen / daß nach vollendetem Gebett beyde 
ch wider zuſammen fuͤgten / vnnd das Aug wider 
vnd geſundt wie zunor / warde / darumben er gebuͤrliche 
ckſagung leiſtet. 
Eines Edelmans blind geborner Sohn / hat durch die | 
inf vnd Fuͤrbitt deß H. Franciſei das Liccht erlangt / 
ward wegen eines fo Berzlichen Wunderzeichens Ilu- 
kusoder Erleuchtet genandt / diſer name / alser gebuͤr⸗ 
Alter erreicht / zu erzeigung geburender Dankbarkeit) 
mehreren Vollkommenheit / den Orden der Minderen 
nnd wuchſe dermaſſen in dem Liecht der Gnaden / daß er 
r Sohn deß wahren Liechts / ſo jeden Menſchen 
Belt erleuchtet / zu ſeyn ſcheinte / vnd hernach dem H. 
ch auch heyligklich ſtarbe. 
in Edelmañ vondaeanto / einẽ Schloß nahent Arna⸗ 
art genandt / name (ob er gleichwol ein Suͤnder) 
ter die Minder Brüder freundtlich zu Herrberg auff 





















# fonmen / erfcheine einem der elben der N. Fran⸗ 
ſagt:Gehe zu difem Edelmann welcher Gott ond 
Belich beherberget / ſage jhme von meiner wegen er ſeye 
dein Suͤnde ſoer gethan / vnd wol weit / vñ aber 
ÜchtE wol, gar verbiender/onverfchwade Der Bru⸗ 
het / erzehlt dem Edelmann alles was jhme begegnet, 
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Der gehetin fich ſelbſten / bekendt alles fo jhme der Heyli⸗ 
offenbaret / wahr zu ſeyn / wirdt zu wahrer Rew bewegt / 
mit vberfluſſigen Zeheren ein General beicht / bekendt all 
ne Schuldt / vnd erlangt alsbald das wahre Liecht / ondı 
das Geſchrey diſes groſſen Wunderzrichens alsbald 
lenthalben ruchtbar: Dardurch nit vil zu Andacht 
diſem heyligen Vatter / ſonder auch zu Beicht jhrer Suͤt 
vnd Auffnemmung vnd Bewirtung der Armen deß H 
bewegt vnd angereitzt worden. N 
Don vilen mitalleeley Kranckheiten bela 
nen / vnnd durch die Derdienft dep heyligen 
Vaters: Srancifcierledigten: m 

Per ſonen. 1 


Das XV. Eapı. - 


HR 


Arsen Caſtel deß Pieue / war ein armer’ von} 


gehoͤrloſer vnd ſtummer Knab / mit einer jo Hain 
SD fursen Zungen daß menigkuch ſo ſiehe ſahe 
abgeſchnittẽ hielte. Diſer ward von einem Edelmann⸗ 
genandt / vmb Gottes willen in das Hauß genoemmen 
jhne / weil er gar Fromb/ jeher vnnd truge mi jh ne ein 
Mittleyden · ſagte vilmalen zu ſein er Hauſffrawen wan 
glorificirte heylige Franciſcus durch scan Barmbersig { 
Fuͤrbit jhme zu Huͤlff kaͤme / wolt er ſhn die Zeit feines sel 
vmb der Liebe Gottes willen erhalten· Dilembepligen 
nemmen ward der heyli ge Vatter nit gehor loß / dann al⸗ 
diſes Verſyrechen geſchahe / fienge der Knab an Die zu 
zu brauchen / vnnd zu reden / ſagende: Glory ſey Bott] 
dem ſeligſten Vatter Franciſco welcher mir das Gehot 
die Red wider gegeben hat. Derohalben der: 
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er Frawen voller Schröckens / dem Allmaͤchtigen 
ten vnd das verſprechen hielten hinfüro in Be⸗ 
ung dep Wunderzeichens / gar geiſtlich lebten / vnd vber 
Snaben/vonder Liebe Gottes / vnnd feines getrewiſten 
wegen /gute fleiſſige Sorg trugen. 
Bruder Jacob von Iſco / als er noch ein Knab in deß 
sr Hauß /vnd einen groſſen Bruch hatte / gienge er 
angebung Gottes zuſamdbt diſem feinem Antigen mit | 
# Andacht inden Orden deß H. Vatters / vnd verbarg 
Gebrechen / allein da er gegenwertig ware / als 
e Leib deß 9. Dasters iranslatiert warde/ vñ 
ide Begrebnuß bareimn die heiligiſten Reliquien gelegt 
Merden /nabete/ vnd die jene / darauß der fuͤrtrefliche 
Dich Schag genemmen warde / mir groſſem Geiſt 
ward ex alsbaldt wunderlicher weiß von Dem 
hacheplet/iegedas Band/damit er gebunden war/hin- 
End bifandefich hernach friſch und. geſund / vnd machte 
Beudern diſes Wunderzeichen kundbar. 
Dkicher weiß ſeynd vil andere Perſonen durch die krafft 
jenfi diſes glorificiertenO Vatters/ von dergleichen 
ten entlediget worden/als Bruder Bartholome⸗ 
Augubio/ Binder Angelus von Todi / Herr Niclas 
lichiano / Johannes von Foia / ein Piſaniſcher Edel⸗ 
n Mannauß dem Dorff Cperna / Peter Sicilia⸗ 
n von Spelle nahent bey Aſſiſi ambt vilen an⸗ 
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an Weib von Maremma / war in die fuͤnff Jahr toll 
tgeweſen / deß Geſichts vnd Gehoͤrs beraubt / vnd 
mmen / daß ſie gleich als wuͤtend / mit den Zaͤnen die 
von dem Leib hinweck riſſe / forchte keine Gefahr / we⸗ 
rs noch Fewrs / vnd war vber ſolches alles von der 
lieben Sucht deß hinfallenden Siechtags auch ge⸗ 
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ſchlagen. 
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— 2 
ſchlagen. Diſe hat der Goͤttlichen Mayeſtaͤt jnnerli d 
erleuchten gefallen: Dann jhr hernach einer Nachts de 
Franciſcus in einem Königflich erhebten Stul ſitzent nf 
nen / vor welchem ſie demuͤtigklich nider geknyet / vnd om 
Heyl gebetten. d⸗ | 
Als aber der heilige jhr zu willfahren verzuge/fleng 
an das Gebett wider zuerholen/ und zuuerſprechen / da 
von Gottes / vnd ſeiner Liebe wegen feinem Armen das 
muſen / jo er an ſie begerte / ſo lang jhr Hab vnd Gut fid 
ſtreckte / nie verſagen wolte. Welches / als es von dem heil 
Vatter angenommen / er fie mit dem Creutz bezeichnen) 
alſo an Leib vnd Seel geſund gemachet. — 
Von andern mit dergleichen Anligen beladnen / vnd 
dem heiligen Vatter entledigeten Perſonen mehe/ wird 
geſagt / ſonderlich aber von einer Junckfrawen von No 
einem Sohn eines Edelmaũs gedachter Stati/fovond 
durch die verdienſt und fuͤrbitt diſes feines Dermätig 
ners/entledigetworden. 
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Von anderen dergleichen Wunderʒeicht 
Das X VI. Cap. J 


£s petrus von Foligno die Kirchen S. Micha 
Ertzengels Bilgers weiß / jedoch mit ſchlechter an 
zubeſuchen gienge / vnd zu einem Bronnen kame 
der boͤß Geiſt / als er getruncken / in jhne / vnd plagte jhn⸗ 
Jahr lang dermaſſen / vnd peynigte jhn / daß er allerzenfi 
gen / vñ allezeit von abſcheulichen dingen redte / vnd erſe 
liche Geberden erzaigte. A | 
As er nun eines Tags weniger alsandere geplagt 
de/fiels jhme ein / wie daß er vilmalen die wunderliche Wi 
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ligen Franciſci / fonderlich in dem Außereiben der 
1 rühmengehöre hette: begabe fich derhalben in die 
ber ſich mit groſſer Andacht und Demut zu dem 
Grab / nach welches beruͤhrung er alſo baidt der 
nbeſchwer erlediget warde / vnd GOtt dem Herꝛen / 
heiligen Franciſco Danck ſagte. ER 
ingas Edle Fraw der Stats Narni / ſo von dem Teuf⸗ 
t/ iſt durch Barmhertzigkeit diſes gebenedeyten N. 
xe / ſambt vilen anderen / ſo lang zuerzehlen were / erle⸗ 
en. 
Edelmann von Fano / genant Buonus / als er auß⸗ 
borden / lieſſe ſich zu der Kirchen deß H. Franciſci fuͤh⸗ 
es mit ſolchem Vertrawen die verlorne Geſundt⸗ 


ligen/wider erlangte. 


x / verlobt fichdem Heyligen / und laſt fich zu feinem 
gen / wird alsbald durch feine verdienfigefunde. 


Ihe Krafft / diſe Kranckheit zu heylen / dieweil er auß 
dnvnd Demut ſich ſelbſt denſelben zu dienen depu⸗ 


23. Jar mit groſſer beſchwernuß einen Blutfluß / 
wegen difes Zuſtandts allerley Kranckheiten. Als 


er Fluß geſtelt warde / geſchwollen jhr die Fuͤß / vnd der 
xleib / vnd wañ er fluſſe / ward ſie dermaſſen gepeiniget / 
ſenit auff den Fuͤſſen ſiehen moͤchte. Dannenhero die 
feige nichts anders als das endt jhres Lebens erwartet. 





Eſten Cheils dritte Buch 653 


ß er ſolche von dem Herren / durch die verdienſt 


1 Juͤngling Attus genant / von ©. Senerino/fo auß⸗ 


a: glozificieste heitige Vatter hatte ſonderliche fuͤr⸗ | 


in Edle Fraw / Rogata genant/anß der Statt Sora | 


sch die Arget ohneFrucht geplaget warde/famefie | 
it | vnnd onderfchiölichen Krankheiten halber / | 
sau Endt jhres Lebens. Dann wann jhrfewer- | 
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In deme ſie alſo eines Tags gleichfam verzweiflet la 
fe fie von einem Juͤngling die herzliche Wunder ʒeiche 
Allmächtig Gott durch die verdient dep glorifieiereen ? 
ers Zrancıfei wirckte / hochlich ruͤhmen / durch welche ſi 
maſſen innerlich bewegt / daß ſie voller hoffnung/mieren 
säheren/in flarckem Glauben engände bep je ſelbſten an | 
gezu ſagen: O Glorificierter Heiliger Vatter / der dud 
fo vil herꝛrliche Wunderzeichen erleuchteſt / — 
dich meiner zuerbarmen / vnd mich diſer meiner vnen Eli 
Krankheiten zuerledigen / wie hoch wurd die — 
Milte gemehtt/dann mich gedunckt / du fo groſſes 
zeichen zuuor nie gewircket. Als ſie diſe Red vollenden 
ufande fie alsbald die Goͤttliche Wirckung / vnd wardd 
die Verdienſt deß gebenedeyten heiligen Vatters / von 
Kranckheit erlediget- | * 
Gleichfals iſt ihꝛer Sohn einer / genant Marius 
einem Armlahm / auch wider gerad worden. 
Ein Slieilianiſch Weib / fo ſiben Jahr den Blu 
gehabt / iſt durch die verdienſt diſes Heyligen geſund vo! 
Prachſedis ein Edle Roͤmerin / vnd wegen jhꝛes 
generemplarifchen Lebens / vnd 40 Järigen einſperm 
einem kleinen Kaͤm̃erlein canonizierte Heylige / fande 
fals Gnad bey dem H.· Franciſco. Dann als fie einco 
oberhalb jhres Zimers was holen wolte / vnd fie ein Sch! 
del ankamẽe / ſiele ſie herab / zerbrach einen Fuß vnd She 
el/ vnd ſchaͤdigte ſich an einer Achſel. In welche ner 
ihrder HFranciſcus / mit groſſer Glory vnd Glant 
ben / vnd ſagte zu jhr: Stehe auff meingebenedeyee Zug 
foͤrchte dir nit / name ſie bey der Handt / hebte ſie auff /vñ 
fchwande. Die Sram erſchracke / gienge in dern Zimmer 
vond nider / gedachte / ob diſes wahr oder ein Traum were 
injhrdie fürtrefligfeitdeß Wunderzeichens ſo groß / daß 
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jeden Wolthat empfunde / laut zuſchreyen an⸗ 
ndein Liecht begerte Als das geſchahe / erkante ſie 
Krafft deß HFranciſci / diſes Wunderzeichen ge⸗ 
haben / erzehlte ſolches menigklich / fo ſie zubeſuchen 
en. 

n wunderlichen ſtraffen / ſo Bott denen / ſo 

Feſt deß 5. ** * ehreten vnd hielten / 

it zufuͤgte. 




















Das XVI LCap 


N dem Koͤnigreich Franckreich / dem Landt Patauia / 
id Statt Simo / war ein Prieſter Reginaldus ge- 
Hant/fogsoffe Andacht vnd Neygung zudem heiligen 
Mfotruge/difer verkuͤndet dom Volck das Feſi deß H. 

s / vnd gebotte ſolches zu feyren. Einer aber deß 
ehtet das Gebott deß Prieſters für nichts / gienge 
rem Feſtag hinauß Holtz zufcheiten. In dem er ſich 
eitet / hort er ein ſtimb ſo zum drittenmal zu jhm ſag⸗ 
Mie nit / dann es iſt Feyrtag· Der Gottloſe Menſch 
ch wie er dem Gebott vnd Ermahnungen deß Prie⸗ 
gehorſamen nitnachgefragt / wolte gleich fo wenig der 
Gottes / fo jhne ermahnet / nit gehorſamen: empfande 
endie Goͤitiche Krafft zu ehren jres Heyligen) durch 
ülel: Dann als der Mann allbereit mit der einen hand 

ol / vnd in der anderen die Achß den zu zerſpal⸗ 
te/verbliben alsbaldt die Haͤndt / eine an dee Holtz / die 
Achß angehaͤfftet / alſo/ daß er auch kein Finger 
te) Dannenhero er ſehr erfchtofsnnese ine 
hun ?entſchluſſe ſich letzlich gleich alſo wir er ge- 
der Kirchen / allda das Volck noch verſamblet / zuzu⸗ 
Hbbonzßä 
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Teylen 
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eylen / laufft dahin / ſindet das Volck / welches fich einerfi 
ſchroͤcklichen Straff ſehr verwunderet / falt demuͤtigklich 
dem Altar deß glorificiertẽ Heyligen auff die Knye nider 
filcht ſich jhme hertzigklich / vnd verſpricht / gleich wienı 
ftimb dreymal gehoͤrt / auch dreyerley Geluͤbt. Base 
das Feſt zu halten: Das ander / ſich fein Lebenlang aufl 
ſagten Tag in diſe Kirchen / Gott vnd den heiligen 
cum zu loben / zu verfugen: Das dritt / feinen heiligenge 
Aſſiſi zubeſuchen. Vnd war wartich ſelbigem gantzen V 
ſo in der Kirchen verſamblet / ein wunderliche Sach zufel 
Dann alsbaldt er das erſte Gelubt gethan / entledigh 
der cin Finger von dem Inſtrument / daran es gehaͤfft 
nach dem anderen / der ander / vnd nach dem dritten / nich 
lein der dritte Finger / ſonder beyde Haͤndt von der Achs 
Holtz. Derhalben als ſolches von der menge deß Volk 
groſſem verwunderen geſehen / mit ſambt dem entledi 
Mann / Gott dem Allmaͤchtigen / vnd dem heiligen F 
co zudancken vnnd zuloben angefangen / ſich in einerfi 
vnd ſo hohen Krafft verwunderent / welche alſo wun 
zugleich ſchlagen / vnd wider heylen koͤndte. Die Ach 
Holtz / daran die Haͤndt gehaͤfftet waren / werden auff h 
gen TagingedachterKirchenbep einem Altar / welcher 
sen deß heiligen Franciſci / vnnd diſes Wunderzeichen 
macht / auffgehenckt geſehen. DM 
Andere unzahlbare Wunderzeichen in gedachtem 
vnd derſelben Landsart / zeigen an / wie groß diſer glorifll 
Heylige Gottes in den Himlen / vnd wie hoch er auff E 
zu ehren vnd zu reuerieren ſeye. „ale 
In der Statt Como / den Tag dep heiligen ran 
als ein Weib nit feyren wolte / vnd die Kunckel vnd Sp 
au ſpinnen in die Haͤndt name / alsbaldt fie nun anfa 
wolte / erſtarreten jhr Die finger mit einem folchen fchmer 


— 
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Sinnen zukommen vermeinte / erfenke alsbaldt 
—— ſich der Krafft vnd Wirckung deß 
eylete der Kirchen zu / befahle ſich den Bruͤdern / 

vnd den H. Vatter vmb Fuͤrbitt Darauff die 
en Bruͤder / ſo fuͤr ihr Heyl baten / erhoͤrt / vnd ſie 
ger ſtundt von dem vberſchwencklichen Schmertzen eut⸗ 
| vnd nur ein einige Maſen zur gedechtnuß di⸗ 
ichens an jhro verblibe. | | 
Dergleichen haben ſich vil mehe zugetragen in der Roͤ⸗ 
Compagna mit einem Weid / ſo da⸗ Feſt deß heiligen 

fero nicht gehalten. Vnd ein anders in der Srarz 
welchen orthen /alsdie Weiber das Feſt deß heili⸗ 
s nicht achteten / ſie wunderlich geſtrafft / doch 
auff folgende Buß vnd anruͤffung deß Heiligen en⸗ 
vurden. 


Ritter deß Borgo / in dem Lande Maſſa / redte oh⸗ 
v abſcheuhen oder forcht vil boͤſes von dem heyligen 
laͤſteret die wunderliche Zeichen und Wer deſſel⸗ 
Negte den Bilgeren / ſo mi Andacht die Kirchen / da⸗ 
Leib lage /beſuchten / groſſe Schmach an / vnder⸗ 
nicht ſeinen Bruͤdern vbel nachzuredẽ. Dannen⸗ 
Tags beſchahe / daß / alserdie Glory diſes heiligi⸗ 
atters laͤſteret / vnd ſagte / wann es wahr were / daß 
r Franciſcus Heylig / wolte e⸗ daß diſe Wehr / ſo ex an 
eytien hatte / ſein Todt ſeyn ſolte /wann er aber nit Hei⸗ 
unde er deſſen vberhaben ſeyn (Ein erſchroͤckliche wirck⸗ 
Gotilichen Gerichto) Diferfombtin wenig Tagen 
nem Vetter einem in Zerwirffnuß / und ale ie zu der 
kbom̃en / reiſt jme der Detter die Wehr auß der Hande / 
Ame dieſelbe in den Leib / dz er globald todt nider ſiele. 
welches der Herr verhengt / daß die ſtraff ſeiner laſte⸗ 
gleich ware / anderen Dermefnen vr Werwegnen 
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zu einem Eyempelimoelche die wunderliche Werck 
gen fchelten/die doch mit groſſem Lob ſolten 


I lichen M Vatters verſoͤhnt / vnd die Red wider 


| Don andern vnd erſchidlichen Wunden 


J dem Caſtell Balliano/einemorihende 


SO mit groffer andacht jhr zeifin dem Lob oft 


| de/fegt fiefich alles = sojle beraubt auf; 0 
















pryſen werden Tu? N 
- Ein Richter Alexander genant / laͤſteret mi 
H Franciſcum / ſeine ſonderliche Tugenten vnd 
der bemuͤhete ſich auch fo ſtarck er moͤcht / deſſen heiliger 
men auß den Gedancken der Menſchen außzutilgen 
verſtummete vnnerſehens auß Goͤttlicher verhencknn 
blibe ſechs Jahr ſtumb / nach welcher verflieſſung 
die Straff dep Glids fo geſuͤndiget / vnd ſeinen Jet 
erkant / vnd ſich deſſen hoch beklagte / ward die Bere 
ſtarck / daß er den gerechten Zorn Gottes / vnd deß mitt 


—* 

















welcher er dem Allmaͤchtigen Gott / vnd ſeinen heil 
ſprechen gedancket / vnd hernach felbige/ deren er ſich 
rung gebraucht / Gott den Allmaͤchtigen / vnnd den 
cierten Vatter Franciſcum zu loben vnd zu benedeyen 
geopffert. EEE II 


J 
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thumb Cales / war. cin Weib Maria gun: nel 


ſchluſſe / vnd ein fondere Neygung zu dam S2- Frandia 
ge, Eines Tags ginge fie auf getting Dach 
heiſſer zeit Arbeit zufuchen / vnd fich zussnchzen Lau 
Hauß / ondalsfiefichaufeinen Babel) bene. me 
Abſtinentz / theyls weg en gro ffen Dis fis garen MT‘ 

en Boden.) 


oden 
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— r — — | 
Aduocaten innbränftigktich vmb Huͤlff an/verharser | 
Higindem Gebett / biß daß ſie letzlich vor muͤde entſchlief⸗ 
nnenhero der guͤtigiſte Gott / der den jenigen / ſo war⸗ 
Finſhne vertrawet / nie verlaſt / alsbald.dengebenedey- | 

atter dahin ſante / ſo er ſie werckte / mit Namen 
ndfagte: Steheauff Maria / komb / trinck von dem/ 
x welches Dusch die Goͤttliche Guͤte / dir vnd andern. 


ls das Weib die ſtimb erhoͤrte / ſuunde ſie mit vnglaub⸗ 
cke vnd krafft auff / vnd als ſie ein Stein/fojhrder | 
ſtier zeygte / weck ruckte / vnd er mit einem Stäb- | 
ig in den Boden grube / floſſe alsbald ein ſchoͤn 
er eines lieblichen geſchmacks herauß / welches her⸗ 
rch Göttliche anordnungein ſchoͤner Bronnen war· 
chet das Weib den Durſt / erholet die Kraͤffte / vñ 
nfiedie Augen / ſo was truͤb vnd dunckel waren / dar⸗ 
waſchen / wur den ſhe dieſelben hinfuͤro ſchoͤn / klar vnd 
aeylete aller getroͤſt dem Hauß zu / erzehlte diſes herrli⸗ 
derzeichen menigklich zu der Glory Gottes / vñ deß 
Franciſci. 




















mach als diſer herzliche Bronnen in diſem duͤrꝛren 
baret / ward der zulauff deß Volcks gar von 
he groß / vnd ward gedachtes Waſſer viler groͤſſeren 
Eugent vnd Wirckung / als andere erkant / inmaſſen / 
enigen / ſo diß Wunderzeichen zuſehen mit andacht / 
ond gebeicht dahin kamen / vnd diß Waſſer trancken / 
rley Kranckheiten vnd Anligen entlediget wurden | 
innnech heutiges Tags gemelter Bronnen an geſag⸗ 
eh befinden wirdt / da dann zu Ehren deß H. Vatters 
dia eın jchöne Kirchen / in welcher täglich der Gotts⸗ 
gehalten wirdt / aufferbawet worden. —— 
NnHiſpemia / in dem Dorff S. Facordi / hat diſer glo⸗ 
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638 DerCronicken der mindern Broͤder | 
riſtcier te heilige Vatter einen duͤrren Kerſchenbaum / 
feiner Vertrauten wider grün gemacht / fo hernach$ 
Dlů / vnd zu ongemohnlicher zeit / die Frucht getragen 
Ein ander dergleichen Wunderzeichen hat er de 
wohneren einer Gegent nahent Vileſi / erwiſen / de 
voneiner art Wuͤrmen / ſo jhnen die Weinreben verd 
erlediget. | er 
Nahent bey Valenzʒa / waren etliche kleine Thierle 
das Getraidvon den Getraidkaͤſten hinwegk fraſfen ſe 
lich eines Prieſters / ſo zu dem Heyligen groſſe Ande ch 
sertramen truge / welcher /nach dem er durch keinerley 
tel ſolchem Vbel fuͤrkommen moͤchte / ſich in groſſemv 
wen jhme befahle. Dannenhero alle die Wuͤrmlein / du 
Fuͤrbitt deß HVatters Franciſci / alsbaldt verſch u 
ond nie mehr alldorten geſehen warden. J 
In Puglia iſt durch den H. Vatter Franciſcu 
Herꝛſchafft / eines Herren von Pietramala / ſo ſie mit 
Demut jhme recommendiert / von der Peſtilentz der 
ſchrecken / ſo das gantze Landt / Korn / Fruͤcht / vnd Gro 
derbten / entlediget worden. J 
Ein Mann Mastinue genant/hettezween Och 

der Weid / vnder welchen dem einem cin Fuß abgebt 
inmaffen / daß der gut Mann fein hoffnung den zu 
mehr hette / ſonder fich nacher Hauß / mehr den Inſtrun 
den Schſen zuſchinden als zu heylen nachdenckende be 
In dem weckſcheyden aber / als er die Gefahr deß We 
gen deß Ochfen befoͤrchtete / den H. Vatter Franciſe 
rüffte/ondfagte: O H Vatter / ich beſihle dir diſe 
Dehfen-Difes geſchahe mit ſolchem Vertrawen / dah⸗ 
gut Martinus deß anderen Morgens wider hina 
onderwasden Ochſen zuheylen mittruge / vnd au 
er vmbgangen daß er jhn außziehen moͤcht 
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mdemitfichgenommen hette / erden Ochſen friſch und 

ndfande/alsobihmenienichtsgebroften. Derohalben 
agroſſen Danck fagte/ welcher nichtallein vor 

n jhne bewahret/ fonder auch von einem vnheyl⸗ 

nichadenwider geheylet / führteden mit frewden heimb / 

ffte das Wunderzeichen allenthalben auß. 

Diſer gloriſicierte vnd demuͤtige heilige Vatter Fame 


daurfftigen / ſo hne in Vertrawen vnd Glauben anruͤff⸗ 


ff / verdruſſe jhne nit auch in geringen vnd ſchlech⸗ 
| zutroͤſten / welches ich ſage / darum̃ daß er auch in 
gen Sachen (wann er gebetten worden) menigklich ein 
thun / nit erwande. | 
‚er einem Edelmann von Amiterno/ einverloren 
bwider gebracht. | ee 
Vndeinem Weib / welchem ein Erdene Schuͤſſel auß 
Handen gefallen / vnd in vil ſtuck zerſprungen / dieſelb wis 
gang zugeſtelt. Be | 
Einemanderenvon Mont Olmo /in der Anconifchen 
u / das Pflugeyſen / fo jhme in dem Vmbbrachen abge⸗ 
ngen/wider an einander geſetzt. 


Donandıran geoffen Mitleydens Wun⸗ 
M derzeichen, - 
— 


— Das XIX. Cap. 
F dem Sabinenſiſchen Biſtthumb war ein ächkig- 
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järig Weib / welcher ein Tochter /fo ein junges Kindt⸗ 
Rai fauget / geſtorben. Dannenherödie ellende dire 


2 wifte wie fie das Kindlein erhalten vnd ernehren 


Bermöchte jr vnuermůgligkeit vnd armut halber Fein 
igam zuehhalten:ond dieweil fie ſahe daß das Find(fepte- 
KIRE mal 
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malfie jhme nichts als gefortene Depffel abzufaugeng, 
benherte) abname / ward fie höchlich betruͤbt: als ſie ſich 
Menſchlichen huͤlff verwegen / und eine — 
weinete / wendete ſie ſich zu dem mitleydenlichen V 

ſagt: O mitleydenlichiſter Vatter Franciſce / komme zu 

difer meiner euſſerſten Noth. — 
Nit lang ſaumbt ſich der Liebhaber der Vnſchuld 
ſcheint der betruͤbten Alten / vnd ſagt: O Weib / die du 
mit ſo vil Zäherenangeräffe/legeden Mundt deines Ki 
keins an dein Bruſt / dann vnſer Herr vnd GOTT wiki 
Milch genug geben / ſolches zuernehꝛen. Da nun das⸗ 
diſem glauben gabe / das Kindt an die Bruſt legte / befan 
Mitch genug / alſo / daß ſie das Kindt biß zu genugſame 
ter erhalten koͤnden. Kin Sach wiſſentlich wider die 
| tur/docheinesfomdchtigen Fuͤrbitters wuͤrdig. 

Diſes hohe Wunderwerck iſt in ſelber gantzer g 
ruchtbar worden / Mann vnd Weibsperſonen folches 
hen zugeloffen / beſuchten das alt Muͤtterlein ſambt der 
als ein hoch wunderliche Sach / gaben die Glory dem 
ſten Gott / vnd feinem Diener Franciſco. J 
In der Statt Spoleti / hatte ein Eheuolck einen 

gen Sohn / deſſen Vngeſtalt halber ſie vaſtallezeit we 
vnd ſich betruͤbten / die Arm waren jhme an dem Aal 
Knye an der Bruſt / vnd die Fuͤß an den hinderen Tiege 
gewachſen / in einer Summ / er war ſo abſcheulich / daß 
ner Menſchlichen Geburt mit nichtem gleichete: wan 
die Elteren anfahen/gedauchtefiefhe Schmach vñ 
zuſehen / in ſonderheit die Mutter / als ſie ein ſo abſche 
Geburt vonjhr gekommen fahe/ondertieflenitfichmit 
len vnd Weinen Gott zubefehlen / vnd d/ n H. Franciſcu 
Fuͤrbitt anzuruͤffen / bittende / ex wolte einer ſo hochbett 
Frawen zu huͤlff kommen. 





—0 
ir 

















nn — 



































TE —— — — ———— — 
Erſten Thails dritte Buch. dar 


Asfienunalfo eines Nacht diſer jhrer Berräbnuß hal⸗ 
eren Gedancken lage / laſ ſie der Heylig entſchlaf⸗ 
eine jihr vnd troͤſtet fie mie mitleydenlichen troͤſtli⸗ 
Worten / vnd ſagt: Sie ſolte jhren Sohn in die nahent 
eygelegne / vnd jhme zu Ehren geweichte Kirchen tra⸗ 
verſprechend / wann ſie den Sohnindem Waſſer deß 
mnensdeflelben Kloſters in dem Namen deß Herren ge⸗ 
he / wurdeervollfommenliche Geſundheit erlangen. 
Wiibaber ſo diſes fuͤr ein Traum hielte / ſtellet den Rath 
pligennitindas Werck derhalben er jhr zum andes 
takerichine/ondgedachte Wort wider erhoͤlete. Als ſie 
Aſes anderemal ſich auch nit bewegen lieſſe / kame der ges 
Depte heilige Vatter das drittema wider / name ſie feib⸗ 
ambedem Sohnſchlaffende / vnd fuͤhrte ſie dahin / ver⸗ 
bey der Porten / vnd verſchwande. | 
Honun gleich etliche fürnemme Framen auß Andacht 
men / etweckten ſie das Weib / ſo vbel erſchracke / und 
Ne gehabte Viſion erzehlte / namen darauf mit gemei⸗ 
ih das Rinde /przfentiertens denſelben Brüderen/ 
baldt das Waſſer auß beſagtem Bronnen ſchöpf⸗ 
d die Edliſte derſelben Frawen das Kindt vber ven 
eib mit eygner Handt abwufche: alsbaldt wurden 
derlicher weiß die Guͤder alle gelediget / und jedes an ge⸗ 
— ordenlichen eingeſetzt / mit groſſem ver⸗ 
deren der vmbſtehenden / welche / wie hoch die Barm⸗ 
gleit Gottes / wegen der Verdienſten feiner Heyligen 
nons were / erkanten. 


nben Wunderʒeichen/ von dem c. Franciſco 
durch —— heiligen Creutzes 
J eſchehen. 
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| Das XX. ca 
M S war ein Mann in dem Dorff Choꝛo / dep 
0. | 


2 
47 

































thumbs Dfiia / welcher dermaflen die Kr 
NSrlaͤrcke deß einen Fuß verlohren/daß er au 
ben weder gehen noch ſtehen / oder den das wen giſtv 
einen orth zu dem anderen bewegen möchte. Dannen 
als er gleich aller Menſchlichen huͤlff vnd Geſundhen 
sweifles/fiengeer einer Nacht an / als ob er Ingegeni 
keit deß Heiligen Franciſci were / mit jhme zu reden /r d 
gen: O heitiger Franciſce hilffemir/ erinnere dich der) 
| ond lei / ſo ich in deinem Dienft / als ich dich mit ſo 
Andacht auff meinem Eſelein geführe/gebraucht/de ne 
ge Haͤndt vnd Fuͤß hab ich gekuͤſſet / vnd habe allezent 
grofle Andacht getragen / vnnd liebe dich hertzigklich 
derhalben / wie ich durch diſen toͤdtlichen Schmertzen ſi 
gepeyniget wirdt. ee 
Von diſer bitlichen und Gottsfoͤrchtigen Klag wi 
danckbare / vnd empfangner Wolthaten vnuergeßne 
bewegt / vñ erſchine ſambt einem anderen Bꝛuder demf 
alsbald / weil er noch wachete / vndſagte: Ich ſage zud 
weil du meiner begert / vnd bringe dir Mittel / dich zu 
nahet ſich hinzu / berärt in an dem fchmerghaftene hr 
nem Staͤblein / darauf das zeichen Def T hau, feines 
fchen Buchſtabens Creutzweiß alſo geſtaltet T) vnda 
eröffnet ſich das Apoſtem deß Fuß / der Schmertze 
nach / vnd ward voͤllig geheylet. Vnd diſes ſo das? 
derzeichen mehret/war/taß an dem orth dep Wehetag 
Gedachtnuß deb Wunderzeichens der Buchſtaben 
zeit hernach verblibe. Di 
Difes war der Sigel/mit weichem der H. Vatter 
eiſcus feine Brieff / wann er feinem Freunde einem vm 
Werck der Goͤttlichen Liebe zuſchribe / beſiglet. 
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jeift aber wol zumercken / daß / in deme wir die vn⸗ 
che Wunderzeichen diſes glorificierten H. Vatters 
/hat ſich durch Goͤttliche Fuͤrſehung vnd Wil⸗ 
vnuberwindtlichiſten Heerfuͤhrers / vnd Fendrejchs 
HCreutzes / diſe vnſere Hiſtory indem Thau, einem zei⸗ 
wuſers Heyls geendet: Dann auß diſem koͤnden wir ab⸗ 
men / daß / wie es ſhme ein erhebung vnderhoͤhung der 
sufeinem Hepl / indem cr Chriſto Jeſu / als ſeim 
en geweſen: Alſo es jhme auch / 
er mit Chꝛiſto all bereit triumphiert / ein ſtarcke u 
IHfeiner Chr und Slory worden ſeye · Dann diſes 
wunderliche Myſterium vnd Geheimnuß deß 
in welchem die Gaben der Gnaden / die Berdieng | 
vnd die Schaͤtz der Goͤttlichen Weißheit mit ſoi⸗ 
— Tieffe bedeckt / vnd den Weleweiſen 
gen/waren alſo vollkommenlich diſem Bettler Chrif; 
zret / welcher in ſeinem gantzen Leben nichtem als den 
en deß H. Creutzes nachgefolget / noch in anderes 
inder Liebligkeit diſes Treutzes / einigen wolluſt gehabt: 
er zu anfangs ſeiner Bekehrung / mit dem H. 
aulo wol ſagen moͤgen: Woͤlle Gott nicht / daß ich 
andermruͤhme / dann allein in dem Creutz Jeſu Chei⸗ 
nes Erloͤſers vnd Seligmachers. Nit weniger fagter 
ich warhafftig in feiner Regel: Alle die jenigen / die di⸗ 
e” Regel halten und nachfolgen/ ober dieſelben 
Hepnder Sriden/ und die Barmhertzigkeit: Warlicher 
Birds er an feinem Endt mit dem Apoſtel koͤnden ſagen: 
tage an meinem Leibdie Wundenmaal Chriſti JEſu 
18 Herren. Dannenhero wir diſe Wort von jhme zuho⸗ 
begeren: Die Gnad Chꝛiſti Jeſu ſeye mit euch (Ihr 
mit ewerem Geiſt / ? 
men. 
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Diſes merckliche Wunderzeichen 
heiligen Wundenmaal / von dem Ehrwuͤrdi 
WVatter / Bruder Bartholomæo von Piſa befchriben/i 
her zu endt geſetzt worden / auff daß die jenige von 
| dem N; Bonauenturaßefchriben/nit:. | 
is interꝛumpiert werden. 
S war ein Muͤnch Prediger Ordens / der ware 
I AL maffendurchden Teuffelverblendt / daß er nichta 
Xein abſcheuhen ab dem heiligen Franciſco hette / ſo 
moͤchte jhn auch mit ſeinen Wunden nit angemahletſ 
Nun begabe ſich / daß er von ſeinen Oberen in das Ro 
| reich Behem / in ein jhres Ordens Kloſter zureſi dierena 
ordnet warde / in welchem gleich in dem Refeitoriod 
Franciſcus mit ſeinen heiligen Wundenmaalen angen 
| ware: | J 
Als nun der Münch diſes Gemaͤhl nicht anſehen 
gedulden moͤchte / name er jhme fuͤr / ſolche Zeichen auß 
Jen ¶ Vnd derhalben als es Nacht worden/ vnd die an 
| Brüder ſich zu Ruh begeben hetten zuhe er alleinig dahı 
verſtriche mit einem: Kolen alle deß HReyligen Wund enn 
Als er aber Morgens wider in das Kefector um kam 
de er die mit groſſetr feinen verwunderung vnd miß falle 
ſchoͤner als zuurr ) ſetzte jhme derhalben für folcheinal 
| außgusitgen/giengefolgende Nacht wider dahin / vndſ 
ge die miteinun Meſſer gar fleiſſig hinweck. Als es ab 
warde/enderindasRefetoriumfame/faheerfelbig 
tige Zeichen vilfehönerafsers zuuor / das erſt / vnd an 
gelaſſen hatte / ward derhalbenvon dem Teuffel gar ver 
erkente die Krafft deß Wunderzeichens nit / entſchluſ 
gleich wuͤtend / ſolche zukunfftige Nacht vnfelbar gan 
gar weck zuſchieſſen. 
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Als nun diegewohnliche ſtundt herzu geruckt /gienge 
iteinemzufeiner Arbeit wol zubereiten Eyſen / vnd fien⸗ 
ndie Wundenmaalnichtallein/ fonder auch das gange 
dedeß Heyligen abzuſchaben. Als er nun zu der Sept- 
ame/vndfelde heilige Wunden außzukratzen anfienge / 
ziejhme das Blut dermaſſen in das Angeſicht / vnd den 
um / daß es jhme auch die Haͤndt allerdings verbluͤtet. 
halben der armſelige Menſch mit groſſem ſchroͤcken vnd 
genvberfallen/alstodter auff den Boden fiele / vnd nicht 
auffſtehen kondte. Deß morgens / als der Bruder auff 
Boden alſo verbluͤdet / von dem Huͤter deß Refectorij 
warde / eylete er dem Prior zu ( ſolches anzuzaigen / 
alsbaldt mit den anderen Bruͤdern dahin kame / vnd 
ch mit groſſem ſchroͤcken vnd Verwunderen in ge⸗ 
geſtalt fande / auch die Vrſach deſſen (ſeytemal ein | 
yl deß Heyligen Bildnuß ſchon außgetilget) allbe⸗ 
nee. Was jhnen aber zuthun / vnd fürzunemmen(dies 
iut noch alleweil auß der Seytten abrannt / vnnd 
mit Tuͤchlein / noch Baumwollen zuuerſtellen ware) 
entſchluſſen ſie ſich doch letzlich / in diſer jhrer Be⸗ 
die Minderen Brüder zuberuffen / vnd ſich mit jh⸗ 
be athfchlagen. 
Aisdienunabinfamen/ vnd fich miteinander / was 
en Manch ſo auff dem Boden lage / vnd wegen verſtel⸗ 
deß Bluts / ſo noch ſtets der Maur nach abranne / fuͤr⸗ 
jen ſeyn moͤchte / berathſchlagten / entſchluſſen ſie ſich 
den / das Gebett an die Handi zunemmen / fnyetender- 
Mmeinhelligflich mit aller Demut / muͤglichiſter Inbruͤn⸗ 
i vnd ſtarckem Glauben vnd Vertrawen fuͤr Das be⸗ 
gie Bildt auff den Boden / baten mit hauffigen zaͤheren 
Flehen die Goͤttliche Mapeſtaͤt / vnd den glorificierten 
atier / ſie wolten diſem Muͤnch feine verkehrte u 


— — — — — — — — — — — — — 
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verzeyhen / vnd das abflieſſende Blut ſtellen. Welches 
-fofräfftig ware / daß weil ſie betteten / das Blut fich ſtelt 
der Muͤnch wider geſund von dem Boden anfffiunde/b 
se feine Sänd mit groffem Schmersen vnd Rew / ua 
Gott vnd dem N. Francifeo / daß cr die Tag feineske 
vor feinem Bilde/woers auch funde/nider Enyen/onda 
Heiiigen Wundenmaalen nie mehr zweiflen wolre:Die‘ 
ter feines Ordens predigten / verkuͤndten diſes Wund 
chen menigklich / vnd zeygten vnd fuͤrwiſen das Blut. 
anderen Tags ward ein Mahler beruͤfft / das Bildt wi 
ergaͤtzen: als er dahin geführt warde / fanden fie das 
gantz / vnd vil ſchoͤner als es vor niemalen geweſen. 
Nach difem begabe ſich diſer Münch vil orth /dat 
Vatter Franciſcus geweſen / zubeſuchen / erzehlte da 
was jhme begegnet / vnd verlieſſe auff dem Berg Ui 
derſelben mit Blut beſprengten Tuͤchlein / wie auch 
Franciſei Kloſter zu Aſſiſi / welche bey den Heylth mb 
halten vnd wir anbepden orthen geſehen haben. 
Wolan / nun du glorificierter Heerfuhrer Chꝛiſt 
du dich ſicherlich in der Glory deß Creutzes Chriſti ru 
dann mit dem Creutz haſt du angefangen / nach der Kt 
Creutzes procediert / vnd letzlich in dem Creutz geender 
SGezeugknuß deß Creutzes biſt du allen Glaubigen / wie 
Glory du jetzo in den Himlen ſeyeſt / geoffenbaret won 
ſo daß wir ſicherlich den jenen fo auß diſem greulichen 
ten außgangen/nachfolgenmögen/ dann das roth 
mit dem Holtz deß Creutzes zer theylend / fepnd fie Die‘ 
durchzogen / auff daß ſie den ſterblichen Fluß Jordan 
diſen wunderlichen Trager diſes heiligen Creutzes h 
nen laſſende / in das Landt der Lebendigen eingehen moẽ 
su weichem heiligen Landt woͤlle vns Die ſichere Bele 
vnſeres Herren Jeſu Chriſti dep geereutzigten / an de 
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nes heiligen Dieners/ durchdie Stapffennachfolgen- 
eyter gnedigllich fuͤhren / Amen. 


ie enden ſich bie Wunderzeichen dep. A. Dat 


ters Franciſci / ron dem heiligen Sonauentura 
— beſchriben. 


Tractat / wie der glorificierte Vat⸗ 
—J Franciſcus zu der Vollkomnen Betrachtung 
auffgeſtigen. 


u 3 Das I, Gap. 


AAr treulich vnd nutzlich gedunckt vns allhie zu⸗ 
ſeyn / ſo wol zu mehrerem vnd wahrerem Ver⸗ 
BE ſtandi der Bolfommenlichen Betrachtung vñ 
58 vereinigung mir Gott / deß Glorificier ten Datz 
ers Franciſei / als zu Huͤlff und Wolfahrt der 
ln / ſo ſeinem Leben und Vbung nachzufolgen begeren / 
en / auff was Weiß / Ordnung vnd Staffel der hei⸗ 
die ſeinen zu hoher vereinigung mit Gott zuerhe⸗ 


erohalben nach der Lehr deß heiligen Auguflini) zu⸗ 
en / daß die Menſchen zweyerley Fundament haben: 
in der Verderbung / ſo da iſt die eygne Liebe: vnd das 
de Heyls /ſo da iſt die Liebe Gottes: Oder aber ſie ha⸗ 
weyerley Ende: Etliche in Gott / vñ etliche in jhnen ſelb⸗ 
alleihre Werck fuͤr ſich ſelbſten richtende / vnnd in dem 
ſeldiſer beyden Ende ſtehet vnſer Willen / welcher da iſt / 
mer ſich durch Liebe zu Gott bekehrt / ſelbigen zu ſeinem 
Animbt / ſo weiter fich von den Creaturen / vñ ſich ſelbſten 
möert/jo il vilmebenaheterfich erich durch mittel der Gehor⸗ 


Re me 
























fame vnd Siebe / zu Gott / vnd mag mit Goͤttlicherh 

vollfomner verachtung und verlaugmung feiner ſelbſter 
langen / vnd fich allerdings indie Liebe Gottes ( welcher 
Endt iſt / vnd in welcher alleonfere Vollkom̃enheit vnd 
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ligkeit ſtehet) transformieren. 


Diſe Regel hat vns vnſer Herr vnd Meiſter Chꝛ 
Jeſus in ſeinem heiligen Euangelio verlaſſen / da er 
Matth. 16. Wer mir nachfolgen will / der verlaug ne 
ſelbſten / er fehefichin feinerfalfchen Erkaninuß / mit el 
er groß zuſeyn vermeynt / haſſe vnd ſterbe jhme feldfien/ 
daß er mich erkennen / lieben / vnd in mir / vnd ich in jhmel 
koͤnde / vnd wie es dem Fewr vberſich zuſteigen natuͤrli 
fo iſt es natuͤrlich / der freyen vnd von der eygnen undna 
lichen Affection entledigten Seelen auffzuſteigen / vñ int 
weichesjreigen ort iſt / in welchem ſie vollkom̃enlich / ewi 
ſeligkuch zuruhen erſchaffen / erhebt zuwerden. Vnd zug 
wieesnatürlich / daß der Stein wegen feiner ſchwen 
Centrum fuche Alſo iſt es natuͤrlich / daß diß mit eyg ne 
der Creaturen Liebe beſchwerte vnd beladne Hertz weg 
ner Vaſchuldt in die Hoͤll abfalle vnd verſincke. 

Derohalben die Seel / demnach fie all jhr Endeink 
geſetzt / vnd zu dem Thron der Gnaden dep wahren Salo 
nis Shrifti (welcher als ein fridliebender vñ lieblicher Roh 
zu der Rechten deß Vatters ſitzet / vnd in welchem all di 
gisden der Englen vnd Heyligen erfült werden ) auff zuſte 
begert / die betrachte die Laiter Jacobs / welcher höhe 
Himmel beruͤrt / vnd auf daß er deſto ſicherer vnd ordenl 
auffſteige / fan er ſiben vnderſchidliche Staflen brand 
welche von dem Vbertino alſo geſetzt ſeynd: Der erſte S 
fel iſt der Guſtus oder Geſchmack / der ander die Begirdt 
dritte die Benuͤgung / der niert Erhebung oder Geifll 
Verzuckung / der fünffe / die Sicherheit / der fechfl 


j — — — — — — — 
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— — —— — —— — — — Gr — — 


joder Stille / vnd der ſibent der Namen / GOTTweißt 


*— 

Die erkantnuß derhalben diſer Staflen vnd Vbungen / 
gen wie mehr Durch dero Wirckung vnd Werck / (wie 
jenig anderer Geiſtlichen Sachen) dann durch ſie ſelb⸗ 
feptemalfie durch die Goͤttliche Augen gefehen/welchen 
linfonderheit aber dife feine guͤtige Wirckungen vnnd 
den offenbar ſeynd. Dannenherodie Seel/dieinden- 
zunemmen / vnd Nutz ſchaffen ſolle / wie beſſers Geſicht 
irdt haben / jhre Schwachheit vnd Schuldt zuerkennen / 
übekehren / vnd in jhr ſelbſt ertoͤdtung zuuerharren / vnd 
Wercken der Liebe zu üben / deſto weniger wirdt ſie ſe⸗ 
fie Augen in den Grad oder höhe jhrer Vollklommen⸗ 
jenen / fonder derſelben Sorg Gott allein laſſen / vnd 
lein in jhrer Erniderung bemühen. Welcher aber 
— — geringen Verſtandt vnnd Erkandtnuß der 







endeh Geiſts haben wirdt / der wirdt gar wol erkennen 

von der Sorgtragung deren Dingen / nemblich 
muͤhung / der Vollkommenheit / die Gott allein beruͤ⸗ 
ichts nit zu der Ertoͤdtung ſeiner ſelbſten diene vnd nu⸗ 
Darauf dann erfolget / daß / fo wenig der wahren Geiſt⸗ 
ond die diſes Namens wuͤrdig / ob gleichwol vil / die ſol⸗ 
vegen jhrer Profeſſion oder Vbung zuſeyn prætendie⸗ 
efunden werden. 


dem erſten Grad vnd Vbung der Betrach⸗ 
— tung / Geſchmack genant. 
| Das Il. Cap. | 
a Er erfie rad der Betrachtung iſt derhalben/ wie | 
wir geſagt / der Geſchmack / von weichem vermeinfich 
der Prophet Dauid redet / da er ſagt / Pſal. 33. 


—— —— — — ⸗ —— — —— ——r — — — 
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Schmecket vnnd ſehet wie gütig der Her: iſt / ſeelig if 
| Menfchderinihne hoffe. Da redt der Propher mir 
| Sünveren/welche gedunckt kein anderen Gewinn! er 
ſchmacken dann in dem Weltlichen zubaben. Schmi 
vnd ſehet jhr Suͤnder / ewere Betrůg da werd jhꝛrſeher 
vil jhr auch in diſem Leben verlieret / vnd gleich wie der 
Grad den Menſchen non der Erden auffhebe: Alſo 

Vbung diſes erſten Grads ein Abhaltung von Sünde 
boͤſen Weeg / den Geſchmack der boͤſen Weltlichen Ge 
zuuerlieren / ja dieſelben abzuſcheuhen vnnd zuhaſſen 
dar durch die von Gott / einer guten Gewiſſens Seele 
ten Geſchmacken zugenieſſen. Dannenhero ſein Son 
Mayeſtaͤt / die den Geſchmacken der Creaturen gewo 
| Seelin diſem Anfang Geiſtlichen Zroft zuſchicket If 

mal ohne difennewen Geſchmack /alseinempfindt he 
Gott dargereichte Manna / ein ſchwache Seelfchm li 
‚den Goͤttlichen Sachen gezogen werden moͤchte. S 
derhalben die andere vbungen diſes Standts die wal ꝛe 
o fft exwiderte Beicht / vol komne Önugehuung/or Die 
Erkantnuß der eygnen Schuldt / Vndanckbarkeit / oß 
vnd freffenlichen Vermeſſenheit wider ſeinen Gott n 
ſchen Sachen die Begirden der Goͤttlichen Gerechtigt a 

ang zuthun / in jhme ſelbſten erwachſen: dann die G ug 
ung der anderen Theylen ſolle der Menſch allberee 
haben / ſich nimmermeb:erjästigenzufeuffgen/gumainkı 

Waß er feinen Gore beleydiget zuderewen / ſich alſo mit 

ſem Eyffer indie Rach deß Herren / zu der Buß / dem F⸗ 
dem Caſteyen / Diſciplinieren / zu der Rauhe vnd Ba 
ergeben / ſich mie groſſer Gedult bemüben/einfolch & 
ſdas mehr auß dem Hertzen als Mundt außgehe) v⸗ nd 
| Seytemal aber diſes zushun/der Buͤſſende ſich jen 
haͤrt / vnd einer widerwertigen Natur befinder /bermih 


| hie 
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—5 — Gedancken und Betrachtungen ſein Hertz / 
die Gedechtnuß vnd Geſchmack deß Herren zuerwei⸗ 
virtaugenlich zumachen: als da iſt zugedencken an den 
zeletzte Gericht / vnd deſſen erſchrockligkeit die Hoͤll / 
nn andas Paradeyß / vnd fein Glory /ander 
chen Mayeſtaͤt gemeine vnd ſonderbare Wolthaten 
den / vnd vber alles an das Leben vnd Leyden Chri⸗ 
die hoͤch ſte vns erzaigte Gutthat / in welchen all vnſer 
und Hoffnung ſiehet / daſſelbig nie auß den Gedancken 
gen. Vnd wañ der Sünder ſich der groſſen vndanck⸗ 
fo er wider feinen Herren erzeygt / (in dem daß er jhn | 
miſt / mie feinen Sünden widerumb gecreutziget / 
Jaßer/ nach dem er jhn ſo theur mit feinem rofenfarben 
pnd greulichiſten Todt erloͤſt / widerumben (ſich dem 
ergebende) mit ſo groſſer belaidigung feines Gottes / 
ndegcher ) ſich erinnere / kan er nicht vnderlaſſen einen 
Hoß gegenſeinen Suͤnden vnd Schuldt / und Eyf- 
Buß zuhaben. Dannenhero / auff daß er nit wider von 
tab Gottes abweiche / ihme vil Gedancken vnd Erin⸗ 
kam zuleben habe / ſchoͤpffet / ſuͤnderet ſich ab von 


















/ vnnothwendigen Conuerſationen / erſteckt die boͤ⸗ 
acken vnd Geluͤſten / bemuͤhet ſich gan vnd gar in 
uerheben / den Haß der eygnen Affection / die verach⸗ 
Welt / vnd fein ſelbſtens zuerhalten. | 
Sifenerften Gradum hat Ehriftus feinen Diener Fran⸗ 
mgeleiner/ als er jhine zu anfang feiner Befehrung er- 
Mond zu jhme geſprochen: Es were nothwendig / daß 
nen Geſchmack / ſo er boͤß vnd verderbt hatte / veraͤnder⸗ 
daß er jhne von deme ſchmecken vñ genieſſen lieſſe / da⸗ 
rbißhero ein Abſcheuhen getragen / vnd daß jhme alles 
mig bitter wurde / ſo jhne biß hero lieblich und ſuͤß zuſeyn 
ucket. Darumben wie groſſe Boungindifer Separa⸗ 
tion / 
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tion / wie tieffes Fundament der Buß / vñ wie hohe 
gehabt vnd außgeſtanden / kan ich in Warheit nicht w 
von welchem Heyligen groͤſſere gefunden werden / 
alſo jhme nothwendig / ſeytemal er zu ſolcher Vollkon 
heit auffſteigen / vnd der Kirchen Gottes ein Exemp 
ſolte / die Welt zu fliehen / fein Wohnung in den Ein 
vnd mitten der finſteren Waͤld zuſetzen / das Gelt / Gu 
Vaͤtterliche Erbtheyl biß an das Hemmet dem Vatt 
Verwanten zuuͤbergeben / ſich von Elteren vnnd Frau 
aller Conuerſation / Sitten / vnd Leben abzuſuͤnderen 
ſich in Gott zupflantzen / vnd diſes mit einer ſolchen fre 
keit / daß jhme vnnoth in die Wuͤſte zufliehen geweſen ſ 
ſto mehr von der Welt abzuziehen. Er verguffeain: 
Menge der Zaͤheren vnd Seufftzen / empfande das 
vnſers Herren Chꝛiſti Jeſu hoch / von welchemerinfo 
ſer Armut / nackent / vnd Faſten / vndleydenlicher Arben 
ſo vilen Verſchmaͤhungen und Gedult gelebt / daß onı 
ſelben in jhme die Begirdt die Buß zumehren/ond kun 
meh: Bbertrangs/von der Liebe wegen feines SYerzeng 
dulden zugenommen. Difealleundandere Sacher 

tennitalleinfein Seel / vnd abfünderten die von all 
pfindslichem Weltlichem Geſchmack / ond brachten 

ein Vngeſchmack aller gegenmwertigen Sachen/ fonde 
urfachten/daß ihmehernach die Goͤttlichen Sachen» 
ſer / lieblicher / vnd wolgeſchmackter waren. Dndiwe 
Herr auch / der jhn in diſem Standt allzeit erhalten/ 
malen heimgeſucht / jhme noch mehr Arbeit bereiten 
Truͤbſal zuordnen / damiterinihme einen ſtrengen 
ſchrocknen Hauptmann feiner Buͤſſenden / vnd ein 
der vollkomnen ritterlichen Helden erzeygte / von welc 
geſagt Matth.ı 1. Das Himmelreich leydet gewalt 
da gewalt thun / reiſſen es zu jhnen / nit die kleinmuͤtigen 


verzagten. | 
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Vonn den anderen Grad zu der Vollkom⸗ 
menheit zu kommen / genandt 


ML 6 1 Begirdt. 
nn na aut Yang. 
⁊ Das III. Cap. 


er ander Gradiſt die Begird / dann wie der H. Gre⸗ 
gorius ſagt / wann die Goͤttliche ſachen geſchmaͤckt 
werden / jo werden ſie begert / wann ſie aber nicht ge⸗ 

















tſcheinen ſie vngeſchmackt Das Widerſpil in den 
nn deröbefies die Begird iſt. Auß diſemGeſchmack / 
Prob der Goͤttlichen Liebligkett / erwachſt in der Se⸗ 
ſcher Hunger vnd Durſt / daß ſolche Erin Creatur / 


r 


licher Troft / dann allein Gott / den ſie liebet/ erfärti- 
benuͤgen Fan: Vnd dieweil fie noch nicht Fan / oder 
die Speiß der. groſſen zuert; nen hrs Schwachs 
MD geringe der Berdienftensfenmtendz vert leibt fievon 
lichen Sachen aufgehängus 02 fc, gdie Broß: | 
affel ihres HERR Ens vnnd Erloſers/ folche 
Erden auffklaubende / ihr Leben Conuerſation / Ex⸗ 
Werck betrachtende: Sie ſucht fie gleichfals inni 
caturen / da ſich ſeine Fußſtapffen vnd erkandtnuß 
n: 0 wol auch in Heyliger Geſchrifft / da ſie vil klare 
len von ihrem Herren findet / hoͤrt vilmalen fein | 
md ſicht ſein Gegenwaͤrtigkeit / vnd iſt diſem Stand 
von dem die Braut in dem Cantico geſagt: Ich 
mann jr meinen Liebhaber findet vnd ſehet / fo fagt 
Jap ich vor Liebe kranck lige. In diſem Stand er⸗ 
gleicher Weiß die Einfältigkeitin dE Wercken vnnd 
fen? durch den Exceß vnnd Innbrunſt dernewen Be⸗ | 
Suhl da ift cin vollfomne geiſt liche Liebligkeit. 
ifen Degirden( warn fiewahrbafftg feine) ent | 
4 gs ſprin⸗ 
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ſpringen die Nachfolgung deß Lebens Chriſti Fehr) 
o vil můglich / ſeiner Demut / auff daß er londte gefu 
beſeſſen werden. Vnd darumben wird Chriſtus der Wig 
Straſſen genandt / damit wir durch denſelben wandlen 
toann.yz. | Schrit ſeyndt / wie er ſelbſt ſagt / Demut / Sanfftmůtig 
BGedult / Lieber Gebett / vnnd letzlich fein Creutz vnnd 
dann der ſenecht iſt nit groͤſſer dann der Herr / noch der) 
ger als des Meiſter. Diſes iſt die Summ ſo geredt und geſ 
dven fan warden : diſes iſt das Liecht deß Goͤttlichen mil 
vnnd in welchen die Weiß vnnd Leetion der wahren U 
heit ſtehet: diſes iſt Der ſicherſte / kurtzeſte / end gewiſſeſted 
fo wir gehen koͤnden welchen uns gefunden vnnd gew fen 
der Höchfte Meifter der Warheit / welchen er gegangen 
ons Menſchen zum achen vnderwiſen / vnnd gezeigt 
Gedencke keiner der Nachfolgung Chriſti Jeſu / einen 
deren richtigeren Weg GOTt die wahre Liebe zuerla⸗ 





* 


dann diſen der Mitheſeligkeit zu erfinden. 
Die Vonng ſtehet in dreyen Puncten: Der erſte 
Gott dem Allmaͤchtigen von Hertzen zu begeren die En 
nuß ſeiner todtlichen vnd laͤßlichen Laſteren / wie auch 
ben jnnerlichen Schmertzen / die Abfünderung ollee 
genheit der toͤdtlichen Suͤnden / vnd Abziehung deß 
von allem Weltlichem. 
Der ander Puncten iſt / ſeines Naͤgſten Heyi/fügt 
Chrißus Jeſus gelilten / wie das fein ſelbſten / leib lich r 
geiſtlicher weiß zubegehren / inn dem Gebet für Jeind 
Freundt / vnd alle andere / nach dem Befelch Sorte 
bein. % Ä 
Der dritte Puncten iſt / mit einem fteiffen Fire 
begehren dem Leben Chriſti Jeſu⸗ ſeiner Conuerſation/ 
mit dem Leib als dem Geiſt nachzufolgen / unndvont 
zu begeren er woͤlle jhne ſeinem Sohn vereinigen’ pnt 
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mHertzen nit anders als Chriſtum Jeſum den gecreutz⸗ 
verhalten/ond die jenigen Tugentenv die fo vaſt Chriſto 
biösmigmachen/ats da ſeyndt Armut / Demut / vnnd 
nigkeit zuſuchen / dann alſo ein vbung diſer Tugenten er⸗ 
hht die wahre vnnd eyfferige Begird / vnd wahrer Durſt 
che Chriſti Jceſu vnſers Erloſers / vnd wirt ung die Vbũg 
hlich / das verhoffte / begerte / vnnd erwun ſchte Gut zu 
en. 


udifem Grad iſt der aloriſßtcirte Vatter Franciſcus 
igen / als er mit jnnbruͤnſtiger / vnablaͤßlicher Begird 
ngeliebten Herren gefucht/onnd hme die Euangeliſche 
lkommenheit / vnd Apoſtoliſche Leben geoffenbaret war⸗ 
gleich (als ob er eben ſelbiges mal anfienge) mit einem 
NCreutzweiß geſchnitlen Habitu bedeckt worden; ſey⸗ 
lernichts anders / als Chriſtum Je ſum den gecreutzigten 
toond Jeſu dem Ertöferinn Armut Demut / onnd | 
achtungnachzufofgen fich nit erfättigen Föndte/undnit 
iglond Demuͤtig / ſondern gering, undein Sünder ges 
tzu wirden wünjchte: Alsdann erfrewet er fich / vnnd 
ckete / wañ er veracht vñ gering geſchetzt warde / betruͤbte 
ntgegen hoch / wann er gechret warde. Vnnd gleich wie 
te Menſchen jhre Feind allezeitzu haſſen vnd zu verfol⸗ 
flegen:Alſo entgegẽliebet er auß ganst Hertzen die jeni⸗ 
lo jhne verfolgten / haſſete fich fetbften als einen Todt⸗ 
um hoͤchſten / erkandte daß der Sathanas vnnd Were, | 
Here, hoͤchſte Haubtfeindt mit vnſeren eignen Waffen 
ytele Begir den vnns beſtritten vnnd bekriegten / da wir 
wann wir vns ſelbſten vberwundẽ ſelbſten) von vnſeren | 
ven vñ greulich ſten Feinden.den Sieg ovnd Triumpher⸗ 
m wurden. —* ſich auch durch das Exempel 
enten / mit dem Epfferdeß Heyls der Seelen /für | 


EHE z welche 
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welche Chriſtus gelitten) ſelbige zu dem Standder € Eu 
| fifchen Vollkommenheit zu bringen. Erzuge vnd übte 
| Brüder in nichtemanderen / dann in der Nachfolge 
Durſt der Armut / Demut / vñ Gedult Chriſti Jeſuo⸗ 
trachtung ſeines Leidens / ſeytemal er wißte / daß wien 
Tugenden haben / je mehr wir Nutz inn dem Seberefc 
| wurden. Dife waren feine Ceremonien vnd Todrum 
| Difesdie Gebaͤw vnd Vbungen feines erſten Ordens/ 
ſtum inn ſteter Strenge / Abſunentz / vnd Gebett zu fi 
vnd ſeine heyligiſte Wunden in feinem Leib: mit Behellig 
vnd Dbung der ſtrengen Armut zu finden / vnd vbertt ri 
| affomit felder Vnſchuld vnd reynen Eheifllichen Einf 
jenigen/ welche fich allein mit eufferlichen Ceremoni 
Weg der Vollkomminh eit dar durch anzunemmen/ 
ten / vnd ſtrafften die / welche mit gedachten! Ceremonie 
Ihr Vnuollkommen heit zu bedecken / ſich euſſerlich bit 
N 
Bonn dem dritten Grad / Satietet ot er 
Vergnügung genande, —* 


ir Er dritte Grad iſt die * oder Benägl 
wann die Seel dahin gelangt / daß fie einen Dani 

| ME pper alles Irꝛdiſche / die Reichthumb / Chr? u 

| auch das eigne Lebẽ gewint / alles für nichts achter/ vn 

Graufe von allẽ Weltlichem zu fehen oder zureden m 5 

Dann warn die Seel Gott allein begert vnd liebet / auch 

Ruh / dann allein in jhme findet / vnnd Die Erfahrene 

daß die Creaturen (ob fiche gleichwol under * 

Andacht liebet) ſie an jhrem Dienſt hinderen / Mi. 

ſht ein ——— der und stehn auch Darumben DIE Diet 
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er Experientz erfahre/ daß alle menſchliche Bewegung⸗ 


daffectionen alle Die Geſchickligkeit / der freyen Kunſten⸗ 
AcSubtilitet der Ingenien / vnd alle erlangte Theolo⸗ 
N ſorgfaͤltige Kunſtẽ / wann ſie mit Hoffartgebrauch / 


Soͤttlich Hertz nicht erſaͤttigen koͤndten / vnnd daß 
die Gottliche Liebe ſolches in dem demuͤtigen / vnd eig⸗ 
Begirden vnnd Wolgefallen abgeſtorbnen Hertzen wärs 
an welches weder wenig noch vil in einem anderen Lieb⸗ 
ſeyn / noch anderen Gewalt oder Wiſſenſchafft haben 


dann allein ſeinen Kerzen zulieben / vnd ſich aller eytelen 
incken / deß eignen Wolgefallens / der hohen und ver⸗ 


bens vnd Vbungen zuentbloͤſſen. 


en Sachen Sorgfältigkeig / vnd eines Singularitet 


Die Eigenfchafftdifes Stande iftdife-die Verſuchũ⸗ 
ſtvnd Schrecken def Teufels zu gedulden / (fepte= | . 


fere Seel nit mit Fleiſch onnd Blut / fonder mir Fuͤr⸗ 
Gewaltigen / vnd wider die Regierer der Finſternuß 

li zu ſtreiten hat) alle Creaturen zuuor / vnnd dann 
ſoſten vberwindende / allein jhren Herren in jhrer Be⸗ 






eſitzen ſolle. 


Nebẽ diſer hat ſie noch ein andere Eigenſchafft / daß fie | 
Ihren Wolluſt in den Creaturen ſuchen / vnd durch 
ni dem Verſtanderbaute Betrachtungen vnd Einbil⸗ 


en allbereie auch finden Fan / ſonder wire auch vilmalın 
Warten vnnd Anklopffen / durch die innbrünfige”e- 
dvon deß Geliebten wegen heiſſe außgegoßne Traͤ⸗ 







uerſieret / dar durch fie alsbald zu diſem Stand gelan⸗ 
onwelchem Chriſtus Jeſus ſagt: Ich nenne uch hin- 
Pnitinche Anccht/fonder Freund Difes feintdie Wuͤr⸗ 
jeder jnnbruͤnſtigen Liebe / welchedie Seel in Gott / in 
nen einigen Geiſt vnd Willen zu machenitranfpestier?, 











ie fie fichestich ihren Gott Hörer / vnd mis 


Ephes. 6. 


Inann.ız. 


&UE 3. Bm 
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Bd zugleich wie diſe Liebe vbernallirlich / ond onıerglei 
lich / Goͤttlicher / als die naturliche Liebe: Alſo zu fammenfi 
ſie auch mit einem ſtarcken Knopff vnnd Wandden G 
mit Gott. Dannenhero wir fagen koͤnden / daß in folch 
Stand ein ſembliche Liebe dreyerley Wurckungen ihü: 
erſte iſt die Seel von allerley weiß vnnd Qualitet derſi 
außgenommen der Goͤttlichen / auff daß fie fichnichem 
von jhme abſuͤnderen oder abwenden moͤge / abzusiche 

ESpruch deß Apoſtels Pauli gleich / da er ſagt: Diemddn 
euch mehr vonn der Liebe vnſers HErrn Ehrifii JEſu 
ziehen koͤnden. | A) 


N & 
Die ander iſt dem Muͤſſiggang fein State zu gel 
dann wieder Moraliſcheheylig Gregorius ſagt w 
muͤſſig gehet / der liebet nit / dero Werck ſeynd mit einem 
lichen vnd wolgeſchmackten Appetit ſich in Gott zu be 
mit gantzẽ Hertzen jhme als feinem hoͤchſten But zuzulan 
vnd ſein Gemüt in jhme geſetzt / /jmmer zu die Begirdim 
dend/ zuer halten / wie dann in diſem Span ein ſtetet / far 
Streit wider die vnor denlichen Sorgen / Paſſionen/ 
Natůrliche Begierden / die jhne in ander Weg zuerſaͤtt 
ſuchen / iſt Dannenhero fich diſe Liebe / ſo vil dieedaͤch 
vnd Begirden belanget / jhne allezeit zu erhalten ſich bemũ 
vnnd vonallen jrrdiſchen Sorgfältigfeiten vnd Conn 
tionen / wegen der Forcht der Bemayligung / weich 
ſchweiffenden Vnordnung vnd Hinderungen einer ) 
liebhabẽden hinderlaſſen abhaltet. Darauß erfolget / da 
Seel die Einoͤde vnd abſoͤnderung aller Creaturen vbe 
les zu lieben / vnd zubengehrẽ anfacht. Dann zugleich wi 
Stem Calamita das Eiſẽ an ſich zeucht: Alſo zeucht de 
liebte Gott an ſich feinen Liebhaber in die Einode / ſuůr 
————— ——— — — 
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nemie dergleichen Schrecken abwendig zu machen. Wie 
uergleichlich zu gleich und ſtreng die Innbrunſt diſes hey 
Yarters in der Vbung deß Gebetts /geiſtlicher grucht 
allerley Tugenten geweſen / erzeigen die ſtrenge inn wi 
svilentio gehaltne Faften die Einnoͤinen / dastägl 
Wachen / vnd die behuͤtſame Bewahrung vũ Gnardien 
Sinnen vnd Leibs / vnd das abgeſuͤnderte Leben / als de 
nigen / welcher in Gott allein fein Ruh / Satietet vnnd⸗ 
nuͤgung hätte | 


Vonn dem vierten Gradzuder Vollkomm 
dheit ʒu kommen Efafis oder geiſtliche Erhebung 





deß Gemuͤto genandt 
| Das V. Cap. 
E Ervier@radiftEftafis,Erhebtmg oder Trum 


1 heit dep Geiſts / ſo auß der Satietet Der mit dit 
| Geiſt inn Goͤttlicher Liebe erfülcen Scelen 
einiges Waſſer vnſer menſchlichen Einbildungen v d 
taſeyen entſpringet / welche fichfchmwerlichvon uns abiü 
ren / wañ Gott die Seel nit bey der Hand nim̃t / zufichgn 
die Sinn jres Ambts beraubt / vnd die Seel jnnerlich iM 
Godtt ſich beluͤſtiget Dannenhero ſie ſehende nicht ſie 
hoͤrende nie hoͤrt / vnnd das hoͤchſt empfindende / michte 
pfindet / dañ dieweil ſie rein / vñ aller Weltliche Einbildin 
welches die eiſen vnd Mateꝛri jhres Gebetts ſeynd / ſaube 
pfin det ſie allein die Wurckungẽ mit den Werckẽ der Gott 
Liebevnd Gegenwertigkeit: Vnd derhalben pflegt dar Te 
welcher zu diſem Standt der Volllommenheit gel 
die Betrachtungen € wie heylig die auch ſeyen wen 
zu oben / gebraucht fich derſelben afleinanfeiner® 


! 
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Faden end Innbrunſt zu ſeinem gelieb⸗ 












erren zeucht mit diſen Betrachtungẽ als mit einem gu⸗ 
ſachel / die Funcklein auß der Liebe deß Hertzens / wel⸗ 
migklich härter als Stein iſt: Dani wie die Straſſẽ 
* fie wol zu Gott gerichtet nit nach menſch⸗ 
iß außgehet / obwol in der Seelẽ die Erkantnus der 
vnnd Willen vorgehet / ſo iſt doch ſein Liebe weder indem 
ichtenden Leben / noch in eigner Mortification alſo voll⸗ 
nen / als in Vbung der Tugenden. Vnd diſe Weiß / zu 
erwunderung vnnd Andacht deß Herren zu gelangen / 
Kunſtreichen und Verſtaͤndigen gemeiner / in welchen 
ntelligentz durch die Betrachtung allezeit dem Willen 
einer Liebevorgehet: der würckliche Weg aber iſt vil kö⸗ 
ſcher zu Gott vnſerem Herren zu kommen / vnd in dem ſel⸗ 
as fürnembſte der Willen / dañ derſelbige haltet ſei⸗ 
ngen mehr in Begirden / Eingebungen / vnd innerlich» 
wehrenden Seufftzen zu feinem Geliebten / vnd in 
mandaͤchtigem jnnbrünſtigem Gebett / danninnden | 
Betrachtungen deß Verſtands / welches ob ſich die 
ichwol / als zu einẽ Fundament / vñ zu jrer Schwach⸗ 
ſt bedient wirt ſie doch nun von jhnen gebraucht / mit 
Hicher Begird der Liebe zu ihrem Gott erhebt zu werdẽe / 
rhebend / ſich der Wuͤrckũg deß Willens / welches die 
gebraucht / dañ ſie mehr Introduction bey Gott hat / 
cWürckung der Vernufft / welche da iſt di Erkantnus 
aßzuder Vollkommenheit gar kurtz zu ſeyn / und zu 
ing vnd daß ſie keiner ſonderlichẽ Kunſt noch Buͤch⸗ 
— vnd in welcher der einfaͤltige Idiot vr 
Dann der Gelehrte Nutz ſchaffet / der almächtig Gott 
* Freygebigkeit diſponierend / daß die Seel / ſo ihne 
U Mittel ſuchet / vil mehr zu feiner Conuerſation zu⸗ 
ſen wirdet. Diſer Bericht aber iſt ſonderlich den 
MmmM jenen 
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| jenen nothwendig / weiche allbereitzu der Liebe / ſo bie Ba 
ung verurfacht/ gelanget daß ſie nicht alle jihre Volll 
menheit in die Andacht / oder empfindtliche Geſchmacken 
ſie empfahen / ſetzen dann ſie anders nichts ſeynd /als ein 
ſtrument der geiſtlichen Liebe / vnnd in Ihrem Eyffer nich 
ſto kleinmuͤtiger werden’ oder verzagen. Dann es ein & 
iſt fo durch natuͤrliche Vbung / vnd ohne Gnad zu erlan 
iſt / ſon dern fie ſollen die Augen wol bey jhnen felöftenhal 
vnd allezeit betrachten / ob fie diſe Goͤttlichelʒnad mitgu 
| empfahen’ oher in der ſelbſt Ertoͤdtung vnnd Verlangen 
jhres eignen Wiſlens Mus ſchaffen moͤgen / alſo daß fie 
reit ſeyn den Goͤttlichen willen / vnnd alles Das inig I 
Gott beror dnet / vnd jhme gefaͤllig iſt mie Gedult ennd 
ligkeit deß Hertzens /ſo wol euſſer als jnnerlichen Bemu 
gen / mat ber aubung alles troſts / ja auch mit allerley V 
chungen zuerfüllen. Dann wann fie geduncken wiet / ſe⸗ 
diſem weniger als anderm obligiert / vnd der Vbung der 
genten nit nachfragen werden vnd allein allen jhren Fln 
Erlangung diſer ſuͤſſe vnd liebligkeit der Andacht ſctzen 
den / vnd od ſie gleichwol ſibenmol deß Tage verzuckt wen 
ſie doch wenig Nutz ſchaffen / und ſich der Goͤttlichen 
vbel / vnd zu jhrer Verdamnuß miß brauchen / feptemalfi 
ser Beluͤſtigung mehr als dem willen GOttes genug il 
vnd fosche werden pil mehr jnnerlich irer Gedancken alte 
und hochmätigrdaß ſie nemblich volllomnen/onddf 
Der vol kommenheit verfichert/(alle andererdienitiren 
gehen für verloren achtende dann Forcht vnnd Demut 
pfinden. has 


Die Eigenfchaffe derhalben diſer Straſſiniſt / al 
wie Gott sin Berzuckung deß Gemuts in der Seelen / ſie 
die Vmpfahung der Gottlichen Liebe erhebend / wurck 
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zw widererholte Seel wunderfiche Exceß der Der 
Gedult vnnd aller Tugenten Exempel / ſonderlich inn 
ſieblichen Mittleyden und Zeheren deß Leidens Chriſti 
welches vnendliche Schmertzen / ſo er für uns gelitten / 
msi Seelberrachtet ſie entzuͤndet wirt / vnd in ſo groſ⸗ 
icbenit in jhr ſelbſten bleiben fan, ſonder Chriſto / feinen | 
feierten Todt mit jremeignen Todt durch die Marter 
ahlen begeret. | E y 
In was vollfommenheitdifes Grads der Liebe/ der hei: 
Heift den heiligen Franciſcum erhebt / koͤnden wir auf der | 
tigen vnnd hohen leiblichen Andacht / in welcher ererz | 
wir auch auß der nbruͤnſtigen Liebe / ſo er zu dem ge⸗ 
igten Chriſto Jeſu getragen’ abnemmen / da er vilma⸗ 
ithoͤchſter begird der Marter entgegen gangen vnd die⸗ 
s / wie auch andere vberſchwenckliche Wirckungen 
betts / Demut / vnd Tugenten allbereit erzehlt / iſt es 
Di folches wider zu erholen / ſonder allein ats bekante/ 
r zu Gemuͤt zufuͤhren 


% 
don dem fünften Grad der Vollkommen⸗ 
i hrit genandt Sicherhieit. 


J Das VIJ. Cap 


Er funffte Grad wirdt Sicherheit genant / dan weil 
ie jnnbrunſtige Liebe in dem vorige Stand allbereit 
guſtiert / treibt fie alle Forcht auß der Seel / auß welche 
it allein (ſo vil in jhr iſt) inn den Goͤttlichen Witten | 
Schickung ergeben / und vollkommenlich geſetzt fonder |; 
mie Warheit vnnd Epffer jhrem geliebten Chriſto ſich 
ee allerley Muͤhſeligkeſten und Berrübnuß | 
werſen begert / vnd alſo ehne alle Forcht verbleibt. 
nn Br Dann 
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Dann ob ſie wol von Gott inn die Hoͤll verſtoſſen / wurde 
das / ſeytemal es der willen Gottes waͤre ein Glory ſ 
vnd verbleibt jhr vber das ein ſolche gewiſſe Hoffnung 
Gnaden / vnd Freun dtſchafft ihres Gottes / daß ſie vnm 
lich zu ſeyn hattet von jhme abgeſcheiden zuwerden / mi 
H. Paulo ſagende: Ich bins gewiß / daß weder tod/ noch 
noch Engel / noch Fürftenthuffi noch gewaltige Krafften 
Gegẽweꝛtiges / noch Zukunfftiges / noch Staͤrck noch Ho 
noch Tieffes / noch kein andere Cꝛeatur mich moͤg [che 
vonn der Liebe Gottes / die in Chriſto Jeſu vnſerm Aa 
iſt Laſt vnns derhalben verſtehen / daß diſer Namen Sid 
heit / mehr ein accidentaliſcher / vnd diſes Stãds wuͤrcklic 
dann eſſentialiſcher Namen ſeye / ſeytemal ſein Wuͤrtzelv 
Eſſentz die zuſammen gefuͤgte Lieb der Seelen iß. Diemall 
ber diſer Namen (ob er gleich gar wol bekandt/ — 
tung heimblich vnnd verborgen hat / vnnd allein vonn 
erkant iſt / vnd der Seelen in welcher diſe wunderlich © 
Geſchicht / allein geoffenbaret wir d / haben wirs mit de⸗ 
men der Wuͤrckung genendt / durch welchen die Seel’ ui 
laͤßliche erhaltung der Gnaden / durch die wunderliche 
ſammen fuͤgung der Liebe / mit Gott ein Geiſt wirdt. ⸗ 
zugleich wieder Tropffen Waſſer / in den Wein gethan 
Natur verleuert / vnd die jene deß Weins ſambt der Farbr 
Geſchmacken an ſich nimbt: Alſo if die Seel / welche voll 
menlich in diſem Grad liebet / (in die vnendtliche Goͤttl 
Liebe fallend / vnnd fein Natur gleichwolnitverlirend)d 
Ambe vnd Lebens Inſtitution nach allerdings in Die G⸗ 
liche Siebe verwandtlet / vnd alle fhre Potengen zu dem E 
ſchmack der liebe Gottes gerichtet: vnd wiewol vnſer Nat 
ihrer Natuͤrlichkeit nach in diſer Goͤttlichen Vmon ſich 
verendert / ſo verwandlet ſie doch vilerley Neigungen on 
Eigẽſchafften vñ belom̃t an dero Statt andere kraͤfftig 
















n 





Kr flen theils dritte Buch, 66% 


Dir fche daß dem Eiſen vö demFewr beſchicht / dz benim̃t 
ie Haͤrte / Kaͤlte / vnd Schwaͤrtze / vñ bekleydet es / die Na⸗ 
ieverenderentimit wider wertigerẽ und koͤſtlicheren Far⸗ 
Aſſo wirt die entzuůndte / und der Goͤttlichen Liebe vmerte 
mit andermLebẽ Bewegungen und Staͤrcke begabet/ 
abt ohne Forcht / Verſchmachtung / vnnd Mißtrawen 
tig vndring / ſich in Gott jhrem Liebhaber durch die 
1 Begiert zu transformiren / wie das Goͤttliche Fewr 
xcobrinnet / vñ ſie in geiſtlichen Vbungen und Wuͤrck⸗ 
alſo eyfferig machet. | 
Es verbleibedie Seel auch  difer Gottlichen Vnion 
voller einer folchen Eyffers / daß fiedie Anſtoͤß der 
ichungen gleich anfangs vertreibt / vernichtet / und ſich 
nmehrineinemAdtu dep Willens vnd Liebe / dann an⸗ 
viler Zeit ertoͤdtet: Sie empfacht gleicher weiß ein pre⸗ 
gende durchtringende Krafft mit allen Creaturen / oh⸗ 
Hinderung zu participieren / auff daß fie ſich ohne 
Verhinderung jhrem Gott vereynige / vnnd deßhalber 
ſponiert / mehrere Gnaden vonn dem Herren zu em⸗ 
Hdieweil ſie ſich mehr nahet zu dem ewigen Bronnen 
atter deß Liechts / dem himtifchen Gott. | 
Die Eigenſchafft diſes Standts der ſicherheit iR, das 
Aczcic / vnd aller orten bey feinem GOtt gegeniwertig 
nfichnimmer in einer lebigen Liebe / vnd fietter Mes 
on jhme abzuſuͤnderen / dann fie befinder ſich gegen⸗ 
yondsuhet aller Wercken / außgenommen deren / mit 
fie ihr Gott vnnd Herr beladet / entladen / an ſeinen 
Vond iſt allezeit gegenwertig. 
Diſen Grad der vmerten Liebe / hat der heylige Vatter 
u haben in der ſteten Gedaͤchtnuß vnnd Goͤttlichen 
unication / ſo er jo wol in den Kloͤſteren als Einoͤdine/ 
weß / vnnd inn Geſellſchafft / ſo wol in der Lehr der 
Myl / als in dem Gebett ohn Vnderlaß gehabt, 
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vnd kan gefehen werden / er habe diſen Grad der Vollkom̃ 
heit erlangt / m der Conuerſion der Sinnen / Potentzen 
Neigungen zu Gott inn welchen es ſcheinte / als ob er zu 
Stand der Vnſchuld widerkehrt haͤtte: Vnd alſo ware 
jnnerliche Potentzen dem Gewalt der Seelẽ mit ſolcher 
kom̃en heit in dem Litcht / vnd vilen vonder Soͤttlichen 
| fichtigfeitempfangnen Offenbarungen / alſo ſhrem & 
zugethan / vnderworffen / daß dar auß das Ölorierenin 
Betruͤbnuſſen vnd eine durch die Goͤttliche Gnad / wun 
| hehe Sicherheit feines Heyls erfolgete. | 


Von dem fechflen Grab ber Vollkommenh 





Tranquillit t genant. 


— 


Das VII Cap } 
IN dem ſechſten Brad unnd Stand der Voll | 


SMWheit / iſt ein foicher Friden vnd Wolgefallen / Da} 
| SV Sestglechfemals in der Schoß deß Herrdentſch 
fen / inn Stiſle vnd Ruh leben / vnd mir dem heyligen ik 
| fan ſagen: Sie lebe nun nit mehr inn jhr ſelbſtẽ fonderkl 
ſtus lebe vnd regiere in Ihr. Diſem ſonderlichen Lebẽ aber 
| Heytigkeitund Goͤttlichen Conuerſation / diſer vollfof 
| Gottes vnd deß Naͤchſten Siebe / vnd Empfindtligka 
Goaͤttlichen Gemeinſchafft muͤſſen drey Ding vorge 
Das erſte iſt ein vollkomner Todt / oder Abſterbung dern 
| tichen Sachen vnd Wercken / in maſſen / daß von dero we 
die Seel einig wolgefallen in einerley Creatur / vil weng 
jhr ſelbſten nit empfinde / ſonder die allein in jhrem Erſch 
fer habe. 
an ander iſt daß fie alles geiſtlichen Troſts (inn 
chem ſte ſich beluͤſtiget zuibrer Ruh vnnd Geſchmacken 





—— — — —— — — 
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ur 


—2* Erſten theils dritte Buch. 66» 
em enthalterdann vil malen inn denen / welche 

geiſtlichen Sachen fliehen / nemlichen in jhrem 
pflegen zu wachſen / vñ zu enſpringen groſſe Affictionen 
Belufligungen in den geiſtlichen Vbungen / in welchen 
ſich ſelbſten jihren Troſt / Gott aber ſellten / vnnd gar 
iden / beſchlieſſen alſo dem wahren Liecht das Thor / 
fie ſehen Sott allein / ohn Mittel einiger Creatur nit zu 
end ihrer Vungen / vnd diſe ernſthaffte Intention vnd 
gab iſt vil ſchwerer als die erſte / wie ſie dann auch vil 
nner iſt / darumben daß die gantze Seel in allen Sach! 
nnd jener Welt / deß Leibs vnnd der Seelen / ſich in der 
Gottes erhaltet. | | 
Das dritte iſt daß ſie mit ſtetem Fleiß / frey vnd ruͤhig⸗ 
gere / ſich inn das reyniſte vnnd hoͤchſte Gut (fo Gott 
echren/allen jhren Geiſt nit theyls / ſonder gantz vnnd 
hne ſetzende ſich Gott / betrachtende vnd gebrauchen⸗ 
hme ſich inn diſem geben / durch die Fürtreffligkeit 
Sottliche Attributen zu communicieren gefällig fer 
ii: wir mit vilen Namen Gott / denallmächtigi- 


































































ſten / hoͤchſten / vnnd gerechtiſten / zcnennen / dann 
en vnd Attribut gibt jhme die heylige Geſchrifft 
er Würckungen / ſo er inn ſeinen Creaturen würcket 
ewir zu feiner Erkantnus kom̃en / dann die Goͤtt⸗ 
tz alle die Namen / Terminos, vnnd vnſers Ders 
inbildungẽ weit obertrifft: vnnd wan die Seel Gott 
aͤchtigẽ auf gedachte Weiß zu contemplierẽgelangt / 
ee fieden ruͤhigen vnd hoͤchſten Stand der Betrach⸗ 
ber gleichwolnitewig/fonder wegen der Schwachheit 
urdeder Sterbligkeit / darinn eꝛ ſchwebt / kurtz. 
Ne Eigẽſchafft deſes Stands iſt / daß die Seel in allẽ 
mond Gedancken zu Gott gericht / vnd weit von der 
ei 178] i lem Stand iſt⸗ 
ven Weißheit ſeye / ſeytemal in allem Stand: — 
het 




































658 der Cronicken der mindern Brüder, en 


lichen Voll kommenheit / Gott der Meifter und Wegn 
iſt / der allein die Notturfft / Habilitet / vñ Intention deße 
deß Menſchen erkendt / vnd derhalben er allein vnns au 
rechte ſichere / vnd wahre Straß beleiten / fuͤhren vnd w 
fan. Der halden jhren die jenigen / welche mit jhrer Kumf 
Weißheit nit allein in jhren eignen Be 
ſonder auch andere darzu bereden wollen / dann weil] 
Blinden fuͤhren / jhre Blindeheitabernit erkennen / onn 
Notturfft der Schwachen zuuerſtehn ſich vermeſſen 
fie offtermalen der ein vnd der ander in die tieffe Grub⸗ 
Irrthumbs. : | * 
| Es iſt auch difes Grads der Vollkommenheit E 
ſchafft / daß der Menſch in vbungen vorgeſagter Gr 
ſonderlich inn Demut / Nachfolgung / vnnd Gedaͤc 
Chriſti (inn welchener ein tieffes Fundament legt) 2 

men ſey / auff daß das Gebäwfeiner Betrachtung ni 
le / ſondern durch die Guͤte Chriſti JEſu erhalten van 
mehrt werde. J 
Vnder anderen Wuͤrckungen / in welchen der 
Geiſt / daß er diſe Hochheit der Vollkommenheit ſeinen 
ner Franciſco communiciert habe / erzeigt / ſt vaſt 

vnnd augenſcheinliche prophetiſche Geiſt / mit welche 
ne begabet / geweſen / durch welchen er der Goͤttlich 
trachtung / Geſpraͤch vnnd Freundtſchafft ruͤhigklich 
niſſen ſcheinte / und je weitter vnnd abgeſuͤnderter er 
Welt / vnd jhme ſelbſten / vnd wie vollkonmenlich ondji 
klich er in den ſinnlichen Vbungen ſich Boch bearbeite 
mæehr ward er ſeines Lebens vnnd Vollkommenhenn 
gen(weil er zu aller Tranquillitet der öde 
lichen Betrachtung zugelaſſen wexr ⸗e 

den) geruͤhmbt vnnd ge⸗ 

preyſet. 
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Srſten Thails /dritte Buch, — 669 
Dondem fibenden Brad der Vollkom⸗ 


menbeit, 
« Das VIIL Gap, 


On dem fibenden Grad der Vollkommenheit / wel- 
‚cher ein Prinilegium von Gore felten ertheyit / konden 
wir mie Menfchlichen wortennichtsfagen /feytemal 
uerklaͤren / die Zungen der Englen auch zu kurtz vnd 
iſch weren. Etlichen Heyligen / denens Chꝛiſtus der 
15 Bilgeren / in diſem Fleiſch communiciert / vnd an je⸗ 
lich unendlich beſitzen / Bat es Chriſtus gegeben: Die 
ten empfindens inder Glory / welche fein Aug gefe- 
1 Ohr gchört/noch infeines Menfchen Nergen fom- 
welche Gott feinen Außerwöhlten vorbehalten. Vñ 
heilige contemplierende Bernhardus ſagt / nit allen / 
nem orth und Grad iſt gegeben / die geheime vnd ſelige 
wertigkeit deß Herrens zugenieſſen / ſonder wie es ei⸗ 
em durch den Himliſchen Vatter bereitet iſt: dann 
Sott / ſonder er ons erwoͤhlet / vnnd feinen Heyligen 
ee jeden/dahiner verordnet) erhaltet. 
agdalena hat ſich bey den Fuͤſſen deß Nerzen befuns | 
daiftjhe dus orth gegeben : Der heilige Apoſtel Tho⸗ 
B: Seytten zugelaſſen / der heilige Deter in der 


ir 


Vatters / der Heilige Johannes auff der Bruſt 
ja / der heilige Paulus if in den dritten Himmel 
Fl onnd dem heiligen Franciſco ſeynd die heiligiſten 
m Chrifti Jeſu deß Erloͤſers communiciere worden. 
rdi derhalben ſo frech fepn ver die Vollkommenheit 
rdienſt einer ſolchen Hochheit / wie die Magdalena in 
ih der wahren Buß / der heilige Thomas in dem 
er Warheit / der Heilige Peter auff dem Stul deg 
18 / der heilige Johannes indem feurigen Ofen der | 
Rn Liebe 


— — ——— 

































6>0 Der Cronicken der mindern Brůder 


Liebe / der heiljge Paulus auff dem Thron der Weißheit 
der heilige Franciſcus in ber Liebe vnd Transformatio 
gecreutzigten Chriſti geruhet / ergruͤnden woͤlle⸗ Wir fd) 
das nit / es gebuͤrt vns auch nit / dann allein den Heylig 
den Wercken vnd Vollkommenheiten (ſo GOtt der 
ons gnedigklich geoffenbaret) nachzufolgen / en DE 
dem Anfänger alles Guten / jmmerwehrendes Lobfager 
daß er vns durch die Verdienſt fo viler feiner Heyligen 
Fuͤrbitt vnd heiligiſte Gnad / in gegenwertigem Leben 

fer Vollkommenheit fuͤhre / vnd hernach in dem ande 

| in ewiger Story genieſſen laſſe / 

Amen. 





Ende def dritten Buchs / vnd erſten They 
der Cronicken der Minderen 
Bruͤder. 
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Regiſter diſes Erſten Thehls. 





Blat. 


Jon Geburt / aufferziehung / vnd natuͤrlichen anmutung deß H. 
ters Franciſci. { 
Wie Frahciſcus durch mancherley erſcheinungen deß Herren 
lich von dern Weltlichen zu dem Geiſtlichen Leben ag 


den. 

Bon den Widerwertigteiten /foihihe wegen verlaſſung ve | 
lt zugeſtanden. 
Wie Srancifeus feinem Vatter nie allein fein Erb vbergeben 
det auch die Kleyder biß an das Hembt außgezogen / vnnd in 
en deß Biſchoffs su Aſſiſi zugeſtelt. ıs | 
Bon denvbungen/in welcher ich Francifeng obere. 17 | 
Wie vonn dem heiligen Franciſco drey Kirchen ee | 
dei. 
Von der anderen beruffung su dem Standt der Enanget | 
WBollkommenheit / vnd zu wag zeitten er den anfangf u 
Ageben har. 
Don den erſten zweyen Diſcipeln deß Vatters ©; Sran i 


Wie Bruder E aiding der Deine Difeiput deß N, Brana di 
seh/ehd von drey andern Diſchuln · ⸗ 
Bie der N. Francifeus anfienge feine Brüder in die PM? 
ufchihen/was jhnen auff der Reyß begegnet / vnd wie er ſie ſo 
erlich wider verſamblet hat. 33.1 
Bon der Regel die S.Francifeng gemacht hat. 37 | 
Don der wunderlichen Approbation difer Regel— sı | 
Wieder N. Franciſcus wider gen Aſſiſi kam / vnd jhmevon | 
geoffenbaret / daß fein Orden zum Heyl der Glaubigen See⸗ 
ngeſetzt worden, J 
Bon einem wunderlichen Geſicht eines fewrigen Wagens/ 
welchen der heilige Sraneifeug feinen. Brüdern erfchinen. | 


leder N. Feaneifens fein Wohnung bey Be Sramwen | 
ngelanrichtet. 70 


a ee —— — — —— 
ee — — ER — 
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' Regiſter 


| - - were 


| | XVL Don sunermung der Brüder/ von befehrung Bruder 
| 








uelter,ond wieder H. Vatter Bruder Morico gefundrgem 
sdzumDedenbefehreha.. 
XVII. Wie Bruder Leo vnd Pacificus in S. Franciſci Dede 
tretten. 
XVlli. Bon vilen andern / ſo den Orden angenommen 
nem / welchen er nit wolt in den Orden eingehen laſſen. 
XIX. Von der Vbung vnd Sitten / in welchen er feinen 
erzuge. 5 iR a 
XX. Von der Lehr vnd Vnderweiſung deß H. Franciſci 
XXI. Von dem ſtrengen Leben deß Heiligen vnd feiner Abſt 








nn 


118 | 
XXI Don der bewahrung deß föftlichen Schatzes der Re 
keit / vnd wie er ſich gefchlagen/ondin ein Schneegruben Zune 
eingeworffen. a 
XXII. Von der Wacht vnd Hut ſo er lernet zuhaben / weg 
empfindligkeit. | 
XXUuN, Wie er den Muͤſſiggang zufliehen vnderwiſe. 
XXV. Wie er dem außrichten vnd vbrigem Öefchwärfof 
vnd ſolches reprehendiert hat. . 
XXVI. Vonder Beiftlichen fremd / die er in den Bruͤdern 
wol, | 
XXVII. Von der Bruͤderlichen Einigfeit/foer ſie lehret. 
XV, Wie er ſeine Bruͤder in der wahren Gehorſamee 


138 
XXIX. Von etlichen faͤlen der Vngehorſame / die der HI 
geſtrafft. | . 
XXX, Wieder H. Franciſcus Bruder Ruffinum in fraffet 
horfame ohne den Habit außgeſchickt zu Predigen. 
XXXI. Don der Siebe def heiligen Manns gegen der Au 


146. 
XXXI, Wie er das Gelt auff das euſſeriſt gehaſſet. 
XXXIII. Wie er wolte / daß in ſeinen vnd der Brüder Sach 
—3— Armuth ſonderlich erſchine. J 
Bi: XXXIV. Bon vbungder Armut / von dem Allmuſenſamble 
| es der Heilig ondfeine Difeipelgeibe haben. 
XXXV. Wie als er von groſſen Herren zu Gaſt geladen /et 
nichts anders als was er um Allmuſen geſamblet / genoſſen 
XXXVI. 


00— 





ar gee> 
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Be 


Regiſter. 


VL Don der andern vbung der Armut / das iſt das Pe! 
dwie der Heilig den Armen nichts verfagt. 
VI, Don andern dergleichen Sachen /fo der eilig * 


— — 





Ates willen geuͤbet. 
VI In was ehrerbietung der H. Mann die Armen 
wolte haben. 5 — 


F Von dem Eyffer vnd Geiſt deß H. —— 


Sa für qualiteten der H. Franciſeus an den Predigern — 

169 
Von der groſſen Andacht fo der H. Franciſcus gegen Bote 
den Hey ligen getragen. 


171 
Bonfei einer groffen Liebe gegen dem Nechften/ vnnd ei er 


Bruͤder von der verſuchungerledigte. 175 
Wie er gegen Soriam raiſete / die Martercron daſelbſt — 
Br, der bekehrung der H. Claræ, vnnd anſang hres * 
s. 180 
Wie ſich der heilig Mann nach Maroco die Martercron 
hpfahen/begehen. 181 
. Wieder H. Franciſcus und Dominicus das sche 
er geſehen. 
Wie diſe beyde Heyligen das andermahl ein ander ff ibn 
wie fie die Pr slanıren/fohnen und ihren Brüdern angetra⸗ 
Jabgefchlagen. 187 
I. Wie der H. Srancifeng fortfuhre ſeine Bruͤder in die 
ſenheit außzuſenden / vnd die Prouintzen außzutheylen. 129 


Wie er in Franckreich ziehen wollen. 192 
Rieder H. Vatter auff befelch deß Proreetoris wider — 
nuͤſſen. 


ee dem groſſen General Capittel / genant das — = 


*196 | 


Wieder Dominicus bey diſem Capittel erſchinen / son * 
entſchluß / daß feine Brüder nichts eygens haben ſolten / 
h das groſſe Wunderzeichen fo er geſehen / vnd von der groſ⸗ 
anzahlderdtonigenfoi im felbigen Capittel angenommen * 


Vonder groſſen Caſteyung deß deß ſleiſches / ſo in di iſem — 





— Hann3 3 ent⸗ 











































































Recgiſter. 


— worden/wel che die ſche die Bruͤder d deß heiligen F Francileist 

vnd wie er feine Miniſtros / ſo die Regel verendern wolten / g 
fer / vnd von dem erſchroͤcklichen Capittel / ſo die Teuffel mitler 
len wider die Mindern Bruͤder gehalten. 

LIV. Wie die Braͤder in vil Landtſchafften der Gl laubigen 
Vnglaubigen / mir authentiſchen Brieffen außgefandt wor 
vnnd ſie Gott wunderlich erhielte. 

LV. Wie der H. Sranciftus in Egypten gezogen / dem So 
den Chriſtlichen Glauben zupredigen⸗ 

LVI. Wieder H. Franciſcus dem Soldan geprediget. 

LVII. Wie der Heilige vnd feine Geſellen in dem Reich deß 
dans den Glauben verfünden / vnd wie der heilige Franc 
wunderlich einer Mohrin widerftanden 7 die jhne fleifchlid 
raitzte. | | 

LVIII. Wieder heilige Vatter Franciſcus wider in Italiam 

sten, 

LIX. Don den aroffen Verſuchungen / mie welchen die S 
den Neilisen plagten. 

— Bon vilen andern verſuchungen / ſo der heilige? Van 

abt. 

LXI, Von vilen andern Verſuchungen und Küngten mic 
der Teuffel jhn geplaget. 

LXII. Vonden groſſen Schlachten / ſo die Teuffel den Heylg 

1 den Emoͤdinen zufuͤgten. 

LXIII. Wie der Heilige Vatter ſeine Bruͤder von der verſue 
erledigte. 

LXIV. Wie der Heilige etlichen feinen Bruͤdern von wei 
huͤlff kommen. 

LXV. Wie er Bruder Ruffinum von einer vberauß ſchw 
——— 

LXVI. Bender Demuͤtigkeit die in dem Heiligen erſcheinte. 

LXVII. Von der Liebe vnd Enffer/foer wegen der Demuchg 

act. 

1% VIlIl. Wie er ſich fuͤr den groͤſfen Soͤnder der Welt achte 

* Don dem Geſpraͤch und vbung der Demut deß AI 

ciſci 

LXX. Von ſeiner Beſtandthafftig⸗ vnd Mannligkeit vnd w 
die Nouitzen it dee Demut vnd Gehorſ ame probieret. 


— q 
































Regiſter. 
—— — — —— — — nano 
XL. Don der onderthenigfeit vnnd Demut / in welcher der 
eylige wolte / daß feine Bruͤder nach Ordnung der Roͤmiſchen 
irchen / vnnd vnder der Gehorſame der Prieſter leben folcen, 





2 

II. Wie der H. Franciſcus durch fein Demut den Nechſten 
bauet / vnd bekehrt. —— 
Von drey beruͤmbten Moͤrdern / ſo durch die Demut vnd Kebe 
)Franciſci befehre worden. 252 
1, Wieder H.Franciſcus die Ehrerbietung wegen der De 
it geſcheucht und geflohen. ; 261 
IV. Wie er durch gedachte Demut feine engene Maͤngel of⸗ 

wharet / vnd wie Hauptfeindt erden Gleißnern gewefen. 263 

V. Wieraucherdie hochtragende wort vnd Gedancken ge⸗ 

t. 266 
VL. Von einer newen vnerhoͤrten Metten/ welche der heilig 
ann mit dem Bruder Leone / als er tein Breuier gehabt / geſun⸗ 





I. 269 

VI. Ron der zuberaitung zu dem Gebett deß H. Franciſci/ 
dvon den Eygenſchafften / welche der bettende haben falle, 72, 
VI, Von der verharꝛung im Gebett / vnd von deſſen wir⸗ 
na ſo in dem H. Vatter geſchach. 275 | 
X, Von der Auffmerckung / foder Heilig in feinem Gebett 
oht / vnd der andacht / ſo er zu dem Gottsdienſt getragen. 278 
X. Bonder Ordnung / die der H. Vatter in zuber aitung der | 
ehenfer gebracht / vnd von ſorg / ſo er getragen / auff daß feine 





er guberniert wurden. 280 
X. Von der wirckung deß Gebetts. 281 
A, ie er durch mittel deß Gebetts alles von Gott erlan— | 
A 234. | 
ZU, Von etlichen erſcheinungen / ſo dem Heiligen in feiner | 
templation oder Betrachtung befchehen. 288 | 
AV. Von einer andern erſcheinung / ſo ein H. Vatter be⸗ 

en, 290 | 

V. Bon einem andern Geſicht. 202! 
Die dem H. Franciſco vonden Engeldie Priuilegien / ſo Goit 
Orden geben / entdeckt worden. 2.93 
KV. Bon den vnauffhörlichen vbungen / fo der H. Vatier 
em Paſſion deß Herrn hette. 294 





LXXXVI.C ' 
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Kegifter. * 


LXXXVII. Ein Ermahnung deß H. Vatters Sraneifei/äu 
Meditation deß Paſſions deß Herin- 

LXXXVIII. Wie hoch der H. Vatier erkent / daß es der willent 
tes / daß Er die Menfchen indem Paflion deß Deren vben ſol 











LYXKIX. ꝰWie der H. Vatter / wann er einige Creatur ſaheb h 
digen / den Herrn darinn betrachtende / ſich deß wainens nit et 
ten konte. 

= Von der Außlegung ſo der Heilig vber das Vatter u 

abt. 

XGSEI. Von etlich andern Gebetten vnd Geſangen / die der 92 
ter Franciſcus gemacht. 

XCII. — dem Geſang der Sonnen / vnnd andern Er 








xcmꝰ er Schere und Danckſagung su Gott / welche de 
Sr auff die Confirmirung oder beftättigung feiner Rage 
than. 4 
XCıV. Von der wiſſenheit vnd Propherifchen Geift / ſo erh 
Vatter gehabt. J— 
XCV. Wieder H. Vatter die geheimbnuſſen der Geile 
Menſchen gehabt. se 
XCVI Ron verlich andern Sachen /in welchen der Propben 
Geiſt deß H. Franciſci wunderlich erkent worden. — 
XCVII. Von andern Sachen deß Prophetiſchen Geiſts 
Franciſci. 
XCVIII. Von der einigkeit vnd friden / ſo zwiſchen dem BR 
vnd Gubernator von Aſſiſi / durch mittel zweyer Pirüderiuhe 
Franciſcus dahin geſchickt / daß fie vor hnen dag gefangdrle 
nen ſolten ſingen / erfolget. J 
XCIX. Wie hoch der Prophetiſch Geiſt dem H. Feanciee bu 
thangemwefen. R 

C, Bon andern dergleichen Prophetiſchen Sachen. 
Wieder H. Franciſcus dem Papſt! Veoſ 20 dern Dritte) 
Papſtthumb propheceyer/weiler noch cin Kindt geweſen. 
Cl Wie er ſeinen Bruͤdern das General Ampt vbergeben/ 
an fein ſtatt ein General Vicarium eingeſetzt. * 
















_Resifter. 
nn Das Ander Buch, 


Jon dem völligen Ablaß / von Chriſto Jeſu / der Kirchen zw 
rd Engeln zu Porticella wunderlicher weiß gegeben. 


ſchwere ſteiſchlichen Verſuchung / die der H. Fran⸗ | 
18 gehabt / vnd auff was weiß er ſie vberwunden / vñ wie wun⸗ 
ch der Tag gemelter Indulgenn durch GOTT ai — er | 


Wie gedachte Indulgens vnd Ablaß in S. Maria der en 
lichen pubficiert worden. vi 
Bon erlichen Wunderzeichen / fo zu beſtaͤttigung gear | 
ng durch den Herrn befchehen. 357 
en andern Wunderjeichen gedachten Indulgentz. 360 | 
Dir was Heyligteit der HO.Franciſcus wolte / daßt in gedachter 
ſolte gewohnet werden. 36514 
Bon deß H. Vatters einfarung der andern Regel / vnd von 
chen BullaPapftsHonotij,twiderdie Profeſſion / ſo 








verlaſſen. 368 
die Bullader Confirmarionderfegelder Mindern Ort 
Be deß Dritten. | | ZI4 |: 

ander Regel der Mindern Brüder, J 


Bon Vollkommenheit gedachter Regel. 
Bo dem Eyffer der Religion / vnd Vſernann deß — 
ndem H. Tanciſco geweſen. 
Bon fo Bruder Leo gehabt / vnd der ————— \ 
I. Batret darüber: gethan / end einer Benediction, ſo er |; 
Be Kindernverlaflen. 303.| 
Wie hoch der HWatter dieobligation der Prelaten * 
anbefohlnen geachtet. 
eygenſchafften / ſo ngegennnnnnanden inte 

atters Frameifeihaben fol. z | 
iner Epiſtel /fo der N. Barter dem Beider Ei, * | 


General Vicario geſchriben. | * 
Zenden Prouinciat Miniſteru. 

ieder H. Franciſcus die gaab der et von Gott fürß is | 

en erlan 


Von der Armut / ſo VEN. Franciſcus an ber Taffel 4 
ö— nn — —— — — — — 
BAR | .. Ds _ — gehal- | 















































— * 


je — wie die Brüder vilmain wi 
worden. 
Xxvull. Wie der N. Franciſens —— 
wegen der Obferuangder Euangeliſchen Armut 
XIXx. Von der Arm / ſo der heilige Vatter wolte, 
der in der betlaidung erzaigen ſolten. | 
XX. Wie ver H. Vatter mit wolt / daß die Broͤdere 
nemmen ſolten / vnd von der armut jhrer Heuſer. 
XXL. Ron der Regel vnd weiß / ſo der H.Franciſens ſeine 
dern in dem bauen geben- ’ 
XXI Wie abholt er dem vberfluß der Bücher — 
XXI, Von der erſchroͤcklichen malediction. ſo der FF 
cus einem Minifter gethan / die — m 
derzeichen / ſo alsbaldt darauß erfolger, Be 
Kar Was er von ben gelehꝛten vnd furwirigen fi 
ielte, we 
XKV. Wie hoch fich dee, Vatter wegen deß gune r 
ſo ſein Orden der Kirchen gab/erfrewere / vnnd entge 
wenigften Ergernuß / ſo die Bruͤder gaben/berrübte, — 
XXVL Von einer antwort / ſo der Herrbein H. — 
bett geben / als er wegen eilicher fürgangnen Erge 
aͤngſtiget gewefen. | 
xxVil. Don den berrübsuuflen deß Ordene / dem H. V 
zukuͤnfftige zeit geoffenbaret. 3 
xxVIu. Von den ringerungen / außtr trertungen vnnd vr 
gen / in welche der Orden tommen wurde / durch den U 
propheceyet. 
XxXIX. Von einem wunderlichen Bilde / ſo dein 2. Fran 
einem gefickt erſchinen. 
XXX. Von dem mitleyden vnd beſchendner diebe deß N 
gegen allen Bruͤdern / fonderlich den Krancken. 
XXX Wie der H. ranciſeus erkent / daß es der w 
daß er nicht mit dem Gebett allein / ſondern au Dre 
Seelen folte zu HALF kommen / vnnd wig er den 
ſenden / der Dritte Drden genenr/eingefene. 
AXXIV, Wie der heilige Franciſcus alg er vn 
gen / etlichen ige geprediger. 


N [' 
4 * 











Vs Von der wirckung der Predig deß H. Vatters Francif 
und erlichen Wunder, eichen bey derfelben geſchehen. 463 
VE: Bonandern Wunderzeichẽ deß H. Franciſci. 405 
Vu, Wieder H · Franciſcus zu predigen außgangen / vnd jh⸗ 
von einem Herrn in Toſeano / der Berg Aluernia geſchenckt 
xden. 


468 
Wie auff gedachtem Bergder Herr jhme auffeinem Stein er, | 
g / vnd von den Prinilegien/fo er dem Drden geben. 471 
Val, Von der gemeinſame vnd gehorſam / fo allerley arı der | 
ieren mit dem H. Franciſco gehabt. 473 
IX, Von vilen andern dergleichen Wunderzeichen. 476 
Welcher geſtale / als es von noͤthen war / dem H. Vatter mir 
Fewer ein Fontanell zuſenen / das Fewer ſein krafft verlierent / 
amet. un | 480 
on der diebe / ſo der H. Vatter zu allen Ereaturen / wegen | 
chaffers getragen. | 483 | 
Von einem Wunderzeichen / genant der Apffel / welches 
— der Apffel einen geſtorbnen Knaben er⸗ 
dan X 486 
Von einem andern / durch die verdienst deß H Varters | 
meifci/ von Gott aufferweckten Knaben + vnnd von andern 
Hihnebegangnen Wunderzeichen. 4389 
Von etlichen dehren / ſo von dem H. Franciſco in ſchrifften 
en worden. 492 
Von dem Glauben / vnd Ertantnuß Chriſti vnſers Erloͤ⸗ 
von dem H.Sacrament. J 496 
« Bon der liebe deß Nechſten / vnd wie hoch der Leib ſolle er⸗ 
werden. F 497| 
Von der Gehotſame. 
ll, Von der Gedult vnd Damit. | gor 
rn . * 9. — mir Bruder Leone ſeinem Ge⸗ 
deß Geiſts gehalthen. 902 
Wie die Brůder in dem Kloſter Conuerſteren ſolen. 


Bon erhicheng 4 Die jeder wegen feines Heyls haben fole. 
b -fo7 i 
Bon der widerwerrigteirder Tugent und Laſter / etliche Hure 
werungen /v ndder seien vbungen. 09 
Dosd a A Von 




























































































































































reifen, — 


LIN.. Bon erlichen Wunderzeichen? Dürchweiche&hn 
men Schr feines Predigers deß H- Srancifticonfirmie 
"Lan. Von den vbungen deß H. Vatters Franciſci / vnd 
ften/foer auffdem Peruſianiſchen See gehalten. 
LiV. Von der Faſten fo er auff dem Berg Alternia/vorden 
deß H. Ertzengels S. Michaelis gehalten. 
LV. Wie der H. Franciſcus die heiligſten Wu zalC 
Jeſu vnſers Herrn empfangen · > 
LVI, Wieder Seraphiſche Vatter letzlichẽ feine heil 
denmaal / erlichen feiner vertrautiſten entdecken und offenk 
müflen. J 
LVii Die diſe heitigſte Wunden von eichenin feinem recht 
fehen worden. | 
LVIII. Wie durch den Hern die 9. Wunden, feines: 
mir pilen Wunderzeichen publicierr worden. - er 
LIX- Von deß Apoftotifchen Stuelsbesengfnuffen/der dl 
deß Seraphifchen Vatters Srancifei. u 
LX. Von dem enffer der Ehr Gottes / vnd Heylder Seelen 
H. Vatter Franciſcus / nach empfahung der H. Wunde gel 
vnd von den vorgehenden figuren. X 
LXI. Von der newen inbrng/ ond wundetfihen Geb [ed 
Vatters. J 
LXII. Wie der Herr jeweiln ſeinen getreuiſten Diener in ſe 
ſchmertzen getroͤſtet. a 
LXIM. WieervondemHerin der Glory deß —— 
worden. 
LXIV. Von der lenten Kranckheit/ ſodem H. Sram 
len. 
LXV. Von dem Troſt vnd vbung deß H. Bärrer in an 
leztzten zeiten. 
LXVI. Wieder H. Vatter / als er den Todt herzun 
den / ſich gen Maria der Engeln tragen laſſen. 
LXVIN - Wie ein Edle Römifche Fraw / Jacoma von 
nant / auß Goͤttlicher eingebung / von Rom zu deß H. ei 
ſchid fommens 
Wie der H. Franciſcus die Benedidtion feinem 
nen Bruder Bernharden Duintanalla gegeben. cm} 
nn Vondem Teſtament / ſo der N: Franciſcus 


u aa 4 7 
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—— 146° 
on dem Nadımal/fo der H Barter mir allen feinen ge⸗ 
ren Kindern gehalten / vnd von der TegtenBenediction —* 
eſo er jhnen geben. 

— dem gorficierten vnd ſeeli gſten abſchied deß H. 


neiſei. 
Wn e Seel deß glorificierten Vaners Franeiſei gende 
zufahren geſehen worden. 554 
Don der ſchoͤne vnd klarheit deß Leibs deß heilige Vatters 
heifei/ond yon dem zulauff deß Volcks / jhne zubeſehen. 556 
Bon der geſtalt vnd natuͤrlichen qualizeten deß Leibs deß F 
jerten HFranciſci. 
Von * Prophecey Abbt Joachims / wegen der Perſon an 
anciſci. 
7 Von der Begrebnuß deß Leibs deß H. Franciſci. Pa 
V. Wieder H. Vatter Franciſcus von Gregorio dem 1X. 


oniciert worden. | 560 
Wie der Leib deß H Vaꝛters Gran in fein asus 
worden. 

ide vnderſchidliche Ef Henumgen vnnd Wunder we 
Daticte Franciſci. so 
“ | Das Diiere Buch 

Mdem Waunderʒeichen der heiligſten Wunden. 4 
Jon andern Wunderzeichen der Wunden deß H. Vatters 
teifci. 


g91 
Bon einem andern Wunder: eichen deß I. Vatters oe | 


94 
Bon den aufferweckten Zodien / durch die verdienſt deß heili⸗ 
Franciſci. 196 
on andern durch die Krafft und Verdienſt deß N. Vatiers 


ren Todten. 99 
Bondenendiedurchden Diener deß Allerhoͤchſten / von der 


6 Todts entlediget worden. 602 
andern dergleichen Aunderzeihen/viler von dem Todt 
igter. 606 


D00d 3 VI MWie 
































Regiſter. 
er 


Vun. Wie der H. Franciſeus vil Bilger von den Vngen 
und gefahr deß Meers entlediget. Pe 
Wie vil durch die verdienft vnd fuͤrbitt deß H. Danerı 

Gefencknuß erledige worden. 5 

1% DVBonandernjestersehengleihen Wanderseihen. 

XL. Von etlichen ſchwangern Frawen / welchein der Gebur 
der gefahr deß Todts durch diſen gloriſicierten Heyligen en 
get worden. J 

a —* andern dergleichen zuhuͤlff der Kinder erzeigten ? 
erzeichen. E 

Kl. Bon denblinden/ ſo durch die krafft diſes H. Vanu 

Geſicht wider erlangt. A 

XIY. Von andern Blinden, fodurch krafft und verbienftd 

Vatters wider gefehend worden, — 
Von vilen mit allerley Kranckheiten beladnen / vnd 
verdienſt deß H. Franciſci erledigten perſonen. 

XV Von andern dergleichen Wunderzeichen, 

XVII. Von den wunderlichen ſtraffen / ſo Gott denen / ſoda 

deß H. Vatters nit ehrten vnd hielten / zufuͤgte. J 

XVLI. Von andern vnderſchidlichen Wunderzeichen / 

diſen Heiligen gewirckt worden. 

XX. Von anderen groſſen Mitleydens Wunderzeichen 

XX. Bonden Wunderzeichen / von dem H. Franciſeo dur⸗ 

zeichen deß H. Creutzes beſchehen. J 

| Hernach folget ein Tractat, wieder Glorificierte 

ciſcus zu der Bolltomnen Betrachtung anffgeftigen. F 
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Orden G. Sraneifti 


Ander Theil. 


München/bey Zohan Hertzroy. 
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| Ander Thail 
Der Eronichen der 
eingefegten Orden def heiligen 
Vaters Franciſci. | 
winn das Leben / Tode, vnd Mira | 
waller feiner Heiligen Difcipelond Sefelfen/ 
J begriffen. — 
lich in Portugaliſcher Sprach zuſammen ge⸗ 
m/durch den Ehrwuͤrdigen Patter Marcum vor Liß⸗ 
na: Vnd hernach in die Caſtiglianiſche verendert / 
durch den Ehrwuͤrdigen Vatter Didacum 
NMauarrum. *8 
gents indie Italiamiſche transferiert, Durch 
oratium Diolam von Bologna: Vnd an jetzo in 
vnſer Teutſche Sprach gebracht / 
J Durch | | I 
Edlen / Geſtrengen Herm Earl Kurtzen von 


ſinaw / Rom. Keyf. Majeſt. vnd der Fuͤrſt. Duscht, | 
zu Oeſterreich / itc Rath / vnd Vogꝛ der Herrſchafft 


—— 








| Feldtkirch. 
edruckt zu Nünchen / bey Anna Bergin/ 
Wittib. 
M. DC. XX. 
In verlegung Johan Hertſroy 
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a 
ur. Das Bierte Buch. 





raphifchen Vatters Francifii Gebruͤderen 

— begriffen. 

* Das J. Kapitel. 

Ben dem heiligen Datter Franciſco ſechs 
in Hiſpaniam under die Mohren den Chuifklichen 

üben zu predigen / geſont / vnd wiedero fůnff von Mira⸗ 

mnolino dem Koͤnig Marooco gemartert 

u‘ Wor eis 


ar. ‚! 
“ 

J 
air 





ten / in dem vierten Jar feines Papſthumbs / 
Wwie oben geſagt / eylf Jar nach der erſten Con- 
firmation deß Ordens Papſt Innocentij deß 


m / hat der H. Franciſcus auß Goͤttlicher Eingebung 


Malen feine Brüder in allerley Prouintzen der Wer, 
Ader Glaubigen als der Vnglaubigen / den heiligiſten 
uüben deß HErren zuuerkunden / außgeſandt / vnd vn⸗ 
dee Prouincial Miniſter / ſo er erwoͤhlt / außgetheylt: 
dieweil ſelbiges mal das Wuͤten der Mohren durch die 
e Welt tobete / Hat er fich ſelbſten in Aſiam begeben / 
er Egidium in Affricam / vnd durch Europam / ſon⸗ 
aber in Hiſpaniam / da dann Miramolinus Konig 
daroco ſelbiger zeit ware / ſechs Bruͤder auß der Toſca⸗ 
en Prouintz / deren Namen folgen / als Brueder Vita⸗ 
Brueder Bernharden / Brueder Petrum / Brueder 
um Brueder Acurſium / vnd Brueder Othen abgeord⸗ 
en erſten / als Brueder Vitalem zu jhrem Oberſien ge⸗ 
bi den anderen jme zu gehorſamen anbefolhen. Bruder 


a 3 Bern⸗ 





welchem die Marter viler deß Se⸗ 


Ndoem Jahr deß Herren 1219. als das Bene 
ral Capitel vnder Papſt Honorio dem Drit⸗ 
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6 Der Cronick en der mindern Bruͤder en 





. Bernhard war ein ſonderlicher Prediger inn Arabife 
Sprach / die Bruͤder Petrus vnd Otho Prieſter / vnd Yu 
ſius vnd Aiutus Leyenbruͤder / denen hat er —— 
vnd geſagt: Vilgeliebte Kinder / der HErr hatmirefoh 
euch in Hiſpaniam zuſenden / auff daß jhr den Mohren 
H. Glauben verkuͤnden / vnd der Machometaniſchen ẽ 
widerſtreben ſollet / ziehet derohalben froͤlich dahin / ric 
ewere Seelen zu der Cron / welche fein Goͤttliche May 
euch bereiten wirdt / vnd befleiſſet euch ſeinen heiligen 
(wie er euch angeben wide) zu vollbringen. Die Bu 
als gehorſame Kinder / neygten das Haupt / vnd ſchlu 
die Arm Ereutzweiß ober einanderzonderwartetenfeinee 
nediction. Der heilig Vatter aber thate jhnen zuue 
ſe folgende Ermahnung: Erinnert euch / aller liebſte Kim 
erſtlich vnd zuuorderiſt den Friden vnder euch zuerha 
vnd Mit brůder nit allein mit dem Habit / ſonder dem 
vnd Willen zuſeyn. Nacher ſo fliehet den Neydt / wel 
ein anfang vnſer verdamnuß gewefen. Vber alles leydet 
Gedult / ſeyt allezeit froͤlich in den Verfolgungen / vnd 
mütig in dem Angeſicht Gottes / vnd der Menſchen 
auff diſe weiß werdet jhr den Sig vber ſichtbarliche 
fichtbastiche Feindt erhalten. Exinneret euch nat 
můgligkeit dem Herzen in den drey Geluͤbten / ewerem ¶ 
ſten gehorſament nachzufolgen: In Gehorſame / glach 
er feinen Eltern auff Erden gehorſamet: In der As 
gleich wie er gelebt / der da hat arm geboren / leben / ſirt 
Ind die Armuet allezeit verkunden vnnd predigen wol 
Vnd in der Reynigkeit nicht allein mit dem Leib / ſonder⸗ 
dem Geiſt reyn lebent / ſeytemal vnſer HER und ED 
diſe Reynigkeit fo hoch geliebet / daß ex von einer Junck 
wen geboren / vnd alsbaldt nach der Geburt zu feinen] 
witijs die vnſchuldige Junckfraͤwlein haben / und amt 






























































Arndern Thails / vierte Buech. > 


a zwiſchen zwepen Junckfrawen / der heiligiſten Ma⸗ 
Johanni dem Euangeliſten / ſerben woͤlen. Se 
¶ewere Gedancken in GO T/ der wirde cuch belei⸗ 
moſtarcken traget mit euch die Regel / vnd das Breuier, | 
taſſet nicht das Gottlich Ambt vollkommenlich zuſpre⸗ 
zond vber alles / vergeſſet nicht deß Leydens Chriſti Fe⸗ 
cxtemal ſolches euch ale Betruͤbnuß ſaß / vnd all Peyn 
ha difen weiten Weeg in Hiſpaniam / mit den Moh⸗ 
ſtes eygnen Erſchaffers fein den zu conuerfieren / gering 
den wirdt. Vnd ſeyt gewiß / daß mich anders ( euch 
ut von mis zuſchicken) nicht bewegt / dann die Glory 
166 / vnd das Heylder Seelen: dann wann diß nicht 
Awolte ich euch nimmermehr von mir abfünderendann, 
weiß / ob ich wol wegen ewer Gehorſame groſſen Troſt 
Br hohes hertzleydt ich doch wegen ewers Abſchids 
de 


As die gehorſame Kinderdifes gehoͤret / fiengen ſie an 
gklich zu weinen / vnd ſich in fein Gebete (in welches: 
EDEL Hr hochſt vertrawen ſetzten) zubefehlen/ 
Rn: Gcdendie Vatter / daß wir vnder ein greulich deß 
ſtlichen Namens todtfeindes Volck ziehen / koͤnnen 
Sprach mit / vnd ſeind jhrer Gebraͤuch vnd Sitten nit 
ꝛen / vnder ein Volck / das nichts anders als nach vnſerm 
d durſtet / und deſto mehr / warn fie vernemmen wer⸗ 
daß wir jhre Voͤlcker zu bekehren kommen / zu weichen 
ann vnſere Kraͤfften / vnd ons gar zu ſchwach erfennen. 
n die Barmhertzigkeit Gottes Durch Bein Fuͤrbitt vns 
zu huͤlff kommet: derohalben (vns in dieſelben befeh⸗ 
bitten vnd begehren wir demuͤtigklich dein heilige Bene- 
On,auf daß wir diſe heilige Gehorſame zu der Ehr Got— 
fer / vnd ſelber vnglaubigen Seelen Hey! verrichten 
Mt Darauff der heilige Vatter Die weinenden Auge 
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in Himmel erhebte / vnd ſie benedicierent ſprache: Di 


teCro⸗ 
nicken. 


Legent. 





ſchiechten / armen / vnd geflickten Habit / dargegen aber 
| der Gnad deß Herren wol beleytet hinziehen / “en ieh 
vndgeſundt in Soripamiam beleitet. * 


mit ſhme zur Beſſerung ſchicken wolte / allda ver 



















Der Eros Ceonichn der der mindern Bruder / 
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dietion Gottes Vatters / die Uebe deß Sohns / vnd di 
deß heiligen Geiſts komme vber euch wie vber die Ap 


leite troſte / vnd ſiarcke euch in aller Trübfalyalfodaßjhe 


ter lich wider ſtreiten / vnd die Feindt vberwinden mögen]. 
lieſſe fie alſo voller Zehern / der H. Regel gemaͤß / zu Fucht 
fueß / ohne Geldt / Zehrſack / vnd Stab / mit einem 


Wie Brueder Vitalis in yiſſ pania Atane ket, 
wie er daß die Geſellen fortziehen / vnd jhne alltin in 
Spital laſſen ſolten haben wolte und. En 

von feinem Abfterben., E } 

Ba Cap. . "2.00 A 
Is fiein das Königreich ri krat 

— 2— Vitalis / fo jhr Haupt vnnd Führent 
ſchwerlich / deß wegen fie dann etliche Tag / ob 


Als er aber ſahe / daß ſich ſolche verlaͤngeren / vnd me 

Verboͤſerung anſehen lieſſe / berufft erde Brüder und 
te: Aller liebſte Brüder/ eintweders daß ich ewerer Öi 
ſchafft oder dem Herren zu dienen vnwuͤrdig / geliehen 


Goͤttlichen Mapyeſtaͤt / daß ich nicht weiter fort reiſen 


derohalben iſt es von noͤthen / daß jhr mich allhie laſſen 
ewerm H. fürneminen der bekehrung diſer Bölcker/ di 
euch der Herz durch die Gehorſame verordnet / nachſ 
es bekuͤmmere euch nit / daß jhrmich allhie allein laffenıd 
die Goͤttliche Majeſtaͤt wirdt mich nit verlaſſen / fortfo 
ewer Reiß / erinnere euch der Ermahnungen deß MA 

ters / vbertrettet tfolchen nit / vnd vnderlaſſet nicht den den He 











Andern Thails vierte Buech. 9 

















wich zu bitten. Als die arıne Brüder dife wort mit vber⸗ 
isn Zahren anhoͤrten / fingen fican die Achslen zu 
48 den Herren zum Zeugnuß deß ſchmertzens / ſo 
feiner hinderlaſſung wegen ren erh dies I 
tsaber Die Gehorſame deß H. Vatters / vnd feine alfo | 
n wolte / waren fie willig / vnd zugen / nach empfangner 
Action vnd Brůderlicher vmbfahung / ihren Weeg 
egerten er wolte den Herren bitten / daß er fie doch(nach 
m Ssktlichen willen) baldt in den Himlen wider zuſam⸗· 
Agen thaͤte. Alſo verblibe der fromb Bruder Vitalis 
nnt ſeiner trawrigkeit vnd ſchwachheit vmbgeben / wel⸗ | 
Iglich zuname / vnd ſo lang wehrte / biß erdie Marter der 
lien vernommen / darumben er fuͤr ſie Gott dem Herren 
ickt / vnd in jhme ſelbſten wegen nicht gleichfals erlang⸗ 
son’ ein ſolch hertzleydt gefaſt / daß er jelänger je mehr | 
liebe gegen Kinem Herren gebrunnen / baldt hernach in 
nBett / vnd guterintention eben diſe Kronempfan⸗ 
nd Gott dem Herren ſich ſelbſten zu einemangenemen | 
igen Opffer auffgeopfferes Vnd difes feyevon Bru⸗ | 
Ntalegefagt:: Nun můſſen wir den freie der Geſellen 
lden welche/ als fie weit durch Hiſpaniam biß in Vor⸗ 
kamen / nit vnderlieſſen an gebaͤrenden orthen vnd zei⸗ 

Catholiſchen und Ketzeren /ſo ſelber zeit in Hiſpania | 
btengu predigen / und aller orthen / ale die Geſalbten 
ꝛen lieblichiſte Frucht zuſcha ffen. | 


die fünf Bruͤder in die Statt Coimbria / deß 

geichs portugall kommen / und der Koͤnigin Vraca 

+ Ihren Todt prophetizeyet vnd jhre 
Marter. 
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10 Der Cronicken der mindern Brüder | 





£s fie zu Coimbria (eineder hohen Schul / Alter 
ac halber deß Königreichs Portugall beruͤhn 
FI Scatt)anfamenfantenficalldorten die Konigin 
wen Vracam / Alphonſi deß anderen Shrgemabelwdd 

e | alsbald beruͤffen / vñ als deß Ordens affectioniertemitg 
fer andacht empfangen lieſſe / vnd gar freundtlich⸗ wo ſie 
kaͤmen / vnd wohin ſie begerten / befragte / vnd ſich in allem 
Nen anerbutte. Diſer antworteten die Brüder mit it 


woꝛrten / vñ entdeckten jhr fürneffien/ daß fie von jrem 
ral außgeſant waren / diſem verkehrten Volck den Glau 
Chꝛiſti Jeſu zuuerkuͤnden. Die Königin aber / als Dieje 
| weiche vil durſtiger deß worts Gottes war / als der Hirſch 
Waſſers / vnd die ſich diſes nit erſaͤttigen wolte / flengea 
Brüder in vilerley geſpraͤch einzufuͤhren / in welchem ale] 
groſſen troſt empfienge / vnd hre hohe jnbrunſt vnd verd 
| bey Gott rfantername fie die bey ſeits beſchwerte ſie di 
den / welches wegen fie willigklich fo groſſe Marter vñ P 
ſa den Todt ſelbſten zuley den ſich begeben fie ſolten durch 
Gebett die ſtundt jhres abſchyds von GOti dem He 
kuͤndigen / wolte kein außredt oder mung 
nemblichen ein groffe vermeſſenheit / die geheimbnuß Dep. 
ren zuerkuͤnden / vnd daß ſie ſolche zuwiſſen nit wuͤr digke 
wegs annemmen / biß ſie letzlich jhr zu willfahren veripr 
müßten. Begaben fich derhalben lametlich zu * 
darinnen jhnen alles ſo ſie begert / vnd noch mehrersvon 
| Neriengeoffenbaret warde. Giengen wider zu der Kon 
| vüfprachen: Es miß falle euch nit ¶O Fraw) das jeniga 
hoͤren / welches jhr ſo ſtarck von vns zuwiſſen begert habt 
ſolches deſto weniger / ſeytemal euch niemands Dem He 
gleich liebet / vnd alles ſo er mit euch fuͤrnemmen / zu meh 
ewer Glory vñ Heyl gedeyen wird. Ir ſolt wiſſen daß ſt 











































Arndern Thaile] vierte Such, _ —— 
min kuͤrtz / ja auch vor ewerem Ehegemahel enden werdet | 
wollen euch beylaͤuffig die zeit auch anmelden / vnd das 
hrzeichen geben. Wiſſet derhalben / daß wir gleichfals 
Dep Herren wegen / in kurtzer zeit Durch das Schnur 
lommen werden / welches wegen wir feiner Goͤttlichen 
jeftat unendlichen danck fagen / vnd daß er vns in die zal 
5 Außerwölten Martyrer würdigen wirdt / hoͤchlich ers 
en. Wann wir nun vnſern lauff vollendet / fo werden die | 
ſo in dem Sand Maroco wohnen / vnſere Coͤrpelmit 
Er in diſe ewre Stattfuͤhrẽ / vñ jr ſãt ewrem 
ahel werdet vns mit groſſer Pomp vnd Solennitet ent⸗ 
nzichen. Wann nun diſes alles geſchehen wird / ſo wiſſet | 
wer zeit euch mit Gott ewigklich zuuereinigen verhandẽ. 
e die fuͤnff Martyrer gen Alenquer kommen/ 
Aldorten durch die Infantin mit Schiffen nah St. | 
ain weltlichen Aleydiırn !alfo unbekanter den Mohren 
uommen weil ſie ſonſt nit eingelaſſin wären | 
I worden verſehen worden, 
m Cap. IIII. 
ſie von der Koͤnigin jhren Abſchiedt / ſambt Brieffen 
an die Infantin Fraw Sancia / deß Koͤnigs Sancio | 
deß andern in Portugal Tochter / ſo zu Alenquer woh⸗ 
langt / vñ dahin kamen / vñ die Brief vberantworteten | 
en ſie gleichfals von dero / als von einer der heiligiſten vñ 
mbſten Frawen der gantzen Cheiſtenheit / gar freund⸗ 
Mpfangen. Dife Gottſelige Junckfraw hatte zu erhal⸗ 
ſrer Reynigkeit / inmaſſen alle Heurat außgeſchlagen/ 
auch einesmals diſe wort außgelaſſen: Sie wolte jhr 
igkeit nit verletzen / wañ ſie ſchon das Paradeyß dadurch 
lieren wiſte:zůchtigte ſich mit ſtetem faſten / abbruch / vñ 
erlichen Ertoͤdtung deß eygnen Fleiſchs/ truge an ſtatt 
Rmmets das Cilicium oder haͤrine Bußkleydt / bettete 


bz.: Tag 
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| Tag vnd Nacht, und außtheylte jhr einkommen Pe 
| Armen’ vnd hette die Werck deß N. Franciſci / vnd ſ 
Brüder zu predigen gehoͤrt / vnd ihme/ a als er in dem I 
Jahr dahin gezogen mit groſſem fleiß ein Kloſterle ge 
vnd von jhme erlangt / daß er stliche ſeiner Brüder/ 
zeit allda ver harreten / dahin ſchicken wolte / dahero u 
| men’ wie hoch ſie auch dife gelicht werde haben / ſeytem 
| die lets mit aller Notturfft erhalten / ond vaſt alle die 
fie all da verbliben / mit ihnen conuerfiert/ und von jacher 
| Seeten Heyl belangent / reden wolte. — 
Als fie aber hinweck ſcheyden wolten / vnd fi e wiſtẽ / d 
die Mohꝛen / ſo jhr Geſatz mehr als alles andersachtete 
diſer geſtalt nit einlaſſen / auch die Chriſtliche Kaufleun 
che die Reichthumb vil hoͤher dann das Heyl der mit 
koͤſtlichen Bluedt deß Herren erloſten Secien achteten 
| daßficden dem Dolckfein vnwillen erweckten) nitober 
ren wurden/fieffe ſie die Weltlich bekley den / vnd ſo lang⸗ 
halten / biß ihnen der Bart vnd Haar gewach ſen / vndſa 
jhr heilig fürnemtnen/ begirdt / gehorſame / zunbrunftdn 
be Gottes / vnd deß Naͤchſten lobende fottſchictn 
alter Moturffverfehn 


Wie die fünff Martyrer su Siuiglia 4 
den weltlichen ibirum abgethan / vnd den ilchremn 
fangen sn ——— ond von dem Anfana 

&: a 

Kap. 

es Le ſiezu Siuiglia / fo KR Nosrifim 
MNan das Landt kamen / namen ſie bey einem Cheiim 
garreichredelrund dem euſſer lichen ſchein nach 
forchtig war / die Herberg legten den Weltlichen Habit 
ab / verharreten acht gantzer ag in den Gebett / vndb 
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Andern Thails / vierde Buch, 13 
Henꝛren / er wolte in fuͤrgenomnem Werck jhnen Huͤlff / 
ircke / und Gnad erweiſen / auff daß feiner Goͤttlichen 
xeſtat Glory / jrer ſelbſten / vnd ſelber verlohrnen Seelen 
moͤchte geſpuͤrt werden Vñ als ſie durch das euſſerlich 
hen jhres Wirths betrogen / vnd was Raͤhts von hme 
hen begerten / entdeckten fie jhme jhre fuͤrnemmen / fan⸗ 
ber bey jhme alles widerwertigs / dann er allbercit ſeiner 
anderer Chriften Gefahr foͤrchtendr / daß er feuer: 
auff genommen /berewet / jhnen folches auf das hoͤchſt zu 
raten anfienge / vñ ſagte / ſie wurden nichts außrichten / 
ſich in euſſerſte Gefahr / vil mehr durch allerley ſchwere 
ter jren Glauben zuuerlieren / dañ anderen zupflantzen. 
Als ſolches die Brůͤder hoͤreten / verlieſſen fie das Hauß / 
ichteten ſich alsbaldt / als vnerſchrockne day ffere Hel⸗ 
an die Veſte deß Feindts / welches die Moſchea der 
un war / allda die Feindt allein Waffen / das Gebett 
Propheten verzichtetenvpnifiengen an mit dem ſcharpf 
chwerdt deß Worts Gottes / den anlauff zuthun. Sie 
naber baldt Durch die menge deß Volcks (mil ches ſie in 
ungewohnten Habitu für Narren hielte) mic Faͤuſten 
oſſen zu ruck getriben / verluren doch jhre Freydigkeit 
MD ſprachen einander zu / vnd ſagte ciner zu dem ande⸗ 
Was thun wir mit fo heylloſem Bol ck / welches weiles 
Bond wir ſo wenig / zu vberwinden uns vnmuͤglich? 
umben gehen wir nit zu dem König? vn d befltiſſen ung 
das Haupt abzuſchlagen / auff daß hernach der Sig 
deren Guder deſto leichter ſeye? Laſt ons froͤlich ge⸗ 
Neons gehen laſt vns gehen/fhmeden Glauben Goͤes 
kanden laſt vns vor jhme vnerſchrocken den Herren be 
n welchet vns mit ſeinem roſenfarben Bluedt von dem 
n Todterloͤſet / vnd der vnſer / mit feinen Y. Martpren | 


vigkl klich zubekroͤnen / in den Him̃len erwartet. 
b3. Wie 
— 
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Der Cronicken der mindern Bruͤder 


begegnet. 
Cap. VI. 


Wie die fůnff Martyrer vor dem Mohrent 
den Glauben Chriſti Jeſn geprediget / vnd wasihnen 


ei 


Anun die Heiligen Gottes der geflafteinandergi 
ſprochen / gmahnet vñ getroͤſt / eyleten fie ſtracksd 
Palaſt deß Königs zu / da ſie von der Guardiau 


von den Dieneren Gottes geſchmaͤcht hielte / zu 


— — — — — — — — — — — 


halten / vnd von einem der fůrnemmen / wer fie waͤren beft 
wurden / ſie antworteten / ſie waͤren Italianer / vnd hetten 
der Koͤnigklichen Majeſtaͤt von dero Perſon vñ Reiche 
gen hochwichtige ſachen zureden: vñ als ſie wider / ob 
halber ſchꝛeiben od wahrzeichen hetten befragt wurden⸗ 
worteten fie/ daß ir Bottſchaft muͤndlich zuuerrichten w 
Er aber ſagte / ſie ſolten frölich jme alles anzeigen / er wolt 
ſicherlich für den Koͤnig tragen. Sie ſprachen / er foltefie 
den König fuͤhren / allda wurde er jhr fuͤrbringen auch an 
ren. Alſo wardder Wachtmeiſter vberwunden / gehet vn 
es dem Koͤnig an / der laſt ſie alsbalt für jn kom̃en / vñ fra 
vor anderen / wer ſie weren / von wannen ſie kaͤmen / wer ſt 
ſant / und warumben ſie dahin ſich begeben hetten. Auff 
antworteten ſie / wie daß fie Chriſten von der Römifchen 
gent weren / von dem Koͤnig der Königen / dem Erloͤſt 
Welt Chriſto Jeſu / ſeinen heiligen Glauben zu predigen 
ſeine deß Königs arme Seel zuerloͤſen dahin gefant/ 9 
geſchehen wurde / wann er den Dien ſt vnd Glauben depf 
ſchen Machomets verlaſſen / vnd in IEſum Ihm 
wahren Gott glauben / vñ in dem Namender allerheiligi] 
Oreyfaltigkeit den Tauff annemmen wurde / dan anffan 
re weiß koͤnde er nit ſeelig werden. er 
Vber welches der Koͤnig / der alles anders als hifesgl 
ren ver hofft / gleichſamb wuͤtend vnd vnſinnig / ſich hoch 
hnen ſag 
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allende / narrete / vnd vngluͤckhafte Menſchen / wie habt 
ich getrawet / fuͤ mein Perſon zukommen / vnd diſe wort 
en / vnd meiner Tronen / vñ eweres lebens nit verſchonet/ 
ses ihr wegen der groſſen laͤſterung / fo jhr wider meinen 
jiften Propheten außgeſtoſſen / dargeben muͤſſet? Sa get 
ber / ſeyt jhr nur allein mir / oder auch meinem gangen 
Au predigen / daſſelbig zubetriegen / vnd mir die Gehor⸗ 
MWentziehen / allhero kom̃en 2 Diſe heilige Brüder ant⸗ 
en mit freydigem Hertzen / vñ ſagten: Wiſſe O Konig) 
air zu dir / als dem Haupt diſer gantzen abſcheulichen 
hometiſchen vñ Teufliſchen Sect kom̃en / vnd zu dem / 
er ſambt derſelben dort vnden in dem abgrund der Hoͤl⸗ 
he alsandere gepeyniget ſoll werdenzauf daß / wann du 
ma der Warheit gerichtet / die deinigen auch den 
Weeg weiſeſt / vnd wie du an jetzo ein vrſach jhres ver⸗ 

is alſo hernach ein vrſach ſeyeſt jhres Heyls vnd Erlo⸗ 
vnd erſtlich an Jeſum Chriſtum vnſeren Heylandt vñ 
macher / glaubeſt / welcher uns in dem Euangelio zu dir — 
da er ſagt: Gehet hin in alle Welt / vnd prediget allen desften. | 
ten/underweijet ſie in dem wahren Weeg deß Heyls / 
E. den Namen deß Vatters / deß Sohns / vñ deß H. I 
gu dir aber / vnd anderen fo jbmenitnachfolgen wols 
jter : Wer da glaube ond wirdt getauft / der wird ſelig | 
ernit glaubt / der wirdt ewigklich verdambt werden. 
* wort verſtopffte der König Die Ohren / fienge an 
chen / vnd zuſagen: O jhr verfluchten Menſchen wars. 
Mlichvewer groſſe Boßheit můſt jr gleich jetzo under ei⸗ 
ahlen vnd iſt kein ander Mittel / dann daß jr allcs das 
0 jb2 fo freffenlich vnd thorecht redt / widerruͤffet / und 
lauben meinesgroffen Propheten annem̃et / dann auff 
N will ich euch nit allein verzey hen / ſond wz in meinem 
gtoß vñ mechtig machen / auf daß menigklich erkenne / 
wie 
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wie hoch wir die fuͤrtrefligkeit unfers Propheten achtentt 
die ſenen ſo jhre Geſatz von dep vnſeren wegen vertaffen? 
ren lichen /ondbersichen. Wann ihraber hierinn auchen 
hoꝛſamb erzeigen werdet / willich euch durch vilerley M 
ter peinigen / vnd die Thorheit auß dem Kopfftrabendaf 
Auff diſes antworteten die heiligen Bruͤder: 
dein Geſatz (O Koͤnig) nit (wie es iſt vnrecht / abſch 
vnd arg / ſonder dem wahren vnd gerechten geleich wat 
fen wir zwar ſolches gern annemmen: ſeytemal esaber 
deſſelben Nachfolger ewigklich verdammet / fragent 
nem angebottenen Reicht humb nit nach / foͤrchten will 
ger deine Throwort / hoffen deiner Wuͤrden nichts / not 
forgen vns deiner Marter / dann die falſche Ehrerbi 
ſcynd Die betrüg vnd liſt ewer Mohren / mitwelchene 
endet / ſolche nimmermehꝛ findet / vnd ewigklich verd 
werde: Mit uns anderen aber hat es ein andereg 
dann wegen einenviertägigen Armut / vnd vrrachtung 
Melt erlangen wir auff Erden ondin den Him̃len die 
Reichthumb vnd Wuͤrden / wieonsonfer Herr vnd 0 
feinem Euangelio verſichert / da er ſagt: Sucht euere 
nit auff der Erden / da nichts ſichers iſt / ſonder in Hmt 
jhr ſie ewigklich genieſſen werdet, Derohalben / O König 
kehre dich auff das wenigiſt diſer groſſen Belohnunghal 
den wahren vnd heiligen Glauben anzunemmen / dann 
du diſes dein jrrdiſch Koͤnigreich fo hoch ach teſt wie 
her ſolteſt du das jenige ewige in den Him̃len halten: 
B Koͤnig / dein Hertz zu dem wahren und hoͤchſten 
welcher beiner ſo lang zu der Bueß erwarten vnd vns ale 
ne Botten zu dir geſandt hat / dich von der ewigen ſtr 
che dir vnd allen denen ſo dem verfluchten Machomen 
folgen / bereit iſt / zuentledigen / vnd verachte nit diſe Gn 
ſo dir der Herr durch vnſer Mittel beweiſt und erzeiget· 
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Andern Thails vierte Buch. 1> 
die fuͤnff Martyrer Durch den König zum 
xerurtheylt / und wie er wegen der Wort deß Pringen 

ſeines — Vrtheyl widerꝛuͤffe R 
at. 
J ER ECap.VII. re ra 
Reweil aber der König dife jhre Worenichemehrans | 
oren möchte, befahle er ſolche alobaldt hinweck zu⸗ 
| fuͤhren / vnd alle fuͤnff zu enthaupten. Ab welchem 
ten die Heyligen ſich hoͤchlich erfrewten / vnd einander 
fen / vnd zuzuſprechen anftengen / ſagten: Nemmet 
hr Brůder / wie baldt vns der Herr diſes / ſo wir fo her⸗ 
ch gewunſcht vnd begert / zugeſchickt / nemmet wahr / wir 
an dem Poꝛt / laſt vns ritterlich und wol ſtreitten / vnnd 
ainge Truͤbſal vberſtehen / daß wir das erſchroͤckliche 
cwitter der Welt / noch die Windt der Teufliſchen ver⸗ 
hgen / noch das falſche Geſang der Syrenen onfers | 
ha nicht mehrbeförchten/die Boßhafften werden vber 
fern ſchwachen Coͤrpel kein gewalt mehr haben / vnd 
wohin das gewuͤnſchte Datterland unfers anfange⸗ 
renzudienen / kommen / welches Dienf ein Reich ſt/ 
ee Belohnung vnſerer Arbeit / tauſent⸗ 
chrer als vnſere verdienſt verdienet / erlangen werden / 
IB an jetzo diſes Lob dem Herren geben / laſt uns diſes ge⸗ 
ju feiner Ehr leyden / vnd laſt ons diſes leben diſem wi⸗ 
en / welcher es vns mit ſeinem eygnen Todt erlanget 
Rit difen und anderen dergleichen worten eylten die hei⸗ 
anner vor dem Nachrichter lauffende / dem orth der 
Ezu / welcher / als er fie alſo frötich / willig vnnd 
ocken dem Todt zugehen fahe ſich jhrer / als der vers 
thorechten irbarmete / vnd jhnen zuzuſprechen ans 
Br in fich ſelbſten gehen’ und den Kath vnd an- 
Ndifes fo gitigen Koͤnigs nit verachten. Sie aber fag- 
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AMegem. 


wurden fie heſſer in ſich gehen / vnd er dopplete Sloty 
durch erlangen’ weichem Rath der König alsbaldt geſ⸗ 


ein Thurn einzuſperren anbefohlen. 
Wie die fünff Martyrer von den Zinn⸗ 


Thurns gepstdigeniund in ein tieffe Gefaͤnckauß ng 
worden von bannen dem Koͤnig wider fürge 


I: nundie Master diſen widerruff der Dr 1 ! 


| gans vnd gar. in feinen willen / namen Ihnen fhr/ibs 
die gebar der Gehoꝛſame deß Predigens halber zuu⸗ 


I chen Waſchat am gefeligifien were fiengen alfo an! 
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Damſch·nd horeche ſopd Ihudiciweguunder fan 
zergencklichen Guͤter diſer Welt / die wahıen vnd cwign 





Duſchen verlaſſet/ wir aber ſeind gewiß / daß diſer ⸗ 


Zodi ein anfang ohne endt ſeyn wirdt / mit Chriſto vnſi 
Herren zu herrſchen vnd zu regieren / welches wegen‘ ird 


























meswigktichverdampefepn werdet. 0 

Dic wein fienun alfa fortzugen fagte der Prine ⸗ 
dem vrcheyl beygewohnt / zu dem Vaitter / Er ſolte ni 
ner ſolchen Furıa vrtheylen / ſonder zuuor durch jhꝛe 8 
einen verſuch thun laſſen / diſe armſelige zubeleht en / wi 


die Vrthey widerrafft / vnd ſte biß auff weiteren bejaht 


auß Rath der Weiſen letzlich wider gen 1 4 


| Eapy,VHL 
Al namen anpfanden fiedoppelte Marter in jbren: 

® gen/zweifleten der Herr wolte ſie was vollkom̃en⸗ 
halber / der Martereron nit bewuͤrdigen ergaben ſich 


undfelte dar auß alles das ſemg exfolgen wa. eine of 




































Anyern Thauls viere Br 10 


fiein den Thurn verſchloſſen waren / Yon den Zinnen 
=: oda furůber giengen zu predigen 
Ab diſes der Koͤnig erfuhre / lieſſe ek fie vnder den Bo⸗ 
eintieffe Gefaͤncknuß einſchlieſſen / darinnen fie fuͤnff 
sh Gebett / jhrer Stelen dem Herten befehlende/ 
manderen Gefangnen predigende / iagen: Nachweis | 
löfieder König wider fuͤr jhne bringen lieſſe / er zu jhnen 
Ihr Blinden vnd Thoꝛen / habt jhr noch nicht eweren 
nSrichumberfant Mißbrauchet meine gůte nit/ wel⸗ | 
imbemeinem H. Propheten/ ewerfolangzu der Buß 
et/welcherials der gütigenicht vnderlaſſen wirdt den | 
en GOtt / den jhr fo hochgeläftere/ für euch zubitten: 
het zu noch zu dem letztenmal verkaͤnde ich euch eint⸗ 
den Todt durch allerley ſchwere Marter / ohne weit⸗ 
en / oder mein Gnad / ſambt allen Warden end | 
nb / ſo alle meine geliebtiſte haben. 
heilige Martyrer antworteten: Sie hetten jme zu⸗ 














ain jede ſtundt tauſent Jar gedunckee/jneindem Pas 
guſuchen / vñ bey jmeewigtlich/ohnebefstchtungeinis 
derung / zuleben. Diſer iſt das wahre Gui (fagten ! 
dnit ewer Machomet / welchem fambt ſeinem gantzen 
En Peynen bereit feynde/ vnd er ein 
hꝛen / vnd jhr nach j hm(wann jhĩ euch nicht 
ee 
werden da jbeichzenemiendruch niemandeerho= | 
vergebenlich / daß jhr vnſerem euch von GOtt ge⸗ 
Rathnit gefolget/ berewen/ und indem jenen Grau⸗ 
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ſen vnd Schroͤcken / Trawrigkeit / Schmertzen / vnd en 
Verzweiflung ſeyn werden / welche Gott denen / welcht 
dem Tag deß letzten Gerichts / dem wahren Glaubenſ 
Sohns Chꝛꝛiſti Jeſu / wahren Gottes und Menſchens 
der zuſeyn befinden wirdt / zubereitet hat: da entgegen di 
nen in ewiger Frewd vnd Glory ſeyn vnd leben werden 
dann O Koͤnig / (ob es wol ſcheint daß du anjcko war 
mögeft) wirſt dus feiner Handt nit entrinnen / dann diſes 
Gutthat / ſo dir Gott zu deiner Bekehrung erzeyget / vnd 
biſt du / wann du es erkenneſt. 
Auff diſe ſo ernſtliche Antwort ſienge der Koͤnig 
ſich ſelbſten zugehen / vnd die Krafft deß H. Geiſis / foin 
| feinen wahren Dieneren redte / zu empfinden / vnd v 
gleichwol von jhme ſtoſſen / vnd wider einſchlie ſſen / vm 
Brot nach der Vntz / vnd das Waſſer nach der Maß 
lieſſe / beruͤffte er doch ſeine Weiſen zuſammen / vnd bo 
fchlagte ſich mit jnen / was jme mit diſen Leuten fürzung 
welche theyls durch Das wort Gottes / fo fiegehört/beh 
dem König zu rathen anfiengen / er ſolte fie als Tho 
Narren in das Reich der Chriſten wider ſchicken / vnd 
Haͤndt mit fo ſchlechtem Blut nit beflecken / ſonderlich 
weil fo gewuͤnſchte gelegenheit eines Schiffs / ſo nach 
roco abfahren wolte / vnd in welchem vil Chriſten weren 
| handen. Diſem Rath folget der König / vnd befahled 
ſigen Bruͤder fortzuſchicken. Zn, 
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Wie die fuͤnff Martyrer zu Maroco anko 
and allda geprediget / einmal vertriben / und wıd 
vin helanget ſeyynd. 
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Eap.IX. 


Ebaldt die heiligen Martyrer / ſambt einem Spannis 
en Ritter / Petrus Hernardus von Caſtro Caſtig⸗ 
anogenant / ( welcher etlicher Zwitracht halber / ſo er 

glia hatte / in Affrieam / an deß Koͤnigs Mir amolim 
uwohnen / ſich begeben) zu Maroco angelangt vnd in 
alaſt deß Infanten auß Portugal Don Pietro / deß 
enden Königs Alfonſi Bruder / fo fich gleichfals etli⸗ 
on dem Bruder begegneten beſchwerden halber / zu ge⸗ 
m Konig Miramolino begeben / gefuͤhrt: warden fie 
ndern frewden empfangen / vnd mit aller notturft vers 
mefaste ſich / ſie in einem fo ſchlechten / engen / geringen / 
Nabitu alſo außgemaͤrglet / mit eingefallnen Augen, 
egenermüdung dep Leibs / vnd ertoͤdtung deß Fleiſchs/ 
dgnen Achßlen / vnd doch neben ſolchem allem in hren 
ichten ein freundtliche Ehrbarkeit / vnd Froͤligleit deß 
uſchen: daß ſie gleich ſo vil Englen deß Paradeyß ge⸗ 
uſſerlichen abgeſtorben / aber innwendig dermaffen | 
iglondinder liebe Chriſti entzuͤndt / daß ſie den Todtei⸗ 
himpffachtsten/vndalles was koſtliches vñ begierli⸗ 
‚in der liebe deß Naͤchſten brannen/onddeffeiben 
llereyfferigiſten waͤren / welches von dem Infan⸗ 
ht Der bemuͤhung fo fie in Siuiglia die Martercron 
gen gehabt haͤtten / wol erwogen / vnd daß / wann der⸗ 
nallda beſchehen ſolte / ein Empoͤrung deß Koͤnig⸗ 
übefoͤrchten / wol betrachtet / vnd zu Gemuͤt gefuͤhrt / 
rmit pilen ſtarcken beredungen die heiligen von jhrem 
men abwendig machen / bearbeitet ſich deſſen zum 






ey a0: 
Diebeitigewillige Martyrer aber verlicſſen jhne ohne 
aters wider ſprechen in dem Palaſt / Predigten durch 


die 
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melini deß Königs/denen ward geantwort/ wiedaßenn 
der Statt/aber doch baldt dahin kommen wurde. D 
ben als jhnen der Weeg gezeigt: begaben fie fich imeanfe 
Baß fuͤrzuwarten / vnd als fie ſich / auff daß fie wol ge 
werden moͤchten / auff ein höhe geſtelt / vnd der König von 
ſuchung der Konigklichen Begraͤbnuſſen daher kame 
einer derſelben an mit heller ſtimb den Catholiſchen 
ben zu Predigen / vnd die Machometiſche Sect zulafl 
Deſſen wegen der Koͤnig ſich der vermeſſenheit eines ſo 
gen Menſchens verwunderet / nach dem er fambrdenft 
jhne vilmalen zuſchweigen vermahnt / Dochnichtsaup 
ten koͤndte / ſie zu dem Thor außsujagen vnd der Chuſe 
zuzuweiſen anbefahlerwelchesauch der Infantſelbſtent 
vnd jhnen zween der ſeinen nachſchickte / welche ſie nach 
ta weiſen / allda in Schiff ſetzen / vnd nach Portugal 
fahrenſaiiaeeee 1 
Die Heyligen Gottes aber ſuͤnderten ſich auff der 
ſen von derſelben / kehrten wider vmb / vnd ftengen Br 
| den Plag kamen) wider an/ onferen Glauben ben Die 
wider ihren Dropheren Machometzunerfünden: Hs 
‚ches der König vernamerbefableer folche einzuziehin vñn 
ne Speyß ond Tranck gefäncklich zuerhalten: warden 
(allein durch die Göttliche Gnad) zweinkig tagin dem 
er. erhalten / in welcher zeit ein folches Vngewitter m 
Lufft erſtunde / daß die Menfchen gleich ſamb verzagten 
halben die Mohꝛren ein Goͤttliche Rach zuſeyn beforchte 
den Koͤnig a er wolse die barfuſſe M 
cknuß erlaſſen. Als ſolches von dem 






























Darauff lieſſe fie der König ohne weitere antwort den | 
vbergeben / welche ſie / biß ein gelegenheitnach Cep⸗ 
nden in cin Hauß einſperrten / vnd hernach als ſolche 
eek ſchickten: In mitsel deß Weegs aber fluben | 


efunff Martyrer ein herzlich Wunderzei⸗ 
ben in dem Kriegsheer deß Koͤnigqgs. 

“ erwiſen | 

n X Cap. xX. | 4 
diſer zeit kame dem Koͤnig ein Bott / welcher fAne | 
tet / daß die Arabier in fein Lande gefallen, die 
er end. Flecken blaͤnderten vnd zerſtoͤrten: de⸗ 
ver ſein Heer verſamblet / gedachten Infanten mit} 
vnd den Feinden entgegen zuge / mit welches / vnd 
Pouugalefiſche ſtreitbaren Rittern half er den Sigt 
and die Feindt indie Flucht ſchluge. In dem nach ja⸗ 1 
Halscr in cin Thal kame / vnd fein Waſſer / den Durſt 
mfande / vnd gleichſam das gantze Heer verſchmach⸗ 
nicht was jhnen zuthun wiſten / den Boden der was 
Nieder Zungen leckten und dardurch den Durſt mehr 
— fie gleichfambtoberen vnd wůͤteten / und 
gs verzagten. —U—— 1 
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In deme kamen / zweiffels ohne durch Goͤttliche ſ 
| Kung / die heiligen Bräder (ſo in dem Rumor auß dem 
laſt deß Infanten entrunnen warn) ohnt gefahnr * 
zu dem Kriegsheer / vnd als ſie die groſſe Duͤrre und Not 
Volcks ſahen / er botten fie ſich / in hoͤch ſtem vertrawen 


licher Waſcliat offemuch / wann ſie ich zu den Bla 


kehren / vnd mit den Waſſer den Tauff empfahen wo 
wolten ſie jhnen Waſſers genug erlangen / alfo/dapfi 
Durſſt voͤlligklich loͤſchen / vnd jnen keines ermanglenw 
Als diſes aneꝛ bieten fuͤr den König kame / ſagt 
mehriſt diſe Druͤckne von nichtem anderem kommen al 
wir die groſſe Laͤſerung und Schmach / ſo die widern 
heiligen Propheten außgeſtoſſen / nit gerochen. 
Derobalben Bruder Bernhard / welchen diſe 
heit / die Glory deß Herren zum Heyl diſer — 
zu offenbaren / nicht zuuerſaumen zeit gedunckte / m 
Stab ein kleine Gruben in den Boden machie / darau 
baldt das klare Waſſer ſprange / durch welches das 
Heer ſambt allen Pferten und Kamelen getraͤnckt / on 
fen noch vil hinwegk zufuͤhren / vnd auff der Reyß zugel 
chen / auffgeladen werden moͤchte. Alsbalt ſolches geſch 
ertrucknet der Bronnen wider mit groſſem aufferban 
wol der Chriſten / als Mohren / welche alle einer vmb de 
deren ihnen die Habit zukůſſen / vnd fie als Heiligen ® 
zu ehren begerten’ als allein Miramolinus der erzeigt 
hari / wie ein anderer Pharao / ſambt einem jhrer weilen! 
ſter / welcher mie Bruder Bernharden lang diſputiert 
wunden / vnd nach erſehung diſes Wun derzeichens/ 
dem Heer begeben / vnd nit mehrgeſehen worden. Vber 
alles / weil der Infant den Konig gar ergrimbt ſahe/ 
er fie wider in den Palaſt fuͤhren / vnd bey Tag 
vnd Nachtwolverhüten. | 
































“ 
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Ir- ur 
ie die fünff Martyrer zweymalen wider ger | 
predigt | und von dem Koͤnig dem Richter vber⸗ 
er 717° 7173: worden. 
Gap. XI. | 
Heweil aber die Ehrerbictung der Chriſten ’fofiein | 
bverwahꝛung heiten gegen ihnen gar groß / alſo / daß 
fie es nit gar zuhart einzuſchlie ſſen getrauten wars |. 
ievonnewen widerumben ledig / vnd fiengen allenthal⸗ 
anzu Predigen. | —— 
Abs nun der Koͤnig ohngefehr darzu kame / vnd ſie ſa he / 
en ſie alsbaldt angreiffen / vnd den Abozaiden Mohꝛen 
m fürnembflen einem vberantworten / mit höchſtem 
nenvnd zorn anbefehlende / cr ſolte das ſtrenge Gericht 
ſie ergehen’ und ſie greulichen erwuͤrgen laſſen. Das 
fpilaber geſchahe: Oann diſer Mohr (der fuͤrgangnes 
derzeichen geſehen) das Werck ſo lang verzohe / daß er | 
dem der Koͤnig auß der Statt verruckt / mit hülff deß 
m / der zimblich auff der Chriſten ſeyten hienge / vnd 
tehdeh Infanten( ſeytemal alle andere edle Chriſten ſol⸗ 
Modem Koͤnig nit getrauten auß zubitten / ſonder fieauß |. 
de Mohren alle eingeſperrt ond verfehloffenheteen) |. 
guter Guardi nach. TDepta verſchickte dahin fienun | 
da ſir die erſte Nacht entflohen / ond widergen Da= | 
* vnd mit groſſem vnwillen deß Volcks / welches 
un Machomer laͤſteren hoͤrete / zu Predigen anfiengen: | 
esobalben ſiemit feuſten ſchlugen ſtieſſen / verſteinigten / | 
enlich-tractiorten:/ als Die. wuͤtenden in fie ſtelen / vnd 
Haupe der böchfien-Tultitia deß Reichs / ais zuſagen | 
Gubernator als vnuernuͤnfftige Zhier zuſchleifften / | 
vnd daß ers alsbaldt verurtheylen jolte/ vnge⸗ 
ſtimmigbklich anhielten. 
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| Der Cro nicken der mindern Brüder! 


wie Der Gubernatoꝛ jhme die fuͤnff Mari 


"rer fürführenlaffeniond vonder Predißz ſo ſie 
| Ihmegehan 5 


Kap, X I 1, es 
NT £s nun die vnerſchrockne Diener Cheiſti mit auf 
Rucken gebundnen Haͤnden / vñ wegen von den 
7 sen empfangner Streichen und Wunden gar ver 
eet / in dem hohen Gerichthaus fuͤrgeſtelt warden / frag 
| der Richter alsbaldt / woher kombt jhr / und von wan 
ſeyt jhr verwegne / verſtockte Menſ chen / Feindt vnſers Gl 
bens / was ſeynd ewere Gedancken / vnd woher doͤrfft jh 
freffenlich vnſern groſſen Propheten laͤſteren? Die He 
gen antworteten: Sie kämen auß Portugall / were 
liener / vnd was jhren Beruff vnd Predig anbelangte / ke 
ſie von dem Herzen / welchem mehr ale den Menſchen u 
horſamen were: Dann vnſer Chꝛiſtus Jeſus (ſagt einer 
der Erſchaffer / Erloͤſer / vnd Meiſter / welchem alles ind 
Welt vnderworffen / vnd deſſen heiligen Willen nieman 
widerſtreben kan / der hat ons anbefohlen / ſein heilig Euan 
lium der gantzen Welt zupredigen: ſeynd derohalben all 
kommen / ſolches dem Koͤnig / vnd euch zuuerkuͤnden / on 
Wort deß Lebens zu offendaren / auff Daß / nach dem 
durch die Gnad erleuchtet / den Irrthumb / in welchem 
ſchwebt / erkennet / vnd zu dem wahren Weeg deß Heyls 
derkehret / wie wir euch / wann jhr vns hoͤren woͤllet / anzti 
woͤllẽ Der Richter antwort: Sagt mir / die jr warlich bli 
thoraͤcht / vnd vnuerſtendig ſeyt / vñ an dem waren Weeg 
Haeyls gejrret habt / was doch fuͤr ein anderer Weeg der w 
heit ſeye / dann der vnſer 2 Bruder Otho voller deß heil 


Ge 











> A, \ 
Andern Thails / vierte Buech. 2> | 


tsantworter: Jeſus iſt der einige vnd wahre Weegiwet: | 
den Menſchen zu dem wahren Port deß Heyls führen 
vnd fein beiliger Glauben / welcher in deine ſtehet / is 
Gott vnd Menſchen / einen einigen drepfattigen | 
Vatter / Sohn / ond heiligen Geiſt / einen wahren 
ſchen / auß Maria der Junckfrawen geboren / einen ei⸗ 
Gott in der Eſſentz / vnd dreyfaltig in den Perſonen | 
Erſchaffer diſes gantzen vmbkreiß der Erden / zuglau⸗ 
Der da iſt ein wahrer Menſch der Gottheit zugethan / ein 
fer aller allbereit verlorner / vñ durch die Sand Adams | 
umbeer diſer Welt Menfchen / in weicher Menſchheit 
menigklich conuerſiert, menigklich onderwifen/ond | 
Ne jenige / welche in jhne jetziger und zukuͤnfftiger Zeit 
nden Tag deß letzten Gerichts geglaubt / und glauben | 
merloͤſet hat die Marter vnd Todt gelitten / mit ſeinem 
vnſere Schulden bezahlt / iſt aufferſtanden / vns auch 
Himmel auffzufuͤhren / von dannen er kommen wirde/ | 
bendigen und Todten nochmalen allhie auff Erden zu⸗ | 
3 Msdann wisdi er aber in groſſer Majeſtaͤt erſchei⸗ 
2 Zeit werden ons weder Menſchliche Stärcke/ | 
chumb / Königreich / noch Keyſerthumb nichts helfz | 
peemakder Menſch nackent und bloß / allein mit ſeinen 
oder boͤſen vollbrachten Wercken erſcheinen / vnnd 

ſelben geurtheylet werden wirdt / da er feinen Heyli⸗ 
cewige Glory in den Him̃len / den anderen aber ſo in jh⸗ 
geglaubt / das ewige Hoͤlliſche Fewer geben wirdt. Der 
erſpricht lachende zu jhme: Wie weiſt du diſe Sachenẽ 
wie probierſt oder beweiſeſt du / daß ſie geſchehen wer⸗ 
Ni der bezeucknuß / antwortet Bruder Diho / der heili⸗ 
chrifft / in welcher von Handt zu Handt durch heilige 
diſe warheit vns geoffenbaret worden: durch die Pro⸗ 
enond Bezeugnuſſen der Propheten vi Patriarchen / 
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Wwelche bey de erfuͤllt zuſeyn geſehen worden. Dannenhere 
rolehꝛ mit vil veſterem lundamenc vnd geundr/ale.derti 
gen zuglauben / die nichts anders als durch die Geſchrifft 
ers falſchen Machomets glaubet / welche durch nichts an 
als dero falſche verfuͤhriſche wort beſtaͤttiget / da doch die 
endtliche Wunderwerck vnſers Herren Chriſti Jeſu /ſe 
|.Beitigen Martyrer / Beichtiger / vnd Junckfrawen [einen 
igiften wahrhafften Glauben approbieren / da wirft 
| Kranke gefundr/fo vil Beſeßne erledigt / ſo vil Sahmegel 
let / ſo vil Blinde erleucht/ ſo vil Gehoͤrloſen und Stum 
das Gehoͤr vnd Redt wider gegeben / ſo vil Auſſaͤtzigege 
niget / vnd ſetzlich ſo vil Todte erweckt geſehen / vnd nach 
ich ſehen / welches jhr doch bey ewerm falſchen Mach 
| niterweifen koͤndet / wendet euch derhalben ab von diferfe 
| boßhafften/abfcheulichen Sect / vnd kehret euch zu 

| wahren/ond mie fo vil zeichen Söttlichen ond Menfchli 
Bezeugknuſſen approbierten Religion / ſlenhe D Furſ 
ſo augenſcheinlichen Betrug / vnd diſe Strick deß S 
ereibe wegk von deinen Augen die finſtere Nebel / welched 
weil du in ſelbigem Geſatz geboren und erwachſen / verb 
| det: dann alsbaldt du in deinem Hertzen dem heiligen @ 
Platz gibſt / wirſt du in dir folche Krafft vnd Glantz any 
den /daß du für dich ſelbſten vil mehr / als wir dir mit wo 
andeuten koͤnden / wircken / vnd mit deinem Exempeld 
Volck die Thuͤr deß Heyls eroͤffnen wirdeſt. 
Von der Beſtaͤntigkeit der fuͤnff Martyrer in 
pPeyn vnd wie ſie in der Befänchnuß von dein det 
ul heimbeſucht worden, J 
Cap. XIII. | 









E Pe 3 


XEr Richter aber / der diſen langen Diſcurs a 
Eooͤrt / vnd ſehr zweiflete das Volck moͤchte durch 
che Ermahnung vnd Erinnerungen bekehet we⸗ 
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2 Anden Thails / vierte Buch, 29 | 
altet mit thorechtem Eyffer feines Geſatzes erfuͤllt / den 
diſe Mittel fuͤr: Sie ſolten fuͤr die laͤſterung / ſo ſie 
rden heiligen Propheten außgeſtoſſen / den ſelben darge⸗ 
ohen vnd ruͤhmen / vnd ſein wahres Geſatz willigklich 
nden / oder zu ſolchem mit euſſerſter Marter biß in den 
gezwungen werden. Deme ſagt Bruder Otho: Vor 
vnſer Gott vnd Herr ſolches vorgeſehen / vnd uns 
hnet / da er geſagt: Wir ſolten Diejenigen / welche nun 
ſchlechten geringen Leib plagen vnd ꝓeynigen koͤndten / 
onder allein den / der vnſere Seel vnd Leib ewigklich in 
ollen pepnigen kan / foͤrchten. Derohalben dieweil wir 
Vdaß keiner / als der biß an das endt heſtaͤndigklich ver⸗ 
gekroͤnt wirdt / ſo verrichte nur was du im Sinn haſt / 
wir vertrawen veſtigklich in die Goͤttliche Majeßaͤt / 
wuilche in ergebung der Marter / als wir in froͤlicher 
Ehrifti Liebe willen außfichung derſelben ermüden ond 
nwirdefl. 5 Bet 
Als der Richter folche beſtaͤndigkeit geſehen / laſt er ſie 
inander abfönderen und greulicher weiß ſchlagen / die 
den mie Eſſig und Saltz relben / vnd alſo vbel zugerich⸗ 
m Volck / auff daß es die dem falſchen Propheten zuge⸗ 
Schmach rechen ſolte / vberantworten. Alſo warden 
tigen Gottes / als angenemme Schlachtopffer / mit⸗ 
irch diſes Barbarifchegreuliche Volck geführt / jänen 
unden ernewert / vber Stein vnd Erden geſchleipfft / 
jeder das greulichiſt und aͤrgiſt ſo er vermocht / wider 
ber die Martyrer aber allezeit beſtaͤndig / Gott den 
in.mit Heller ſtimb lobent vnnd bekerment / verbliben. 
welchem ſie der Richter gleichſamb halb todte / in die 
ncknuß wider einlegen laſſen da fie ſelbigegantze Nacht 
lobende / vnd einer den anderen indem Herren troͤſtent / 
dit. Da dann die hoͤchſte Guͤte von den HNim̃len / dero 
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' 30 Der Cronicken der mindern Bruͤder/ 

NHeyligen anſchawete / fie auch durch dero gegenwerti 
troͤſten / vnd denen in einem hellen Glantz erſcheinen wol 
Dannenhero fie wegen der liebligkeit ſo ſie empfiengen/ 
vberſtandnen Peyn und Marter vergaſſen / welcher gla 
hell vnd klar ſich ſehen lieſſe / daß jhne auch die Wa 
wahrgenommen / vnd demnach fie vil Perſonen in det 
ben geſehen / gezweiflet die Gefangnen wurden hinwe 
nommen ſeyn worden: luffen derhalben eylents der Gef 
nuß / dariũ ein frommer Chꝛiſt / Petrus Hernandus gen 
lage / zu / erzehlten jhme / wie daß ſie die heilige Martyter 
nem hellen Glantz in den Himmel auffſteigen geſehen/ 
cher / als er ſolches ein herꝛliche viſion geweſen zuſeyn erl 
ſie getroͤſt / ſagte / ſie ſolten ſich nichts befoͤrchten / da 
hette ſie die gantze Nacht den Herren loben gehöre zal 
fich deſſen / ſeytemal es onmüglich zuſeyn gedunckte/m 
wien willen und dahin gangenvfanden fiedieMartpr 
dem Gebett / als ob ſie kiin Marter außgeſtanden / friſch 


geſundt. | h; 
Wie ſie dem Roͤnig Miramolino fuͤrgeſtelt/v 


ſie jhne confundiert. 
Cap. XIV. | 
ame als der Koͤnig wider zu Hauß 


vnd deß gantzen Verlauffs berichtet / entſchlen 

ſich ſelbſten / den außgang diſes Wercks zuſchen 
ſie zu dem Machometiſchen Glauben zubekehren / oder 
auff das greulichiſt an ihnen zurechen. Welches als 
Infant erfahren) end den Todt der heiligen Martyrete 
ſahe / bate er den Gubernator, er wolte / nach dem fir 
Todt außgeftanden / fie den Chriften vberantworten/? 





— 
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(ediebegraben vnd nit in der Handt der Mohren ver⸗ 
muͤſten / welches er erhalten. 
Hönum die Heyligen euſſerlich aller vablutet / vnd halb 
innerlich aber wol behertzt vnd geſtaͤrckt / fuͤr den Ko⸗ 
füßet warden / ſagt er zu jhnen: Nun wolan / jetzt ſeyt 
* gegenwertigkeit / was woͤlt jhr erwoͤhlen / eint⸗ 
meine Feindt vnd Rebellen ſeyn / vnd als ſelbige greu⸗ 
ierben/ oder als meine geliebſte Freundt vnnd die fuͤr⸗ 
meinem Reich geehret zuwerden? Auff diſes ant⸗ 
en die heylige Martyrer: Er ſolte ſie wahrhafftig fuͤr 
vennde halten vnd erkennen / ſeytemal fie von fo weiten: 
fein vnnd feines gantzen Reichs wegen allhero 
auff daß er nit verdurbe / vnd ſambt allden feinigen 
Hoͤllen ewigklich ver dambt wurde / auch deß halber jhꝛe 
1D Lehen / von jhrer Leib und Seelen Heyl wegen / in 
egefahr geſetzt hetten. 
sch welche Wort / vnd vnuͤberwindtliche Krafft der 
nMartyrer / der Koͤnig confundiert, ſich aller wuͤ⸗ 
ſein Kammer / was jhme zuthun zuberathſchlagen / 
/ſeytemal weder gutes noch boͤſes an jhnen helffen 
Die Heyligen entgegen aber lobeten Gott / der ſie in 
dung ſeines heiligen Glaubens / ſo lang durch ſein Ge⸗ 
alten / vñ ſiengen eben auff diſem Koͤnigklichen Saal / 
vnder den Streichen der Mohren / den vmbſtehenden 
mben anz zupredigen. 


inem Geſpꝛaͤch ſo die heylige Martyrer mit 
einem fürnemmen Mohren gehalten. 
Cap. XV. 


Jttel deſſen will einer deß Koͤnigs fuͤrnem̃er Ritter 
verſuchen / ob er mit guten worten etwas außrichten 


möchte 
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moͤchte / daran er doch nichts fruchten möchte: · Dann 


wol mit lieblichen guten worten ſich bemůhete ſie zuben 


dem Konig / welcher mehrals fie ſelbſten jhꝛes Heyls ſorg 
ge/ zu gehorſamen / dann ob er ſie gleich wol zu ſtucken 
ren / vnd jhr Leben durch langwuͤrige Narternemmenft 
fo hette er doch biß her mehr mit guͤte ſie zubekehren begeri 
Majeſtaͤt fo vil verſchmaͤhung vnd laͤſterung ſeines he 
Propheten geduldet / welcher wie lieb vnd angenemb erb 
genugfamb bewiſt were / ſeytemal er mit eygnem Mun 
me difes jhr heiligiſte Geſatz gegeben / welches / wannfi 
nemmen woltem verſpreche er ihnen in dem Namen deß 
nigs / ſie die groͤſten in dem Reich zumachen / vnd daß ſu 
zeit in diſer Welt herrſchen / vnd nach dem Todt dur 
fuͤrbitt deß groſſen Propheten Machomets / doppelte 









ſagt: Gehe zuruck Sathanas / pack dich hinderſich 
ſcheulicher Hoͤlliſcher Teuffel / dann wir betten mit 
lebendigen Glauben an / vnd bekennen mit heller füin 
Vatter / Sohn vnd sy: Geiſt / den dreyfaltigen vm 
Gott. Dueilen der aber biſt ſambt dem den du andeı 
das ewige Fewr der Hoͤllen verdammet/ wol ſolteſt du 
warlich bekehren / vnd dich Deiner ſelbſten erbarnen? 
du recht thaͤteſt / vnd mehr ſorg deiner dann onferthal 


die wir diſen gewiſen Weeg in das ewige Leben zufomim: 


woͤhlt/ tragen: vnd als er diß geredt / mit einem Got 
vnd gerechten Zorn auff den Boden geſpyen / jhne dard 
abzuſcheuhen erzrigt. Darab der Mohr vbel zufriden d 
te die Haͤndt / weil es in dem Pallaſt bey ſtraff deß Todis 


botten/ nit an dir Woͤhr legen / ſonder er gabe jhmeeinen 
ckenſtreich / ſagende: Gehe hin / vnd lerne ein’anderma 
f chiwrigen. Darauf Bruder Otho⸗ als ein wahrerdilt 
Chriſtů geſagt: Gote verzeyhe dirs Bruder / reichtejhim 
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den anderen Backen dar / vnd ſagte / er ſolte feines gefal⸗ 
arauff ſchlagen / dann er alles von der Liebe Chriſti wil⸗ 
— Ab welchem ſich die vmbſtehenden als 
eet / als ſie ein ſolche Rach / ſo in der Welt wenig / vnd 
von den wahren Dieneren Gottes geübt wirdt / ſahen. 


rley verheiſſungen abroendig zumachen 
virſucht. 

* Cap. XVI. 

Nder deſſen gedacht der König das Gemůt der Hey⸗ 
igen durch allerley verheiffungen zugewinnen / ſpra⸗ 
chejhnen nachfolgender weiß zu: Warlich gluͤckhaff⸗ 
nfchen moͤchtet jhr euch nennen / wann jhr die Gnad 
vnd ſeines groſſen Propheten Machomets erken⸗ 
piemal ſie vnſer Gemuͤt dermaſſen ermilteren daß wir 
ige Rach / welche ewere Mißhandlungenverdiene/nit | 

nenfonder an ſtatt der Straff euch groffe belohnung 
Beer, vnnd als er menigflich aufler etlichen der | 
tiſten abzutretten befohlen / lieſſe er fuͤnff ſchoͤne junge 
seven hinein fuͤhren / und ſagte zu den fuͤnff Martyren: 
tzu / wie groß iſt vnſer güte/ daß / als wir erkennen die 
i/ Ellendt vnd Truͤbſal ſo diſe ewere ſchlechte Kley der / 
meuch der Sinnen beraubt / wir euch auß eygner frey⸗ 
t zu huͤlff kommen / vnd diſe fünff ſchoͤne Toöchtern zu 
eiberen geben woͤllen / vnd ſie vber das Vaͤtterlich / der 
chiſten vnd vertrautiften vnſers Reichs / Erbgut reich⸗ | 
gaben, denen jhr auch indem Erb nachfolgen follet/ | 
lan daß jhr vnſeren warhafften Glauben / welchen fo | 
Hond hochuerſtaͤndige vnd weile Derfonen angenom- | 
leichfals annemmet. | 


der oͤnig abermalen die Heyligen durch al⸗ 
|; 
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Diſen deß greulichen Tyrannen ſchaͤndtlichen Ro 
1 verftopfften die Heyligen die Ohren / vnd ſ prachen: O 
| von Sort vermaledeyter / diſe Beine Wolluͤſt werden d 
baldt baldt in die Hoͤlliſche Gruben verſencken / in wel 
tieffe dein falſcher Prophet Machomet Deinererwartenie 
daß dulals der welcher ihme in dem Öefagnachgefolgtijh 
zugleich in ewiger Peyn geſellſchafft leiſteſt / vnd diewen 
gewaltig vnd maͤchtig:maͤchtigklich auch gemartert | 
| ond fo vil ſtaͤrcker als andere / vmb wie vil du anf Erden 
rer Hochheit vnd Wolluͤſt in deinem leben gehabt vnd gen 
fen haft: O du ellender / armer / vnd vngluͤ ckhaffter Men 
erfenne den Irrthumb darinn Dir | chwebeſt / dann wir du 
die Gnad Gottes / diſe angebetnegergängfliche Eytelta 
wol zumeyden wiſſen / die ewigen hernach in der Seli 
Gottes zugenieſſen / welche wir dir / vnangeſehen allerde | 
Suͤnden / an feiner ſtatt anfragen / feytemal Chriſtus 3 
onfer Herr fuͤr dich gleich fo wolals fuͤr vns an Dem ſtam 
deß Creutzes geſtorben / warn du feiner Goͤttlichen Majef 
danctbarıfeiner Wolthaten erkaͤntlich / vnd dich deß [chi 
lichen Lebens fo du uͤbeſt (das Dich und Die Deinen dein falld 
Prophet gelernet / vñ bey der Naſen diſer fleiſchlichen W 
küften vmd zeucht / an weicher ſtatt jhr in der Hoͤllen srl 
brinnen werdet) berewen wirſt. — 
Als nun der König auß diſen Worten klaͤrlich gemen 
daß ar weder durch guee od boͤſe Mittel nichts mehr aufn 
| ten konte / vñ wegen diſer newen ſchmachwort / ſo er wider 
nen Prophetẽ außſtoſſen hoͤrete / aller wuͤtig vn ergrim̃et w 
derfagter: Scptemalfbrewer Wolfahrt nit erlennen will 
will ich euch zuerkennen geben / was eo ſeye⸗ die Gottheit 
ſers groſſen Propheten / vnd die Majeſtaͤt vnſerer Krone 
beleydigen / dañ ich ſelbſten mit eygnen Haͤnden feine oiimme 
Kach võ euch nerfien wil/ richt fich alsbald ſolchs zunerꝛit 




















Andern Thalls / vierte Buch. 35 
edie ſuͤnff Martyrer von bem Boͤnig Mira⸗ 
no ſelbſten enthauptet worden / vnd der Infantin Fra⸗ 
| wen Sancia erſchinen. 

* Cap. XVII | 
) Je geliebten Heyligen Gottes hetten ihre Tag beſſe⸗ 
* 
























re Zeittungen nie gehoͤrt und derohalben nit ſonde⸗ 
sen Frewden vnd Troſt / wegen herzunahung der ſo 
begerten Belohnung / jnnbruͤnſtigklich jhme antwor- 
vnd ſagten: Vnſere Seid allein ( O König) ſeind in 
r Handt / vnd das iſt das groͤſte Vbel / fo du in diſem 
zvns erweiſen kanſt / welches vns auch zu mehrerem 
em bey dem Höhen GO TVT erſprieſſen wirdt / der⸗ 
ih denſelben das aͤrgiſt fo du weiſt und kanſt dann | 
zroͤſſeren Stande wirſt du vns in den Him̃len bereiten/ 
swann ni: allein feines Glaubens halber ſterben) fein | 
he Majeſtaͤt die Kron bereitet hat von welcher Eyf⸗ 
gen ſagen wir nochmalen / vnd bitten / ſo lieb euch ewe⸗ 
den Heyl iſt / jihr woͤllet den Irrthumb / darinn euch der | 
ſlerſtercket / verlaſſen / vnnd den wahren Glauben deß 
gen Gottes / vnd feines eingebornen Sohns Chriſti 
nnemmen / vnd ewer Heyl ſuchen / dann ſonſten diſes 
leiſch /ſo jhr an jetzo ſo hoch achtet/gar baldt ein Speyß 
rmen ſeyn / vnd ewer ellen de Seel in ewigkeit euſſerſte 

en mit den Verdambten in der Hoͤllen leyden vnd auß⸗⸗ 
wirdt. 
Der König hoͤret diſer Ermahnung nicht biß zum | 
u / begehrte einen breiten Sebel / lieſſe die Heyligen 
Hin den Saal von einander ſtellen / vnnd ſagke mic | 
Stimb: Jch will mit eygner Handt die Schach | 
heiligen Propheten/ und Schendung unfers Geſa⸗ 
hen > name voller Teuflifchen grimmens das bloffe 
R F Schwerde/ 
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| Schwerdt/zerfpalteteden heiligen Mannen das Haup 
auff das Kin’ welchemit groffer andacht knyent den He 
| für die Verfolger anruͤfften / daß er die zu feinem hai 
Glauben bekehren wolte: jhre Seelen baben fiedem 2% 
| durch die Handt eines fo groflen Nachrichters auffe 
indem Jahr deß Nerzen 1220.in dem dritten Papſts N 
rij / den16. Tag deß Monats Jenner / vaſt ſiben Jah 
dem abſterben deß H. Vatters Franeiſci / vnd waren die 
Fruͤcht ſeines Ordens / ſo er indie Him̃len geſant hat. 
In diſer ſtundt ſeind ſie zu Alenquer der Infantin 
wen Sancia / wie die Sonnen ſcheinent / als ſie in hr 
mer / aller verzuckt in Sort / dem Gebett oblage / ſeder 
Sebel zum zeichen deß erlangten Triumphs / erſchinen 
geſagt: Dieweil / O wahre Dienerin deß Allerhoͤchſte 
vns zu diſem Triumph gewiſen vnd ermahnet / hat es 
Goͤttlichen Majeſtaͤt gefallen / ons in der geſtalt wie wi 
umphiert / hieher zu dir zuſenden / vnd allezeit in den JAN 
deine Fuͤrbitter zuſeyn / vnd als fie diß geredt / verſchwu 
vnd die Infantin wol getroͤſt / vñ vil behertzter in dem 
ihres geliebten Jeſu hinderlaſſen / welche gleich an diſem 
da jhr die heiligen Martyrer erſchinen / alsbaldt ein Kir 
zu der Ehr deß Herren / vnd gedechtnuß feiner Heyligen⸗ 
erbawen laſſen. ante J 


Wie die Coͤrpel der fuͤnff heiligen Martyrer 
den Mohren geſchleifft und Die Chriſten auß dem Si 
| fo hnen nır ſchaden mögen / erloͤſt und won dım YVn 
zeihem /ſo der vorn] ale die Mohren fie zu ſtucken 
bawen wollen! erzerzt, 


Cap. XVII. 


— — — EEE 
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nun die arme Coͤrpel ond Heupter auff gedachte 
ß dem Volck preyß gegeben / ſtengen ſie an auff das 
Aichiſt mit jhnen vmbzugehen / ja gar die Haͤupter 
einander zuzuwerffen / in welcher zeit die Chriſten / 
ud Ehr Gottes / vnd ſeiner H. Martyrer / auf das beſt 
ten / ſolche zu erlangen begerten / moͤchten ſie kum⸗ 
vor dem Wuͤten deß Volcks / vnd der Steinen/foib: | 
ſie die Flucht gaben nachgeworffen wurden / erhal⸗ 
de moͤchten ſich mit mähemehr durch Wunderwerck 
ff Martyrer / dann Menſchlicher weiß / von jhren 
erretten / ſo hoch waren ſie durch diſe greuliche Moh⸗ 
che die Coͤrpel in etliche vnſaubere oͤrther geworffen / 
t. Dann als Herr Martinus Alonſus Teglius deß 
en Vetter / vnd gemelter Ritter Petrus Hernandus 
iro Caſtigliano / ſolche zuerhaben von dem Infan⸗ 
in geſant / warden ſie von den wuͤtenden Hunden / ſo 
en wacht hielten / in diſem Chriſto Jeſu und ſeiner 
Martyrer ſo angenemmen dienſt erſchlagen: vnnd 
och nit erſaͤttiget / von dem König ſolche offentlich zu 
nen begert vnd erlangt haben. 
5 ſie nun das Fewr auffgemacht / vnd ſelbige heilige 
ir vnd Coͤrpel darein geworffen / waren ſie doch das 
mit dem Fewr nit beruͤrt / wie noch heutiges tags an 
upt bey dem H. Creutz zu Coimbria / da noch die Har 
Fewr vnuerletzt geſehen mag werden. 
iſes aber alles moͤchte nit allein das Hertz diſer greu⸗ 
Mohrꝛen nit er weichen / ſonder entzuͤndete fir zu hoͤ⸗ 
immen vnd Zorn: dannenhero ſie ſolche zu kleinen 
werhackten / vermeynete dardurch gantz vnd gar dies 
ußzutilgen / vnd zuuernichten. Die Goͤttliche Rach 
ewol die ſtraff vergeuchtraber hernach doppliert / ſan⸗ 
em augenblick ein ſolch Vngewitter von Plitz Ton⸗ 
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ner / vnd Hagel daß der Schroͤcken vnd Forchtyfobieß 
ren zuuer den Chriſten angethan / in ſie ſelbſten kame / in 
ſen / daß fein den ygnen Haͤuſeren nit ſicher zuſcyn n b 
ten vnd alfo Die vnſeren zeit bekamen / bey dem fcheik 
ter Plitz vndLampen die heilige — ——— 
vnd alsbaldt (ſeytemal fie in jhren Heuſern kein ſich 
ſuchten) Dem Infanten zuzutragen / wie dann auch 
ſtuͤcklein / ſo ſie finſtere halber nicht finden moͤgen / vc 
Mohren ſelbſten / auß begird deß Geits / jhme b — | 
tragen und von jhme willigklich rfanffemarden. 





Wie diſe heilige Reliquien von dem — 


verwahret / vnd von en H 
Cap. XIX; ie 


Lo der Infant dife Reliquien — 

baldt koſtliche Geſchirr /ſolche zubehalten⸗ berei 

vbergabe ſie zuuor Herren Joanni Roberto: 
herren deß heiligen Creutzes zu Coimbria / damalen 
Caplan vi Beichtvatter /einem ſehr Gottofoͤrchtigen 

vnd dreyen ſeinen einfeltigen jungen vnd noch vnbef 

Edlen Knaben / welche jhme ſolche außzutruͤcknen helf 
ten / lieſſe ſieniemalen auß dem Hauß gehen / auff daßſ 
der mie Gedancken / geſchweigen etwan anderem / diſe 
quien / ſo ſie hernach in Portugall zufuͤhren bedachtu | 
nen folten. prophanieren möchten: 

Noch hat Gott nit er wunden / ſolche alsbaldt mi 
derzeichen zuerleuch ten: Dañ gleich in dem / als man ſiet 
net / ward ein Ritter / Petrus von der Roſen genant/ 
betrachtende / wie unzimblich es. einem Sünder were/d 
fige Reliquien der Diener Gottes zuberuͤren)zu allem/d 
ein Kebsweib ordinariter bey jhme hatte / fo vermeſ 
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ligen Reliquien zuuunahen. Erkame aber nicht die 
Stiegen hinauf ſonder fiele krumb und lahm darnider / 
hmitbeivegenbißer wol berewet / gedachtem Caplan 
ſich denſelben befohlen / vnd die Suͤnd zuuerlaſſen 
then. Darauff er zum theyl Barmhertzigkeit zuer lan⸗ 
ent / dann er allgemach wider anfienge auffzuſtehen / 
em Infanten (als jhme allein die benomne Redt noch 
ft) zugchen/von weichemmithöchftem vertrawen be- 
Caplan anbefohlen warde / ſelber heiligen Heupter ei⸗ 
eauff die Bruſt zulegen / daruon er alsbaldt voͤllige 

it erlanget. REN 
Waffentrager deß Infanten / als etliche diſer Re⸗ 
if eine feine Rondell zu duͤrren gelegt warden / be⸗ 
(dieweil er Damals vor dem Angeſicht deß Herren 
Jofftermaienohnefcheden. Als er aber einesmals 
fliſche eingebung fleifchlichen geſuͤndiget / vnd ſol⸗ 
Malen beruͤren wolte / erhebte ſich ver Schilt ſo hoch 
Erden / daß er den nit mehr erreichen koͤndte. Als er 
baldt in ſich / vnd zubeichten gienge / vnd wider dahin 
vor denſelben auf die Knye fiele/lieſſe ſich der Schilt 
ff den Boden / vnd moͤchte er die Heylthumb wie zu⸗ 
ren / vnd ander Sonnen vmbwenden. Deßhalber fo 
chroͤcken vnd forcht in ſelbige Chriſten alle deß In⸗ 
ofgeſindts kame / daß jhme hinfuͤro keiner / mit einer 
id beladen / in den Pallaſt einzugehen getraute. 
m 


es Infant mit gedachten Keliguien von 
wegb gefcheyden /Ihme von dem Koͤnig Miramo⸗ 
ja geſagt / vnd won dreyen / Durch die Keliquien 
auff der Straß erzeigten Wunder⸗ 

— zei Hen. 


tg 
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8 Ls nun bie heilige Reliquien gar wol gedörzet/i 
—2* mit Silber und Goldt wolgezierte / vnd vo 
Infanten darzu verordnete Truhen gelegt wo 
vnd er ſich / ſelbige in eygner Perſon in Portugall zuf 
entſchlo ſſen / hat er vilmalen ſeinen abſchiedt von dem⸗ 
Miramolino begert / aber alles vergebens: dann der 
durch beredung der Mohꝛen / jhne nit allein nit hinwe 
hen / ſonder ſambt allen Chriſten jaͤmmerlich vmb das 
Bringen zulaſſen in dem Sinn hatte / biß jhne doch legl 
wunderücher weiß erweicht / daß / ob er wol zuuor die 
nuß ver weigert / Doch ſelbſten nach dem Infanten gel 
vnd jhme ſolche ertheylt / alſo / daß er fish feines gefalle⸗ 
die Reiß begeben moͤchte N 
| Derhalbender Infant / die zeit und gelegenheiti 
uerlieren / die heiligen Reliquien alsbaldtauff ein gu?) 
thier laden laſſen / end fich ſambt all den feinen auffe er 
Vnd dieweil er an deme ſo gefolget / daß der König ſe 
dancken enderen / vnd nit ſteiff auff feinem fürnem re 
bleiben wurdebeförchtet und gezweiflet / ſo ſtarck / vnd⸗ 
chem fleiß fortgezogen daß er die Ordinari Herberge 
reiſt einer nacht in einem vn bewohnten orth Arozzae 
an welches ſich ein anzahl erſchroͤcklicher Löwen allt 
gaben / verbleiben muͤſſem alſo / daß alle die/ fo ſie dahin 
ſahemfuͤr gewiß hielten’ ſie wurden ſelbige Nacht all 
von ſelben grauſamlich zerzerrt vnd zerriſſen werden. 
Dem Infanten ware die vngelegenheit vnd ge 
ſes orths nit verborgen / ſetzte aber ſein vertrawen in 
igiſte Reliquien / lieſſe dieſelben an den Baß / da die 
(welche man allbereit mit groſſer vngeſtimme vñ bruͤl 
her kommen hoͤrete) durchlauffen muͤſten / ſetzen: Al 
nidergeſtelt / ward dero grimmen dermaſſen gezembt/ 
gleich ſelbtger ſtundt hinweck geflohen / vnd nimmerm 
dem orth geſehen worden. Bu | 
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Als aber der König Miramolinus in erfahrung ge⸗ 

daß cr die Reliquien hin weck gefuhet fehiekeer hene 
Dein Geſchwatter leichter Pfert nach / welches dann 
is ohne / wegen zweyer ſchoöͤnen Wunderzeichen ſoge⸗ 
geſchehen ſollen: Dann der Infant durch Seieliche | 
bung nicht weniger’ als vor zeiten der Archen deß Te⸗ 
isgefchehen/dasgedachte Maulthier eygens willens 
enlaſſen / welches wunderlicher weiß von der rechten 
ſſen abgewichen / vnd die rauhe deß Gebirgs angenom⸗ 
ndalſo der Reuterey / ſo jihnen nachgejaget / entgangen. 
Difes war nit genug: dann als die Reuter wol bernten / 
em König zugchorſamemoder jhren grimmen zuerſet⸗ 
cherten / eyleten ſie nit / ſonder flugen / vberſchrenckten 
deren Baß deß Bergs / vnd traffen die widerumb an. 
enum von Den Chꝛiſten gehört und geſehen worden / 
ſie dermaſſen von der Goͤttlichen AUmacht verblen⸗ 
Bfie die Chriſtenniemalen ſehen / vnd alſo mit vnauß⸗ 
ichemſchroͤcken wider zuruck kehren můſten: dieonfes 
tiber Reiß nachſetzende / vñ die Goͤttliche Majeſtaͤt 
emitguterficherheit zu Cepta ankamen / vnd von me⸗ 
hmit vnglaublichen frewden vnd ſolennitet empfan⸗ 
den. | 


gedachte Reliquien indie Statt Coimbria | 
Elund ron zweyen Wunderzeichen fo under wegen 
jen da ſie den Infanten vondem Schiffbruch erledi⸗ 
det / vnd ein dr aſſigjaͤrigen Lahmen geſundt 
—* gemacht haben, 
— EXKL. | | 
It lang war er allda / das ander Volck deß Königs | 
von Maroco Fame auch hernach jhne zufahen. Er] 
aber lieſſe alsbaldt in der Nauen / welche er zu obers | 


f fabe! 
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1 fahrt dep Hibilterra zubereiten laffen / die Ancoren aı 
| ben/onnd die Segel nach Siuiglia richten: auf 
| Reiß sale fieeiner Nachts durch ein finfieres Gewůl⸗ 
fallen / wenig gefehlt / daß ſie nit an einen Felſen gefahan 
das Schiff zerſtoſſen warn fienie wunderlich durchd 
dienſt diſer heiligen Retiquien.erhalten worden.  Daı 
jhnen vnuerſehens an ſchoͤn heil Liecht von Himmel 
men / welches das orth der maſſen erleuchtet / de ſie denẽ 
fen / gegen welchem fie ſtracks fuhren / erſehen möchten: 
chalben die Haͤn dt in den Hummel er hebten / vnd Gott 
| jheer erledigung danck ſagten. In mittels aber jhꝛes 
fens / war dem Konig zu Siuiglia ein Bott zukommen 
wannder Infant dahin gelangte / folteer ihne alsba 
bunden auff Maroco zuſchicken / vñ allen denen ſo be 
| werewdie Heupter abſchlagen. Welches der Infant 
er in Siuigliam kom̃en / verſtendiget: als er albereitt 
zu Algezira vñ Tariffa fuͤrgefahren / vñ zu dem Port 
Maria / nahent Suliglia kommen / wolte ſich derhal 
auffhalten / fonder lieſſe alobald die Segelnach Galu 
ten / allda er außkunde / vnd auff dem Landt dem Kon 
Neon / darinn Alfonlus fein leiblicher Vatter regierten 
ond das Koͤnigreich Portugall / wegen ber Swpiradl 
mit feinem ‘Bruder dem Koͤnig hatte/ abwiche. 
Als er nunin der Statt Aftorga bey.cinem ſeinem 
ten Freundt / welcher zo. Jahr kranck vnd lahm geleg 
NHorberg genom̃en / ermahntt er jhn / er ſolte ſich zud 
| gen Reliquien / ſo er mit ſich fuͤhrte / verlohen / erzehlt ſh 
| Wunderzeichen! ſo ber Ser? Durch dero verdienfigen 
: | Der arıne Danp feltvordenfelben — 
(wen ſme die Kranckheit die Redt genom̃en) jnnerlich 
NNuch nit groſſem vertrawen denſelben befehlen / vñ ſe 





vpnd lodet Gott mit heller find. 


— — —6 r — — — 


bald in aller gegenwertigkeit friſch und geſund auf’ 













— — — — — — — 
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dannẽ ſchickte der Infant gedachte Reliquien durch 
Diener einen / Alfonſum Perez von Argumie / ein ſtreit⸗ 
Mann’ in beleitung viler Rittersleuten / weiter ſelb⸗ 
mit konte / auff Coimbriam zu. Welches als der Ko⸗ 
ſonſus / ſambt feiner Gemahel Frawen Vraca ver⸗ 
en ſchickten fie gedachten Zittersleuten entgegen / lieſ⸗ 
nanzeigenfie ſoltenein Meylwegs vor der Statt fiil 
dann er ſelbſten / ſambt dem gantzen Clero Prieſter⸗ 
vnd Adel wolte / wie ſich gebůrte / diſen heiligen Reli⸗ 
ntgegen ziehen. 
As gedachte Reliquien durch den Roͤnig in 
Proceſſion in die Statt Coimbria beleitet fiejh, | 
bften wanderlich das orth erwoͤhle / end von unders | 
icher anßeheilung der felben / und der deß H. Antonij 
von Padna darauß erfolgten 
Ei: bekehrung 
4— Cap.XXII. 
lsnimallesprachtlich und ſtattlich zubereitet/ zuhe der 
onig ſambt der Königin / durch den J——— En ; 
lerum,und Volck / mit vil Creutzen vnd Fahnen zu |Legen- 
ichen deß Sigs der Martyrer⸗beleytet / die zuempfa⸗ 
duß in der Proceſſion hinauß. Vnd als er dahin kom⸗ 
nd denen ——— Ehꝛrerbierung 
lieſſe er das Maulthier (wieder Infant zunor allezeit 
)daß es den Weeg ſuchen folte, voran gehen: diſes 
geſtracks des Start Coimbria / durch dep Sanſons 

utigs Tags die alte Ficulnea genant / dem Kloſter 
rcutzes zu / da es ſich bey der Porten ſtelte / vnd von 
vnangeſehen daß die meinung deß Koͤnigs vnd Cleri 
Hauptkirchen zufuͤhren / war/ biß daß ſie eroͤffnet / nit 
wolte. 9 
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Als nun das Thoꝛ auffgethan / gienge das Thin 
fich ſelbſten biß zu dem Fronaltar / neyget die Knye wu 
licher weiß auff die Erden / erwartet / daß jhme die hei 
liquien abgenommen wurden. Als nun deren willen er 
| wurden dieſelben vaſt alle in gedachtem Kloſter gel 
theyls eben an diſem orth / dahin der König alsbaldt ei 
liche Capell / ſambt einem groſſen Reliquiarioma 
ſen /verbliben / cheyls in dem Clauſtro der Brüder zum 
anderen koͤſtlichen Reliquiario gelegt / das vberig / de 
wenig war / in die Kirchen deß H. Geiſts zu Gouea / deß 
gen Franciſci Kloſter / vnd ein gantzer Leib in S. Bern! 
| Kiefer zu Loruano / drey meil auſſer der Statt / daru 
daß die Infantin fein Schwefer allda Abuſſin war/g 
vnd verordnet. 9 
| Dar auff gleich deſſelbigen Tage dife Heilige Rd 
durch allerley Wunderzeichen angefangen zuleuchten/ 
den vil Krancke / ſo ſich dahin verlobt / geſundt / vnnd 
nuieren noch biß auff heutigen Tag / da alle diefent, 
anruͤffen auß aller gefahr erlediget werden / inmaſſend 

groſſer zulauff der Bilgernoch dahin iſt J 
| Sn diſem herrlichen Tag hat ſich der N. Antom 
Padua / der ſelbiger zeit in gedachtem Kloſter deß 
Creutzes zu Coimbria ein Thumherr war / diſe Wund 
chen ſehende / bekehrt / vnd den Habit deß H. Franciſu 

nemmen / fuͤrgenommen. A. 

A 

| 
| Denbannblebesber Boͤmgin Dracasurd 
| balıze Mortyrer wie oben in dem dritten Capittel gem 
propheiizeit / vnd der Viſton / ſo Oeffenchalberjb: 
Beicht vatter gehabt.. 






























— nn. 


ir Kap. XXI. 


bodiſes alles vollendet / blibe nit lang anf die wirckung 
dr Offenbarung / ſo den heiligen Martyrern von dem 


odtder Koͤnigin Vraca / als ſiezu Coimbria durch / 
re Master zugezogen / geſchehen / wie hicoben in dem 
Capitel angemeldet / vnd inder Legent deß H. Creu⸗ 


beſin det / welche alſo lautet. 


Königin Vraca batemit ſtarckem anhalten / vnd 
Re die heiligen Männer / fie folten jhr die Gnad 


nddurch Mittel deß Gebetts von Gott erfahren / wel⸗ 


2 Dem andeten / der Koͤnig vor jhr / oder fic vor dem | 


ſterben wurde. Demnach fienunfhr begeren vilma⸗ 
veigert / und daß ſie die geheimbnuſſen Gottes zuwiſ⸗ 
uͤrdig / vilmalen und ſtarck ſich entſchuldiget / ſo mů⸗ 


doch letzlich jhr begehren einwilligen / vnd hr das Gr⸗ 
richten verſprechen. Mach welches verrich tung ih; 


net wor den / daß das erſte vnder jhnen beyden dem 


oder der Konigin / welches ihre Reliquien / ſo von Co⸗ 
dahin gefuͤhrt werden ſolten / anſehen wurde daſſelbi⸗ 


eimandern ſterben wur de. Welche ant wort die Rod 
ohzu Hertzen gefaſſet vnd behalten. 

ſanun hernach die zeit herzu geruckt / vnd die heiligen 
en nahent bey der Statt Coimbria ankommen / vnd 
pfahung deß Könige erwarteten date Die Koͤnigin / 
töcken diß Todts / und Menſchlicher blödigkeit bes 
in Koͤnig / er ſolte voran hinauß zichen dir heingen Re 
jumıpfaben’ ſie koͤnde alſobaldt nicht fortfommen/ 
ber mit erſtem hernach folgen. 


Rohalben der Konig fambe allem ſeinem Volckſich 


NN erg begeben / vnd zuuor ehe daß er zu dem orth / da 
n Reliquien waren fommenistliche ſeiner vertrau⸗ 


ra I tifien 
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Alte Cro⸗ 
nicken. 


Legont. 
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tiſten angetroffen / ſo ein wilt Schwein fagten/ vnd daflı 
mit groſſem getuͤmmel vnd geſchrey beſtritten. Welches 
‚er geſehen / demſelben gleichfals ein gute weil nachgefo 
In difer weilen / als die Königin vermeinte/ der König: 
allbereit vor ein ey ſtunden zu den Reliquien komment 
he ſie ſich gleichfals auff den Weeg: und als ſit an dat 
ordnete orth kame / vñ fuͤr gewiß hielte / König wurdel 
vor jhr dahin kommen ſeyn / vnd die Reliquien angefehe 
ben / vnd ſie alſo nit vor dem König ſter ben wurde / ſo fan 
doch / daß er noch niemalen allda geweſen. Vnda 
vrſach feines außbleibens vername / ſagt ſie mit hellerſ 
S weßhẽ / wir vmnuůglich iſt es dem Vrtheyl Gottes zuen 
nen / vnd wie wirdt der fo andere zubetriegen begert / ſel 
recht betrogen ſtenge alsbaldt an die geheimbnuß der O 
barung der heiligen Martyrer zuerzehlen / vnd nit lan 
nach toͤdtlichen zuerkrancken. — 
Einer Tracht erſchine Herren Petro Nugnes / der 
Fischen zu Coimbria Thumbherren / einem heiligen Re 
ſen / vnd gedachter Koͤnigin Beichtvatter / nachfolgen 
ſion: Er ſahe ein groſſe anzahl der Minderen Brud 
den Choꝛ ſeiner Kirchen eingehen / vnd allda die Mette 
lieblich fingen / und als er ſich diſer newerung verwum 
ſagt ex bey jhme ſelbſten: Wie ſeynd fo vil Muͤnch be 
ſchloſſen Thoren in diſe Kirchen kommen? und wie hab 
ohne alles Geleuth / nach dem gebrauch der Muͤnch die 
ten geſungen: Hat ſich in diſem wunder zu einem der 
Der genahet / vnd gefragt / wer ſie weren / wie / vnd durt 
orth fie zu diſer zeit in die Krchen kommen⸗ Der? 
antwortet: Wir ſeind Mindere Bruͤder / vnd diewelt 
Königin Vraea Beichtvattergewefr und Gott forcht 
hat dir ſein Goͤttliche Majeſtaͤt diſe viſion offenbaren 
fen Diſer ſo du dorten ſichſt / vnd der mit einer ſolchen 


J 
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nderen vorgehet / iſt vnſer heiliger Vatter Franciſcus / 
en du in diſem Leben fo hoch zuſchen begert Difefänff, 
iealfe glorificierenachgehen, ſeynd die fuͤnff / ſo durch 
ande deß Königs Miramolin gemartert / vnd an jetzo 
Kirchen begraben igen. Wiſſ⸗ auch / daß dis Rönigin 
a diſe Nacht zu beſſerem Leben verſcheyden/ vnd dies 
evnſer Religion allezeit von hertzen geliebet / hat vns 
us Jeſus allher geſant / jhrer Secicn die Exequien sis 
Von darumben haben wir die Metten geſungen zweif⸗ 
ade alſo [eye : dann wann wir zu der Kirchen auß⸗ 
wirdt dir jhr Ableiben kundt gethan wer den. Ale die 
vollendet / vnd ſie dem Herten mit gebuͤrendem Lob 
cet / iſt diſe heilige Proceſſion ver ſchwunden / vnd an 
humbherren Thar angtklopfft / vnd hme der Koͤnigin 
Ableiben verkuͤndet worden. | 












ie Statt Maroco ſambt dem Adsig/ wer 


deß grealichen Todts der fuͤnff Mat tyrer ron Gott 
3— Zeſtrafft werden, 

Rap, XXIV. 

Er König aber ſambt der gantzen Statt Maroro 

eblibenit ungeftrafft/dann chen daſſelbige Jar ver⸗ 


gen ſeyten biß an den Fuß gantz vnd gar. Die rare 
oſck moöchten gleichfals der ſtraff nit in (geben / dann 
ſelben zeit an deep gantze Jahr weder in der Sta tt/ 
een Landtſchafft nie gereguet/ darauß ein vber uß 
heuruug / vnd Vichſterben / ſambt einc für fſaͤrigen 
mach der zahl der fünf Martyrer erfolget / durch 
Sucht das meiſte Volck deß Koͤngreichs vm̃gangen. | 
[HE IRHANGER, 


Nash! 





'S,Anten, | 
. ı Alte Cro⸗ 
orrcte jhine der rechte Arm vnd Handt / fo er fo | 
äftertich wider die heilige Martyret außgeſtreckt / ant Tege | 
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Sach verfeheinung aber der dreyjaͤrigen Dün 
menigklich daß diſe groſſe ſtraff zur Nach der heiligenꝰ 
tyrer / von der Handt Gottes erfolget / erkente / entſchluſ 
der König / ſambt dam gantzen Rath einhelligklich / dir 
gen eben an dem orth / da ſie zuuor ſo Tyranniſch tracu 
erwuͤrget / anzuruͤffen / vnd zubeguůͤten / zogen alſo ſam 
anf den Platz / erhebten die ſtimmen in den Himmel/t 
ten mit hoöchſtem Glauben vñ Vertrawen der heiligen 
Alobaldt kame wunderlicher weiß ein Regen / durch w 

| die Theurung vnd Peſtilentz allgema ch geſtillet vndn⸗ 
laſſen Darauff der Konig den Chꝛiſten / daß ſie alldor 
nen Biſchoff (doch daß er dep heiligen Franeiſei Ord 
jhnen das heilige Geſat Hoktes offentlich verkuͤndenh 
| pndein Kirchen zu außſpendung der heiligen Sacram 
ond verzichtung anderer Euangelifchen: Wercken all 
bawen moͤchten / eingewilliget. 


N 





| Wieder heilig Franciſcus/ als er die Mart 

ner Binder vernommen / dem Kloſter zu Alenquer 
die Benediction geben. 

Cap. XXV. vie 


a Je groͤſte frewdr foder heilige Franciſcus fein 
Sekte  vens halber jemalgehabt/war diſe / Die Marı 
nicken. 





FR er Brüder zuuernem men. Dannenheroalse 
| astoder und glorificiert / diſe wort geredt :An jego Fan 
\ gern. daß sch fürff Min dere Brüder habe. Hernach 
drth / daruon fiewegf geſcheyden / benedicierent / alſo 
Gebenedeyetſ eyeſt du Blatz der allerhoͤchſten / derduf 
fchöner Rofen vnd blutfarber Blumen eines lieblichi⸗ 
ruchs dem Himmelgeboren / vnd fünff wahre Minder 
der, die glorificierte Primitien vnſers Ordens dem 


— 
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flengeflanget in dir ſolle niemalen Brüder ermang⸗ | 
as Geſatz deß Herren vollbringen. 


Wunderʒeichen der Heyligen Reli⸗ 
der einen Apoſtoliſchen Legaten | welcher fih um | 
onde / diewel fie noch nit canoniziert das Volck 
voon Ehrerbietung derfiben 


F abzuhalten 
4 e Cop. XX VI. 


B* zu felbiger zeit / als dife Beilige Reliquien von 

igem Volck garhoch geehret wurden, kame dahin 
in Apoſtoliſcher Legat / vnd als er ſolches ſahe/(durch 
zimblichen Epffer bewegt / die Him̃liſche Canoniza⸗ 
Marter / vnd ſo vil erfolgte Wunderzeichen nicht be⸗ 
ide) das Volck / als die vnweiſen zuſtraffen anftenge | 
Ehrerbietung vnd anruffung der heiligen Reliquien‘ | 
len vnderſtunde. Alsbaldt kame jhme zeitung / ſein 
ler were vor der Kirchenthuͤr todt nidergefallen/ vñ 
tegleichfals an ein toͤdtliches Fieber. Derohalben 
Rach Gottes / vnd ſeine Sinderfante/ fiele er mit⸗ 
den Volck auff den Boden / ſagte mit heller ſtimb: 
ame O jhr heiligiſten Martyrer / daß jhr genugſamb 
ee ſeyt in den Hiſilen / vnd daß def Herren will iſt / 
ehret werdet allhie auff Erden / ich bekenne der aufs 


Im halber mein Schuldt / vnd begere Gnad vñ 









g / verſpriche auch hinfuͤrder der erſte vnd eyffe⸗ 
pn’ jo vilich Fanny ewere heilige Reliquien zubeſu⸗ 
mau Ein wunder war 67 zu endt diſer wort 






ch und geſundt von dem Boden anff/ vnd war- 
Raulthier / mitgroflem ſchroͤcken / verwunderung / 
orten def Volcks wider vom Todterweckt / welches 


ö— — — — — — — — — — — — — — — 
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I — — 









| durch difes MWunderzeichen jmmer ie meh in Andae 
Gottsforcht zuname. 


| Wie durch bie fürbittdifer Seyligen ent 
on dem Todt exlediget wordea. 


Cap. XXVII. 


| Sf? In Edelmañ zu Toimbria/alser(nahentbepg 
gt Kirchen ) ehne gefahr von feinen Feinden 
DAſprengt warde / fienge er an die Flucht gegen 
ben zunemmen. Dieweil aber die Feindt wol vnd beſſe 
zu Fuß / ward er von denſelben / che daß er Dahinlangen 
ie / vmbringet / vnd jhres gefallens mit Stich vnd Ü 
verwundei / alſo / daß ine das Volck mit ſeinem eygnẽ 
Ntel zudeckte / vnd in die Kirchen / daſelbſten zubegrabe 
Alsbaldt er aber in die Kirchen getragen warde 
er friſch vnd geſundt wider auff / bekante offentlich /d 
ge Martyrer hetten jhme die Stich und Wunden at 
| tens derohalben ſie ſamentlich Gott und Die Heyligen 


Wie die Proceffion > fo järlich in bem Ta 

| gehalten jhren anfang genommen | in welcher die m 

dackent diebaligen Mareyrer zu Coimbria beſuchen 
einer Peſtilentz | fo auff dere fürbitchinge 

nommen worden. | 
ap. XXIIX. 

| Qt Ndem Biſtthumb Coimbria iſt ein Dosfgena 
Has dahin ein fo erſchroͤckliche Pefileng und» 

u SO ser Lufft kommen / daß von den Todten vnd 

ln henen nit mehr als cin einiger beſtelter Mann allda 
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Kiher als er ſich allein / vnd in dem Rachen deß Todts 
md aber ondere andacht und vertrawen zu de heili⸗ 
artyrern truge / hat er mit groſſem Glauben diſes Ge⸗ 
m: Wann ſie jhne auß der gefahr diſer Peſtilenz 
en / wolte er alle Jar jhre heilige Reliquien nackent 
avnñ daß nach feinem abſterben durch einen ſeines Ge⸗ 
ogleichfals zubeſchehẽ verordnen / vñ ſo ſtaꝛck er moͤch 
we Geſchlechter deß orts / dergleichen zuthun bereden. 
o Geluͤbt verrichtet / wirdt der Krancke inmaſſen 
— friſch vnd geſund wider auffgeſtanden / 
Wunderzeichen feiner Perſon ſo vil vermoͤcht / daß 
Tüchtigen wider zu Hauß kommen / vnd das Gelůbt 
nmen Manns eingewilliget / welche andacht ſo vil 
nn’ Daß alle die vmbligende Volcker / vnd vit fuͤr⸗ 
hohen ſtants Perſonen / hernacher alle Jahr in einer 
nackent / mit groſſer andacht die Reliquien der 
artyrer beſucht / vnd noch beſuchen / laſſen ſich kein 
ieter/ Regen noch Schnee verhinderen / ſolche auff 
* Bebehrung / welcheriftder ro. Tag lanuarij 
ten. Vnd wirdt diſe ordnung gehalten. J 
dachten Tag verſamblen ſich die Bruͤder alle in der 
er Mindern Bruͤder / ſo auſſerhalb der Statt Co⸗ 
halb der Brucken ligt / alldorten zu Tertzzeit ziehen 
ackent auß / vbergeben jhee Kleyder einem Diener 
undt / welchers in obgedachte Kirchen deß H. Creutz 
lten nichts an / auſſer eines Niderkleydts / die | 
ond ein leinwate Kappen oder Tuch / das Angeſicht 
en / ziehen alſo in der Proceſſion mitten durch die 
iß in beſagte Kirchen / allda ſie nach verrichtem Ge⸗ 
m: Martyrern ſammentlieh in das Cloſter / vnd 
in ingroſſe nahent darbey ligende Behauſung ſich 
belley den vnd jeder ſeinen geſchaͤfften nachzeucht. 


2 - Das 
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Das 29. Captttliſt nach dem z⸗ · Capitil / diſes Bachs, 
an ſeinem orth· 


Die Marter der 7. Martyrer von Sept 


Welcher maffen fiben Bruͤder auß Italia 
 Blanben Chꝛiſti den Onplanbigen zunerFünden 


gaogen 
’ Cap. x x x. ! i 


Serzehlt der heilige Antonius / und andere / n 
| Agfa fiben Brüder in Toſcana vereinbart/ vr 
MxBruder Helia / deß Ordens General Vicario 
aubnuß begert / ſich in Hiſpaniam / den Mohren zu) 
gen / zubegeben / deren Namen ſeind Bruder Daniel / 
lus / Samuel Danulus / Leo/ Nicolaus / vnd Vgolim 
hſe als ſie Bruder Danielem Prouincialen in Calabri⸗ 
rem Obriſten erwoͤhlt / vnd in das Koͤnigreich Arrag 
kommen / vnd vberfuhr erfragt / haben ſie doch dan Se 
ren feines wegs bereden mögen / daß er mehr als drey 
voberfuͤhren woͤllen / derohalben jhrer drey dahinden 
| möffen / vnnd Bruder Daniel ſambtt den ander 

en vbergefahren / ond zu Erptaangelangt/undabert 
die anderen hernacher kommen / welches. anfden letztin 
tember gefchehen nit angefangen den Mohren / ſonde 
| den Chꝛiſtlichen Kauffleuten / fo von vilen orthen al 
ſammen kamen / zupredigen. — 
Als ſie aber alle verſamblet / haben ſie mit groſſet 
brunſt deß Geiſts / vñ Eyffer der Seelen Heyl (auß den 
sen alle Menſchliche Forcht ſchlagent) vnder cinan 
diſcurrieren angefangen / Durch was Mittel und W 
entweders Frucht anderer Seelen / oder Die begerte 
ſchaffen oder erlangen möchten. Vnd dieweil ſie nun b 
auſſerhalb bey den Chꝛiſten / welche in die Statt nicht 
| 
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erbliden / entſchluſſen ſie ſich in die Statt zugehen / 
ſches memands zu offenbaren / auff daß ſie weder von 
m die darein nit verwilligen / oder Mohren / die fie nit 

mlaſſen wurden / verhinderet werden moͤchten. | 


— Glauben deß Her⸗ 
— 

















Mohren geprediget / wie ſie gfangen | und 
vbel gehalten worden. 

Cap. X XXI. \ 
nun einer denanderenin dem Herzen getroͤſt vndbe⸗ 
weit bereiteten fie fich eines Freytags farfienelichmie 
auffigem Gebett / als fieden Sambſtag zuuor jhrem 
Bruder Danieli / vnd er einen derſelden gebeichtet / 
dan Son Be 


Alte Cro⸗ 
nicken. 





ollbracht / vnd zuhen den folgenden Sontag frü/ 
Zuaden deß H. Geiſts erfuͤllt der Statt zu / ftengen 
it ſtimb an / dem Bold zu Predigen/ondzufagen: 
ie falſche Sect Machomets verlaſſen / vnd den wa⸗ 
iben Chriſti Jeſu dep Erloͤſers und Seligmachers 
m: welches / als die Mohren ſahen / vnd hoͤreten / 
De anti an fie zuſtraffen vnd zuſchmehen: als fie 
wegen nicht nachlaſſen wolten / ſie mit Feuſten vnnd 
chlagen / vnd gebundne dem Koͤnig zuzufuͤhren: 
nen zu Predigen nicht nachlaſſen 
der König ſambt den vmbſtehenden / fie in diſen 


n Kleyderen für Narzen hieite / vnd ſie diewai fie 


das Propheten geredt in den Kercker werf⸗ 


J 


M / allda ſie in Eyſen geſchlagen / vnd acht gantzer 
Tag mit groſſer angelegter Schmach erhal⸗ 
N sen wurden. 


Bi: | 
— — — — — — — 


=: Wie 






















































wi — ——— — — 
es * — — * m 


'aCor: 


‚Mare. 16, 
Ioan.r3. 


—e— 


74 Der Cronicken der mindern Brüder 
——— —— — — — — — — — 


Wie die heilige Martyrer den Chriſten ʒu 


—2 ſie aber nit feyrten / ſchriben ſie hirun 
ſchen Vicario, vnd zweyen anderen Brudern / einem P 
ger Or dens / vnd dem anderen der Minderen welche ſel 
dahin gelangt waren. 


Chriſti/ der Vatter der Barmhertzigkeit / vnd &H2TT 
Troſts / der uns troͤſtet in aller vnſerer Trübfal/ vnd vnſ 


daß er jhme das Opffer verrichte / vnd jhn als ein Big 


doencket daß ſie mich zuuor verfolget haben. Bonwe 
























einen Brieff giſchriben. ” 
Cap. XXXIL J 


zeichneten Brieff den Cheiſten in Cepta / vb 
tens dem Vatter Bruder Hugen / Pricfter/ 


Chꝛriſten Seellorg abwarteten / vnd ſelbige Tag auß Af 


Gebenedeyet ſey Gott der Vatter vnſers Herren 


Vatter Abraham den Wider indem Buſch gezeigt hat 


Erden herumb gehen laſſen / vnd feinen Glauben zu Ge 
tigkeit gerechnet / dardurch ex ein Freunde Gottes 
zuwerden verdient / vnd darmit vnderweiſend / der Wo 
Thoren geacht zuwerden / vor dem Angeficht ſeiner G 
chen Mayeſtut dar durch gefaͤſllig vnd weiß zuſeyn. 
halben ſagt er vns: Gehet hin vnd prediget allen Creati 
dann der Knecht ſoll nit groͤſſer ſeyn dann der Herrnot 
Diſcipel / als der Meiſter / und wann ſie euch verfolge 


worten wir die geringſte / vnw ur digiſte Knecht vnſer D% 
landt verlaſſen / vnd hieher / die Glory Gottes zu dem 
vnſerer Seelen zu erbawung der Chriſtglaubigen / vnd 
fuſion der hartnaͤckigen Heyden zu predigen kommen 
der Apoſtel ſagt: Wir ſeynd ein guter Geruch Cum 
Denen Die feelig wer den ond vnder denen Die verderben: 


‘ 
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ruch deß Todts zum Todt / jenen aber ein Geruch deß 
zum Leben. Haben folches (ſeytemal der Her ſagt: 
ich nit kommen were / vnd hets jhrren geſagt / ſo hetten 
Sand nit vnderlaſſen Finden wir ſein din die Statt 
ingangen / feinen heiligiſten Namen und Geſatz vor 

ſelbſten geprediget / der hat vns / als Thoren ach⸗ 

Kercker geworffen derhalben vns gut gedunckt / 
ſches zuuerſtaͤndigen / welcher maſſen wir / durch die 
N Sortes/ob wir gleichwol vil vbels vberſtehen und 
indem Herren hoͤchlich getröft werden, vnnd groffe 
den in fein Goͤttliche Mayeſtaͤt ſetzen welcher on fer: 
linemangenemen Opffer annemen wirdt / welchen! 
loꝛy / Lob vñ Chr gebuͤrt võ ewigkeit zu ewigkeit/ Am. 


ie fiben Martyrer dem Boͤnig fuͤr geſtelt/ 
vd hme beſtaͤndigklich den Glanben 
verkuͤndt. 
Cap. XXXIII. 
| 
genden Sontag / welcher warderio. Tag Octo⸗ 
namen fie Morgens fr& Die Halligen Martprer 
uß der Gefaͤncknuß / fuͤhrtens für den Konig / von. 
höchlich gebetten waren / dis Wort / fo fie wi⸗ 
n Propheten Gottes Machomet / vnd ſein hei⸗ 
Her außgeſtoſſen / zu widerruͤffen. Sie aber ant⸗ 
beſtaͤndigklich und froͤlich / ſie koͤndten andere afg 
Mond die Warheit were / nit reden / ſtengen wider 
fen zuermahnen / fie ſolten die groſſe Blindtheit/ 

in diſem Leben in dem Gewalt deß Teuffels hielte/ 
m anderen ewigklich verdambte / Doch einmal ver⸗ 
u waren einigen Glauben vnſers Herrn vi Heylãds 
afi annem̃en / welcher jhrethalber auß Gott Den ſch 


werden 
— — — — — —— ——— — — 
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werden / vnd an dem ſtammen deß N. Creutzes ſie von 
ewigen Todt zuerledigen ſterben / vnnd durch feinhen 
Himmelfahrt jhnen die ewige Story bereiten woͤllin D 
aber allem waren ſie gehoͤrloß / entſchluſſen ſich die Hey 
voneinander abzuſundern / fingen an jedwederem G 
Suͤber / vnd groſſe Würden deß Königs halber anzubi 
vnd letzlichen groſſe Marter vnd Peyn / ja den Todt ſel 
zubetrohen / wann fie ſich zu jhrem Geſatz nicht befi 
wurden. — 
ESolches war aber alles vergebens / dann der Sn 
maſſen jihre Gemůuͤter ſo veſt mit dem lieblichiſten Nagt 
nNer Liebe angehaͤfftet / daß ſie alle in ihren Hertzen mit de 
Paulo ſagen: Wer will vns dann nun ſcheyden vond 
obe Chriſti⸗ Truͤbſal oder Ängfie Hunger oder Bloͤſſeß 
ligkeit/ Verfolgung oder Schwerdte Todt oder Leben 
Engel / noch Fürftenthumb? noch gewaltige Kraffts 
gegenwertigesnoch zufünfftiges © noch Staͤrck / noch 
hes / noch Tieffes? noch kein andere Creatur / ꝛc. Derh 
ihnen ſtarck widerſprachen / vnd jhren Machomet ver 
deyten / vnd fein Sect vnrein fleifchlich / vnnd verdam 
ſchalten. In diſem ward jhrem obriſten Bruder Da 
von einem Gerichts diener ein groſſe Wunden in das 
gehawen / vnd vmb das Angeſicht herumb mit der We 
ſcharmuͤtzlet / vnd geſagt: Bekehre dich du Verrather 
dů muſt greuligklech erſterben / thate ſ oiches alles /die an 
ſechs dardurch zuerſchroͤcken / an welche alle der Ric 
ſambt etlichen Alten hren Weiſen ſtarck ſatzten / vnd 
zu ſprachen / ſie ſolten die Gnad dep Koͤnig nit verachte 
jhres armen Lebens ver ſchonen. 
Site aber antworteten vnerſchro cken / ſtrafften ſie 
fie fo alt / vnd nunmehr in dem Rachen deß Todts / vnd 
ein kleine zeit: zuleben / dannoch ſo verſtockt vnnd hartn 
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md he Seelen ewigflich inder Hoͤllen ver dambt laſ⸗ 
Denfehen diſer Welt / vnd diſem Geſatz / welches 

für falſch verwurffe / vnd ſie augenſchein⸗ 

Haͤnden greiffen moͤchten / anhangen wolten. Vber 
lles aber ſie die heiligen Martyrer vmbzubringen 


ofen 


ef ben Martyrer su dem Todt verurtheilt | 


und enthanptet worden, 
Cap. XXXIV. 


lſo felt der Richter die Vrthel / daß ſieals Feindt deß 
ſeiligen Geſatzes Wachomets / enthauptet werden ſol⸗ 
Bein fie frolockend vñ jubilierend/mit ent⸗ 
Geiſt einer den anderen troͤſtet / gedunckte fie jede 
* Jahr lang / wendeten ſich zu Bruder Danie⸗ 
Ihme die Haͤndt / bedanckten ſich daß er ſie zu ei⸗ 
nFrewdenfeſt gefuͤhrt / begerten ſein Benediction 

ad der erſte zuſeyn / ſich vmb der Liebe Chriſti willen 
Foot varstı gebin/ welcher mit vilen zaͤheren Bott ei⸗ 
* Gnad lobent / ſie alle benedicierte, ſagende: 
eich allerliebſte Kinder / heutiges Feſts Tags alle 
Hrn welcher jhme folchen zu dom Ende onfer‘ Bil- 
2 gefallen laſſen / entſetzt euch nit / dann ſeine Engel 
vnſer Hilff gegenwertig / vnd haben uns die Thor 
aradeyß eroffnet / da wir heut ſamentlich Die Kron der 
Rempfahen/ eingehen / vnd die ewige Glory genieſ⸗ 





⸗ 


Ratım waren diſe wort außgeſprochen / ſihe da kommen 

eichtsdiener/fahen dieonäberwindelichen Ritter Chri— 

mit auff den Rucken gebundnen Haͤn⸗ 
Veelthaͤter / mit vorgehender Trommeten / zu dem 


ER — | 
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Pallaſt auß zufuͤhren Sie aber / als die ſanfftmutigen 
lein / folgten hernach / mit zu Gott erhebtem Gemuͤt / 


ten allezeit / vnd eyleten der Schlaehtbanck zu. 


As ſie nun an das gewoͤhnlich orth kommen / en 
gen ſie alle ſiben / mit gebognen Knyen vnd Pi 
muͤt Gott lobent / die heilige Marter /vndauffopffi 
vnſchuldige Seelen / mit der koſtlichen Purpur jhres 
Bluts beſprengt vnd angethan / mit groſſer verwun 
der Molßen / Ehriſto jhꝛem Herren. Die Mohren 


diſem nicht erſaͤttiget / fiengen an als die wuͤtenden⸗ 


Schwach den heiligiſten Coͤrplen anzuthun / vnd ſole 
ſie ermuͤdet / durch die Statt hin vnd wider zuſch leiff 
che hernach die Ehriſten heimblichen zuſammen geſe 


vnd verborgner in jhrem Dorff behalten / welche al 
heutiges Tags in vilen Wunderzeichen / fo der Her 
dero ver dienſ wircket / geſehen werden / welche wir 


| deren kein andere gedaͤchtnuß als deſſelben Bolcke v 
den nit hieher fegen woͤllen / nichts nit in dife Cronicke 


fuͤhren / ſo nicht mit wahrer Kundtſchafft bezeuget moö 


den: Iſt genug / daß durch Papſt Leonem den zehende 


Min deren Bruͤderen vergont vnd bewilliget worden 
Feſt auff den Tag jhrer Martyr / das iſt der ro. Octot 


| 1237. Jahrs zuhalten / ein Jahr nach deß heiligen Fi 


ſeligiſtem aMeiben / und alſo wirdt es heutiges Zags 


| Ersbifhumb Praga achalten 7 ob es gleichwolen 
| Bracarenfifchen O fücio,außjruung deß Truckers a 
| 1221. Jahr geſetzt worden. a 


Dss 35. Capirtl iſt nach dem 39. Capittl / diſes Buchs 
an ſeinem orth · 
Die Marter 2. Martyrer von Valen 


ne — — — —— ——— — — — —— 






_ Anden Thails / vierte Buch, X 
maſſen zween Bruͤder / ſo derc Fran 
in Valenzam deß Koͤnigreichs Arragoniã geſant / 
R die Marter empfangen. 
| Cap. XXXVD 
Erhatige Vatter Franciſcus ſante zween Bruͤder / 
emblich Bruder Johannem einen Prieſter / vã Baus 
de Petern ein Leyen / in das Koͤnigreich Arragoni⸗ 
deals ſie in die Statt Teruel komen in Betthauß⸗ 
lichtet vñ in demſelben in vbung deß Gebetts / vnd tu; 
aften exemplariſchen Leben gewohnet / erfuͤlten mit jrer 
die Satt / mit lieblichem Geruch jhrer Heyligkeit 
Hönun ſelbiger zeit die Statt Valenza von den Moh⸗ 
Chuſtlichen Ölaubenstsdrlichenr Feinden bewohnt | 
ldrriehben Der König Azoto / cin greulichiſter Ver fol⸗ 
Chiſtlichen Namens / regierte / entſchluſſen ſich dife | 
Diener Chꝛiſti / in innbruͤnſtigkeit deß Glaubens / ond 
Der Marter / ſich dahin zubegeben / vnd jhr Leben / we⸗ 
Mplderfelben Seelen / darzubieten: zugen alſo der Statt 
een an freydigklich das wort Gottes ſelbem Volck 
digen vnd zunerfünden / vnd jhefalſcho/ verblenbe⸗ 
Auch Sect zuſeh maͤßhzen. 
ches als es dem Koͤnig fundegerhanstiefleeralsbard | _ 
Uefreundeligkeis erzeygen / vndallerley Gaben ſie zu⸗ 
manerbirten: hernach auch mit vilerley Marter vnd 
Mfiezuberrom. Als er aber / daß weder eins noch an⸗ 
Affen wolte / ſahe / lieſſe ex fie beyde / an dem Tag der 
uptung S. Johannis deß Tauffers / enthaupten / in 
abe deß Herren 1231. jhre Coryel warden von etlichen 
nſten auffgehaben / vnd begraben / leuchten in vilen 
Wunderzeichen. 
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Wie die Reliquien gedachter Martyrer vor 
| Boͤnig zu Arragon in de State Terucl gefuͤhrt 
worden. 


Cap.XXXVII. 


| Ach difer glorificierten Marter als der König 
ragon / Facobusdeß Namens der erſte / auß € 
cher verhencknuß wider diſen Koͤnig zuſtreitt 
fienge/ vilmal den Sig erhielte / vnd täglich ein groſſe 
| feiner Mohꝛen fienge / vnd vil Staͤtt und Flecken hi 
derwürffig machte / begabe ſich eines Tags / als er vil 
(lm Mohꝛen gefangen / daß das gantze Chriſtliche 2 
Koͤnig bate / er ſolte dieſelben mit den heiligen Reliqu 
zweyen Martyrer / durch welche der Allmaͤchtig Go 
lich Wunderzeichen wirckte / vnd fie fo hertzigklich je 
begerten / verwechßlen. Eins vnd das ander war di 
Koͤnig / wegen der Ehrerbietung / in welcher er fieach 
dem Mohren / weil ers fo ſchlecht und gering / die ſeinig 


ſo hoch ſchaͤtzet / ring zuerhalten. Derohalben als ſi 
empfangen / die mit groſſer ſlolennitet in Teruel trug 
da ſie noch in einem groſſen Conuent / ſo den Bruͤde 
bawet worden / zur Danckbarkeit dero durch das fuͤrl 
ſer heiligen Martyrer erlangten Wolthaten / mit vilen 
chen Wunderzeichen raſten. 


Wie der Koͤnig Azoto ſich zu dem Glaub 
kehrt / dem Koͤnig zu Arragona dieStart vbergeben /vt 
feinem Pallaſt / zu gnugthuung feiner Sünden] ein 
deß SPORE —— bawen 
aſſen. 


Cap. XXXIIX. 


um 








— 
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June der Rönigfahe/ daß fein Heer täglich abname / 






















nderdem König Jacobo nit mehr widerſtehen moͤch⸗ 
ddie Handt deß Herren erkante / entſchluſſe er / ſich 
ben das Koͤnigreich fridtlich einzuantworten / vnd den 
lichen Glauben anzunemmen / vnd allein cin ehrliche 
haltung von dem Koͤnig zubegeren: welches alles leicht⸗ 
mdenRönigzuerhaltenware, Nach welchem Pact 
rgleichung Koͤnig Jacob fridtlich zu Valenza einge⸗ 
Fond derſelben Poſſeß genommen an S. Michaels 
indem 1238. Jahr / welches das andermal ware / daß 
ſten ſolche Statt eingenommen hatten / als ſie zuuor 

a / in deß Koͤnigs in Caſtilien Damen eingenom̃en / 
elches ableiben ſie wider verlohren worden. Koͤnig 
ward ein Chꝛiſt / erlangt von dem Koͤnig Jacob alle 
arnuß ſambt dem Pallaſt / vnd einer ſtattlichen rei⸗ 
Sraffichaffe welchen Pallaſt er alsbaldt / (nach demer 
Mindere Brüder zu ficherfordert mit bewilligung 
nigs/ jhnen geſcheuckt / auff daß ſie auß demſelben ein 
1 zu ehren der heiligen Martyrer / welcher Blut er 
Meniendveß fo hochberämbten heiligen S. Vincenzen 

er Ordens / zunachlaflung und gnugthuung feiner 
in / erbawen folten/ ward alfo sin ſchoͤn Berztich Klo⸗ 
meinem Wunderzeichen / ſo bie Heiligen zu 

Teruel gewirckt. 

* Cap. XXXIX. | 
Ach verflieſſungetlicher Jaren fielen auff diſe Statt 
Teruel / und dero gegent ein ſolche anzahl Hewſchre⸗ 
cken / daß ſie gleich als ein groß Gewoͤlck der Sonnen 
hverfinſterten / vnd auff der Erden Die Felder bedeck⸗ 

63 ten. 
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ten. Deſſentwegen das Volck groſſe Proceſſion 
Creutzgaͤng anſtelte. Als aber dennoch ſolche nit nach 
wolten / ward dem Voltk gerathen / die Coͤrpel diſer 
heiligen Martyrer in der Proceſſion vmbzutragen U 
ches beſchehen / vnd fie von einer Kirchen auffer dert 
wi der zuruck kehreten⸗ verſchwanden die Hewſchrecke 
warden nie mehr geſehen: deſſentwegen die andacht 
diſen heiligen Martyrern / jmmer je mehꝛ zuname. 


| Die Marter fünf Minderen Bruͤder/ ſam 


ner groſſen anzahl Cheiſten / ſo zu Maroco 
Warien. 


samen, EdIn anderomal / vil Jahr nach der erſten Martpreri 
Zitecio⸗naung / ſcynd noch fünf Mindere Bruͤder / ſamb 
nicken. | Chrißen / Manns vnd Weibs Perſonen / ſo in einer K 
jhr Gebett zuuerrichten bey ſammen waren / gemartert 
den / welche greuliche that beſchehen aufden 10. tag Se 
ber / mit ſolchem wuͤten vnd toben der Mohꝛen / daß i 
ger Statt nit ein einiger lebendiger Menfch/ fo den ? 
Shrifi‘ befameobergelaflen worden: 
| Nach welcher ableiben die Mohꝛren ſelbſten einen 
nen le und ſchein von Himmel herab ober die Rapel 
| sinn fiegewefen / kommen fehen’ dir Glocken son jhner 
ſten leuten / vnd die Englen mit vnaußfprschticher liebl 
ſingen gehoͤrt / welches Doch das verſtockte Hertz difer?) 
sen nit bekehren moͤgen / diſer Namen ſeind vnbewiſi. 


Di Marter Bruder Electi/ deß H. Frame 
Diſcipel / vnd ſeiner Geſellen. | 

On der Marter Bruders Electi / wirdt allein di 

der Schrifft befunden. Es ware von den Mohren 
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minder ils / vierte Buch. 
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ketus/ ſambt vilen anderen gefangen / vnd zum Todt⸗ 
ion daß fie den Glauben Chriſti verkandten/ verur⸗ 
her /als er zu den orth der Marter gefuͤhet / die 
Frangſenin Die Handt genommen / vnd zu dem Geſel⸗ 
fat: Öeliebter Bruder alles deſſen ſo ich wider diſe 
n diget moͤchte haben / bekenne ich vor Gott und dir 
Schuldt. Als er diß geredt / iſt ihme / vnd dann dem Ge⸗ 
md anderen die Heupter abgefchlagen / vnd vil Wun⸗ 
en geſchen worden. Bon feinem Leben findet man in 


















et: Ein ſeliger Juͤngling / welcher fo vollfammens 
dem hoͤchſten Sort angefangen zu dienen / vnd ſo 
— _ „sähmlich den Lauff ſeines Lebens 

* | vollendet. 


nbedeßpierten Buchs der Cronicken der 
Minderen Brüder, 


ul 


Der Cronicken der mindern Bruͤder 


Der Cronitken de 


Minderen Bruͤder/ 
Das Fuͤnffte Buch. 


In welchen dag Leben / Lehr / Ab 
hen / vnd Wunderzeichen def glorificierten 
gen Vatters Antonij / von Paduagenandt / 
begriffen. | 


i I 
Wieder heilige Antonius geboꝛen / von den 
ter erzogen die Welt verlaſſen Canonicus Regularis d 

gen Auguſtini worden vnd wie / vnd warumbener 
Orden der Minderen Bruͤder ange⸗ 
nommen. 
Cap. L. 


N dem Bcecidentaliſchen Landt Hiſpa 
Far 51 £? der edfen volckreichen und beruͤmbtend 
en N nigreichs Portugall auptfiatt Lißbo 
— perglorwürdige heilige Vatter Anton 

borew ſein Hauß ſiun degegen dem groͤſte 

der Hauptkirchen / welche su Ehꝛren der glorificierten 

frawen Maris gewichen / eines herrlichen Tempels 

ſich heutiges Tags der heilige Leib deß ritterlichen V 
ir⸗Vinatij befindet / vber. Sein Vatter ware gena⸗ 

tinus von Buglione/ end die Mutter Tereſa von zZ 

beyde von Blut vnd Tugenten Edel / dahero ſie vo 
Herzen ver dient / in der Che diſen Sohn zubegeren / n 
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Dachter Kirchen / alsdero Pfarrgetaufft worden / vnd 
Hernandus / ond hernach Hernandus Martini | 
Han erden Orden deß I. Franciſci angenom⸗ 
/gemantworden. In gedachter Danptkischen hat er 
‚fundament feinen Scudijs gelegt / vnd in der Schr | 
Aa Gottsdienſts / ſeytemaler in dem Chor ſo wol 
ags als zu Nachts dienete / vnderwiſen worden / vnd al⸗ 
neirfie Fruͤcht feines Alters / Chriſto Jeſu vnſerem Hey⸗ 
end feiner heiligiſten Mutter auffgeopfferet welche | 
von Kindtheit auff zu ſeiner Aduocatin und Fuͤrbit⸗ 
Aerkohren / iſt alſo biß in das 15. Jahr fortgefahren / 
Ihn die Humanitet abſoluiert. Als aber hernach 
lat ſich angefangen zuerwaͤrmen / vnd in jhme Die 
eDen Ber zeitlichen Wolluͤſten auffzuſteigen / vnd er ſol⸗ 
Bahmame hat er alsbaldt ſolche mit der Forcht Gottes 
zubezwingen: vnnd dieweil es gar ſchwer ſeyn 
ieten vnder ſo vil Doarnen zuſeyn / vnd ſich nit zuſte⸗ 
ater ſhmie beſſers einſehen zuthun fürgenommen. De⸗ 
as er alle diegefaͤhrliche conuerſation diſer Welt 
Ifichanfler ner Statt / in deß H. Vincentij Cloſter / 
gular Canonicken deß H. Auguſtini / Mannen 
baren exemplariſchen Lebens verfuͤgt / vnd von dan⸗ 
eſcheyden / biß er den Habitum angenommen / vnd 
than / alle wider wertigkeiten vñ ſtreit der Befreun 
edaruon abwendig zumachen begerten / vberwun⸗ 
RD ſein kundament in dem Dienſt deß Herren geſetzt. 
mal aber fein Weiß heit allbereit anfienge erkent zu⸗ 
Mengen die Befreunden vnd Verwanten an / in allen 
Inligenzibmegleichfambats einem Oraculo zuzulauf⸗ 
wohalben als er die groſſe Vnehr feines Geißs ſahe | 
ee ſich / mit Erlaubnuß ſeiner Obrigkeit /(ſo gleichwol | 
lich erfolgt) in das Cloſter deß H. Creutzes zu Coim⸗ | 
| we bria / 
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bria als er allbereit zwey Jahr in deme zu Lißbona ge 


22. Cap 


vnderrichtet. 


Allda er ſolchen vnd ſo groſſen Nutzen geſchaffet / daß v 
nigklich wol erkant warde / daß er nit auß onbefdmdigt 
BGemuͤts / ſonder durch die Bnad dep heiligen Geiſts 
fich begeben hatte. Vnd derohalben als er taͤglich 
| ner Vollkommenheit zu der anderen auffſtige / fienger 


dem Geiſt der Weißheit feinem Leben / durch dievnat 


Leſung und Betrachtung der heiligen Schrifft/einvo 
menlich ende zuſetzen / in welcher er in kurtzer zeit (wei 
einigen Lehrmeiſter Chriſum JEſum hatte) einen] 
| Sürgang thate/ daß / fo wol in abſcheuhung der Lafl 
1 in begreiffung der Zugenten / die Irrthumb zu conft 
| und die Warheit zuerhalten / ex fich ſelbſten genugfe 


Wie er S. Franciſci Orden wegen Begirt 


Marter angenginmen, 


Is aber das gefchrey deß Heiligen Vatters Fr· 

II ondder Minderen Brüder feiner Diſcipeln 
Welt je länger je mehr erfchallete / deren dan 
obengefagt) allbereit etliche Kloͤſter in Portugal n 
ond mit jhrer Armuth / und Verachtung der Welt vi 
Buß bekehrten / vnd der heilige Vatter Antoniusft 

uor gehöre) gegenwertig geweſen / die heiligen Nelig 

glorwurdigen Martyrer von Maroco / in fein Klo 
heiligen Creutzes zuempfahen / warde er als ein edle 
phant / durch das von deß Herren wegen.pergoßme 
hertzt vnd angereigt/ ſich ſelbſten gleichfals von deß 

di 
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Andern Chailsfünffte Such, 8> | 


in den fircit zubegeben / gedunckte jhne difes in dem | 
Sottes fo ruͤhige Leben / gegen demſelben gleich als 
nitzufepn. Ein ſeliger Geiſt / der nit allein ab dem bitte 
hwert deß Tyrannen nit erſchrocken / ſon der ein ſol⸗ 
gzkeit geſchoͤpfft und erzeigt / daß die jnnbrunſt der 
Liebe / die ſchmach⸗ und bloͤdigkeit deß Fleiſchs 
ertroffen: Derohalben nach beſchehenem entſchluß 
momnienden Habitum anzunemmen in ſelbigem 
der heiligen Martyrer nachzufolgen / vndalſo bey⸗ 
onen erlangen / vnd von ſtapffen zu Stapffen zu jener 
ten Vollkommenheit auffzufteigen / fich zuüben / ale 
a dem letzten Kampff zutretten. 
e nun zween der Minderen Bruͤder / ſo in einer Kir⸗ 
iſſer Coimbria / zu S. Antonigenant / wohneten / zu 
men erzehlteer jhnen / als zweyen auß dem Paradeyß 
in Englen / fein fuͤrnemmen end reſolution, ward 
menmit ſonderem gefallen angehoͤrt / und getroͤſt / ver⸗ 
nſich deß Tags / wann ſie jhne abholen wolten / vnd zu⸗ 
ruon. 
Darauff ex bey dem GObriſten anzuhalten und zubitten 
96 / er wolte in diſes fein jo heilig fuͤrnemmen einwilli⸗ 
veſches ex als ein von dem Herren verordnet Werck / 
Sichen duch mit mühe erhalten. Derohalben als 
Füder auff beflimbesn Tag kamen / legte er gleich in ges 
indeß heiligen Creutzes Kiofter den Habırum an bes | 
Ichrals er angelegt / mit jhnen dem Beithauß zu. Bey 
bſchidt ſagt einer derſelben Religioſen / welchen diſer 
deſehr betruͤbet) Nun wolan/ zruhe hinfo wirſt du bald | 
werden / (gleichſamb ſeiner / ats ob er in feiner anderen / 
Bm Francifci Religion Gott dienen moͤchte / ſpot⸗ 
rauff er demuͤtigklich geantwortet: Wann jhr ho⸗⸗ 
Dee daß ich heilig ſeye / alsdann lobet und dancket dem 


— ——— 
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| Nerıen. Aber in warheit hetten ſich dife Paͤtter nit zut 
gen / daß der Herrdifen H. Mannin deß H. Franciſci 
transferieren wollen / ſeytemal ſie in jhro Kirchenfünf 
ſelbigen heilige Martyrer hatten / wie dann niemalen 
der Ruhm engogen mag werden / daß die gute onndF 

education deß heiligen Antonij.nit erſtlich von Got 

dann ihrer heiligen Reiligion den vrſprung geuomm 
welcher er eylff Jahr gelebt / alſo / daß er indem 26. ſein 
ters in S. Franciſci Orden / als er allbereit Prieſter zit 

| Jahr deß Herren 1220.eingegangen. 





Wie jhme der Namen Hernandus in Anto 
verenderet | vnd wie er nach Maroco die Marter zuer 
hen abtzeſchyden / von dem Ongewitter in Siciliam 
gen / in Italiam / vnd zu dem general Capittel deß % 
Franciſci kommen. J— 


Cap. III. 9— 
A partabco5g ©. menge 


u 


de kommen / vnd ſich / daß es bey S. Antonigenet 
4 re / erinnerte / bate er die Bruͤder/ ſie ſolten jbmegel 
ten Namen / ſeinen ſelbſt als Weltlichen haſſende / aufl 
auff daß er deſto weniger von Freunden vnd Verwa 
kant / vnd beunruͤhiget wurde: zu deme diſes ein Wa 
H. Geiſts geweſen zuſeyn / zu ſpuͤren vnd zuerachten. 
mal alle deſſelben beruͤhmbtiſte von den Patriarchen A 
len / vnd anderen deſſen auß erwoͤhlten anfahent / den 
verendert haben. | 
Als cr derohafben den Namen verenderet / berei 
ſich /ſein fuͤrnemmen / deffen wegen er in den Ordenge 
gen. in das Werckzuſtellen / begabe ſich / die Marter 173 
| erlangen/ nach Affricam. As hn aber dafelbften einfch 


lan 





— —— — — 
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ge Kranckheit vberfallen / flinge er an zumercken / 
hne nit zu diſem / ſonder einem Beruff deß Fri⸗ 
zu einem priuat Soldaten / ſonder zu einem Obri⸗ 
dehrer viler Voͤlcker haben wolte. Seytemal aber 
nit vergwiſt / ſetzte er IImenochmalin fuͤr / den willen 
erſuchen: begabe ſich alſo krancker nach Maroco 
da er von dem Vngewitter in die Inſel Siciliam 
n warde / allda er bey dem Cloſter der Minderen 
hoeſtanden / vnd die Brüder daß ſie ſich auff das 
Cpopittel gen Aſſiſi zureiſen bereiteten gefunden. 
en als er deß willens deß Herren vergwiſet / ſein 
en eingeſtelt / vnd ſich gang vnd gar in ſelben erge⸗ 
ee ſich zu den Bruͤderen / vnd kame zu dem gedach⸗ 
tal Capitel/ zu welches vollendung ſich durch Goͤtt⸗ 
Ickung befunden / daß er allein von feinem Drxtaren 
worden / dannenhero er ſich demuͤtigklich dem Mini- 
Romaniſchen Prouintz Bruder Gratiano genant 
vnd gebetten / er wolte jhne bey dem heiligen Vatter 
— vnd neben anderen jungen Ordens⸗ 
m / in den Ceremonien vnd Satzungen deß Ordens 
cien / hat alſo der wahre Diener Gottes die Tugent 
Mut zuerhalten / ſich menigklich als ein vnuerſtaͤndi⸗ 
pefchickten erzeigt. — 
Höernundicbigeree Gnad erlanget / vnd mit gedach⸗ 
Mer in das Cloſter kommen/ bate er hochlich / er wol⸗ 
an in ciner Eindde einſam zum leben vergonnen / 
Eleichfals erlangte / gabe jhme die Einoͤde/ ſo auff 
Mb Beg ligt / da ein ander Cloſter der Brüder def 
geweſen / zu einer Wohnung ein / allda er in einer 
amd lebte / dem Herren in ſtaͤten Betrachtungen | 
Kr dintte/ feinen Griſt wider die verſuchungen deß 
indertiche®ortes ſtaͤrckte / vnd Seinen Leib mit ſtren⸗ 


— —— — — — — — — — —— 













Eegent. 


8. Anton. 


pm 


| 
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gen Faſten vnd Wachen / in Waſſer vnd Brot caſteyet 


welchem er fich dermaſſin ſchwaͤchte / daß er / wie die B | 
. fo alloosten waren bezeugten) wann er onderweilen b 


Wie er auf Gehorſame das erflemalgepredl 


nen wegen geiſtlicher conuerfation ware / vilmalen g 
Schwach heit halber nit auff den Fuͤſſen ſtehen moͤchte 
der allezeit ober fallen wolte ſcheinte. Der geſtalt hat der 
erkorne Geiſt deß Herzen mit Weifheiterfältzalseine 
tiger vngeſchickter ein zeit lang vnder jhnen conuerſier 


traute jhme nicht mehr / noch etwas glorwuͤrdiger 
dem Lob deß Herren / vnd dem Heyl der Seelen zutrar 


ſeytemal jhme fein erſtes furnemmen alſo zuruck gefchld 
ſonder ergabe fich gang end gar in EDIT / vnd ab 


net allen feinen eygnen willen / welches der ficherfie v 


Herzen angenemmiſte Weeg iſt / welcher zu ſeiner me 
zeit ſich derſelbigen gebraucht / wie er mit diſem ſeinen 
ner auch gethan hat. | 


7 
er 


und bernach von dem. beilitten Datter Francifeo 3 
Pred gampt vergrönes 
roorden. 
Cap. IIII 
RIf is nun die zeit der Prieſterweyhung Bersu f om 
OR und ver Guardian etliche Brüder zuweyhen fe 
> foftes entſchleuſt er fich felbige ſambt dem Heiige 
tonio zubrleiten /zichen alfo mit ſambt etlichen ande 
heiligen Dominid Ordens Bruͤderen / nach Jorl/d 
ſten als die ſtundt deß Mittagmals herzu Fommen/» 
fammeslich zu Tiſch geſeſſen + fienge der Öuardıan « 


| Bruͤder Prediger Drdens zubitten / es folte a 



































Weiler fichfeiner Bücher gebrauchte, fonder allein als 
tieffifer memori , vnd hoͤchſter Betrachtung mit der 
Gott vnd der Natur begabt / vnd feinen erſten Studijs 
ovnd gar nie / oder Doch ſelten ein lateiniſch wort redte / 
nerkant. | 
Daeraber ober Difes alles der Gehorſame deß @uardi- 
diſe entſchuldigung nit annemmen wolte / nicht mehr 
an was einfeltigs fuͤrzutragen. 
lige Geiſt aber / der / wo er will wehet / vñ diſe ſein brin⸗ 
dackel nit mehr verborgen laſſen / ſonder die zu erleuch⸗ 
feiner Kirchen offenbaren wolte/ erzeygte dieſelbigen 
o llar vnd hell / daß / als fie alle der Wolredenheit der 
F eingegoßnen vnd erlangten geſchickligkeit wahr⸗ 
B/ fie eines theyls ſehr darab entfa en⸗ und verwun- 
Vander theyls aber vil mehr feiner ODemuih halber / in 
Fer jo lange zeit feine fo vilfaͤltige hohe Lug ver: 


p v LOL?) vnd zu diem Ambt weniger als jhrer kei⸗ 
Halificiere/fagtenichtsfo ihmenichtgealaube war, ſey⸗ 
s ſo er ſagte / jhnen allen wiſſent / ſein gefchicktigfeie 


Andern Thails fůnffre Buch. * 
jede wort deß Herren tröften, Als ſie aber ſoſches auß 
nit einwilligen / befahle er anf eingebung Gortes/ na 
je Gehorſame / dem heilig en Antonio erfoltewwaszn 
Alles erbawung / nach dem er von Gott in ſpiriert wur⸗ 







wunderten. Derohalben der Guardian ſoſches 


gen Vatter Franciſco alsbald kund gethan welcher 
onderen freuden Gott lob vnd danck ſagende / zu dem 
ptverordnet / vnd jhme das junig hohe vñ fůrtreſf⸗ 


er von dam Herzen empfangen / zuu ben anbr⸗ 


/fo 


* — — — —— — — 














>? Der Cronicken der mindern Bruͤder / 
fohlen / alſo daß er wunderlicher weiß zu diſem heilige 
‚fterio oder Geheimnuß deß worts Gottes / von dem/ 
nit von ſich ſelbſten er woͤhlt vnd verordnet worden / Je 
ware mit war haffter vnd williger verachtung der W 
der einfeltiſten vnſchuldt / mit vbergebung ſeines w 
Gott / mit caſteynng deß Fleiſchs / vnd mit euſſerſter⸗ 
neben der Liebe Gottes / vnd jnbruͤnſti 
Seelen Heatıfeißmeglichwolhernaegeen | 
| mehrerer feiner Cron / vnd erbawung der laubigen 
biert worden/confirmiereond beſtaͤtt hat. Derenthal 
er zu Predigen angefangen / ſeytemal er ſich zuuor v 
Barbariſchen vnglaubigen Voͤlcker zubegeben ni 
ſcheucht) an jetzo da er vnder den Chꝛiſtglaubigen w 
Macht der Fuͤrſten vnd Weltlichen Potentaten nit 
tet / ſonder alle zugleich mit den Stralen deß wertet 
geſchlagen / gegen den armen einfeltigen gleichwol ſich 
vnd freundtlich / alle aͤrgernuß zuuerhuͤten / erzeigt. 


‘+4 
Wie / wo / und von wem er in der heiligen 
ſchrifft vnderwiſen / vnd hernach 
gelernet. 
| Cap. V. 
va Fa Iſer heilige Vatter ware der erſte / ſo in dem 
u der Minderen Brüder dieheilige Schrifegeftl 
£ vnd anderen mit — SOSE 
ciſci fuͤrgeleſen / der hat jhn hernach ſambt Bruder A 
von Marifco einem Engellender gen Vercelln zu S 
as Kloſters Abbt / einem ſelbiger fuͤrtreflichen Thec 
ſo kuͤrtzlich Dionyſium Areopagitam auß dein Griech 
in Latein verkehrt / vnd zu welches zeiten die hohe © 
von Meylandt und Pauia dahin gelegt waren/gefan 


— — 
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r gern geſehen / und feiner Seelen ſolche erbawung 
Öpffe/daßerfreywillig bekent / daß er von jhnen nicht 
ſonder Him̃liſche geſchickligkeit erlangte / vnd in 
ngliſche Hierarchien beſchawete vnd contemplier⸗ 
aber ſtigen ſelbiges Jahr in ſolche Hochheit vnd Er- 
deß Verſtandts / daß nit allein ſcheinte ſie ſolche Hie⸗ 
ham geſtudiert / ſonder ſelbige geſehen vnd practiciert 
nmaſſen daß der Meiſter ſelbſien hernach in dem drit⸗ 
apiscel feines gedachten Comments / vnder dem buch⸗ 
En diſe eygne wortgefage: Vilmalen durchtringet oe | 
netriert Die liebe dahin / da die eufferliche Geſchicklig⸗ 
licht penetrieren mag/ wie wir lefen / daß vilen Beifigen | 
fen beſchehen welchenit gelehrt / vnd nichts deſto we⸗ 
die allertieffiſte Geheimnuſſen der hei⸗ 
mOrcyfaltigfeit penetriert haben / wie ich dann ſelbſter 
Sr Antonio, deß Ordens der Minde⸗ 
der / durch Die mie jhme gehabte vertreuliche Con⸗ 
tion erfahren / ſeytemal ober gleichwol in den Weltli⸗ 
Kuͤnſten wenigerfahren nit deſto minder mit den inn= | 
fügen begierden dep Geiſts die miſtiſche T heologey zu⸗ 
hIen / ſolche alſo vollkommenlich erlangt / daß ich war⸗ 
g das jenig von jhme ſagen kan / fo Chriſtus von dem 
Mm Johanne dem Tauffer geſagt hat: Er ſey ein brin⸗ 
Hackel ſo die Welt erleuchte / ſegtemal er durch die hĩ⸗ 
einnerlich branne / vnd durch die Gottliche geſchick⸗ 
iſſerlich die Voͤlcker erleuchtete. 
vilnun die Leſung / als er angefangen / belangt / iſt 
ubnuß deß heiligen Franciſci in Schrifft gewe⸗ 
Seinen geliebſten Bruder Antonio wünfcher Bruder 
us Heyl: sch bewillige / daß du den Bruͤderen die H. 
leſen oder fuͤrtragen ſolleſt / in einer ſolchen wei ß/ 
der in dis noch jhnen der Geiſt deß heiligen Gebetts/ 
0 —— 


£ wie! 
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+ wieunfer Regel will / außgeloſchen werde. Diſen 
| Srancfeum ehreter ſo hoch / daß er ihn einen Biſchoff 
1 ond vor difer Bewilligung /ob er wol hefftig durch die 

angefirengt warde / Dennoch niemalen leſen wolte/na 
| eher aber Das erſtemal zu Montpellier einer Statt ind 
reich / vnd hernach gu Bologna und Padua die 2.5 
| profitiert/da er das meiſte feiner geſchickligkeit von de 
zen erlangt vnd ſein Gemuͤt allezeit in denfelben erhel 
jmedantı begegnet/als er einen S. Benedicts Drdens 
die wort deß H. Pauli / ſo er zu Dionyſio geſchryben / 
gen hoͤrete / da er ein gute zeit verzuckt worden 





Wie er in Franckreich geprediget / vnd vo 
Wunderzeichen ſo er dar bey 
gewir ck t. 
le, Gap. vH | 
Ernacher als er in Franckreich in das Landt 
| taniam / zu einem Guardian gen Lemonſcies 
fien vil Ketzer mit dem Werck vnd Predigzube 
ond die Catholiſchen zubeſtaͤten geſant worden / verri 
| das anbefohlne Ampt alſo kraͤfftigklich / daß deſſelben 
1 der Wunderzeichen / fo der Herr durch jhne gewirck 
hernach etliche erzehlt werden / Die gedechtnuß noch he 
Tags verhanden. A 
| Als er die Nacht vor dem Larfreytag den Dal 
S. Peters vonn Quadruuio Kirchen zu Lemonſe 
zZzeit / daß die Brüder Die Metten ſungen / geprediget / 
auff die Lection / die jhne antraffe / kommen / iſt er alsba 
che zuleſen erſchinen / vnd die Kantzel darneben nit on 
verlaſſen / als der Her: (wie zuglauben) mitler weile 
Engel jhne zuentſegen dahin geſtelt hatte. 









a — nenn — — — — 


Dileswar zwar nit das erſtemal / ſeykemaler zuuor als 
pellier Leſer geweſen / vnd dem Volck Prediget / 







Jan [einer ſtatt fingen ſolte) erinnerer / legt er ſich auf der 
Ilalsober ruhen wolte / auff die Haͤnde nider/ vnd wird 


mH Antonio / als ob ſie vil andere nit gleichfals gehabt / 

wunderen / dann ſolche dem heiligen Francifeo / als 
dem fewrigen Wagen / vnd bey dem Capittel zu Arles 
Treußz / wie in feinem Leben geſagt / erſchinen / wie auch 





haligen Ambroſio / als er ungefehr bey der Begaͤncknuß 
aligen Marrini / vnd eben zur ſfelbiger zeit an anderen Ä 


Mmmehrgefehen worden/begeanse, 


die et einen Nouitzen vnd Maͤnch vonder 


verſuchung entlediget. 
er 4 


Cap VII. 


Ngedachtem Cloſter warein Nouitz / Bruder Peter 
genant / den Habitum zuuerlaſſen hoͤchlich von dem 
indt angefochten / vnd diewell der heilig Antonius 
befohlne Herd deß Herren zubewahren gar ſorgfel⸗ 
e beruͤfft er denſelben / oͤffnet jhm den Mundt / blieſe 
Mond ſprache: Men Sohn / empfahe den heiligen 
Ein wunderliche Sach alsbatdr fiele dee Nouitz/ als 


Eden Athem verlohren / zu boden / die Brüder Inffen: |. 
Watter name jhn bey der Hande/ond erweckte jhn. 
ouitz aber ſagte / er were in dem Himmel geweſen wol⸗ 
cgeſehen erzehlen. Der heilig Antonius aber gebott 
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ja erinder Taffel nit verzeichnet welcher das Hr | 


er Rischendas Alleluia in feinem Chos ſelbſt fingene | 
Iem/da er doch nievonder Hauptkirchen / darinn er ges | 
igerrhinweck kommen. Welcher Gottlichen Fra fft ſich 












































Alte Cro⸗ 


nicken. 


2. ihme | | 




















— —— 








— — 
— — — — 


— Der Cronicken der mindern Bruͤder / 


Alte Cro⸗ 


nicken. 





Von dem Wunderzʒeichen fo er in Franckre 


Heyligen beruͤffen laſſen. | 




































jhme zuſchweigen: das that er ward hinfuro auß de 
den zugehen nicht mehr angefochten / ſonder erzeigteſ 
Brüderenein Exempel aller Heyligkeit. 
Zu gedachter zeit / als diſer Heilige Gottes in di 
tey Semoniaco / vnder dem Biſthumb Lemonſcies / g 
war ein Muͤnch geſagten Kloſters / vber die maſſen ſ 
fleiſchlichen Verſuchungen angefochten / wolte jhm 
Gebett / Wacht / noch allerley Caſteyung deß Fleiſch 
fen name jhmeletzlich für / ſich dem heiligen Vatter z 
ien / beichtet vnd entdeckt jhme die geheimnuß feines 
bate hoͤchlich / er ſolte ſyme vmb der liebe Gottes willen 
kommen. Der heilige Mann / als er jhne zu Beichte 
zoge den Rockab / gabe den dem Bruder / daß er jhn⸗ 
ſolte. Alsbaldt ſolches beſchehen⸗ gleichſamb als ob 


Rock gleiche Krafft / als in dem Heyligen were / laſt 


ſuchung nach / wie er ons dann ſolches hernach offte 
glaubwuͤrdig erzehlt hat. # 


zweyen Weibernerzeigt, 

‚Eap. IX. 

| M In gar andaͤchtig vnd dem Orden geneigt 
ET hatte einen eyfferigen end Gottloſen Mann n 
RNweil ſie gedachtem Kloſter mit eygnem und en 


tem Gut zuhuͤlff Fame / ſie zuſchlagen vnd zupeym 


nachtieffe.nfonderheitaber einesmals / als ſie in etlic 
Bruͤder geſchaͤfften biß in die Nacht außgeblibn: 
Haar alle auß dem Kopff gerauffet / welche die armſe 
groſſem glauben vnd vertrawen der verdienſten deß 
gen / vnd jhrer vnſchuldt zuſammen geleſen / vnd morg 


— —— 








Andern Thails / fünffte Buch. Er 





Als dernun erfchinen / vermeinent fie beichten wolte 

medie Haar / erzehlt die vrſach warumben jhe fol- 
gegnet. Der Heilig entſetzt vnd verwundert fich 
lete dem Kloſter wider zu / verſamblet die Brüder/ 
he die Haar wunderlicher weiß wider in das Haupt. 
höre Wunderzeichen / dann alsbaldt der Ehemann 
wahrgenommen vnd geſchen / hat er allen Eyffer hin⸗ 











Iheiligen Vatter vnd dem Orden getragen. 


ig Vatter zu einer fürnemen Frawen vmb ein Kraut 
den Bruͤderen ſolches weit ſie anders nichts hatten’ 


ben/ befilcht fie einer ihrer Dienerin ſolches auf dem | 


zuholen. In deme ſtehet ein ſolch Vngewitter von 


ond Regen an daß die Diene N nit gehen woͤllen. Als | 


ie Fraw feldften ſich / vnangeſehen deß Vngewitters / 
gehen bereitet / laufft die Diener in vorhin / das Kraut 


innen. Ein wunderliche Sach / die Dienerin gehet / 


das Kraut / vñ kombt wider / daß ſie kein tropff Waſ⸗ 


üretı vnangeſehen daß es allenthalben vmb ſie herumb 


chregnet vnd haglet. 


Andifem orth hat der heilig Mann in einem Felſen ein | 


Eder Minderen Bruͤderen gebawer/ und mit groffer 
cigkeit einen Brunnen dahin geleptet / alſo / daß die 
te jeibigen ortsniemangelan Waſſer haben % 
er * 


Eau Goͤttlicher eingebung die Betroͤg vnd 


Verſpottung deß Teuffels erkant. 
Cap. IX. 


redigen ſollen / vnd ſo vil Volcks/ daß es nit alles in 





— — — —— 


| f ; Die 
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egt / vnd hinfuͤro mehrere andacht als Die Fraw ge⸗ 


rnna vnder gemeltem Biſthumb Lemonſcies / als 


—* in gedachtem Biſthumb Lemon ſries einesmals 
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die Rircheninöchte zugelvffen / begabe er fich auffein? 
ſo er mitten auff dem Platz auffrichten-taffen/ auffi 
von menigklich moͤchte gehoͤrt / vñ das Volck getroͤſt 
Ehe daß er nun angefangen zu Predigen / ermahnet 
Volck/es ſolte ſich / was auch bey der Predig fürfalle 
de / nich ts jrren laſſen er wiſte wol der Teuffel wurdea 
Macht gebrauchen / damit er fie an jhret andacht hir 
moͤchte / wurde aber zuletzt doch vnden ligen Darauff 
nit lang an / es brachen die Tramen der Binen vnd Ge 
vnd fiele mit groſſem ſchroͤcken vnd geſchrey deſſelben ? 
ein / mochte aber weder jhme noch anderen ſchaden zuf 
warde alſo wider auffgericht / vnd hoͤrete das Volck de 
dig mit groſſer andacht biß zu endt zu / ſeytemal ſie ſah 
cher vnd was Mann der wax / ſo ihnen prediget. 
Ein andersmal als er an einem Feſtag prediget 
ein eylender Currier/brachte einer edlen Frawen einen 
in welchem jhr angedeut warde / welcher geſtalt eine 
Sohn / ſo groſſe feindtſchafft gehabt / von feinen Fein 
wuͤrgt vnd erſchlagen were worden. Der heilige Man 
auff der Cantzel rüffte laut / vnd ſagte: Bekuͤmmert eu 
nichtem Fraw / dann diſer Currier iſt ein Teuffel / di 
tung ſo er gebracht/ifinit wahr / dann jhr den Soh 
ſehen werdet / diſes hat der Teuffel allein gethan / euch 
andacht zuuerhinderen. Nach vollendung diſer won 
ſchwande der Teuffel / vnd warde ſein betrug offenbat 
Als in gedachtem Kroſter zu Lemonſcies etliche B 
ſich abendis auſſent vmbher befanden / ſahen ſie ein Ke 
eines jhres vertrawten Freundts / von vilen Perfone 
wuͤſten / luffen derhalben dem heiligen Vatter zu / ba 
ſolte zu dem Dann ſchicken / vnd jhne che das es allet 
verwuͤſtet / vor dem ſchaden warnen laſſen. Der heilige 
aber ſagte: Seyt nur ruͤhig / liebe Bruͤder / dann diſes 














































Andern Thails / fuͤnffte Buch. >65 
chen / ſonder Teuffel / die allein das thun euch diſe 

der Ruhdeß Gehertsgubewegen, Die Brüder 
—— (Rn folchesden Morgen / als ſie das 





eſchaͤdiget ſahen. Welche ſachen alle vnaußſprech⸗ 
cht/ vnd erbawung bey den Brüderen/und-ombii- 
Be erweckt vnd verurfacht, 




















Biden Wunderzeichen ſo er inden Predigen 
ah | ” B ewirck t. 


J Cap. X. 


Ger cin andersmal wegen deß groſſen zuelauffs deß — 
‚Volcks/onderdemheiteren Himmel geprediget/ fache ren 
fi dan zu mitten. Derfelben der Himmel mie finfteren 
ten guüberzichen/und pligen vnd fonderen/ond das 
Kichonder Tach zumachen / hinweck zuſcheyden. Der 
Vatter aber bate / ſie ſolten werbleiben/es wurde jhnen 
chaden ſolten dem jenigen vertra wen / der ſie bewah⸗ 
nd / vnd ſagte ſo vil / daß fie verbliben / und der Pre⸗ 
Andacht biß zu endt außwarteten. Nach welcher 
dung/als ſie von dem Feldt/welcheseinvralter Heyd⸗ 
x Pallaſt / das Feldt zu Areas genant/geiwefen/abgezo- 
jaben fie alle Straſſen vmb und vmb voller deß von 
Agefallnen Gewaͤſſers / da Doch das orth / darinn fig 
(malen befeuchtet warde. | 
derumb / als jhn ein zerritter Mann in der Predig 
Hacht/ond cr jhne guͤtigklich abgemahnet / ſagt er: Er 
Mitnachlaflen/er gebe ihmedann den ſtrick / mit welch»: 
tet were. Der heiug Manñ art ihn als bald ab / 
bijhndem bittenden. Als nun der den empfangen). 
Aſ / verlaſt jhn die T horheit / und erlanget wider 






















if 





die gewuͤnſchte Vernunfft / wir fft ſich jhme zu Fuß / de 
jhm / vnd bittet mit groſſer erba wung deſſelbigen Volck 
verzeyhung. 2 
| As er in ein Dorff zu Predigen außgangen/n 
Weib daſelbſten ein Keſſel fiedenden Waſſers vonder 
er / darob er hienge auff daß fiezu der Predig fommenn 
te. Der Teuffel aber / der deſſen ein verdruß hatte / ber 
das gut Weib(durch verhencknuß Gottes / zumehrerer 
Majeſtaͤt Story) dermaſſen der Vernunfft / alſo da 
vermeynende jhr Kindtlein eines in die Wiegen zulegen 
ches in den Keſſel deß ſiedigen Waſſcrs einlegte / verl 
darinnen / vnd eylte der Predig zu. 
Als nun ſolche vollendet / vnd wiegebreuchlich 
kante fie wegen jhres Kindes befragten / vnd fie zu h 
kommen / ſich wo ſie es hingelegt hette / erinnert / fieng 
gar heiß zuweinen / vnd ſich zubeklagen / luffe eylendts/ 
allen jhren Nachbauren dem Hauß zu / fande das Kt 
indem Keſſel ſitzen / vnd als ob es in einem Pülen e 
indem Waſſer kurtzweilen / vnd derohalben das Lobe 
vñd deß Heyligen biß in die Him̃len erhebten. 
Ein gleicher Fall hat ſich mit einem anderen W 
vil das Prediggehen anbelangt / zugetragen: dann als 
der zu Hauß kommen / fande ſie das Kindtlein / ſo 
der Wiegen gelaſſen / erſteckt vnd todt. Eylte fand 
groſſen anzahl anderer Weiber / dem heiligen Dat 
u / ficle jhme zu Fuſſen / bate / er ſolte jhr das Kind n 
iebendig zuftellen.. Der heilig Dann antwortet : & 
wider zu Hauß mein liebe Schweſter / Gott wirdt die 
ſten. Von welchen worten das Weib getroͤſt dem da 
geeylet / vnd das Kindtlein lebendig / friſch vnnd geſu 
funden. — *7 
Vaon einer Predig / ſo er einsmals getan / bat fi 
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ngling dermaſſen bekehet / daß er alsbatde jhme zu Deich“ 
jugeloffen/ und aber wegen vile der zeher kein wort auß⸗ 
hen fönden. Derohalben der H. Vatter zu jhme ges 
che hin mein Sohn, fchreibe deine Sind. Der 
1gling gehet / ſchreibt die Suͤnd auff: alsernun den zedel / 
jein der Beicht abzuleſen geoͤffnet / fin det er ſolche von der 
ottes mit ſon derem feinem frolocken allbereit auß⸗ 


er er eines mals bey der Leicht eines groſſen Wuche- 
predigte/vnd zu feinem Thema dife wort / Wo dein 
eiſt da iſt dein Hertz / name / ſagte er zu mehꝛerer beſtet⸗ 
1gdejlanio er geredt / nach vollender Predig zu den ver⸗ 
ende; Wucherers: Auff daß jhrfcher/ daß / was ich ge⸗ 
wahr ſeye / ſo gehet zu der Truhen / darinn diſer cwer 
MD [cin Gelt gehabt / da werde jhe fein Hertz ohne den 


den, Siegiengen ſambt dem Volck dahin / vnd fan⸗ 
Um Gelt das rechte Hertz / ſo noch rauchte / und ſich 
nn. Welches Wunderzeichen ſambt vilen ande⸗ 
— bey SPetrom / in der Saracenen Capell 
nahlet iſt. | 
J 


Don der wirckung vnd jnnbrunſt ſeines 
Gebetts. 




















— Cap. XI. | 
— fachen iſt die hohe wirckung deß Gebetts di⸗ 






5 glorificierten heiligen Vatters zufehen feytemal 
Deinfelbennichtallein die Creaturen / fonder auch die 
he Geiſter / wie auf nachfolgenden Exemplen zufes 
* muͤſten. 

zu Montpellier die heilige Schrifft lafe/enttuffe 


| heimbhie | 
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| heimblicher weiß. cin Nouitz / vnd Rute jhme ein Pſalte 
| ſo er mit pgner Handt gloffiere/ / vnd jhme / weil er / w 
den Brüderen predigen wolte / darinn ſtudierte / ſehr lie 
re. Als er nun ſolches in erfahrung gebracht / ergabe 
in das Gebett / bezwange inmaſſen den Nouitzen daf 
| mefolches wider bringen muſte Dann als er oberein? 
Tengehen wolte / jhme der Teuffelin erfchröcklichergeft 
ſchine / vnd jhne mit bloſſem Wehe vmbzubringen det 
| wann er nicht eylendts Bruder Antonio [sin Pfalter 
Zzuſtelte / ward alfo bezwungen mit einer ſolchen augſt / 
| eten / forcht und rew widerzukehren daß er / als er fir 
| Heyligenzu Fuß geworffen / die verzeyhung / vnd den 
| wider zuerlangen verdiente. REN L 
| Als die geit feines Guardian Ampts vollendet! 
wider zu dem Capitel verreyſen wolte warder ine en 
von einem armen Weib zur Herberg auff genomme 
welchem orth der Herr jhne durch was Truͤbſal in ſein 
| naden/durchwelcheerfein Liebe erkennen moͤchte / b 
| wotterfchaffee, daß diß Weib / jhne deſto mehr zue 
ſchoͤne Glaͤferne Schalen von einer Ibn Nachbaͤm 
ichnet: welche / als ſie fein Geſell nit recht in Die Hande 
jhme entfiele / vnd zerſchmetterte / vnd den Wein aller a 
Tiſch vmbſchuͤttete. Welches ale die ſorgfeltige Mat 
1 hefragtefie der Schalen nit vil nach / luffe cylendts 
Flaͤſchen dem Keller zu / anderen Wein zuholen/ ſeyt 
zuuor / den Heyligen deſto weniger auffzuhalten 4 




















Schalen vollet herauff getragen hatt Hefieakt 


Keller kanꝛe fande ſie / daß ſie den Zapffen offen etz 
| der Wein allerin dan Reller anfgerunnen ware/erfäl 
obel / kame zu dem heiligen Ma un / vnd erzchite ſhyme 

ergangen. Der H. Vatter neygte den Kopff auf die 
| Beitete zu Gott / alsbaldt ward die zerbrochne Schalt 





a —— een an — 
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folchesdas Weib fahr/gedachte fie/ weil ſolches mie dem 
Br wurde es mit dem Wein auch nie vbelſtehen / 
lsbaldt dem Keller zu / fande das Faß gieren / als obes 
wert / vnd fo voll / daß es bey denn Spunten vbergienge. 
em Wunderʒeichen ſie alſo erſchracke / daß ſie dem 
aum außwarten koͤndte / der machte ſich alsbaldt 
de Ehrzuflichen) daruon / vnd verlieſſe das Dorff / alle⸗ 
ewahren Diener Gottes zubeherbergen willig vnd be⸗ 
warbafftigglaubenterwie dann wahr / das zeitliche Gut 
dedurch das Allmuſenniemalen geminderet / ſonder ſe⸗ 


it gemehret. | 
Chriſtus Jeſus / als ein ſchoͤnes Knaͤblein/ in 


ſeinen heiligen Armen gefeben worden. 
R Cap. X IL 


8 er einesmals von einem Edlen vnd Gottsfoͤrchti⸗ 

gen ritterlichen Mann in fein Hauß geladen vnd be⸗ 
ruffen warde / gab jhme derſelbig ein eygen Zimmer ein | 
Nhigklich ſtudieren / vnd ſeines gefallens betien möchte, 
aber zu Nachts gedach ter Ritter in dein Hauß vmbgien⸗ 
nd für die Thuͤr def heiligen Manns Zimmer kame / ſa⸗ 
un grofien hellen Glantz herauß ſcheinen / nahete ſich zu 
Schluſſelloch / ſahe dardurch auff einem Buch fo der | 
Ben hme hatte / ein ſchoͤniſtes Knaͤblein mit fonderba: 
tz ſiehen / ſo den Heyligen vmbfienge / und dee Hey⸗ 
Nigegen daſſelbige auch mit einer foichen vnerſaͤttlichen 
leit an die Arm name’ vnd in ſolcher Vmbfahung 
wie daß fein Haußwirth allda / vnd hme zuſehe / offen⸗ 
fe Dieweil aber der heilige Man wol wiſte / daß der Rit⸗ 
ler Herz allda / nit abweichen wurde / vnd jhne diſes 
12 wunder⸗ 
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| wunderlichen Geſichts / durch welches fein Seel gleich 
verzuckt warde / erfaͤttigen zulaſſen begerte / wolte er jhn 
hinderen. 
Als aber hernach das geliebte Kindtlein verſchwu 
eylte ww. der Kammerthuͤr zu / oͤffnets eylendts / beruͤf 
Ritter / beſchwerte jhn durch Die Liebe deſſen fo er geſeh 
ſolle ſolches weil er lebte / niemandts offenbaren / ſo er on 
chen / vnd gehalten. Nach feinem abſterben aber ko 
ſich ſolches zuerzehlen / mit zeheren vnd jurament zul 
gem / nit erſaͤttigen / welches jhme feines Standts vnd he 
Lebens halber geglaubt / vnd alſo vrſach gegeben / den⸗ 
gen mit einem Knaͤblein auff einem Buch am Atm 
mahlen. 








Von der Prophezey / ſo er von einem Mart 
Chriſtiſehe daß er —— vnd deſſelbe 


arter. 

| Gap. XIIL | 

Alte Cro¶ SIT Aıfi beſucht er einesmals ein Framw / ſo in ſch 
niden. Kindtsnoͤthen lage / vnd als er fiein Sort getroͤſt/ v 


Weib vmb ein gluͤckliche Geburt zubetten hne 
ſprochen / prophezeyt er jhr / vnd ſagte / ſie ſolte getroöſt ſey 
werde erſilich ohne gefahr jhrer / vnd dann deß Kindts 
ren / zum dritten / wurd es cin Knaͤblein ſeyn / zum vierte 
Diener Gottes / zum fuͤnfften / ein Minderer Bruder / vi 
ſech ſten / ein Martyrer / vnd dieweil die erſten drey eygenſ 
ten ſich wahr befunden / wirdt vntuͤglich ſeyn zuerzehlen 
ſich die drey andere zugetragen haben. 

Als diſer geboren / vnd zur Tauff getragen / warder 
lippus genant / führte biß gu gebuͤrendem Alter / da 


— — — — — — 


| % 
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inderer Bruder warde/auff Erden ein Engliſch Leben / 
Delchen ſtan dt er fichin der Liebe und Forcht deß Herten 
figee/ond durch Goͤttliche eingebung Pilgers weiß mit 


andacht / in das heilig Landt begeben / vnd als er ſich 
Statt Azoto/als fie durch verraͤtherey den Chꝛiſten 
ungen / befunden / in welcher bey zwey tauſent Cheiſten 
MT ode verurtheylt warden / vnd er der letzte ware/fo 
Wigen bluthunden / weil fie fein bekchrung verhofften⸗ 
aktert wurde. Vnd als diß der Welt erſchroͤcklich / 
Faber vnd jhme annemblich Spectackel angienge / mit 
igem Gemuͤth ſie zutroͤſten vnd zubehertzigen anften⸗ 
dmit heller ſtimb ſagte: jhme were geoffenbaret wor⸗ 
deß er heutiges Tags mit mehr als tauſent Martyrern 
Niiilen eingehen wurde: Derohalben fie alle geiroͤſt / 
5 Schlachtopffer deß Herzen, jhre ſchne⸗ 
Nacken dem Schwerdt der greulichen Henckersbuben 
warffen. 
Monun dem Soldan diſes was er handlete verkuͤndet / 
er hine alle die Gleich der Finger / eines nach dem an⸗ 
von Gudt zu Glidt abzuha wen. Als er aber deß we⸗ 
troͤſten / und zu diſer groſſen belohnung anzumah⸗ 
Mmachliefferinmaffen daß ſie alle von den Wohznan- | 
eReichehumb und Wuͤrden / vnd getrorte Depnenvn | 
te verachteten/ von der Dapfferfeit def Heyligen ge= | 
mit heller ſtimb außfagten/ daß ſie den Weeg fo Bru- 
pus gienge / gleichfals gehen wolten / vnd deßhal⸗ 
Soldan mehꝛer ergrimbt wurde/ lieſſe er jhne biß auff 
Aelſchinden / vnd die Zungen auß ſchneyden / alle ſa⸗ 
viche / weil ers mit vnuͤberwindtlichen beſtendigkeit 
můts vnd Leibs vberwande / vil mehr den Zorn vnnd 
der Mohꝛen anzuͤndten / und die Cheiſten den gerin⸗ 
Nond Marter außzuſtehen anreitzten / ſeytemal fie 


13 jone 
— — — — — — —— 
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Ihnefoenfeftepennen auß zuſtehen ſahen / in welchen eꝛ 
anders thaͤte dann fie niit Den: Geber den und beweg 
deß Leibs (dieweil er nit der Zungen nit mehr moͤchte 
mahnen: letzlichen ward er fait den anderen allen en 
tet / vnd zum zeichen der erlangten Kron / (ein fach ſo die 
ren ſelbſten ehren muͤſten) die vil Zag vnbegrabne Leil 
einigen geſtanck / ſonder gar lieblichen geruch bindet 
Solcher geſtalt iſt die wunderliche prophezey deß glot 
ten Vatters Antonij erfuͤllet worden. | 








Von einer anderes Dropbesey eines and 
Martscers/ und deſſen Marter. 


Tap. XIV. 


Sserin Srandreich inder State Podib / da er 

dian war / predigte / neygte er fich allemal / waı 

nen Notarium, einen Dann eines doͤſen aͤrge 
Lebens ſahe / oder antraffe / biß auff den Boden / erzeig 
groͤſſe Ehrerbietung. Als aber der Notarifeinen Sta 
trachtet / vnd ſolches ein zeitlang geduldet / jhme 
Einfalt rechnet / vnd derhalben ſolche Ehrerbietungn 
dulden jhne abwiche / moͤchte er doch einesmals jhn 
entgehen. Derhalben / als jhn der heilig Datter (n 
wonheit) gruͤſte / ſich grimmig gegen ihme erzeigte / vñ 
che: Wereſt du nicht ein Muͤnch / ich wolt dir (io 
Wehrinden Leib geftochen haben, ſage mir du fat 
was vrſach haft dumich alfozuuerfportene Der hal 
ter antworter demuͤtigklich / vnd ſagte: Allertiebfiee? 
betruͤbet euch nit / dann ich feiner andern vrſachen hall 
euch zu ehren / euch Die Reuerentz jederzeit erzeigt hab: 
ſach deſſen iſt / dieweil ich hoͤchlich von dem Herren beg 
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ndem Dienſt feiner Goͤttlichen Majefätzuuergieflen, 
sch ſolches nit wardig geacht / vnd von dem Herren mir 
fen wöllen werden: dieweiler mir aber geoffenbaret / 
ie Marterkron erlangen / vnd darinn erben werdet/ 
ich bißher Die Reuerentz vnd Ehꝛerzeiget / bitte der⸗ 
auff das höchfi fo můglich wann jhr in ſelbigem herr⸗ 
eit ſeyn werdet / jhr woher meiner als eines groſſen 
rs gedencken. Auff diſe wort verkehrt der Notari den 
16 laͤchter / verlachet jhne / vnd zuhe daruon. 
Pit lang hernach erzeigte ſich der verfolg deſſen: dann 
auß eingeben deß Herren ein begird angeſto ſſen mic: 
iſchoff derſelben Statt / das heilige Grab zubeſt uchen / 
neboͤſe Sitten in gute zunerenderen, vnd ſie dahin ge⸗ 
der Biſchoff von den Mobeen in Glaubens fachen 
end / maͤchtig zuruck geworffen war de / vñ er de⸗ No⸗ 
ein oder zweymat vberſehen hette / moͤch teer doch letz⸗ 
ſche wanckelmuͤtigkeit deß Biſchoffs nit mehꝛ gedul⸗ 
#5 beſorgende / ſagte zu jhme / er beſchirmbt⸗ vnd be⸗ 
en Chriſtlichen Glauben nit wie jhme gebuͤrte / ſten⸗ 
den Mohrꝛen zu diſ putieren / ſolchen offentlich zube⸗ 
ſie zu confundieren / vnd jhnen fuͤrzuwer ffen / Macho⸗ 
ein Kindt der verdambnuß / von dem groſſen Gott 
en verſtoſſen / dahin er ſie alle auch bringen wurde. 
arauff er dann alsdaldt von den Mohꝛen gefa ngen/ 
biß an den dritten tag geſchlagen / vnd nach ſolchem 
odt außgefuͤhrt warde / da er den anderen ſeinen Ge⸗ 
bey hme waren, bekante / der heilige Antonius hette 
ſe Warter prophezeyt Welche/ als ſie wider zu 
| en/jplchesmenigktich glaubwärdigerschltenvond 
die Marter froölich und Beftändigftichuberipinz 

dent / ſeinem Erfchafferdie Sch 
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Von der wirckung feiner Lehr / vnd Er 


wider die Sünder, | 5 
Cap. XV, 


M S ſaͤete diſer Heylige Gottes mit euſſerſtem fl 
O9 





beſcheydenheit / in die Seelen der Chriſtglaubi⸗ 
DNGoͤttliche Wort / erlage niemalen / wegen de 
tigen vnablaͤßlichen bearbeitung vnd Durchwanden 
Staͤtt / Flecken / Bergen / vnd Thaͤleren / wegen deß 
Eyffers / ſo er der durch das blut Chriſti erloſten Sec 
wegen truge / vnd als der / welcher mehr von Gottli 
Weltlicher Lehr vnderrichtet / they lete er dermaſſen fü 
auß / zur notturfft deren ſo ſhme zuhoͤreten /daß fie all 
get hinweck giengen: dannenhero alle feine Predi 
Wunder gehalten wurdẽ / kondte fich niemandes[fold 
derlich aber die Gelehrten / wie auch feiner Gnad on! 
redenheit ſeiner ſublilitet / vnd liebligkeit dep Verſ 
mit welchen er wunder licher weiß allem dem fo ae Di 
fein engen fignificat, Zaht Gewicht vnd Wehzrmit 
beſcheydenheit und freundtligkeit gemeinigklich gabı 
ren erſaͤttigen. | 
Herentgegen aber ſtrafft er die gewaltigen de 
mit ſolchem Ernſt vnd beſtendigkeit / alſo / daß die ber 
ten Prediger / fo {be hoͤreten / vor forcht zitterten / v 
daß er cin ſolches vnderſtehen doͤrffte / entſetzten vnd v 
derten. Die boſen aber Damit ſie ſo ſtarcke ee | 
dörffeen fich hinweck begaben / oder die Angeficht bil 
Es warn gleich wol dife feine firaffungen mit ein 
senden anzahl Saltzes der Weiß heit / der wunderlich 
gent der vnderſcheydung nach gelegenheit der zeit / or 
Perſonen / dermaſſen condiert vnd zubereit / daß / ob ſe 
anfangs gleichwol was rauch / nichts deſto weniger 
ri 
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hüß/ und jedem garring erfcheinet / inmaſſen / daß er 
alle ergernuß die Sünder erſchroͤckte / die ſchwachen 
den armen ein Hertz / vnd die verharteten vnd verſto⸗ 
teren machte. 
Alscr einesmals zu Bituringes oder Biuges (wieder | 
jagt) in einem Synodo, ſo der Bifchoffaltöorten | 
gte / richtet er fein Redt an denſelben / etlicher Ar⸗ 
laubens halber/ an welchen er jnnerlich zweiflete | 
ſo ſcharpff ſeinen Vnglauben anzuklagen vnd zu⸗ 
vnd jhme feinen Irrthumb mit vilen beweiſungen 
chrifft zuerweiſen / daß der Biſchoff / ob er ſich ſchon 

geſchlagen empfunden / ſich nit allein darab nit aͤr⸗ 
jonder aller bereut / alsbaldt die Predig vollendet / jhne 
ie ſein Hertz allerdings eroͤffnete / vnd die heylſame jme 
cyl nothwendige Artzney erlangte / inmaſſen daßer | 
to feinem Herzen ein getrewiſten Diener abgabe. 
it allein aber mit der Dredig hulffe difer Hehlige Got⸗ 
Chꝛiſtlichen Seelen / ſonder in vil andere Weeg mehr | 
Herr den inbruͤnſtigen Eyffer / ſo ſin Diener der Sees | 
— ———————— | 
icht im Schlaf erſchine/ jhre Suͤnden erzehlte / vnd fie | 
moder ſenem Beichtvatter zugehen / jhre Schuldt zu⸗ 
nermahnste/ wie dann ſolches die Beichtkinder den | 
Märterenerzhlten/ fagende wie/ vnd von wem fie dar 
{ande weren / weiches ein fonderbar Mittel für vik | 
rfoanf ſchamb oder forcht fhre fchändtliche Suͤn⸗ 
zubrichten getrauten wire: war krafft und wirckung 
wort deß Heyligen waren / mag in nachfolgenden | 
pl geichen werden, ; 
Sin Burger zu Padua /Leonhard genant / beichtet jh⸗ 
mals / vnd bekante under anderem / wie daß er ſein 
XMutter mit einem Fuß in den Banch geſtoſſen daß: | 
m fie 



















































































| * Ber Cronicken der mindern Bruͤder 


ſie zu boden gefallen were. Der heilige Vatter / als 
darumb ſtraffte / ſagte under anderem: Der Fuß der 
meſſen gemefenvfein Mutter auff den Leib / darinn erg 
| sufloflen/were werth / daß er abgehawen werden folk: 
FJaungling nach empfangner Abſolution eylete wolb 
Hauß /vnd dieweil er vermeynte / der heilige Vatter h 
Fuß leiblich abzuhawen an befohlen / name cr cin Wa 
hawete jhme ſelſten mit vnglaudlicher bſtandthaffti⸗e 
Fuß ab. Nach welchem ſtreich / als jhne die fchmer 
Todts beruͤrten / flenge er an die ſtimb in den Hmm 
I heben. Zu welchem geſchrey Die Mutter / fon 
| war/fambt vilen der Nachbarfchafft gugeloffen: on 
Ahne in ſo groſſer angſt fanden / ſambt vnd mit jhme 
gen dopplierten / vnd als ſie die vrſach vernamen / vr 
| ander mittel wiſten / ſonder dem heiligen Vatter zu 
ond jhme / daß er jheen Sahn vmb das leben gebracht 
ſen / jhme auch / wie vnd warumben ſolches geſchehen 
ten Der heilige Patter / der diſes zuſtan dts aller erſch 
entſchuldiget ſich / ſagende: Er hette deſſen kein ſchul 
1 aflein geſagt / er were abzuha wen werth / vnd nicht da 
ſelbſten abhaben / oder abhawen laſſen ſolte. f 
Als ſie ſich aber deſſen nit erfettigen wolten / eyltee 
hro jhne zubeſuchen / warde feiner einfalt halber zu 
den bewege / begabe fich in das Gebett / name nach 
dung deſfen den Fuß von dem Banck / hielte den Sa 
| und heylete jhn mit der hilff Gottes wider zuſamme 
1 daß jme kein ſchmertzen oder maſen verbliben / vñ 
friſch vnd geſundt wider auffgeſtanden / ondk 

| gedancket und gelobet. 
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Andern Thails fünfte Buch ef. 
Wie er den Tyrannen Ezelin geſtrafft. 
⸗xV. | 
Beinen erſchrocklicher Wuͤterich und Tyrannzu | 
Padua’ hatte mit Bilff Keyſer Fridrichen deß ander Alte Cro⸗ 
sen /oisfürtrefliche Edle Staͤtt in Italia under fein Vicken. 
ei forcht und fchröcten gegen | 
ckern vnerhorte greuliche Tyranneyen / doͤrffte jyhne 
ndtsdarumbenfiraffen. Einesmals under anderen | 
1 Bern etliche färnemme Adels Perfonen ohne alle | 
Binsichten laſſen / entſchluſſe fich der Beilig Vatter 
lich dahin zuziehen / vnd die gebuͤr zuuerrichten. 
As er nun fuͤr jhne kommen / ſagt er vnerſchrocken: O 
Hocklicher Tyrann war wirſtu einmal dem erſchröck⸗ 
Blutuergieſſen der Cheiſten / fo du taͤglich ohn alle vr⸗ | 
heſt ein endt machen: Wiſſe vnd halte fuͤr gewiß, daß | 
ſchroͤckliche firenge vrtheyl Gottes deiner erwartet, 
dann du zum wenigſten vermeinft/auff dich fallen 
enger difen worten vil mehrers an / seriwife j hme die 
chlag / Schwaͤchungen / Dicbſtal Morstharenfambt | 
oſſen beſchwerungen ſo er auflegte / vnd gar biß zu zer⸗ 
—* Staͤtt bewilligte. Deſſen verwunderten fich 
Ölöner hoch / wie er doch die Gedult haben moͤchte/ 
groſſe verweiſungen zuuͤberſehen / warteten biß er auf⸗ 
hiellen fuͤr gewiß / er wurde jhne nacher zu ſtucken zer⸗ 
Der verfolg aber erzeygte ſich anderſt: Dann / als 
far Vatter ſein Redt vollendet / wardt der grimmige 
Falsbatdr in ein ſanfftmuͤtiges Laͤmblein werendert/ 
in Guͤrtel ab / bande den vmb den Hals / warffe ſich dem 
en zu Fuͤſſen / vnd begerte von Gott / vnd jhme verzeyh⸗ 
teiprache der Goͤttlichen Majeſtaͤt genug zuthun / vnd 
WDuß /ſo er jme auflegen wurde / zuwircken /mit ſolcher 
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vnd mehrerer verwunderung vnd entſetzung der vmbſ 
den / als ob ſit einen Todten aufferſtehen geſehen heile 
welcher guten verheiſſung der H. Vatter hinweck gez 
der Tyrann aber ſich zu den feinen gewendt / vnd geyre 
Verwundert euch nit jhr Rittersleut / deſſen / was ich i 
gegẽwert gethan / daũ ich hab war haftigklich ein folcht 
fichen Glantz auß dem Angeſicht diſes Heiligen Vatte 
gen mir ſehen hergehen / der mich dermaſſen erſchroͤckt 
ich vermeint gleich alsbaldt in die Hoͤll verſenckt zuwer 
Seytemal aber der allmaͤchtig Gott ſeine Feindt 

die Handt jhrer eygnen Feinden zuſtraffen ſich entſchl 
ſchaffte er / daß er nit lang in diſem feinem fürnemment 
be / ſonder ander krafft deß H. Vatters zuzweiflen anf 
vnd derohalben die ander Prob auch verſuchen wolte: 
lichen / als er einesmals offentlich wider fein Tyranne 
greuliche Thateın predigete/ ſchickte er jhme bey etlich d 
nigen ein verehrung / mit befelch / daß / wann der Diener! 
tes ſolche annemme / ſolten fie jhne alsbaldt vmbbringen 
aber nit / alles vbel / ſo er ihn Jagen wurde / gedultigkli 
den / vnd wider zuruckkehꝛren. BR 
Als nun die Abgefandten dahin kamen / vnd mi 
ferfiererdichter Demut das Föftliche Præſent jhme de 
chten / ſagende / er folte dife geringe Gab / ſo jyhme Ezelim 
ſante annemmen / vnd Bott fuͤr jhne bitten / erfuhren ſi 
| er ware/ dann er jhnen antwortete: Behuͤte mich Go 
diſem Preſent / welches nichts anders als.das blut de 
men Chriſten iſt vnd von welchem ewer Herr Gott dem 
sen ſtrenge rechenſchafft geben muß / packt euch alsbald 
dannen / auff daß / wegen ewer boßheit / das Hauß micht 
euch falle / oder die Erden ſich auffthu / vnd euch ſambt 
Præe ſent verſchlucke. Die Abgeſanten zuhen ohne wei 
Redt daruon / erzehlten dem Tyrannen die erlangte Antt 
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Be für einen wahren Diener Gottes hielte / vnd 
befahle / daß ſie jhne ſeines gefallens reden laſſen 


oe dann / weil er gelebt / nicht ein gering Gebiß 











Die er in einer feiner Predig zz, Moͤrder zu 
ini. dem Herren bekehr., 
Cap. XVII. b ! 
Bien und zweintzig Mörder hatten fich zuſammen ge⸗ 
janiond in etliche finfiere Waͤldt vnd Hoͤltzer gezogen / 
vordeten die durchreiſenden jaͤmmer lich / wie dann di⸗ 
Geſinds wegen der ſchwebenden Kriegslaͤuff Ita⸗ 
en zeit voll war / foͤrchteten jhnen nicht verkleydet 
Staͤtt vnd Flecken zugehen / vnd herumb wie ande⸗ 
er ſonen zuſpatzitren. Nun diſe zween und zwen⸗ 
ydet / entſchluſſen ſich de I. Antonij Predig 
n dieweil ſie vernamen / daß er / wie ein anderer Helias / 
der Menſchen mit der Fackel deß Worts anzun⸗ 
hfolches wahr zuſeyn / probiertens an jnen ſelbſten | 
u anfang der Predig ſie ihre Hertzen zuerweichen | 
vnd nach die Hitz deß heiligen Worts zuempfahen 
ten / inmaſſen / daß ſie nach vollender Predig alle | 
beichten giengen / vnnd gute beflerung ver prachen: 
Hagteder heilige Vatter / er wolte fie abſoluieren / ſie 
aber wol vnd ſtarck verhuͤten wider zudem Vnflat 
n dann er vergewiſte fie an ſtatt deß Herren / wo das 
wurden ſie alle ellendigklich erben und verderben: 
gtees hernach etlichen der ſelben fo wider zum Raub 
ee dis anderen aber ſeligklich verharret / vnder wel⸗ 
nderlich einer (weicher fleiſſig auff das endt feiner gu⸗ 
boſen Geſellen acht gabe) hernacher offtermalen er⸗ 


m3 Ihlen⸗ 
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zehlet / ihme were von dem Heiligen sur Buß auferlegt 
den / daß er zwoͤlffmal Pilgersweiß gen Rom / für na 
fung ſeiner Sünden die heiligiſten Apoſtel zubeſuchen 
hen muůͤſſen / vñ zugleich wie er ſolches erfuͤlt / alſo hoffte 
zeyhung der ſelben. 
Von ber bekehrung viler Ketzer/ durch ein 
dig ſo erden Fiſchen deß Meers gethan / die jhm 
KR zugehoͤrt. EN 
Kap, XIIX. Mr 
ON Ss gedachter Krieg wegen gang Italia in Aufft 
MNder vnd vber ſich ſchwebte / vnd mit allerley Wat 
Vſo einer wider den anderen beruͤffte / vnd jhre 
riſche Waffen in dero Leib mit Blut beſprengten / ver 
warce / auff daß ſie hernach derſelben / wie beſchehen / jhr 
wurden / ſeynd nicht allein Die loͤbliche Gebreuch ont 
ten / ſo die Italianer auff Erden den Englen gleich ma 
vnd vber alle Nationen in Hoͤfligkeit vnd Liebe erh 
außgetilget / fonder auch in jhnen der ſenige Glauben 
ſens wegen fiedas Reich der Welt obergeben/ond® 
dem lieblichiſten Joch Chꝛiſti onnd ſeiner vnuerm⸗ 
heiligen Catholiſchen Roͤmiſchen Kirchen vnderwo 
hinweck genommen worden vnd wir gemeinigklich gef 
(daßnach gelegenheit der Conuerſation das Volck ſic 
ſendet) alſo namen fie auch ein ſtuck von der abſche 
Ketzerey an fich / fiengenalfo an/ wegen der Freyheit 
bens / ſo felber zeiten am hoͤch ſten war/in Italia die Kai 
zunemmen. | | 
As nun der Heilig Gottes in Franckreich / in 
rung viler Ketzer / vil nutz geſchafft / deßgleichen in Re 
na / dahin er gelangt / vil Ketzer / infonderheit den Er 
RD 
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millo von Rimini / ſo in die dreiſſig Jahr gar hartnaͤck⸗ 
— er jhme fuͤr / die an⸗ 
derſelben Statt / ſo in groſſe anzahl gewachſen / 

gantz vnd gar außzutilgen. Derohalben als er eines 
e prediget / ſie aber / weil er ſie confundierte / jhne nicht hoͤ⸗ 
olten vnd er am Geſtatt deß Meers / da der Fluß Mas 
fleuſt / ſich befande / beruͤffte er an der ſtatt Gottes / 

iſch ſie ſolten dahin kommen / vnd das wort Gottes an⸗ 
Uſeytemal die Menſchen / fo ce mit dem blut ſeines ein⸗ 
men Sohns Chꝛiſti Jeſu vnſers Herren erloͤſt / ſolches 
anhoͤren wolten. Warlich en groß wunder war diß: 


galsbaldt auff diſe wort ſahe man auff dem Waffer| 


ſchweben / ein onendeliche anzal der Fiſchen deß Meers / 
Fluß / welche/ nach den ſie allgemach Daher kamen / 
ach jeder art zuſammen zuthun anfiengen / vñ mit wun⸗ 
her ordnung al ſo zu ſammen richteten / inmaſſen / daß die 
nnahent bey dem Geſtatt / vnd dann je die groſſen von 
I Handt von dem Landt hinein in dem Waſſer ſich 
alſo / daß kein angenemmer Spectackel zuſehen wa⸗ 
Nſienun ſich alſo in ordnung geſtelt / fienge der heilige 
man jhnen nachfolgende Predig zuhalten. 4 
bemeine liebe Brüder die Fiſch / vnd ein Geſchoͤpff vn⸗ 
meinen Erſchaffers / ihr ſeyt hoͤchlich Gott ewern 
pifer zuloben verbunden dann von feinen haͤnden habt 
fangen das weſen / das leben / hat euch das edle Element 
vnd ſuͤſſen Waſſers / nach jedes Qualitet / zu 
Wohnung gegeben / vñ in demſelben die verborgne orth 
Huͤt verordnet / wolte daß diß geſagte Element ſolte 
aum, das iſt / licht vnd klar ſeyn / auff daß jhr in dem⸗ 
was euch nutz vnd ſchadt / ſehen moͤchten. Zu diſem 
ich die Floſſen und Krafft bin und ber zuſchwim⸗ 
Aitgetheylt: Vber allesandersaber ſeyt jr ſchuldig ine 
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zuloben / darumben daß jhr vnder allen anderen Cre 
allein in dem Suͤndfluß ſeyt behalten worden / dann 
jhr ober alles von Gott beynedeyte / an der zahl gem 
vnd zugenommen. Ihrſeyt erwoͤhlt worden den P 
ten Jonas drey Tag in ewerem Leib zuerhalten / vnd 
dig wider an das Lande zuwerffen:! ihr habt den Zin 
Tribut fuͤr vnſern Heylandt Chriſtum Jeſum / vnnd 
erſten Apoſtel Petrum bezahlt: jhr ſeyt in feinem Leben 
nach feiner Aufferſtehnng fein Speyß geweſen. Bonn 
. und anderer orfachen wegen / fo mir jegenicht zuged 
fallen / ſeyt jhr höchlich ſchuldig und verbunden / 
Herren zuloben vnd zu preyſen men. | F 
Auff welche wort die Fiſch mit allen můglichi f 
‚ berben mit neygung der Heupter / vnd ſchwatteren 
Waſſer / jhr willigkeit / vnd ein begirdt zu jhme zulo 
erzeygten. 
| Welcher geichen wegen der Datter fich zu der 
naͤckigen kaͤtzeriſchen Hertzen / in beyſeyn viles Volcks 
ſes vnerhoͤte Wunderzeichen der ankunfft fe viler Fi 
ohne erlaͤubnuß deß Heyligen nicht weichen wolten 
zugeloffen / gewendet / vnd geſagt: Gelobet ſeye mein 
vnd Gott / ſeytemal auch gar die Fiſch ſein heiliges wo 
anhören / vnd jhr andere daſſelbige nicht anzuh oͤren be 
was erwartet oder verziecht jhr euch zubekehren ? W 
ein klarere bezeugknuß der krafft deß Goͤttlichen wort 
jhr haben 2 Schämerjhreuchnie/ daß jhr weniger v 
habt / als die vnucrnünſſtigen Sifch 2 Auff diſe wort w 
die gegenwertige Ketzer zu dem Glauben belehrt / vm 
Glaubigen in demſelben mehrers confirmiert vad beftet 
Fiſch aber wolten von dannen nit weichen / ſonder name 
mer ſe mehr zu / ohne verletzung der ordnung / biß ſie diel 
diction deß heiligen Vatters empfiengen nach welche 
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Andern Thalls / fůnffte Buch. 103 
llens daruon geſchwummen / vnd der heilig Vat⸗ 


indie State Rimini gewendet / vnd die vBerigen 
dem Wunderzeichen nicht beygewohnet / gleichfals 
lauben bekehrt. 


er mit einem Wunderzeichen deß heiligen 


Sacraments ein hartnaͤckigen Ketzer 
* bekehrt. | 


Be: Cap. XIX, 






Yin Sranckreichder Statt Tolofa befchehen fene) was 


Srecin anderer Ketzer / welcher hartnaͤckigklich laugne⸗ 


dwiderſprache / daß in der Hoſtien der wahre kchendige 


Er vnd ob er wol vilmalen mit mehrerley beweifunz || 


welchen er nit widerfprechen Fondee/ vberwunden / ſo 


ibeerdoch alſo verſtockt in feinem Irethumd/ daß er i⸗ 


als zu jhme fagte: Du confundierſt mich gleichwol mit 


dieweil du wolgelehrter biſt dann ich / nicht darumb / 


Die warheit alſo ſeye / derohalben ſo laß vns zu der prob 


ten/ond ein Wunderzeichen von diſem deinem Sacras | 
ſchen / durch weichesich fehen möge daß Gott darine | 
Berfoverfprich ich / vnd verlobe dir / daß ichdir beyfal⸗ 
nd dir glauben will, Diſem antwortet der heilige Datz | 


ſoltedie weiß deß Wunderzeichenerkiefen fo hoffte er 


— die war heit erweiſen. Der verſtockte 
ſagte: Ich will mein Eßlin drey Tag vngeſſen erhal⸗ 
alsdann woͤllen wir beyde / ich den haber / vnd du dein 


ament jhr darweiſen wann ſie dann den Haber verla ſt⸗ 
3 Sacrament ehꝛret / ſo will ich daſſelbig auch anbetten 
jeen. Der 5). Antoniusnameden Daran. 


As nun der dritte Tag kommen/ und beyde auff dem 
| nr Platz 











Be: Statt Rimini (obwoletlichewöllenes | 


S, A n to ni" 


Legent. 


Alte Cro⸗ 


nicken. 


[4 







































| E04 


Platz erſchinen / vnd der H. Vatter Antonius.nacht 
ner Meß / ehe daß ercommunieiert / die heiligen Hoſtien 
Handt dem gantzen Volck / in beleytung der fuͤrnem 
der Statt / erzeygte / vnd zu dem orth / da die Prob geſe 
Nolte / langte / die Eßlin auch / die den geruch deß H 
ſchon vernommen / hey jhrem Herren da ſtunde⸗befahle 
heilig Vatter in krafft deß jenigen / der in diſet Hoſtia 
| fiefottefommen / vnd jhne ehren / vnangeſchen nun / d 
NHerꝛ jhro den Haber allen fuͤrgeſchuͤttet hette / verli 
Wdoch denſelben / vnd eylete mit geneigtem Haupt demuͤt 
das heilige Saerament gu ehren / vnd knyete vor den 
nider / mit groſſem frolocken der Chriſten / wegen bele 
deß Ketzers / vnd der groͤſſe deß Wun derzeichens. 





Von der Bekehrung viler anderer Betzer⸗ 

das Wunderzeichen / da er vergiffte Speyſen ohne ſ 
den genoſſen. 

Cap. XX. 


rch diſes WunderzeichennamederHafde 

> gen Ketzer dermaflenzu/daß fie fich eutſchluſſ 
heiligen Mann mit gift zuuergeben / bereiteten 

I chem Werck etliche vergiffte Speyſen / vñ luden jhnez 
Als ſie nun zu Tiſch fallen. der N. Vatter die Speyfa 
| he vnd durch eingebung Gottes den betrug erkante⸗ 
er ſie alsbald jrer boß heit. Diſe aber an ſtatt der ſchan 
| genanzufa gen Chriſtus hette indem Euangelio Ne 
verſprochen / daß / ob ſie wol was gifftigs oder toͤdtlick 
oder trincken wurden / ſolte es jhnen nit ſchaden: wa 
er diſes mit eſſen ſolte / wurde er klaͤrlich bekennen muſſ⸗ 
das Euangelium an demſelben orth falſch were. 
Durch diſe wort gienge der heilig Mann allerd 








— — ———— — — — — — — 
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Ihfien/fehtnde einer ſeits / daß dife ein verfuchung deß 











ffolte/ geoffenbaret: ander feire aber’ vermeynte dan 


ngelo gu pre judicieren / entſchluſſe fich doch letzlichen 


7 erſuchen / mit difem geding / daß fie hme verſpre⸗ 
ſchen Stauden annemmenwoleen.. As ſie diß ver⸗ 
len und trincken / nicht meinen ®ore/ deffenworten ich 


chen Majeſtaͤt / als ein eyfferer deß Cuan⸗ 


Bellen welchem alles gehurfamer zuerweiſen / ran. 


1b affe datmit von allen den vergifften Sachen ohne |; 
ſchaden / und gewanne dem Herren f eldige verlorne 


er Prediger von vnderfehiblichen Tationen, | 


au 


9 
* 


zwo meyl wegs weit verſtanden 


deu) in a nei voneinen Weib / 
4 werden 


4 Cap. XXL 

: > BEN ’ ——— 
— wider die Mohꝛen / welche ſelbi⸗ 
ger zeit dasheitigeSandt eingenommen hatten / anrich⸗ 
fin ſolte / und deſſenthalber zu Romein groffes Jubi⸗ 
warde/ Fame dahin ein vberauß groffe an⸗ 
sol 


cks / auß allerley Nationen/als Griechen Frantzo⸗ 
Teuiſche / Engellender / vnd andere, von) 


allen der Heilig Antonius / als er einesmals offent-- 


diget/in ſein er jedes eygnen angebornen Sprachnie | 


B/alsdie Apoſtel deß Herꝛen / mis groſſem verivundern 


_ a Grsgos: | 





p — 


ders ſhme anderer vrſach nit / als daß er ſich darubr 
key wann diſes fhme kein ſchaden brechte / daß ſie den 


henyfagt er: Nun ſecht / ich will von diſen vergifft en ſa⸗ 


merfischen / ſonder auch die warheit der | 


den warde : Auff welches Wunderzeichen Papft: | 









S. Anton: 


Alte Cro⸗ 


nicken. 
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| Gregorius / fo diſer Predig beygewohnt / den heiligen 
ter / wegen deß vberfluß ſeiner geſchickligkeit vnd wol 
heit / ein Archen deß Teſtaments genennet / mitswelche 
cin ſemliche weiß die Spruͤch vnd wort der H. Schrif 
vnerhoͤrtem / wunderlichen / vnd hohem verſtandt zuſa 
geſetzet / daß leichtlich erkant moͤchte werden daß nit e 
der der heilige Geiſt durch jhn redte / welcher durchmi 
ſes feinen getrewen Knechts / ſelbigem Volck die wahr 
in den Himmel zulangen / lehrete. J 
Ein groſſes Wunderzeichen war diſes gleichfal 
Weibs / fo ein vberauß groſſe begirdt hatte / deß MA 
Predig zuhoͤren. Der Mann aber / weil er wol zu 
wegs von der Statt predigte / ihr nit erlauben woltezl 
ben ſich auff die Altanen deß Hauß begabe / vnd geg 
Kirchen / darinnen der Heylige predigete / wendte / ſolch 
anſahe / vnd ein weil allda verzohe / vnd deß Heyligen 
zuhoͤren anfienge / alsbaldt den Mann berüffte / vnd ſh 
erkennen gabe / daß ſie biß dahin wunderlicher weiß/ 
ligen predigen hoͤrte / erzeigte ſeine geberdt / Mae 
eygne wort. Der Mann / der fichdeflen vergwiſen 
eyſte der Kirchen ſelbſten zu / kame gleich zu dem endt de 
dig / erfragte von menigklich die wort / ſo er anfange de 
dig geſprochen: fande daß es eben die / ſo jihme fein W 
zehlt / geweſen waren / verwunderte ſich derhalben € 
groffen Wunderzeichens / hatte groſſe rew / verbindet 
| füro ſein Weib nit mehran jhr andacht. 











Von etlichen Wunderzeichen / ſo erwegenet 


ſeiner andaͤchtigen gewircket. 
Cap. XXIL 
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ums un 


Ndeme daß er fich unabläßlich Durch die Staͤtt und 
ecken Italiæ bemuͤhete / dem Herren durch die Dres 
Dig die Seelen zugewinnen / vnd einesmals von der 
dem Kloſter widerkehrte / name er (die ehrerbietung 
cks zuflichen) einen vnbekanten verborgnen Weeg 
Dandt / durch welchen / als jhn ein Weib / ſo ein lahms 
hatte / von weitem ſahe / name ſie das Kindt auff den 
Elte jhm entgegen / fiele jhme zu Fueſſen / vnd bate de⸗ 
ich / er ſolte ſich jhrer erbarmen / vnd das zeichen deß 
in Ereuses vber diß Kindtlein machen / ſie hetten das 
vnd hoffnung zu Gott / er wurde jhme die geſund⸗ 
eben. Je mehrfichaber der Heylige entſchuldiget / 
ihr begeren vnd bitten dopplierte / ſagte / wie die Ca⸗ 
nsu Ehrifto/ erbarme dich meiner. Dannenhero der 
letzlich zu mitleyden bewegt / machte das Creutzzei⸗ 
ber / vnd ward das Kindt alsbalde geſundt / vnnd 
auff den Fuͤſſen mit der Mutter zu Hauß / die es zuuor 
in Armen dem Heyligen zugetragen hatte / der ſagte zu 
olte diß Die zeit ſeines Lebens verborgen halten / jhr 
Divere der geweſen / der folche Gnad erworben / vnd nit 


Alte Cro 
nick en. 








erdicnft, 
manders Toͤchterle Paduanin genant/fo auch lahm / 
fallenden Siechtag hatte / ward jhm von dem Vat⸗ 
gleichem begeren zugetragen / das heylet er mit deß hei⸗ 
Teutzes zeichen. Daher wol zumercken / daß in der⸗ 
Mn fällender Glaub der begerenden / neben den ver dien⸗ 
heiigen Vatters / die Gnad deß Herren zuerlangen 
— — | 

anders Weib / fo fein Predig zuhören gienge / vnd 
getreng deß Volcks in ein Waſſergruben geſtoſſen 
vnd mehr den Zorn deß Manns (wann ſie alſo beſud⸗ 
dauß keme) dann jhren eygnen ſchaden beſorgte / er⸗ 


13 hebte 




























108 
. | Hebte fie mit gantzem Hertzen jhr Gemuͤt zu Gott / vn 
heiligen Vatter / den ſie predigen zuhoͤren gangesong 
te / daß ſie alsbaldt ohne einigen tropffen waffers/mde 
licher verwunderung deß Volcks ſo ſolches ſahe / widı 
auß dem Graben auffſtunde· | 
































Wie er feinem Miniſter einen Brief geſchr 
der Engel jhme folchen zugetragen / vnd wider antn 
Je brach t. | 
Cap: XXIII. 
a I ONE 86 ſich nun der fromb heilige Mann vil zeit mit 
| Aggen / Beicht hoͤren / Rathgeben / vnd Lefen zuſ 
bearbeitet vnd bemuͤhet / ſienge er an luſt vnd 
zugewinnen / in ein ein ſamb orth / ſeinem Herren def 
ſich zunereinigen / ſich zubegeben / ſchribe derhalben 
Obriſten vnd bate / er woͤlle jhne in diſem feinem begere 
Ren lieſſe den Brieff auff dem Tiſch ligen / giengen 
Guardian / vnd bate / er wolte vmb einen verhelffen/dn 
ein Brieff zu dem Miniſter truͤge. a 
Als nun der Bott verhanden / vnd der Heilig den 
zuholen in fein Zell gienge/ fande er denſelben nicht meh 
dachte bey jhme / Gott bette ſolchen wunderlicher wei 
weck genommen / auff daß er von dannen nicht weichen 
kehrte zu dem Guardian / vnd ſagte / es hette ſhne ger 
wolte nieht mehr ſchicken. Dach etlich tagen aber / in m 
ein Bott den Brieff hin mögen fragen’ vnd wideram 
bringen / fande er die antwort dep Miniſters / vnd ſeines 
xens / einwilligung / zweiffels ohne durch den Engel 
getragen’ auff dem Tiſch / daer den Brieff verlaſſen/ 
ligen / mit welchem der Herrerzeygen wöllen/ wie ange 
jhme dergleichen begeren feiner getrewen Diener ſeyen 
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Er‘ Andern Thails / fůnffte Buch. #00 
—— wol ſagt: Esiftgar cin gewiſe ey⸗ 





der vollfomnen Seelen / hoͤchlich zufoͤrchten Gore 
beleydigen / vnd in denen fachen.da ſie nicht vr⸗ 
ataufoͤrchten. 





# 


m Portugall zu hilff kommen. 
Cap. XXIV. | 
Be... | je | | 
, fein Vatter / als ein Adels Derfonsein guten 


cheyl deß Konigs Gfaͤllen under ſeinem gewaltgehabt / — 
— mit den Amptleuten gute Rechnung beſchloſſen / 
adas eroberte vnd fuͤrgeſchlagne Beltzugefieiuond 

wortet / jhnen als Freunden vertrawet / vnnd kein 


deßhalber begert / oder derſelben nachgefraget / 


leer zweymal in dem Geiſt leinem Vatter in J 












!baxen Geſellen vber etliche Monat foiches wider 
ecrforderten / vnd außfuͤhrliche Raitung begerten, 
gut Edelmann nit wuſte( dieweil er nichts in Han⸗ 
d zubeweiſen) wie er der Sa chen thun ſolte / vnd die 
ie Gefahr / vnd ſein verderben vor augen ſahe/ entſchluſ⸗ 
hoch leglichen zu denenzugehen / pud ſie/ wie die Sa⸗ 
haften / zuberichten / und die beſchehene Rechnung | 
uth zufuͤhren / verhoffende ſie wur den die war heit be⸗ 
und ſich deſſen ſaͤttigen laſſen. 
Mörr aber dahin kame / wolten ſie vmb den Empfang 
— Rechnung nichts wiſſen. In deme erſchn⸗ 







e Antonius / ſagte mit ernſtlichen worten: Mach⸗ 
Auttung deß Gelts / ſo euch diſer ehrliche Mann von 
fällen deß Koͤnigs difen Tag / an dem orth / zu ſol⸗ 
lundt / vnd in dergleichen Ming erlegk Hat / dann 
dt das nit thut / ſo wirdt euch Gott ſtraffen. Welch es/ 
ä Bu er | 


— 
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| afs fie mit groſſem verwunderen end ſchroͤcken anh 
machten fie dem Vatter dis Quittung / vnd ward de 
WMann nicht mehr geſehen. Der Vatter gienge fr 
Hauß / danckete Gott / der jhme einen ſolchen Sohng 
Ein andermal / als vor dem Hauß gedachtes feine 
ters ein Juͤngling fein Nachbaur / deme ſeine Feindt 
auß der Hauptlirchen / ſo grad gegen [einem Hauß v 
derkehꝛet / fuͤrgewartet / vmbgebracht / vnd alſo todter 
Maur in fein Garten eingeworffen / vnd allda / we 
blutstropffen / ſo auff der Gaſſen geſpuͤrt / von der O 
gefunden worden / war der Vatter ſambt dem gantzen 
geſindt alsbaldt gefaͤncklich eingezogen / zu dem Tod 
cheylt / vnd allbereitzuder Richtſtatt außgefuhrt. qQ 

alles dem Heyligen / als er zu Padua prediget/ge 
warde: neygte ſich derhalben auff das Pultbret / v 
alsbalde dem Vaitter zuhelffen / erweckte den Todten 
machte jhn offentlich bekennen / ohne anzeigung der 
| ſchleger / daß er nit der ſenig / ſo hne ombgebracht bett 
erweckte wendte ſich zudem heiligen Vatter / bate vñ 
te die Abſolution einer excommunication, darin! 
weſen / vnd daß er Gott fürfein Seel bitten ſolte. ba 

Ä Als er folches erlangt / ſtele er widertodt in Die 
darauf er erſtanden / vnd hatte alfo der heilige Ma 
einmalden Batter von dem leiblichen vñ den entleſt 
der Seelen Todt erlediget / fienge durch — 
wider an zu Predigen / entdeckte dem Volck wo erg 
deſſen vil,fo ſolches zuer fahren in Portugal gefd 

ben / deß Verlauffs berichtet 

warden. 





jan suerhalten fich bearbeitet) und wie er deßwe, 


fa ‚dewefen, Bruder Heliam (welcher nach ableiben 
dere "Joan. Parenti/ General Miniſter durch den: 






papſt erwoͤhlt worden)/ 
a BR Cap. xXXV. Kr | 
Ennach der Beitige Datterinihmefibfiengarfteifs | 
‚ig inden ſachen deß Ordens ware / alfo kondt er die 
-dillo!uition'der Religion / fo er allbereit vor Aus | 
init gedulden: Derbalben, Dieweil er cinimaf difen) 
nanderen firafftumüßteer allerley Vnfug vñ Zrüb 
Icheer gleichwol gering achtet / wann er nur feinfürs 
inerlangen möchte) vberſtehen / ware fein fürnembfte | 
Hdap er etliche der aͤltiſten epfferigen Brü Der möchte | 
keit eꝛhalten / damit er mit denfelben den jenigenvfoden | 
uuerwuͤſten begerten / widerftchen moͤchte / welcher/ 
h gleichfals der Religion Haupi Bruder Helias war 
ach dem Todt Bruder Joan. Parenti zu deß Ordens 
alvon der Paͤpſtlichen Heyligkeit veror dnet / welcher | 
er gelehrt vnd Weltweiß / auch von den Fuͤrſten hoch⸗ 
ond verchret ware / nach dem Todt deß heiligen Vat⸗ 
anciſci von dem Paͤpſtlichen Stul vilerle Priuile⸗ 4 
dFreyheiten begert / ondfür fich und die Brüderer- | 
Batte/dannenhero er cin groffen anhang / wegen der 
Sender Lebens / vnd weiten Weegs /ſo er eroffnet/ 
hen / mit welcher huͤlff er die jenigen verfolgete / ſo ſeie 
illen nit anhangen wolten / inſonderheit aber die erſten 
dep heiligen Vatters Franciſei / vnd hernach den | 
Antonin, vnd Bruder Adamen ſeinen Geſellen/ | 
Terige deß Ordens / auff das euſſeriſt / welche doch letz⸗ 
18 fie ſolches nit mehr zuſehen mochten, ſich jhme / ob 
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gleiche! 






































































































| ——— per Cr Crönichinden tiber | 
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gleichwol niemands jhrer frits / oder ſich doch nichörd 
| ten taffenvoffentlich in dem Capittel mwiderfegten: De 
ben jhnen die gantze menge Der anderen Brüder wid 
chen ſagende / ſie verurſachten ein zerſpa ltung der Re 
| fingen an ſie dermaſſen zunerfolgen / daß ſie an die P 
| che Heyligkeit appellieren / vnd nach Rom ziehen muͤſte 
| Da nun der heilige Mann dahin Dusch diebel 
| Bottes/ (vnangefehen hin Bruder Helias under w 
hen wollen laflen)ondfür Papſt Öregorium den V 
| eingeoffen liebhaber dep Ordens / wie wirgefagtbal 
| menyberichtet er jhne deß lebens Bruder Heliæ / vndd 
gerung der Diſciplin deß Ordens / fo er durch fein E 
1 verurlachte. Weiches / als fein Heyligkeit verſtanden / 
neten ſie / daß ein General Capittelgehalten wer 
| mefieverföntich beywohnen wolten. 
Alsnun das Capittelverfambletbrachtederh 
tonius / in gegenwertigfeit jhro Heyligkeit / für die vrſ 
ner Appellation / wegen der verfolgung / ſo Bruder 
| wider das Gelubt eines Generals / zu vndergang h. 
derbung der Religion’ gegen allen Epfferigen/ vn 
| fapation deß Lebens / newgebachner Religion wider 
gen uͤbte 
| Auff welches Bruder Helias geantwortet / er we 
Ampis anzunemen von den Brüdern gezwungen mot 
hette hnen zunor gejagt / er moͤchte nit zu Supgebun?: 
feines nothiendigfeiten halber / die Regel in gemein 
ſie hetten ſhmein dem General Capittel vergont / 94 
dasGolt wañ jme vonnoͤthen / eſſen / vñ die weil er zu d 
terey eines Dieners bedorffte / ſo konde er gleichfals oh 
nit ſeyn / vnd ſo wol deſſen / ſo wol anderernothwendi 
halber / were jhme vber den Kirchenbaw vnd Hilffre 
Dir Bruͤder / non dem on dern Apoftotijchen Stu Sau bie 1 die bewil 


—n— 
erfolgt. 
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wer der H. Antonius replicieret / daß / ob jhhme wol das 















is ſoſchem pracht nit bewilliget worden / daß dardurch 
moͤchte werden: vnd ob jhme gleichwol in 
oth Das Bolt zu eſſen pergont / ſo weren jhme Doch die 
db zu ſamblen nie eingewilliget worden. 
Asnun Bruder Helias jhne hieruͤber die Lugen bezůch⸗ 
und der Papft (der gnugſamb informiert ware) durch 
m hoffertige Antwort feiner boſen Qualitet vnd Ey⸗ 
hafegenugfamb warnameverfchaffte er ein ſtillſchwei⸗ 
agtemit abfallenden zaͤheren diſe wort: Als wir diſen 
Mu dem General erwoͤhlt haben wir jhn der Religion | 
lich und fuͤrſtehenlich zuſeyn angeſehen / jetzt aber er⸗ 
wir gantz vnd gar das widerſpil / ſeytemal er warlich 
üser und Zerſtoͤrer deß Ordens iſt / darumben ent⸗ 
wir jhn deß Ampts / und woͤllen / daß jhr an ſeiner ſtatt 
newöhlet. Alſo wardt alsbaldt ein anderer / vnd 
ngeliſchen Kegel eyfferiger erwoͤhlt J 
s ſolches geſchehen / lobte der Papſt den heiligen An⸗ 

hoͤchlich / gabe jhme die benediction, vernichtete al⸗ 
Re wider jhne / vnd die eyfferigen deß Or⸗ 
ußgehen laſſen / vnd bate / ex folle feine Predigen ver⸗ 
/ auff daß fie genoſſen möchten werden /extieflejbn 
uthun aller Embter und Befchwerdender Religion | 
beibme dermaſſen zugethan vnd geneigt / daß er jhne | 
chcanoniciert. —— 
dem letzten Jahr vnd Faſten ſo er gepredi⸗ 
jet vonder groſſen Frucht derſelben / vnd feinen: 
sy SE Werden. 
* Cap. XXVI. 


fi 
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02 Dies 
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vergont vnd zugelaſſen / ſo were es jme doch der geſtalt 
































nn nenn nennen 
> “ < 


halben zu anfang gedachter Faſten der Teuffel (a 
| Sruchefo erſchaffen wurde / vorſahe) dermaſſen an da 
gewuͤrget / daß (wie er ſelbſt bekennet) wann jhmediehe 
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Jieweiles lang were die Landtſchafften / ſo de 
Vatter mit Predigen durchgewandert / di 
—— ung / ehrerbietung vnd andacht / ſo jhme nicht 








| das gemeine Volck / ſonder durch Furſten vnd Edlent 
hen / vnd wie vil verlorne Seelen er durch ſein geben 
Waunderzeichen dem Herien gewunnen / zuerzehlen/ 


wir mit diſer einigen erzehlung feiner in einer Soßen 

dua gethaner Predigen / alle andere bekant machen. 
Als er nun von dem Papſt / wie geſagt / von den 

teren deß Ordens / in dem Jahr deß Herren 1230. 

nat Mayo / bey dem General Capittel / auff daß er den 

der Seelen deſto baß abwarten moͤchte / erlaſſen / 


| Sandrfchaffeen(daswort Gottes auß ſaͤende) durchw⸗ 
aſt er leglich Durch den S) Geiſt in die Statt Paduam 
cher er zuuor groſſe frucht geſchaffet / beleytet / vnd all⸗ 
1 menigflich hochlich geehret vnd geliebt worden Da 
daſelbſten zu Predigenanfienge war der zulauff deß 
| alfogroß/daßer jede groſſe Kirchen verlaſſen / vnd n 






weiten Feldt vor der Statt Predigen muͤſſen: bar jhn 


Junckfraw (ſo er angeruͤfft) nit alsbaldt in einem g 


1 glang zuhuͤlff kemmen were / er vnfelbar das Leben 


muͤſſen: als er ſich aber mit dem H. Creutz bezeichnet / 
dem Fendt erlediget ſich befande / Gott vnd ſeiner 

Mutter gedancket / warder durch ſolches — *— 
angeſehen / daß er wegen der groſſen Abſtinentz / vnab 


‚chen Arbeit / vnd eines kleinen Fiebers / ſo jhne vaſta 


plagte/ gar ermůdet / ſo preualierte Doch in jhme dere 
der Seelen Heyl / vn der lieſſe nit ſelbige gantze Faſten zu 


digen / von Morgen bißi in die in die Nacht ſich in geiſtlichen 

































Aundern Challs fůnffie Boch. mg. 


—* vnd mennigklich in jhren anligen mihelffen 
urat in, \ 
Es ware aber in warheit ein wunderliche Sach uſe 
m groſſen Eyffer und Andacht nit allein der Padua⸗ 
n Burger / ſonder allerley vmbligenden Doͤrffer vnnd 
mimelche alle dermaſſen der Predig zuluffen / alſo / daß 
E Nacht auffſtunden / vnd mit brinnenden Fack⸗ 

Feldt die orth einzunemmen / zuluffen. Daher ka⸗ 
Siſchoff mit der Cleriſey / die fͤrnembſten der Statt / 
Ehefrawen vnd Junckfrawen / mit ſolcher Zucht vñ 
ckeit / ohne allen Pracht / daß wol zuerben en ware / mit 
item SGeiſt ſie jhne zuhoren giengen. Zu der Hunde 
dig waren alle Kauflaͤden esta Audientz der 
warevnderlaſſen / inmaſſen / daßſelbige ſtundt als ein 
ſt ſcheinte / merckten mit ſolchem fleiß der Predig zu / 
der zahlz0. tauſent Perſonen / nicht ein nig wort ge⸗ 
urde / darauß erfolgte / daß ſie alle voller Geiſts der be⸗ 
von dannen ſchiden / vnd ſelig ſich der jenig ſchaͤtzte / 
mit jhme reden / oder hne anruͤren moͤchte und wa 
Nüter fo bey jhme herumb waren / jhne verhuͤtet / were 
außgczogen worden / vnd einer da / der ander dor⸗ 
EN n von jhme gefchnitten: folche war die Inn⸗ 
deß Volcks / gedunckte ſie ein wahren von dem Herren 
m Apofielzufchn. Diſer geſtalt waren durch mittel 
den gemachet/ Gefangne erlediget/ die. Schulden 
laſſen / die Beleydungen verzigen / das geſtolene oder 
ertige Gelt wider gegeben / vnd letzlich die offne vnd 
e Sünden vñ Suͤnderin bekehret / vnd vber die Suͤn 
* die heilige Sacramenten wurden dermaſ⸗ 











tiert vnd fo offt genoſſen / daß die Prieſter vnnd 
Ichenit genugſamb reichen möchten. | 
ur uff diſe weiß erfülce.der gebenedeyte heilige Mann den 


o Korn⸗ | 





— — 
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Kornkaſten deß Herren (die Zizanien hindan werffend 
außerleßnem reiniſtem Korn / vnd demnach er in der zeit 
zu Padua geweſen / jhr Heyligkeit / vnd dem Oſtienſi 


gen / die Faſten und heiligen Predigen mit hoͤchſter / 


| Don feiner letzten Kranckheit/ Prophezeyſ 


SAnton. 















Cardinal zu ehren / drey Buͤcher der Sontaͤglichen E 





ſter / vnd moraliſcher Lehr erfuͤlt / vollendet / fienge er an 


pfinden / wie daß jhn deu Herr zu ſich beruffen ondımi 
chen vnnd Wunderwercken die ver dienſt feines getrer 
Heypligen ergeiaen woltein welchen ſelbiges gantze ol 
ſolches vertrawen geſetzt / daß / welcher ein ſtuck vonſ 
Habitu erlangen möchte fich Seelig ſchetzte / vnd 

riſtem fleiß behlelte. ‚oh 


Glory / Erſcheinung deß Fersen | vnd feinem 
Con J 
Cap. XXVIL- " 

E nach verfloßner difer langen Faſten / der Beil 
Atomius ſich su was Kuh zubegeben begerte / beg 
ſich in eines Paduaniſchen Edelmans /Tiſo ge 





A 


ſeines gar vertrauten Freundes Gut / nit weit von m 


fierledes Minderen Bruͤder / welche er gleich ſamb allen 
enthielte. Als nun der heilige Vatter in fein Hauß ka 


vnaußſprechlich mit was frewden er jhne als einen von 


geſanten Engel empfienge / und alsbaldt nach ſeinem b 


ren / drey Zellen von Rohꝛren / eine fuͤr jhne / vnd die an 


faͤr die Bruͤder Lucaſen vnd Rugieren / ſeine gar wett 


zurichten lieſſe / da griff jhne baldt ein ſchwere Kranckhe 
welche / als ſie taͤglich zuname / vnd er die durch vbn 


vberwinden vermeinte / begabe er ſich in das nechſt Kle 











































0 Anden Chails / fůnffte Buch. ne! 
vMinderen Brüder’ allda die Kranckheit dermaſſen 
me daß er gleich gar nichts mehr vermöchte: Allda jhme 
dem Herren ſein Ableiben / ſambt der Himmeliſchen 
diſchen Glory / ſo er nach demſelben empfahen wur⸗ 

arer, Sagte derohalben / als er die weite der Pa⸗ 
hen Heyden vberſahe / zu feinen Geſellen diſe wort: 
baldt wirdt diſe Heyden mit groſſer Glory erleucht vnd 
werden. Wie es dann warlich von feiner ſterbſtundt 
Men er geſagt / wegen der groffen anzahl Volcks / ſo 








zlloffen / vnd noch taͤglich die heiligen Reliquien zube⸗ 
ndahin lauffet / erfolget. Vnd warlich ſelig vnd gluͤck⸗ 
gmag ſich ſelbige Statt nennen / ſeytemal ſie einen ſo⸗ 
Schatz in jhebeſchleuſt / weicher nie allein jhr / ſonder 
intzen Welt durch feine verdienſt fo vilerley Gaben vnd 
von Gott dem Allmaͤchtigen erwirbet. 
onun das ſtuͤndle herzu nahet / vnd der heilige Vat⸗ 
ſche erkante / ſagt er zu Bruder Rugiero: Schtemal 
inftündelein verhanden / wolte er an diſem orth nie⸗ 
gern verdruͤſſig ſeyn / ſolte jhne derhalben in das 
— Junckfrawen / welches der Minderen Bruͤder zu 
aRlofter war / fuͤhren laſſen: welehes / als es jhne auch 
dunckt / ſtelte er alsbaldt ins werck / ſetzte jyhn mit groſſem 
der Brüder deſſelben Kloſters / auff einen Wagen / vnd 
Ine hinein an das begerte orth fuͤhren laſſen. Vnder 
aber / als fie feines Freunde emen antraffen / vnd der 
habens berichtet / wolte ers nit zulaſſen / ſagte / vnd 
ne / er foltefich in ein ander Kloſter/ gleichfals auſſer 
tt zu Arcela genant / fuͤhren laſſen / dann in der Statt 
* beſuchung deß Volcks / gar keine / oder doch 
uh haben. | I | 
a er nun dahin gelangt / bie heiligen Sacramenten 
ischen ( feptemalder Herz jhne eylendts beräffte) ein⸗ 
| pfangen / 
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che in dem Leben jhme allzeit gunſtig / jetzt in dem Tet 






























pfangen / die fiben Bußpfalmen mit den Bruͤderen geb 
ond für ſich ſelbſten den ſchoͤnen HIumnum, O glo 
Domina geſprochen / vnd die glorificierte Junckfraw / 





fein Beſchirmerin / vnd hernach jhren geliebſten Sohn 
vnd ſtarck beſchawete und von Bruder Rugiero was 
he / befragt wurde / antwortet er: Ich ſihe meinen H 
Jeſum Chꝛiſtum: welcher antwoꝛt er etliche wenige wi 
Troſtvnd Erbawung der Bruͤder / angehenckt / vndd 
erſtillet / vnd als er alſo cin halbe ſtundt bey ſeinem Go 
weſen / jhme feinen jnnbruͤnſtigen Geiſt / gleichſamb 
ſchlieffe auffgeben. Darauff alsbaldt ſein fleiſch / w 
wegen der groſſen Abſtinentz ſtreuge der Diſeiplin / vnd 
dorrung halber abſcheulich zuſehen / ſo ſchoͤn klar / vndg 
ent worden / daß es einem glorificierten / vnd nicht ſterl 
Leib ſich vergleichete. Geſtorben iſt er in dem 1231, 
den 13: Junij / an einem Freytag ſeines alters in dem ze 
welchen er zs.infeines Vatters Hauß / 2. in S. Dim 
Kloſier zu Liſabona/ o. bey dem heiligen Creutz zu Coin 
vnd wenig minder als 10. in deß heiligen Franciſci O 
in dem Leben / Lehr vnd Wunderzeichen fürtreflichgen 
Wie er dem Abbt von Vercelli erſchinen 
Cap. XXIIX. ‚m 

Ä M Ben in der ſtundt ſeines glorwuͤrdigen abſchide 
yvnuerſehens in der Kammer dep Abbts zu De 
feines obgefagten Lehrmeiſters erſchinen / vnd 
geſagt · Er verlaſſe ſein Wohnung / vnd gehein das V 
landt. Welches als er geſagt / vnd jhn an dem Hals alt 
te er jhme liebkoſen / beruůrt / vnd von einem anligen ſor 
ſelbſten gehabt / entlediget / iſt er / als ob er zu der Kamme 
außgienge / verſchwunden. .. 
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Be der Abbenachgangenvondnitgefunden, 
Diener ſeinet halber befragt, von jhme nichts vers | 
nenköndtes vnd letzlichen in fein Conuent ſchickte / und 
Ida auch nit erfahren moͤchte / fienge er an zugedencken / 
——— angemeldet / nit Portugall | 
das Paradeyß were / vnd daß er warlich eben zu ſelber 

uſte geſtorben ſeyn / wie er dann hernach deſſen durch 
ben gruͤndt⸗ vnd außfuͤhrlich berichtet wor den. 





m groſſen Wunderzeichen / durch welches |. 
Hd: deß heiligen Antonij geoffenbaret worden | 
nd Eon dem groſſen ſtreit wegen feiner 
* Begrebnuß. 

* Cap XXIX. 


Enun der heilige Mann geſtorben / vñ die Brüder den: | 
Zodt/ biß ſie alles / immaſſen daß jhnen das Wuͤten und | 
Soben deß Volcks nit ſchaden moͤchte / beraitet / nit zu 
are ſich entſchloſſen / wolte doch der Allmaͤchtige 
ſoſchen Durch den Mundt der Kinder offenbaren / dann 
— — eingebung Gottes / in der Statt 
Ib gegangeniwiü gleich ſamb ſingent / vnſer Vatter An⸗ 
e iſt geſtorben / außgeruffen. Bon welcher ſtimb vil 
ger erweckt / dem Kloſter zu Arcela / dahin ſie wiſten daß | 
ien zugeloffen. Vnd als ſie jhn allda todt gefunden | 
Pe nis] 
rorthen verfuͤhrt wurde / dahin verordnet. Die Brüder | 
Paduaniſchen Kloſters zugen mit einer groſſen an⸗ 
urger gleichfafs dahin / fiengen an den Leichnamb (als 
en zuſtuͤnde)zubegeren / ſeytemal ſich befunde / vnd be⸗ 
daß der heilig, Mann in dem leben allda begraben: 
den begert hette. | 
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| Steben difenwarnoch ein andere anzalder Bur 
| su obsift der Brucken wohneten / ond difes Klöfterle 
| cela vbel verwahren fahen / Die begerten mit vilem bi 
sen Volck den heiligen Leichnamb hinzunemmen / vn 
| Srawen Kloſter / nahent dem / da der Heylig geſtorbe 
gen / durch welchen groſſen Widerwillen die Sachen 
ſchier zu den Waffen gerieten / jedoch durch Mittels 
| nen zur ruhgebracht wurden / mit geding / daß man 
1 Funffi deß General Miniſters erwarten / vnd ſeines al 
geleben ſolte. Vber welches alles das vngedultige⸗ 
ſo deß Generals ankunfft nicht erwarten / od kurtzu 
Leichnamb in der Statt haben wolte / zu mitter nacht 
vnderſchidlichen malen das Kloſter angeloffen / vnd di 
eroͤffnen / vnd den Leichnamb hinnemmen woͤllen / dien 
aber allemal gleichſamb verblendet / vnd gelaͤmbt / alſo / 
nichts verrichten moͤchten. Welcher Auffruhrwege 
daß villeicht der Leichnamb wegen groſſer Hitz fehr 
| möchte jhne die Bruͤder von der Baar genommen/ 
ein huͤltzene Truhen vnder den Boden gelegt: deſſen 
als jhne das Volck morgens nit mehr ſahe / und daß 
fuͤhrt worden were vermeynte / luffe es mit den Waff 
Kloſter zu / durchgienge die arme Zellen der Bruͤder / vñ 
te ſich nicht ſtillen oder abweiſen laſſen / biß jhme der 
Leichnamb gezeigt wurde. | BZ 
Als nun Mittel deflender General / ſambt demꝰ 
der Statt dahin kommen / vnd den Sententz / er ſolt 
rem Kloſter / ſo in der Statt were / ſeytemal er ſolches 
nen Lebzeiten verordnet / begraben werden / gefellet /ei 
liche Proceſſion angeſtelt / vnd etliche guete Soldat 
verhuͤtung einer Schiffbrucken / ſo deßhalber von dat 
bernator zumachen befohlen) beſtellet und dem We 
anfang gemacht werben ſolte / vnd aber die andere 
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rs “ 
















vmb Erloͤſung baten / lieſſe der Gubernator fie 


aduaniſchen Gebiet bandieren. 


Monundie Münch vnd Kloſterfrawen auff ſolche weiß 
m ſchroͤcken vnd Forcht entlediget / trugen ſie den glo⸗ | 
nLeibin das Kloſter zu Areela / ein Kirchen der Min⸗ 
der in Padug / vnd legten jhn in ein Grab / ſo wun⸗ 
weiß den fuͤnfften Tag nach ſeinem ableiben daſelb⸗ 


Deliberation feiner Canonication / vnd 


Be etlichen Wunderzeichen / ſo mitler weilen 
* faͤrgeloffen. 


fin 2 Cap. XXX. | 

S ware dife grofle Zwiſpaltung der Gemuͤter / und 
Surgerlicher Widerwill nicht ohne fondere vrſach / 
ſeytemal fie omb ein fo koſtbaren Schag ſtreiteten / 
Mnnit weniger zubetrachten / wie billich difer heiligiſte 





amb zu Padua verbleiben folte/ ſeytemal ſie ſeinethal⸗ 


uprche daß er Wunderzeichen zuwircken angefangen, 


Hosuflerfie Gefahr deß Lebens begeben hatten/ gleiche | 
alsod jedwederer Goͤttlicher weiß vergwifet wereder | 


igen Wunderzeichen / fo der Herr durch difen glorifi- 


ichnamb wircken wurde/ wieer dann gleich felbigen | 
angefangen’ auff daß er den getroffen Friden deſto 
vñ diſen Schag deſto werden (wie hoch auch zuuor der 


NT, Krieg | 





vnd die fuͤrnembſten Redelführer difes Auffenhey | 


























© Andern Thails / fůnffte Buch. ra | | 
8 Brehepl zumider ergangen’ in auffruhr fich er⸗ 
d die Brucken allbereit abgeworffen hetten ond | 


Iber die gange Statt unders vbers were / vnd die Reli⸗ 
ſches für ein ſtraff jhrer Sünden hielten und Chris | 


5. A nton · 


Alre Cro⸗ 
nicken. 
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Krieg verdsäffig/ und? der Aufflauff deß Volcks wid 
&:3 gewefen)fcheinen machte / dann durch Mittel deſſe 
| erlangten Geſundheit allerley Krancken / ſo nicht all 
Grab beruͤrten / ſonder auch die jenigen / welche / weg 
groſſen getraͤngs nit zu dem Grab / oder in die Kirch 
men mochten / vnd allein feinen heiligen Namen ansü 
| wurden jhrer befchmwerden entlediget. Welches IRı 
ner ſolchen färtrefligfeit / als es allenthalben erfchall 
vmbligenden Voͤlcker dahin bewegt / daß fie jhre anda 
mehꝛ verziehen / ſonder jhme offentliche Ehr / wie feine 
dienſt erfor derten / erzeigten. Derohalben ſich der B 
mit der Statt berathſchlaget / vnd einhelligklich jh 
ten zu der Paͤpſtlichen Heyligkeit abordneten / vnd 
er wolte diſen Heiligen / den der Allmaͤchtig Sottſhn 
ſant / canonizieren. 
Als nun die Geſanten nottůrfftigklich angeh | 
1 id: Heyligleit nach genugfamer examinierung deß ged 
Biſchoffs / vnd eines anderen Abbts S. Benedicten O 
| fo fie mit einem Prioꝛ Prediger Ordens / das Leben/ 
| del/ vnd Wunderzeichen deß heiligen Vatters zuerku 
abgeordnet / daſſelbig approbiere/ befunden’ habenf 
Canonication in dem Confiftorio zu Spofetifürgett 
Dieweil aber noch kein Jahr nach feinem ableiben/ 
kurtze Zeit verfloffen/ward ſolcher einer der Cardinal 
| zu wider / alfo / daß ſolches Werck biß auff den Andi 
eingeſtelt werden muͤſte. 

Dannenhero gedachtem Cardinal diſe nachfol 
1 Dffendarung indem Schlafffürfame; Ihnegedunt 
Heyligkeit wolten einen Altar weyhen / vnd begersevon 
zu ſolcher Weyhe etliche Reliquien oder Heylthumb dei 
Kigen / er aber Der nichts hette/ hoͤrete ein ſtimb / ſo zu ſhm 
ie: Gib jhme deren newen von dem heiligen Antonio, 
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als andere /bepder Päpftlichen Heyligkeit an vmb die 
onkation dies Heyligen / ſeytemal er Durch die Goͤttli⸗ 
imb feiner Hohen verdienſten allbereit vergwiſt ware. 
a” er feiner Wunderzeichen ſeynd nach feinem ableiben 

erim Leben gewircket) dife nachfolgende appros 


















ge / vil von mancherley Fieber erloͤſt / vnd zween Todten 


Dunij zuhalten anbefohlen worden: In diſem Tag 
noniciert / ſeynd alle Glocken zu Liſabona feinem 


fen deflelbigen Volcks / ſo feiner Freud fein vrſach wi⸗ 
kin / daß fie was ſonderbare froͤligkeit jnnerlich em⸗ 
m / biß ſie hernach deß Tags deß Heyligen Canonica⸗ 
chſchreiben berichtet worden. 


je Bull der gedachten Canoutcation. 

Gorius ein Biſchoff und Diener der Diener Gottes / 
Hbieten den Ehrwuͤrdigen vnſeren Bruͤderen / Ertz⸗ 
ffen / vnd Bifchoffenszc. unferen Grueß vnd Apoſtoli⸗ 











ktenfagts Ihr ſolt von allen Voͤlckeren gelobet vnd 
— 


Anden ThailerfänffieBuh, 3 
As nun der Cardinal morgens erwacht, hielte er vil 


— worden. 
deunzehen Krumme wurden geradt / fuͤnff Waſſer⸗ 
ze geheylet / fuͤnff Gelaͤhmte vnd Bucklete auffgerich⸗ 
8 Blinden erleuchtet / dreyen Gehoͤrloſen das Gehoͤr / 
Stum̃en die Redt gegeben / zween von dem Schlag 


Pfingſtag von dem Papſt in die zahl der Außerwoͤl⸗ 
viies / mit groſſer ſolennitet eingeſchriben undvon jhr | 
ſelbſten diſe ſchoͤne Antiphon / O Doctor opti- 
mponiert / geſungen / vnd fein Feyr ſaͤhrlich auff 


— er in dem Jahr deß Herren 1232. an dem 


ndt / von jhnen ſelbſten geleutet worden / mit groſſem 


Zugleich wie Gott der Allmaͤchtig durch den 
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geehret werden: Vnd durch den Weiſen verſpricht / de 
Gerechten in den Angeſicht Gottes gleich wie die Ser 
glantzen werden: Alſo gedunckt vns billich zuſeyn / da 
gleichfals auff Erden die jenigen Heyligen loben vnd gi 
cieren / welche des Allmaͤchtig Gott in den Him̃len kr 
ſeytemal daß in jhnen fuͤrnemblichen GOtt felbfien« 
vnd angebettet wirdt / welcher loͤblich vnd glorwuͤrdig⸗ 
nen Heyligen iſt / vnd der / zu wunderlicher erzaigung 
Allmacht / vnd Guͤte vnſer Erloͤſung / eben diſe ſeine ge 
Knecht / ſo er in der Seligkeit belohnet / allhie auch dur 
Wunderzeichen leuchtent vnd ſcheinent machet / durch 
die hartnaͤckige Boßheit viler Ketzer zu confundieren 
fein heilige Kirchen in dem wahren Catholiſchen Sk 
zubeſtaͤtten / vnd auß dem wanckelmuͤtigen ſchwachen 
gen alle Faul⸗ und Hinlaͤſſigkeit auß zutreiben / vnd ſie 
deren gutes Exempel guetes zuwircken zuerwecken / au 
ſich die Hertzen der Ketzer / das jenig in Wercken zugl⸗ 
neygen / welches ſie in der heiligen Schrifft nicht zuuen 
meynen: vnd das letzlich alle die Juden vnd Heyden 
hinlegung der verfinſterung der Hertzen) das allerk 
Liecht der Allmaͤchtigkeit Chriſti JEſu vnſers Erloſt 
hen / vnd kein entſchuldigung haben / das ihnen Vrſach 
zu jhme zubekehren / vnd jhne als wahren Gott vnd M 
zuerkennen / gemanglet habe. Derohalben allergelie 
ſagen wir (nit ſo vil wir ſollen vnd ſchuldig ſeynd / ſon 
vil wir vermögen) dem freygebigen Ertheyler aller E 
vnd Gnaden hoͤchlichen Danck / daß er vns zur Conſ 
sion vnſers heiligen Glaubens / vnd zur Confuſion der! 
zu vnſeren zeiten, heilige exleuchte Leuth gegeben / wild 
ſcheinbarlichen zeichen vnd Wunder wercken erzeigeth 
wie wahr / ſteiff / vnzweiffelich der Glauben der heiligen 
miſchen Kirchen ſeye / feytemat die jenige / fon damfel 


fu 







ir 
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n dermaſſen in Genaden deß Herren abſcheyden / daß 
Welt / als die Sonnen in dem Firmament / leuchten. 
dieweil nit mehr als ein Glauben ſeyn kan / vnd 
eaugenſcheinliche Goͤttliche approbation der 
erſcheinet / wirdt menigklich die Falſchheit al⸗ 
sergenugfamblich geoffenbaret. In welcher Hey⸗ 
1 dann der heilige Vatter Antonius/ wolſeliger 
deß Ordens der Minderen Brüder wolzüfenn. 
get / welcher / weil er in der Welt gelebt / wegen feiner 
ſten klar / vnd jetzo in dem Himmel / wegen viler Wun⸗ 
BR bey feinen Grab taͤglich gefehen werden/ er 
welcher wirdurch wahrhafftige Sefchrifften/und | 
pärdige Perfonen genugfamb vergwifee worden / 
beyde Sachen / nemblichen Verdienſt / vnd Wunder⸗ 
genugſamb ſeynd den Menſchen / der Heyligkeit / ei⸗ 
michen Glauben zugeben / und ons zuehren / vnd als 
ter bey Gott anzuruffen / anzureitzen / welche zwo Sa⸗ 
ß dem Spruch deß Euangelij genommen werden: 
ft giengen auß / vnd predigten an allen orthen / vnd 
irckte mit jhn / vnd bekraͤfftigte das IBort durch 
Deichen / das iſt Wunderwercken. 
trohalben Haben wir gedachtem Biſchoff / vnd Bru⸗ 
danen Priorenzu S. Benedicten / vnd Bruder Jo⸗ 
joren zu S.Auguſtin / einem Kloſter Prediger Dr; | 
adua / ernſtlich anbefohlen / daß fieflei ſſige Erfor⸗ 
‚end glaubwuͤrdige Erkundigung der Wunderzei⸗ 
heiligen Manns fürnemmen ſoiten/ welche / als 
eygnem Wiſſen feines Lebens vñ heiligiſten Wan⸗ 
en / auff daß nit erſcheine / als ob wir (ſeytemal wir 
isch geſagten Biſchof von Padua erſucht werden) | 
ietung vnd Lob den Dieneren Gottes / welchees 
cheinlich verdienen / entziehen wolten/ haben wir 


Ar 
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jhne mit Rath vnſerer geliebten Bruͤder / ond and 


Alte Cro⸗⸗ 
nicken. 


ons anweſenden Pralaten / indie zahl der Heyligen 
ſchriben: vnd darumben / dieweil das Liecht anderen 

nit / als das es leuchte / auff den Leuchter geſetzt wirdeul 

vnd befehlen wir allen denen / welchen diſer vnſer Ap 

ſcher Brieff zukommet / daß ſie in Krafft deſſelben / jhr 

derthanen ermahnen / vnd dahin halten woͤllen / daß 

Feyr jaͤhrlichen auff den 23: Junij halten / auff daß d 

mächtig Gott durch fein heilige Fuͤrbitt bewegt / vnd 

tert / ons allhie zeitlich fein heiligiſte Gnad / vnd dort 

£lich fein Glory ertheylke. iR 

Vnd dieweil wir fondere begirdt tragen / daß dl 

eines fo groſſen Beichtigers und Bekenners / (weld 

dern Glantz des Wunderzeichen vnſere heilige Kirt 

leuchtet) mie gebuͤrender Andacht / Chr vnnd Reuer 

ſucht werde / laſſen wir nach / allen denen / ſo warhaf 

beicht vnd berewt / ſolches den Tag ſeines Feſts / vndd 

tze folgende Octau / mit vertrawen in die Goͤttliche © 

Authoritet der heiligen Apoſtel Petri vnd Pauli be 

ein gantzes Jahꝛ die ſtraff der gebuͤrenden Buß © 

| — 12. Julij / vnſers Papſtthumbs in dem 
ahr. MR 


| Wie vnd warumb fein Leichnamb in die 


Kirchen su Padua / vnd hernach indife | allda erj 
ſich befindet / tragen worden. 
Cap. XXXI. 
Apſt Alexander der vierdt/als der mit ſond 
Ffer vil Staͤtt Jtalix auß Handen Ezelini 
rannen / welcheꝛ allbereit nahent das gantz V 
Gebiet eingenommen’ erledigen wolte / ſante er Phi 


{ 
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anam Biſchoffen zu Rauenna / ſeinen Legaten gen Ve⸗ 
rauf daß er ein gute anzahl Volcks zuſammen brin⸗ 
ndfuͤr die Start Paduam / welche deß Tyrannen Len⸗ 
nbreiner innen hatte / rucken folte, 
Alsaber der Almaͤchtig Gott der Tyranney diſes greu— 
Manns cinesmals ein endt machen / vnnd die Statt 
die verdienſt diſes heiligen Vatters entledigen wolte / 
ein der Nacht deß Fefts deß heiligen Antonij / als die 
Statt in groſſer betruͤbnuß ſtunde / der Guardian der 
dern Bruͤder / Barsholomens Corradinus genant | 
dem Grab deß Heyligen wachte / vnd mit jnnbruͤnſti⸗ 
Bebeteund zaͤheren vmb erledigung dee Statt bate / ein 
imb auß dem Grab herauß gehen / fo zu jhm ſagte: 
er Bartholome « foͤrchte dir nit / ſey getroͤſt / vnd ſage 
un Danck / dann ich vergwiſe und verfpriche dir / 
—8* den Tag meiner Octau / in jhre alte Freyheit 
geſetzt wisdt werden. Vnd alſo iſt erfolgt: Dann Ans | 
ß Tyrannen Ezelini Leutenambt durch Göttliche 
getriben / mit allem feinem Bolck auß der Statt geflo⸗ 
RE Apoſtoliſche Legat hinein gezogen / vnd die Statt in 
bie Freyheit wider eingeſetzt. Gedachte ſtimb deß Hey⸗ 
bat nit allen Bruder Bartholomæus / ſonder vil an⸗ 
Derfonen’ fo ſich in dem Gebett in der Kirchen befun⸗ 
ngehöst/ welche / folches hernach glaubwürdig erzehlt 
1. Deflent wegen / dann die Paduaner verorönung ge⸗ 
daß ſelbiger Tag / zur Danckbarkeit der empfangnen 
that / gleich wieder Feſtag ſolte gefenrt/gehalteniond ſo⸗ 
€ werden / haben jhne für jhren fonderbaren Fuͤr⸗ 
d Aduocaten erwoͤhlt / den Fronaltar der Haupt: 
Min feiner Ehren geweyhet / vnd ſeine heilige Reliquien 
agelegt / vñ alle Jar ſein folnnitetgehaltenran welchem | 
zuuor und hernach vil Wunderzeichen geſehen worden. 


— — — 
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| Hernach in gedachtem Jahꝛ der Statt Erledi 
welches was das 1259. fiengen Die Burger anzu feine 
ein herrlichen ſchoͤnen Tempel zubawen / vnd ward 
heilige Reliquien in dem 1273. Jahr / in der Octau de 
uͤchiſten Aufferſtehung Cheiſti darein transferiert / 
Translation durch den Cardinal von Bologna 7 | 
Carlo / Portuenſiſchen Biſchoff / vnd — 5 
hoͤchlich geehret / vnd / nach dem er von dem H. Ma 
dem Todt erlediget worden / ein ſchoner ſubernet T 
cul verehꝛet / vnd ſein heiligiſt Haupt darein gelegt. 
Gleichfals iſt diſer Translation der heilige Bot 
tura / deß Ordens General / gegenwertig geweſen / end 
| die Sarch / darinn der glorificierte Leib drey vnd d 
dJahtꝛ gelegen / geoͤffnet / wardt er auſſer der Zungen’ 
noch gar friſch / ſchoͤn vnd gefarbet war / aller vetzehrt 
den: als er nun Die indie Handt genommen / fagtern 
zaͤheren / in beyſeyn dep Volcks / diſe wort: dugebtt 
Zungen / die du allezeit deinen Herren gelobet / vnd daß 
| anderen auch gelobt worden / ver ſchaffet haſt / nun et 
Eklaͤrlich / wie hohen verdienſts du bey Gott ſeyeſt kuͤſſet 
Nnnigklich / vnd legte ſie wider in Die Sacriſiey der Bruͤ 
den behalt anderer Reliquien / allda fie mit aller Ra 
vnd flaß behalten worden. 
Als ſich aber vber etliche zeit hernach be 
General deß Ordens felbige heilige Zungen hinweck 
men wällen / koͤndte er doch die Thuͤr nit finden vil w 
dieſelbig an das orth / da ers genommen / wider hinl 
vnd derhalben heimblicher waß / daß cs niemandt w 
nommen insinen Altar verborgen / an welchem orih 
Jahꝛ gelegen / biß es dem Heyligen gefallen / ſolche zuon 
ren: da fie dann mit ſonderen frewden erhebt / vnd mein 
koͤſtlich Lryſtalle Gefa Sefaͤß eingel ß eingele sg und noch heutiges 
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friſch vnnd gang allen andaͤchtigen Gottsfoͤrchtigen 


eren gezeygt wirdt. 








‚ee in der Statt Liſabona feinen erſtorbnen | 


Vettern einen erweckt, 
—* Cap. XXXXII. 





ariſius genant / mit vilen andern Knaͤblein an das 


ff dem Meer herumb gefahren / vnd allerley Kurtz⸗ 


etriben / und vnuerſehens cin ſtarcker Wind angefal⸗ 


die Wellen erhebt / vnd das Schiflein vmbgeworffen / 


ee Pariſius / weil er nicht ſchwimmen konde / allein er⸗ 
den / die anderen aber alle auß kommen Derohalben als 
sm Vatter fund gethan / hat er etliche Fiſcher gebet⸗ 
iewolten ſolchen in dem Waſſer fischen / weichevann | 
Ihme zu willfahren / als daß fie def findenscinigehoffz | 
hetten / zujuchen angefangen / vnd dusch den willen | 


es baldt gefunden: derentwegen der Vatter / ſambt den 


cundten jhne begraben woͤllen. Die traurige Muster az |; 
heiligen Antonij Schweſter / welche deß Sohns Le⸗ 
halber ein ſonder vertrawen in die verdienſt deß heili⸗ 
Bruders hatte wolte feines wege in die Begrebnuß ein⸗ 
zen / hatte ihn ſelbige Nacht / vnd folgenden gangen tag | 
uff den anderen morgen bey ſich behalten. Die Freunde | 
wolten weil er allbereitfchmeckterin allweg mit der Bez | 


uß fortfahren: Die Mutter einer feits ſagte / wann fie 


Sohn vergraben wolten / fo müßten fie fie auch darzu | 
bins wendete fich ander feits gegen dam Bruder / bare | 
xrlobte jhm den Sohn / wann er ihme von Sort das | 
erhalten wurde. Ein wunderliche Sach, alsbaldt das 


4.2 Geluͤbt 





188 in der Statt Liſabona / feiner Schweſter Sohn / 
eſtad deß Meers gangen / in ein Schiflein geſeſſen | 
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Gelubt geſchehen / iſt der drittaͤgige abgeſtorbue Soh 
ser aller gegenwertigkeit erſtanden / vnd als er zu geb 
alter kommen / dem Geluͤbt ſtatt gethan / den Drden de] 
teren angenommen und darinn heyligklich verharret. 


Von zweyen anderen erweckten Todtemx 
deren deß Heyligen Wunderzeichen. 


—1 Cap. XXXIIL 


Ss einer Koͤnigin von Leon in Hiſpania einer geb 
Königin von Portugal /die Infantin eylff J 
geſtorben / hat fie dieſelbe wider den willen deß K 

vnd fürnembiten deß Reichs / durch diſes Exempell 
drey tag todter bey jhr behalten/in weicher zeit / als ſiel 
dig indem Vertrawen vnd Glauben verharret / fieve 
Herren er hoͤrt zuwer den verdienet. Als die Infantin er 
ſagte ſie zu der Mutter: GOTT verzeyhe euchs alle 
Fraw Mutter / daß jhr mich / die ich mitten vnder den 
frawen in der Himliſchen Glory ware / alſo darıonal 
gen / welches gleichwol nit lang wehren wirdt / dann i 
nitmebralsıs.Zaglang wider gegeben bin / welchesa 
folget: dann fienach verfhieflung derſelben Tagen wi 
Himmel zubeſitzen abgeſcheyden. 
Ein Adelsperſon / ſo fon Erben gehaben moͤgen 
lobte ſich dem Heyligen / ſein Grab Jaͤhrlich inmal 
chen / wann er jhme ein Sohn erlangte / das dann auch 
get. Nun /als er einesmals das gedachte Srabzubeli 
| gangen / hater den Sohn, fo nit wol auff / dabelinbn. 
| ſen / welcher / nach deß Vatters abſchidt fich wider zum 
angefangen / inmaſſen / daß er zumiderfänffe des 
ſich wider auffgericht / und mit neun anderen Knaben 
nen Waſſergraben / Darauf das Waſſer Abgeichlage 
kurtz 
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Deilen angefangen. Als aber nach genugſamer waͤſſe⸗ 
der Guͤter / gleich ſelbigesmal das Waſſer wider einge⸗ 
warde / erwiſchte es vnuerſehens alle die zehen Knaben / 
zmit ſich / vndertraͤnckts / alſo / daß nit mehr als zween 
bengefunden / und hernach begraben werden mögen. 

Als nun in deme der arme Vatter von Padua wider 
inb kame / die befreundeten und verwanten jhme entge⸗ 
Fogen / vnd empfangen hetten / fragte er alsbaldt wie es 













einen Sohn ſtuͤnde. Diſe(ſo jhme diſe traurige Zeitung | 


jeigen wolten) antworteten: Er were allerdings gene⸗ 
urde zweifelsohne mitanderen Rnaben auffder Gaſ⸗ 
weilen. Als er aber zu Haußfommenbegerierden 
zuſehen. Die Diener aber wolten die ſtimb nit hoͤ⸗ 

Eraberfagterer wolte nicht eſſen / ehe vnd zuuor ſie jhme 

Naben gebracht heiten Darauff fie jhme wie der leydig 

Abeſchaffen / angemeldet: darab er dermaffen erſchra⸗ 

Bergleichfamb alstodter zu boden fiele/ end verlobte / 
fie weder eſſen noch trincken / biß jhme der heilige Anto= 
en Sohn / durch welches verdienfter geboren / wider le 
Juſtelte. Nach vollbrachtem vnd beſchehenem Jura⸗ 
iſchinen baldt die Knaben alle friſch vnd geſundt / vnd 
der ſeinig den anderen vor / konte niemandt wiſſen wo⸗ 
kamen / oder von wem fie dahin beleyttet weren / welches 
derzeichens halber / ſie alle mit groſſem frolocken vnnd 
GOTT dem Almaͤchtigen / vnd feinem Heyligen 

cket. 
Von zweyen anderen Knaben liſt man / ſo ertruncken / 
⸗ durch das Gebett vnd Geluͤbt deß Vatters 

that. 
Zu Monopoliiner Statt in Puglia / als man ein tief⸗ 
ben machte / ſchluge einen Juͤngling ein groſſer Klotzen 
/ ſo hinab file / zu boden / vnd bedeckte jhn allerdings/ 
93 inmaf- 
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Br 
inmaſſen / daß ine ale anweſenden fuͤr erſteckt vnd tod 
ten / welchem unglücklichen fall die armſelige Mutter/ 
me das Eſſen gebracht / gegenwertig ware / diſe befah 
alsbaldt dem heiligen Antonio / ſuchte allda jhr zufluch 
ſolchem vertrawen / daß ber Göttlichen Majeſtaͤt gef 
hren Sohn durch Die ver dienſt diſes heiligen Furſpre 
von dem Todtzuerloͤſen: Dann als man die Erden v 
me mit groſſer muhe abgegraben / ward er lebendig / friſ 
geſundt gefunden / bezeugte / der heilige Antonius hett 
den Mundt vnd Hals mit den Haͤnden verhebt / dam 
erſticken moͤgen. —A 








Von vilen geſchehenen Wunderzeichen and 
welche die Glery deß Heyligen nit glauben 
woͤllen. 

Cap: XXXIV. 
Es einer deß Biſchoffs von Padua Caplan / di 
deß H. Antonij Wunderzeichen hoͤrete / verlacht 
verſpottete er dieſelben: Sihe / alsbaldt erſch 
Rach Gottes ward mit einem ſcharpffen / hitzigen / vnd 
letziſchen Fieber beruͤrt/ alſo daß er zuſter ben vermeint⸗ 
te fein Irrthumb beruͤffte ſein Mutter deß dritten tage 
ſeytemal er nit wuͤrdig von dem Heyligen (den er verß 
hette) er hoͤrt zuwerden / ſolte doch ſicein verfuchen thun 
fein Grab beſuchen / ob fie villeichter Gnad für ſhneerl⸗ 
moͤchte / ſolte an ſeiner ſtatt verloben / daß er hinfůro at 
feines vnglaubens vnd verſpottung / war hafftigklich 
ben vnd die Story feiner Wunderzeichen außräffenen 
fünden wolte. Ein wunderliche Sach :-Die Mutterg 
bate den Heyligen Gottes / verrichtet das Öelübe/on 
Kranck wardgeſund / vnd ſprange mit groſſem verwun 
aller vnbfiehenden auß dem Beth. 


— — — — — — — — 
4 
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Fin alter und in Der Regerey von ſugent auff verſtock⸗ 
elmann / als er einesmals zu Tiſch geſeſſen / vnd etli⸗ 
feefliche Wunderzeichen deß Heyligen erzehlen hoͤre⸗ 
meer gleich wuͤtent vnd tobent ein glaͤſerne Schalen 
zudem Fenſter hinauß / vnd ſprache: Erhales H Xn- 
ann du kanſt / daß ſienit zerfalle. Ein erſchroͤcklich 
DeSchalen zerſprange nit allein nit / ſonder zerſchlu⸗ 
Scgeſſen darauf ſie gefallen / alsob fie mit einem ſchwe 
ammer zuſammen geſchlagen were worden. Durch 
sherrliche WBunderzeichen der Ketzer bekehrt / vnd her⸗ 
einem frommen Chꝛiſten worden, | | 
fs diſes Wunderzeichen zweyen anderen Ketzeren / ſo 
n Fewr miteinander zecheten / angezeigt warde / triben ; 
auß das geſpoͤt / der innameein Reiß von einer Wein 
vnd ſagte zu dem andern (der. das Trinckgeſchirr in 
hatte: Wann Antonius fo vil Trauben an diſem 
achfen machte / daß wir diſes Geſchirr mis guetem 
üllenmöchten / ſo koͤndten wir diſes Wunderzeichen/ 
wirdt / auch glauben. O wunderlicher gewalt deß 
nd Glory ſeiner Heyligen: alsbaldter diſe wort ge⸗ 
n wuchſen das Laub vnd Trauben an dem Reiß / vnd 
ten voller zaͤheren vnd verwunderung Die Trauben 
dbekehrten ſich / zur Glory vnd Ehr der Goͤttlichen 
at / zu dem Catholiſchen Slauben. 
Seytemal aber Der Herr / zugleich wie er / wo das gut 
mböjen geleſen wirdt / fan Barmhertzigkeit über: Ze 
gegen den jenigen / welche das gut in boͤſes verkehren / 
ich erzeiget. Alſo an einem Ketzer beſchahe / welcher 
tanderen feines gleichen Geſellen verglichen / die 
erzeichen deß Heyligen zuuerſchmaͤhen vñ zuuer ſy pot⸗ 
name ein blutiges Tuch / bande es vber beyde Augen / 
ch zu deß Heyligen Grab tragen / vnd vor mennig⸗ 
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flich fich vernemmen/ wie daß fie jhme beyde außgefl 
worden weren. | 

Als der nun ein weil bey dem Grab geweſen / ſie 

an zuſchreyen / vnd als ob er das Geſicht wider erlang 
vnd dem Heyligen Danck zuſagen / damit er hernachn 
nen Mitketzeren / mit denen erden Handel angelegt / da 
mehꝛ verlachen / offentlich außruͤffen / vnd daß esmitaı 
beſchehenen Wunderzeichen gleicher geſtalt vnd betsn 
zugangen / außſchreyen koͤndte. Die Goͤttliche Majeſt⸗ 
erzeigte ſich baldt / Daß er jhme ſelbſten auff die Füßg 
ten: dann in deme Daß feine Mitgeſellen das Volcka 
neten für denyder feiner Augen vnbillicher weiß berau 
re wor den / zubitten / vnd er / Dass jhmgzeitgedunckteia 
te der heilige Antonius jhme geholffen / außzuruͤffen 
ge / vnd jhme Die binden herab genommen wurde / ver 
beyde Augen an derſelben hangen. Damenhero der 
lige Menſch ſein lachen in zaͤheren verenderte / ſeine of 
che Suͤnd bekente / vnd von Hertzen den heiligen Vat 
er zuuor verſchmaͤhet und verlachet / anruͤffte / vnd ⸗o 
Herrꝛen / der ein rewiges demůtiges Hertz nie verachte 
erzeigter feiner Gerechtigkeit fein Barmbergigfeitgt 
‚gen verdiente: dann er dem Blinden das Geſicht / ſam 
Siccht feines Glaubens / vnd allen feinen Öefellen/fof 
metlich zu dem Catholiſchen Glauben bekehrt / zugeſteſ 
mitgetheylet. “4 
Ein anderer fegerifcher Kriegsmann begegnet 
Außſaͤtzigen /fodeß heiligen Antonij Grab beſuchen 
vmb erledigung anruͤffen wolte / zu deme fagter: DM 
fort / laß dir Antonium helffen / dann wann das geſchi 
ſolle mich dein Außſatz anſtoſſen. Der Außſaͤtig 
vnd als er bey deß Heyligen Grab entſchlaffen / erſch 
jhme/ond ſagte : Gehe hin / bringe deine Rufen diſem g 
n 
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dann dein Auß ſatz hat jhne angeſtoſſen / wie er begert 
izge jhme an / er ſolle ſich deſſelben gebrauchen. Alser 
ht / vnd ſich geſundt befande / Runde er auff / name die 
ny brachte ſie dem Kriegsmann in deß heiligen Antonij 
en / fande jhne an Demgangen Leib voller Außſatzes / bit⸗ 
ment / und fein vermeßne frefenliche Redt hoch berew⸗ 
iffer den Heyligen vmb hiiff an / befahle ſich ibme/ond | 
erhoͤrt zuwerden / vnd alſo an jhme felbken / ob die 
der Heyligen Gottes wahꝛr oder falſch / genug⸗ 
ich erfahren. | 










fi | Sr | 
vilen anderen Wunderzeichen / vnd deß5. 
Hide wider die boͤſen Geiſter / fo dem Asniganf | 
Poortugall Don Donis in Aanden 

2 verbliben, 


I Cap. X X X V. 


& alsbaldt geſundt / vnd heileten die Wunden ſelbſten | 
ale feine allda geweſen. Seytemal aber man von den 
en zuſagen pflegt / Wann die Gefahr füräber/ fo hat 
tlübteinende < Dann als der Kriegemann nachzuge⸗ 


daß die Wunden ſich wider wie zuuor eröffneten, | 
ne alfo der Heilige zuerfennen gabe, daß Dir Gaben | 
taben Gottes / ſeiner Östtlichen Majeßaͤt / vnd den 
zuwider / nit ſolten mißbraucht werden, 4 

— TITTEN IBUN 0 
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Einem Knaben von Padua / gen ant Heinrich / wa 
Hals allerdins verſchwollen: als er ſich aber zu dem⸗ 
gen verlobet / genaſe er von ſtundtan: Dieweil er aber 
der dem verloben nit ſtatt thate / erkranckte ex wider. 
| nun hernach. wol berewet / ſolches geluͤbt vollbrachteze 
| ger wider die begerte geſundtheit. J 
Ein Abbt / welcher groß mitley den mit einem feinen 
derthanen / ſo ſuumb vnd gehoͤrloß war / truge / verlo 
dam Heyligen / und verſprache jhne zum Dienſt ſei 
chen die zeit feines lebens zunerordnen: Alsbaldt ward 
heylet: der Abbe erzeygt ſich danckbar / verordnet jhr 
Nebtag der Kirchen zudienen. J 
; In dem Königreich Portugall / der StattSaı 
| gu zeiten deß Könige Don Donis / war ein armes Wei 
che neben dem / daß ſie ein Suͤnderin / groſſe andacht 
dem heiligen Antonio truge / in diſe fuhre der Teuffel 
Jderſchidlichen zeiten / er verſuchte vnd reitzte fie fich | 
Jombzubringen / eindildete jhe / daß auſſer deß willigen“ 
] feingenugfamb Mietel voꝛ dem Angeficht Gottes we 
begangne Sünden zubezahlen. Difer einbildungg 
4 fich ein Geſicht / in welchem fh der böje Feindt / in geſ 


nes gecreutzigten Chꝛiſti erſchine / vnd ſagte: Bon det 


Mwegen / ſo er gegen jhr truge / wolte er ſie erhalten / vnd 
machen / ſeytemal kein ander Mittel were / dann der on 

wegen vbderſtandne Todt / zut bezahlung vnd ablegun 
ſchweren Sünden rathe er jhr / fie ſolte zu dem Fluß 
eylen / vnd ſich ſelbſten etraͤncken / dann in ſelber ſtund 
teer ſie zu der Glory auffnemmen. 
¶Als das Weib ab diſer newen Erſcheinung echt 
erſtaunct / vnd Mittel deß der Mann fie außſchalte/v 
eine vom Teuffel beſeſſene Vettel ſchalte / cylte Gef 
feheinung vnnd Verzweiflung dm Waſſer zu / ol 


El 


| 
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neben. Der glorificierte Heyligeaber / an welches Feſt· 

ſchahe / wolte ſolches nit geſtatten: dann als das l⸗ 
ib für fein Rirchenfüräber giengerfich hinein bega⸗ 
dhne zum hoͤchſten bate / er wolte / wo immer muͤglich | 
dencken / ob es der will deß Herren were, daß ſie ſich er⸗ 
en ſolte Nach diſem Gebett / als ſie eines lieblichen sin 
chlaffs entſchlieffe / ſie die ſtimb deß Heyligen fagende | 
Sihe in dein Schoß, vnd alsbaldt du die Geſchrifft / 
darinn findeſt / liſeſt wirft du alsbaldt von der verſuch⸗ 
tlediget werden. | | 
Asnun das Weib erwacht / vnd die Geſchrifft / ſo ſie in 
choß gefunden / laſe / ward ſie von der verſuchung entle⸗ 
vnd geſund. Die Geſchrifft war dife:Ecce crucem.| 
ini fugite pärtesaduerfe,vicicLeode tribu Iuda, 
Jia, Alfeluia, | N ı 
Asnunder König auf Portugall Don Donis / difes:| 
Wundsrzeichen/ von deß Weibs Mann erzehlen ge⸗ 
cgerte er diſe Geſchrifft / vnd erlangts. Ein wunder⸗ 
19: alsbaldt der Zettel dem Weib abgenommen / kame 
uffel den abent wider / ſie zu plagen. Vnd dieweil kein 
lwar / ſolchen von dem König, der jhne zu anderen hei⸗ 
Reliquien behalten / vnd damit hernach vilerley Wun⸗ 
hen gewircket / wider zubekommen / ward dem Manny | 
ifft deſſelben zubegeren / gerathen. Als er ſolche durceh 
lder Brůder erlangt / vnd mit groſſem vertrawen vnd 
ndem Weib angehenckt / ward ſie alsbaldt entlediget / 
indie zwaingig Jahr friſch und geſundt —— 
ie er die Infantin auß Portugall von dem 
TTodtentlediget | 
Infantin Sram Aldonza / dep Könige auß Portu⸗ 
1/und der Konigin Tereſe Tochter / als fie groffer 
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Schwachheit Balder nahen zu dam Todt kommen / b 
| fefieöte Muctter mit euſſerſten vertrawen dem heilig 
tonio / bate / er ſolte fich erinneren/ daß er auß difem X 
reich geboren end der Liebe Gottes wegen (zugleich wi 
Italia fo vilen zu huͤlff kommen were) dife jbre Tochte 
der Gefahr dep Todts erledigen. Ein wunderliche E 
gleich kame der Tochter ein ſolcher Zufall / daß ſie vo 
nigklich für Todt gehalten wurde / vnd erſchine jhr der 
ge Vatter / vnnd ſagte: Geliebte Tochter / mein Ha 
ſchicket mich wegen der hohen Fuͤrbitt deiner Mucttn 
anzuzeigen / daß du dir freywillig erwoͤhleſt / gleich jet 
mir in das Paradeyß zufahren / oder zu Troſt deiner) 
ter noch lenger zuleben. Als ſie nun das ander erw 
reicht jhr der heilige Antonius den Strick vnd ſagte 
kuͤſſe diſen Strick. Sie name den / faſt jhn in die He 
vnd ruͤffte der Sram Mutter / vnd ſagte: D Fraw / 
kombt ſecht den heiligen Antonium / ich halte jhn bey 
Strick / den er mir zu kuͤſſen geben / vnd durch denicht 
ſundtheit erlangt habe. Die Mutter eylte der Tocht 
helffen / fande nichts als die geſunde Tochter / erfren 
hoch / laſſet das herrliche Wun derzeichen in der Statt 
quer / da es geſchehen indem Kloſter ver Minderen B 
verkuͤnden / vnd GO TT den Herren darumb lob 
dancken. 


Von etlichen dep heiligen Antoni 


Wonderseihen, 
Ep XXXVL 


[224 In armer Dann ward durch einen Schwar 
| ale jhme etliche Geheimbnuſſen / fo er zumwille 
Mgerte/zu offenbaren verſprochen / verführeondb 


— — ——— 


1 
J 
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rate mit demſelben in einen groſſen weiten Zirckel oder 
7 allda ſich alsbaldt cin groſſe menig Teuffel ſehen 
vnd als fie jÄne gar vnbeſint und erſchrocken befan⸗ 
me beyde Augen vnd die Zungen außgeriſſen / vnd dar: 
ruon gefahren. Diſer luffe eylendts der Kirchen deß 
n Antonij zu / ſtenge an jhne von gantzem Hertzen an⸗ 
in / vnd ſich feiner Miſſethat zuberewen. Durch wel⸗ 
Vals man gleich die Meß / vnd der Prieſter diſe wort 
oriainexcelfis, Benedictus qui venit in nomi- 
mini, fange / warden jhme wunderlicher weiß durch 
erren bepde Augen wider gegeben. Als num difes 
derzeichens halber gang Padua zuluffe/ und der Prie⸗ 
gen deß Getuͤmmels ſtillhielte / vnd fich etliche der el⸗ 
nd fürnembſten der Statt zuſammen gethan / ſagten 
in ſolte einhelligklich den Herren anrüffen / damit er 
men Menfchendie Zungen gleichfals wider ertheyl⸗ 
nmitinnigflicher andacht zu boden, betteten bey weh⸗ | 
Meg mit groſſem Glauben und Vertrawen / inmafs 
IBalsdas Agnus Dei geſungen hme die Zungen wis | 
ſeylt worden / fienge an mit heller ſtimb Gott vnd den 
en zuloben. 


Ein anders von einer Bloſter Sraw. 


Ein Kloſterfraw S. Claræ Ordens / hoͤrte einesmals 
# gröfle der Peynen deß Fegfewers predigen / dar⸗ 
fin einen ſolchen Schroͤcken dahin zukommen gera⸗ 
daß ſie den Herren gebetten / er ſoſte his jhre Suͤnd all⸗ 
Leben abbuͤſſen laſſen / verharrete in dem Gebett 
g/biß ſie letzlich von dem Herren erhoͤrt warde. Als 
ſolches nicht meh: erleyden / und den Schweſteren 
fach jhrer Peynen geoffenbaret / bate ſie dieſelben / ſie 
t vnd den heiligen Antonium anruͤffen / auff daß 


E3 fie 
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fie von diſem greulichen onfepdenlichen Schmertzen 
T Peynen moͤchte erlediget werden. Als nun das Gebet 
bracht / ward ſie alsbaldt von Gott / durch die verdien 
Heyligen erlediget / getrawete jhr hernach nimmer Go 
Herꝛren zuuer ſuchen / ſonder ergabe ſich gantz vndg 
ner Goͤttlichen Mayeſtaͤt willen. 
Ein anders von einem Mindern Bruder 
Bruder Bernardinus von Parma / kame wegen 
ſchweren Catarres von Sinnen / ward alſo Erafftioß 

ſchwach / daß er ein Wachskertzen / fo jhme für den 
gehalten nit abblaſen kondte. Dannenhero weilera 
Leben zweiflete / vnd zuerſticken beforgte/ ſich / als m 
Heyligen Feſt celebrierte in deſſelben Kirchen zu Padu 
da die gantze Statt Padua verſamblet war/tragen! N 
er / als er ſein Gebett verrichtet / vnd vil zaͤher auff dem 
deß Heyligen verguſſe / ein folche ſchleimige Materiauß 

fe / daß fich menigklich entſatzte / vnd vnley denlich zuſe 
re / warde alſo von dem Catarr entlediget / lobet mit 
ſtimb Gott vnd ſeinen H. Mann. 


| Ein anders von einem Kindt. 


Ein 20. Monat altes Kindele/eines armen W 
| Tamafinus genantı ſtele nabent bey. gedachter Kirche 
k ein Waflergruben/ ward der Mutter alfo erflicke end 
gu Hauß getragen/dienams auff die Arm / eyiet mitgro 
Glauben difem Heyligen zu in die Kirchen / fieleauffiden 
den / ruͤffte den Heyligen von gantzem Hertzen an / verl 
das / oh fir gleichwol arm / fo wolte fie doch fo vil Kom 
Jahꝛ Allmuſen geben / ſo ſchwer das Kindtwere/ ward 
hoͤrt / vnd das Kindt mit menigklichs verwunderung lel 

dig / friſch und geſundt. — 
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Die Wunderzeichen haben wir ſambt den dreyen oder 
ſo er in Geſellſchafft deß heiligen Franciſci gewirckt / 
dem erſten Theyl gedachtes heiligen Franciſci Leben 
ut worden / authentiſtert vnd glaubwuͤrdig befunden: 
ie / vermuͤg deß Regiſters / zuſinden / welcher vnd oil 
x wegen / ‚Die allenthalben bekant / wol zuſagen if 
10d mirabilis Deus in Sanctis ſuis, daß Got 
inmn ſeinen Heyligen wunderlich / 
Bu Am Air 


Fe 


de deß fünften Buchs der Cronicken der 
J Winderen Bruder. or 
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Der Cronitken de 
Minderen Brüder / 
Das Sechſte Buch. 


In welchem das Leben 25. Diſch 
deß SCHPEINE — Franeifi 
griffen. 


Das Leben Bruder BernhardsQ, 
taualle / deß — San erfigeborn 
iſcipel 


WieBruder Bernhard Quintaualle ſich be 
| vnd von feiner Armut. | 
Cap I. ; 


EEE? Ruder Bernhard Quintaualle warbi 
Word fi anf dem Edlifien Rammen felbiger | 
er geboren: Als der die frembde deß Lebe 
RP: Biligen Vatters Franciſci / fo wunden 
— verachtung der Welt / ſein vnuerenderlic 
ſtendigkeit / in außſtehung allerley Schmach / die Get 
Leydung allerley Muͤhſeligkeiten deß Lebens / vnd 
Tag zu Tag je lenger je mehr befridiget ſich befunden 
achtet er das ſolches anders nichts als ein ſonderbares 
Gottes ſeyn koͤndte: vnd als er deſſen die Probgerhan 
in dem erſten Buch / und achten Capittel von feiner 
| | 
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eſagt worden) und der Welt abgeſagt / alles 

ig auff dem Marckt zu Aſſiſi verkaufft / den armen 
dem armen Chꝛriſti Jeſu / dem heiligen Franciſco 
rn verdient deſſen Erſtgeborner zufepn/ fo 
zeit / ats der Vollkommenhtit / vnd alſo fonderbare 
trlangsz ein groſſer Liebhaber zufepn der H. Armut. 
der H. Franciſcus zu ſagen pflegte: Bruder 

d hette diſen Orden geſtifftet vnd fundiert / mit dem 
Haab vnd Gut verkaufft / den Axmen geben / vnd 
er an dem Leib getragen / nit verſchonet: Seytemal 
irſten Ordens Habitum vom Allmuſen geſamblet | 
h alfo nackent vnnd bloß in die Arm def nackenden 
dargegeben / vnd demfelben bißin den Todt nachge⸗ 
thettcein fondere Prærogatiu von Gott / einer fro⸗ 
Bedule / ſo in hme wunder ich fcheintefenderlich in | 
ee | 










fick ſelbſten in Tugenten uͤbte 


Studer Bernhard zu Bologna ein Kloſter 
die Tugent der Gedult / ſambt erlich anderen in 








* 


Lombardia erbawet. 
der erſten Confirmation deß Ordens / durch | 

Papſt Innocentium den Erſten beſchehen / vnd nach 
— deß Gebotts der Buß ward cr von dem 
Vatter Franciſco nach Bologna geſant / felbiges | 
dem Exempel der Heyligkeit zuerbawen. Als jhne 
A eingang in die Statt / die Buben auff der Gaſ⸗ 
ſo ellenden / zerlumpeten / geflickten / vnd vnge⸗ 
Kleydt ſahen / luffen ſie jhme mit geſchrey nach / ver⸗ 
nhnt / vnd hielten ſhne fuͤr einen Narren / welches al⸗ 


2 f les von 
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les von jhme mit groſſer Gedult vnd Freud angenom̃e 
de: vnd damit daß er deſto mehr ſchmach vnd ſpott vm 
ſti Jeſu willen welcher von vnſert wegen verſchmaͤck 
verſpottet worden / zu vberſtehen Bette / gienge er and 
vnd endt / in welchen der groͤſte zulauff deß Volcks wa 
da warder von den Muͤſſiggaͤngern / ſo jhne gleichfals 
Thoꝛen hielten / vbel tractiert. Der gedultigiſte vnd ge 
miſte Diener deß Herren aber / erzeigte lein vnwillen 
merte ſich deſſen nit / ſon der erwiſe menigklich ein fr 
lich Angeſicht / benuͤgte ſich / vmb der Liebe Gottes wi 
Zeiten eines ſta cklein Brots / fein Leben darmit zuent 
biß es dem Herꝛen gefallen / jhne als feinen Diener / de 
zuerkennen zugeben. 
Es begabe ſich / daß ein gar edler Mann / ſo ſ 
in der Statt Richter war / das Leben diſes armen U 
ſahe und betrachtete / vnd bey jhme ſelbſten gedachte: 
lich diſer ver achtete arme Menſch iſt nit ein Weltl 
| der wegen ſeiner groſſen Gedult / ſo an jbme geſchen 
| Beitiger Mann /lieſſe ihneberäffen / fragte jhne / w 
der von wannen er keme. Bruder Bernhard zuge ſe 
geliſche Regel / ſo er von dem H. Franciſco anpfi 
nit weniger in dem Hertzen als in dem Buch geſchr 
ge/ ohne alle wort auß dem Buſen / vnd gabe jhındik 
Richter / als er die vberleſen / verwunderte ſich hoch 
ſich zudem Volck / fo den Bruder zuhoͤren ſich vn 
hatte,und ſprache: Warhafftig iſt diſes das ſtren 
vollkommen lich ſte Leben / ſoin der Kirchen wech 
















vnd ſage euch / daß difer Menſch / ſambt feinen Bike 
fen Orden halten / vns die verfamblung Der Apoſtl 

en / derhalben ſeynd ſie aller Ehren wuͤrdig. * 
Alo er ſolches geredt / fuͤhrte ex Bender Bernhart 
| folcher frewd und frolocken / in fein Hauß / als ob er cin 


j 


































Anden Chauls /ſechſte Buch. _ var | 
mmel were / lieſſe jhme ſambt ſeinen Geſellen / in klei⸗ 
fer der Statt / nechſt dey der Rinckmaur / zu beſſe⸗ 
Egelegenheit / ein Wohnung ſambt einer Kirchen auff 
oſtenerbawen / lebte hinfuͤro biß in den Todt / als ein 
Vebhaber deß Ordens. Solcher geſtalt ward | 
Bernhard der Erſte / ſo in dem Kloſter zu Bologna | 
fang gemacht / nit mit prachtlichem Gebew / noch rei⸗ 
intommen / ſonder mit dem Exempel der allertieffi⸗ 
mie vnd Gedult / vnd auff den veſten Felſen Chriſti ge⸗ 
weicher vnſer wahres lebendiges fundament ſt. 
As er nun ein zeit in ſelbiger Stati verharzete / vnd das 
ſe lenger je meh: fein Heyligkeit erkante / fienge es an | 
chren ſeine wort zuhoͤren / vnd feine heilige Raͤth gern | 
ammen / alſo / daß ſich in kurtzer zeit vil befanden / wel⸗ 
* Ihr boͤſes Leben beſſerten / ſonder auch die Wett | 
in / vnd in gedachtem Kloſter den -Drdenannamen: | 
gſumma /er warde von menigklich als ein Heyliger ger | 
in jeder begerte jhne zuſehen / vnd ſeinen Habitum den |. 
ꝛverſpottet/zukũſſen. Er aber / als cin wahrer vnd 
iger Diſcipel der Euangeliſchen Demut / fiohe alle | 
Hetung / begabe ſich derwegen wider zu dam heiligen 
Ho / vnd bate / er ſolte jhne an ein ander orth ſchicken. 
ben als Ime der Heylige willfahren wolte / ſendeteer 
Da da er mit wunderlicher weiß der Zune | 
bige Volrker erbawet / vil Klöfter erworben / vnd vil 
gung deß Lebens vnd Profeſſton deß Cuangelij 







sender Bernhard gen S. Jacob in Galitia 
hez ogen / vnd was jhme begeg⸗ 
net. 
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Dr Cap. IIL get 
£8 der heilige Franciſcus in Hifpaniamı die Ri 
deß heiligen Apoſtels S. Jacobs zubefuchen, in! 
| tiam gezogen / bater Bruder Bernbarden/ fam 
| fichanderenfeinen Öefellen/ mitfich genommen / vnde 
I gen fanden fieeinen armen / ellenden / vnd von menigklick 
laßnen krancken Menſchen / allda verharreten ſie ein T 
Liche / ſolchem zupflegen / vnd zuwarten. Als ſie aber 
daß fein Geſundheit ſich verziehen wolte / lieſſe der 
Vatter Bruder Bernharden allda / vnd zohe er ſan 
| anderen ſeiner Reiß nach: zu der wider kehr aber auß G⸗ 
- I fanden fie jbnenoch allda / ſambt dem Krancken / fodi 
fundheit erlanget hette / führte jhne mit fich in Italia 
nach verflieflung.etlicher zeit / von jhme erlaubnuß be 
den heiligen Apoſtel S. Jacoben in Galitia gleichfals 
—* / ſeytemal er zuuor mit jhme nicht dahin gela 
moͤgen. | 4 
Als er nun die erlaubnuß erlangt begabe er ſich⸗ 

Reyß / vnd erfuͤlte feine heilige Begirden: an dem hern 
hen kame er zu einem Fluß / welchen er wegen daß er⸗ 
fen nit baſſieren oder vberfahren konte / vnd ſich derhalb 
dem Geſtat auffhalten muſte. In dem er alſo ſtunde 
ne jhme cin Engel in eines ſchoͤnen Juͤnglings geſtal 

gruͤſte jhn in Italianiſcher Sprach. Bruder Beim 
ver wun derte ſich deflen / fragete / ob er auß Italia Fam 
von wannen er were. Der Juͤngling antwortete: Ca 
| von S. Maria der Engel / dahin er gegangen / Bude 
am feiner vermeſſenheit halber / daß er ein newe Regel 
den woͤllen / zuſtraffen / er aber hette ſhme die Thu 
Naſen zugeſchlagen / darumben jn dann Gott ſtraffn 
de: vnd als er diß geſagt / fuͤhrte er fr wunderlicherwaß 
den Fluß / vnd verſchwande / ver lieſſe Bruder Dernba 
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bolgetroͤſt / vnd Gott danckende / der ſhne durch feinen 
eſucht vnd getroͤſt. 

s ernun gen Aſſiſi kommen / vnd dem heiligen Fran⸗ 
danderen Bruͤderen / diß alles / was jhme der Engel 
ruder Helia geſagt / angezeyget hette / erfuhren ſie / daß 
bey der Porten S. Maria der Englen gewefen / vnd 
achtem Bruder Helia geredt / wie in dem erſten Buch 
Capittel geſagt worden / ein Engel von Gott geſant 
der die Frag an jhne gethan beste/ damit cu feinen 


* 


mb erkante. 


sender Bernhard von Gott die Gnad der 
hen Betrachtungerlangt / derſelben wirckung / vnd 
von ſeiner Abſtinentz vnd Meſſigkeit. 
* Cap. VI 
Iſer heilige Vatter begabe ſich offtermals zu der 
Ruh deß betrachtenden Lebens / von den wercken vnd 
behelligungen deß wircklichen / vertribe in ſelbem / zu 
Ader Seclen / einengroſſen theyl ſeiner zeit. Dans 
er von dem Herren ein ſolche hoͤhe vnd klare deß ver⸗ 
Hangt/ daß die allergelehrtiſten und weiſiſten zu jh⸗ 
ten/die auß legung etlicher zweiflicher / ſchwerer / vnd Be 
baſſen der heiligen Schrift zuer langen / ſcheinte / als 
Seel allezeit in dem Himmel conuerſierte / gienge alſo 
als ein prophetiſcher Geiſt durch die Berg / in Gott * 
Emn ſcheinbarliches zeichen feines ſteten erhebung ⸗ 
ts war diſe / daß fuͤnffzehen Jahr vor feinemabtei- | 
eh wie er allezeit mit der Seelen in den Himmel er⸗ 
eſen / alſo auch ſchier allczeit mit auffgerichtem An⸗ 
die hoͤhe gericht / geſehen warde: auff der Strafe | 
ner die Geiſtliche verzuckung merckete/fagteer gu] 
[3 dem | 
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148° Der Eronichen der Binden Brüder | 
dem geſellen / er ſolte warten/trate ab dem Weeg / und! 
ſich ſtarck an einen Baumb / auff daß ſich der Geiſt m 
than zertheylte / ſo lang biß in ferner Seelen ſelbige Eſt 
vnd Göttliche wirckung fich endete Dahero er einmal 
hohen Betrachter Bruber Egidio geſagt: Er wurd 
nem halben Venſchen / wann er / wie ein Junckfran 
ner Bellen verſperrt / vnd nicht herauß gienge / den Me 
den Weeg deß Herren zuuerkanden. Welchem Bruden 
dius antwortende geſagt: O Bruder Bernhard/ mi 
iſt gegeben / wie die Schwalmen zueſſen vũ zuflitgen 
welcher gehent / ſtehent / oder lauffent / an was orten es 
ſeye / den Gottlichen vnd Eſtaſiſchen Troftempfindef 
derohalben Der. heilige Franciſcus ſonderlich gern von 
lichen ſachen mit jhme connerſierte / inmaſſen daß / ſo 
mals beyde indem Walt in Eſtaſi verzuckt / vnd Die 
Naͤcht darinn verbleiben thaͤten 4J 
Als er rinesmals in dem Choꝛ bey der Meß war 
er dermaſſen im Geiſt verzuckt / daß er mit auffgericht 
gen in den Himmel / biß zu der Non zeit vnbewegli 
vnempfindtlich geweſen: vnnd als er wider mit ven 
rung zu jhme ſelbſten kommen / ſagt er mit heller ſtimb 
Bruͤdrꝛn: O geliebte Bruͤder / iſt auch einer indiferg 
vnd edlen Prouintz / welchem nit gar ring ſeyn wurde 
Sack voller Kots zutragen / wann jhme darumb ein 
voller Golts zugeſagt vnd verſprochen würde. Wol 
durch anzeigen den vnentlichen Schatz / welchen Gott 
ſo eines zerknirſthten Hertzens — 





Diſes aber iſt ſonderlich wol zumercken / daß er 
gehen Jahꝛren diſer ſeiner geiſtlichen Innbrunſt / denle 
Hunger nie geloͤſcht / ober wol von allen erlaubten vnd 
ſetzten Speyſen aſſe / ſagte / daß von denen ſachen 
Wenſch nicht guſtierte / er nit ſagen kondte / daß er ſich d 


en 






en dife Tugent wider den geſchmacken / deſ⸗ 
innemblich iſt / ſtreitet / dieweil aber diſe Vollkommen⸗ 
han allen nicht befindet / ſo iſt es deſto ſicherer die gele⸗ 
itzufliehen. 

Bin 

Difee groffe Diener Gottes in der Gedult/ 
und Zeydung der Verſuchungen probiert und 

0 geuͤbt worden, 


* | Cap. V. 


Nd dieweil Gott der Allmaͤchtige vilmalen pfleger 
ine getrewe Diener mit entziehung deß Geiſtlichen 
Troſts / vnd ſeiner lieblichen gegenwertigkeit zu pro⸗ 
tribulierte er jhne offtermalen durch diſes Mittel: als 
hernach ſein hoͤchſte beſtandthafftigkeit fahr / koͤndte 


Imbgehen jhne widerumb zutroͤſten. 

Ein andersmal vergienge acht Tag / daß er einige lieb⸗ 
der Goͤttlichen Conuer ſation nit empfunden / weiche 
te/ wegen der cuſſerſten liebe / fo er zu ſeinem geliebtiſten 
gierugeacht Jahr zuſeyn gedunckte / vnd doch ſich alle⸗ 
ſamb und beaͤngſtiget erhlelte / vnd nit vnderlieſſe Gott 


erꝛen anzuruͤffen / er folte ſhme die gewünfchte Troͤ⸗ 
nd Freud / ſo er feiner gegenwertigkeit halber empfun⸗ 


derumben verleyhen. 


sp jolchem erſchine ſhme in den Lüften ein Handt auf 


Liolen zichent / vnd er hoͤrete cin ſoiche liebliche Melo⸗ 
e hme Die Seel dermaſſen jnnerlichen erfuͤlte / daß / 


ſolche gewehret / ſie ſolche / ſeinem erachten nach von | 


leiſch abgeſcheyden hette. 

Er probierte gleichfals / vnd uͤbte jhne ſtarck durch er⸗ 
liche Verſuchungen / welches dem heiligen Franciſco 
Gedett geoffenbaret worden: dañ als er jhne krefftig⸗ 


Fisch 
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158 Der Cronicken der mindern Brůder 
klich Chꝛiſto Jeſu befohlen daß er jhme durch ſein Gna 
ſtunde / vnd wider die ſtaͤrcke ſolcher maͤchtiger vnd toͤdt 
Feindt den Sig verlyhe / hoͤrete er ein ſtimb / ſprech 
Foͤrchtenit / dann alle die verſuchungen / mit welchen‘ 
der Bernhard angefochten / ſeynd jhme zu einer Vbun 
Kron gegeben / vnd wirdt letzlichen den Sig aller feiner 
erhalten / vnd wiſſe daß Bruder Bernhard einer dena 
woͤhlten deß hoͤchſten Tiſch deß Herren iſt. Durch di 
empfienge der heilige Vatter einen ſolchen Troſt / da 
nicht erſaͤttigen moͤchte / Chriſto Jeſu darumben genu 
Glory / Lob / Ehr vnd Danck zuſagen / truge binfüro 
‚höhere Liebe gu Bruder Bernharden / erzehlt diß all 
Geſellen / ſagte der Here wurde Bruder Bernharde 
| feinem ableiben / von allen diſen Verſuchungen erledige 
ſein Geiſt in ein ſolche Ruh ſetzen / dz alle die Bruͤder ſo 
hen / Gott den Herren darumben loben wurden / vnd da 
ſolchem friden / geiſtlicher vnd leiblicher Ruh / von diſe 
ben zu Chriſto Jeſu abſcheyden wurde / wie danngeſche 


| 7 

Dondem Eyffer der Religion / vnd Liebeß 
den Krancken / ſo der heilig Bruder Bernhard 
tgetragen. 


| Cap. VI. — 
war der heilige Bruder Bernhard alſo eyffe 
— 


feiner Regel vñ Profeſſion / daß er ein jedwederer 
Niigklich ſtraffte warn er gleich ein Prælat / o 

anderm hohem Standt der Religion ware / wann 
gedachte Kegel das wenigiſt was wirckte oder vollbi 
Daunenhero als er einesmals Bruder Heliam / ſeinen 
ral auff einem ſchoͤnen und feiſten Maulthier reitenfal 
jhme nachluffe / vnd mit hohem Geiſt jhne ſtraffte / vnd ſ 
_ — 
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rMiniſter, diſe Beſtia fo du reiteſt / iſt ſehr hoch und 
1D wie du weiſt / ſo geſtattet vnſer Regel nicht / legte die 
auff den Rucken deß Eſels / ſagte gedachte wort mit 
chen mehrmalen ſeufftzende. g 
zin andersmal als er vernommen’daßermitetlich an 
Ruͤnchen in der Kammer allerley wolbereitete Spey⸗ 
bekuͤmmerie er ſich deſſen / vnd eines ſo boͤſen Exem⸗ 
hlich/flundein dem Retectorio vonder Taffel auff | 
re eine Handt die Schuͤſſel / vnd in die andere das 
jeichire/ ginge zu jhme in die Kammer / fegtefich zu | 
nd ſagte: Bruder / ich will auch mit dir von difen gu⸗ 
enfen / weiche das Allmufen der Armen deß Herzen 
fen. "Bruder Helias erſchracke vbel ondergrimbte/ | 
hme aber nit antworten / ſeylemal er wiſte / daß er von 
ich für Heplig / vñ in groſſer Wuͤrde gehalten wurde, | 
ber diſes alles war diſer heilige Vatter gegen den | 
imgarmitlpdenlich : dann als jhmeeines Tags von 
Bruder geſagt ware / warumben er einem anderen 
fo vil zueſſen gebe / antwortet er: Bruder | 








ich / damit ich meiner ſeits das jenig wircke/zwasmir | 
iebe befohlen iſt / du ſolſt aber wiſſen / daß der krancke 
zjßt / als ſein notturfft erfordert. | 


vndem ableiben deß heiligen Bruders 


Bernhardi. 


den Herren zeit gedunckte / feinen Diener Bruder 
nharden auß diſer jrrdiſchen Gefencknuß zu ſeiner 
liſchen Glory zuberuffen / fienge er an mit etlichen mo | 
ifaͤllen zuerkrancken / in welchen er nichts deſto we⸗ | 
Een ergeben / daß cr vonnichtem anderem we⸗ 


—e — nn —— 
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der reden noch hörenwolte. Dannenhero warn jmedi 
der / ſo ihme pflegten vnd warteten / Roſeneſſig oder w 
einer labung vnder die Naſen heben / oder die Pulsad 
ſtreichen wolten / under empfande / daß jhne ſolches 
Goͤttlichen Betrachtung abzuhe / wolte ers keines W 
ſtatten. Wann jeweilen / wegen deß ſchweren Haupt 
oder anderer hinderung / was ſeltzame oder Weltliche 
cken jhme einfielen / vnd jhne von Gott abzuhen / wam 
der zu jhme ſelbſten kam / ſchuͤtlet er das Haupt / ſolcht 
treiben / vnd auff daßer / wegen der Leibs ſorg vnd no 
ſich kein augenblick von Sort ablünderte/ befahle vn 
gabe er ſelbiges alles feinem Warter / ſagende: Alla 
Bruder / ich will der Nothwendigkeiten diſes meine 
nicht mehr gedencken / ich laſſe dir Die Sorg 7 thu 
ben was du wilt / gibft du mir was / ſo SU IP ee 
nnit / ſo will ich nicht daran gedencken. 
VBVnd dieweil die Bruͤder nach dem ableiben deht 
| Batters Franciſci / diſen Bruder Bernharden hoch 
I nen Vatter ehreten / vnd daß ſein ſtůndtlein verhand 
namen / kamen ſie von vilen orthen jhn zubeſuchen / vnd 
I chen Bruder Egidius der hohe Betrachter auch wart 
N alserjbnefo fchwach faherfagte / Surfum corda® 
Surfumcorda; Durch welche wort fein Geiſt ſich h 
erfrewet vnd erquickt / ſagte zu enem Bruder: Exfolt 
der Egidio ein gelegen orth bereiten / Damit diſe weni⸗ 
ſeines Lebens er allda verbleiben / vnd der Betrachtun 
gen koͤndte. Hernacher als die Schwachheitguname 
er biß zu dem endt nit ohn ol Tanne 











mal warın jhmeetwas / fein Gewiſſen belangent/ 
kame / beichtet ers alsb aldt. In deme lieſſe er in Diegt 

als man jhme zu eſſen brachte / die Brüder ſammentl 
ruffen bate / fiefolten fine feine Gaͤſt ſeyn / vnd fagre € :€ 
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/ ich bitte / jhr woͤllet mir dife meine letzte ſtundt bege⸗ 
fen/esgeigte einen folchen Geiſt der Andacht und Lie⸗ 
il der Brüder fich Boch verwunderten / vnd bekenten | 
rlich (ob fie jhne gleichwot für Heylig hielten) die 
t feiner Tugent vnd Heiligkeit jhnen fo hoch alsjege 
int were. | Ka | 
er nun die letzte Delung empfangen / lieſſe er ſich figs | 
m Beth auffrichten / vnd ſagte zu den Bruͤdern Ge⸗ 
Bruͤder / ich bitte daß diſe ſtundt / darinn jhr mich ſe⸗ 
zu welcher jr auch kommen muͤſt / niemalen voncuchr | 
se gedechtnuß komme / bekenne vnd beſtaͤtte euth / daß 
alen dann in den verſuchungen ein rechter Minde⸗ 
der geweſen / dannin denfelben hab ich allezeit meis |; 
ten Chaiftum Jeſum zu meinem Helffer und Schirs |: 
nden / vnd in diſer ſtundt empfindt ich in meiner See: |' 
ich vmb tauſent allhieiger Welt nicht wolie / daß ich 
ſen Better meinem Herzen vnd Seligmacher zupies | 
lage mich an vor jhme vñ euch aller meine Schuld | 
euch in diſer meiner letzten ſtundt / ihr ſollet einander | 
nn ſolcheß wirdt das wahre zeichen ſcyn / daß jhr Di⸗ 
aiſti Jeſu ſeyent. Bir I 
ch diſen und anderen worten ward fein Angefiche | 
vnd glangent/daß fie fich alle verwinnderten / in |. 
Freud ſein gebenedeyte Seel auß difem fammerthaf: 
chſten Glory abgeſcheyden. Sein Fieiſch verbli⸗ 
eiß vnd mollet / als eines ſaugenden Kinds / das An⸗ 
fo ſchoͤn vnd friſch daß ſie ſolches als einen ſchatten 
Ren glantzes / welchen ſein Seel in den Him̃len em⸗ 
Ir anzuſchawen ſich nit erſettigen kondten. Her⸗ 
ard er mit groſſem zulauff der Bruͤder / vnd deß Aſ⸗ 
Volcks / in dem Conuent deß H. Franciſci gedachter 
ut groſſer Herrligkeit vnd Solennitet begraben, | 
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| Wieden Brüdern Leoni und Ruffino die Gl 


Bruder Bernhardens geoffenbares 
worden, 


Cap. VIII 


Leich indifer zeit als ex von diſem Leben gefchen 
ward zweyen Ordens Bruͤderen / deß heiligen F 
ciſci Geſellen / die Glory / ſo der Her: feinem 


bereitet hette / auff folgende weiß geoffenbaret. Est 
Bruder Leo und Ruffinus in dem Dorff nahent bey P 


cella beyde kranck / einer Nacht erſchinen ihnen ein groſſ 
zahl der Minderen Bruͤder in einer Proceſſion / vnder 


chen ſie einen glorificierteren als die anderen ſahen / auß 


ches Augen glantzende ſtralen als die Sonnen außgien 
inmaſſen / daß es jhren Augen vnleydenlich ware, Dere 
ben als fie einen derſelben / wo ſie hin geben wolten / befrag 
ſagt er: Daß ſie ein Seel / ſo mit Bruder Bernhardens 
che gleich jetzo von dem Leib geſcheyden / hinfahren ſolte 
holen kommen weren / ſolche zu der Glory zubegleyten 
were diſe mit den glantzenden Augen / jbme von Gottbhi 


| Etich gegeben. Danner allezeit von dem Nechſten gutsg 


theylt und darumben / wann er die Armen vbel bekleyde 
ſchen / zuſagen gepflegt: Diſe / O Bruder Bernhardhe 
die Armut beſſer als du / vrtheylet ſie / als od fie die Armut 
tobt hetten: und wann er die Reichen ſtattlich vnd köſtlic 
kleydet geſehen / mit groſſer Compunction feiner Seen 
ſagt: Villeichter ragen diſe vnder jhren ſtattlichen Ka 


ren auff jhrem bloſſen Leib / ein raucher Bußkleydt odert 


cium ‚mit welchem fie denſelben caſteyen vnd crengiget 
fcheinen euſſerlich / den eytelen Lob guflichen / alſo 4 
Sach / die du Bruder Bernhard mit deinem geflid 
fchlechten Rock nicht thuſt / Der du von menigklich fürtt 


far 





— 
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eben Buͤſſer gehalten wirdeſt / vnd auch dieweil ex alles | 
Sut / ſo er ander Creatur geſehen / alsbaldt dem Erſchaf⸗ 
neygnet / vñ demſelben gedancket / nach welchem die Pros 

on verſchwunden. 


18 Leben deß heiligen Bruders Ruß) 
* racche ; 
DEU. J 


nden Tugenten in gemein / vñ Heiligkeit Bru⸗ 
ders Ruffini / auß Bezeugknuß deß 
S. Franciſci. 
Cap. IXx. 
Leich wie ein ſchoͤner Regenbogen in den Wolcken 
it feinen vnderſchidlichen farben/ hatder H.Ruffi⸗ 
2 nusmit feinen ſcheinbaren Tugenten die erſten Min⸗ 
Bruůder gezieret und wie ein wolgefarbte Roſen / vnd 
fe Gilgen wegen feiner jnnbruͤnſtigen Liebe und Reynig⸗ 
allezeit sin lieblichen Geruch in der Kirchen Gottes ge⸗ 


n. 
iſer Bruder Ruffinus ward gebuͤrtig von Aſſiſi / eines | 
m Öefchlechts / vnd der heiligen Clara nahender Ver⸗ 
ter / durch die Exempel und Lehr deß heiligen Vatters 
teifei bekehrt / den Habit vnd Orden der Minderen Bruͤ⸗ 
die hieoben in dem erſten Buch / vnd 17. Capittelgeſagt / 
nommen / ſich in dem Junckfrawſtandt erhalten / vnd 
ott ſonderbare Gnad einer hoͤchſten Betrachtung er⸗ 
/ vnd bey der Welt einer gar freundtlichen Conuer ſa⸗ 
erzeyget. Darumben der heĩige Srancifins eines⸗ 
als Bruder Ruffinus von dem Gebett zu feiner Zell 
ne gienge / zu den anderen Bruͤdern geſagt: Ob ſie jhine 
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ſagen koͤndten / welche Seel auff diſer Welt / jhres erachten 
bey diſen zeiten die heiligiſte bey der Goͤttlichen Mapef 
ſeyn möchte: welche / daß ſie es nit wiſten geant wortet / glei 
wol vermeinten / die ſein were ſeiner Allmacht ſo angenem 
daß derſelben Feine vorziehen moͤchte / wegen der ſonderba 
Gnaden / ſo er von der Goͤttlichen Mayeſtaͤt empfangenh 
‚te. Der heilige Vatter antwortet / vnd ſagte: O jhr Brud 
ich bin der ſchlechtiſt / ringiſt / vnd vnwuͤrdigiſt Knecht? 
Herren in diſer Weit: Gott hat mir aber geoffenbaret/d 
die Seel Bruders Ruffimi / der dreyen heiligiſten Seelen 
‚ne ſeye ſo er in diſer Wett habe: dannenhero ich betheure⸗ 
gar nit zweifle / jyhne noch im Leben Heilig zunennen / ſey 
‚mal ſein Seel allbereit in den Him̃len canoniziert / wien 
der Herꝛr das geoffenbaret hat. 


Ar 


Von der willigen Gehorſame Bruders: 


uffini. 


Cap. X. kr 

0 Rwar wegen der ſtaͤten vbung deß Gebetts / vñn 
Duchen Communication / in den euſſerlichen Sache 
Ngleichſamb vnempfindtlich / und Bette gleich wien 
anderer Noe / die Önadinden wortenempfangen/ dann 
hero ſcheinte / daß ſolche mit Gewalt von feinem Mundtg 
bracht můſten werden / vñ derenthalben wenig redte. Vnde 
er gleichwol wenig / oder gleich gar fine Önaddas wort Go 
tes gu predigen hatte / befahle jhme Doch der heilige Fran 
cus einesmals / er ſolte in die State Aſſiſi gehen und dasje 
nig was jhme von Gott eingeben wurde / predigen Alserfic 
aber entſchuidiget / vnd feine Außreden einwendet / ſo miß 
er doch zur ſtraff ſeiner vngehorſame ohne den Habitun 
dahin ziehen. Er gienge froͤlich / vnd ftenge an dem Volck 


predi 
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digen. Der heilige Franciſcus folgere baldt hernach / zur 
feines fo wunderbarlichen befelchs/ohneden Habitum, : 
Huffealfodie Predig/fo Bruder Ruffinus angefangen, } 
einer folchen Compunction vñ zeheren deffelben Woleksy 
wann es am Karfreptag were/ wieweitlen ffig in dem er⸗ 
Buch / an dem 30. Capittel angezeigt worden / ſolches 
irſachte die groſſe Gehorſame Bruders Kuffini, daß in 

m Volck ſo groſſe wirckung geſehen wurde. | 


Die bie Teuffel Bruder Ruffinum gefoͤrcht 
7 und geflohen, iu 
. Cap. XI. 


Nd von wegen diſer feiner ſo hohen Demut vnd Rei⸗ 

nigkeit / forchteten Ihne die Teuffel alſo feh2/ daß fie 
* fein gegenwertigkeit nicht gedulten möchten / wie ſol⸗ 
vilmalen / ſonderlich einesmals geſehen worden: Dann 
böurch die State Aſſiſi das Allmufen zuſamblen gien⸗ 
nd jhme vil Perſonen / ſo einen von dem euffel beſeſſe⸗ 
ann zu dem heiligen Franciſco / daß er Gott für jhne 
ſolte / fuͤhreten / begegneten / vnd diſer hne erſehen hatte / 
ſe vnd zerzerte er die Strick / vnd ander⸗ Bandt / darmit 
unden / alſo / daß er jhn allen entfluhe / vnd ein groſſes 
rey hinderlieſſe. Als der aber wider gefangen / vñ deß ge⸗ 
in wuͤtens vrſach befragt wurde / ſagte er Darumt r⸗ 
eſchehen / daß diſer demuͤtige vnd atme Bruder Ruffi⸗ 
Uda / das Allmuſen zuſamblen / füräber gegangen we⸗ 
¶her jhne durch feine Tugenten vnd jnnbr nſig Ge⸗ 
maſſen peinigete / daß er ja auch in diſem Leib nit mehr 
nkoͤndte / vnd mit dem vor dannen ſchide. 
Als der heilige Vatter Franciſcus anesmals auff 
Berg / in einer abgeſuͤnderten Zell dem. Gebett oblage/ 
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bemuͤheten ſich die Teuffelmit ſteinwerffen / vnd anderem, 
tuͤmmel zum hoͤchſten / jhne jrr zumachen / alſo / daß es ſche 
te / daß der Berg zu grundt gehen wolte. In deme kame Di 
der Ruffinus ohnegefehr dahin / begert von dem heiligẽ V 
ter den Segen / vnd ruͤffte vber laut / vnd ſagte: Gelobet 
der Herr: Alsbalt flohen die Teuffel mit groſſem getoͤß h 
wech. Derohalben der heilig Vatter Franciſcus / fo ſie we 
| flichen hoͤrte / vnd die ſimb Bruders Ruffmierkantt / als 
su d Zeil herauß gienge / vñ den Teuflen mit heller ſtim̃ na 
süffte: Wartet jhr hoffertigen vnd boͤſen Geiſter want 
Bruder Ruffinus keñet euch wohder wirdt euch wol fra 
Ein andermal iſt geſchehen / als zehen beſeßne an 
in das Feldt entloffen / vnd Bruder Ruffinum antraffen 
men fie alsbaldt die flucht / warden von etlichen der 9 
| befragt/fagten fie: Wir fliehen von Bruder Äuffing/i 
ons peyniget und preffer wie die IBeintrauben im Torch 


Von dem ableiben / vnd erſcheinung deß he | 
















































Bruders Ruffini. 1 
Cap. XII. J 

S waren Bruder Ruffinus vnd Leo / wie in dem 

gen Capittel Bruder Bernharden Lebens gefagti 
DBMdhden / beyde kranck / ond als fie von der wmunderlich 
Erſcheinung gedachts Bruder Bernhards Seelen / vnd 
ſie noch ein andere zuholen kommen were / redten / geda 
Bruder Leonem / dieweil er gar ſchwach / er were der ſo 
benmůſte / Runde mit mühe von dem Beth auff gienge 
Bruder Ruffino gang froͤlich / vnd fagte: Bewahed 
Gott allerliebſter Bruder’ dannder Her: willmich aup 
ſem Leben nemmen / vnd in ſein ewige Glory fegen. Br 
Ruffinus antwortet: Du jrreſt dich gelicbter Bruder / dat 


de 
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Ht ſo dugehabt / vnd die wort ſo zu dir geredt ſeynd 
deuten —39 ich : dann der heilige 
ra fanonitlangßalfe glonficereimieer ih mar 
ren Brüderen zu mix kommen / vnd gefagt: Ich 
in fürg auß diſem Leben zu dem Herren abfchenden/ | 
reinen lieblichen Ruß geben/ von welchem in meinem 
beein ſehr lieblicher vnd wunderlicher geruchverbliben / 
auff daß du ſolches glaubeſt / ſo komme herzu fo wirſt du 
pfinden. Bruder Leo gienge hinzu / empfande ein ſolche 
sie deß koͤſtlichen geſchmacks / daß er ſich deß jenigen / 
er Ruffinus geſagt / vergwiſete. 
Als nun die ſtundt ſeines abſchids herzu ruckte / under | 
Srüder deß Conuents beräffen lieſſe / ermahnet er dieſel /⸗ 
hit allerley heiligen worten zu der Ob ſeruantz jhrer Pro⸗ 
4 vnd brüderlichen Liebe / ſchide alſo zwiſchen foichen | 
1 Erinnerungen / fein Seel ſambt der glorificiereen | 
Iſchafft / ſo in den Him̃len aufffie warteten / zu dem ewi⸗ 
ride / ſein Leib ward in dem Conuent deß H. Franciſci/ 
anderen ſeiner Diſciplen vnd liebſten Geſellen be⸗ 


























Leben Bruder Leonis/ deß beili- 

en FranciſciGeſellen. | 

Bruder Leo ein vertrauter vnd geheimer | 
Segelldep Heiligen Vaters Fran ciſci 

Be gewefem; 3 | 

en: Ba Kap. KrIT 

{über Leo iſt deß heiligen Franciſci Secretarius vnd 

Bechtvalter geweſen / diſer / nach dem er in dem wirck⸗ 

hchen Leben / durch allerley Tugent vnd Vollkom⸗ | 

| 9 menheit 


— e — — 




















































menheit groſſefrucht geſchaffet / ward er durch die Gottl 
Gnad / in den lieblichiſten Luſgarten der Betrachtung/ 
| der heiligiſten gemeinſame deß heiligen Franciſei gefuͤhrt⸗ 
dieweil ex ſonderbarlich mit der Tugent der Einfalt beg⸗ 
1 wars truge der heilige Vatter ein ſonderliche Liebe gegen 
me / erfrewete ſich ſeiner gemeinſchafft / nante jüne zu w 
| Bruder Gottes Schäflein und warn der Heylige ein 
1 trafactur eines wahren Minderen Bruders machen wi 
1 fagtee : Daß difer ein wahrer Minderer Bruder werelt 
| cher Die Reymgkeit und Einfalt Bruder Leonis hette. X 
wie er vaſt allegeit in deß heiligiſten Vatters Geſellſch 
| warvaffohattesr die Gnad / jhne vilmalen verzuckt / vndi 
die Baͤumd erhebt zuſchen / legte ſich auff den Boden an 
orth / von dannen der Heylig ſich in die Luͤfft er hebte / bg 
mit vilen zaͤheren von Gott dem Alimaͤchtigen / wegenfa 
Heyligen / Gnuad end Barmhertzigkeit / wie dann eral 
vierbienet in S. Michaels deß Ertzengels Faſten auff! 
| Berg Aluernia / als der heilige Vatter die Wundenmaal 
pfangen / gegenwertig zuſeyn / vnd aller wunderliche 
ſcheinungen vnd Offenbarungen / ſo der Scraphiſchn 
ſcheinung deß gecreutzigten Chriſti vorgangen / theylh 
werde. Dannenhero der Heilig Bruder Leomi / als 
fiehften vertrautiften freundt und Seelſorger / die hailiel 
| Wunden zum erſten geoffenbaret/ vnd von jhme verbin 
vnd artzten laſſen woͤllen / wie in ſeinem Leben an vilen ont 
weitleufig augezeigt worden. 
Als Bruder Leo einesmals in dem Gebett war / fiel⸗ 

me ein Gedancken ein / in ſich vnd ſeine Tugenten ein v 
wen zuſetzen / vnd weil er alſo demenachfinnete/af 
Handt in den Luͤfften / hörte von oben ein ſtimb 
Wiſſe O Leo / daß du ohne die Handt nichts guts thun 
Welches als ers hoͤrte / er aller entzuͤndt auffſtunde Die‘ 
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in den Simmel erhebte/ und mit heller ſtimb ſagte und |. 
nofftermalen dife wort widerholte: Alſo iſt es D Herr/ 
inwanndeinmächtigifte Handt vnſerer ſchwachheitnit 
tzu huͤlff kommen / ſo werden wir auß vns ſelbſten nichts 
vermoͤgen / noch weniger vnſeren feinden widerſtehen / vnd 


verdienſt der Tugent / noch die verharrung in ewer Liebe | 
Dienſt erlangen mögen. | 


ie Bender Leo das Trischlefo Bruder Selias | 
die Kirchthuͤr / das Almuſen deß Rirchenbauswider | 
I die Regelsufamblen geſetzt / — 
verbrent, 

| Cap. XIV. T 
Ruder Helias / welcher nach deß N. Franciſci ablci⸗ 
ben die Religion vil Jahr / als ein General Vicarius, 
Fregiert / vnd an dem Kloſter zu Aſſiſi ein herrlich Ge⸗ 


daran Papſt Gregorius den erſten Rein gelegt / gebas | 


nd das Allmuſen der Burgerſchafft / zu der außgab deß 
oſtens nit reichen moͤchte / ſuchete er allerley Mittel / Geit 


em Gebaͤw zubekommen / lieſſe derhalben ein Truͤchle zu 


Kirchthuͤr ſetzen / vnd einen Zettel mit diſen worten / All⸗ 

zu dem Gebaͤw / daran hefften. | 
Die andern Bruͤder / ſonderlich Leo / diſes wargenom⸗ 
ond daß es geſtracks jhr Regel zuwider ſahen / eyleteer | 
in groſſer eyffer der Euangeliſchen Armut / ſambt den 
ken Geſellen / dem ehrwuͤrdigen Bruder Egidiozu / ſich 
hme zuberathſchlagen / wieder ſachen zuthun / vnd diſem 
xrck zubegegnen ſeyn moͤchte Diſer antwortet jhnen: Er 
eda bey vnſer Frawen der Englen / vnd obwoleingroffes: 
uüß oder Kloſter zu Aſſiſi erbawet wurde / hette er doch. an: | 
morth weite genug / fragte anderem nit nach. | 


v2 I! 
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Als aber Bruder co/fambtden Geſellen / diſer Antwı 
‚nit erfettiget/ und jhme wider anmeldeten / fie wolten(m 
es jhne Gutgedunckte (das Trauͤchle verbrennen / ſagt der⸗ 
Mann darauff mit weinenden Augen: Wann Bruder H 
lias todt iſt / ſo verbrennet es / lebt er aber / ſo laſt es bleiben 
dann gar beſchwerlich werdet ſhr feine Verfolgung vberſ 
hen mögen. Bruder Leo ſampt den Geſellen / namen den 
ſchid / vnd thaten das Truͤchle hinweck / vnd verbrentens 
Als ſolches Bruder Helias vernommen / ergrimmet 
höchlich/tiefle ſie grewlich diſciplieniren / hielte fie vil Zagı 
ſchwerer Gefaͤngknuß / vnd jagte ſie letſtlich von Aſſiſthi 
weg. Welcher und viler anderen vrſachen wegen / dam 
hernach von dem Papſt deß Generalats entſetzt worden 
hieoben in dep heiligen Antonij von Dadua Leben / an el 








ge 


25.Capittel deß 5. Buchs gefage worden. 


| Donerlichen Wunderzeichen / vnd Ableiben de 
5· Bruders Leoniissss. 


Cap. XV. 


II N denen weilen / als Bruder Leo bey vnſer Fra 
ER der Englen wohnte begabe ſich / daß ein armes Ü 
SRevon Aſſiſi / ander Geburt eines Knaͤbleins todts 

ichider welcher Mutter ein arme ellende Wittfraw warden 
kein Mittel wiſte / wie ſie die newgeborne Creatur erhaltenen 
ernehren koͤndte/ eylete in diſem hertzenlcydt vnd kum̃er Bru⸗ 
der Leonizu / bey jihme Rath zuſuchen / erzehlte jhme * 















fen ſchmertzen jhr hoͤchſtes anligen / vnd bewegte jhnew 
jhres ellents zu groſſem mitley den. Bruder Leo begabefl 
zum Gebett / bate mit groſſem eyffer / innbrunſt und serien 
wen von Gott / er wolte diſer armen Creaturen zu hůlff kon 
men / vnd ſagte nach vollendetem Gebett zu deralten: Öche 


hin / 
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Weib / lege das Kindt an dein Bruſt / vnd zweifle nicht / 
Herr iſt mächtig diſe Milch dir zugeben / die der 
— — ſollen werden. Das Weibevnangeſchen cs 
vunderlich fuͤrkamb / wolte nit vngehorſamen / glenge zů 
Ubzlegtedas Kindt an die Bruſt (ein wunder ding) vnd 
ndeſo vil Milch / daß ſie das Kindt biß zu nothwendigem 
rernehren konde: welches / als es zum alter kommen / vnd 
efter worden hernach vilmalen erzehlt / wie wunderlicher 
sch die Verdienſt dep heiligen Bruder Leonis er⸗ 
orden. | 
Als diſer Diener Gottes einen Juͤngling auff der 
taflen angetroffen’ vnd jhme ſtarck in das Angeficht ges 
agt er: Du wirfionfers Drdensein Bruder werden. 
woꝛt hetten ein ſolche Krafft jn dem Nergendeh Jung⸗ 
er kein wolgefallen diſer Welt haben moͤchte / biß er 

den Didender Mindern Brůder begeben. 
Weib von Codale /einem Flecken deß Thals Spo⸗ 
Ber Bruſt ein Apoſtem oder Öefchwer / fo alle- 
alle. Als ſie nun kein mittel zu huͤlff erlangen moͤchte/ 
Bi heiligen Bruder Leoni zu / bate mit groffer an⸗ 












er ſolte das zeichen deß H. Creutzes daruͤber machen. 

geſchahe / wiche das Apoſtem allerding hinweck / 

— ———— daß Fein zeichen deſſen mehr geſehen 

Ein Juͤngling / ſo mit dem fallenden Siechtagen / vnd 
ſietem Fieber beladen ware’ ſchnitte in groſſem vertra⸗ 
lauben / ſo er zu dem heiligen Bruder Leoni hatte / 
acklein von feiner Kueten / vñ hengets an den Hals, 
rdalsbaldt geſundt. Als er aber hernach ſolches ver⸗ 
isn die Kranckheit wider an / da er doch init grof- 
üb vnd fleif wider dergleichen eines bekame / erlangte er 

umb begerte geſundheit. | 

u v3: Ein 
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Ein Mann von Treui / ward von dem Gubernaton 
Spoleti in Gefaͤncknuß geworffen / vnd in die Eyfeng 
gen / der befahle ſich in Bruder Leonis (ſo bey vnſer Fram 
der Englen ſelberzeit wohnte) Gebett / der erſchine jhme 
Mittagszeit / name jhme in viler gegenwertigkeit die Bat 
ab / machte jhn ledig / vnd befahle jhme / er ſolte Bilgeyweiß 
vnſer Frawen der Englen ziehen Als diſer ſolches vernid 
tet / fande er den Bruder in dem Cloſter / ſiele ihme zu Fu 3/0 
danckte jhme vmb empfangne Wölkhaten. Der bailk 
Vatter ſagte: Er folte allein der Beiligiften Junckfram 
darumben dancken / deren Reynigung Feſt man felbigestag 
celebrierte I 
Vrcril andere Wunderzeichenharder Merrdurch-dienn 

dienft feines Diners Leonis gewircket / fein Heyligkeit d 
Weltdardurch u vere 

Diſer heilige Vatter hat ſambt den Brüdern Ruffin 
und Angelo / auß befelch deß Generals / die Legent vnd Ah 
deß H. Franeiſci beſchriben / welche hernach der drey Gefallen 
Legent genant worden / auß welcher das beſte herauß genon 
men / in andere Hiſtorien deß H. Franciſci geſetzt / vnd 
nach verlohren worden. Letzlichen als er ſeine Tag in 
ligkeit vnd Tugenten erfaͤlt / hat er die wuͤſte der Welt van 
ſen / vnd in das Him̃liſche Vatterlandt abgeſcheyden 

Leib iſt in deß heiligen Franciſci Kirchen zu Aſſiſi begrab 
worden. J 





Das Leben Bruder Silueſters 

—J 
Von der Bekehrung / Verdienſt/ vnd Ableiben 
deß Bruder Silueſtero. he 
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Ruder Silueſter iſt der erſte Prieſter / ſo in deß heili⸗ |AlteCro, 
gen Franciſci Religion vnd Grden eintretten / gewe⸗icken. 
ſen / wie von ſeiner Bekehrung in dem erſten Buch di⸗ 
ory / an dem 11. Capittel geſagt worden. 
Diſer war der ıı. Diſcipel deß Vatters Francifei/ 
chſe in ſolcher Tugent und Heyligkeit / daß er gleich alſo 
t / als ein freunde mit dem anderen conuerſierte vnd 
lches der heilige Franciſcus offtermals erfahren / vnd 
mzeugknuß geben / ſonderlichen als er jhme den willen deß 
nemblichen daß er den Predigen obligen ſolte /geof⸗ 
nr ihme die Teuffel vonder Statt Arezo west: 
reiben andefohlen. | 
Diſer heilige Diener Gottes / nach demer vil Jahr dem 
Ren in aller vollkommenheit gedient / iſt er im friden ent⸗ 
affen / vnd zu Aſſiſi in S. Franciſcen Kirchen dey ande⸗ 
en Geſellen begraben worden. 


Das Leben Bruders Maſei. 
⸗ der heiligen Bekehrung vnd Gehorſame 






Bruders Maſei. 
3 Cap.XVII. 


Ruder Maſeus von Marignano / war gar ein ver⸗ 
iger / weiſer / vnd Hoͤflicher Mann / hat groſſe 
Gnad von Gott in der wolredenheit / ſonder lich warn 
on feiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt wasredte. Dannenhero 
N. Franciſcus jhne vilmalen mie ſich name / auff daß die 
ger ſo zu jhme begerten / durch fein freundtlich geſpraͤch 
gehalten / vnd er in feinem Gebett nit verhindert wurde, 


—— EEE 











166 Der Cronichender mindern Brüder 
| Als nun der heilige Vatter / als ein wacheter Hirt 
ner Herd⸗betrachtet / wie daß Bruder Maſeus von — 
gent zu der anderen auffſtige / und daß jhne kein eytelkeit 
der höhe ſeiner Weißheit fellen moͤchte / name er jhme fur⸗ 
ne in dem ſtarcken vnd veſten grundt der Demütigkeitw 
zubeuefigen. Gagte derhalben einesmals (in gegenwe 
tigkeit der anderen Brüder) zu jhme: Lieber Bruder-difedi 
ne Geſellen feind von Gott mit der Gnad dep Gebetts /v 
Betrachtung duaber der Wolredenheit begabet: dere 
ben wir du ſehr tauglich ſeyn die Perſonen / fovon auffen 
ons herein begeren / zu vnderhalten / habe Deswegen verot 
net / daß diſe der Betrachtung obligen / vnd du der Port 
vnd Kuchel / abwarten / vnd das Allmuſen ſamblen / ondbi 
rinnenniemandts als du deß zeitlichen Sorg tragen folk 
Derohalben wann die Brüder in dem Rete ctoris eſſenſ 
du vor dem Thor warten auff daß / wann jemandts komm 
che daß er aneute oder klopffe / von dir mit guten wortenal 
gehalten werde/ vnd jhne das warten nit verdrichle/ welch 
alles du durch verdienft der heiligen Gehorſame thun folk 
Bruder Mafens name diſes alles mit frolichem e 
muůͤt an / und verzichte vil Wochen fleiſſig / biß daß die lra 
feines Gebets vnd voll kommenheit / von deß heiligen Jean 
cifei Geſellen erkannt / ſie von dem Valter erlangten / daßa 
le die Embter / ſo er allein verrichtete vnder er haff 
Ba ee wurden, 


"yon Gott ** 
Cap. XIIX. 


= $s einesmals 8 rue So mie Bruder Maſeo⸗ | 
anderen Bril dertr / von Baͤttlichen Sachen conuer 
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te er vnder anderem: Sch erkenne einen groſſen Die- 
tes (meinteden 5). Franciſcum) welcher fo wol in | 
wircklichen als betrachtlichen Leben groffeond vil Gna 
von dem Herren erworben / vnd zu ſambt ſelben allen / ein 
de tiefe Demütigkeit erzeiget / daß er fich für den groͤſten 
nder der gangen Welt achtet / und diſe Demut macht jn 
underlich in Heyligkeit wachſen / vnd beueſtiget jhne ſo 
indes Gnad deß Herren / daß vnmuͤglich iſt ſo lang er 
ib bewahꝛet / daß er von der Goͤttlichen Gnaden / darinn 
wol eingewurtzt / abfallen moͤge / diſcurrierte alſo non den 
derlichen wirckungen der Demut noch mehrere. | 
Bruder Maſeus / fogegenwertig war / und diſes Ge⸗ 
ch hoͤrete / fienge an derinaffen inliebedifer Gott fo an- 
men Tugent fich zuentzuͤnden / daß er mit hoͤchſter jnn⸗ 
* ich alsbaldt in das Gebett ergabe / feine Augen 
ott wendete / vnd verlobte / er wolte fich nimmermeh: in 
Wels erfreiwen / biß er diſe Tugent in ſeinem Hertzen 
de / bemuͤhete vnnd bearbeitete ſich mit Zeheren vnd 
Men taͤglichen vor GO TT/ ſchetzte ſich warlich 
dollen wůrdig / wann er diſe Gnad vnd Tugent der De 
hit erlangete / welcher wegen der fo groſſe freundt Got⸗ 
ich den geringſten aller Suͤnder ſchaͤtzte / verharrete als 
mög deß Gelübts / in traurigkeit / vnd begeren zu Gott | 
opfferte ſich ſelbſten mit Faſten / Caſteyen und Zeheren | 
Ftinesmals/als er einig das Gebeit zuuerrichten dem 
g zugienge / ein imb von Himmel hörste/die ihme zum 
enmal bey feinem Namen ruͤffte. Darauffer (der dis | 
dep Herren erkante) alsbaldt antwortet: Sihe Herr/ 
mich. Vnd der Herr ſagte: Was wilt du mir geben | 
nich dir die Tugent der Demut / ſo du ſo hoch an mich be⸗ 
Imischeplee Bruder Maſeus ſagte: Alle was ich hab | 
ch die Augen. Behalte deine Augen (ſprach der Herr) 


x ah 
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| dannich dir freywilligdas jenig’fo du an mich begereſt ſche 
cke. Darauff ward er alsbaldt ein vrllkomner Beſitzer der 
hochbegerten Demut / mit einem ſolchen Goͤttlichen [cher 
daß er vaſt allezeit in — vnd geiſtlichen frewden gie 
als ob nit er / ſonder Chriſtus Jeſus in jhme lebte. 


| 2 
Wie Binder Maſens von Bott die Feinden 
die Freundt zulieben | zuerlangen begert, 


Kap. XIX. 


ro⸗Iſe Freud aber wehret nit lang / dann (nachat 
Waſſer deß Herren / welcher je mehr man trink 
| je mehreren Durft fie erwecken ) als er die bag 
SGnad erlanget / fienge er an mehr als zuuor / auß begirdtl 
groͤſſeren Gnad / zutrauren / vnd zu melancoliſieren. Weſch 
| atsdie Brüder vermerckten / ihne beruͤfften / vñ ſagten: 
| der Maſte ſage vns / ſeynd wir villeichter diſes Deines 
rens vrſache oder was newes iſt das? Wir fepndgemohr 
dich froͤlich vnd gutes muts zuſchen / jetzt aber ſehen wir d 
| gang melancoliſch vnd betruͤbt. Bruder Maſeus antwon 
Geliebuſte Bruͤder / jhr verurſachet diſes mein trautin 
Jdem wenigiſten nit / ich will euch aber die orfach deſſelben /v 
woher das flieſſet anzeigen: Ihr ſolt wiſſen / daß ich micht 
gangene Tag hoͤchlichen bemůhet vnd behelliget / die koſ 
Tugent der Demut von dem Herren zuer werben / dure oe 
che ich mich für den geringen vñ gröften Sünder der Zr 
wie ich warlich bin / achten ond fchegen moͤchte: und dien 
mein Menfchliche Vernunfft mit der Hoffart difes Long 
nit begreifen Eönterdaß der Menſch / welcher Tag vñ at 
fichin Wachen / Faſten / Betten vnd anderen TZugenil 
Voungenͤbete / ſich nit für beſſer als der ſenig welcher it 
zeit in Muͤſſiggang / vnd anderem Gottloſen Leben vergeht 
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— hielte / athten oder haltẽ moͤchte / ſa wardt 
edoch die erkantnuß seen durch die barmhesgifeit@ottes 
pemal ſie weder durch Vbung / Gebett / oder einigen an⸗ 
Nverdienſt zuerlangen ware) mitgetheylet. Nun ſolt jhr 
ſen / daß diſe mein jetzige traurigkeit daher entſpringet / daß | 
nit glauben Fan / wann mir einer die Haͤndt vnd Füßab- | 
awen / vnd beyde Augenaußgefiochen hette / daß / (obich 
je gleich wol verzyhe / vnd alle muͤgliche dienſtwilligkeit er⸗ 
jte) ich ihme dennoch von gantzem Hertzen / als zuuor ehe} 
er mich verletzt / lieben und gutes yon jbmereden föndse. | 
Ddifes iſt / ſo ich von dem Herren zu erfuͤllung der ertheyl⸗ 
Gnad begere / dann alsdann wird man Seclallerdings 
beige und erfrewet ſeyn / wie ich dann nit zweifle / dieweit | 
begeren feinem Goͤttlirhen willen gleich / vnd nit zu⸗· 
——— Diſes alles ſage ich / euch dar⸗ 
er ſtehen zugeben / welcherley Gedancken vnd Begir⸗ 
die erſten Vaͤtter S. Franciſcen Ordens gehabt / welcher 
ſdt / Silber / vnd Reichthumb / Practicken / vnd Geſchaͤfft 
geweſen / nemblichen den Mitten nachzutrachten / die | 
Mommenbeit der Zugent zugewinnen / welche die guͤlti⸗ 
ouffmanſchafften in den Him̃len / vnd dig Edlengeßtein 
Schäsfepndrwelche der geiſtliche vñ furfichtige Kauff 
im ſuchen / vnd welche zuerlangen / jeder derſelbennicht al⸗ 
alles das ſo er auff Erden beſeſſen / ſonder gar die Begir⸗ 
deſſelben verlaſſen / ſa auch allen zeitlichen geſchmacken/ 
inigen willen / das Eſſen / das Trincken / vnd Schlaffen 
geben / vnd durch Mittel der hoͤchſten Abftineng / Er⸗ 
ung’ Wachen / Zeheren / vnd Gebett von Gott diebegers | 
naden erlangen / die erlangte beſitzen / vnnd zu groſſer 
lory Gottes / dem Heyl jhrer Seelen / vnd sbawung | 
deß Naͤchſten erhalten ſolle. 
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1>0 Der Cronicken der mindern Brüder 


Wie Bruder Maſeus einem zugeſprochen/ 
daß er dem Naͤchſten nicht nachreden 
ſolte. da ; 

Gap X X, 


S ware gar ein andaͤchtiger / vnd den Bräderenn 
vertrauter Mann / welcher vilmalen das Kloſter 
DBCibotoli nahent Perus beſuchte / vnd wann er mitd 
Bruͤderen conuerſierte / allezeit die Sünden deß Na 
außruͤffte. Derowegen als Bruder Maſeus ſolches la 
zugehoͤret / moͤchte ers lenger nicht gedulden / vnd nach det 
| ein guͤte weil (wegen deß Guardians) geſchwigen / berüffte 
| den doch letzlichen beſeits / vnd ſagte: Geliebter Sohn/ 
bitte dich / nimme diſen Rath von mir alten an / behalteall 
seit in gedaͤchtnuß / für Augen / vnd in deinem Munde 
Leben der frommen vnd heiligen Männer / vnd redeallai 
von jhren Zugenten / dann warn du ſolches thuſt / wirfkd 
wann du boͤß biſt / fromb / vnd wann du fromb / noch from 
werden / gedencke nit / vnd höre nit zugedencken / noch zure 
von den Sünden vnd gebrechen deines Nechſten / dann 
du daſſelbig thun wirſt / wirft du auß einem frommen bo 
vnd auß einem boͤſen noch boͤſer werden / vnd wirft ſolchte⸗ 
anderen fo dir zuhoͤren / darzu perur ſachen. | 
Difeheilige Ermahnunggienge bey diſem M 
ohne frucht nit ab / ſeytemal er ſolche mit folcher Önad» 
Weiß heit verꝛichtete daß fie von menigklich lieblich an 
nommen / vnd in den Hertzen eingetruckt verbliben. De 
halben dann / wann der heilige Vatter Franciſeus einen ve 
komnen Minderen Bruder andenten —— 
vnder anderem das geiſtliche gutachten / die 
Wiſſenheit / vnd die geiſtliche Eloquintz oder olrcdenh 
Bruders Maſei haben müſte. 


— — 


Alte Cro⸗ 
nicken. 
S.Anton 
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Andern Chaile |fehft Bub, oo 121 


un 
Se 


n dem Gebett Bruders Maſei / vnd feinem 
BEN. 17 heiligen ableiben, IE Ai ayır ainsır | 
. 11 AUESRSFELEN Cap. XXI, Br nn ı 


YMap ergeben /vergufle in felbigem vil zaͤheren / lage 
demfelbigen Tag vnd Nacht ob / wiedie Brüder deſ⸗ 
Brenn nen derhalben fein Ordinari / daß er 
ags nur einmal / vnd zu Abends die Speyß name / vnd 
eu herzu kame / fich zu Ruh begabe / zu mitter⸗ 


— war ein Mann / dem Gebett vber die 


auffſtunde / vnd biß an den Tag in ſtaͤtem Gebett ver⸗ 
in welchem er vilmalen diſe wort ſprechende / von den 
dern gehört wurde: O mein Herr Jeſu Chꝛiſte / gib mir 
te Rew vnd Leydt meiner Suͤnden / die Gnad mich zu 
ken/ond dir darumben / nach deinem Goͤttlichen heiligi⸗ 
willen / die Genugthuung zuuollbringen. Endete kaum 
wort / daß er ſich gantz vnd gar in zaͤheren refoluierte. 
Den Moꝛgen nach anhoͤrung der heiligen Meß / fuͤgte 
hin ſein Zell fange mit andechtigem Thon: O mein 
2 efu Ehzifte’fchaffe daß ich dich erkenne / dich förchte/ 
ich von Hertzen liebe Hernach gabe er fich in das Gebet, 
ten jhne die Brüder mit einer frolockenden jnnbruͤnſti⸗ 
timb/gleich eines Turteltauben offtermalen erholen / uh / 
he vnd hatte doch zu diſem allem / in ſenen Betr achtun⸗ 
ilezeit ein froͤlich Angeſicht. 
Als jhn nun eines mais Bruder Jacob von Fallerone / 
Migios groſſer Heyligkeit / vnd dar jhne in diſem geiſtli⸗ 
frolocken diſen Verß / ohne verenderung deß Thons/ 
rmal zuhalten gehört hette / warumben er den Thon nie: 
nenderie / befragte / ſagte er froͤlich: Wann ich ineiner 
hallee guts finde / iſt nicht von noͤthen / daß ich es en⸗ 
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1 _ Der Cronicken der mindern Ba 
| ff biſt biſet heilige Vatter voller Gnaden ndDi 
din diſem zeitlichen Leben zu dem Him̃liſchen abg 


ſcheyden / vnd in S. Franciſcen Kirchen zu Mi 
ven feinen Geſellen begraben worden. 




























Das Leben der heiligen Bride 
Zacharias vnd Walthers. 


Wie Die Brüder Zacharias vnd Walther) 
dem . Datter Srancifcoin Portugall — 
durch ſie das erſt Kloſter alldorten erbawet 


| worden. 
Cap. XXIII. * = 















8 Ruder Zacharias vnd Walther / ſambt andere 

Geſellen wurden von dem H. Vatter Franc 
| das Königreich Portugall geſant / auff daß - 
durch jhr Lehr und Exempel / die Sünder gur Buße 
nen vnd bekehren ſolten. Als ſie nun dahin kommen / wa 
ſie erſtens / wẽgen frembde der Kleydung / vnd daß ſie auf 
der / zimblich vbel empfangen / vnd wegen enderfchidt 
Sprachen / noch vbler verſtanden / vnd wenig angehört 
dieweil ſie einige Brieff / oder glaubwuͤrdige Paten hi 
Regel und Profeffionnit hatten /onnd die Dortugalefer 
für Italianiſche Keger hielten funden fie ninderfi fa 
bende Statt. Dannenhero dieguten Brüder gezwun 
wurden / jhr zuflucht bey der Koͤnigin DracaAlphonfil 
anderen diß Womens Ehegemahel / zuſuchen / jhr Vetſo 
ung zuerzehlen / vnd vmb ein kleines Kirchlein / Darin] 
‚wohnen / vnd den Öottsdienft verzichten: möchten / a 
halten. 








\ 













As die Königinifie gnedigklich angehoͤrt / jhres Lebens / 
andts / Religion / vnd Ankunfft in Portugall halber ge⸗ 
ſamb examiniert / vnd letzlich für wahre Diener Chuſti 
wond Verkuͤnder deß Euangeliſchen Lebens erkant/ er⸗ 
tefie jinen von dem Koͤnig ein klein orth / nahent der Statt 
mdoria / in etlichen Einſidler Zellen / fo alldorten waren/ 
bt einer bewilligung / daß ſie nach Liſaboncynd Guima⸗ 
vrcyſen mochten. Da nun daſelbſten das geſchrey ſhrer 
ligkeit erſchallet / vnd zu Ohren dee Infantin Frawen 
ncia/ gedachtes Königs Alphonſi Schwoſter / einer ſehr 
ichtigen / tugentſamen Frawen / die ihr Junckfrawſchaft 
Jeſu auffgeopffert / vnd zu Alenquer wohnete / kame / 
eſon dere begirdt Die zuſehen / vnd mit jhnen zureden / 
ickt ſie der halben / vnd conuerfierte allerley mit jhnen. gi 
As ſie nun das Wort Gottes angehoͤrt / vnd ihr Tu⸗ 
vnd Gottlichen Geiſt vernommen / wolt ſie die nit mehr 
helaſſen / gabe jhnen in jhrem Pallaſt ein orth ein und 
dnete jhnen nahent bey dem Fluß / da etliche arme Zellen 
hrem begehren) waren / ein Kirchen / an welchem orth 
4 begehꝛung oder Gebaͤw wohnten / ſeytemal folche 
ihr wahren Form vnd erſten Stifftung deß heiligen 
ziſcigebawen waren. Diſes ware das orth / ſo die hei⸗ 
Brüder erſtlich jnngehabt / wie gefchriben gefunden | 
t / da heutiges Tags S. Catharina Kirchen / vnden an 
tatt Alenquer / ſich befindet. 


> 


3 ber Heyligkeit / vnd Wunderzeichen Bru⸗ 
ers Zach ariæ fo der erſt Guardian deß Kloſters zu 
erweisen von feinem 

| | odt. 





— — — 





Cap. 

































Andern Chails / ſechſte Buch. 123, 
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ſelbe / vnd verſchwande 








4Der Cronicken der mindern Bruͤder / 


—R Cap. XXII 
| s nun erzehlter maſſen diß Kloſter mit hoͤ 

SD mon Heyligkeit durch Tugent und exemplari 
Leben diſer deß glorificier ten Vatters Franciſci 
pel ſonderlich Bruders Zachariz/ ale — — 
Tugenten vnnd Heyligkeit erbawen / hat ex ſich vilma 
Gott dem den in heiligen Wercken / Faſten vnd Dad 
dienente / fein Gebett zuuerrichten / fuͤr ein bildtnuß en 
Crucifix / ſo hernach biß zu dem 1414. Jahr⸗in dem Conn 
zu Alen quer gebliben / begeben / durch welches der NReu 
jhme geredt / vnd jhme vil ſachen zuſein felbfien / vnd 
Naͤchſten Heyl geoffenbaret / darab er einen ſolchen 
vnd geiſtliche frewd empfienge / daß er ſchwerlich von den] 
ben hinweck ſcheyden kondete. 


Als er nun Guardian daſelb | 
Tags / als die Bruͤder eſſen ſolten / daß in dem Hauß nitm 
als zwey Brot verhanden waren. Derohalben ſtelter 
jnnbruͤſtig Gebett an / vnd befahle den Bruͤderen / daß ſi 
Tiſch gehen / und die zwey Bros vnder einander aufehil 
ſolten. In diſer zeit erſchine in geſtalt eines ſchoͤnen 
lings / der Engel deß Herren vor der Posten / vnnd Drag 
gleich fo vil Brot / fo vil der Brüder vnd anderein beat 
Ker waren / einer ſolchen guͤte vnd ſchoͤne / ſo vnaußſprech 
der ruͤffte den Portner / vnd ſagte / er ſolte den Vatter Oma 
dian hieher beruͤffen. Als der erfehine/vbergabeerjbiued 
Als Bruder Zacharias nun ſambt den Brüdernetkn 
te / daß diſe Proniſion vonder Handt deß hoͤchſten / wie 
le Creaturen ſorg träge, herfluſſe / ſagten fie Rai 
Danck / daß er feiner Armen der geſtalt eingedenck geweſ⸗ 
vil derſelben / ſonderlich aber die Infantin Fraw 
behielten deſſelben Brots als ein Heyligehumd, 
N 





























fien ware / begabe ſich | 







































Andern Thails / ſechſte Buch, es | 


Als er einesmals mit ſonderem epffer von dem Glauben 
Jeſu / vnd dem Heyl der Sceien predigte / begerte ein 
nn gleichwol durch feine Predig vaſt bekehrt / 
jeäubeichten. Er kondte aber ober allen angelegten fleiß 
můhe / wegen etlicher zweiffel / ſo er deß H. Sacraments 
Altars halber hatte / bey jyme wenig Nutzes ſchaffen / ſag⸗ 
halben wegen ſonderem eyffers ſelbiger Seelen / zu me: 
iebter Bruder / ſeytemal die heilige wort deß Herren dich, 
len koͤnden / ſo komme morgens fruͤ mit hoͤchſter muͤg⸗ 
re andacht in die Kirchen zu der Meß / villeicht wirde | 
der Herr mit feiner Goͤttlichen gegenwertigfeit erleuch⸗ 
En alfo ven abjchidt. Als der Zagverfloffen/ 
libe der heilige Vatter die gantze Nacht in dem Gebett / 
den Herren / er wolte diſen armen Menſchen in ſeinem 
auben erleuchten / vnd beſtaͤtten. m 
Als der Morgen herzu kommen / gienge difer zu der Kirs | 
vnd hoͤrete der Meß / ſo der heilige Vatter celebrierte/ 
onderer andacht zu. Als er nun die wort des Conſecra⸗ 
geſprochen / ſahe er die heiligiſte Hoſtiam in das Fleiſch 
fü Jeſu ſich verwandlen / vnd alſo / biß der heilige Datz 
mmunicieren woͤllen / verbleiben / vnd alsdann in vorige 
ft der Hoſtien ſich wider zuuerkehren: Durch welche 
derliche erſcheinung fein Seel von allenzweiflen entle⸗ 
/vnd indem heiligen Catholiſchen Glauben wol baue | 
‚worden. | 
Geſtorben iſt difer Heilige Vatter letzlich / vnd ſein Seel 
Mimmel gefahren / fein Leib iſt auff der rechten ſeiten 
reutzes / der Kirchen gedachten Connents zu Alenquer / 
deren ſeinen Geſellen / vnd heiligen Diſciplen deß Glo⸗ 
aten Vatters Franciſci begraben worden auf weicher 
rebnuß heutiges Tags Das Volck derſelben endten die 
nherauß nimbt / vnd mit groſſer andacht behaltet / und 


y werden 












at — 
inicen. 


1 wen Sancia / Maria Garzia genant / alſo Geiſtlich 
vnd ein ſondere andacht und Affection zu ihme gewunnt⸗ 


| aber (der deſſen fein wolgefalien truge) fienachmüglıgke 


1 euch anhörerfolaftmir zuuor ein wenig Fewrs vnd Stro 


‚werden vilRrandkeı fo folche mie Andacht vnnd Keukten 
1 .empfahen‘ durch die verdienſt diſes Beiligen Vatters/ in 
| — entlediget. 


von einem Bruder zu Alenquer / ſo def m. Sen 



















| Der Cronicken der mindern Broͤder | 


ciſci Diſcipel gewefen, 
Cap.XXIV. 


87 der andern Bruͤderen / ſo der heilige — 









gedachtem Conuent zu Alenquer geſant / war ſo 
lich einer / ein ſehr andaͤchtiger / fo gern einſam̃ / vñ de 
Gebett ohne vnderlaß oblage / und vber alles die gem 
ſchafft uno Geſpraͤch der Weibsperfonenabfcheuchte, ® 
fer als {An einesmals ein Hofſunckfraw der Infanım 





ſich hoch befliſſe mit ſhme einmal zu Geſpraãch zukommn 





zufliehen: So begabe ſich Doch eines mals / daß ar fienital 
weiſen moͤchte / vnd jhueſpraͤch anzuhören gezwungen mi 
de / daß er zu jhr ſagie: Junckfraw warn ſhe begerrdaßie 








her bringen / ſo will ich als dann mit euch reden. Als diß 
ehen / agter: Nun hebt das Stro zu dem Fewr. Aldi 
Junckfraw das thate/ entzuͤndet ſich das Stro / vnd 
verbrennet. Da ſprache er: Gleich wie jhr den gewin / ſo iſ 
Stro bey dem Fewergethan / geſehen: Alſo glaubten * 
der gewin deß Hieners Öottesbefchaffen/ weicher 9 
wendiger weiß mit den Weibsperſonen conuerſieret. 
Junckfraw erſchracke / gienge hinweck / begerte nit mehrm 
jhrer gar gu fuͤrwitzigen Andacht jhne zubehelligen. 
AQbec wegen zugleich wie diſer heilige Pre 


Zugen 











a 


Andern Thails / ſechſte Buch. 


ein ringferti 
ßglorwuͤrdig durchtringen geſchen. 


1 dem Leben/cheyligkeit / Todt / vnd Wunder | 
Broder Walthers / vnd dem alten Portu galeſiſchen J 


rauch / die Geſchich ten von den Jahꝛren Auguſtt deß 
Beyferssuerzeblen;- 


Cap. XXV. 


Eleuchtet Bat auch fondertich im Leben und Erem- 
pel / Die Tugent und Heyligkeit Bru der Walthers/ 
ꝰ deß heiligen Franciſci Gefellen/ alſo/ daß er in wenig 


⁊ 


jen in ſelbem vnd genantem orth groſſe neygung vnd af⸗ 
on gegen ſeinem Orden gewircket / vnd ſelbiges Bote | 
dilen Sünden vnd Laſteren befchret/ vnd in Zugenten: | 
et. Als er aber hernach geſtorben / vnd begraben / ſo iſt (wie 
Innwohner ſagen) auf feinem Grab Let gefloſſen / ej⸗ 
olchen Krafft / daß vil Kranckheiten dardurch geheylet / 


alſo / biß ſein heiliger Leichnam in das groß Conuen 


me gedachter Statt / gelegt worden / gefloſſen: allda 
lange zeit der Tag feines Abſchidts / ſo da war der an⸗ | 
Lag Auguſti ſtattlich gefeyret vnd wegen der groſſen 


1>5> |: 


ugenten verharret: Alſo erſchine an dem endt ſeines Ichene, 
ſolcher glantz vnd ſchein vber fein bereit abgeſtorbnen Leib 
nden Him̃len / daß es alten Brüderen ein groſſe frewd | 
wunderung / und mehrere erkandtnuß feiner Heyligkeit 
urſachte. In diſer ſtundt / als er von diſem Leben abge⸗ 
cyden hatte der heilige Antonius von Padua(ſo dazumal 
em Kloſter deß H. Creutzes zu Coimbria ein regulierter 
umbbert ware / vnd das Ambt der heiligen Meß celebrier⸗ 
die Seel diſes Bruders im Geiſt gen Himmel faheren / vnd 
ger Vogel durch die Voehoͤll in Das Para⸗ 
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1>8 Der Cronicken der mindern Brüder 


anzahl deß zuelauffenden Volcks cin Jahrmarckt dahin⸗ 
legt worden. Er 
Vnd dieweil ſie nach lang verfloßner zeit ihr Tonne 
nahent zu der Statt gebawet / vnd die Thumbherren daſel 
ſten den H. Leib hinweck zunemmen jhnen fuͤrgenommen 
deßwegen mit groſſer anzahl Volcks / vnd vilen Joh Och⸗ 
dahin kamen / vnd den Sarch alſo gantzer hinweck zufuh 
begerten / ſo moͤchten fie doch die H. Reliquien auß dem 
nie bewegen / vil weniger mit ſo vil Joch Ochſen von Sta 
nemmen oder rucken: Derowegen / als ſie letzlich den 
deß Herren / diſes Diebſtals halber erkenten / mit groſſer vi 
wunderung wider hinweck zuhen / vnd die H. Reliquien dil 
Wunderzeichens halber in mehreren Ehren und Wun 
jelten. | Be 
u Als nun die Brüder difes verlauffs berichter/ eplerl 
folgenden Tags dem heiligen Grab zu / erhebten den O. 6 
nam ohne widerflandt / und trugen Den in das newe Ce 
uent / mit groffer verwunderung deren die da zuſahen de 
umben daß dis Bruͤder / als ſie die Handt an den Dedkeldt 
Grabs geiegt / denſelben alſo leichtlich erheben / und doch ſe 
ches fo vil Derfonen vnd Ochſen zunor zunerzichten niepe 
moͤcht hetten. Alſo ward diſer heilige Leib zu Guimaramı 
in S. Franciſcen Kirchen begraben / allda er von dem Bol 
gechret / in nothen angeruͤfft und auf andacht das Erbiik 
deß Grabs behalten und groſſe erfahrenheit feiner verd er 
ſten bey Gott / wegen der groffen Gnaden / ſo ſie taͤglick pe 
keiner Goͤttlichen Mayeſtaͤt empfahen /geſpuͤrt werden. ® 
ſes waren Die erſten drey Kloͤſter der Minderen Brute 
dem Koͤnigreich Portugall / nemblichen zu Nſabona / 
maranes / ond Alenquer / deren Die zwep gen Öuimarantt 
wie geſagt und Alen quer / wegen deß zimblichen ongefüde 
Luffts / vnd ſonderlich der fonderen andacht der Infan 


Fraw 







































Andern Thails / ſechſte Bach, 2>9 


awen Sancia / injbren Palaſt an der ſeyten deß Bergs 
une der Statt gelegt worden: das dritte zu Liſabona / mo⸗ 
wir ſagen / habe fish nit wie die anderen / der Stattzuges 
et / ſeytemal ſich die State demſelben mehr zugethan / 
fein Schrifftwuͤrdige gedaͤchtnuß in den Eronicken / 
‚den erſten Innwohnern diſes Kloſters finden / ſon⸗ 
allein ein Epithaphium in dem erſten Clauſtto ges 
8 S. Franciſci Conuents zu Liſabona geſehen wirdet / 
nn ſich befindet / welcher zeit es auß einem armen vnnd 
im Gebaͤw / gu einem herrlichen vnnd groſſen vers 
eonderbamwer worden vnd lausetalfo: Zu Ehren def 
ſten Koͤnigs / der feligiften Junckfrawen / ond deß gebe⸗ 
dien paraninfiſchen Ertzengel Gabriels / hat Johannes 
gnighi ein Clericus, und deß Durchleuchtigiſten Ro- 

n Poꝛputall Schatzmeiſter / diſes Clauſtrum, Capell 

apittel gebawet / deſſen Seel im friden ruhet: Das Ep is; 
uum iſt gemacht in dem Jahr 1310. Wann nun von ge⸗ 
ter Zahl 38. Jahr(ſo da waren das alter Auguſti deß 
ers / von welchem man ſelbiger vnnd lange zeit hernach 
len pflegte) gezogen / verbleiben noch / von der Geburt 
ſti deß Erloͤſers anzurechnen / 1272. Jahr. Welcher di⸗ 
Pitaphium leſen will / der wirdt es bey dem abgang der 
gen / fo von dem Thor deß Conuents dem Clauftro zu⸗ 
/ auff der lincken ande finden’ vnd wirdfgefagt / die 
hen ſeye von dem Lißboniſchen Volck erbawet worden. 
iſer Zeit iſt noch der erſten Kloͤſter eins in dem Koͤnig⸗ 
Poꝛrtugall / S. Antoni genant / nahent bey der Statt 
übria / erbawet worden / in welchem der heilige Antonius 
Padua den Habitum, angenommen / vnd in dem / biß er 
Rarter zugczogen / verbliben. Welcher geſtalt aber die 
der ſich zu der Statt genahet / da ſie jetzt ein groß 
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‚allein ein lleine Kirchen oder Capell / S. An tonigenant / 
die Statt allda zu feinen Ehr erbawen laſſen nahent bey w 
cher ein kleine von Erden gemachte Zell geweſen / zu welch 
Das Volck ein ſoͤndere andacht/ wegen daß der heilig Ani 
nius darinn gewohnt ſolte haben/ trugen / welche / als ma 
das Kloſter der Minderen Brüder auß der Prouintz der Pi 
tet der anruů ffung Def heiligen Antonij alldorten erbawe 

zergangen / vnd die Wohnung deß Capittels dahin gefet 
wor den / vnd noch allda iſt * 


A 
Das Leben Bruder Engelhard 01 
Piſa/ eines heiligen Religioſen. 
| * 
Wie Bruder Engelhardt von Piſa/ ſambt Bru 
der Albrechten auch von Piſa von dem . Franciſco in &ı 
gellande geſandt worden/und von dem ſchlechten will 
kumb / ſo ſie von einem Prior S. Benedicten pO 

dens empfangen. J 

Cap. XXVL. 9 

MAuder Engelhardt von Piſa / ein ſehr heiliger Dr 
denemann / ward / nach dem er das Klofter zu Piſa/ 
LEin dem er Guardian geweſen / erbawet / vnd wiectliche 
woͤllen / dem Baw zu Pariß den anfang gemachty von dem 
3). Franeiſco bey der General außtbeplungs foin dem Jahr 
deß Herren 1219. geſchehen / in das Koͤnigreich Engellandt 
geſant: mit jhme zugen Bruder Albrecht von Piſa / ſambt vi⸗ 
len anderen Geſellen / auf daß ſie in ſelbigem Koͤnigrrich durch 
| Ihe Lehr vnd Exempel / die Seelen zu Chriſto Jeſu / vnd eti⸗ 
che Kloͤſter deß Ordens erbawen ſolten zugen alſo indem 
Namen deß Herren fort / vnd kamen den dritien Tag May 


ö— —— — —— 








En 


—— ſechſte Buch. — 


Engellandt an / vnd begaben ſich der Statt Cantuaria 
ubafievonden München Prediger Ordens / ſo allbereit 
n Cloſiter allda hatten / freundtlich empfangen / vnd zur 
eberg auffgenommen wurden. Vnd dieweil ſie zu dem 
onig / weicher gar ein Catholiſcher und fuͤrtreflicher Herz 
ar / zuzogen / vnd ſich nie jhme zuerſprachen begerten / na⸗ 
en fie ihren Weeg forter nach Oſſoniam zu / kamen zu dem 
loſter Arabud / S. Benedicten Ordens / ſo mitten an einem 
erg zwiſchen Oſſonia und Londra lage / koͤndten wegen 
efallner Nacht / Regenwetters / vnd onleydenlicher kaͤlte 
tweitter / vnd hatten nichts zueſſen / baten derhalben ſel⸗ 
ge Muͤnch durch Gottes willen / fie wolten ſie diſe Nacht 
ſerbergen / ſeytemal ſiemuͤde / kaͤlte / vnd naͤſſe halber nicht: 
itter kommen moͤchten. JE 
= Der Pormers als erdife Menſchen in ſolchen Rabitu 
d frembder Sprach ſahe / gedachte er esweren Schalcks⸗ 
nen oder Gauggler / die ihre Nahrung mit allerley Kurtz⸗ 
Agewunnen / luffeeylendts / zeygts dem Prior an / welcher 
ydem Großkeller dem Sacriſtan / einenn Jungen vnd an⸗ 
en Muͤnchen / in einem Geſpraͤch nicht weit von dar ſtun⸗ 
der befahle / ſie alßbaldt einzulaſſen / vermeinte was ſeltza⸗ 
s Spil oder Kurtzweil vonjhnen zuſehen. Als ſie nun fuͤr 
kamen / ſprach er jhnen zu / ſie ſolten was Kurtzweil treiben. 
je antworteten demuͤtigklich / vnd ſprachen: Sie weren kei 
1 Gauggler oder Spilleuth / ſonder Ordensleut/ vnd def 
ligen Euangelij Verkuͤnder. Von welcher antwort der 
lior / ſo ſie fuͤr Schalcksnarren hielte / erzuůrnet / ſie alsbalt 
tvilen Schmachworten auß dem Kloſter hinauß ſtoſſen 
ſe Der junge Muͤnch aber / als der den Befelch dei Priors 
rte / ward zu mitleyden bewegt / befahle dem Poriner / auff 
s beſt ſo er moͤchte / vnd baterer ſolte die armen Leuth / wann 
Priv: hinweck were / in den Stall auff das Stro legen / 
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fo wolte er ſhnen heimblicher weiß zu effen bringen. D 
Portner folgete dem Rath legte ſie auff das Stro/endd, 
Muͤnch brachte jhnen zu eſſen / vnd Bier zutrincken/ befah 
ſich jhrem Gebett / vnd fuͤgte ſich in ſein Zen. | 


Wie der Prior, vnd die anderen zween Muůne 
von Goit / wegen der erzeigten ſchmach / erſchroͤcklich 


geſtraffet worden. 
Cap.XXVII. 
Edachte Nacht als der junge Muͤnch / ſo den Br 
dern die Trew erzeigt / ſchlieffe / ſahe er im Schla | 
| Eheiftum Jeſum auf einem wunderlichen Thron it 
en / menigklich zu Gericht zuberuͤffen / vnd mit erſchroͤcklich 
ſtimb zuſprechen: Führer mir ber den Prior / vnd die Muͤn d 
difes Klofters/welche alsbald fuͤrgeſtelt wurden. Auff de 
andern ſeiten erſchine ein armer ellender Menſch / wie die auf 
geſtoßnen Brüder bekleydet / der beklagte ſich mit heller ſtim 
vnd ſagte zu Chriſto Jeſu: Gerechtiſter Richter/ das Blu 
der Minderen Bruͤder ruͤffet zu deiner Goͤttlichen Ge | 
tigfeit/ welches dife Nacht vondifen München /indemdaß 
fie diefelben in fo groſſer euſſerſten Noth nit beherbergen ode⸗ 
ſpeyſen woͤllen / vergoſſen worden / die doch von deinet weg 
alles das jhrig verlaſſen / vnd allein in diſes Landt komme 
ſeynd / das Heyl diſer durch dein roſenfarb blut erloͤſten Se 
len zubefoͤrderen / denen diſe Muͤnch die Herberg verſagt / 
welche ſie doch / wann fie Gauggler oder Spilleuth geweſen / 
nit abgeſchlagen hetten. 8 
Darauff ſagte Chꝛiſtus mit erſchroͤcklicher ſtimb zu dem 
Prior: Weß Ordens biſt due Er antwort: S. Benedictens. 
Chꝛiſtus wendet ſich zu S Benedicten / fraget / ob es die war: 
heit / daß diſer einer feines Ordens were. Der heilige Mann 
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ſprache: 
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Andern Thails / ſechſte Bach, 283 


prache: Herr / diſer ſambt feinen Geſellen / iſt ein ſchaͤnder vñ 
ſorer meiner Religion / dann mein Regel will / daß der 
Ich deß Abbts den frembden nottuͤrftigen gemein ſeyn ſol⸗ 
/vnd diſe haben allezeit die nothturfft den Armen verſagt. 
ſlobaldt darauff verurtheylte Chriſtus Jeſus den Kellerer 
wSarriftanen zudem Todt / wendete ſich zudem Muͤnch / 
dasGeſicht ſahe /vnd ſagte: Vnd du / weß Ordens biſt du⸗ 
voller forcht / ſchroͤcken vnd zitteren / damit gedachter | 
Senteng nit auch auf jhn fiele / dieweil er den H. Benedicten | 
inen Mitgeſellen zuwider ſeyn geſehen hatte / ſagte: ch 
deß Ordens diſes deines armen Dieners: (zeygte auf den 
Franciſcum.) Zu dem wendete ſich der Herr / vnd ſagte: 
ranciſce / iſt es wahr / daß diſer Muͤnch deines Ordens 
8 Der H. Vatter antwortet: Mein Herrja / und ich hab | 
nlengeft auffgenommen / vnd ombfienge jhn. | 
Der Münch erwachet / voller ſchroͤcken ond forcht wez | 
machabter erſchroͤcklichen viſion von dem Schlaff / eylte 
öbalde der Zeil deß Priors zu / wolte jhme ſolche erzehlen: 
ser hinein kame / fande er jhne erſteckt in dem Beth ligen fo | 
ggeſtalt und abſcheulich indem Angeſicht / daß er ſich vbel 
iſetzte / luffe mit groſſem geſchrey den Zellen der anderen. | 
eſellen zu / fandefiegleichfals alle erſteckt gienge Ieglich | 
kichfamb vnbeſinter dem Abbt zu / erzehlte jhme den gangen | 
lauf. Darauff diſe von Gott dan Muͤnchen ertheylte 
raff durch das gantze Landt erſchalle / vñ war diſer Münch | 
rerſte deß Landts / fo den Orden der Minderen annam | 
Rd wurde Bruder Engelhard ſambt feinen Geſellen / mit | 
groſſer freundligkeit von dem Koͤnig auß Engellande | 
2 Inder Statt Oſſonia empfan⸗ | 
sn. 
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orthen Kloͤſter erbawen laſſen / vnd von ſeiner 
Demut vnd Todt. 


| Eap. XXIIX. Le 
ne IEs num der Koͤnig ihnen baldt ein orth nahent bey de 
EStattmaur / vnd nit weit von ſeinem Pallaſt / allda i 
Kloſter zubawen eingeben / und wegen beſſerer gele 
genheit / die Maur durchbrechen / vnd ein Gaſſen / fo vnı 
felbem orth zu. ©. Fedreſmonda gienge / mehrer Flle hal 
ſperren / vnd alleinein Thor zu feinem deß Königs durchgan 
| offen behalten laſſen / iſt die Frucht ſolcher heiliger arm 
Loth fo groß geweſen / daß nicht allein die groͤſen vndo 
Sünder die Sünden verlaſſen / ſonder wilder Edlen fichbe 
kehrten / und der Welt / zur Nachfolgung deß Apoftotifche 
Ledens / welches diſe Bruͤder verkundten / abfagten. Bndn 
welchen einer Her: Rudolff / Liporden ſiſcher Bifchoffrafsn 
in einem Geſicht den heiligen Franciſcum ſambt feinen ®e 
ſellen / an der feyten Gottes deß hoͤchſten Richters / die We 
zurichten geſehen / mit erlaubnuß Vapſt Gregorij deß Neun 
ten’ das Biſtthumb vnd die Welt verlaſſen / vnd ſambten 
| nem anderen Abbt / den Orden der Minderen Brüderange 
nommen / vnd in ſolcher Demuth indem Orden lebten / 
ſie warlich erzeyten / wie wahre Verachter der Weltlichn 
Hochheiten und Würden ſie weren / vnd weil man das Klo⸗ 
ſter gebawen / Stein / Kalch / und anders den Arbeiteren zu⸗ 
getragen haben. Diſer erſte niſter in Engellandt / als er 
vil junge Brüder in den Orden angenommen / hat daſelbſten 
die hohe Schul aufgerichtet / auf daß wann ſie in der lehrung 
aufnemen / gleichfals auch indem Heyl der Seelen nutz ſchaf 
fen moͤchten / vnd Herren Roberten von O ſſonia / der heiligen 
Geſchꝛift Doctorn zu einem derfelben erbetten / der es mit ſon⸗ 


derem 












SRH, | 
Andern Thails / ſechſte Such, * 


ren guten wills angenommen / vnd ſich ſolches / biß einer | 
u Brüder darzu taugenlich / fleiſſig vnd embſig zuuerrich⸗ 
mancrbotten. 

Als aber einesmals Bruder Engelhard von beſuch⸗ 
ngetlicher anderen Kloͤſter / fo in dem Königreich erbawer 
zurden / wider zu Hauß kommen / gedunckte jhne gut zuſeyn / 
en Nutz fo Die jungen Bruͤder in dem Studieren gethan | 
eiten / zuer kuͤndigen / ſagte derhalben / als er fie einesmats } 
on ſorgfeltigen fuͤrwitzigen ſachen diſputieren hoͤrete: D 
oche mir Armen / was hab ich gethan / ſeytemal Dieeinfettiz I 
enond Idioten in Sott verzuckt ſeynd / vnd diſe meins Brür | 
ee mie jhr geſchickligkeit in ein Queſtion oder Frag ſetzen | 
Ob Seit ſeye: ſtelte alobaldt die hohe Schul ab / gedunckte 
bie zu des Ruh deß Geiſts ſolche zubeſuchen / nicht thunlich 
nd nnezujey Br! 

Diſer heilige Bru der iſt einer ſonderbaren groſſen De⸗ 
— dardurch er Gott vnd der Welt ſehr angenem 
jorden. Man liſt / daß er die Prieſterliche Wuͤr de nit anne⸗ 
en woͤllen / biß er von dem General Capittel darzu getrun⸗ 
en worden. Letzlich hat er an dem Tag deß heiligen Papſts 
ʒregorij⸗/Gott den Herren feinen Geiſt auffgebẽ / vnd dem⸗ 
ach inn ſeinem Leben vñ todt vil Wunderzeichẽ geſehẽ wor⸗ 
en / iſt fein Leib in der Minderen Brüder zu Oſſonia Con⸗ 
ent / in ein holtzine Truhen / damit er hernach inn ein von ſel⸗ 
em Volck gemacht ſchoͤn Grab moͤchte begraben werden | 
Uegt worden. Dannenhero nach verflieſſung etlicher Ja⸗ 
en / als die Reniaen in gedacht Grab von Marmel gelegt 
hoͤllen werden /inder Truhen ein Safft wie ein ſchoͤn Oel / 
nd woltiechender Batfam / auff welchem die Beiner vmb⸗ 
— gefunden worden. 

Als aber die Truhen mit wenig bedacht / von den Braͤ⸗ 
ern — der Boden auff der Erden verbliben / iſt 


AIR 2 diſer 



















































































185 Der Cronicken der mindern Bruͤder / 


difer Föfttiche Safft verfchütt / und den ombfichenden ch 
folchen lieblichen geruch verlaffen/dardurch fic alle geſtaͤrck 
vnd erquickt worden: feind alſo allein die Sebein in das neu 
Grab / vnd nach beſtem vermoͤgen vnd andacht / das gedacht 
Oel / mit welchem ſie vil Kranckheiten geheylet / zufammm 





| auffgehaben worden. 


Das Leben deß heiligen Bruders 
Ambroſij von Maſſa. — 


| Don der Bekehrung / vnd cHeyligkeit Bruder: 
Ambroſij von Maſſa. en. 

Cap. XXIX. I 
Er heilige Bruder Ambrofins/ onangefehen erbij 

Ä andas geflandne Alter under der Welt gelebt ziften 
doch durch die Goͤttliche Gnad vor Suͤnden vnn 
Lafterenbewahret worden. Als er aber von Gott die Liſt vn 
Strick deß Teuffels zuflichen beruffen / iſt er zu zeiten deß H. 
Franciſci / nach dem er das ſeinig alles den Armen vmb ok 
tes willen außgetheylet / in den Orden der Minderen Bi⸗ 
der eingangen / vnd Demnach er von dem Herren die Gnad 
der Betrachtung, vnd Euangeliſchen Vollkommenheit a 
lange hat er fich ſtarck bearbeitet / daß folche nit eytel / vnd oh⸗ 
ne frucht abgehen ſolte / übte ſich derhalben hoͤchlichen inder 
Tugent der heiligen Gehorſame welche Gott angenemmer/ 
dann das Opffer iſt / gienge auß / den Bruͤderen dienothwen⸗ 
digkeiten zu kalter zeit / gleich ſchier nackent zuſamblen / bemů⸗ 
hete ſich ohn vnderlaß in dem Gebett / erforſchet fein Secl 
taͤglich / vnd mit hauffigen zaͤhern / erhielte fich die meiſte zeit 
mie Waſſer vnd Brot / vnd ertoͤdtet mit ſolchem abbruch die 
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Andern Thails / ſechſte Buch. 18> 


wen dep Fleiſchs / auff daß er dem Herzen fein Seel 
einzu einem Öpffer darſtellen koͤndte / war gegen den Ellen⸗ 
en gar mitleydenlich / dienete mit froͤlichem Gemuͤt nit al⸗ 
in den krancken Bruͤderen / ſonder auch den Weltlichen / 
ann er Artzney manglete / erbate ers durch Gottes willen / er 
ar gar demůtig / mit freuden verſahe er die Kuchen / ſpuͤlte 
eSchuͤßlen / kehret das Hauß / vnd verrichtet alle andere 
Verck der Demut / vnd wann er mit Worten oder Wercken 
mandts beleydiget / vnd zu vnwillen vrſach gabe / alsbaldt 
gter er ein ſtrick an Hals / vnd bate vmb verzeyhung / vnan⸗ 
eiehen daß er die jhme ſelbſten angelegte ſchmach nit achtete / 
Bob jhme ſolche nie begegnet were. In diſen vnd dergleichen 
jehreren Tugenten lebte er biß in das 15. Jahr wie dann der 
Xerr in ſeinem Todt / vnd nach demſelben anzeigen woͤllen / 
ieangenemb jhme das Leben diſes feines Dieners geweſen. 
Als er noch geſund / ward jhme von dem Herren der tag 
ndorth feines abſchidts geoffenbaret / wir er feinem Geſel⸗ 
nſolches anzeygte begabe er ſich darauf gen Ciuitauecchia / 
da er baldt erkranckt / vnd nach etlichen tagen / als das endt 
ines Lebens herzu ruckte / einer Nacht zur Metten zeit ein 
Ache vngewohnliche freud erzeygte / als der weicher ein ſoͤm⸗ 
che viſion gehabt / die ſich auch euſſerlich ſehen lieſſe. Dero⸗ 
alben als ex von den Bruͤderen / ſo jhme pflegten / gefragt 
arde / ob ereinen Engel von Himmel / oder den H. Franciſ⸗ 
imgefehen. Er antwortet / wie er den H. Vatter nit geſehen / 
on dem Engel aber ſchwige er. Vnd als er in diſer frewd la⸗ 
verkuͤndete er den Todt eines feiner vertrawten freundt / ſo 
me geoffenbaret warde / ſagende: Wilhelm were allbereit 
uß diſer Welt zu Gote verſcheyden / vnd er wurde jhme ſel⸗ 
mZag zwiſchen der Dion und Veſper nachfolgen. Wel⸗ 
yes geſchehen: dann als die ſtundt verhanden / hater mit 
roſſer frewd den Geiſt in die Haͤndt ſeines Erſchaffers aufs 
cben. | 43 Don 
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len / daß Papſt Öregorins der Neunte durch ein Apoſtoliſch 
Bullam / den Biſchoff von Ciuitauecchia / vnd Drive pgı 
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Don vilen vnd approbierten Wunderzʒeichen 
| difes heiligen Ambrofij, J 





— Kap. XXX. 


chen der Herꝛ bas Leben vnd Heiligkeit feines hai 
gen Knechts / Bruders Ambrofifapprobisren vol 


Sr groß war die zahl der Wunderzeichen / mit wel 


S. Johann/ Auguſtiner Drdens/in befelch gegeben, da 
Leben vnd Wunderzeichen diſes heiligen Manns zuerfor 
ſchen / zu examinieren / vnd zu authentiſieren / welche Bulle 


gegeben iſt indem Lateranenfifchen Pallaſt / def 13. Jahre 
feines Papſtthumbs. Deſſentwegen als gedachte Pra laten 
ein fleiſſige erkuͤndigung angeſtelt hatten / befanden ſie / daß 


14. an vilen Glidern erlambte von dem Herren durch Diener 
dienſt diſes Heyligen geheilet / vier von dem fallenden Suc⸗ 


tagen / vnd drey Beſeßne / einen bey Leben / die zween nach 


nem ableiben / entlediget/ vier Verwundte genehret / ſechs vn 
toͤdtlichen Öefchweren/ vnd einer von einer Fiftul erledigt) 


einer das Gehoͤr erlangt / vier an vnderſchidlichen Kranck⸗ 


heiten geheilet / ein Weib von dem Biurfluß/undeinandere] 
ſo die todte Creatur vier Monat im Leib getragenveriöftieie 
Blinden erleucht / vnd letzlichen vil Todten erweckt warm 
worden. W * ee 

Diſe vnd vil andere Wundermehrhaben diſer Biſchof 


vnd Prior befunden / vnd dieweil gleich in dem de Todedep 


Papſfts eingefallen / iſt diſer Heylige nit in die zahl der Hey⸗ 
ligen der ſtreittenden Kirchen eingefchriben worden/ da 
doch in den Him̃ len vnzweiffelich eingezeichnet / vnd bey chei⸗ 


ſto mit feiner triumphierenden onfterblichen Glory regiert / 


vnd für die jenigen / ſo jhnein Noͤthen anruͤffen / bittet, 


Das 
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Das Leben Bruder Giumpers deß 


heiligen Franciſci Diſcipel. 


ren Gedult Bruder Giunipers. 
*7z Cap. XXXL 


don der exemplariſchen Demut, vnd ſonderba / | 





I 
Ralſo wol in den ſtarcken vnd veſten grundt der Oemut/ 
edult / Verachtung der Welt / und fein ſelbſten gegruͤndet / 
aß ihne kein Verſuchung deß Teuffels / noch Verfolgung 
w Welt / jemals von ſeiner Vollkommenheit abſoͤnderen 


oͤgen / vnd je kein Menſch gefunden worden / der jhne eines⸗ 





als betruͤbt oder vertroſſen geſehen / geduldet allezeit mann⸗ 


hen alle ſchmach / ſo ihme fo wol in Worten ats Wercken 
fiehenmöchten. Dannenhero er in cin ſolche Verach⸗ 
ing fein ſelbſten gewachſen / daß vil derfelden/ fo jhne dem 
chrey nach hoch achteten wann fie jhne in einem forin- 
nthun / vnd verſchmaͤcht ſahen / und fein Vollkommenheit 
terkanten fuͤr einen Thoren hielten. Der heilig Franciſcus 


er / der jhn wol erkente / vnd in die zahl der Vollkomnen 


zte / pflegte zuſagen: Diſer wur de ein wahrer vnd frommer 
dinderer Bruder ſeyn / welcher mit verachtung fein ſelb⸗ 
Round der Welt ſo weit kaͤme / als Bruder Giuniper ge⸗ 
nat were: wie auch vilmalen / wann ex fein einfalt / ſein 
bſien Verachtung / vnd Gedult in ſtraffen anſahe / zu den 
weſenden Bruͤderen ſagte: Geliebte Brüder / ich befinds 
t allein einiges Mißfallen an der einfalt diſes Bruders, 
der wolte Gott / daß ich einen gantzen Waldt ſolcher Giu⸗ 
peren (ſo auff Teutſch Reckholterſtauden heiſt) hette. 








Vil⸗ 
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Iner der erſten vnd vollk omniſten Jůnger def h cili Ä 
gen Vatters Franciſci iſt gewefen Bruder Giuniper/ 
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Der Cronicken der mindern Bruͤder 


Vilmalen hat diſer groſſe Diener Chꝛiſti newe vrſachen / zu 
vbung derGedult / fen felbfiverfchmädung und verachtumg 
‚ gleich wol ohne verlegung deß Herren / erfunden’ achteten 
für cin Thoren gehalten zuwerden / under welchen dife fon 
derlich zugedencken: Einesmals gienge er indie Stan v 
terbo / vnd als erden Habitum in ein Buͤnckel zuſammen ge 
bunden / vnd mit dem ſtrick an den Hals gehenckt / dem Pla 
zugezogen. Derowegen als jhne die Buben alſo gleich ga 
nackent ſahen / vnd für einen Narren Bieleen/jhne ſehr ver 
ſpotteten / mit einen wurffen / vnd mit Koth befudleien 9 
alſo verwuͤſtet dem Kloſter wider zufchickeen. DieBrüderal 
ſie jhne alſo vbel zugericht ſahen / vnd den gangın verlauf vo 
jhme vernamen / warden vnwillig / vnd geaͤrgert / ſtrafften ſ 
hoͤchlich/ ſagten / er were wegen der groſſen ergernuß ſo er ver 
urſacht / wol werth / daß man jhne bruͤglen / vnd in Gefan⸗ 
nuß legen / ja gar hencken ſolte. Er aber empfieng diſe ſtraß 
als ein hochbegerte Sach / zu der vorgangnen ſchmach 2 
ſonderer froͤligkeit / name zu einem zeichen deß wolgefall 

jo er jnnerlich hatte / die Schoß deß Habits / fagte zu den 
Bruͤderen: O jhr geliebte freundt / fuͤllet mir diſe Schoßnu 
wol mit diſen koͤſtlichen Edelgeſteinen / fahrer weidlich fort/ 
foͤrchtet nit daß ichs nit empfahe als herrliche Kleinoter / vn 
vnzerſtoͤrliche Reichthumb snente alſo die ſchmach ak de 
ſtein / vnd bey Gott hochguͤltige fachen, 

Ein andersmal als er zu Spoleti war / vnd in erfoh⸗ 
rung gebracht hette wie daß in der Statt Aſſiſi ein groß Fehl 
gehalten / vnd vil Volcks alldorten zulauffen wurde / machte 
er ſich auff/(denverhofften Gewin nit zu verſaumen) vnd be⸗ 
gabe ſich in obgeſagter geſtalt dem Feſt zu. Alsernunindie 
Statt kame / ſpatzier et er die fuͤrnemb ſien Gaſſen auf vnd ab / 
damit er deſto mehr geſehen vnd ver ſpottet moͤchte werden. 

Als ſolches den Brüdern / feinem verhoffen nach / an⸗ 
gemeldet 
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Andern ndern Thails fehle Br Buch. 
meldet worden / eylten ſie ſhme / alsbaldt er in das Kloſter 
ame zu / ſchalten jhne einen vnſinnigen Narren / der alſo das 
Hanf vnd Religion verſchreyte / führen jhne zudem Obri⸗ 
en der jhne in aller gegenwertigkeit hoͤchlich reprehen dier⸗ 
ond under anderem ſagte: O du armſeliger / was muß ich / 
ſem deinem ſo hohen verbrechen gemaͤh / dir fuͤr ein Buß ge⸗ 
en? Deme antwortet er froͤlich: Vatter / ich wil euchs ſa⸗ 
0: Die Buß vnd Straff ſo jhr mir ſolt geben / iſt / daß ich 
feicher geſtalt und ſtraſſen wie ich herein bin kommen / wider 
maußziehe. Auß diſer Antwort erfenten fie alle fein mei⸗ 
ung! warden geßile/ond lobten Son. 








wi Bruder Binniperdie Ehrerbietung vnd 
Troͤſtung abſcheuhte. 
— 38 


Is Bruder Giuniper auß Gehorſame gen Rom / all da 
das geſchrey ſeiner Tugenten hoch bekant war / geſant 
warde / wolten etliche Römer feine bekante / fo ſein an⸗ 
unfft in erfahrung gebracht / jhme entgegen gehen / vnd jhne 
mpfahen. Er aber als er fievon weiten gegen ſhme herziehen 
ahe und die ſo hoch abgeſcheuchte vrſach erkante / vnd doch 
ie er ſolcher ehrerbietung entfliehen moͤchtt / nit wiſte ſahe er 
hne gefehr etliche Knaben auff einem langen Brett / ſo ſie 
uffein Maur gelegt / rauſchen / gienge dahin / lieſſe jyhm einen 
erſelben den Platz raumen vñ fienge mit ihnen das Spil an. 
Als nun dir gedachten feine freunde hinzu kamen/ vnd 
iſes ſahen / vnd aber ſeinen gebrauch wiſten / vnderlieſſen ſie 
ennoch nit jhne zuempfahen / vnd jhme freundtlichen zuzu⸗ | 
pꝛechẽ. Er aber verblib ohne einige antwort alfo beſtaͤndig in 
merarbeit ſo lang / biß ſie getrungẽ wurdẽ wider nach Hauß 
ufchren. Als dit it hinweck/ epfeteerd dem Klofter zu⸗ erfrewoete 
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1182 Der Cronicken der mindern Brüder! 
ſich hoch / daß er der eytelen Ehr diſes Weltlichen empfan 
gens entgangen. | 
| Ein andersmal / als ſhme wider feinen willen auffer 
legt warde er ſolte zu einem Edelmann / welcher feiner Con 
I nerfation hoͤchlichen begerte/ fich verfügen gienge er dabit 
Der Edelmann aber (vber alie angelegte muͤhe) moͤchte de 
gantzen Tag kein gut wort von jhme bringen Ais ernunve 
meinte / ſolches ein verdruß oder můde verurſachte / fuͤhrtet 
jhn in ein Kammer zuruhen / von weicher als der Edelmanı 
hinweck / er ſich morgens in aller fruͤ daruon machit / wahlt 
das Beth vnders obesfich / damit er für ein Warzen joltege 
| Balten werden. Welches / als der Edelmann geichenwari 
| er böchlich gedrgert/ond beklagte fich deflen bey den Brude 
| zen diſe ſtrafften jhne / daꝛumben er aber jnner: ond euſſerlic 
Nubilierte / hulffe hne fich ſelbſten zuſtraffen / ſagte: Er wer 
nit diſer / ſonder einer mehreren ſtraff würdig. 
| As Bruder Öiuniper einesmals mit etlich Brüdern 
von dem Todt redte / war einer der ſelben der ſagte: Gott 
mir die Gnad / daß ich in einem Eonuent deß Orden⸗ ſter⸗ 
ben moͤge / auff daß mein Seel von den Bruͤderen getxoͤſt / ge⸗ 
Kaͤrckt / vnd mein Leib zu anderen Bruͤderen begraben wars 
de. Diſem antwortet Bruder Giuniper: Vndich wolte / daß 
| ich ſelbige ſtundt alſo ſtuncke / daß fein Bruder zu mir kom⸗ 
men moͤchte / und mich darumb aleın als ein Öremelimen 
beimbtich Gemach wurffen / und meinem Leib kein Begreb- 
I anf geben / ſonder jhne die Voͤgel freffen müßten. So groß vñ 
wunderlich war bie Demut vnd begir diſes heiligen Mann⸗ 
mit dem geſtorbnen / verlaßnen / vnnd an dem Creutz ver⸗ 
ſchaͤchten Chriſto verachtet zuſcyn / in welcher Betrachtung 
vnd Erkandtnuß der Schuldt / ſo er zu Chꝛriſto Jeſu trug⸗ 
er ſich nit erſaͤttigen möchte / indem Leben vnd Zodtmital- 


lerley ſchmach vnd ſpott angethan zuwerden. Dannenh 
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Andern Thails / ſechſte Buch, 103 
vir allhie wol ſagen könden: Non eſt inuentus ſimilis illi, 
nd welcher diſes Geſatz fo ſteiff hielte / vnſerem Herren ond 
Bortmit gleicher Muͤntz / die von vnſert wegen mit ſo groſſer 
Abe erlitne ſchmach zubezahlen ſich bemuͤhete / als diſer hei⸗ 
ge Bruder / vnd welcher beſſer andeutete / vñ vnſichtbarlich 
Feigte diſe Vollkommenheit deß heiligen Pauli in den wer⸗ 
kn’Mihimundus crucifixus eſt, & ego mundo, ſeyte⸗ 
jaler die Welt allezeit als ein Narren vn verloren ding ach⸗ 
tte/ond ſambt aller dero pracht vnd eytelkeiten verachte. 



































don dem Mittel / fo Bruder Giuniper wider die 
Verſuchung der Empfindtligkeit gebraucht / vnd feinem | 
Cilicio oder Bußkleyde. 
Ep XXXIII. 
* Inesmals als Bruder Egidius / Rufſtnus / Simon / 
Synd Giuniperus in einer Geiſtlichen Conuerſation 
Nbeyſammen waren / ſagte Bruder Egidius zu den Ge⸗ 
lien: Geliebte Brüder / wie bewaffnet jhr euch wider die | 
erfuchungen der Empfindtligkeit? Bruder Simon von 
Iſſiſi antwortet: Ich betrachte die Vngſtalt der Sind on 
pie abſcheulich ſolche nit allein vor Gott / ſonder den Men⸗ 
chen ſeye welche / wie boͤß fie auch ſeyen / ſich verbergen / vnd 
oſche zuuerdecken begeren / damit e ſolche begehent nicht ge⸗ 
hen werden. Von diſer betrachtung entſpringt in mir ein | 
bſcheuhen vnd mißfallen der Suͤnd / welches mich von der | 
ſuchung erlediget. Bruder Ruffinus ſagte: Vnd ich / wañ 
ch von diſer Suͤnd angefochten wirdt / ſo knye ich auff den 
Boden / vnd ruͤffe zu hilff mit vilen zaͤhern die Goͤttliche guͤte / 
md die glorificierte Junckfraw / verharre fo lang / biß ich 
nich entlediget befinde. Darauff ſagte Bruder Giuniperus: 
Vad ich / wann ich empfinde / daß ſolche Teufliſche Ver⸗ 
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104 Der Cronicken der mindern Brũder / 
ſuchungen eingehen / end fich der empfindkligkeit zunahe 
| wollen, verfperzeich alsbatde die Thüren def Hergens, pn) 
fee gute Wacht heiliger gedanken vnd begirden / zu Guar 
di der Veſtung / darinn die Seel wohnet / vnd warn die fein 
her zu nahen zu den Vorſtaͤtten der Statt / vnd Thoren/on 
den anlauff thun wollen / ſo ruͤff ich / als der Hauptmann / de 
nen noch von jnnen herauß / mit heller ſtimb zu / vnnd ſage 
Ziecht weiter / ziecht weiter die Veſtung iſt befetzt / Ihe möge 
nit herein fommen : laſſe alſo difes fo loſe Sefinde niemalen 
| den Poffeß einnemmen / ſeytemal jhr Dractic und gemeinfa: 
megar zufchädlich / daruon der Feinde alfo letzclich vber⸗ 
wunden / vnd mit ſchanden abzeucht. Welches / als Bruder 
Egidius gehoͤrt / ſagt er: ch halts mit Bruder Giunipsro/ 
| end feinen Waffen / dieweil fieficher ſeynd / dann mit diſer 
Suͤnd fireiteet der Menſch Dusch die Flucht zum ſicherſten / 
dann die verraͤtheriſche geluͤſten / ſo in dem Fleiſch wohnen / 
| empfinden euſſerlich / in der empfindtligkeit deß Leibe, — 
groß und ſtarck Kriegsheer von dem Teuffel zu ſeiner huf 
wider die Seel gewoꝛben / daß die gefahr groß / vnd de Sig 
ſeltzam / alſo daß vil ſicherer iſt / diſen Verraͤther on heimiſche 
Sund in das Hertz niemalen eingehen zulaſſen. 
Als Bruder Giuniperus eincsmals / wegen leichtfertie 
gen redens (dieweil es die Porten / darauß aller Geiſt der an⸗ 
dacht vnd Gebetts außg⸗het) geſtrafft worden, hat er ſechs 
Monat das dilentium oder fhlle gehalten / name jhme fůt 
den erſten Tag zuſchweigen / zu Ehren Gottes Vatters / den 
anderen / deß Sohns / den dritten / deß heiligen Geiſts / den 
vierten / der Himmelkoͤnigin / und alſo taͤglich von anderer 
Heyliger oder Heyligin wegen / wie er dann auch ſ onſten we⸗ 
nig / vnd ſolches allem von geiſtlichen ſachen redte Dann wie 
er nicht mögen ſchmeichlen / vnd geſchmeichlet werden: Alſo 
thate er nichts an ders als von Gott reden / wolte als ein Res 


ligios / 
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gios / der er vollfommen inder Demut ware / vil lieber hoͤ⸗ 
nond lernen / dann mit worten oder euſſerlichen zeichen der 
epligkeit vnderweiſen. 


on der groſſen Liebe / ſo Bruder Giuniper zu 


den Krancken getragen. 


Roſſes mitleyden / zuneigung / vnd Liebe hatte diſer 

glorwuͤrdige heilige Mann gegen den Krancken / die⸗ 

net denſelben mit ſonderem fleiß. Dannenheroſich 
as Tags ein ſeltzamer Handel / wegen eines Krancken / ſo 
me der heilige Franciſcus anbefohlen / bey vnſer Frawen 
rEnglen zugetragen: Dañ als diſer krancke Mann durch 
agwirigkeit der Kranckheit alſo ſchwach worden /daß er nit 
afft hatte mehr zueſſen / vnd alſo ellendigklich dahin ſturbe / 
ard Bruder Giuniperus zu groſſem mitleyden bewegt / ba⸗ 
jhne weinende / er ſolte jhme anzeigen / was er zum liebſten 
ſen moͤchte / er wolt jms bekommen. Der krancke antwortet: 
gedunckte jhne / er möchte von einem Sawfuß / mit Eſſig 
hbereitet / wann er ein bekommen moͤchte / eſſen. Bruder Giu⸗ 
perus ſagte: Sorge nit Bruder / ich will dir gleich baldt ei⸗ 


Alte Cro⸗ 
nicken. 


n wie dubegerſt / bringen: name in der Kuchen ein Meſſer / 


enge von Hauß / fande auff dem Feldt ein Herd Schwein/ 
da weydeten / luffe denen fo lang nach / biß er eine erwiſchte⸗ 
hnitte jhr ein Fuß ab / eylete zu Hauß / ſutte und bereitete den 
it Eſſig / vñ brachte jhn dem Krancken: der aſſe mit ſolchem 
uſt / daß er (nach) Dem der geſchmacken kommen) von der 
ranckheit und Todt erlediget warde, an 

Der Mann aberrdeffendie Saw war alser fir ohn den 
uß ſahe / eylete mit groſſen grimmen dem Klofter zu, ſchaͤn⸗ 
aa3 dete 
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196 Der Cronicken der mindern Bruͤder 


dete vnd ſchmaͤhete die Brüder / ſchalte ſie Lottersbuben 
Moͤrder / darumb daß ſie jhme das Schwein vmbgebrach 
hatten. oje 
, Als diß Der heilige Franciſcus erhoͤrte / bemüheteerfid 
| Bockijänemitfreundtlichen worten zuſtillen/ fagte: Er ſolt 
durch Gottes willen ſich mderlaſſen / dann er wolte jhme ſein 
Schaden genugſamblich abtragen laſſen. Der Dannaber 
mehr Durch Vngedult dann den Schaden getriben / wolt 
ſich nit ſtillen ta ſſen / zoge mit vil Laͤſter⸗ vnd Troworten / vnd 
Ergernuß von dannen/ vnd erfulte die Gaſſen mit vilen von 
den Brüdern falſch erdichten Reden. IE A 
| Als nun die Bruͤder von difem Weſen vnder einander 
Sprach hielten / ſchluſſen fie ſam̃entlich Bruder Giunipe⸗ 
rus / ſo fein Acht allein auff GOTT ſehte/ und diſe zeitliche 
Scharmuͤtzel nit achtete müßte zweiffels ohne vmb die &, 
willen / beſchickten jhne derhalben / vnd begerten von jhm⸗ 
bericht der Sachen. Er erzehlte wie es ergangen / vnd daß der 
Herr jhme diß Schwein zu Heyl deß armen krancken Men⸗ 
ſchen verordnet. | li 
Ä Alsder heilige Vatter Franciſcus vnd die Geſellen diß 
hoͤreten / ſchmuckten ſie die Achßlen / vnd ſagte der heilige 
Mann: D Bruder Giunmiper / wie hohe Ergernuß haſt du 
wider ons verur ſacht dann diſer Mann iſt ga grimmig(vnd 
nicht vnbillich) hieher zu vns kommen / vnd wirdt villeichter 
durch Die gantze Statt vns außrichten vnd ſchmaͤhen: dero⸗ 
wegen fo befihle ich dir in Gehorſame / daß du hme nachlauf⸗ 
feſt / vnd dein Schult bekenneſt vnd jhme ſein Schaden zuer⸗ 
ſtatten ver precheſt / auff daß er durch vns nit geaͤrgert werde, 
Bruder Öinniperus verwundert ſich hoch / daß ſich ei⸗ 
ner wegen eines ſolchen Wercks der Liebe zůrnen kondie ſey⸗ 
temal die zeitlichen Sachen von Bott allein / daß ſie de Siehe 
dienen ſolten verordnet weren / antwortet und fagte : 8weiff⸗ 
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Andern Thails / ſechſte Buch, 19> 
init Datter /dannich will {hin alsbalde fiillen/ dann was 
kfach hater fich zubeflagen? Seytemal mit einer Sach / die 
eh? Gottes als ſein geweſen / ein ſo groſſes Werck der Liebe 
michtet worden / eylete damit lauffende dem Mann / ſo noch 
arergrimbt war / nach / als er jhn erreicht / erzehlte er ihme 
les / wie vnd warumb er dem Schwein den Fuß abgeſchnit⸗ 
nhenckte daran / er ſolte jhme darumben dancken / ſeytemal 
hme vrſach geben / durch fein mittel Gott ein fo angenemb 
ck zuuerrichten Dieweil er aber diß fagtertieffeder Man 
nach jhne zuſchelten / zulaͤſteren / vnd gleich ſchier gar zus 
Hagın. Er aber vmbfienge jhne / vñ bate durch Gottes wil 
ver wolte jhm verzeyhen / erweichte mit ſolchem dermaſſen 
jsverharte Hertz / daß als er ſein einfalt ſahe / vnd daß diß 
les auß lauter Liebe / nit jhme zu verdruß oder boßheit / wie 
rTeuffel jhm eingeben / geſchehen / erkante / vnd in ſich ſelb⸗ 
ngienge/befent er / wegen der ſchmachworten fo er außge⸗ 
Nenfein Schuld klagte ſich an / daß er alsein Geitziger / 
Id empfangner wolthaten vndanckbarer / gehandlet / lieſſe 
m zeichen der rew das Schwein abſtechen / wol zubereiten / 
dden Bruͤderen zutragen / auff daß ſie ſolches vmb Gottes 
llen / zu widergeltung der empfangnen ſchmach nieſſen ſol⸗ 
Uverblibe hinfuͤro gar andaͤchtig vnd freygebig gegen den 
men Dieneren deß Herren. — 







die Bruder Giuniperus alles ſo er gehabt / vnd 
| haben moͤgen / durch Gottes willen 
gegeben, 
| Cap. X XXV. 
Pa S war diſer Mann alfomitlcpdenfich gegen den Ars Ir 
Dmen daß / wann er ein vbelkleyten antraffe / er cein ſtuck ni 
S feines Kleydts außtrennete / vnd jhme gabe : und 
| dieweil 































— 
Par, 


























































— — 


dieweil diß offt geſchahe / vnd er gleichſamb nackent heimbka 
me / legte jhme der Guardian in Gchorſame auff / vnd⸗ befahle 
erfolte von feinem Habitu nichts mehr den Armen aufge 
ben. Derobalben alsihmenach bei, chehenem verbott ein ga 
armer / ſo das Allmuſen begerte/ begegnete cr zu groſſem mit 
leyden bewegt / ſagte: Bruder/ ich hab dir nichts als diß mei 
Kleyd zugeben / das iſt mir aber vnder deu Hebott der Gehoꝛ 
ſame verbotten / daß ichs miemandts geben ſolle / wann di 
mirs aber abziehen wilſt ſo will Ich mich nit wideren / ſondern 
gern geſchehen laſſen. Der Bettler ſchembte ſich nit / zug 
jhm den Rock ab / vnd er zuge alſo beraubt dem Kloſter 
zeigte an es hette hme ein armer den Rock abgezogen / J 
ber der Guardian die Achſelſ. chmucke uͤſte. Dieweil abe 
der Durſt gutes zuwircken / inden Dieneren Öottesnie 
len erloͤſchet mag werden name ſolcher dermaſſen in Bruda 
| Öininipero zu / daß er nit allein die Kley der / ſonder auch die 
Buͤcher / Altartuͤcher / der anderen Bruͤder Maͤntel wann 
ſich Die gelegenheit begabe / vnd ers haben moͤchte / denarmen 
durch Sottes willen hingabe. Darumben dann die Brüdem 
wann ſie / daß Bruder Giuniperus vm̃ Allmuſen angefi 
chen ward ſahen / alles das jhrig verburgen, u Vo 
| An einen Weyhenacht tag / in dem Conuent zu Amn 
begabe ſich / daß / als ver Sacriſtan ein wenig zueſſen außder 
Kirchen gehen / vnd Bruder Glunipero/ daß er mitler weilen 
fleiſſig auffwarten ſolte / anbefohlen hette / vnd er bey dem 
Fronaltar dem Gebett oblage / da Fame su jhme ein altes 
Weiblein / vnd ſprache jhn an vmb ein Allmuſen. Diſer ant⸗ 
wortet er/ vnd ſagte : Warte ein wenig Mutter / ich will ſehm⸗ 
ob ich in diſem fo koͤſtlich gezierten Altar etwas finden 5 
e 






















te / ſo ich Dir geben kondte / erwiſchte alsbaldt etliche ſilbe 
Gloͤgglein / ſo an dem Palio auf lautter vber fluß hiengen / 
ſchnits mit einem Mefſer alle hinweck / vnd gabs dem arının 


* Weib⸗ 
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Vebleim / gedunckte jhne vil nutzlicher zuſeyn / ein lebendig 
Ahide Chriſti Jeſu darmit zubekleyden / dann einen ſteinenen 
tar (vnangeſehen an beyden orthen die meynung / nembli⸗ 
en Gott darmit zu ehren / gut were) darmit zubedecken / 
Iekte ſie alobaldt darmit fort / damit / wann der Sacriſtan 
me / er jhrs villeicht nit widernemme. Vnd ſolches nicht 
irgebens : dann als der Sacriſtan Bruder Giunipers ey⸗ 
michafft ſich erinnerte / vnd kaumb zween biſſen genoſſen 
ſie / eylete er alsbaldt wider der Kirchen zu / ſahe ſich vmb / 
Ener nichts manglete / erſahe alsbatotdenPali-} 
n, daß die Gloͤgglein hinweck waren / war vbel zufriden | 
Fwiſe jhme ſolches hoͤchlich Er aber antwortete: Bekuͤm⸗ 
edich deßhalber nit von wegen der Gloͤgglein ſo mang⸗ 
dann ich hab ſie einem armen Weib / ſo gar mangelhafft 
eſen / gegeben. | 
Als der Sacriſtan diß hoͤrete vnd wicerswiderbefoms | 
enmoͤchte / nit wiſte /eylete er dem general Miniſter Bru⸗ 
ge Parenti / einem gar Gottsfoͤrchtigen Mann 
rzehlte jhm den Handel. Der antwortet jhme: Die ſchuld 
Be daß du Bruder Giunipero / deſſen eygen⸗ 
afft du weiſt / ſolche vertrawet haſt / ich will jhne aber für 
nandermal darumben ſtraffen: lieſſe jhne beruͤffen / ſprache 
me fo ſtarck vnd ſcharpffzu / daß er gar heyſer wurde. Dar⸗ 
Bruder Giumperus vbel / vnd mehr als deß verweiß er⸗ 
hracke / eylte alsbaldt / nach dem er ſich gedemuͤtiget / der 
Statt zu/cinRemedium fur die heyſere vnd reuhe deß Mi⸗ 
ſters zuſuchen / vñ dieweil es ſpat ware / als er hinwegk gien⸗ 
umöchte er allererſt zu Nacht / vnd da der General ſchon zu 
Hlage / wider zu Hauß kommen. Vnderlieſſe dennoch nicht 
der Zell zuklopffen / jhne zuwecken / vnd jihme zuzuſprechen | 
ſolte auffſtehen / vnd diſe Artzney nemmen: vnd ob jhn 
older General zum offtermal / und mit rauhen worten ab⸗ 


bb wiſe / 
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wiſe / wolte er doch nie weichen, biß der General dur e 
1.£iebebezwungen aufffichen/ und Das Tranck nemmen mi 
ſte daruon er alsbaldi geſundt warde, * 


4 L 4 | z A “ > E 

Wie Bruder Giuniperus / als er die Bruͤder / w 
gen eig Borg deß 2 ffens’confandieren woͤllen / vnd 
ſelben Enge die Kuchel verfehen ſolien ein vngewohn⸗ 
liche Speyß zugerichtet. we 

Kap XXXVI R 


| SA Giuniperus in einem Kloſter ware / vn 
MBruͤder zu einer Begaͤngknuß außgehen / under lei 
su Hauß bleiben / vnnd das Nachteſſen subereite 
muͤſie / betrachtete er / alsfie hinweck waren, wie vil zeit 
zubereitung der Speyß vnnutzlich verzehrt wurde / name 
me fuͤr / ſie auff was newe weiß zu confundieren. Gang 
der halben alsbaldt indie Start / ſamblete vilerley Sache 
| als Fleiſch / Hennen / Keß/ Eyer / Kraͤuter / vnd allalı 
Zugemůß / entlyhe einen groſſen Keſſel / vnd zuhe wider 
Hauß / name diſes alles durch einander / die Hennen nme 
dern vnd allem / vnd legts in den Keſſel/ machte ein groß cut 
darunder / vnd ließ es durch einander ſteden. In deme kam 
die Bruͤder wider zu Hauß / eylte alsbalot einer derſelben 












vmbguͤrtet / mit einem Brett fuͤr das Angeſicht (wegmdu 
Hitz) gebunden / bey dein fewr voller ſchweiß vnd die Hennc 
| Indem Keſſel / wegen deß ſtarcken a 
cke vbel / vnd berůffte etliche andere Brůder / Die Sach 
befehen. Als Bruder Giuniperus die erfahe / fagreer: an 
frölich jhr Brüder dann ich hab euch auff einmal Auffra. 
tag zu Eſſen gekocht / auff daß wir hernach / wann wir erſaͤt⸗ 
tiger / dem Gebett deſto baß obligen koönden. Durch diſe woꝛt 


— — — 
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dwerck warden die Brüder confundiere/giengen hinweck 
Guardian zu / vnd erzoͤhlten was ‘Bruder Giuniprrus 
kocht hette. Diſer beruͤfft jhne / ſtraffte Ihn hoͤchlich der bes 
ngnen Thorheit / vnd vnnuͤtzlicher verfchwendung deß er⸗ 
raten Allmuſens. Er warffe ſich auf den Boden fagtemit | 
maͤheren: Er werenicht difer ſtrafſonder deß Sdenckens, |. 
d viertheylens meh: als fein Vbelthaͤter wuͤrdig / daß er⸗ 
es vnd anders Vbel begangen hette / verrichtete ſolches mit 
re Demut / vnd verachtung fein ſelbſten / daß jhme dee 
mniſter hinweck erlaubte / vnd diſe wort zu den Bruͤderen 
gie: Wolte Gott / das Bruder Giuniperus alle Tag ſo vil 
zzehrte / wann es vns gegeben wurde / and ons fo wolals | 
ut erbawete. i 


die Bender Giuniperus von den Tenflen ger |: 
forchten worden, Ä 


ERS Syn der groffen Demut vnd Einfalt diſes Bru⸗ 
dero Giunipers / möchten die Teuffel die krafft ſei⸗ 
nes Gebeits / und noch weniger fein gegenwertig⸗ 
Heyden, Einesmals begabe ſich / alseinbejefner Mann: | 
t etlichen feiner Verwanten auff der Straffen gienge | 
6 er fich vnuerſehens von ihnen riffe / vnd mehr als wien |' 
al wegs in einem Lauff luffe / vnd jhn feinirerspien möchte. |: 
ls er aber letzlich / dass ſich geſtelt gefangen / vnd der vr⸗ 
ch feines flichens befragt wurde / ſagt er: Darumben bie | 
geflohen dieweil diſer groſſe Narr Sottes / Bruder Bine | 
peruseben durch diſe Straſſen daher gangen / deſſen Ge⸗ 
nw ertigkeit ich nicht gedulden vnd erleyden kan. Derohal⸗ 
n damit ſie din grundt erfahren moͤchtẽ / ſieder ſach nach⸗ 
fragen anfiengen / vñ beiundewidaß eben daſelbſten Bruder ; 


= . Siunis | 
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Giuniperus / weil ſie dem nachgeloffen / fuͤruͤber gangen / vnd 
ſo er nit entloffen/fämebegegnen mů ſen. Derowegen/warın 
dem H. Vatter Franciſco Die Beſeßnen zugefuͤhrt / onddi 
Geiſter nit weichen wolten / betroet er jnen / vnd fagte: IB | 

du nitalsbaldt außgehen / willich Bruder Giuniperum be 
rüffen/ der wirdt Dich firaffen. Darüber die Geiſter / die 
gegenwertigkeit dep Bruders fliehende / alsbaldt auß fuhren 


Wieder Teuffel / als er ſich an Bruder Giunipe⸗ 

pero rechen woͤllen / jhne peynigen / vndbißan. 
Galzen führen laſſen. Fr 

Cap. XXXIIX. 1 


Iſer Diener Chꝛiſti ward hoͤchlich durch die 2 
| felangefochten und geplaget / ſeytemal deſſen ey 
IE ſchafft und alt herkommen dahin beſchaffen / die D 
muͤtigen mehr als andere Menſchen anzugreiffen / als diejee 
nige/die Gott gar angenembfeynfönden. Dannenhero mt 
zuzweiflen / ob wir gleichwol die verborgnen und — 








ver ſuchungen diſes heiligen Manns nit in Geſchrifft verſaſ 
befinden/er werde nichts deſto weniger folche gar ſtarck ober: 
fanden haben / dieweil von nichtem anderem herfluffe/daß 
| Ibndie Teuffel ſo ſehr foͤrchteten dann daß fievilmalnn ; 
jhme bezwungen / vberwunden/ ondgendtiget wurden ei 






Derlich diewen er in Der angelsgten [chmach niemalen/erlae 
ge / vnd alſo mit dem mittelöcrÖedulypen Teuffel deſton 
bezwange. Kin erſchroͤckliche verſuchung finden wir von 
dem Teuffel wider jhne erfunden / vnd ein ſolche die jhne neben 
viler anderer Marter vnd Peyn / biß vnder Den Galgen ge⸗ 
bracht hatte darauß abzungumen/ond klaͤrlich zu chen/ wie 
vil vnnd mancherle anderery verſuchungen ex vba ſanden 
| werde haben / vnd iſ die Geſchicht alſo. | | = 
— — —  n — LE 


—— — — 









Als Bruder Siuniperusinein Caſtell / darinn cin greu⸗ 
cher Tyrann / Nicolaus genant / ſo groſſe toͤdtliche Feindt⸗ 
hafft mie ver State Viterbo truge / wohnte / gehen ſolte / 
ameder Teuffel die geſtalt eines Menſchen an ſich / machte 
hu demſelbigen Herren / vnd zeygte jhme in groſſer ſtille 
d geheimb an / vnd ſagte: Herr Niclas / ich als ewer trewer 
reundt berichte euch / daß die von Viterbo ſich entſchloſſen / 
ch in ewerem Hauß verraͤtheriſcher weiß vmb das Leben 
Bringen’ ond das Caſtell anzünden zulaflen / Damit nie⸗ 
Ands entgehen moͤge: und feche der Verraͤther / fo folches 
nichten ſoll / der kombt daher gar ſchlecht / aller zerlumpet 
zerriſſen bekleydet / vnd hat ein geflickte Kappen auff dem 
upt / laſt jhn angreiffen / vnd beſuchen / fo werdet jhr bey 
me finden ein lange Schuſter Aal / mit welcher er euch vm̃⸗ 
ingen / vnd ein Fewerzeug / damit er das Schloß anzuzuͤn⸗ 
* Als er diß geſagt / machte er ſich ſo liſtigklich 

uon / daß er nit mehr geſehen wurde. 

Als der Tyrann diſe zeitung von einem ſo guten Redner 
rnommen / verwundert er fich hoch / vnd entſetzte ſich vbel / 
er vor forcht zitterte / ſchickte alsbaldt / ließ der Thoꝛr⸗ 
acht anzeygen / wann ein ſolcher / vnd alſo beklteyer Mann 
ne ſolte man denſelben gefaͤncklich annemmen / vnd jhme 
führen. Bruder Giuniperus / welcher ſeiner froͤmbkeit hal⸗ 
Ballein zugehen die erlaubnuß hatte / begegnete under wegs 
ichen mäfliggehenden Juͤnglingen / die feiner ſpotteten / vñ 
neben der Kappen bin vnd her zugen / inmaſſen daß er imſel⸗ 
n/ als er in das Caſtell eingienge / weder für einen Muͤnch 
er Leyen moͤgen erkent werden / ſonder wardnach gegebnen 
ortzeichen gefaͤncklichen angenommen / vnd dem Tyran⸗ 
nzugefuͤhrt. 

Als nun die Aal vnd Fewrzeug / mit welchem er den Bruͤ⸗ 
ven die Schuch hicket / vnd in den Einoͤdinen das Fewr an⸗ 
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bb Bar zuͤndet⸗ | 









































richten er fommenmere, 


Verꝛaͤther ſo zufinden. Als er gefragt wa 
ren deß Schloß mit der Aalvmbbringen/ 
























Als nun das Volck ( einen Verraͤther 


war / bate den Muardian / er ſolte alsbaldt 
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zuͤnden woͤllen / ſagt er: Vil boͤſers wurde er gethan haben / 
wann jhne Gott verlaſſen / und Ihe ſolches zugeben hette 
Dardurch er letzlichen verurtheylt wurde / daß er einem fen 
an den Schwang gebunden / durch die Statt zu dem Galgen 
geſchleifft / und daſelbſten erhenckt werden folte, 
Zau diſem allem wendete der gedultigiſte Giuniperus ein⸗ 
ge außredt od entſchuldigung nit ein / erzeygte nit die wenigi⸗ 
ſte traurigkeit / ſonder in aller diſer marter er wiſe er ein ſonde⸗ 
re froͤligkeit / vnd befahle alles der Goͤttlichen fuͤrſichtigkeit. 


zuſchleiffen zuſehen) verſamblet/ eyleie einer der Gerich 
knecht zu dem Kloſter der Minderen Braͤder / ſo in der St 


zuhuͤlff kommen / ſo zu dem Galgen geſchleifft / vnd der ſeines 
Lebens nicht achtete / vnd niemandts da were / der jhnezuder 
Beicht ermahnete. Der Önardianepletealsbaldt/begerteß- ' 
| Selsuhälffzufonmen. Als er aber zuder Warfare kame⸗ 
vnd Bruder Öinniperum erkante / wolte ex pollerperwuns i 












Brüder! 


X * 
zuͤn det / bey jhme gefunden wurden, befahle der Tyrann al 
baldt jhne an die Marter zuſchlagen / vnd zu peym gen 5 
daß er bekennen ſolte / wer jhn daher geſant / vnd was zum⸗ 
Die erſte Marter war mit kleinen Stäblein / di jhme 
vmb den Kopff gebunden / vnd mit ſtricken zuſammen gezo⸗ 
gen waren / daß ſie biß auff das Gebein eintrangen / welches 
wegen er Die zeit ſeines Lebens Fein Kopffwehe nie mehr ge⸗ 
tragen. Hernach zuhen fie jhn vilmalen an dem Soh auff / 
vnd fragten wer er were. Er antwortet / vnd ſagte Femere 
der groͤſte Suͤnder der Welt Alser gefragtwardeiober we⸗ 
gen verraͤtherey dahin kommen / fagker : Er were der gröfle 














rde / ob er den Her⸗ 
vnd die Stattar 



















wi 












sum Galgen auß⸗ 













einem Verrathe 





















en. Er aber ſagte lachender: Thus nit Bruder dann ce 

ſſer einen lebendigen zubekleyden / dann einen Todten/ al⸗ 

fo froͤlich befande ſich der gedultigiſte Diener Chriſti in diſer 
an ach und tödtlichen Marter / als ober ſambt allen 
üften der Welt in einem ſchoͤnen Roſengarten fich be⸗ 
ande. Desohalbender Guardian die Serichtsviener vmb 
in verzug bate / biß er zudem Herzen gegangen / vnd diſem 
michuldigendie Gnaderlanget hette / welches ſie gern tha⸗ 


ie vnd zaͤheren / den Rost außziehen / vnd jhne damit bes 
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en: gienge derhalben alsbaldt zudem Herzen / vnd ſagte jh⸗ 


nes Wiſſe O Herr / daß diſer / ſo du zu dem Todt verur⸗ 

heylt / einer der vollkommenlichiſten Bruͤder deß gantzen 

Ordens der Winderen iſt / und wirds Bruder Giuniperus 

enant. 

Ais der Tyrann ſolches erhoͤrte / erſchracke er hochlich 

un er vor diſem vilmalen vonn der NHeyligkeit diſes 
ruders gehoͤrt hette / gienge alsbaldt mit dem Guardian zu 

ee Richtſtatt / warffe ſich dem Vnſchuldigen zu Fuß, bate 


n Gegenwertigkeit deß gantzen Volcks / mit vilen zaͤheren 
inb verzeygung. Der gedultige Martyrer aber: verzyehe 


hmenit allein / ſonder danckete jhm hoͤchlich darumben Daß 


r jhme vrſach bey dem Herren zuuerdienen gegeben / vnd 


bar diſe vergebung fo ſtarck / daß er Die gantze zeit / ſo er in 
em Kloſter (ſich vonn der greulichiſten erlitnen Marter 
Diver zuerholen) gebliben / alles Das jrnig ſo jme gegeben wur⸗ 
e jme alsbaldt zuſchickete vnd ſchenckete / ſagende: Niemand 
vere er mehr verbunden / dann jhme / ſeytemal niem and fo vil 
ls er fein begirdt erfuͤlt hette. Herentgegen ſagte der Ty⸗ 
ann das widerſpil: Daß er an diſem warhafftigklich erkan⸗ 
€ daß der Herr ſeinen abſcheulichen ſuͤnden ein endt machen / 
nd jhn erforderen wolte / ſeytemal er einen vnſchuldigen und 
aligen Man. Maũ ob er ber jbngleichn gleichwolnit sfant esfant’ alſo gemartert 


vnd 
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gegen jhme erhalten / demnach cr fo dapffer durch die Gedu 
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und peyniget hette / Sott wurde ſolches nicht mehe gedulde 
fonder jhme den verdienten Lohn geben : jrrete ſich nie / dan 
er nit lang hernach von feinen feindenerwürge wurde, 

Auß diſem fondertichen Werck der Gedult mag de 
werth der Tugenten 7 fo der Herr in difem feinem Diene 
Giunipero erzeigt / genugſanib abgenommen werden/nemb 
lichen Glauben / Hoffnung / Demut / Staͤrcke / vnd Creut 
ſo er an jhme ſelbſten getragen / vnd in welchem allein er fie 
geruͤmbt / vñ wie fchlechten Sig der feindt in difer Schlad 








deß Bruders (mehr der Gedult Chriſti als deß Jobs zuuer 
gleichen) vberwunden / vnd letzlichen mit was warheit di 
Heyligen ſagen / daß Gott vnſers Nutzes vnnd Gloryan 
freunde ſeye / (welche beyde mir bemůhung in Gedult ſein 
Heyligen Dienſt erlanget werden) dag er ſelbige niemand 
verſagt / auſſer halb denen / die ſolche zuempfahen ſich michi 


bereyten. rs 
Von einem Befellen und Juͤnger Bruder 
Giunipers. Yo 

Cap. XXXIX, 0m * 


Ruder Ginmperus hatte in feine after einen Gefehe 
len / welcher alſo gehorſamb vnd gedultig ware / daß/ 
ober wol einen gantzen Tag arfchlagenvndverfolget 
wurde / er ſich Doch deſſen niemalen beklagte. DieBrüder 
ſchickten jhne das Allmuſen bey den Heuſeren der onbarın- 


hertzigen vnd boͤſen Menſchen zu ſamblen / vnd er vberſunde 
mit hoͤchſter Gedult alle vnbilt and ſchmach / vnd wann h⸗ 


me Bruder Giunmperus zuweinen anbefahlt / that ers / wann 
zulachen / verbracht ers gleichfals / vnd als er geſtorben / be⸗ 


weinet er ihn hoͤchlich / ſagte / nichts guts were ihme in diſem 





Leben | 








Mn * 
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er vnd daß in dem Tode difes feines fo lieben 
ellens die Welt gleichfamb geſtuͤrtzt wererfo hoch liebte er 
ie Tugent der Gedult / vnd ertoͤdtung in difem Diener 


hefti. 


Die Bruder Giuniperus indem Bebett die Glo⸗ | 
ry deß Paradeyß geſehen / vnd von feinem | 


‘ eiben- 
I Ach dem Abteiben difes Bruders’ fcheinte gleich ale] 
Bruder Giuniperus (aller innbrünftig vnd ſorgfel⸗ 
tig in dem Gebett) ein abſcheuhen der Welt truͤge / vñ 
If begirdt jhme in das ewige Leben nachzufolgen / gleich⸗ 
ambfchon ſelbſt ſturbe alſo hoch erhebte er ihm GOTT. 
Dannenhero / als er einesmals in dem Choꝛ bey der Meß 

jare/ er dermaſſen verzuckt warde / daß jhne die Brüder als 
in verlieſſen / vnd er vil ſtundt alſo verbliben. 
Als er nun / nach dem er die Glory / ſo der Herr ſeinen 
lußerwoͤlten bereit / geſehen / zu ſich ſelbſten wider kommen | 
jenge er zu den Bruͤderen / vnd ſagte: Ogeliebte Brüder/ 
lichte Bruͤder / warumb woͤllen wir nicht was wenigs be⸗ 
pübnuß vnd angſt vberſtehen? Hengte daran / und ſagte vil 
Sachen von der Demut / welche die Erhöhung verdienete | 
ndvonder Öloryder Außerwoͤhlten. 

Lehzlichen ift ver fromme Diſcipel deß H. Franciſci / und 
dere Freundt der H. Clara / die in jhmegroſſen geiſtlichen 
rofl empfienge / vnd ihn Gottes Gauggler oder Spilmann 
anie / nach dem er vil Jahrin aller voll kommenheit in diſer 
Reit geledt / von diſem Leben abgeſcheyden / von Gott in die 
zloryeingeſetzt/ vnd zu Nom indem Conuent der Minderen 
Brüderenzu Araceli begraben worden. | 
| A Das | 
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| Das Leben Bruder Simonis von A 
ſiſi/ deß H. Franciſci Diſcipel. 


Von der heiligen Bekehrung Bruder 


Simonis. 
Cap. XLI. 


Ey Lebzeiten deß H. Vatters Franciſ giſt zu der Re 
igion beruffen worden Bruder Simon von Aſſiſ 
” welcher von Gott mit einer folchen Bollfommenbei 
| aller Gnaden begabet / vñ in ein folche öde der Betrachtung 
erhaben / alſo/ doß ſein gantzes Leben ein Spicgel aller Ag: 
ugkeit erſchinen / welche menigklich die Bildtnuß vnnd Gin 
Gottes / nach bezeugknuß deren jo mit jhme conucr ſterten c 
zeygte / wenig ward er auſſer der Zellen geſehen / vñ wanerfe 
weilen mit den Bruͤdern conuer ſierte/ war fein redt allezeitvt 
Gott: ſuchte allezeit die einſamen orth / vnd (ob er wol kei 
| Grammaticam nie gelernet) redte er ſo von Gott / vnd 
der lieblichiſten liebe Chriſti Jeſu / daß feine Reden mehr Eng 
Nliſch als Men ſchlich ſcheinten. 

Eines Abents giengen Bruder Jacob von Ma ſſa / ſambt 
| anderen Brüderen / mit jhme in den Waldt / von Gott zu⸗ 
den / mit denen redt er fo lieblich von der Goͤttlichen lieberdaß 
fie gleich dir gange Nachtin folchen heiligen Geſpraͤch ver- 
| gebeten. Difer heilige Religios / wañ er die ankunfft der Gott 
lichen heimbſuchung vermerckte Iegteer fich zu Beth / als ob 
er hlaffen wolte / oder Franck were / an diſer Krandiheitder 
Braut / ſo in dem hohen Liedt pricht: Sayıı meinem Lieb⸗ 
haber / daß ich vos n Liebe verfch machte / begertevon feinen 
Gott ein liebl liche Ruh / ſo wol deß Leibs als der Scelen / vnd 
war — in dergleichen kambjurhungen fo hoch in in 


Bon 
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Gott erhebt / daß er fein empfindligkeit mehr hatte / inmaſſen⸗ 
daß einmal als er verzuckt geweſen / ein Bruder / ob jme eini⸗ 
geempfindtligfeis verbliben / verſuchen woͤllen / ein gluͤende 
Folen genommen / vnd auff den Fuß gelegt / darab er nit al⸗ 
feinnit zu jhme ſelbſten kommen / oder Die hitz deß Fewrs em⸗ 
pfunden / ſonder des Kolen auff dem Fuß erloͤſcht / vnd kein ei⸗ 
ige Maſen hinderlaſſen. Diſer Bruder hatte im gebrauch | 
daß er allzeit / wann er mit den Bruͤdern aſſe / zuuor che daß er 
die Speyß name / fie mit der Speyß deß Geiſis deß Worts 
Gottes ſpeyſete. 


Die Bruder Simon einen Nonitzen von fleiſch⸗ 
lieber Verſuchung entlediget / vnd wie derſelb vollkommen | 
in Liebe worden / vnd von feinem Todt. 





str Cap. XLII 


A 
Bi | | 
IN: difer fromme Vatter einesmals von Gott redfe/ Alte Cro⸗ 


erflärteer mit ſolchem eyffer die vnſchuldigkeit / ſo Sor icken. 
tes vnd vnſeres Heyls wegen zutragen fich aebürte/ 
daß ein Weltlicher Juͤngling / fo zugegen ware / fid) entz | 
ſchluſſe die Welt zuurrlaſſen / vnnd den Orden anzunem- 
men / diſer war von S. Seuerino / alida er jhme den Habitũ 
gegeben. Der Teuffel aber (mit welches Blaßbalg die Glut 
der Verſuchungen in uns angezuͤndet werden (erweckte ei⸗ 
gen ſolchen Stachel der Empfindtligkeit in diſem Nouitzen/ 
daß er / nach verlorner Hoffnung ſolchem widerſtandt zu⸗ 
chun / etlichmalen ſeine Kleyder begerle / Damit er wider zu 
der Welt kehren moͤchte / ſagte / were jhme vnmuͤglich in der 
Religion zuuerbleiben: diſer wardt durch den froiftien Vat⸗ 
fer von einer zeit zur der anderen auffgehalten / da wolte 
abernichts helffen / fonder die Berfuchungen namen fe len- 
ger je mehr zur biß leglich der Vatter zu Mitleyden bewegt / 
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befahle jhme / er ſolte fich zu jhme ſetzen. Als diſes der beaͤng 
ſtigte Nouitz thate / vnd jhme den Kopff an die Brufttepnete 

erhebte Bruder Simon die Augen gen Himmel’ fiengeas 

| das Gebete für ſhne mit folcher Innbrunſt zuuerrichten da 
er verzuckt / von Gott exhoͤrt / vnd der Nouitz entlediget war 

Dde / alſo / daß die fleiſchliche Hitz ſich in ein Fewr der Liebe(wi 

er in einem orth ſo jhm begegnet / erzeygt) verendert warde 
Dann als er den Orden angenommen / vnd ein Vbelthaͤt⸗ 
feiner Mißhandlungen halder / daß jhme beyde Augen auf 
geſtochen werden ſolten / verurtheylt wardgiengedifer from: 
me Bruder auß Liebe deß Naͤchſten / dem Richter zw vnd ba 
to er wolte die ergangene Vrtheyl durch die barmhertzigken 
an diſem Vbelthaͤter mittheylen. Der Richter antwortet: 
Solches koͤndte nit ſeyn. Darauff fpach er / und Flchermii 
vilen zähern/er wolte Die Vrtheyl an jhme vollfůhren / dan 

diſer Mann villeichter Die krafft haben wurde / ſolche Mar: 

ter gedultigklich zuüberfichen. Der Richter verwundert ſich 

| hoch der Liebe diſes Religioſen / vnd er lieſſe den Vbelthaͤtc 
der ſchweren ſtraff. J— 

Als diſer heilige Mann einesmals an einem einſamen 

orth war / vnd fein Gebett verrichtete / kamen ſouil allerley 

Vogel dahin / daß fie jhne mit ſhrem geſchrey hoch jrreten. 
Er befahle jhnen aber in dem Namen deß Herzen hinweck 
zufliegen / welches alsbaldt geſchahe. 

Letzlichen als die Jahr diſes groſſen Dieners Chꝛiſti er⸗ 
fuͤlt / vnd die ſtundt feines abſchids verhanden / ergabe er ſein 
Seel dem Erſchaffer ward in dem Conuent zu Spoletibe⸗ 

graben / allda ſeine groſſe verdien ſt erkant worden / da er von 

Gott vil Gnaden / zu Heyl vnd Wolfahꝛt der jenigen / 

ſo jhne anruͤfften / erlangte. 
(89?) 
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Das Leben deß heingen Bruders 


Von der Caſteyung Liebe Abſtinentz / vnd Zuͤch / 
| ‚tigung deß Leibs deß heiligen Bruder 


Er Ehrwürdige Bruder Chꝛiſtoff / iſt auß der Ro⸗ 
| magna gebürtig / vnd als er allbereit Prieſter die |ni 
TE Mei allerdings verlaffen/ vnd durch Erempelond |” 
Schrdep heiligen Franciſci bewegt /Chꝛiſto nachgefolget / iſt / 
als er den. Habit vnd Profeſſion der Minderen Bruͤdern 
angenommen/von dem heiligen Franciſco in das Koͤnigreich 
Franckreich / und Sande Guaſconien in dem 1219. Nahıges 
fane worden’ alldorten die Seelen zu erbawen / vnd den Gas | 
menden Religion außzuſaͤen. 


Difer 


Demut vnd Einfalt mit dem betruͤbten gar mitley denlich: 
dannenhero er mit ſonderem fleiß vnd andacht den Außlaͤtzi⸗ 
gen dienete vnd wartete / jhnen die Fuͤß waſchete / die Wun⸗ 
den artzete / die Beth richtete / die Geſchwer ſaͤuberte / vnd alle 
Notturfft ſamblete. Dann zugleich wie er / dem befelch der 
Kebe gemaͤß / gegen anderen mitleydenlich: Alſo war er ge⸗ 
gen jhme ſelbſten rauch vnnd ſtreng / ermuͤdete ſein Leib mit 
firengem Faſten / vnd rauhen Cilicio, da er / denſelben deſto 
mehrzu caſtehen / ein Pantzerhemmet auff bloſſem Leib txuge: 
ſo wunderlich war ſein verharrung in dem abbruch vnd ca⸗ 
Reyung/daßer in ſeinem hundert jaͤrigen alter nichtmehr als 
anmal deß Tags / außggenommen der Sonn⸗ vnd hohen Fe⸗ 
ſfag / aſſe daruoner gleichwol in dem Leib / aber nit den Tu⸗ 


ITEM, 


Chriſtophs. 


Chriſtophs. 
Cap. XXXXIIL 


Ehrwuͤrdige Vatter war einer fondiren tiefen 
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genten eraltet / vnd erſchwachet. Mit diſer Abſtinentz vnd 
Ertoͤdtung er doch allezeit ein froͤlich Angeſicht erzey gteſey⸗ 
temal die jnnerliche froͤligkeit euſſerlich erſcheinte / vnd die 
lieblichiſte Liebe / ſo ſein Hertz zu Gott hatte / jihme alle truͤbſal 
deß Leibs ring vnd ſuͤß macht. 55* 


| Don dem Böttlichen Trofl,fo et in dem Gebeit, 


vnd vonder der Meß empfangen, 








ud Ra Ve | 


Iſer Beifige Bruder lieſſe Fein seit in Muͤſſiggan⸗ 
Rvergehem uͤbte fich allezeitreintweders in dem Gebet 
ST Leſen/ oder ander Handtarbeit/in dem Garten / ode 
anderem Dienſt der Brüder/war gar fleiſſig in dem Sehen 
vnd hatte groſſe Gnad der vberfluͤſſigen zeheren. Vnd da⸗ 
mit er dem Gebett beſſer abwarten moͤchte / hatte er ein enge 
Zellen / von Kot vnd Baumaͤſten gemacht / vnd von anderem 
abgeſuͤndert / verblibe die meiſte zeit in derſelben: ein Sachıfo 
| bey ſelbigen erſten Vaͤtteren in ſelben zeiten ſchier gemein wa⸗ 
re. In diſer Zellen ward er vilmalen Goͤttlichen beſucht 
| Dann ſhme einesmals die allerheiligiſte Mutter Gottes az 
ſchinen / vnd jhne / ſambt jhr lichften Mutter Anna / als jhren 
ſonders andaͤchtigen troöſtete. J 
Die Meß celebrier te er täglich mit groſſer andacht vnd 
zaͤheren / welches Chriſto Jeſu gar angenemb ware / wie durch 
nachfolgende zeichen zuſehen. — 
| Alsdifer heilige Datter einesmals Meß lafe / erlöfchte 
|| der auff dem Altar angezuͤndten Rergen eine) alsbaldt ward 
| einvon Himmel herab ſteigent Liecht geſehen / ſo dieſelb wider 
anzuͤndete. — 
| Vilmalen ift ein weiffe Tauben / fo ſhme uber das 
Haupt / wann er celebrierte / kame / von dem Bruderfojhme 


— 
























zu Altar dienete/gefchen worden / welcher ein reyner vnſchul⸗ 
diger Jungung / vnd [ein Diſcipel Peter genant ware/ weh 
die Elteren / Freundt / das Gut / und die Welt verlaſſen / 
derfelben Liebkoſen vnd Schmeichlen nit getrawet / vnd in 
die Religioneingangen/ in welcher er alſo in Heyligkeit zu⸗ 
genommen / daß er wegen feiner reinen Einfalt ver dienet / den 
Engel ſeinen Schuͤtzer zuſehen / vnd mit jhme zureden: der 
hatdaserfiemal/alser die Tauben auf Bruder Chriſtophs 
Haupt kommen / geſehen / vnd die geheimbnuß oder bedeutung 
nit verſtandẽe ſolche hinweck treiben woͤllen / weil er vermein⸗ 
tefie feinen Meiſter jrrete / derohalben der jhne abmahnen 
Hallen / darauß er / was die Tauben bedeute abgenommen 
vnd verſtanden. —— 
Wann jeweilen diſer Ehrwuͤrdige Vatter ſich in der 
Belt begangnen Suͤnden erinnerte / vnd Die ver diente ſtraff 
ſſelben / vermuͤg der Geſchrifft / ſo da ſagt: Selig iſt der / 
welcher allezeit fürchtet: beſorgete / bate er den Engliſchen 
Füngling Bruder Petrum / deſſen Gewiſſen jhm wolerkant 
ware / er ſolte den Engel feinen Beſchuͤtzer / ſeines ſtandts vnd 
weſens befragen. Der antwortet jhme: Sage Bruder Chꝛi⸗ 
ſlophen / daß er der begangnen ſachen nie mehr forchte / Dan er 
von ſelben von Gott dem Herzen allbereit volllomme barm⸗ 
hertzigkeit erlanget / ſonder ſich bearbeite / in dem angefang⸗ 
nen guten biß an das endt zuuerharren. 


Andern Thails / ſechſie Such. Se 
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Don etlichen Wunderzeichen durch diſen heili⸗ 


Ben Bruder im Leben begangen, 
gap. XLV. 


{ Iſer Heilige Mann / 0b jhme gleichwol Fein fon- 
derbar Predigambt anbefohlen / fo predigte er doch 
der Welt Chriſtum mit feinem Goͤttlichen Lob vnd 
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Ermahnungen / vñ wo es die Noch erforderte / mit ernflliche 
ſtraffungen / vñ truge der Ltimologia ſeines Namen⸗ nach 
Chꝛiſtum an feinem Leib zu einer Buß / in dem Herhen durd 
das jnnbruͤnſtige Gebett / vnnd in dem Munde durch de 
Goͤttliche Lob vnd Wort feines Geſatzes / ſolche in der G 
dechtnuß vnd Memori der Sünder erneweren vnd eintu 
cken / welcheswegen dann der Herr in vilen Wunderzeichen 
fo er durch jhnegewirckt / erzeygen woͤllen / wie angenemb / vi 
was tre licher wirckung vnd krafft ſeine wort beh der Go 
lichen Mayeſtaͤt weren. 
Als in dem Königreich Franckreich / in der Statt Ca 
hors / ein achtjäriger Knab / Reimund genant / zudemend 
ſeines Lebens kommen / bettet der heilige Mann auff grof 
anräffınond begerender Mutter / vber fhne, legtefein H 
auff jhne / bezeichnet jhn mit dem zeichen deß H. Creutzes / als 
baldt / fienge Dan zureden / ruͤffte der Mutter / die da mit frei 
den zuluffe / vñ jhn ſpeyſte / wardt alſo wider alles verbot 
durch bie Fuͤrbitt diſes heiligen Manns jhr bitt gewehret. 
In gedachter Start ware einanderer Jüngling/ge 
nant Petrus / weicher wegen einer langwirigen Kraucke 
den rechten Arm vnd Fuß nit bewegen fondres vnd das 
ſicht gleich ſamb garverlohrenhette/ alſo / daß er von menig⸗ 
klich gleichſamb für todt gehalten wurde: zu diſem gienge/ 
aufffürbite der Mutter / diſer heilige Vatter / laſe vber jhn 
das Euangelium / bezeichnete jyhn von dem Hauptanbißsu 
den Fuͤſſen mir dem H. Creutz / vnd der Juͤngling ward als⸗ 
baldt geſundt. m 
Als angemeltem orth einanderedRnabnahentbepdem 
ende was / und allbereit die rede verlohren hette / eylete die 
Mutter mit ſtarckem Glauben vnd Vertrawen diſem hati⸗ 
gen Bruder zu / vnd bate mit vilen zaͤheren / er wolte für die 
Geſundheit deß Sohns / der dahin ſturbe / Gott den Herren 
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uffen vnnd bitten. Sie wolte von jhme nit weichen / biß 
egewunſchte Gnad erlangt hätte. Der heylig Mann bes 
abe fich inn dasGebett / ſtunde vom ſelbem nit auff / biß er 
richte, daß dem Knaben geholffen / vnd die Mutter getroͤſt 
vorden. | 
Ein Mann in gedachter Statt Cahors / ward lange 
Jat / vnd ſtarck mit den fallenden Siechtagen geplaget / der 
jate den heyligen Vatter vmb den Segen / als er denſelben 
Jangt / ward er von der Kranckheit entlediget. 

Ein Weib vonn Saluaterꝛa / lage inn mehr gedachter 
Statt ſchwerlichen Kranck an einem Fieber / vnd nach dem 
fie groſſe Neigung vnnd Andacht zu diſem Vatter truge/ 
chickte ſie nach jhme / vnd bate / er wolte ſie beſuchen. Als ſol⸗ 
hes beſchehen / vnd ober fie gebettet / vnd Das heylige Creutz⸗ 
kichen gemacht / erlangte fie alßbald gewuͤnſchte Geſundt⸗ 





t. 
4 Ein ſehr krancker Prieſter / als erdas Weywaſſer / fo 
hme Bruder Chriſtoff in ſelbiger Stund geben‘ trancke / 
warder alßbald vonallem anligen entlediget. 

In dem Cadurcenſiſchen Biſthumb / als ein Knaͤblein / 
fo von des Mutter weit fie Korn ſchnitte / indem Feld gelaſ⸗ 
en / durch ein vnuerſehenen Zufall fumb worden! onnd von 
der Mutter in vil Kischen getragen / onnd vilen Heyligen 
(aber vergebens) anbefohlen warde/ eylete voller Glaubens 
Ind Vertrawens / diſem M. Bruder Chꝛiſtophen zu / legte jh⸗ 
meden Stummen fuͤr: der bezeichnet jhn mit dem H. Creutz / 
verrichtet fein Gebett / vnd ſtelte ihn der Mutter wider re⸗ 

dent zu: diſe lobete vnd dancketeGott / vnd dem heiligen 
Mann / vnd kehrete wol getroͤſt widerumb zu 
Hauß. 
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Von dem Prophetiſchen Geiſt / vñ etlichen Wun 
derzeichen diſes — Dieners * 

iſti. 


Cap. XLVI 


NEED: bier Star Cahoꝛs war ein hoher Berg / vndal 
Idiſer Diener Gottes daſelbſt fuͤruͤber gienge ſaheen 
Evil Manns⸗ vnd Weibsperfonen an dem Befatee. 

| nes Fluß fo an diſem Berg hinfluſſe / jhhren Geſchaͤfften vm 
Arbe it obligen denen fagter: Fleuhet alsbald: vondannen, 
dann gar baldt wirdt dijer Berg darniderfallen. Bon dife 
ı Warnunglachten etliche / diewril deſſen fein Zeichen vor 
| Banden / wolten doch die warnung def N. Manns deffen 
| Heyligkeit hnen — ——— verachten machen fich ſament⸗ 
lich von dannen: das moͤchte ka um geſchehen / ſihe/ da fiele n 
groſſer theyl deſſelben Bergs ohne menigklichs ſchaden dar⸗ 
nider. Se n fie ſammetlich GOtt dem Allmaͤchtigen 
vmb empfangene Sutthat dancketen / vnd deſſen wegen geg 
dem H. Bruder mehrere andacht trugen 

Aschenindifer Statt ein lang Betthriſig Weib von 

dem Heyligen beſucht warde / bate fie jhne / er wolte den Her⸗ 
ren bitten / daß er jhr eintweders Geſundͤtheit verleyhen / oder 
| Dusch den Todt der ſchweren Peyn entledigen wolte. De 
ro antwortet er: Foͤrchte dir nit Tochter / dann diſen Tag 
vmb die dritte Runde wirft du von diſer Welt ſcheyden. Eben 
ſelbigen Tag und Stunde kame der Diener Gottes / ſie wi⸗ 
der zubeſuchen: als die jhn ſahe / ſagt fie: Vatter / mich ge⸗ 
dunckt ewere wort ſeyen nicht erfult worden. Er ſagte zu 
| 452: Zweifle nit Tochter / dann alsbalde wirdts geſchehen 
Aiſo erfolgtes: dann als es Dig drey gefchlagen / gabe das 
Weib den Geiſt auff. 

ee Statt ae rcello faheder > Diene Diener dep Herꝛn zween 


Mann) 



























































Andern Thails / ſebbſte Buch. 29 


Mann /in geſtalt zweyer Anger zudem Derheines Krancken 
vnd alsır indem Geiſt erkante / daß diſer Krancke mit 





Zodtſanden behafft / vnd diſe Artzet zween Teuffel weren |. 


‚macht er gegen jhnen das heilige Creutz: fie verſchwunden 


alsbalde vnd der Kranck beichtet ſeine Suͤnd / vnd ward wol 


getroͤſt vnd berewet. 


Zgn g dachter Statt hatte ein andaͤchtig Gottsfoͤrchtig 


Meideinen kargen / vnd in den Wercken der Barmhertzig⸗ 
keit kalten Mann diſe ſagte zu dem H. Vatter / daß ſie nichts 


Beste das Allmuſen zugeben / dann den Wein indem Keller | 


Bas ander were jhr alles verſperret. Dero antwortet der 


heilige Mann: Sie ſolte nun getroͤſt durch Gottes willen | 
von demſelben geben / vnd fich un Dann nichts jrren laſſen. 
Das Weib gehorſamete dem Vatter/ gabe reichlich den Ar⸗ 


menfoan ſit begerten. Als nun wenig in dem Faß / daß es 


dr Mannan dem geſchmacken ſpuͤrte / begerte er mit groſ⸗ 


fm vnwillen von dem Weib die rechenſchafft dep eins. 
Sie antwortet mit ſchrecken: Es muͤſte noch vil in dem Faß 
feyn. Erſchickte alsbaldt die Magd / neſſe das Faß abmeſſen. 


Die fande es biß an den Spunt voll / brachte mit groſſen 
frewden diſe gute bottſchaft / welche das Weib wider erquick⸗ 


e / ſo ſchier auf forcht verſchmachtet ware: Die erzehlte dem 


Mann / wie ſich die Sach verloffen / der ward bewege, hin⸗ 


füro gegen den Armen mitleydenlich vnd freygebig zuſeyn / 
zuchgnet diſes Wunderzeichen dem heiligen Bruder Chri⸗ 
ſiophen / vnd der krafft der Barmhertzigkeit / welcher Werck 
Chriſtus nicht allein in jenem / ſonder auch in diſem Leben re⸗ 
muneriert vnd widergeltet. 


Von dem glorwůrdigen abſchidt deß heiligen 
Druders Chriſtophen. on. 
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| Gap. XLVII 
Is nun der Herrdifenfeinen Diener hoch geadlet / vnd 

durch feine verdienſt bereichet / vnd mie diſen und ande 

ren Wunderzeichen / vnd Exempel ſeines heiligen Le⸗ 
bens / die Religion an vilen orthen / ſonderlich in Franckreich 
gepflantzet / da er vil Kloͤſter auffgerichtet / vnd mit vilen De: 
densleuten heiligen Lebens vnd Conuerſation beſetzt / wolte 
jhme letzlich die vnendtliche belohnung ſeines Reichs / die er 
denen / fo getreulich indem Weinberg dee N. Kirchen arbei- 
ten / zugeben gewohnt/gleichfals ertheylen. Derohalbenin 
der Nacht / als der N.Bruder von diſer Welt ſcheyden ſolte/ 
vnd ſich die Bruͤder alle bey jhme verſamblet hetten / redteng 
gar lieblich mit ſhnen von dem Reich Gottes / vnd ermahn 
ſie in ſeinem heiligen Dienſt beſtaͤn digklich zuuer harren: das 

| rüber fieallediebenedidtion von jhme begerten / die er ſnn 
indem Namen Chꝛiſti Jeſu dep Erloͤſers treuhertzigklich er⸗ 
theylte / vnd hernacher bettende ſeinen Geiſt dem Erſchaffer 
befahle / vnd von diſem zu dem ewigen Leben gleichſamb als 
ſchlieff er / abſchyde. Geſtorben iſt er in der Start Cahoꝛs in 
dem Jahr deß Herren 1272. an aller Heyligen abent / mit 
denſelben in den Him̃len zu regieren. 

Gleich in der ſtundt feines abſchids bezeugten zwo.alte 

Kloſterfrawen / daß ſie ein Engliſche Melodey / wunderlichen 
liebligkeit gehoͤrt hetten mit welcher die Seel deß Dieners 
Gottes in die Him̃len beleytet worden, 

Gleicher weiß hat ein Bruder deß dritten Ordens / ſo in 
gedachter Statt wohnete / in der ſtundt ſeines abſchids / m 
dem Schlaff die Seel diſes ) Vatters von den Englenmit 
groſſem Jubel vnnd Frolocken / in den Himmel tragen 

eſehin. 
—* gedachter Nacht ſahe ein Burger / Peter genant / in 
dem Schlaff die Seel diſes H. Vatters / auf einem glantzen⸗ 
den 
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Den Beth ſitzen / welche / wie die Sonnendie Stralen von jhe 
abe. Als ir die befragte wer ſie were / ward jme geãtwort: ſie 
Edi Seel Bruder Cheriſtophs / die den Leib auf Erden ver⸗ 
/ vnd hinauff gen Himmel fuͤhre. An diſer viſion er⸗ 
wacht der Peter ſtunde von dem Beth auff / weckte das Ge⸗ 
finde / vnd erzehlte denen das Geſicht / gienge alsbaldt dem 
Y fer zu fande daß Bruder Chriſtoff allbereit dem gebrauch 
Hachwonden Brüdernin die Rischen getragen worden / jh⸗ 
nezu gelegnerzeitzubegraben. 
 DennachfotgendenTag/ als der abfchid difes Vatters 
Ae / ward ver zulauff deß Volcks / den heiligen Leib zu⸗ 
chen / ſo groß / daß er nit zuerwehren / die jhne berühren, 
Affen’ ond von dem Habicu für Heylthumb abfehnepden/ 
nd durch feine verdienft Genaden von Gott begeren wol- 
ten. Senlichen als fie den heiligen Leib mit groſſer muͤhe in 
der Kirchen erhebt / mit koͤſtlichen Salben einbalſamiert / vnd 
nein hälgene Truhen gelegt / thaten ſie den indie Kirchen der 
Mindern Brauder / mit groſſer Sollennitet und Ehrerbie⸗ 


lung begraben. 


Don den durch anruͤffung diſes heiligen Mañs/ 























erweckten Todten, 
5 Gap. XLIIX. 


| Er guͤtige Here aber wolte fich deß nicht er ſaͤttigen / 
| fonder erzeygte in dem Cadurcenſiſchen Biſthumb 
noch mehꝛ die verdienſt diſes feines ſo angenemmen 
Dieners. 


In der Statt Cahors / als ein zweyjaͤriges Knaͤblein 


vnuerſehens von der Mutter auff einer Brucken gelaſſen / 
vnd vber dieſelb hinab zu todt gefallen ware / vnd die Mutter 
wider dahin kame / vnd das Kindt todt fande / erfuͤlte ſie die 
| RR ERDE gantze 





Alte Cro⸗ 
nicken. 











































220 Der Cronicken der mindern Bruͤder / 
gantze Nachtbarſchafft mit klagen und weinen / wendte ſich 
alsbaldt diſen heiligen Vatter anzuräffen/ verlobte fichmii 
ſtarckem Glauben vnd zaͤheren / ſein heiliges Grab zubeſu⸗ 

chen / vnd ein waͤchſin Bildt dahin zutragen / wann er jhr den 
Sohn wider lebendig zuſtellte. Nach verrichten Geluͤbt 

flenge das Knaͤblein an das Maul zurůren / die Augen auff⸗ 
zuthun / vnd alsbaldt durch Die fuͤrbitt eines ſolchen Fuͤr⸗ 
ſprechers/friſch und geſundt / in gegenwertigkeit deß vmbſte⸗ 

henden Volcks / auff die Fuͤß zuſprungen. M 
Eine mit groſſer muͤhe von Mutter Leib gebrachte todte 
Creatur / ward durch anrůffung der Fuͤrbitt diſes Heyligen 
wider lebendig. | f 

In gedachter Statt/ alsein anders zweyjaͤriges Knab⸗ 
lein vonder Mutter zu dem Vatter in das Bech gelegt war⸗ 
de / fandeer daſelb (als er erwachet) todt neben jhm ligen / bee 
klagte vnd beweinte den vnfall hoch / verlobte / wann das findt 
durch diſes Heyligen fůrbitt er weckt wurde / wolte er daſelb 
zu ſeinem Brabtragen/ond cin Wachskertzen ſambt einem 
Bildt dahin verehren. Als er das Geluͤbt gethan/ fienge das 

Rinde an zuweinen / vnnd die Arm auffzubchen/ und ward 
letzlich durch die verdienſt deß heiligen Vaͤtters friſch vnd 
geſundt. J—— 

Auff gedachte weiß / vnd in gemelter State Cahors / 
als ein Medlein geſtorben / vnd ber hrilige Mann durch den 

Vatter / der zu jhm in dem Leben groffe andacht getragen / 
mit groſſem vertrawen angeruͤffen warde / vnd zu ihm ſagte: 
O du Heyliger Gottes / widerbringe mir mein Tochter in 
Leben / ſo willich ſelbige / alsbaldt ſte er weckt zu deinem Grab 

fuͤhren / vnd dir ein Tiſchtuch / vnd Waͤchſe Bildevirche 
sen. Alsbaldt nach verrichtem Geluͤbt ward das Toche 


terlein lebendig / vnd der Vatter lobte Gott und den heiligen 
Mann. | | PT 
















AndernTbailsifeblednh. zur 


In einem Dorffinahentgedachter Statt / genant Con⸗ 
eo war cin Juͤnglig dermaſſen durch ein ſtetes Fieber ge⸗ 
laget/alfo/ daß er von menigklich als todter / dieweil der 
Mis / vnd alle bewegligkeit vergangen/gebalten warde. De⸗ 
ohglben die betruͤbte Mutter an aller Menſchlicher huͤlff 
Magt / ſich von hertzen zu Gott wendete / vnd ſein Goͤttliche 
Napeſtaͤt hertzigklich anruͤffte / fie wolle durch Die verdient 
ro Dieners Bruders Chrißophen (von welches Wunder⸗ 
chen fie gehoͤtt jhrem Sohn die ge ſundheit vnd lengers le⸗ 
in verlepbin/ verlobende / wann ſolches geſchehe / woltefie 
ambeihme/fein Grab beſuchen / vnd cin Altartuch / ſambt 
nem Waͤchſenen Bildt verehren. Warlich sin wunder lich 
ing: alsbaldt das Geluͤbt geſchehen / ſienge der Sohn an 
chen deß lebens zugeben / vñ ward allerdings geſund. Deß⸗ 
alder die Mutter / ſambt den ver wanten vnd befreunten / dem 
aͤbt gnug zuthunnit ermangleten / oh Gott vmb empfan⸗ 
me Gutthat dancketen. | 
"Einem anderengar lang erkranckten Juͤngling / Jo⸗ 
annes genant/ingefagter Statt / warddurch das fürbitt: 
ſes H. Manns / vnd der Mutter an jhne bejchehenen Ge⸗ 
ibes/diegefundheit wider gegeben. 

Ein Kloſterfraw S. Clara Ordens Schwefter Mas 
la genant / ſo mit ſchwerer Kranckheit beladen / ſich im Beth 
it mehr vmbwenden oder ruhen kondke / vnd nichts anders 
ſs deß todts erwartete: als ſie deß heiligen Manns ab ſchid / 
ndfiine Wunderwerck vername / ſagte ſie mit vilen zaͤheren 
ujhme: Oheiliger Vatter / der du mich vilmalen Beicht ge⸗ 
ort / bitte meinen Gott vnd Herren daß er mir geſundheit 
erleyhe / auff daß ich jm deſto mehr dienen koͤndte: entſchlief⸗ 
alſo inn dem Gebett eines rühigen Schlaffs. Mor— 
ens ſtundt ſie friſch vnd geſund auff / vnd gienge ſambt den 
ndiern in den Chor / das hochwuͤrdigiſte Sacrament zuem⸗ 

* pfahen / 
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pfahen/ mit groffem verwunderen der anderen Kloſterfra⸗ 
wen: dancketen derhalben ſammetlich Cheriſto Jeſu / vnd ſei⸗ 
nem heiligen fuͤrſprecher / welcher Durch feine verdienfi fi 
- — —— zu huͤlff keme denen / ſo ſich feiner Fuͤrbitt be⸗ 
A hlen. % 


Von anderen Wunderzeichen / ſo er in beilungvi 
ler und onderfihidlichen ſchweren Kranckheiten 
erzaigt. | 
Gap. XLIX, 


® Vf dem Berg Alb ono / inem orthdeßEadurcenfifchet 
Biſtthumbs / als ein Knaͤblein gleich dem Todt gar 

nahent / vnd Die betruͤbte Muster in ringer hoffn 
deß Lebens deß Kindts / vor kummer vnd hertzleydt entſch 
fen ware / hoͤrerſie indem Schlaff ein ſtimb su jhr ſagende 
Foͤrchtenit mehr Weib / ſonder verlobe dein Rinde zudem 
H. Bruder Chꝛiſtophen / ſo wirdt der Herr durch Mr 
dienſt jhme die geſundheit ercheyien. His das Weib erwacht/ 
vnd das Geluͤbt gethan / ward das Kindt geſundte trugs det 
halben mit ſonderen frewden zu deß Heyligen Grab / dance⸗ 
te Gott / vnd jhme / als jihrem Fuͤrſprecher. 

Als ein Weib in der Statt Cahoꝛs / Valeria genant / 
toͤdtlichen krancklage vie Redt vnd Empfind tligkeit der gli⸗ 
der verlohren / vnd wir ein Bech er ſchwartzet ware / kame zu 
jhr der Prieſter fie Beicht zuhoͤren. Als er aber fein Woꝛt 
von ihr bringen möchtergugeer wider daruen. Derohalben 
Die verwanten vnd befreundten ober die Maß / wegen verluſt 
eines ſolchen / vnd von menigklich geliebten Weihs hoch be⸗ 
truͤbet / mit gebognen Knyen / vnd in Himmel gehebten Haͤn⸗ 
den / fie in Dig ver dienſt deß H. Bruder Chriſtophs befahlen: 
alsbaldt fienge die Krancke an zureden / und Gott ſambt ſei⸗ 


nem 
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an Diener zuloben / welcher ſie von dem Todt erlediget / vnd 
voöllige geſundheit mitgetheylet hette. 
> Ein Prieſter Guitfredus genant / fuͤr todt von den Artz⸗ 
enverlaflen und zween Tag ohne Redt gelegen / als durch 
in Schwefteringroffem vertrawen und glauben / das Ge⸗ 
et zu diſem Heyligen verzichtet warde / ſienge er an zureden / 
mderlangtevölligegefimdheit. 
Ein Weibdermaflen an Haͤndt und Fuͤſſen erkrummet / 
ab fiemiegroffer mühe nur auff den Knoden gehen müfte/ 
wete bey dem Grab def heiligen Manns mider / bettetein 
roſſem vertrawen vmb gewünfchte geſundheit / verlobte jh⸗ 
eein waͤch ſine Handt vnd Fuß zuuerehren. Als das Ge⸗ 
Avnd Geluͤbt vollendet / ward ſie volllommenlich geſund | 
Wabe ſich mit ſonderen frewden / ſambt anderen Weiberen 
ge und Ralch zutragen zu feiner Begrebnuß. | 
Ein Jüngling Arnoldus genant’frummermitgebogs | 
en Fuͤſſen geboren / daß er (ich nit darauff erhalten kondte / 
m Elteren verlobten in zu dem id). Mann ſagende: War⸗ 
für Heilig wolten ſie jhn halten / wann er dem Sohn die 
erte Geſundheit erlangte. Alsbaldt ſtunde der Sohn | 
Bunderlicher weiß geradt vnd geſundt auff / vnd der Vatter 
ühıte ihn das Grab deß Heynigen zubeſuchen / erzehlte me⸗ 
ielich Die Gnad / fo er von dem Herren / durch die ver dienſt 
ß glorwuͤrdigen Fuͤrbitters erworben. 
Ein Mann Ratırinsgenant/als der nahent bey dem 
Brabdifesheiligen Vatters fuͤruͤber gienge / vnd ſeine Wun⸗ 
zeichen erzehlen hoͤrte / ſagte er: Ich kan nit glauben / daß 
dien zeiten ein Mann den ich ſelbſten geſehen / koͤnde Wun⸗ 
rzeichen wircken / wolte von ſolchen Reden (ober wol von 
Manweſenden geſtrafft warde) fich nicht abweiſen laſſen: 
n diente derohalben von Gott geftrafft zuwerden / auff daß 
iefich feiner vermeſſenheit erinnerte: dann als er frump zu 
| — “ Hauß 
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Hanß langte /jhne ein ſchwer Fieber anſtie ſſe. Als jhme aber 
die ſchwere der Kranckheit Verſtandt vnd Vernun ftgeben 

| under ſich der fraͤffelen auß gegoß nen Reden erinnerte/fagte 
er mit groſſer berewung : Verzeyhe vnd hitffe mit / O heilige 
Chꝛiſtoph / dann ich bekenne / daß ou Heylig geweſen vnd noch 
biſt / vnd in der Krafft Gottes / deſſen fo getrewer und gehoꝛ⸗ 
| famer Knecht du geweſt biſt / die Wunderzeichen wircken fpn; 
deſt / verſpriche dir das ich / wann du mir Sefundebeitver 
leyheſt alsbalde dein Grab beſuchen vnd ehren wil As 
| er das Öelübe vollbracht / ſtunde er frijch vnnd geſundt von 
| dem Reth auff · eylete ſeinem verſprechen genug zuthum dan 
ete Gott und feinem Heyligen / und wardein getrewer ve 
| fünder der Heyligkeit deß gehenedeyten Bruder Chriſtophe 


| Zin Summariſche beſchreibung deß Leb 


licher anderer deß heiligen Franciſci 






Diſciplen. F Ah 
3 Kap. L. er h en 
PR Ang were es / fonderbarlich das Le enond Werctabe 
ober deß heiligen Franciſci Diſciplen vnd Geſellen zuere 
sehlen/ mit welchen er als Pottichen vnd mit vilen Zus 
gent vnd Önaden gegierten Steinen! ein Euangeliſche Re⸗ 
| figionzuerbawen angefangen’ ſonderlich weil wir Fein alte 
| Ehentifierteglaubwärdige Relation jrer Leben / Geſchichten / 
| end Wunderzeichen verfaſt befinden / vnd derohalben von 
ſedwederem derſelben / Fein ſonderbare Hiſtory beſchreiben 
konden. Dannen hero une “ir chuntich angefehen/welcherig. 
| aller kuͤrtze zugedencken / woicher ei chwolnichtfo vollkom⸗ 
menlich vnnd außfuͤhrlich als der obgenanten a 
ſchicht / jedoch nie zugedencken / daß ſie mit weniger Öfor 
vnd Hepligleit von Gott ſeyen begabet worden. 


2 eseain töten Beton ee De 
— ren nt anne | erus | 






















Andern Thails / ſechſte Buch, 225 
mus Catanius / der ander deß heiligen Franciſci Diſcipel vnd 
eefter General Vicarius, vnd welcher viler dem H. Vatter 
reheniter Goͤttlicher geheimbnuſſen ein Kundtſchaffter ge⸗ 
weſen / wie in ſeinem Leben erzehlt worden. Als diſer heilige 
Mann geſtorben / vnd der Herr allbereit durch fein Fuͤrbitt 
il Wunderwerck angefangen zuwircken / vnd aber der heili⸗ 
ge Franciſcus / daß er dergleichen wunderliche Gaben nicht | 
mehrvondem Herren erbitten ſolte / jhme anbefohlen Haben 
die Wunderzeichen alsbaldt nachgelaſſen / vnd werden bey 
einem Grab nicht mehr geſehen / wie außfuͤhrlich / vnd war⸗ 
umben / in dem 100. Capittel deß 1. Buchs / da jhne der heili⸗ 
ge Franciſcus zu feinem general Vicario verordnet / ange⸗ | 
ige worden, 

Bruder Angelus Tanereti von Rirti / iſt der erſte Adels | 
ond Rittermaͤſſige Perſon geweſen / fo in den Orden gan⸗ 
gen / war einer der erſten zwoͤlffen deß heiligen Franciſci Diſci⸗ 
len / vnd in vilen geheimbnuſſen vnd Wunderzeichen Ge⸗ 
ell / diſem Vatter hat der heilge Franciſcus ein groſſe forcht 
and ſchroͤcken / wegen der boͤſen Geiſter / abgenommen / wel⸗ 
her wegen er die Nacht nit allein koͤndte bleiben / ſen Gebett 
uerrichten / in dem er jhm anbefohlen / bey Nacht auff einen 
hohen Berg zugehen / vnd mit heller ſtimb diſe Wort zuſpꝛe⸗ 
hen: Ohr hoffertige Teuffel / kommet nun hieher / fugt mir 
alles Vbels/ ſo vil jhr vermoͤcht / jetzunder zu. Welches / als 
us in groſſer Schorſame verrichtet / iſt er niemehr von jhnen 
geplaget vnd angefochten / vnd von aller Forcht entlediget 
worden. Iſtletzlich / als er in Tugenten und Gebett voll⸗ 
komnen / von diſemm Leben zu dom Herren gefahren / vnndzu 
Aſſiſi bey anderen deß heiligen Franciſci Geſellen begraben 
worden. | 

Bruder Wilhelm ein Engellender iſt in die zahl der 
zwoͤlff Diſciplen deß heiligen Franciſci / an ſtatt Bruder 
2 Jobane 
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Johanſen Capella / ſo wie Judas apoſtatiert / vnd ſich er⸗ 
henckt / geſetzt worden. Wie hoher Heyligkeit diſer fromm 
Vatter geweſen / bezeugen die bey ſeiner Begrebnuß beſche⸗ 
ne Wunderzeichen / ſeytemal derſelben der Herr fo vil durch 
ſeine verdienſt gewirckt / daß gleichſamb ſcheinete / alsober 
das geſchrey deß H. Franciſci / neben dem er begraben / ver⸗ 
duncklen wolte. Derohalben dann Bruder Helias / als 
ſelber zeit general Vicarius, ſich zu feiner Begrebnuß ge 
than / vnd ſhme in der heiligen Gehorſame anbefohlen / Feine 
Wunderzeichen mehr zuwircken. 
Bruder Moricus / ſo zuuoꝛ ein Münch deß Ordens der 
Creutziger geweſen / hat ſehr vnder der Diſciplin deß Beiligen 
Vatters Franciſcigeleuchtet / vnd iſt gar wun derlich wegen 
feiner Abſtinentz geweſen / vnd lange zeit auff bloſſem Leben 
eyfens Cilicium getragen / aſſe fein Brot / allein Kräuter 
vnd rohes Zugemuͤß / hat nie keinen Mantel ſonder nurden 
Habitum getragen / vnd in feinem Leben vnd Todt / vilgele 
chen feiner Heyligkeit / vnd vollkomnen Lebens verlaſſen. 
Bruder Benedictvon Arezo / iſt gleichfals in allen Zur 
genten vollkommen geweſen / vnd von dem H. Vatter Fran⸗ 
ciſco in das heilige Landt als ein Miniſter, gen Antiochien 
gefandeworden, Dondifem Bruder werden fo wunderlis 
ine Sachen geſagt / welche wir / weil ſie ſchwerlich zuglauben 
vnd nichts glaubwuͤrdiges in Schrifften finden / hicher in 
diß Werck nit ſetzen woͤllen / auff daß durch fein zweiffelhaff⸗ 
te Hiſtory den anderen glaubwuͤrdigen nichts derogiert wer⸗ 
| de. Gnug iſts zuſagen / daß er ein Prophetiſchen Geiſt ge⸗ 
habt / wie die jenigen / fo jhne erkent bezeugen / vnd als er alfo 
in Heyligkeit deß Lebens verharret / iſt er im friden entſchlaf⸗ 
fen / vnd zu Arezo feinem Vatterlandt begraben worden. 
Bruder Pilger von Falcone / iſt ambt Bruder Ricerio / 
von dem H. Franciſco in den Orden auffgenommen worden / 


vnd 











Andern Chails / ſechſte Bach, 22> 


mohariime Prophetizeyet / daß / ob ergleichwol gelehrt / 
vurde er doch dem wircklichen eben abwarten / vnd der an⸗ 
per dem betrachtenden: und alſo erfolget es / daß er ein Leyen: 
uder worden / von welcher Demut wegen cr ſonderliche 
Bollfommenheit der Tugenten / infonderheitder Compun⸗ 
tion und Goͤtilichen Liebesvon Gott erlanger/ derentwegen 
Eder Marter begirig fich gen Hieruſalem begeben, vnd alle 
Abige heilige orch mit einer folchen andacht/ zaͤheren / vnnd 
Sottsforcht beſucht / als ob Chriſtus Jeſus ſelbſter von jhme 
ingebettet wurde: 
Von diſem N.Bruder ſagte Bruder Bernhard Quin⸗ 
aualle / er were der vollkomniſten Brüder einer dee Welt / vñ 
iſo gleich wie er dem Namen nach ein Pilger: Alſo war er 
dem Leben auch ein Pilger / ſeytemal die liebe Chriſti alſo 
Inbruͤnſtig in feinem Hertzen ware / daß fie in demſelben 
ichtsanderssuhen lieſſe / ſon der allegeit ſeufftzete / vnd mit in 
himmelerhebtem Geiſt wandlete / vnd auff ſolche weiß von 
iner Tugent zu der anderen ſtige. Dannenhero er durch 
il vnderſchidliche Wunderzeichen in dem Leben vnd Todt 
Jar klar und ſcheinbar worden. er 
Bruder Ricerius hat ſich / gefagter deß Heyligen Pro⸗ 
Hhezeyung nach / in dem betrachtlichen Leben geuͤbet / deſſen 
vegen er dem heiligen Franciſco gaꝛr angenemb vnd vertr aut 
geweſen / vnd von ſhme in vilen Goͤttlichen ſachen vnderwi⸗ 
en worden / hat jhn zu einem Minifterder Anconitaniſchen 
Prouintz geſetzt / vnd werden noch etliche wenige arbeiten di⸗ 
es heiligen Manns / ſambt vilen Fragſtucken / fo er an den 
heiligen Franciſcum / wie in ſeinem Leben erzehlt worden / ge⸗ 
ſtelt / gefunden. | 
Bruder Auguſtin von Aſſiſi / Minifter in einer Pro⸗ 
ing deß Königreichs Sicilien / iſtein Religios ſolcher Hey⸗ 
ligkeit geweſen / daß er verdient / nicht allein in dem Leben vnd 


ee 3 Pro⸗ 








































































228 Der Cronicken der mindern Brůuder / 
Profeſſion ein Geſell deß N. Vatters Franciſci zuſeyn / ſon⸗ 
der auch in dem Todt vnd Glory. Dannalserin ſeiner letz⸗ 
‚ten ſchwachheit der Redt beraubt gelegen, ſahe er die Seel 
"DEN. Franciſei in den Simmel fahren: wirot von folcher 
viſion geſtaͤrckt / fagte mit heller fimb : Wart⸗ auff mich 
Vatter warte: vnd alsbaldt ſchehdete die Seclvon dem Leib / 
vñ begleitete die jene feines geliebliſten Vatter⸗ zu der Glory 
Bruder Rugierus / deß H. Franciſei Diſcipel/iſt in Hey⸗ 
ligkeit ſo klar geweſen / daß Papſt Gregorius der Neunte jhn 
in die zahl der Heyligen geſetzt / ond bewilliget / daß ſein G⸗ 
daͤchtnuß zu Tiublin in dem Kloſter der Minderen Brüder 
gehalten wurde. Dieweil er aber /Önenitfolenniterpni ſtatt 
lich / wie mit an deren Heyligen gehreuchlich / canonizieri / ha⸗ 
ben die Brüder fein hoch Feſt daran B machen koͤnnen / vnd 
iſt allein die Canonization vermitten bliben, darumben / daß 
die durch den gedachten Pa yſt angeſtelte Erkuͤndigung ſu⸗ 
ner Wunderzeichen / nit gar zu endi verzichtet worden, Bi. 
Sender Philip der lang / ein Diſcipel deß H. Franciſch⸗ 
iſt der erſt Beichtvatter / Viũtator, vnd ane deß Or⸗ 
bens S. Claren Schweſteren gewefen: von diſem H. Vat⸗ 
er wirdt geſchriben / daß jhme der Engel die Lefftzen mit a⸗ 
nem glůenden Kolen besürer, gereiniget / wieder Seraphin 
dem Propheten Eſaiæ gethan/ welches dem jenigen / ſo das 
Woꝛt Gottes auffpenven ſolte/ni⸗ ſchlechter Nutz ware 
Bruder Barbarus / Bruder Johannes von S. Con⸗ 
ſtantino / vnd Bruder Bernhard von Biridam⸗ waren die 
erſten Geſellen deß H. Franciſci Lleuchteten hoch durch jhre 
Berdienfiond Zugenten/ond zugleich wie jhre Werck indem: 
Buch deß Lebens geſchriben : Alſo leben jhre Seelen in der 
Glory / und ihre Leiber ſeind in dem Conuent deß H. Fran⸗ 
ciſci zu Aſſiſi begraben worden. | 


Bender Paciſficus deß H. Vatters Geſell / iſt einer ſol⸗ 








































Andern Chails /ſechſte Such, —“ 
hen Volllommenheit geweſen / daß er verdient / vil wunder⸗ 
| ck / ſo der Here heimblich in feinem Diener Frans | 
ko wirckte/zuſehen / wiein feinem Leben am erſten vnd an= 
ea Buch angezeigt morden: hat [Bin derhalben / dieweil 
jnefein Volfommenbeit und Hepligkeit bekant / zu einem 
ifter in die Prouintz Franckreich geſant / da cr oil Jahr 
elebe/ vnd fein Leben im friden geendet. Sein Leib iſt in 
dem Conuent zu Lens / einem von den Frantzoſen zer⸗ 
ſtorten Dorff / begraben wor⸗ 
den | 
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Ende deß ſechſten Buchs der Cronicken der 























230 Der Ersnichender mindern Brüder 
rennen —— e — 


Der Cronicken der 
Minderen Brüder / 9— 
Das Sibent Bud. 


In welchem Begriffen das eben’ vnd 
wunderliche Lehr Bruders Egidij von Aſſiſi/ 
nes grofler Vollkommenheit Religiofen / welcherdeg 
dritte Diſcipel deß heiligen Srancifeh 
geweſen. wi 
Von der Bekehrung zu der Religion 
Bruders Egidij. 
Cap. J. | 
DESS Drvolen das leſen und hören def £chensonnd 
R Geſchichten der lieben Heyligen Gottes / die 
SARA Gemuͤtter der Menſchen zur verachtung de 
EL zeitlichen Wolluſten diſponieret / vnd zu nach⸗ 
— trachtung der ewigen Guͤter anreitzet / ſo kan 
doch nit verneint werden / daß diſes eines Heyligen mehrals 
deß anderen wircke und verurſache / wie ich hoffe / daß difes 
def heiligen Vatters Bruder Eaidifvon Aſſiſi foderdritte 
Geſell vnd Nachfolger VEN. Vatters Franciſei geweſen/ 
ſonderlich thun werde / welches / dieweil es ſonderbarlich und 
fuͤrtreflich wir auſſer feiner bekehrung / ſo in dem o. Capittel 
deß erſten Buche erzehlt worden / außfuͤhrlich vnd der lenge 
nach zubeſchreiben vns fuͤrgenommen / dieweil zwar durch 
ſolches Die zeit nicht verlohren fonder vnſere Seelen mit hei⸗ 
lig 
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Andern Thails ſibent Buch. — 
ide Cehren / Exemplen / vnd Gottlichen sndersichtungen 
eeen ARM 
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Bruder Egidius bas Heylthumb bey S. 


= 


acob in Balitialund das Grab Chriſti zu Jernfalem 
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beſucht ] und von feiner. groſſen 
| | Lie e. N 
© Cap. II. 







gersweiß hin vnd her zuwandlen / nit von wollebens | 
oder mehreren freyheit wegen / ſonder zu einer vbung/ 
I Vollkommenheit / vnd Hunger / vnd Durſt / Froſt und | 
vnd Schmach zugedulden / die ſie in diſem newen vnbe⸗ 
Habitu vberſtunden / bereiteten ſich auff ſolche weiß 
urch die muͤhſeligkeiten der Gehorſame / vnd waren behertzt / 
vandleten barfuß / in einem ſchlechten Habit / ohne Zehrſack / 
baweten ſich ſelbſten / ſambt dem Naͤchſten / mit Gedult. 
Derohalben als Bruder Egidius die erlaubnuß von, 
dem H.Franeiſco erlangt / machte er ſich auff / vnd beſuchte 
die Kirchen deß H. Apoſiels S. Jacobs in Galitia / auff wel⸗ 
her Reiß er den Hunger / wegen der groſſen Armut / ſo er ṽ 
hꝛiſti Jeſu willen in jhm ſelbſten uben wolte / niemalen er⸗ 
fättiget: ſonder als er eines Tags gar kein Brodt (dasdoch | 
allein fein Speyß ware)möchte gehaben / vñ auf einem Tenn 
etliche Bonen / ſo in dem Stro nach dem außtroͤſchen ver⸗ 
bliben / gefunden hette / vnd ſelb ige genoſſen / vnd alldorten Die, 
Nacht geruhet / befande er ſich morgens ſofriſch vnd ſtarck / 
als hette er von den beſten Speyſen genoſſen / ſo je zube kom⸗ 
men ſeyn moͤchten Er hatte ſich gewehnt zuley den / vñ in den 
Waſtinen vnd Einoͤdinen mehr als bey der Conutr ſation 
der Menſchen zuwohnen / vnd ſolches darumben / auff daß er 
vr Fu ff | die | 


Di etſten Vaͤtter gebrauch ware / vil zeit in Pil⸗ 































wartet Me UHR yon 59: 
As er * bſer — einen armen verwi 
nden / vnd zu mitleyd ewegt warde / vnd nichts jhm 

— mec 9 gaben 0€/9 

Hm focherglenge ale von Base, * 

zweintzig Tag mit v bedecken, —— bi 

| er leglichen einen a ne re zu⸗ 

machengegsben. chr Be. 

In der Lombardeyr / alser von ——— be 2 
meinent das Allmuſen zuempfahen / zu jme ſich ge 

der jhmein par Wurffel gezeygt / vnd jhne zum ẽ 

nei hette / vnd ſeiner ſpottete / neygte der heilge 2 

Haupbpt / vnd gienge daruon: welcher / vnd dergleichen 

mehreren verſpottungen jhme vilmalen — 

mit Gedult auffname / vnd oberfiunde. * 

Als er das heiligiſte Grab/ vnd das g ge 

| befuchwunderbiligelegne Wberfahrsißmezufi 

Jſeiner Arbeit erhalten muͤſte / truge er me 

| Durchrepfenden frifch er m 

Brot: vnd als er ſich ein zeit in der State Acon au 

boemůuͤhete er ſich Die Nahrung mit ſeiner Handtarb 

winnen / machte auß Růtlen Koͤrb / vnd anders / dar 9— 

Nah ꝛung gewanne vnd warn enauß mangeider Ar 

auffenthaltung nit hatte / eylete er zudem Tiſch deß Ne 

ſamblete das —— — 

‚gehondenstchtet. au; TOESRRE TRETEN ETF er 1 

| NRacwazcfungsombifen sertbrbefuchteer ©, Mic 

den Ergengel/ 9ndS icofaum zu Bani/ | 
orthen da er Durchgienge/ ermahnete er das‘ ea 
wirckung der Sünden zu der Liebe deß en. 

ji ‚gbergedungin — Gottes. — a 










































































_  Andern Chanteifibene Stich. 43 
ine Tage ruhet er / wegen groſſer mde / auff det 
vnd hungerte jhn vbel hatte nichts zueſſen / vñ ent 
Als er erwachet / ſahe er cin halbes Brot bey jhm li⸗ 
ojhine der Herr zum Allmuſen geſchickt hette / hebte es 


—— 









ſerfrewete fich / vnd danckete Gott / vnd zuge von diſer 
sichen Speyß wolgeſt arckt wider ſeiner Raß nach. n 
Br Biir De Tan 3 Tr 2 A IANHR In“ 


BieBifer Dientt Cheiftifich mit feiner JanBtar, 

beit die Nahrung zugewinnen bemuͤhete / vnd durch 
ſolche Vbun mamicaoa 

NER TERRA, is 


| Cap. III. — 

£6 er von dem heiligen Vatter Franciſco nach Kom 
gefant warde / auff daß er allda feinen Willen (nemb⸗ 
Aſchen ſein Nahrung mie Arbrit zugewinnen) voll brim⸗ 
moͤchte / gienge er den Bergen zu / ja jeweilen biß in die 
hömeilen weit das Holtz zuholen / in die Statt zutragen/ 
nddargegen für das Werth ein ſtuck Brot zu feiner auffer⸗ 

jaltungzuempfaben. I * | 
"Eines Tagsalsereinem Weib etlich Holtz gegeben / wol⸗ 
efierwoeitfieiine fur ein Religioſen vnd Ordensmañ erlen⸗ 
e/ jhme mehr als ſie verſprochen hette / geben: er aber wolte 
diches eben der vrſach halber darumben jhms das Weib ge⸗ 
hen wolte(fo da war vmnb Gottes willen)nit annemmen / ſa⸗ 
jinde: Er wolte mi daß die auiditet oder begird Hhne vber⸗ 
pinden folteswon welchem das Weib hoͤchlich er bawet wars 
de. Er ſchembie fich nie allerley Dienfibarfeit (doch das die 
uit wider Ehrbarkeit weren) zuuerrichten / verachtete durch 
folche weiß die Eytelkeit der Welt / bemuͤhete vnd bezwange 

indermortification vnd Demut. 

Einesmals als er Nuß zuleſen zuhelffen gangen / und 
fi er / nach 
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bıcum ab, Ermel vnd — 
| fültersnsıgandi ie Rappen/on — m heplaic 
ſelbſten auf vnder die Immun — 
jenig ſo er gewanne / den Bruͤdern vnnd Armen auß 
| — — 
| fen te es den Muͤn chen der vier ge ne 
I ne dee /hme nie: ori 
| auffenthaltung / was brauchte / gab er WER, 
| Einesmalsbega efic hr daß einer / als er Waſſer trug 
hne vnder wegs vmb ein Trunck anſprache / den⸗ verfe 
er jhn nit / ſonder / damit erden München dieneygennikl 
gen thete / wendt er wider vmb / dem Dronnenzu/vonda 
| anderthalb Meyl wegs war / ein frifches zuholen) woltee 
jedermann nach ſeinemwillen ein genügen — 
jemands zu einem Tagwerck fuͤhrte/ name er allzeit au 
zeit / welche er Gott dem Herꝛen zueygn zueygnen / vnd fein « 
verrichten wolte. Vber das /befliſſe er ſich hoch den Müffi 
| sang zufliehen / redte derhalben eintweders von Gott bi 110 
te / oder betrachtste/oder arbeitete. Dahero — 
| fein zeit aunerlieren ! der Sen — Leib ge 
Syꝛeyß gabe. TEL LIERE 
Als der papn zu Riu war / ynd der Cana 
| ka Bifchoff zu Zofeplanıgr oſſe begird — 
der Egidium / wegen ſeiner Einfalt⸗ Aepligkeit / vnd Zuncig⸗ 
ung ſoer zu hme truge / bey ſyme suhaben / bateer Haehe⸗ 
Nich / er wolte etliche zrit bey Ihme bleiben / vñ ch einwilligen 
von deme bey ſeiner Taffel zueſſen / ſo ihme — 
vnd ſich deß ſamblan⸗ von Thuͤr zu Thuͤr enthalten. 
| Bruder Egidius aber / ober wol bey jhme in fei 
| Raufanieon nahen hin wolte doch⸗ wegen n Der onderhals 


— 777 | 
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- Andern Thails / fibene Buch, el 


gond naherung / nichts bewilligen. Derohalben als fich 
dinal deſſen beklagete / antwortete er ihme den Verß 
Propheten Dauids / deß 227. Pſalmens: Laboresma- 

| tuarumquiamanducabis,beatuses,& bene tibi. 
io, Wetchesvals der Cardinal nit widerlegenfonte/ bate 
och / er wolte das jenig / ſo er durch arbeit gewunne / an ſei⸗ 
affel genieſſen / welches er bewilliget / verzehrte alſo das 
fo ihme zu ſeiner notturfft gegeben warde / an deß Car⸗ 
jals Taffel / das vberig lieſſe er den Armen außtheylen. 
eytemal aber eines Tags ein ſolch rauch Regenwetter ſich 
te / daß er zu keiner Arbeit außgehen / vnd ſein Nahrung 
Fein moͤchte / ward der Cardinal hoͤchlich erfrewet / ver⸗ 
ainte weil Bruder Egidius ſelben Tag nichts gewunnen / 
iwurdevon ſeinem Brot eſſen. Das erfolgte aber nicht: 
ann als der gut Bruder fich mit denen von der Kuchen 
chen / daß er das Geſchirr ſpuͤlen / vnd ſie jhme zwey ſtuck 

Brot darfuͤr geben ſolten / gab er dem Cardinal vrſach ſich 
mehrafs zuuor ſeines ſteiffen fuͤrnemmens der Armut zůuer⸗ 
Wie / ls Bruder Egidius in euſſeriſter Hungers⸗ 


en: noch ı Gott der Herr jhne verſchen. 
5 Cap. IV. | 
ET Nddemnachnun Bruder Egidius etliche Tag in deß 
Cardinals Hauß verbliben / vnd die Faſten herzu ru⸗ ni 

cket / gedunckte ine gut zuſeyn / mis ſambt dem Geſellen 
ein einſamb / vnd von anderen abgeſuͤndert orth / dem Geiſt 

in Ruh zulaſſen / vnd der Betrachtung deſto beſſer obzuli⸗ 

en / ſich zubegeben. Derohalben als er den abſchidt von 
— jhme vngern den ertheylt / genommen / von 
ib megel cheyden / vnd auff einen Berg geſtigen / vnd ein alte 
* ER ff 3 Capell / 
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Capell / bey S. Lorentzen genant / weit von Leuten / vnd gar 
einſamb gefunden / jämefürgenommen allda die Faſten zu⸗ 
alten. 1111 
2 He er nun drey Tag daſelbſten verharret / ſtele ein oſcher 
groſſer und tieffer Schnee / daß fie auff kein weiß noch We 
auß der Capellen gehen) oder anderſt wohin wandlen ko den, 
Derohalben ats der heilige Mannfaherda ß ſie Menſchlic 
weiß mit Brot nit verſehen möchten werden / ſagt er zud 
Geſellen: Bruder / laſſe vns die ſtimb zur Sort erheben vnd 
dien ottur fft von jhme begeren / ſeytemal er alleinunserhörin 
vnd helffen kan / erzehlt ein Exempel elicher Bruͤder / die in 
gleichmeſſiger Noth Gott angeruͤfft / vnd er hoͤrt worden:be⸗ 
vabe ſich in hohem Glauben vnd vertrawen zu dem Geben/ 
den gantzen abent / vnd ein guten theyl der Nacht / biß an dn 
Tas / an weichem ein Öottoförchtiger Man auß demne 3 
| geleanen Dorff/ durch Goͤttliche eingebung dahin Formen! 
vnd jhnen Wein vnd Brot zugetragen / weicher / als er wider 
zu Hauß fane end ſelbigem Volck die groſfe noth difi er bey⸗ 
| der Diener Gottes erzehlte / wirckte er fo vil / daß ſie jhnen di 
gantze Faſten mit aller notturfft / fo gleichwol ſelb iger zeit / 
ſchweren vnd theweren Jahren Bart befchahe/ genugſon 
fuͤrſehung thaten / welche auf Goͤttlicher fůr ſichtigkeit em⸗ 
pfangne barmhertzigkeit vnd gutthat / als der N. Egidius er⸗ 
kennen vnd widergelten wolte/ ſagte er zu dem Geſellen: Bir 
der / bißher haben wir Gott den SYerzenfür ons gebetteman F 
daß er vns In vorgeſtandner nothzuhülff ferne) fegeaberfo 
len wir für Die Gutthaͤter bitten / verharrete aljo tag omnach 
vnablaßlich indem Gebett / erlangte von dem Herrꝛren ſelbi⸗ 
sem Volck fo vil der Gnaden / daß / obwol vorhin de ſelbſten 
Fein Minderer Bruder geſehen oder er kant ware fedo h vil 
deſſelben Durch das heilig Exempel / Ermahnung vnd She | 
der Bruͤder bewegt / die Eytelkeit der Welt vertiefleniondden 


| | Habit 
ö———ß —— GG—— —— ——— 
















Andern Thails / ſibent Buch, 23* 


a 

Habit der Religion annamen : dieaber folches nit thun kon⸗ 
dienetenin jhren eygnen Heuſeren Bote dem Herren in 
Gebete / vnd bußwircken / bezahlte alfo mit doppelter 


Maßjdieleiblichemirdengaifttichen Wolthaten. 
Von der Demut vud gehorſame Bruders 
R Egidij. | 
M Cap. V. 

Sonim der heilige Vatter Franciſcus die Vollkom̃en⸗ 













heit in Tagenden Bruders Egidij / und die vnuertroſ⸗ 
enheit Guts zuwircken ſahe / liebte er jhne hertzigklich/ 
ſpieglete ſich ins jhme / ſagende zu den anderen Bruͤde⸗ 
Diſer were warhafftig einer ſeiner Ritter der runden 
——— er Die demuͤtigen vnd Gottoforchti⸗ 
jen Brüder zunennen | 
Einesmals als der heilige Bruder Egidius den H. Fran⸗ 
umange|prochen/ob er weiter gehen / oder verbleiben ſolre 
worteter: Dein Wohnung iſt dir bereitet / gehe hin / wo du 
pin. Darauff macht er ſich / nach empfangner benedicti- 
n,auffden Weeg / gienge vier Tag / wiſte nit wohin kondte 
einem Geiſt fein Rubfinden / wendte wider vmb dem H. 
atter zu / begerte / er wolte jhme ein gewiſes orth zeygen / da 
ehinzichen ſolte / dann alſo in ſolcher freyer Gehoꝛſame vm̃ 
ufchweiffen/ koͤnte ſein Gewiſſen kein Ruh ſinden. 
Derohalben ſchickt jhn der H. Franciſcus in das Kloͤſter⸗ 
ca Fabriano / an welches orth er barfuß / vnd in gar ſchlech⸗ 
emabaefchabnem Rock / in eu ſerſter kaͤlte reiſete und vn der 
vegen einen antraffe / ſo zu jhme ſagte: Schmöchte bey fo kal⸗ 
Fit nit alſo barfuß / vnd gleichſamb nackent reiſen / wann 
hfchondardurch das Paradeyß zuerlangen wiſte / wegen’ 
welcher woreder Teuffel den Froſt dermaſſen in jhme durch 
den gantzen Leib gemehret / daß er vermeynet zuſterben. 








Alte Cro⸗ 
nicken. 
8.Anton 



























ſich ſeiner Sünden er innerte / genge er den Berg zů / ber 
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| © Meer aberin ſolchem ſchmertzen anfienge zugedencken / 
wie Chꝛiſtus Jeſus vnſer Heylandt vnd Seligmach 
fuß vnd arm durch die Welt gezogen / wie er Hitz / Kaͤlte / v 
allerley vil mehrere Truͤbſal von vnſert wegen vberſta 
| ward jhme in ſolchem gedancken das ern vnd der ibmit 
Goͤtilicher Hitz entzndet / alſo / daß er inen Weeg / Gott ſei⸗ 
nen Herren / der jhne ohn ein materialiſch Fewr mit der Si 
ſeiner Goͤttlichen Liebe gewaͤrmet / lobende / fortziehen oͤchte. 


MAn ſelbigem orth verblihe ex oil Jahr / vnd eines Tagsrak 
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te einen jungen Bruder / der muſte jhn ohne den Habicum, 
mit einem Strick vmb den Hals zu den anderen Brüdern 
fuͤhren / in welcher gegenmwertigkeit er iweinendejurüffen an 
fienge: Habet mitleyden mit mir fo groffem Sünder. Die 
Bruͤder / als fie jhne in einer folchen vngeſtalt dife Bot 
fpzechende ſahen / fingen an ſammetlich mie hhme zuw 
vnd daß er den Ha bitum anlegen wolte zubitten / denen 
er / wie daß er nit wuůͤrdig were ein Minderer Bruder gende 
zuwerden / warn ſie aber ſe wolten / daß er den Habitum an⸗ 
legen ſolte / wolte ex ſolches (als ein von Ihnen empfangen 
 Allmufen) gar gern verzichten und annemmen / legte hn 6 
ein Vnwuͤr diger an / verharrete allda / machete Stro —* 
die Glaͤſer zuüberzichen/ vnd dergleichen / ln pet t t 
Geſellen indienächfin Doͤrffer / name darfůr wasjme; m 

meiſten zu auffenthaltung deß Leibs / vnd bekleydung noth⸗ 
wendig / von dem vberigen bekleydteer einen anderen Bruder 
| fprechende: Daß diſes Allmuſen ſo er dem Bruder gebe/ ſur 
hne wann er ſchlieffe / vnd nit betten koͤndte bettete 
Als er eines Tags von dem Feldt mit einem 


Beyelin Haͤnden kame / vnd durch ein Kirchen imes Prie 
ſters durchgienge / vnd derſelbige jhne einen Gleißner ſchulte/ 
empfienge er von ſolchem wort einen ſolchen verdruß / daß er 


—— nichts 
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nichts anders als weinen thaͤte. Derohalben als ſhneein 
anderer Bruder aljo fahe und jhn feines weinens vrfach bee 
tagte / fagte er: Darumben weineich/ daß ich / wie mir cin 
ans jetzo gefagt/ ein Gleißner bin. Der Bruder 
prache: Meinf du darumben daß es wahr ſeye? Deme ant⸗ 
portet er: Ja gewißlich glaube ich / daß es wahr ſeye / ſeyte⸗ 
nales ein Prieſter geredt / dann ich kan nit glauben / daß die 
Prieſter liegen koͤnnen. Darauff ſagte der Bruder / jbne 
Atroͤſten: beaͤngſtige vnd bekuͤmmere dich nit Bruder / vil⸗ 
echt wirſt du fein Gleißner ſeyn / ſeytemal das geduncken der 
I von des Sententz vnd Meynung SGottes jr⸗ 
tt. Dusch welchen Zrofter war ergetzt / ſagte: Wannes 
ewere /daß er fein Gleißner ſeyn ſolte / ſo geſchehe doch fol | 
hes allein auß ſonderbarer Gnad Gottes. 
Als er einesmals den Fall Bruders Helix’ ſeines voꝛ 
iſem geweſien generals Vicarij, ſo gleich von dem Orden 
ſtatiert / vnd auſſer deſſen ercommuniciert/in Dienſten 
eyſers Fridrichen ſelbiger zeit Rebellen d H. Kirchen ware | 
jöretu ſiele er vor ſchrecken auff den boden’ waͤltzte ſich dar⸗ 
uff vmb / und ſagte: Ich will fo vil moͤglich / mich ernide⸗ 
en dieweil der jenig / welcher durch fein vermeſſenheit ſo hoch 
jefigangefa llen if, ce 
Als difer Diner Gottes in einem orth auffer dep Klo⸗ 
kers wohnete empfiengeer von dem general Miniſter, ſo zu 
Aſſiſi ware Schreiben / er ſolte alsbaldt zu jhme kommen. 
Machte ſich derhalben alsbaldt auff / und zuge nach Aſſiſi / 
der Sefell aber ſagte / es were beſſer / daß er zuuor zu Hauß 
Auge vnd ſolches den Brüdern anzepgte. Eraberfagte: 
ir iſt befohlen / nach Aſſiſi / vnd nit dem Kloſter zu / zuzie⸗ 
hen ſo hoch war er der Gehorſame ergeben / daß er auch nichts 
andersals Gehorſame gedachte. 5 Ä 
Als der Öuardian einem Bruder/foinder Zell fein Ge⸗ 


Me 
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I Bere verrichtere/ das Allmuſen zu ſamblen anbefahle, vnd er 
ſich deſſen betruͤbte und Bruder Egidio folchenzu klagen 
giengerond ſagte: Ich bin inn meiner Zellen gewefen/ondge 
bettet / da hat mir der Guardian befohlen das Allmufen zu 
ſamblen / muͤſſe alſo das beſſer Hut wegẽ deß boͤſern verlaflen 
Demeamnwortet Bruder Egidius: Duweiſt noch nit / me 
Bruder was Gebett iſt / dann daswahre vnnd vollkomne Ge 
bettiſt / daß der Vnderthan feines Prelaten befelch in allem 
| versichten vnd vollbsingen jolle. Nana F 


Wiseyfferig Bruder Eg dius in ſeiner Regel 


vnd Halligen Armut geweſen. vo 
Cap. V J. ol 


A Er felige Bruder Egidins war als ein wahrer de 
1 I Heiligen Franciſci Diſcipel / ein. groffer Freunde 

Armut / hatte inn feinem gangen geben nicht 

| alseinen vnd gar geflickten Habitum ‚war allezeit bat 
| gegangen fein Zell war von feiner Handt mit Erden 
| Baumäftın zuſammen gemacht / fluhe alle die anderen bie 
beſſer waren / als einen vberfluß. Vnd als er nach Affıf feines 
HVatters Grab zubeſuchen reyſet/ fuͤhrten jne die Brüder 
in das Conuent / ſo von newem groß vñ prechtlich war zuſe⸗ 
hen / zeigten jme die herrliche Gebaͤw der Kirchen / ſo von drey⸗ 
en Boͤden vber einander gemacht / vñ das Clauſtrum, Re 
| fedtorium, vi Dormitorium, vnd andere orth fozu dienf 
vnd gelegenheit der Brüder erbawet waren/rühmeten fich 
ein ſo herrlich Werck auffgericht zuhaben. Bruder Egidius 
beſahe diß mit Heiß / ohne einiges wort redende/ wendete ſich 
als ſie vollendet / zu jhnen / vnd ſagte: Ihr Bruͤder / jekzt man⸗ 
glet uch anders nichts / als daß jhr Weiber habet. Von wel⸗ 
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Hen worten als ſich die Brüder aͤrgerten / ſagte er weitter: 
Geliebte Bruͤder / jr habt nit vrſach euch deſſen / ſo ich geſagt / 
zualterieren / dann jhr wiſſet gar wol / daß wir von vns ſelb⸗ 
fin unsgleichfowenig wegen der Armut / als Keufchheit zu 
difpenfierenhabens Dannenhero / ſeytemal jhr die Armut / in 
din daß jhreuch das / ſo außtruckenlich wider vnſer Regel iſt / 
Mlaubt / vnd von euch getriben / verwundere ich mich hoͤch⸗ 
ſich / daß jhr euch diſes auch nit frey gemacht habet / dieweilen 
diſe bey de gleiche Geluͤbt ſeyn / ſo jyhr Bott dem Herren vers | 
fprochen. | 
Ein Bruder gienge zu Bruder Egidio / allesdings froͤ⸗ 
fich und wolgemut / vnd ſagte: Vatter / gute zeitungen hrin⸗ 
geich euch / wiſſet / daß ich vergangne Nacht ein viſion von | 
der Hoͤllen gehabt / und als ich mich wol darinnen in alle |: 
Winckel vmbfahe / habe ich Doch feinen vn ſerer Brüder das | 
innen gefehen. Alserfolches erhoͤrt/ ſagte er ſeufftzende ond } 
fprache: ch glaube dirs/ich glaube dirs Bruder / daß du kei⸗ 
nen geſehen habeſt: vnd als er diſe wort zum oͤfftermalen wi⸗ 
der ceholet / ward er in dem Geiſt verzuckt Vndals er wider | 
uihme kame / ſagt er zu dem Bruders Wiſſe Sohn für ge⸗ 
wißidaß yhr leyder darinnen ſeynd: dann daß du ſolche nit ge⸗ 
fihen / iſt die vrſach / daß du fo weit in den abgrundt nit kom⸗ 
mendadifefich beſinden / vnd gepeyniget werden / dieweil fie 
mit den Wercken den heiligen Habit nit corzefpondiert har | 
ben: Dann zugleich wie die heiligen Brüder in den Hirten | 
fich bey den Vollkomnen vnd Ölorificierten befinden: Alſo 
ſeynd die boͤſen mit den ver kehrten in der tieffe der Hoͤllen. 


Wie Bruder Egidius die Reinigkeit der Keuſch⸗ 





beit geliebet. 
Cap. V I I. | 
u 88 2 Difee | | 
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* fer heilige Baner caſgervnd zachtiget vnablaͤß⸗ 
Nach fein fleiſch / ſolches dem Geiſt vnderthanig 

machen / damit / daß erben glantz der Keuſchheit in ſa⸗ 
| ner Seelen erhalten moͤchte. Aſſe derhalben nit mehr dann 
einmal deß Tags / vnd daſelb wenig / vnd ſpat / ſagte / das 
fleiſch were gleich wie das Schwein / welches mit groffer bes 
girdt dem Koth zulauffte / im ſelben ſich deluſtigte vnd er rw 
wete / oder wieder Widhopff;der fein gang Leben in dem Kor 
verzehrte: vnd Daß das fleifch der dapfferſte Kriegsmar m f 
were/fo der Feindt ons zubeſtreiten gegeben hette/ erzeigte al⸗ 
ſo mie diſen vnd anderen dergleichen Worten / wie grofler 
Feindt er der boßhafftigen neygungen der Empfindtlis Lit / 
vnd Freundt der Engliſchen Keuſchheit werc. — 
Als er zu Spoleti wohnte hoͤrete er ein ſtimb gleichſam 
| eines Weibs / fo jhme ruͤffte / welche von dem Teuffel als ein 
| Subie&tum ſeiner Berjuchung erdichtet warde / welche der⸗ 
maſſen in jhme zuname / daß er ſich mit den hoͤchſten Dep: 
ſuchungen / ſo er je gehabt / vmbgeben befande / dero er doch 
als ein dapfferer Ritter Chriſi / erſtlich / mit der Dilde 
plin deß Leibs / vnd dann mit dem Gebett vnd angehenckten 
zaͤheren vnd ſeufftzen widerſtunde / vnnd darmit den Feindt 
v̈berwunde / vnd mit der huͤlff Gottes vertribe. J 
Ein Prieſter deß Ordens ward durch fleiſchlichean⸗ 
fechtung von dem Feinde feh: geplaget / vnd weil jhme fe 4 
| Betten Faſten over Abbruch nichts helffen wolte ſagt erben 
jhme ſelbſten: D möchte ich Bruder Egidium jehen / vnd 
jhme oiſe meine Noth klagen / bin ich gewiß er wurdemirhelfe | 
fen. Oieweller aber zimblichen weit von jhme ware / möchte 
er die Erlaubnuß gu jhme zukommen niterlangen. ‚Einer 
Nacht in dem erften Schlaff erſchine jyme Bruder Egidi⸗ 
us / oder in deſſen geſtalt de Engel / darab der Bruder ſchr 
m jenen grofte Derjuchung g ordenlich ergehlteond 
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einer hilff vnd raths begerte. Darauff Bruder Egidius zu 
me ſagte: Sag mir an Bruder / was thaͤteſt du einem Hund 
er dich beiſſen wwolter Der Bruder antwortet: Ich wolte 
Nvon mir treiben. Gehe hin / ſprach er / thu dem Derfucher 
uchalfo / ſo will ich Gott für dich Bitten / Daß er dich erledi⸗ 
Als nun der Bruder erwachete / befande er ſich der Ver⸗ 
ſchung entlediget / vnd wol getroͤſtet. | 
Ettliche andere Brüder / fo dermaſſen Durch allerley 
Der fuchungen angefochten’daß fie gleich auß dem Drden 
tfretten vermeinten / ſend Durch die Wort vnd Gebett Brus 
8 Egidij erloͤſt worden. 

Ein anderer Bruder kame mit groſſen freuden vnd fro⸗ 
cken / wegen einer Victori, ſo er wider die fleifchliche Ders 
schung erlangt / jhne zubeſuchen / welche war / daß / als er jh⸗ 
je ein Weibsbildt nachgehen hette gehöre / vnnd jhme die 
eifchlichen begirden auffgeſtigen waren / und je naͤher ſie zu 
me nahett / je mehr ſolche zugenommen / were er doch fuͤruͤ⸗ 
Fr gangenıond fie wol beſchawet / vnd der Verſuchung ent⸗ 
diget worden. Deme ſagte der heilige Bruder / vnd fragte: 
ARbdas Weib alt oder jung geweſen. Der antwortet: Alt 
ndongefialt. So iſts kein wunder / ſagt der heilig Mann / 
aß die Verſuchung ſo baldt vergangen / du ſolſt wiſſen / daß 
unit vberwunden / ſonder verlohren / dann der Sig in dem 
eſtanden / daß du als du fuͤruͤber gangen / ſie nicht angeſehen 
aben ſolteſt / vnd iſt ſolches das beſte vnd ſicherſte Mittel in 
em ſtreit deß fleiſches: huͤte dich derhalben cin andermal / 
aß dir / wann du ein junge vnd ſchoͤne anſiheſt / nicht aͤrgers 
tie ſchandt und ſchmach widerfahre. 


Die Bruder Egidius in Affricam / den Moren 
zupredigen/ anß begirdt der Marter 


gesogen, · 
883 





Cap. 


















































































244 Der Cronicken der mindern Brüder 
VEREINE un Kap. viil Er —D 
| CAT dem Yapı deß Serien 1219. als das groß general 
| Ir. pittel zu Aſſi ſi gehalten / vnd der heitige Franciſcu⸗ 

OS feine Bruͤder in alle. orth der Chriſtenheit außgeſen⸗ 
| det hatte / wolte er gleich fals etliche zu den Unglaubigen: } 
| ordnen / onder welchen das Loß nach Affricam in die Sta 
| Zuniszusichen / Bruder Egidium neben anderen auchag: 
| troffen. Als er ſich nun ſambt feinen Geſellen eines gluch 
ı mefligen willens auff den weeg gemacht / ſeynd ſie bey einem 
| Italianifchen Kauffmann zu Schiff ganzen! ondglüdkh- 
| ehenzu Zunisangelangt. Der Zeuffelaber/ auf verbing- 
nuß Gottes / veränderte das Werck / da Bes feinen fürgang 
nit erreichen moͤchte / und folches dusch difes mittel: In ges 
dachter Statt war ein alter fürnemmer / vnd von andere 
für Heylig gehaltner Dior welcher lange zeit ohne Kedrfich 
gehalten, Als aber Bruder Egidius / ſambt den Öelellenzu 
Landt getretten / fienge derſelbe anzu predigen / vnd durch ale 
le Gaſſen vnd Plaͤtz mit heller ſtimb außgeruffen: Es ⸗ 
ren etliche vnglaubige Männer angelanget / welche jhien 
heiligen Propheten ſambt feinem von jhnen gehaltnem © 
ſatz ſchenden / ſchmehen / vnd entehren wolten / riethe derohal⸗ 
ben / man ſolte ſie alsbaldt ſuchen / vnd erwuͤrgen / dan ſie we⸗ 

ren Chriſten. Dannenhero der anlauff der Mohren in da 
Statt ſehr groß worden / begaben ſich alsbaldt zu den Wafs 
fen / vnd eyleten diſe Mannen / von welchen jhr Prediger ge⸗ 
ſagt / zuſuchen. — 
































Die Chꝛiſten aber / als ſie die vrſach def auflauffs verna⸗ 
men / vnd das wuͤten der Mohren foͤrchteten / fetzten Bruder 
Egidium ſambt den Geſellen / mit gewalt wider zu Schif / vñ 
befahlen dem Schiffmanvdieweildie Diener Chriſti auß dem 
Schif her auß zu predigen nitnachlieffen fort zufeglen/wars 
den alſo wider in Italiam gefuͤhrt / vnd jhr N.fürnemen ver⸗ 


Von 





hindert. 
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Von Hochheit der Betrachtung Bruders 


Cap. IX. 


Emnach diſer H. Vatter vil Jahr in dem wirckli⸗ 
| chin leben inmühfeligfeit un betruͤbnuß zugebracht / 
FE woltedemlieben Sort gefallen / jhnezu einem newen 
Renfchenzuformieren / vnd zu der Ruh der Betrachtung 
weruffen / jhne in ſolcher ober alle ſeiner zeit Menſchen be⸗ 
epende. 
Der anfang diſer feiner Vollkommenheit ware in dem 
5, Yahı feiner bekehrung / als er indem Kloſter Falleton / 
ahent Perugia wohnte / in welchem orth in einer Nacht die 
Yande def Herren auf jhne kame / von welcher er mit ſolchem 
bernasästichem Troſt erfuͤllet warde / daß jhne gedunckte / 
es Herr wolte die Seel von dem Leib abſchey den zempfande | 
ıfelbem augenblick die Glider gleich ſamb alle erſterben / ver⸗ 
iante die Seel begerte gleich außzufahren / vnd alſo außzu⸗ 
heyden / ſich jhr natuͤrliche ſchoͤne anzuſehen / vnd zubetrach⸗ 
en zubeluſtigen / welches Doch alles wenig war gegen Der 
ciſtlichen Sẽeelen / mit welcher fie allbereit von dem H. Geiſt 
egabet warde / ſeytemal ſie ſich ſelbſten vberalle Menſchli⸗ 
Satzung fchön ſahe / wie er dann ſelbſten wenig vos feinem 
odt erzehlet hatte. 
In diſer verzuckung warden fo hohe vnd groſſe Him̃li⸗ 
che geheim bnuſſen eroͤffnet und geoffenbaret daß er ſolche 
iemalın entdecken wolte / aber jemalen ſagte: Selig iſt der⸗ 
pelcher die geheimbnuſſen Gottes bey jhme verſchloſſen be⸗ 
alten kan / iſt nit zuſagen / daß der Herr mir ſolche geoffen ba⸗ 
auff daß ichs anderen ſage / dann wann er will daß ich 
ſolche eroͤffne / wirdt er wol andere Mittel 
darzu gebrauchen. 
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Von vilen Erſcheinungen Chrifli/ vnddeß hem 
| Ben Franciſci Bruder Egidio | 
geſchehen. 


| Cap, X. | a 
| SV Reto nmachenoe fange Sn Egidij u 
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das Kloſter Cettona in Zofcana / deb Biſtthumbs E 
verordnet / all dorten erſchine jhme die erſte Nacht ein Ke 
welcher jhme ſehr groſſe freundtligkeit erzeigte / welches ſein 
ſag nach / ein zeichen war ver Goͤttlichen conuerlation 

Erſehheinung der kuͤnfftigen Glory / wie jhme hernach in ⸗ 
ſagtem orth von dem Herren geoffenbaret worden. Vnd a⸗ 
er daſelbſten deß heiligen Martini / ſo da iſt aller Heyligen 
Faſten / mit ſtrengem abbruch und ſtetem Gebett hielte 
er einer Nacht den H. Vatter Franciſcum ſagte zu jmd) 
moͤchte wol mit jhm reden. Der heilige Vatter antivor 
Bruder / ſiudier zuuor wol mit dir ſelbſten wanndumiem 
wilſt reden / vnd verſchwande. 1 
Als nun Bruder Egidius drey Tag in ſtetem *1 
lichem Gebett vor der Geburt Cheiſti verharrte / erfchinefum 
Chꝛiſtus der Her: / vnd ſo vil auß ſeinen reden zuuerne 
ward et im Geiſt verʒuckt / vnd ſahe mit den Augen der | 
ten / die Glory deß Paradeyß / welche Erfcheinungerniche 
koͤndte oder getra wete zuerzehlen / vnd wehret folcheniefketer 
ſonder abſetzlich/ biß an der heiligen drep Konig abent / in wa⸗ 
cher zeit er mit ſol her geiſtlichen kraft vnd troſt erfuͤllet war⸗ 

de / daß der Menſchliche chwache außgemoͤrg iete Corpelſol⸗ 
chem nit mehr widerſtehen mochte / vermeynte die Seel hme 
außgehen wolte. Dannenhero er gezwungen warde / wegen 
ſtaͤrcke deß Geiſis / ſchwere ſeuff zen vnd heulen außzuſtoſſen / 
| foder 
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"Andirn Chatlerfibene Buch" 


dern Bruͤderngehoͤret. Santen derhalben zu jhme Bru⸗ 


A 


der Leib nicht mehe in ſich faſſen möchte / watde offtermals 
dem Berg / (ob er fchonin feiner Zell bettete / ſvon den 


Gratian / auff daß er jhme zuhuͤlff kemer vnd als er eines⸗ 






Meihmevon vilen Sachen / durch welche er hoͤchlich getroͤſt 


MS Befragısı fayıs der 2. Vattere Rome der mein 


Bas ag Dun der vrſach ſeines 
/dann eben jetzt hab ich dich hieher gewuͤnſchet / redte 


barde Deß andern Tags / als er wider zu jhm kame / vnd 






nein heiſſen zaͤheren fande / vnd mit ſtarcken Erinnerungen 
er ſelbſten zuuerſchonen bate Antworter Bruder | 
ins: Wie kan ich nachlaffen zuzeheren / ſeytemal ich mir 


hrchte / daß ich in den Zorn Gottes gefallen ſeye: dann die⸗ 
peil ich von feiner Mayeſtaͤt ſo vil Gnad und Barmhertzig⸗ 
kiterlangt/förchteich ſolche nit wie ſich gebuͤrt / in vollbn⸗ 
jung feines heiligen Willens gebraucht zuhaben. Dann |; 


der Todt ſelſten. Solches ſagte er wegen der Goͤttti⸗ 


ben Offenbarung vnd Geſicht / in welcher er wunderlicher 


— ſeyn ſolte were es mir ein groͤſſerer ſchmertzen/ 


Beiß verendert: wie er dann auch zuſagen pflegte: Bißher 


nich hin gangen woich gewölt / vñ thate mit meiner Hand⸗e 


wheiswasich wolte / henfuͤro aber kan ich nit mehr das ſo ich 


czere vollbringen / ſondern muß nach dem Geiſt fo ich 


mpfinde / wircken. Vnd war die Forcht diſes H. Vatters 
x ſenigen deß H.Apoſtels Pauli zuuergleichen / da er [age 


ir halten diſen Gotilichen Schatz miin einem fehmachen? | 
erbrechlichen? glaͤſeren Geſchirr ¶ Dietveilaber die gewiſe 
zefahr ein ſolchen ewigen / vnendtlichen Schatz zuuerlieren | 


ns alle kleinmutig / vnd in der Betrachtung der Menſchli⸗ 


hen ſehwach heit verzweiflen maͤchen möchte / ſagt er noch 
mehr Wir erkennen, daß die bewahrung deß Goͤttlichen 


Schatz nit von vnſerer / ſonder der Mache Gottes lomme. 


7* ce, 











































1248 Der CronichendermindenBride 
Dero halben der Gefell ja vilmeh: durch denſelben der he⸗ 
lige Geiſt jhne mit gedachtem Spruch deß H. Panlifiard 
getroͤſt / ſagende: Ob es gleichwol allzeit gut / daß die Forcht 
Gottes in uns were / ſolle doch ſolches mit glauben vnd ver⸗ 
| awenin jhnegefehehen/weicherizugleich wicer feinen Diea 
nNeren on Snad geboe Hifo geberer jharer auch oie krafft olc 
zubewahren / vnd darinn zuuerharꝛen. Durch welche woꝛter 
wol getroͤſt / ſelbige Tag in einer ſolchen hoch heit der betra ha 


ung vnd geiftlichen Troſts verharrete / daß vnñ aglichzuer 
zehlen / bate den Herren ohn vnderlaß / er ſolte hne ſo hochnn 
beſchweren / ſagende: Seytemaler ein ſo gro ſſer Suͤnder 


vngeſchickter / baͤuriſcher / einfeltiger Menſch / were er dene | 























‚gleichen Önaden vnwuͤrdig / je mehr er fich aber unwärdı 
ſchaͤtzte / jemehrere Gnaden vnd Gaben wardenjbmenn 
Dem Serien ertheylet. F 2 a 

In gedachtem Conuent war ein anderer Bender 

















from̃en heiligen Lebens / welchem zu zeiten feine Geheim m 
fen durch.den Herzen geoffenbaret wurden! diſer fahe wert | 





| tag zuuor / che daß Bruder Egidins dife Exfcheinung ges 
habt / in dam Schlaf die Sonn von Bruders Egidij Il 
| auffgeben und biß an den abent allda verharren. Vnd al⸗ 
Bruder Egidius hernacher von jhme ſo wunderli ch veren 
] Bertgeichen warde / fagserzuihme: Auffbalte Brndertiche 
| Ach den Sohn Gottes / fo wirſt du ſeug werden, 


Von den Gnaden / mit weichen Bruder Egibins| 
in diſer Erſcheinun von Ehrifig Jeſs bepabzs 
=. 00m, 7 


1 ia, a Kr 
| mE fagteber heilige Bruder Egidius vondiferheiligen | 

Erb heinung / ſo er gehabt/ daß er alſo vergwiſt vnder⸗ 
eucht were woꝛden in der Erkantnuß deß Herren / vn 






























Anden Thails / ſibent Buch. 149 


aner Glory / daß er gleich den Glauben / wegen der gewiß⸗ 
jeirfo er in dein geſicht gehabt / verlohren hette / vnd ſprache / 
ab er fuͤr gewiß hielte / daß ſein Seel auſſer deß Leibs / Gott 
In Herren geſehen. Diſes erzehlte ein Bruder nach ſeinem 
Todt vnd daß er in diſer Esſcheinung alſo mit den gaben deß 
Reiſis erfuͤlt / vnd in der Gnad beueſtiget were worden) 
vie dann die in feiner Seelen verblibne wunderliche Effect 
md wirckungen ſolches bezeugten / ſeytemal diſer heifige | 
Mann nach geſabter Erſcheinung alſo leichtliech und offt 
n Bott verzuckt worden / daß ſchwerlich voneinemanderen | 
Depligen/welcher fo offeim Leben durch verzuefung su Sort | 
fügt worden / gefunden mag werden: welches / wie hoch | 
Fsachtete / in den enfferlichen Werken abzunemmen was |’ 
ſeytemal er der Gnaden Gottes zu correſpondieren / gar 
fie / oder ſelten auß der Zellen kame / behelligete ſich vnab⸗ 
lich indem Gebett vnnd Faſten / fluhe alle muͤſſige wort / 
nnd vnfruchtbare verfuͤhriſche Gemeinſchafften / in wel⸗ 
be / wann er jeweilen gerieth / vnnd jhme was anders er⸗ 
hlt werden wolte / ers nicht anhoͤren wolte / ſonder zuſagen 
flegte / man ſolte wol acht geben / Gott / den Naͤchſten / vnd 
man Seel mit dergleichen Reden nicht zuuerletzen Her⸗ 
Agegen wann er was von Gott hoͤrte / wardt er alsbalde | 
uckt / vnd wie ein todter Leib vnempfindtlich. Dannen⸗ 
Ed als das geſchrey einer ſogroß und hohen Gab allenthal⸗ 
en erfchalle, die Hirten und Kinder auff der Gaſſen ond | 
Straſſen wo fie jne ſahen / jhme zuruͤfften: Paradeyß Brus | 
e Egidi Paradeyß. Von welchen worten er alsbaldt ver⸗ 
ickt warde. Derohalben wañ die Bruͤder mit jſhme was von 
oitreden / vnd ſeine anſchlaͤg vñ Lehr haben wolten muͤſten 
jefich hüten etwas von der Glory der Goͤttlichen Erfchei: | 
ing zufagen/damit er nitin dem Geiſt verzuckt / vnd fiefeie | 
irgewünfchten conuerfation beraubt wurden. Deffentz |; 
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wegen / vnd daß er von anderen Brüdern 
Aceben fuůhrete / jhne —— — —* 
1 dep Naͤchſten / nur einen halben Menſchen nenie / de 
daß er nur jhme allein nutz were. — 
ſagte: Es were ſicherer ſich mie dem — 

| dann zuuil zubegreiffen / vnd ſich ingefahralleszu 

ben ſey temal wegen jeder geringen vrſach manchegre 

nad verlohren wurde. Dannenhero wolachtzu 
H it lachen nicht zunebsen chen fo fhrwtih 
| weingnäumegengebrachi weremorden. an eu 
Tau > Ms-Difer heilige Manaıin einem Geiflichen Help 
’ mit den Brüdern: Andrca.ond Gratian — wie 
‚| daß er viermal geboꝛen: Das erſtemal —— eib / 
das andermal / als er getaufft / das drittemal / als er 
Orden gangen / vnd das viertemal / als jhme Chꝛiſt 

nen / vnd ſein Glory geoffenbaret hette. —— oꝛte 
| Bruder Andreas Diß were wahr wann er. aber in einen 
fremb den Landt were/ vnd befragt wurde / ob er jhn kenn 
| £öndfger das von jhm ſagen / wie daß er vor z2. Jo | 

ren / vnð daß er vorder Geburt den Ölauben 
olcher denſelben verlohren. Darauff Ipracg Bruder 
| Diss Deme iſt alſo / wie du geſagt / ſeytemal ich zuuor 
Glauben nit-gehabt / wie ich hab —— he * * 
; Herr von mir gen gmmen / abs er mir fich ſelbſten / vn 
Glory clarere wrfantmuß mitget heylet / vnd habe vn an⸗ 
| Deren von der Göttlichen Mapejtde ————— Gna nad 

| ond Babınlonderlichen diſe erlangt / daß ich erkeñt habe / vñ 
noch er kenne ver dient zuhaben / daß mir an ſtrick an den Hals 
| — vnd ich mit ſchmach vnd ſpott durch alle Straſſen 
vnd⸗ Maͤrckt der gantzen Welt geſchleipfft werde. Darauf 
| Bruder Andreas ſprach: Sage mir Bruder / dieweil du kein 
| a RE u jbm thun / wann du Prieſter unge 
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Andern Chails ſibent Such, ET 
Mi/ vnd in der Kirchen öffentlich under der Meß muͤſteſt fin» 
Eredo in vnum Deum,ich glaube in einen Gott / vnd 
Adargegen ſagen muͤſteſt / Togno ſes vnum Deum;fch ers 
mecinen Goit. Als diß der H. Vatter hoͤrte / ſienge er an 
fie heller ſtimb zuſingen / Gognoſco vnum Deum Patrem 
innipotentem,ond ward verzuckt. Diſes alles wardt 
on dem H. Mann geſagt / nit darumben / daß et fein Glau⸗ 
hatie / ſonder wegen mehrerer Clarheit und Glantz / mit 
in ſich Gott jhme communicierrtfrete. 
— ——————— 
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‚die Wunderwerck diſes Bruders Egidij vernommen / 

und mit dem Hofweſen nach Peruſa ſich begeben / 
aiteer ſonderliche begirdt jhne zuſehen / vnd mit jhme zure⸗ 
a ſchickte derhalben / alsbaidt er in die Statt kame / zu jyhme 
nd lieſſe jhn / weil er nit weit von dannen / beruͤffen. 
Aisbaldt Bruder Egidius deß Papſis beuelch verſtan⸗ 
en / machte er ſich ſambt dem Geſellen auff / vnd zuhe nacher 
Perus / vnd als er in den Pallaſt deß Papfieingangen/ fien- 
eer an. jnnerlich zuempfin den Die liebligkeiten / fo jhhme vor 
er verzuckungzukommen pflegten/ gedunckte jhne nicht gut 
uſern / der geſtalt fürden Papſi zulommen / ſchickte den Ge⸗ 
een jhne bey Ihe Heyligkeit zuentſchuldigen. Als aber jhro 
Henligkat ſich ſolcher nicht erſaͤttigen / vnd die vrſach feines 
bleibens wiſſen wolte / ſagt der Geſelln Heyligiſter Baster/ 


die vrſach iſt / daß er durch vorgehende zeichen erfant / daß 
gleich in Angeſicht ewer Heyligleit Die verzuckung verhan⸗ 


— — — —— — — — — — — 





Dieb Egdius / als er bey dem Papſt Gre⸗ 


9 Lo die Papftliche Heyligkeit Onsariuster Name) 
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252Der Cronicken der mindern Bruͤder 
den ſeyn wurde: Darauff fagteder Papſt: Eben allein v 
meh diß zu ſehen / daun feiner anderen vrſach wegen were 
glhero gen Perus gereiſet / ſolte eylents hingehen / vnd di 
Vatter mit ſich bringen. CE ee 
|, „Zlonua Bruder Egidius fuͤr jhr Heyligkeit kame/r 
die gůß mit groſſer Ehrerbietung vnd Hemmi gela ſfet/ v 
hrHeyligkeit nur ein wenig mit jme was tractirt hette / w | 
in dem Geiſt verzuckt / ondeszeigte fich mit.auffgereckte 
Augen in den Simmelonbeweglich. Al⸗ ſolches jhꝛ Ip 
ligkeit mit groſſer ensfegung li ahe / ſagten fie: Warlich / wan 
d 


| du vor mir ſrůt beſt / bedarff ich keines ar en Wunderzei 
N ehem (om El a ———— eyligen ie 
ſchteiben aſgc.. 08 — 
Ein andersmal / als der Papſt in das Kloſter der Minde 
‚sen Bruder zu Perus / Bruder Egid ium zubefuchen/ gier 
ge / vnd die Bruͤder jhne ſolches zube u feiner Zeile % 
luffen / fanden fiejbne in Verzuckung As folchesjh 
Heyligkeit berichtet / eylten fiefambtvilm&ardir aͤlen vñ 
Herrꝛen der Zellen zu/ ſtelten ſich jhne anzuſehen / vnd ſein 
Widerkungt zuerwarten. Als fick aber felheverlenigert 
muůſten jhr Heyligkeit / ſambt dero beleytung wider eo 
nen ziehen / nit wol zufriden / daß ſie nach jhrem begerenn 
mit ſhme reden moͤgen gaben befelch wann ersuihmen 
fen kommet / jhme anzumelden / Daß jhr Heyligkeit iniede 
Eſſen auff hn warten wolten. Als ſolche⸗ gefchehen on 
‘der Vatter etwas vor der Stunde deß Mittageſſens ve P 
"Dingegangen / vnd jhr Heyligkeit in der Rammer mie of 
ſer andacht die Fuͤß gekuͤſt / vnd freundlich von derſelba (; n⸗ 
pfangen worden / ſagte ein Adelsperfond fo bey jhr Heyg⸗ 
keit ware / daß Bruder Egidinseitiche Sobgefangmitfonde 
rer Liebligkeit dem Serien zufingenpflegte, wiſte wol wann 
fie Sons zuſingen bewegen mochte, daß fie groß wolgefallen 
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a Andern Charles ſibent Buch. 103 
nd beluſtigung darab haben wurde Darauf jhꝛ Heyligkeit/ 
n der andacht fo ſie zu jhme truge / und begirdt das Lob. 
Herren zuhoͤren zu hme ſagte: Bruder / du wirſt vns em 
mthun / wann du vns ein wenig mit deinem licblichen 
angindem Herrem erfreweſt / vnd troͤſteſt. Deroants 
— 7 für Liedt begeren ewer Hey⸗ 
Exholete ſolche wort zum offtermalen / beg abe ſich in 
en winckel / vnd ward ver uckt. In welcher zeit der Papſt/ 
Ibe anderen fo allda waren / die groſſe krafft feiner pers. 
erfahren worte / beräst ihne / vnd fanden jhn ohn 
vnnd naturkiche waͤrme. Vnd dieweil jhr Hehlig keit 
ich bekraͤnckte / daß fie der conuerfation deß heiligen‘ 
nns alſo beraubt warde / ſtrafften fie die gemeſee Adee 
on / ſo jihr von dem ſingen geſagt hetete.. 
Als nun die zeit deß Nachteſſens herzu ruckte / vnd Bru⸗ 
— feiner verzuckung verharꝛrete / ſagten jhr Hey⸗ 
t zu den anweſenden Cardinaͤlen: Sehent zu / wie wir 
conuerſation diſes heiligen Manns beraudt worden, 
len aber in jhme die krafft der Gehorſame (von welcher 
Prob in den Minderen Brũderen geſehen werden) pro⸗ 
ren / nahete ſich zu Bruder Egidio / vnd ſagte: Seytemal 
Orden der Minderen Brüder vns vnwider ſprechlih on: 
Moor ffen / ſo befehlen wir dir in krafft der heiligen Gehorſa⸗ 
ß du wider zu dir ſelbſt kommeſt. Warlich eintfehlich 
zuſehen / dann in ſelbigem augenblick diſer Mamı Got⸗ 
ſo ohn alle ampfindtkigkeit/unnd gleichſamb todt wars 
baldt auffſtunde / ſich zu den Fuͤſſen deß Papſts warffe/ 
dſein ſchuldt mit groſſer Demut anklagte Der Dapfina- 
n bey der Handt / hebte jn auff / vnd fienge an alleriey mir 
He zu conuerſieren under weichen Bruder Egidius fein 
chligkeit befragte/ wie fie Ichten, Deme fie am worteten: 
af fie durch die Gnaden Gottes fich wol oᷣefundẽ Dara nf 
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274 Derdron Ben da 
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derheilig Mann ſpꝛache War lich zu ſolch 
vnd demuhungen / ſo hr tragen, ſeyt he ſonden 
bedärftig,danın —— ich die Vnruh vnd he 
gung der Seelen itneufferfie hen Sa ehen ci groſſe Vn 
zu fepn. Der Papſt antwortet: Wahrlich Bruded/ agn du 
— — 
au daßi /dur itt 
ſer Burde gem ea Our 
gern heyligiſter Vatter / vnderwirff ich 1 Hats dem | 
der Gebotten deß Herren · vnnd als er die * 
auffgeſtanden / vñ ſich von dem Papſt das Gebett 
sen abgefündert/tward£er wider alfo verzuckt/ dat erb fin Ä 
vierte Nachtſtundt nit wider zu jme ſelbſen formen.) Inn 
cher zeit der Papſt / ſambt dem gantzen Hoffweſen / Gott 
Herren in diſem feinemDiener lobten / welchem er ſo vil V 
kommenheit der Gottlichen gemeinſchafft mitgetheylet/d 
er mehr auſſer der Welt —— mas) 
ferblichen fleifch conuer ſerte ya 
Als er aber wider zufich Fameond fichfbaSdepligh af 
Zifeh geſetzt hette / wolten ſie / daß er mit br eflen ** 
ches mit ſonderm wolluſt hꝛ Heyligkeit beſchahe / lieſſe 
ein Sofament zur Nachtrubgeben vndname den abfehi 
Def andern Tags / als ihr Heyligkeit allerley vertiet 
mitjhmeredtenvfagten fie DRBen er 
gen / wie es jhr ergehen wurde. Als er fich aber deſſen mifd 
diget / ſagten ſie ferꝛer: Er ſolte jhr Doch anzeigen: wieg 
ſolte. Auff welches / nach dem er abermal hoͤchlich darfuů 
betten / aber jhr Heyligkeit ee 
N. Vatter / bemuͤhet euch allezeit beyde Augen ewer 
fiandts wol gerainiger zuhalten: a 
Fünfftigen Sacheu/zuwelchen wir alle fiundt allonfertk 
az laflen richten ſolle ſollen / vnabl vnablaßlich 4 zubetrachten: 
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iucke / die. gegenwertige / euch anbefohlne Sachen anzuor d⸗ 
Bil andere Sachen groſſer erbawunghatte Bruder 
idius ih Heyligkeit angezeyget / die uns nicht verbliben / 
sch welche gar wol erkant ware der groſſe vberfluß deß 

tlichen Liechts / deſſen diſer heilige Brüder innerlich 
henihafftig ware / vnd warden jhr Heyligkeit mehr als nie 
an. gebenedeyten Heyligen / als einem wahren on voll» 







en Diener Gottes / erbawet / und zu ſeiner Liebe bewegt. || 


Vonden Vbungen vnd Neygung Bruders 





Wsidij zu dem betrachtlichen 
98 Leben. 
_ "fer wahre Diener Gottes hatte alezeit ein frölich | 












Angeficht/ wanner mit jemandts redte / oder ante | 
woete / erzeygte er allezeitein fonders fröligkeit/ans 

t/ vnd erhebung in Gott / ja name dermaſſen jeweilen in 
chem Jubei zu / daß er vilmalen die ſtein / vnd andere der⸗ 
ichen Sachen / auf bezwang Der liebe feines Erſ chaffers | 
€/ verhůtete mis fonderem fleiß / in fonder wunderlichen 
nad verharzids/dem Geiſt deß Herren / ſo er hatte/ zu trans | 
n.nit vrfach zugeben /ware derhalben jhme ſehr ſchwer / von 
as Sachen es immer ſeyn moͤchte / die Goͤttliche con uer⸗ 
(arion’zunerlaffen/ vnd zuer wegen der jrrdiſchen zergaͤnck⸗ 
ſichen dingen zukommen. Er begerte ſich in diſem Leben zu⸗ 
halten mienicflung der blaͤtter von den Beumen / vnd diß 
allein / allen Weltlichen Troſt darmit zuflichen : warn er 
hacher von dem Gebett zu den Brüdern kame / ſich froͤlich er⸗ 
Feygte / ſagt gleichſamb mit dem H. Paulo: Kein Zungen Fan 
außſpꝛechen / noch kein Schrifft erklaͤren / noch Menſchliche 


ii vernunfft 
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a6: __DerCrönidender mindern Brüder) 


| Bernunffe begreiffen die Güter / fo der Almaͤchtig Gol 
bereitet hat denen die jhne warhafftigklich lieben : ngünd 
alſo mis jolchen vnd dergleichen worten Den Geiſt der Br 
der zu der Liebe Gottes. = Pu 
Groſſe Reuerens Ehrerbietungond Andachthatten 
| su den Heiligen Sacr amenten / vnd Oienſt Gottes / ond mai 
einer mit jhme von Satzungen vnd Ordnungen der Kirch 
redie / lobte er die mit ſonderer freud / und fprache: O 
| Mutter der Romiſchen Kirchen / wir onnerftendige ellent 
| Menfchen erkennen dich nit noch den Eyffer vnd Gůte⸗ 
du vns ſeclig zumachen gebraucheſt / du biſt die jenige / welch 
vns den Weeg deß Heyls zeygeſt / vnd allein derſelb / den 
| ons weßſeſt / iſt der wahre und gerechte und wer denfelbg 
wandier/derfannit jxien oder firauchen welcher aber ein a 7 
| Deren ſucht / der wirdt nichts auders als das ewig verderben 
| finden. Er börtedie Meß mit groſſer Innbrunſt / alle Som 
tag vnð hohe Feſt empfieng u das hochwäsdig heilig Gas 
crament / verzchrte ſelbige gantzt Taͤg in betrachtung der em⸗ 
bpfangnen Gnad / dann warn er Morgens in die Kirchen fa 
me / verdlib er darinn in Geſellſchafft ver Engel / vnd Hey 
gen vil lieber / dann bey der Gemeinſchafft ser Menichen, 
Bep Lolebrierung deß Feſts Cheiſti Jeſu vnſers Herren o 
in der Innbruſtigkeit deß Gedetts / als er verzuckt wardeg 
offtermals dry Spannen Boch von des Exden erbcbtg 
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Iſen heiligen Bruder Egidium / kamen einesmals ee — 
fünff Prouincial Miniſier mit groffenandacheond |nickem | 


Ehrerbietung zubeſuchen / die waren von Bruder 
Brasiano ſeinem Geſellen begleitet der ihn jhr ankunfft be⸗ 
htet. Als er ſolches vername eylen er alsbaldt jhnen entge⸗ 
Aſie zuempfahen / fienge an mit groſſer jũbrunſt deß Geiſts 
leihen zureden / vnd mit erhebtem Angeſicht gen Himmel’ 
ndaußgejircekten Armen / als wolte er auf einer Violen ziea 
zuſingen: O mein Bruder / baw mir ein Schloß / dar⸗ 
eh kein Stein noch Eyſen ſeye / O mein allerſchoͤniſter Bru⸗ 
bawe mir ein Statt / darbey kein Stein vnd Kalch ſeye | 
nd ward alſo fingender verzuckt. Die Prouincial aber/ ſo 
bedeutung der obgeſagten worten nit verſtunden / fragten 
Bruder Gratian / was ſolche bedeuteten. Der antwortet: 
Daß er durch diſe Schloß vnd Statt / die heiligen Apoſtel 
md Wartyrer der erſten Kirchen verſtunde / welche ohne ch⸗ 
ne Waffen / vnd einiger zeitlicher huͤlf ſtarcke Erbawer deß 

auß Gottes / in den Seelen geweſen / welchen Eyffer vnnd 

len Bruder Egidius gehabt / da er nach derſelben Eben⸗ 
ildt / das zeitliche alles veriaſſen / auff daß ex cin ſtarckes 
Schloß dei lebendigen Gottes / vnd ein glorwuͤrdige Statt | 
itvon Gebaͤw / noch in Vollkommenheit deß zeitlichen / ſon 
en de Geiſtlichen / das iſt der Armut und Goͤttlichen Siebe | 
on mochte: Dañenhero fieals Prowinciaten/die der Reli | 
ion: Hauptleut vnd Mithelffer diſes Wercks waren’ von | 
iſem feinem ſchlechten Geſang / deſſen allen was jhnen zu⸗ 
hun gebuͤret / genugſamlich vnderwiſen warden. 
Als diſer heilige Bruder in dem Kloſter Agelo / in der 
Derufianifchen Marckt / und die Bruder eines Abents das | 
Rachtmaleinzunemen gegangen waren, predigte er denen | 
ach vollendung deffelben/das Wort Gottes mit gewohnli⸗ 
her jnnbrunſt / ond folcher Liehligfeit / daß er Die Hertzen 
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Der Cronicken der mindern Brüder / 


ee — 
aller der Zuhoͤrer zu der liche Gottes / vnd ſich ſelb ſten in nn: 
brunſt alſo entzuͤndte / daß er mitten vnder jnen verzuckt wa 
de / vnd alſo biß zu dem Hañengeſchrey verblibe / da vber jhne 
ein ſolcher ſchein vnd glantz kame / dab die klarheit deß Mon 
| (dieweil es Vollmon ware) verduncklet / vnd wegen diſe⸗ 
glantzes nit mehr geſehen warde. Welches / als es Die in 
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ſahen / entſetzten fie ſich hoch und dancketen Chriſto Jeſ 
groſſen Wunder / ſo er in ſeinem Diener erzeygte.. 
Einestags ſagte Bruder Egidius zu dem H. Bon 
uentura / der deß Ordens General war: Geliebter V 
vil Genaden hat euch gelehrten der Allmaͤchtig Gott erthen⸗ 
let / mit welchen jhr jhne loben koͤndet: wir onuerfländiger 
vngeſchickte Leyen aber / was werden wir thun mögen Dam 
wir behalten werden? Der heilige Bonauentura antwor 
Wann Gott vnſer Ser: dem Menſchen fein andere nad 
ertheylt hette / allein daß er jhn lieben kondte / ſo wer es genug! 
dann in ſolchem mehr als allem anderem / ſo er jihm verlyhn 
jhme gedient wurde. Bruder Egidius ſprache: Ey fagenm 
gelichter Vatter / kan ein einfeltiger ungelchrter Menſe f 
vil Chriſtum onferen Herzen lieben’ als cin gelehrter· 
| (lagt der H. Bonauentura) es fan ein einfeltigs Wa 
Gott den Herren mehr lieben / als der fürtreflichifie Theo 
| sus. Alsbaldi ſtunde Bruder Egidius auff gienge miegrof 
| fer jnnbrunſt dem Garten zu / wen dte ſich gegen der Stall] 
vbnd ſchrye mit heller find: O du armes / vngeſchicktes an⸗ 
feltiges Weiblein / liebe deinen Herren Jeſum Cheiſtum / o 
kaniſt du mehr ſeyn / als Bruder Bonauentura. Vnd 
als er diß geredt / ward er drey ſtundt 
lang verzuckt. ai 
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Andern Thails / fibent Buch. 279 
> einer wunderlichen Difputatiom fo Bruder 


Eridius mit Bruder Berardind / in beyfeyn viler anderen 
— Bruͤder | von dem freyen willen 
% » 3 gehalten, | 


m Cop. XV. | 


Ss der fellge Bruder Egidius fich in dem Klofter zu 
Perus befande / beſuchte jjne Sram Jacoma von Set⸗ 
= tefoli sein edle Roͤmerin / fo bey lebzeiten deß H. Fran⸗ 
groſſe andacht zu jhme getragen / vnd nach ſeinem ab⸗ 
hide ſich niemalen vonder Statt Affift / und feinem Grab 
hatte / auff daß ſie was Troſts von feiner S). Lehr em⸗ 
hen moͤchte / fande allda Bruder Gerardinum / einen ex⸗ 
implarifchen vnd hochgelehrten Religioſen / ſambt anderen 
eiſtlichen Bruͤdern / ſo jhne zubeſuchen / vnd was geiflliche 
nderweiſung zuempfahen dahin kommen waren. 
Als nun vnder denſelben cin Diſputation entſiunde / 
agte Bruder Egidius vnder anderem: Durch das fo der 
enfch kan / vnd nit will / begegnet jhme das jenig / ſo er nicht 
volte: welches / als es durch die anderen angehört / fienge 
Bruder Gerardinus an (auffdaßer was lengers Geſpraͤch 
zuß jhme bringen mochte) jhme widerpart zuhalten / ſagen⸗ 
1: Vatter / ich entſetze mich gleich ab ewer redt / nemblichen 
ß durch diß / ſo der Menfch kan / vnd nit will jhme das jenig 
egne ſo er nit wolte / ſeytemal der Menſch durch ſich ſelb⸗ 
ennichts kan welches durch) vil weeg probiert Fan werden. 
ſage cuch / daßnichtsnit geſchehen kan / dann es ſeye zu⸗ 
wor / dieweil die wirckung ein vrſprung vnd anfang haben 
muß wie der Apoſtel ſagt: Der jenig / welcher auß jhm ſelb⸗ 
ſten was zuſeyn vermeynt / vnd doch nichts iſt / betreugt ſich 
ſelbſten. Dannenhers erfolgt, daß der Menſch / dieweiler 









Alte Cro⸗ 
nicken. 


nichts iſt / auch nichts vermoͤge· Durch ein anderen weeg will 
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| 280 _ Der&ronidiendermindern Bruͤder 
ich euch diß auch probieren: Wañũ der Menſch auß jmeſelb⸗ 
fen etwas vermag / ſo geſchicht ſolches auß wirckung der 

Seelen / Leibs / oder deren beyder miteinander/nun ſag ich / 
daß er auf keinem deren nichts vermag: dann daß er wegen 
der Seelen allein nichts vermag / iſt es gewiß / daß die Serlz 
wann ſie von dem Leib abgeſcheyden / nichts verwircken ode 
verdienen kan: Alſo gleich auch wegen deß Leibs alleinnyo m 
der Leib hat alle feine wirckung vonder Form / vnd ohned 
Seel kein menſchlich weſen. Dannenhero er vil weniger wike 
eben kan wilches des Form eygenſchafft iſt. Alſo auch ſet⸗ 
lich wegen deßzuſammen gefuͤgten /als nemblichen Seibsund 



























¶Struder Egidius aber antwortet ihme / vnd fagre: Bu⸗ 
der Gerardin / du haſt vbel vnd vnrecht geredt / bekenne dein 
Schuldt. Darauff Bruder ©crardlachenderalsbafde 2 | 
Schuldt bekente. Bruder Egidius aber ſprache: Diſedein 
Bekaninuß der Schuldt iſt nit guͤltig / vnd wanndieBußnit| 
giltet / ſo erlangerfiefür ſich fein Gnad / aber ſage mir / kanſt 
du fingen ? Bruder Gerardinus antwortet von jaDarauff | 
ſagte er: So ſinge mit mir / zeucht ein Inſtrument von Fei⸗ 
ben / wie es die in der je zeiten zubrauchen pflegen / auß dem | 
Ermel / fiengean die erſte Seiten rüren/ vnd mit zugetha⸗ 
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eu ET RT 
Be zu diſſonieren / und alle Brüder Gerards einge⸗ 
chte Sachen falſch zuſeyn zuer zeygen / und von der erſten 
mfahende zuſagen: Ich redenicht (Bruder) von dem We⸗ 
indeß Menſchen vor der Erſchaffung / dann ſelbiger zeit 
ſichts war / vnd er derhalben auch nichts vermoͤchte / aber. 
on dem weſen nach der Erſchaffung / in welcher der Menſch 
en freyen Willen von GOtt empfangen / mit welchem er 
dienen vnd verwircken mag / verdienen / mit einwilligung 
Guten / vnd verwircken / mit einwilligung deß Boͤſen/ 
crohalben dus vbel geredt / vnd mich betriegen woͤllen / dann 
ee heilige Paulus in dem von dir allegiertem orth nicht | 
ion der Nichtigkeit der Subſtantz / noch der Potentz / ſon⸗ 
er vonder Nichtigkeit def verdienſts redet / wie er auch glei⸗ 
herweiß an einem anderen orth ſagt: Wann ich die Liebe 
fie habe / fo bin ich nichts. Ich hab auch nicht von der abge⸗ 
dnen Seel nach dem abgeſtorbnen Leib / ſonder von dem 
digen Menſchen geredt / welcher / wann er der Genad 
onſentiert / vnd will, fo kan er Guts / vnd wann er derſelben 
biderſtrebt / Boͤſes wircken: vnd wie du ſagſt / daß der zer⸗ 
ängfliche Leib die Seel beſchwere / will die Geſchrifft an. 
Abem orth nit ſagen / daß der freye Willen der Seelen hin⸗ 
mommen ſeye / daß ſie nit Guts oder Boͤſes wircken koͤnde / 
onder will ſagen / daß es die Intelligentz durch Affection vnd 
Finbildung der in Weltlichen jrrdiſchen Sachen und jhrv 
‚ide behelligten Seelen verhindere: Derohalben er wenig 
unor fagt : Die jrrdiſche Wohnung vndertruckt den Ders 
andt / ſo in vilen Gedancken vnd vnderſchidlichen Sachen 
ehelliget iſt / daß ſie die Seelnicht frey vnd vnuerhinderlich 
en hohen Sachen nachſuchen vnd trachten laſſen da Chri⸗ 
us Jeſus vnſer Herr zu der Gerechten feines Him̃liſchen 
Vatters ſitzet dañ das geſicht und ſubtiligktit der Potentzen 
jr Seelen / werden Durch Die vnderſchidliche zuneigungen 


vnd 





un 
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vnnd beladung der nideren Menſch lichen Potentzen 
ſtockt vnd verduncklet. Alſo hat Bruder Egidius alles 
enig / ſo Bruder Geardinus eingewendet / nach ordnut 
derlegt / welcher gleichſamb von jhme ſelbſten kommen / 
ſchult von hertzen befenre, Darauff Bruder Egidius ſag 
dein Bekantnuß iſt guůͤltig: Nun wilſt du / daß ich die deutich 
anzeyge / daß die Creatur was vermöger vnd Bruder G⸗ 
ardinus ſolches begerte / ſtige er auff ein Begrebnuß / vnnd 
ſchrye mit heller ſtimb: O du verdambter / der du in der Hẽ 
len wohneſt. Antworter jhme ſelbſter / in Perſon deß vers 
dambten / mit klaͤglicher / erſchroͤctlicher ſimb / vnnd ſagt 
Omir ellenden vnd vngluͤckhafftigen Menſchen: redet wel 
‚ter mit jhme ſelbſten gleich als mit dem Todten: Sagemit 
du ellender / warumben biſt du in die Hoͤll verdambt vnd ve⸗ 
ſtoſſen worden ? Er antwortet jhme mit klaͤglicher ſum 
Darumb das ich das Gut / foich vermoͤcht / nit gewirdke/ und 
mich vor dem boͤſen nit / wie ich koͤndt / vnd thun ſollen / ver 
tet. Er rer weitter: Wasthaͤteſt oder gebefl. du vermale 
deyter / wann dir zeit zur buß zugelaſſen wurde ? Antwortet: 
Wann diegange Welt mein wereweltichsgeben/undgam 
‚gar lange zett in dem Fewer brinnen / doch daßesdergefl it 
were daß ichs nach vnd nach ericpden moͤchte / allein der ewi 
| gen Todt zuflichen / dann diſe peyn einmal ein endename 
men wurde / mein verdammung ıfl aber ewig. Alserdiß 
geredt / wendte er fich zu Bender Gerardino / vnd jagie: 
Hoͤreſt du Bruder / horeſt du / daß die Creatur was pernia 
vnd ſprache weitter: Daß dir aber ſolches nicht in Gedicht 
ſcheine / fo ſage mir / wann ein troͤpflein waſſer in das Meer 
felt / gibt es den Namen dem Merr / oder das Meer dem tropf 
‚fing Er antwortet: Die Subſtantz deß tropffen wndt ver⸗ 
kehrt / empfacht den Namen deß Meers / vnd nicht das Meer 
deß tropffens. Nun daß es wah: ſey / ſo ſihe zu / wirdt in ſelbi⸗ 
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fein Seel in den tieffen Abgrunde der Liche vnnd Glory 
ze einem troͤpflein der liebe verſencket / und in Gott 


dings erhebt / dieſelbige jhr weſen der Gnaden in das we⸗ 


ſin der Glory verendert hette. 


ſchen Geiſt gehabt. 
Cap.XVI. 


Wie der heilig Bruder Egidius einen Propheti⸗ | 


dele ein ſtarcke verfuchung dei Feindts / ſo jhne an der 
rainiſten Junckfrawſchafft der Mutter Gottes wol⸗ 


Ei: Monch und Theologus Prediger Ordens / ley⸗ 


tesweiflen machen / halffe jhne keinerley Mittel /begerte hoͤch⸗ 


ſich / daß jhme durch ein geiſtliche Perſon geholffen / vnd er 


von einer jo verdrießlichen Verſuchung erlediget möchte | 
werden / ſeytemal er weder durch fein geſchicklig keit / noch gu⸗ 
fe Vbungen einge ringerung empfahen möchte. Entſchluſ⸗ 
ſe ſich derhalben / nach dem er die Heyligkeit Bruders Egi⸗ 


dij / vnd wie hoch er von Gott erleuchtet / vernommen / jhne 
er die vrſach und anfunft deß Theos 
gi Bruder Egidio geoffenbaret warde / eylet jhme dero⸗ 


halbenentgegen / empfienge jhne freundtlich / vnd ſagte ı ehe | 


der Theologus zureden anfienge: O Bruder Prediger / ein 


Junckfraw vos der Geburt / grube mit einem Staͤble / ſo er | 


Henden hatte / in den Poden / alsbaldt wuchſe herauß ein 


ſchoͤne Gilgen. Sagte weitter: O Bruder Prediger / | 


Junckfraw in der Geburt / grube zugleich in den Poden / da 
erfchine die ander Gilgen. Sagte zum drittenmal: D 


Bruder Prediger, Junckfraw nach der Geburt / grube wi⸗ 
der in den Poden / von ſtundtan wuchſe herauß die dritte Gil⸗ 
| ff gen: ; 
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gem Augenblick verzuckt / vnd gabe jhme zuerkennen / daß / als | 
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| 264 Dar Cronicken der mindern Brůder | 
gen. Als diſe drey herrliche Wunderzeichen —— 





in die Handt / gienge einem orth zu / ſo hme der Herr zeygt⸗ 


machten / vnd ein gar ſchoͤn / gut vnd lieblich Waſſer fande 


Wie der heilige Mann von dembedigen Rong 
| Di: der heilig ®önig £udwigin Franckreichnach Kom) 


ſambt eilichen feiner vertrautiſten in Pilgers Kleydern den 


anzeigte. Der Portner eylte alsbaldt dem heiligen Warte 
























der Münch von der Verſuchung entlediget warde / ver⸗ 
ſchwan den die Gilgen / vnd der heilige Vatter machte ſiche 
o J 













lents dem Kloſter zu / vnnd verlieſſe den Münch in gr 4 
verwunderung vnd ſchrecken / GOtt vmb fein wunderlich 
entledigung danckent. | J— 

Auff dem Berg nahent Perus / da Bruder Egidins 
wohnete / als die Brüder einen Bronnen graben wolten vnd 
ſich deß orts nit vergleichen koͤndten / giengen ſie zu dem heile 
gen Vatter / feines raths zupflegen. Er name ein Staͤble 


vnd als er mit dem Stab die Erden geſchlagen hette / wuchſe 
daſelbſten alsbaldt ein ſchone Violen herauß / fagiezu dm) 


Bruͤderen allda ſolten ſiegraben / weiche nacherfchungee] 
nes ſo herrlichen Wunderzeichens / ſich alle an Die arbet 


end den Bronnen jhrer Notturfft nach machten. 


A 


LAudwigauß Franckreich heimbgefischt worden / 
‚und was ſich zwiſchen jhnen | IJ 


zugetragen. A J 
Cap. XVII. Eu 


IF 
| 
7 N 


I ‚die heitige Apoſtel zubeſuchen / gereyſet und das Ges 
ſchrey ber Heyligkeit Bruders Egidij jhme zu Ohrn 
kame / entſchlu ſſe er ſich / jhne zubeſuchen Dannenhero ale 
gen Berne kommen / all ſein Geſindt hinderlieſſe / vnd J 


Kloſier der Minderen Brüder zugienge / vnd dem Pormer⸗ 
wie daß er mi Bruder Egidio gern was wenigs reden wolf, 
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auseigteiime an / wie daß ettiche Pilger vor der Porten / vn⸗ 
des welchen einer mit jhme was zureden begerte. | 
Als nun Binder Egidio geoffenbaret warde wer der je⸗ 
mg / ſo mit jihme zureden begerte / were / eylte er alsbaldt voller 
Beifisauf der Zellen zu der Porten / fiele allda dem König | 
Fuſſen vnd vmbfiengen einander jnnigklichen / vnd kuſten 
Mander / als ob gleich zuuor groſſe Freundtſchafft vnd ver⸗ 
zreuligkeit zwiſchen jÄnen gewefen were: und nach dem ſie 
ein gute weit in ſolcher geſtalt beyeinander verbleiben / vnd 
groſſe zeichen der Liebe erwiſen / ſcheydeten ſie wider ohne alle | 
Redt in groſſer ſtille von einander. | ar}: 

In mitlels daß difezwsen heilige Männer in geiftlicher |. 
liebligkeit vereint waren / fragtsder Poriner deß Königs ge⸗ 
fellen einen’ wer diſer Pilger were / ſo mit ſolcher freundligkeit 
Bruder Egidium vmbfangen hette. Deme ward geantwor⸗ 
tetı Daß a der Konig Ludwig in Franckreich weicher die] 
heiligen Reliquien zu Rom beſuchet/ Bruder Egidium zuſe⸗ 
hen / auch hieher kommen were. RAR 7 
Als die Brüder ſolches vernamen / beerübten fie fich ]. 
hoch / ſeytemal fie geſehen / daß Bruder Egidius nit allein die | 
einer folchen Wapeſtaͤt gebürende Chrerbietung vnd Reue⸗ 
rentz nit erzeyget / ſon der auch fein einig wort mit jhme geredt 
hette / gengen derhalben zu jhme / verwiſen jhme ſolches Hoch |. 
als iin Sach fogegen einem fo groffen onnd Chriſtlichen 
König ſich nicht gebaͤrte / die auch feiner geiſtlichen fromb- | 
feienit wol anſtuͤnde vnd ſolches deſto mehr / ſeytemal er allein 
ſeinetwegen / jhne zubeſuchen / vnd was Troſts zuempfahen / 
dahin kommen were, Bruder Egidius antwortet: Laſt euch | 
geliebte Bruͤder / diß nicht betruͤben/ noch verwunderet euch 
deſſen / ob jhr mich ſchon mit dem Koͤnig / vnd jhne mit mir nit 
reden geſehen / dann als wir einander vmbfangen / hat vns das 
Goͤttlche Liecht das jnneriſt vnſerer Hertzen geoffenbaret / 
ff 2 und 




















































1208 - Der Cronicken der mindern Brüder 
vnd mir bie geheimnuß dep feinen/ond jhme deß meinen fur 
| gethan/ond nach dem wir die Augender Seelen indenreing 
| fen Spiegeldeßewigen Liechts gerichtet / in welchem alle 
vil bas als in jhm ſelbſten gefehen wirde Haben wir ſo vil wir 
gewolt / mit hoͤchſtem Troft deß Geiſts ohne einige wort m 
einander geredt / weiche wort dann vns vil mehr ein hinder⸗ 
nuß / als wolluſt oder hilff / von deſſen wegen fo vnſere Seelen 
empfunden / geweſen weren. Als die Brůder folchesgehört/ 
erſchracken ſiebekenten jnnerlich jhre ſchuldt / dar umben daß 
ſie diß von jhnen nit verſtandne groſſe Werck Gottes geur⸗ 
theylet hetten. | — 


Wie Bruder odu⸗ einen von jhme bekehrten 
| Bender /ſo in den Orden gangen / getroͤſt / welcher ſich b⸗ 
WElagte / daß er ſich hernach nic ſo freundtlich gegen ibm te] 
zeygte / als er zuuor ehedaßerdenHabitumams . | 
gelegeigerhan hette. N 





| Eap. XIIX. 


Ine Bruders Egidij gar vertraute Adelsperſon/ 
/yward durch ſein ermahnung vnd zuſpꝛechen dahinbea 
1 7° wegtydaßfieden Orden der Mindern Bruͤder anna⸗⸗ 
Ime / diſer / als ſie den Rabitum angethan / gabe Bruder Egi⸗ 
dius nit ſonderlich mehr acht / oder conuerſiert mit jhr / vnder⸗ 
wife ſie auch nit mehr/ wie er zuuor gethan hette Deſſentwe⸗ 
gen dann der gute Bruder ſich hoch betruͤbte / vnd eines tags 
ſich hoch beflagende zu jhme ſagte: Vatter / es bekümmere 
mich vbel/ vñ verwundere mich hoch / darumben daß je mich/ 
dieweil ich in der Welt gelebt / ſo fein vnderrichtet / vnd vnder⸗ 
wiſen / alſo / daß wegen ewerer ermahnungen ich den Orden 
angenommen / allein daß ich ewerer conuerſation mit meh⸗ 


—ñ— —— 





see 
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gelegenheit genicflen möchte: Nun aber befinde ich das 
iderjpil/ daß jhr mie mir Fein wort mehrreder / jhr rathet 
ur nichts / jhr vnder weiſet mich niche/ oder gebt mir einigen 
oſt / ſcheinet vil mehr jhr habet mich verlaſſen / nichts deſto 
inder ſeyt gewiß / daß mein Seel kein hoͤheren Troſt moͤch⸗ 
haben / als wann ſie von euch verſtehen moͤchte / wie ſie ſich 
diſem newen Leben verhalten ſolte. 
Auff diſes antwortet Bruder Egidius: Geliebter Bru⸗ 
e / ſeylemal an jetzo du vnd ich in einem Hauß / und Hauß⸗ 
moſſen deß Herren ſeyndt / vnd daß wir beyde als Geſellen 
nder. einem Haupt ſtreiten / fo will es ſich nit gebuͤren / daß 
hals dein Geſell) dir diſes oder jenes zuthun / oder zulaſſen 
nbefihlenfolle: dann wie weiß ich / ob der Herr villeichter 
as anders / als ich dirbefehlen wurde / von dir haben wolte / 
nd ich dich. alſo einer / vnnd der Herr der anderen Sachen 
ndersichten möchten? Als er diß geredt / erhebteer das An⸗ 
ficht gen Himmel / redte in gegenwertigkeit deß Bruders / 
ans jnnbrůnſtigklich mit lieblicher ſtimb zu Chriſto / vñ ſag⸗ 
O mein Her: Jeſu Cheiſte / wie gar ein koͤſtliche Sach if 
je Heyligkeit vnd Reynigkeit / wie gefällig iſt euch diefelbe/ 
ie hoch liebet ihr die Seel / die ſolche beſitzet / wie hoch erhebt 
fie in die Geſellſchafft der Englen / vnd belohnet ſie in dem 
vigen Leben. Sagt weitter ſeufftzen de / mit froͤlichen Ge⸗ 
erden: O / O / O Herr’ wie wol gefelt euch ein ſolche Seel: 
igt weitter: O Herr / wie angenemb iſt euch die Perſon / wel⸗ 
hevon ewert wegen jhr Hertz vonder Welt gewendet / vnd 
en Vatter / die Mutter / die Befreunden / vnnd was ſie ge⸗ 
abt / aller dings verlaſſen:erzeygte darauff ein ſondere freud / 
ufftzete / vnd ſagte wir das erſtemal / O / O / O Herr / wie 
ngenemb ſeynd euch die gehorſamen Seelen / vnd die fein an⸗ 
ren als eweren willen haben / O Her / wie hoch iſt der jenig 
on eich geliebet / welcher von hertzen eweren Gebotten gez 


hoꝛſa⸗ 































































268 Der Cronicken der mindern Brüder] — 
gehorſamet: ſeufftzet nach diſem wie zuuor / vñ ſagte weitter 
O Herr wie gefellig iſt euch die Seel, welche in ewer Liebe vñ 
gedechtnuß erhebt rin ſtetem Gebett verharret / vnd ewere 
Him̃ liſche ſachen betrachtet / wie wol wirdt die jenige Se 
getroͤſt / wann ſie bettende vil zeheren vergeuſt / welche en 
Gott lichen Mayeſtaͤt angenem / vñ jhr ſelbſten nutzlich / ſcy⸗ 
temal ſie das Gewiſſen reynigen / vnd das Paradıpfer 
nen. O/O /O Herr/ wie ſelig iſt ein ſolche Seel/ O Her / wie 
angenemb iſt euch dieſelbige Perſon / die von ewertwegen alle 
muͤhſeligkeit / muͤhe / arbeit / und widerwertigkeit leydet / das 
Treutz euch nachtraget vnd ſich der Burde mi weigert gl h 
wieder Somcſel vnſer Bruder thut / welcher / wann er ſchwer 
beladen / vnd geſchlagen / oder zu ihm geſagt wirdt / die W ff 
ſollen Dich freſſen / oder dumoͤchſt geſchunden werden / ſich nit 
beklaget / noch einigs vnwilligs antwortet / vnd dardurchh ir 
ein groß Erempelder Gedult fuͤrſtellet. Mit diſen wor en 
ward der newgeborne Ordensmann getroͤſtet / vnd in dem 
Dienſt Chꝛiſti Jeſu zuuerharren behertzet / vnd geſtaͤrcket/ 
allen ſammetlich ein ſondere Lehr gegeben / mit was forcht vñ 
beſchey denheit die Seelen vnderricht ſolten werden /welchn 


allein Chriſtus Jeſus / der vollkomne Lehrer vnd ‚nem 
ß 






















fer were / vnd alles nach der Habilitet und Gnad / ſo er jhnen 
zu dem Heyl gegeben / ordnete / vnd nit in vergeß ſteite/ d⸗ 
Lehr mehr von dem Geiſt vnd Gott / dann der Zungen ſeyn 
ſolte / ſeytemal ſie die Hertzen durchtringen / vnd zu der Tu⸗ 
gent entzuͤnden muͤſte. BD 
re; 
Wie Sender Egidius vilmalen von dem 
Teuffel ri vnd wie er ſich defen⸗ 
iert. 
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Sr mehr diſem Diener Gottes die höchfien Geheimb⸗ 





nuſſen Gottes. geoffenbaret und erkant warden / je 

mehr haſſeten vnd neydeten ihne darumben die boͤſen 
beifter. Wenig tag nach gehabter Goͤttlichen viſton / als er 
einig in der Zellen dem Gebett oblage / erſchine jhme der 
uffelin einer ſo erſchroͤcklichen und abſcheulichen geſtalt / 
aber alsbaldt die Redt verlure: als er aber von Hertzen 
ott vmb hilff anruͤffte / ward er entlediget von welchem er 
acher vil / vnd wieerſchroͤcklich und abſcheulich der Teuffel 
srequfagen pflegte. 

As Bruder Egidius zu Spoleigu Mitternacht in 
SApollinaris Kirchen zubetten gegangen und allda wa⸗ 
ſprange jhme des Teuffel vnuerſehens auff die Achslen / 
elte jhne dermaſſen mic einer ſolchen Staͤrcke daß er ſich 
umb bewegen moͤchte / bearbeitete ſich aber nach euſſerſtem 
emoͤgen ſo ſtarck / daß er zu dem Stein / darinn das Weyh⸗ 
aſſer ware / kame / bezeichnete ſich mit demſelben / alsbaldt 
* der Feindt. | 

Einenanderen Nacht / als er dem Gebett oblage / ward 
Ban dem Feinde dermaſſen geplaget / daß er gezwungen 
arde vmb hilff zuruͤffen / ſchreyende: Kombt mir zu hilff 
ruder kombt mir zu hilff. Auf welche ſtimb fein Geſell 
ruder Gratian zuluffe / vnd er entlediget warde. 

Ein andermal / als er bey Nacht bettete / hoͤrtr er den feind 
it anderen vilen Teuflen / nahent bey jhme / als die Men⸗ 
hen reden und ſagen: Warumb bemůhet ſich diſer Bru⸗ 
rſo ſtarck / er iſt doch allbereit Heylig / Sort ſchrangenem / 
id wirdt verzuckt / bemuͤheten ſich auff diſe weiß! jhne in die 
eh Ehr fallen zumachen. 

Das letzte Jahr feines Lebens warder vil mehr vñ ſter⸗ 
von dem Teufel verfolget / als zuuor Einer Nacht / als er 
ich vernichten Gebett Sebets ruhen wolte / name jhn der Teuffel/ 
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und ſteckte jhne gar ameinengen Winckel / darin er fichae 
nit bewegen oder türen möchte, wie hart er ſich ja herauß 
kommen bemuͤhete. Oerohalben als jhne Bruder Gran 
hoͤrte / eylte er der Zellen zu / zuhoͤren over zuſehen / ob er bet 
te / oder jhme ſonſten was zugeſtanden were / vername / daß 
hochlich beaͤngſtiget warde fienge an mit heller ftinb zu 
fen: Vatter / was iſt euch⸗ Der Heylige antwortet: Komm 
baldt Sohn / komme baldt. Weil aber Bruder Grau 
die Thaͤr nit auffthun moͤchte / ſagte er. Vatter / ich weiß | 
wasssijtichfandie Thür nit auffehun. Bruder Egidih 
bittet / er ſolte fich bemühen daß ers auffbrechte / welches au 
letzlichen beſchahe. Als er jhme nun zusplte/undallemüg 
ligkeit vnd fleiß / jhne auß dem orth / dahin jhn der Teufel 
legt / herauß zunemmen / anwendete / möchte er doch nid 
ſchaffen / oder jhne bewegen. Derohalben Bruder Eg 
ſagte: Laſſe mich ligen Bruder / laß uns alles dem wil 
Gottes befehlen vnd ergeben. Alſo lieſſe Bruder Grat 
wider ſeinen willen vonder Arbeit ab / und begabe ſich sm 
Gebeit / durch welches er ihnenach kleiner zeit entiedigten 
nach dem ſich Bruder Egidius was wenigserholere/fag 
zu dem Geſellen: Recht haſt du gethan / daß dumirzugel 
fen / Gott vergelt es dir. Seytemat aber ver Geſel ſich 
klagte / daß er jhne in ſo groſſer Todtsgefahr nit berüffehett 
ſagte er: Laß dich diß nit jrꝛen mein Sohn dann Goit teche 
‚mich an meinen feinden / halte fuͤr gewiß / daß je mehr de 
Teuffel Gott widerſtrebt / vnd mich zuplagen fich bemü 
je mehr er gepeyniget / vnd in den abgrundt dee Holle 
ſtoſſen wirdt / wirdt alſo indem’ daß er mich plaget vnd 
niget / an jhme gerochen / dann Gott zu dienen / hat den⸗ 
fang nit von mir ſonder von jihme Gott/ Kr 
durch ſein Goͤttliche barmhertzigkeit auch feinfeyn/ derohal 
ben der Feindt mmmermeht wider BOtt was verwilligen 


er wird, 
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Andern Thails / ſibent Buch. 2>1 


Ardt. Zu diſem allem ondertieffe der Teuffel nicht jhne zu⸗ | 
inmaſſen / daß / wann er bey Nacht in ſein Zellenzu 


gienge / er feuffsendezufagen pflegte: Jetzunder erwar⸗ 
ſascheich mein Marter zuempfahen. | 


Von etlichen ſchoͤnen Antworten’ o Bender | 
7 Eyidins in vnderſchidlichen Sahın F 
522 ertheyle, 

Cap. XX, 


Deere Jacob von Maffarein ſehr geiftlicher Religi⸗ 3 


men. 


os / von der Gnad ſo er der Derzuckungm Gott we⸗ 
gen hatte / fragte Bruder Egidium / wie er ſich in ſol⸗ 
Ban verhalten folte. Deme antwortet der Beilige | 
nn: Nimme nit zu oder ab / und fleuhe die groſſe Geſell⸗ 
hafft ſo ſtarck du kanſt / ſeytemal / wann der Geiſt bereit er⸗ 
ariet / in diſes glorificierte Liecht der Gottheit eingefuͤhrt zu 
erden / ſolle er in vermeſſenheit nit zu / oder durch vnfleiß ab⸗ 
anmen / ſonder die Einoͤde / ſo ſtarck er kan / liben vñ ſuchen | 
anſehung / daß die empfangne Gnad wol bewahret vnd ge⸗ 
ehret werden ſolle. i Di SER ie ' 
Als jhn ein Bruderfragte/ waser thun und wirken | 
ſöchte / das Gott fuͤr anders angenemb were/ antwonteter | 
gende: Eine einem / eine einem. Als nun der Bruder / daß 
diß nit verſtunde / ſagte / ſprach er weilter: Du muſt ein ei⸗ 
ige Seel ohne hindernuß oder anders einem einigen Gott / 
ann dujhm angenemb wilſt ſeyn / dargeben ; 
Bruder Gratian / fo zweintzig Jahr fein Geſell vnnd 
Aſcipel geweſen / bekundtſchaffte / daß er jhne in ſelber zeit nie 
in vnnuͤtz vergeben wort reden gehöre hette / wie er dann 
a/alschten 





Ichen guten Meifters Diſcipel / groffen nutz 
kk vnd 
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vnd Frucht in der Geiſtlichen aufferbaulichen ere 
ſchaffet / vnd vil andere Gnaden von — 
gen / vnd dieweil er in folchennitzujrzen begerte/fre 
nes Tags ſeinen Meiſter in welcher jhme von Gott 
| sen Gnad / er ſich zum meiſten üben —— 
Vrſach halber / Damit er in ale Weeg feinem Gutacht 
| nachfommen möchte. ————— Man 
Ja keiner Sachen wirft du Gott angenemmer ſeyn / als wa 
dau dich erhenckeſt. Der Bruder erſchracke ab — 
| Bruder Egidius aber fagte: Du muſt wiſſen ındi 
daß der Menſch ſo ſich erhenckt / ſich weder im $: mm zel / no 
auff Erden befindet / ſonder iſt von — 
JMallezeit vnderſich / thu du auch dergleichen „daß ob 
gleichwol an ſetzo in dem Himmel nit ſeyn kanſt / ſo agft 
dich doch von allem Irrdiſchen dermaſſen erheben / v 
| gusen heiligen Werden und Gebett üben, —* Dir allı 
1 die Demut. erfcheine/ond alfo lebende, Die Gottiic Bam 
| bergigfeitverhoffen. Mit diſem Rathſchlag se 
diſe fuͤrtrefliche Tugenten / nemblichen —— 
I mus(alseines Drpensmanns-fo &otegefeligzufe | 
| fonderbare Önaden)anbefehen. , har I | 
| Ein Mann fe mit Bruder Egidio eonuerſ rſierte / ſagle 
zu jihme: Vatter / ich bin bedacht ein Orden anzu 
1 Deme antwortet er: Wann du Dißfürnerumen wilf 
vñ erwuͤrge zuuor alle deine freunde fo ou haft. Een 
terfagte er weinende: O Vatter / verbinde mich 
| eroflıs Vbel und fämere Sindenzubrgehen Bat 
| Mann fprache: Wiebiftdu fo vnuerſiendig / ich 
du fie sie dem materialiſchen Schwerdt v fe 
Gemüt erwärgen ſolleſt: dann nach —— rien, 
| Fan der jenig / weicher fein Vatter / Dune Down 
Hreundinit baflerınit Tetinitjein ein Difapel fepn. Me: 
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Andern Thails ſibent Buch, *3 
Zween Cardinälzugen miteinander / Bruder Egidium 
Abeſuchen / baten jhne hoch / er ſolte fie in feinem Gebett 
Soit dem Herren befehlen. Diſen antwortet er: Ihr Her⸗ 
en / was bedoͤrfft jhr meines Gebetts? dieweil jhr groͤſſere hof⸗ 
ung habedannich ? Die Cardinaͤl verwunderten ſich diſer 
ntwort / vnd fragten / wie diß ſeyn moͤchte. Der Heylige 
fagte: Darumben daß ih: mit ſo vil Reichthumb / und zeitli⸗ 
hen Wolluſt euch vertrawet ſeelig zuwerden / vnd ich mit ſo 
site vnablaͤßlichen Muͤhſeligkeiten mir foͤrchte verdammet 
werden. Welche Wort den Cardinaͤlen nicht wenig zu 
Hertzen giengen / alſo / daß ſie weinent vnd wol berewet von 
me abſchyden. | ! 
Ein andächtiger Bruder warddurch ein verſuchung 
ehr angefochten / bate den Herren vnablaͤßlich / daß er ihne 
daruon erledigen wolte. Alser abernit gleich erhoͤrt warde | 
klagte er diß ſein anligen Bruder Egidio / welcher jhme ant⸗ 
wortet: Verwundere dich nit Bruder wannder Herr (von 
dem du ſo vn Gnaden empfangen) haben will / daß du mit dis | 
ſem deinem Feindt vnauffhoͤrlich ſir eiteſt / dann je warhaff⸗ 
ser der König feine Rittersleut bewaffnet / je ſaͤrcker vñ dapf⸗ 
feren er will / daß fie fuͤr jhne ſtreiten ſollen — 
Ein Ordensmann begerte an Bruder Egidium / er ſol⸗ 
e ihn vnderrichten / auff was weiß er doch eyfferiger zum 
Sedett ſich begeben möchte / vnd diß ſagte sr der vrſachen 
wegen / weiler ohne Andacht / vnd gleichſamb gar kalt das 
Gebett verzichtete. Deme antwortet der Datige Mann: Laſ⸗ 
ſe dich diß nichts jrꝛen Bruder / vnd zwefle nit? dann geist | 
ein Koͤnig habe zween Diener / vnder welchen der an wol | 
bewaffnet / vnd der ander gleichſamb wehrloß / vnd der KRör | 
tig ſie beyde wider feine Feinde zuſtreitten in den Krieg auß⸗ 
ſchickt: der bewaffnete zeucht mit ſtarckem vertrawen dahin | 
ſeytemaler zu dem Streit wol geruͤſt / der vnbewaffnete aber | 
2 ſpricht 
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|224____DerEronidendermindern Briten 
| fpricht ig: Herr wie jhe ſecht / ſo bin ich nit gewaf 
t er vnd ewers Nutzes willen / will ich alſo 
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icht zu dem K 
jedoch vmb ew —** 
‚wie wenig ich auch zum ſtreit geruͤ ſt bin / fort / vnd eweren fei 
den vnder Augen ziehen. Wann nun der Ser die Tre 
| und Liebedifes feines Dieners ſicht / laſt ex jhne alsbalden 
| Waffensondater Nosturfft verſehen ¶ Gleicher weiß 

| fehichedijemvwelchen fich bey dem Herren / vnd ohne andacht 
| Oefinder / unb nicht deſto weniger mit arten Glan 
| dem Sereitdeß Gebetis zuepler/ Difam wirde der Herr ohn 
| Beildateodaı Joan Ci Denlihyeegepinumde 
Snlala ja: ana srl ee 
{ Als jhn einer / ob er den Orden onnemmen olte/ 
| einer weiten Heyden ein verborgner Schah lege / wunde 
auch rathofragen / ob er ſolchen erheben ſoite Difer anw 
tet: Nein gewißlich. Alſo vnnd vil meh: fol der Menke 
Nauffen / eylen / vñ ſuchen / den vnendilichen Schatz deß Reid 
| Gosteszuerheben vnnd zuerlangen. ¶ Diſer cpiet nach en 
pfangnem rath daruon/gabealles was er hatte, durch &o 
| te willen den Armen / vnd gienge alsbaldi in den Orde 
WMinderen Bruͤͤͤre. 
ra drang? a rrre e — 


Von anderen dergleichen von Bruder Egld 


u EI Begebnen Antworten. Es i 
RS TER A GR 2 a Te I 
T Orenerm wurde Bruder Egidio fürgeroesffen/und 
J angemeldet / der fagte: Vatter wie jollich jhimabun: | 
mich Die eptel Ehr thu ich dann boͤſes jo beſinde ich ein ſolches 
| Zrauren/ond Schwermuͤtigkeit / daß ich glachlambgarin. 


er Da; 


ae 
7 




























































* 
RE 





[ 









Bar RR RN 









% 













— — —— — 



















































Andern Thails  fibene Bach, 26 


weiflung falle > Deme antwortet der heilige Batter: 
u recht / daß du dichder Suͤnd beklageſt / vnd dero vers 
rießligkeit vnd gefahr empfindeſt / du ſolſt dich deſſen aber 
crnuͤnftigklich beklagen / in bedenckung / daß die macht Got⸗ 
16 ſich Deiner zuerbarmen / vil groͤſſer iſt dann deine zu ſuͤn⸗ 
gen / vnderlaſſe aber darumben nicht / auß forcht der eytelen 
‚gute Werck zuthun / dann wann der Paursmann zuuor 
ßer ſaͤet / ſen rechnung dahin machete / ſagende: Wañ 
ſaͤe / ſo werden die Voͤgel deß Luffts / oder die Wuͤrm der 
den kommen / vnd den Samen / ehe daß er auffgehet / ver⸗ 
erben / vnd auffreſſen / oder wann er auffgangen / den das 
ich abweyden: fo wurde er niemalen ſaͤen / vnd abſchney⸗ 
en. Der verſtendige Paursmann aber ſaͤet / vnd verricht 
as ſeinig / laſt vmb das vberig den Herren ſorgen. Alſo vnd 
it weniger ſolſt du auch guts thun / auß forcht eyteler Ehr 
it vnderlaſſen / dann obwol dich ſolche an jetzo was be⸗ 
hwert / ſo wirdt dir doch jederzeit der beſſer vnnd groͤſſere 
Ehepiverbleiben.  _ | 
Einem anderen / ſo jhne / ob ein Menſch bey der con 
erſation der Welt Gott moͤchte finden, fragte gabe er zur 
ntwoꝛrt: Es koͤndte gar wol geſchehen / jedoch wolte er lieber 
in Gnad in dem Orden / als zehen in der Welt haben / dann 
ie Gnadin der Religion nemme leichtlich zu / vnd werdeers 
alten / ſeytemal der Menfch von allem Tumult vnd hinder⸗ 
uß der Weltlichen forgfeltigfeiten(fo ein Hauptfeindt der 
Bnaden weren) dahin lebte / vnd die Brüder feine Geſellen 
ne von dem boͤſen abhielten und zu dem gutenmit guten. 
Srinnerungenivähriliger cõuerlation Exemplen ermahn⸗ 
en / vnd behertzten. Die Gnad aber / ſo etlichen in der Welt 
rtheylt wurde / die moͤchte baldt vnd leichtlich verlohren wer 
en dann die ſorgfeltigkeit der Weltlichen Gedanckin / als 
in Mutter der diſtractionrdie verhinderte und betruͤbte die 


ö— — — — —— — — — — — — — — — 


13 Leblig⸗ | 







Be nn — 
— 
26 Der Cronicken der mindern Brüder 
Viebligkeit der Genaden / vnd die anderen Weltkinder die 
| den jhne mit eytelen Practicken aͤrgerlichen Exempien v 
Teufliſchen conuertacion yon dem guten ab / weiſten j 
zum boͤſen / vnd engogen jhme gleichfamb mit gewalt 
Heyl der Seclen / ſeytemal es dero gebrauch nitwere/s m 
nem ehrbaren Leben zuuerhelffen / ſonder vil mehr zunerfi 
ren / vnd die jene/fo Chriſtlich Ichtemizunerfpotten die Fa 
Sottes nit zuſtraffen / ſon der zuloben / dershalben es v bg 
were ein Gnad mit ſicherlicher hůlff / ſo ſie exhalte / dam 
hen in ſo groſſer gefahr / zubeſitzen. 
Ein Weltmann bate jhn eincsmals / er ſolte G t 
in bitten Deme antwortet en: Bruder / bitte du fuͤr dich ſe 
ſten / dann weil du ſelbſt zu Gott lauffen kanſt / was ſau 
du dich ẽ warumben wilſt du einen n für dich ſchich 
Diſer antwortet / vnd ſagte: Er bete der vrfachen halbe 
weil er ein Suͤnder / vnd deſſenthalber weit vnd abgeſche⸗ 
von Gott / er aber Heylig / vñ ein lieber freundt Gotte⸗ we 
bey jme vil mehr vermöchterond deſſen beſſere gelegenheit h 
 terjeptemaler vilmalen in dem Gebet mit me redte. Ver H 
lige antwortete: Wann alle Gaſſen vnd Plaͤtz der Stau 
Golt vñ Silber erfůͤlt weren / vnd daß ein Ruefgefche je 
cher deſſen begerte/ folsefommen vnd hinnemmen / wurde 
einen anderen / der für dich nemmen folte/fchickenve der wu 
deſt du ſelber lauffen Gewißlich / ſprach der / wurde icht rn 
ſchicken / ſonder ſelbſt lauffen / vnd feinem/wiegetrewer: 
ſeyn moͤchte / vertrawen. Gleicher geſtalt / ſagte Bruder Egi 
dius / ſolſt du mit Gott auch thun / ſeytemal die ga atze Welt 
mit jhme erfuͤlt / vnd er ſich von menigklich finder laſſet * 
der halben du ſelbſten jhme mit glauben vnd vertrawen 
vnd ſchicke keinen anderen an deiner ſtatt. 
Als jhme ein anderer ſagte / er were bedacht dieheili en 
Reliquien zum Kom zubefuchen / ſprach ee s Serne zuuoe 
al ö— — —— uw, 
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Andern Thails / ſibent Buch, 2** 
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m vnderſchidt der guten vnd falſchen Muͤntz zuerkennen: 
ſo wolte er fagenmit aller? fonder allein denen / die allbereit 
as Gut erkennen / vnd dem Bofen widerfichen koͤnden / iſt 
Algerfahrt zuthun nutzlich nante die ſtundt vnd boͤſe Exem⸗ 
Adie falſche / vnd die Tugent die gute Muͤntzen. 
Ein Bruder ſo die Kuchel verſahe / ward ſehr betruͤbt / 
zrumben daß er die Speyß zu gefallen aller der Bruͤder nit 
wxeiten kondte / eylte derhalben zu Bruder Egidio / klagte ſym 
in anligen / begerte raths / damit er derſelben Murren mit 
edult vberwinden moͤchte. Der heilige Vatter antwor⸗ 
er Habe acht mein Sohn / wann die Brüder zu dir 
E Speyß iſt gar vngeſchmackt / oder derglei⸗ 
en / ſo jſſe ſte du / erzeige ein wolgeſchmack darinn / vnd ſage 
ab ſie es hören: O wolein gute Tracht iſt diß /diſes Schuͤſ⸗ 
ſevoll iſt hundert Ducaten werth / wann du nun in anderen 
Sachen auch dergleichen thun / und meinen rath (wie ich. 
laub) folgen wirft fo wirft du baldt in guter Ruh ſeyn / vnd 
ch nit mehr betrůben / ſonder GOtt bitten / daß fie dir der⸗ 
eichen Sachen wider fuͤrwerffen. 
Zween Bruͤder / ſo durch Keyſer Friderichen den ande⸗ 
nfelbiger zeit der Roͤmiſchen Kirchen Rebellen auß Sie | 
avertriben kamen den H. Vatter zubeſuchen / dife fragt er / 
ach dem er fie freundtlich empfangen / von wannen ſie we⸗ 
nond woher ſie kemen: Die ſagten / wie daß fie Sicilianer |. 
nd von dem Keyſer als einem Feinde prd Rebellen der Kir |; 
en jres Vatterlands verjagt weren Als diſes der I. Vat⸗ 
Ehörte/fiengeer an ſie diſer Redt halber ſtarck zufiraffen/on 
ſagen: Wie trawet jhr euch fo frefenlich zuſagen / daß jhr 
8 Vatterlandts verjagt worden / warlich / warlich / fole 
zeuch nicht Mindere Bruͤder nennen / erholte ſolche wort 
im oͤftermalen / vñ ſprache wetter: Geliebte Brůde /r ſuͤn⸗ 
ger hoͤchlich wider diſenn Rebellen Gottes den Keyſer Fride⸗ 
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richen / dann dieweil er euch ein ſolche Wolthat be 

Ihꝛr mitley den mit jihme getragen Ba en 

| Dapr hmnejein 3dcrs erweichee fÜrIBmgebestnondan 
murret haben / in anſehung / daß jhr / ja wann jhr wahe e M 
dere Bruͤder weret/ warbofft.gmt jagsmfünder/ dag | 
ewers Landtsverttiben babe, ſeytemal die M M nBi ri 
der nichts eygens in diſer Welt vnd —— 
auff diſe weiß wahrr Meindere Brudet / vnd / — Pi 
(fo jhꝛ zuuoꝛ nit ertant uſeyn gelernet. | 


Folgen etliche heilige Diſcurs dei h 
ligen Vatters Bruders Eand. 


Dſſurs von dem Weeg deß Heyls vnd 
Ri Veiltommenpeit, — a. 
La 


Cap: XXIL, —* eh hr * a 


— du luſt vnnd begirdt agte 
Duner Gottes) von —— 
entlediget zuwerden / ſo ſuchen Krach 
char Creatin: wann du beha —— be * 
fleiſſig von allem Troſt rden / ſo atur 
haben —— — — 
ſtungen vil ſubtiler vnd boſer / dann die anderen der Ze 
vnd die Faͤll deß Menſchen Es 
deß Troftsdannder Traͤbſal ſeynd vnd geſch 
faͤll vnd groſſe gefahren entſpringen —2 nen vonn 
tem anderem / dann von dererhebung dep‘ nd all⸗ 
guts von der ernidrigung: wehe denen / Nm 
—— nee, „ Bann du dermamn de 
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Pos Himmde vnd Erden erzuͤrnt zuhaben / fo leyde von 
Tr alle Zrübfat fo dir zugefügt wirdt / dann du dich 
hal 






ber nit zubeklagen / dieweil [olchss alles von der Handt 
herfleuſſet. 
Mann jemandts mit dir krieget / vnd du gewinnen wilſt / 
pverleurſt du / dann warn du an derſt ihuſt / ſo wirſt du / wañ 
u vermeynſt geſiget zuhaben / verlurſtig ſeyn worden. Wan 
u wol wilſi ſchen / ſo ſtiche dir die Augen auß. So du voll⸗ 
ommenlich begerſt zuhoͤren / ſo verſtopffe die Ohren / vnd 
jache dich gehͤrloß. Wilſt du wol vnd beſchepdenlich res | 
envjo ſchneyde dir die Zungen auß / vnd mache dith zu einem | 
Stummen. Bann du alles wol verrichten wilſt / ſo hacke 
ir die Haͤndt ab. Wiiſt du alle deine Glider in Vollkom⸗ 
denheit erhalten / ſo wirff fie von dir. Wilſt du wolleben | 
d erwürge dish ſelbſten. Wilſt dis wol eſſen / ſo faſte. 
Bilſt on wolruhen vnd ſchlaffen / ſo wache. Wilſt du | 
ib gewinnen / ſo wiſſe zuuerliercn. O wie ein groſſe Weiß⸗ 
iſt / diſes alles zuwiſſen / iſt aber nit allen ertheylt. Die} 
nad vnd Tugent ſeynd der Weeg vnd Leyter zuſteigen in 
en Himmel/ gleich wie die Laſter und Sünden die Straß iſt 
fallen in dic Hoͤllen. Die Sünden ſeynd der Waghals 
die Seelerwuͤrget. Die Tugent vnd gute Werck ſeynd ein 
erzlicher Triackus. Die Gnad vereint vnd incorporiert in 
ich die Gnad / vnd leydet kein Laſter. Die Gnad will nit ge⸗ 
bi / noch das Laſter geſchaͤndet ſeyn. Die Seel ruhet in der 
Demut / vnd die Gedult iſt jhr Tochter. Die Reynigkeit deß 
ertzens ſicht Gott / vnd die Andacht gefelt jhm. Licheſt du | 
wirſt du geliebt / foͤrchteſt du dir / fo wirſt du gefoͤrchtet: 
ſt du wol mit anderen / ſo werden fie wol mit dir leben. Se⸗ 
g der ſo liebet / vnd dargegen geliebt zuwer den nicht begeret. 
Selig der ſo dienet/ond bedient zuwerden nit begeret. Selig 
er / welcher mit menigklich freundtlich leben kan / vnd ſolches 
| mim vo 
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| gonanderangegen jhmesubefchehen nit begeret. Vnd di 
| aber difes fo groffe Sachen fegnd / ſo erlangens Die, focik 
groben verſtandts ſeynd / nit. Diey Sachen ſeynd / ſo d 
RMenſchen ſehꝛ nutzlich / vnd kan diſem / ſo ſolche beſitzet / nich 
arges widerfahren. Die er ſte iſt / wann er alle truͤb ſal / ſo 
zuſichet / gern vnd willig leydet. Die ander / wann er ſich / we⸗ 
gen alles deſſen ſo er wircket vnd empfaht / deſto meht 
| tiger. Die dritte / wann er Diejenigen Guͤter getreulich liebe 
| welche mit leiblichen Augen nit moͤgen geſehen werden. 
| Sachen: fo von den Weltkindern zum maiſten veracht we 
den / die ſeynd von Gott vnd ſeinen Heyligen deſto höher ge 
| acht vnd geehret / dann der fündige armſelige Menfchabs 
ſcheuhet alles das jenig / fo er lieben / vnd liebet entgegen das 
jenig ſo er haſſen ſolte. st 
I Einesmals als er die Schuldigkeit / ſo wir Gott zudien 
tragen / außlegen woite / ſagte er zu einem Öostsförcheige 
| Mann diſe Parabel oder Gleichnuß: Es war ein Dan 
der hette weder Haͤndt / Fuͤß / noch Augen / der ward vor is 
| er Verwanten einem befragt / was ereinemgebenwoltedg 
ſpme die Fuͤß gebe. Er antwortet: Hundert tauſent Du 
ten wolte er gern geben / wann ers hette. Wanner dir aber de 
NHandt auch gebe. Der ſagte: Alles ſo ich hette / ſo wol als 
das Gelt / wolte ich jhm geben. Vnd warn er dir das Geſicht 
auch gebe / was gebeftou ihm? Ich wolte mich verobligiere 
die zeit meines Lebens jhme zudienen. Alſo mein Geſell vn 
] auff gleiche werd ſolſt ou erkennen / daß Dir. der * 
| Händi die Augen / vnd den gantzen Leib / ſambt alien zaci⸗ 
chen vnnd geiſtlichen Guͤtern geben: Solleſt dich derhal⸗ 
| ben bemuͤhen / jhme dan ckbar zu ſeyn / ſolche Gutthaten zuer⸗ 


kennen / vnd jhme die zeit deines iebens zudienen. 
Diſcurs von dem Glauben. 
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Yes was geſchen / gedachtunndgrtsltimag werden. iſt 





gegen dem jenigen ſo nit geſehen / gehoͤrt / noch gedacht 
FW ag werden / gleichſam als nichts nit. Alle die Gelehꝛ⸗ 
mA Hehligen / ſo je geweſen ſeynd / vñ noch ſeyn werden die 
Gott geredt / vñ in kuͤnfftig reden möchten koͤnden / ſo we⸗ 
ig von Der Herrlig keit deſſelben ſagen / als ein nadelſpitz dem 
Ammel vnd Erdoen / ſambt allen darinn wohnenten Crea⸗ 
uren/jatanfentinalweriger zuuergleichen. Zween Muͤnch 
Drsdiger Ordens / kamum den H. Bruder Egidium zubeſu⸗ 
hen / vñ als ſic von dom Glauben ein geifitiches Geſprech mit 
mehatsenfagtecinsr derſelben: Des H. Joannes Enanges |. 
Hhargroflefachen von Golt gefagt. Deme antwort der . 
ann: D Bruder/Johanneshasnichts von Gott geſagt. 
Der Prediger ſprach: Habt acht Vatter was jr redet dann 
er 2. Auguftinus ſagt wann Johannes was hoͤher geredt 
here / ſo hette jhne Menſchliche vernunfft nit verſtehen moͤ⸗ 
Brudır Egidius widerholit / vñ prache: Ich ſage och | 
malın / daß der I, Johannes glich nichts von Gott geredt 
abe. Die Münch gieichfam vnwillig / vnd ab ſolchem graͤr⸗ 
gert wollen von dannen / machten ſich anf dın Weeg / er aber 
jiſſe fie aufhalten / zeygte jnen cin ſehr hohen Besg / ſo ob dem 
Rlofter zu Cettona ligt / vnder welchem fie ſich damalen bez | 
ſanden / vnd ſagte: Wann ein ſo groſſer Berg / wie diſer iſt 
Bon lautter Hirſch were / vnd ein einiger Spatz daruon eier | 
ſage mir / wie vil wurd er deß Tags / Monats / Jazs / ja in hun⸗ 
dert Jaren verzehrenẽ Diſe ſagten: In tauſent Jaren gleich⸗ 
fambnichtsnit..Daranff ſprach der heilige Vatter: Alſo ſolt 
ihr wiſſen / daß die ewige Gottheut vnermeßlich vnd oncndt« | 
ich / vnd ein Berg einer ſolchen hochheit iſt / daß der heilig 
Johannes / als em Spatz / in anſehung Dir All maͤchtigkeit 
and Herrligkenn Goties gleichſamd nichts mi daruon gerede 
min 2 DE 
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| oder gefchriben hat. Die Prediger efanten wiewei 
heilige Mann gexyedt better ſiclen jhmezu Fuß / bekenten j 
Schuldt / vnd zuhen gar wol erbawet von daniien. e I: 

Eines Tags als Bruder Egidius mit einem Richt 

welcher der Rechten Doctor war / conucrfierte / f 
Glaubeſt du / daß die belohnungen / fo Sort ver. pi 
Dieneren verheift ond mittheylt / groß ſeyen? Oer R 
antwortet von ja / er glaubees. Nun wolan / ſprach B 

| Egidiusrich will Dir beweiſen daß du ssmitglaubeffagım 
was ift Dein Hab onnd Gut auff das wenigiſt Were 3 
Richter ſagte: Vngefar ein taufent Kronen. Nun ſihe / ſag 
der H. Mann /daß du nit glaubeſt / dann allein mit worte 
dann ſag mir / koͤndteſt du die tauſent vmb hundert tauſent 
ben / hieſteſt dus nit fuͤr ein groſſen Gewin / und gebeſts al 
baldt? Warlichen ja / vnd doch gebeſt du ſolche nit vmb 
Reich der Him̃len / was folget dann nun auß diſem ander 
dann daß du die Him̃liſchen Sachen gegen den Irrdiſch 
wenig vnd gering achteſt / deſſen orfach dann iſt / daß du bat 
lebendigen Glauben nit halteſt. Der Richter woltfich de 
halber noch nit ergeben/tprache weiter: Sagt mir Darie 

‚glaube jhr/daßein jeder jo vil wircke / jo vil cr glaubst 2% 
Heilige Mann fagte: Wann er recht vnnd vollfommenlie 
glaubte/fo wurdeer wol vñ recht wircken / gleich wie die H 
ligen gethan weiche alles Guts fo für vermocht / in das w 
geſtelt / vnd diſes / ſo vber jh2 vermogen/ —— 
erfuͤllt hetten / wann dann einer cinen wahren / vollkom 
lebendigmachenden Glauben hette / wurde er zu ſe 
—— ß hat 

auch der Goͤttlichen Sachen geben wurde / wie der A 
den Roͤmeren ſagt: Jeh bins gewiß / daß were Zoo v0 
Lehen noch Engels noch Fuͤrſtenthumb / nod) gen 

Krafft / noch 1 noch Öegeniwertiges 1 / vo — 4 

| | SU 
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Starck / noch Hohes / noch Tieffes / noch fein andere Crea⸗ 
rvns moͤge ſcheyden vonder Liebe Gottes / die in Chriſto 
niſt / vnſerem Herren: wie dann der Menſch / welcher di⸗ 
ſte vnd ewige Gut vnzweiffenlich hoffet / kein wider⸗ 
ertigfeit oder vbels achtet / vnd zum Widerſpil / deme / ſo an 
newigen verzweiflet nichts zu nutz vnd gutem reichen kan. 
ohalben ſolle der Suͤnder alle die zeit ſeines Lebens / nie⸗ 
alen an der Barmhertzigkeit Gottes verzweiflen / ſeytemal 
in fo vnebner / raucher / vnd donheggiger Baum gefunden 
irdt / welcher durch Menſchliche geſchickligkeit nicht koͤnde 
ſeubert vnd gerichtet werden / ſonder vil mehr verhoffen / 
bein ſo groſſer Suͤnder auff diſer Welt ſeyn koͤnde / wel⸗ 
en Gore der Herr mit ſeiner Gnaden vnd Tugenten nicht 
ren vnd begaben möge. | 1 







iſcurs von der Liebe / vnd was der Prophet 
andeuten woͤllen / da er gefage daß jhn alle die Feindt 
— bestiegen, 


J ECap.xxXIV. 


Je Liebe iſt die hoͤchſte vnder allen anderen Tugen⸗ 

ten: ſelig der / welcher fein Mißfall en an deme / ſo et 
FRE allessıt begeren ſolle empfindet. Der heilige Mann 
gte zueinem anderen feinem vertrauten Bruder: Glaubeſt 
/daß ich dich liebe? Der antwortet: Er glaubt es Glaube 
16 nicht / ſagte weitter Bruder Egidius / dann allein der 
choͤpffer der jenig iſt welcher die Creatur recht liebet / vnd 
ſere gegen deß Erſchaffers Liebe / welche reyn vnd vnendt⸗ 
diſt / nichts nit ſeyn kan. | y 
Enm an derer Bruder ſagte zu dem H Mann: Vatter / 
as wolte der Prophet andeuten / da er geſagt / daß jhn alle 
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Freundt betrugen. Er ſprache: In dem betriege ich dich dx 5 
ich Dein nutz und wolfart nit wie die meine befürdere / ann 
mehrich dein Wolfahrt der meinen vorſchube je wenigerie 
dich betriegen wurde / vnd je mehr ſich der Menſch deß Nach 
ſten Wolfart erfrewet / je mehr wirdt er denfelbigen theylhaß⸗ 
tig: derohalben wilſt du ein Mitgenoß derſelbigen ſeyn / ſo be 
fleiſſe dich der ſelben zuerfrewen / vnd die zu procurieren. 

Die Haupiſtraſſen deß Heyls iſt die Liebe / mit welchen 
du dich nit allein / wie wir gejagt haben / mit dem Naͤchſten 
ner Wolfart erfreweſt / ſonder dich auch ſeines vnfals betrů⸗ 
beit: vnd wann du Guts von anderen, vnd von dir ſelbſt 

boͤſes glaubeſt vñ vrtheyleſt / andere ehreſt vñ dich ſelbſten vn 
achteſt: der jenig der andere nit ehret wird nit geehret w rde 

vnd der ſich ſelbſter nit exkennet / wirdt nit erkent werden i 

jenig fo ſich nit abarbeitet wird Fein ruh haben. Canes groſf 

verdienſts vber alle behelligung vnd bemuhung iſt / ſich in de 
an dacht und gütezubsarbeiten / ſeytemal an dem jenigen/ 
ohne Liebegeſchicht / weder GOTT / noch die Heylige 
fun gefallen haben. Wann aber einer ſich ſclbſten fein 
zeitlichen Guͤter vmb Chriſti willen beraubet und erar 
Dir wird ſich entgegen mit den Him̃uſchen bereichen. So 
derohalben der Menſch / was Him̃liſch iſt / erwolen vñ lieb⸗ 
vnd die eygenthumblichen Guͤter verachten: Danniwasfaml 
hoͤher ſeyn / dann die Goͤttlichen wolchaten zuloben ẽ vnd ſih 
ſeiner ſelbſt boß heit wiſſen zuftraffen? In diſer Schul wun⸗ 
ſchte ich von anfang der Welt an geſtudiert zuhaben / vnd 
wolte biß zu endt derſelben / warn ich fo lang lebte / in difar] 
ſtudieren / vnd in derfelben das gebuͤrend Lob der Wolthaten | 
Gottes / vnd die Straf vnd Zuͤchtigung meiner boͤſen Ware 
cken betrachten. Es iſt wol wahr / daß ich belder in Betrach⸗ 
tung meiner Vbelthaten vnd Miß hand lungen / dann in der] 

Erlantnuß der empfangnẽ Wothaten Sottes erligen moch⸗ 

te dann 
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te: dann wie wir ſehen diejenigen / von welchen was wenigs 
Suts empfangen worden / loben vnd den groſſen Dansk ſa⸗ 
an : Alſo vnd vil mehr ſollen wir GOtt vnſerem Herren 
anckbar erſcheinen: gewißlich ſolte die Liebe vnuergleich⸗ 
ich ſeyn gegen dem / der dich von allem vbel entledigen / zube⸗ 
isung alles Guten dich beleyten / vnd dir das Leben zugeben 
eldften ſterben wollen. | 
u A 11 
Br +» Difeurs von ber Demut. 
E | Cap. XXY. A 

FJemandts iſt / der zu erfantnuß Gottes langen kan / 
dann durch das mittel der Demut: der wahre Weeg 
in die hoͤhezukommen / iſt die erniderung fein ſelbſten. 
Illes das vbel diſer Welt ‚af Durch die Hoffart verurſacht 
horden / wie wir in dem boͤſen Engel / vnd erſten Menſct en fer 
vnder welchen der ein in dem Himmel / vnd der ander im | 
aradepß erſchaffen worden’ und wie das ECuangelium an⸗ 
igt / in dem Phariſeer / vnd vilen anderen Vnd herentgegen 
urch die Demut iſt alles gutes hergefloſſen / als in der aller⸗ 
eiligſten Junckfrawen / in dem Publican / Schaͤcher / vñ vis | 
andern zuſehen / O Herr vnd Bott / warumben mögen | 
ir nit eine mr ſchwere Burde tragen / auff daß die vnſere 
Ste Koͤpff allezeit ernideren/demätigen/ondneigen mache, 
Sin Bruder fagte zu dem heiligen Dann: Vatter / wie 
högen wir die Hoffart flieben 2. Deme antwortet er: Lege 
cin Maul da du die Fuͤß haſt / betrachte deine Suͤnd / habe 
dew vnd Leyd daruͤber / ſo wirſt du dich biß auff die Erden 
engen. Wehe dem / welcher ſich in feinen Sünden und Ey⸗ 
efeiten ruͤhmet / vnd ſelber halben hoch geachtet und geehret 
pn will. Diſer Menſch hatein groſſen Stande der Demut: 
peicher fich ſelbſten / daß er feiner Wolf art zuwider/ erkennet 
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Ich halte gleichfals fats für ein Glidi der Demury dasfı 
BGut zu reſtituieren vñ widerzugeben / va jhme ſelbſten 
zueygnen. Ich getrawe mir zureden / daß zugleich wie al 
Guts Gott dem Herren / deſſen es iſt / ſeyet Alſo alles B 
der Menſch jhme ſelbſten zuz ume ſſen habe Selig der / we 
ſich der WBettaifo gering vnd ſehlecht wie er —2*— 
befin det / erzeyget. Selig der / welcher getreulich vnd 
Gehorſame und gefallen eines anderen wandlet / gleicht 
die Apoſtel / nach empfahung deß I). Geiſts/ gethan hab 
Welcher friden vnd ruh zuhaben begert, der — 
Menſchen höher ale ſich ſeldſten. Selig der / welc 
nen worten vñ geberden nit anderſt als in einer ſol 
punction begert geſchen zuwerden / als jhn die Sa 
Gnad zuhaben begert. Wann einer der beitigifte Men 
diſer Walt were / ſich aber für ven geringſten ſchaͤtzten 
were — emal die Demut nit redet/ noch zuſchn 
tzen jhr getrawen kan. Die Demut iſt gleich dem Pig 
Himmels / dann wie durch den Plitz ie Karten Dond 
klapff vnd Erzitterender Erdemer weche bnd hernach nie 
mehꝛrgeſchen wirdt: Alſo zerſtoͤrt Die Demut die Laſter⸗ ho] 
' heiten ond hochſte Thurn jhrer Widerſaͤcher in vernr ſae — 
vdaß der Venſch nach vollbzingting foicherhoßen Sat 
ſich ſelbſten fuͤr nichts achtet. Durch die Kebe erlam 
Menſch Gnad bey Bott vnd Friv bey en Menſ Sen. D 3 
zugleich wie an mächtiger gewaltiger Rinig / sorfcher 
 änige Tochter in weite frembde Landt fihnten molte/dufe 
bige nit auff ein vnbendig wildt Roß a 
gerichten fanften Zelter fenen wurde: Alſo ertheylt der 
als der hochſte König’ feine Gnaden nit den Hoffern 
gen / ſonder — | 
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Diſcurs von der Forcht. 
Cap. XXxvVI. 


Je heilige Forcht Gottes treibet auß von dem Men⸗ 
ſchen / die boßhaffte Weltliche Forcht / vñ iſt ein Huͤt 
deß jenigen Guten / ſo mie worten nit zuerzehlen / vnd 
mie dem verſtandt nit begriffen werden mag: die Beſitzung 
Iber deren / gleich wie fie cin fonderbare Gab Gottes: Alfo 
pirde fienit jedem verlyhen. Derjenigeder nichts foͤrchtet / 
zeygt gleich ſamb / als ob ernichtszunerlieren habe. Die 
orcht Gottes regiert und weiſet den Menſchen / vnd verur⸗ 
chet / daß er Gnad bey dem Herzen findet / vnd wann sr Die 
orcht Gottes empfangen / ſo erhalt er dieſelbe und auff den 
Fall / daß er ſolche verlohren fo ſchaffet ſie / daß ers wider er⸗ 
anget. Alle die vernuͤfftige Creaturen ſo gefallen / weren nie⸗ 
nalen gefallen / wann fie diſe Gab Gottes / welche allein den 
Heyligen und Heyligin gegeben / gehabt hetten: vnd jemehr 
ine mie Gnaden erfaͤlt ſe demuͤtiger vnd gehorſamer iſter: 
Vnd ob gleichwol diſe Tugent wenig von der Welt geach⸗ 
et / ſo iſt ſie doch nit geringer dann die anderen zuachten / ſey⸗ 
feat der Menſch / welcher Gott mit fo vil beleydigung ver⸗ 
een / deß Todts wuͤr dig / einige ſicher heit nit haben kan / mit 
pelcher er für fein Goͤttliche gegenwertigkeit tretten möchte. | 
Selig der/welcher die bewohnung diſer Welt fuͤr cin Kerck⸗ 
darinn der Herr allezeit verletzt wirdt / haltet Der Menſch 
fofse ſich allezeit vor der Hoffart foͤrchten / auff daß ſie jhne 
nit in die Hoͤllen führte... Deiner ſelbſten / vnd Deines gelei⸗ 
hen ſoſſt du dich allzeit fürchten / feytemalder Menſch/ der | 

pnnder einen Feinden wohner / fein gewiſe ſicher heit nit hat / 
phd das Fleiſch vnſer Feindt iſt / welches ſambt den Teuflen 
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| Derjenige/ fo groffe forcht hat / iſt deſto andaͤchtiger zu den 
Gebett / ond der die Gnad dep Gebertsbefißer/ hanirwenig 
| von dem Herren erlanget. Die Werck deß Menſchens 
| Boch fie auch ſcheinen / ſollen nit nach Menſchlichem Ba 
ſtandt / ſonder nach Goͤttlichem willem vnd inſtitu tion e 
urtheylet werden: Derohalben ſollen wir (gelishre Brüder 
in Chꝛiſto) allezeit in Forcht leben. RJ 


Alte Cro⸗ 


ein Fuß in der anderen geſetzt haben. Alles das Gut vñ Bo | 
| foder Dienfch wircket / das wircket er jhme ſelbſten. Crge 
| Dich der halben nit / wann dich jemandts belchdiger/ fondee 


de Menſch bereit iſt die Betruͤbnuß / Vnehr / vnd S cha 
vmb der Liebe Gottes willen zuleyden / ſo groß iſt er vordem 


bereit er iſt / gedachtes zu gedulden / je geringer ıfl er vor der 
Gbottlichen Mayeſtaͤt / vnd erkent nit was Gott iſt. Wirſt du 
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allezeit vnſerer Seelen widerſtrebet. Mehe ſolle der Menſch 
foͤrchten / von feiner eygnen Boßheit vber wunden zuwerden/ 
dann von keiner anderer Sachen diſer Welt / dann es dem 
Menſchen vnmuaͤglich zu der Glory deß Herren zuko ̃en / d 
in derſelben zuuerharzen / ohne eine heilige Forcht / vnd wo 
dieſelbige nit iſt / da iſt ein zeichen deß ver derbens. Diſe Forcht 
| machtgehorfamen mit Demut / vnd den Kopff vnder dem 
| Joch der heiligen Gehorſame / biß auff die Erden ſencken 
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Diſcurs von der Gedult. 
Cap. XXVII. 


d Eicher die Betruͤbnuß vmb der Liebe Gottes willen 
nit Gedult leyden wurde / derſelbige wurde baldt 
groſſe Gnad erlangen / ein Herr diſer Welt ſeyn / vñ 


si, 
* 
* 


trage vil mehꝛ mit jhm ein mitley den. Leyde mit Geduledie 
verlegung / von ber Liebe wegen deines Naͤchſten. Sovaſ 


Angeſicht Gottes / vnd nit mehrers: vnd je ſchwecher vñ vn⸗ 
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nen hoͤren Boͤſes von dis reden / fo hilſſ ihm / redt er dann 
Bus / ſo befilchs Gott / wilſt du dein Sach gut machen / fo 
nach ſie boͤß / vnd deines Naͤchſten Handel gut / ich will ſa⸗ 
jen/ deines Naͤchſten gute Wort vnd Werck lobe / vnd deine 

chilte / wann du vermeinſt zug ewinnen/ fo verleurſt du / dann 
Mich / wann du vermeinſt gewunnen zuhaben / wirſt du daß 
in verlorm/befinden/dann deren Weeg ſeind / die du vermei⸗ 
uftdich zum Heyl fuͤhren die aber doch dich zum Verderben 
Gten. Wir gedulden nit recht die Truͤbſal / dann wir feynd | 
ie geſchickt dem geiſtlichen Troſt nachzufolgen dan welchen | 
nfich/fär ſich / vnd vmb ſich ſelbſten ſich bearbeitet / der wird 
les ringigklich vberſtehen. Erzeyge niemandts nichts vn⸗ 
ebuͤrlichs / vnd warn Dir dergleichen erzeygt wirdt / leyde es 
nit Gedult vmb der Liebe Gottes willen / vnd zu hinlegung 

einer Suͤnden / dann es iſt beſſer ein groſſe Schmach mie 
Bedult/ohneonmwillen vmb Chꝛiſti willen zuleyden / dann al⸗ 
etag hundert Arme zuſpeyſen / vnd vil zufaſten. Was hilffts 
on Menfchen ſich ſelbſt zuuerachten / den Leib mit Faſten abe | 
Mmaͤrglen / groſſes Gebett in Faſten vnnd Caſteyung deß 
lbs zuuerrichten / vñ darnach nit koͤnden ein einige ſchmach 
son dem Naͤchſten mit Gedult annemmen / welcher wegen er 
Joch vil groͤſſere belohnung / als von allem anderen / ſo er auß 
ygnem willen vberſtehen moͤchte / erlangen wirdet. Die Ge⸗ 
lung der Truͤbſal ohne murren und widerbellen / reyniget 
imech die groͤſen Suͤnden deß Menſchen / dann ein groffe | 
xrgieſſung der zäberen. | | | 
Selig iſt der jenig/welcher alle Trübfal mit Gedult ley⸗ 
et / dañ er wirdt groſſen troſt felbigerhalbeneinpfahen. Ser | 
fig iſt der / welcher einigen troſt von den jrrdiſchen Creatu⸗ 
ennighatroderzubabenbegert. Diſer erwarte kein beloh⸗ 
mung von Goit / welcher allein / wann es nach feinem Sinn 
gehet / demuͤtig vnd fridlich iſt. Welcher allezeit feine Suͤnd 
nn 2 vor 
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v02 Augen hette / der wurde in feiner Träbfalerligen. Alles 
guts fo du haſt / ſolſt du von Bott / vnd alles boͤſes von deinen: 
Suͤnden herkommen erkennen / dann warn cin Menſch alla 
das gut / ſo alle Menſchen gethan / thun / vnd noch thun wer⸗ 
den wirckte / wurde er doch / wann ers wol beym Liecht beſche 
ſich ſelbſten ſenem Guten zuwider gehandlet zuhaben be⸗ 
finden. | | — 
if Als den heilige Mann voneinemanderen Bruder /dee 
| ihn/wieden Sachen zuthun / wann die groffen Zrübfalzfo 
von Gott auffden Juͤngſten Tag prophezeit / an jetzo zu di⸗ 
fen zeiten kommen möchten / befragt ward / antwortete 
| Wann es von Himmel Hagel vnd Stein regnete / ſo moͤch 
ten ſie doch vns nichts boͤſes zufügen / wann wir werenmng 
wir ſeyn ſolten: du ſolſt wiſſen / daß wann der Menſch wet 
wie er ſeyn ſolte / wurde ſich alles fein Vbel in gutes verzeh 
| ren. Dann zugleich wie deme / welcher einen boͤſen willenha 
alles guts in boͤſes verkehrt: Alſo wirdt dem / der eines gute 
willens iſt / alles boͤſes in gutes verendert / dann alles boͤſes 
gutes iſt jnnerlich inn dem Menſchen / mag nicht geſchen 
werden. ART | ER 
| Die groffe Schmachbeiten / Betruͤbnuſſen und Be⸗ 
leydungen / fo wir leyden vertreiben von onsdieböfen Ganz 
fer: wann du bẽgerſi behalten zuwer den / ſo begere fein Rad 
| einiger Schmach / ſo dir angelegt wirdt / dann die heiligen vñ 
frommen Menſchen thun das gut / vnnd gedulden das boß 
Wann du erkenneſt Gott den Schoͤpffer aller Creaturen be⸗ 
leydiget zuhaben / ſo erkenne auch wuͤrdig zuſeyn / von allen 
denſelben / ſo vie Schmach jhres Er ſchaffers rechen / verfol⸗ 
get zuwerden / ſolleſt derhalben mit Gedult die Verfolgung 
vnd Truͤbſal der Creaturen ley den / ſeytemal du wolwärdig 
biſt von alien beaͤngſtiget zuwer den. * 
Groß iſt die Tugent deß Menſchen / der ſich ſelbſtin 


| vber⸗ 
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ne 
berwindee / warn du dich vberwindeſt / haft du alle deine 
kinde vberwunden vnd alles gute belommen. Groß were 
ie Tugent: wann einergedufdete / von allen Menſchen der 
Belt vberwunden zuſeyn / dann aufffolche weiß wurder cin 
yahzer befiner der gangen Welt ſeyn. Wann dubegerfi bes 
alten zuwerden / bemuͤhe dich / allehoffnung und gedancken 
Adley Weltlichen Trofts/fo dir begegnen moͤchte/ hinzule⸗ 
mdann mehrer vnd groͤſſer iſt der Fall deß Todts / dann der 
rübfal. Alsdann wirde die Natur deß Pferds hoch ge⸗ 
chtet / wann ſich daſſelbig / ob es ſchon mit groſſer ſchnelle 
ufft von dem Reuter widerſtutzen / parieren / vnd wohin er 
i / wenden laſſet: Alſo ſoll der Menſch / wann er ſich von 
em Zorn gereitzt befindet / auch thun / vnd ſich von ſeinem 
Sherenregierenlaflen. Allein in gedechtnuß Goitesfolle 
u Menfch alles ſo er beſitzt / geben / daß er geſchlagen / geſtoſ⸗ 
n / vnd vbelgehalten möchte werden. 
= Eines tags war ein Religios / der in gegenwertigkeit 
Bruders Egidij wegen einer ſtraff / ſo ihme aufferlegt ward / 
he murrete / deme ſagt er: Mein lieber Bruder je mehr du 
zurreſt / je mehr thuſt du dir aufladen / vnd wie mit mehrerer 
Indachtond Demut du dein Hals under das liebliche Joch 
er Gehorſame legeſt / jelieblicher vnnd Finger dir Das ſeyn 
irde: du wilſt in diſer Welt nit geſchmaͤcht / vnd doch in je⸗ 
er gechzat ſeyn: du wilſt keine verdrieſſige worchören / vnnd 
och der Außerwoͤhlten ſeyn / wilſt nit arbeiten / vnd doch ru⸗ 
en/aber du betriegeſt dich / dann Durch mittel der Schmach 
aden die Ehr vnd Wuͤrden erlanget / durch Die verfluchung 
zwirbt man die benedeyung / vnd durch die arbeit die ruh: 
bahr ift das Sprichwort / daß die Forenen mit tru cknen 
daͤnden nit gefangen werden. Verwundere dich nit‘ wann 
sich jemalen dein Naͤchſter beleydiget ſeytemal die Martha / 
bfiegleichwolheitigedennochter Chriſtum den Herren gegen | 
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Ir Schweſter Magdalena zurcitzen begerte / als fiefich‘ N 
billicher weiß jhrenthalber beklagte / nichts deſto weniger / ob 
fir gleichwol minder ats Martha der arbeit oblagefobemäe 
hete fie ſich doch vil mehrin der Betrachtung / ob fiewolt 
Rede / das Geſicht / Gehor vnd Geſchmacken verlohren bet 
te. Bemuhe dich tugenthafft / vnd Ehriſto Fefnangenembin 
ſeyn / vnd ſtreite Mannlich wider die Laſter / vbertrage 
Gebdult die Truͤbſal vnd Widerwertigkeiten dann in diſem 
Leben nichts groͤſſers / dann Die vberwin dung fein felbftene 
vnd iſt dem Menſchen gar ſchwer die Seel zu Gott zubri 
gen, wann er ſich ſelbſten zunor nit vberwindet 


Diſcurs von dem Muͤſſiggang. 
Cap. XXIIX. 


Er muͤſſiggehende Menſch beraubt ſich difer v 
Luͤnfftiger Welt / es iſt vnmůglich ohne muůh / ar 1: 
Vvnd ſoꝛg die Tugent zuerlangen : Fanft du in ſiche 
heit bleiben / ſo gibe dich mi in Gefahr: diſer wohnet an ein 
ſicheren orth / welcher ſich in Gott bemuͤhet: der Künglin 
jo die arbeit fliehet / verleurt Gott / ond fleucht das Reich de 
Him̃len. Wann die ſorgfeltigkeit nit nutzet / ſolls Doch di 
Hin⸗ vnd Fahꝛlaͤſſigkeit nit jrren oderverfürken, Zu gleich 
| wieder Muͤſſiggang din ſtraſſen iſt der Hollen: Alfo ſeyn 
die guten Wirckungen ein Weeg der Himlen. Dar ren ſch 
ſolte gar ſorgfeltig und fleiſſig feyn / in erhaltung der von 
Gott empfangnen Gnad / vnd in ſelber fich getreulich bear⸗ 
beiten. Vnd dieweil vilmalen die Frucht wegen deß Laubs | 


J 





diſer keines. Ich halte fů ein hoͤher ding / die von Gott em⸗ 
| pfangne Gutthaten zubehalten / dann ſolche zuerlang I 
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Der jenig fo weiſt zugewinnen / vnd nit zubchalten / der wirde 
Ammer reich werden. Dil ſeynd die vil wiſſen zuerlangen / 
verden doch niemalen reich / darumb daß ſie es nit behalten 
onden: vnd das wiſſen zubehalten / vnd nit zugewinnen / ein 
hlechte Sach iſt. Etliche ſeynd fo wenig gewinnen vnd 
erden reich / darumb daß ſie das Gewunne wol behalten. 
nden. Die Waſſerfluͤß wurden nit ſo offt außtruͤcknen/ 
yann ſie nit ſich ſelbſt durch jBren ſteten Lauff in das Meer 
ürsten. Der Menſch begert allerley Gnaden und Gaben 
on Gott ohne Maß oder Zahl / er aber will ihnemit Maß: 
nd Zahlgewehren. Der jenige / welcher on Maß begert 
eliebe und befant zuwerden / der folle ohne Maß lieben ond 
ienen. Dusch fein grofle fahrleſſigkeit verleurt der Menſch 
in Vollkommenheit. Vil ſeynd die Liſtigkeiten deß Teuf⸗ 
ls vnd feine ſtarcke Strick verborgen / vnd an vilen orthen 
crichtet. Selig iſt der / welcher fein Zeit vnd Leib in der Liebe 
hottes verzehrt / und vmb das Gut ſo er wircket / under den 
Am̃len kein Belohnung ſuchet. Wann einer gar arm were/ 
nd zu jhm geſagt wurde: Nimb Bin Bruder / diſes ſo mein 
gebrauch dich deſſen drey Tag / dann wañ du den Sachen 
che thuſt wirſt du groſſe Reichthumb damit erlangen / vnd 
zurde jhme ſolches vergwiſen / wurde er ſich nit nach aller 
zͤgligkeit bearbeiten ein ſolche zuerlangen? Das jenig fo 
ir beſtandsweiß von vnſerem Gott beſitzen / das iſt vnſer 
leiſch / und vnſer Alter / gleichſamb dreytaͤgig / die Frucht 
wis daher ſchoͤpffen / iſt die toͤdtung deſſelbigen dann wann 
as ſamkoͤrnle nit zuuor faulet / ſo gibt es nit allein kein frucht/ 
nder es dorret / vnd verdirbet ohne alle Frucht von jme ſelb⸗ 
en gar. Solle es dann nit beſſer ſeyn / daß es faule / auff daß 
swachſe / eingeſamblet / zu feiner zeit außgedroͤſcht / vnd in 
ie Scheuren diß ewigen Lebens / als ein vnzergaͤnckliche 
Frucht gelegt werde? Wann der Menſch boͤſes wircken will/ 
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berachfchlaget ers mit niemandts / wann er aber Öuts hun 
will / ſo thut er jedermans rath pflegen. Das Sprichwort 
ſagt: Auf die Hoffnung deß Nachbauren ſoll man kein Has 
fen zum Fewr ſetzen. Der Menſch iſt darumb / daß er all 
einguten willen hat / nit ſeelig / ſonder daß er ein guten wille 
hat / ſich nach allen jeinen Eräfften zubehelligen 1 folchen mi 
guten und heiligen Wercken zuerfuͤllen feyeemal Öottonfe 
Herr dem Menfchenfein Gnad ertheylet / auff daß er derfi 
ben nachfolge / vnd ſich deren gebrauche. HE 
Einesmals fagtein Dann zu Bruder Egidio:Vatt er / 
gib mir ein Troſt. Deme antwortet er: Befleiffedich Brite 
der / Gutes zuwircken / ſo wirft dir getroͤſt wer den dann want 
der Menſch in jhm ſelbſien Gott dem Herren nitein Wo 
nung bereitet / wirdt ex ſolches in der Creatur Gottes nit ſin⸗ 
den. Welcher iſt der Menſch / welcher nit gerndas jenig 
der Seelen / wie auch dem Leib in diſem Leben das beſte went 
nit thun wolte? Wir aber ons weder vmb der Seekn/nd 
deß Leibs Wolfart bearbeiten wollen. Ich kan mit we 
heit ſagen / daß / welcher das Joch deß Herren ableget / derl 
det jhm vil das ſchwerere auff den Hals: welcher jhm abet 
daſſelb / je ſchwerer es iſt aufleget / der tregt es vil ringer. We 
te Gott / daß alle Menſchen das ſenig wirckten / weſches 
auch in diſem Leben dem Leib zum beſten vnd nutzlichiſtenn 
re / dann diſer ſo jene Welt er —— der hat auch diſe vie 
ordnet / kan jhnen diejenigen Guͤter / ſo er in jener pflegt auf⸗ 
zuſpenden / gleich ſ fo wol in diſer ertheylen / wie dann der Lub 
die Gnaden der Seelen auch thut empfinden. — 
Ein Bruder fo diſe woꝛt hoͤrete ſagt zu hhme: Datterr 
lieber ſagt mir / werben wir villeichter ſterben / che daß wire 
nige wiſſenheit deß guten erfahren eDeme antwortet er: 
Kuͤrſchner verſtehet ſich auff das Se ‚der Schufter auffdat 
Schuch / vnd der Schniidtaufdas Eyſen aber ſage mir 
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pie fan der Menfchein wi ſſenſchaft haben dir fenigen Kunſt / 
er er nie geuͤbet / glaubeſt du / das die groſſen Herrenjhre 

aden und Gaben den Thoren und vnuerſtendigen erthey⸗ 
eGewißlich nit. Die guten Werck ſeynd die wahre Straſ 
alles Gutes zubeſitzen / gleich wie die boͤſen ein vrſach / ſich 
nal Vbels zuſtuͤrhen. Selig iſt der weicher ſich ab nich⸗ 
emfo vnder den Him̃len iſt / aͤrgeret / vnd von allem fo cr hoͤ⸗ 
teoderfihet/ erbawet / vnd auß allem das jenig / was jhme 
um nutzlichiſten vnd befürderlichften iſt / erwehlet. 
Ian zig 


$ Diſcurs von verachtung ber Welt. 
ap. XXIX. 


Bir): 

Ehe dem jenigen Menfchen/welcher fin Her Ber | 

girden / Hoffnung / vnd Staͤrcke in das Irrdiſch fer | 
II ger durch welches er die Him̃liſchen Guͤter verlaſt 
nd verleuret. Wann der Adler / weicher ſo hoch fleuget | 
einem jeden Flügel ein Balcken von ©. Peters Kirchen | 
u Rom angehefftet hette / wurde er gewißlich fo hoch nit ſtei⸗ 
en. Vil finde ich / die ſich wegen deß Leibs ſtarck vnd vil / 
penig aber wegen der Seelen bearbeiten. Vilbehelligen 
ich wegen der leiblichen Sachen. / durchbrechen die Berg/ 
awendie Erden / vber ſchiffen das Meer / vnd begehen vil an⸗ 
eremuͤhlame Werck wegen des Seelen aber / wer iſt der ſich 
Mannlich mit Innbrunſt vnd Exffer bearbeite: 4— 
Der Geigig iſt gleich dem Maulwer ffen / welcher fin | 
inderen Schatz oder Guts zuſeyn vermeynt dann allein die 
Erden auffzuwerffen / ſuchet derhalben darinn ſein Woh⸗ 
zung / vnd iſt doch fein zweiffel / daß vil ein anderer Schatz 
rhanden / welcher dem Maulwerff vnbewiſt iſt. 
Die Voͤgel deß Himmels / die Thier der Erden / vnd die 
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| ira dep Mersfe wolzs rend benugen? . ; 
| St kin a as ann wa ! 

diſchen nit benuͤgen kan / begert — 
— wegen iferniberigen Dingeumit 
| der wegen der hohen esfchaffen worden/ dann der 
der Seelen /vnd Die Seel von Dex andern Wele wegen 
| Schaffen ondweiertworden. e 
| Oil Wa iP in Haydn ine fon Ep | 
1 Daß je mehreiner derſelbigen befigewjeböferen theyl er da 
| findeviallegiert den gebrauch deßheiligen Vatte 
1 welcher den Ameiſſen mit wol wolte / Barmen Da 
‚| forgfelsigin ſamblung jhrer Nahrung weren / vnd he 
| Die Voͤgel liebet / darumb daß fienichss: ainſamblelen ſ 
von ſiundt u ſtundt ſich ernchrien 


Diſurs vonder Knföhet. Er 
0 Kap ER m 


> In Bruder fagte zu dem heiligen Eob · Dan 
wie koͤnden wir ons vor dem Laſter deß flei 9 
| 7’ mahren? Deme antwortet er —— 
| nen nor Stein / oder anderen Laſt bewegen wi 
| et fich vi mehr mit der Vernunfft / dann der St ne 
I alfo muß der jenig auch 2 der fich infeufcht 

will / dann ſolche iſt wien! klarer vnd ſchoner Sp 
| cher allein durch den Athem —— lat 
verleuret / vnd iſt unmäglich dem ——— 
Gnad Gottes gelangen möge / alleweil sr in 
Sachen ein frewd / wolluſt / vnd wolgefallnempfi 
wegees wol / vnd betrachtees hin ond wider / fo — 
finden / den / daß nichts nutzlichers iſt / d dann wider das fleiſch zu 
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welches Tag und Nacht dich verzachen und Betrice 
witt / wer diſes vberwindet / der hat alle die Feindt geſchla⸗ 
iſt bereit allos gutes zubeſitzen. Pflegt derhalben zuſa⸗ 
1: Er wolte jhme vnder allen tugenten Keuſchheit exwoͤh⸗ 
Als er befragt war de / was er Reufchheitnantufageens: | 
enne die Keuſchheit die bewahrung aller Sinnen deß 
u der Gnaden Gottes deß Herren. Als er die Keuſch⸗ 
in beyſeyn eines ſehr andaͤchtigen verheuraten Manns | 
ſagte der zu jhme: Vatter / ich lebe in Ktuſchheit / vnd 
meinem Wed dis verſprochne Trew ſagt mir / lebe ich 
ſolchem Weeg ficherlich? Der H. Vatter antwortet: | 
gedunekt dich / kan ſich der Menſch nit ſo wol mit dem 
in feines eygnen Faß einfuͤllen / alemitanderm? 


Diſcurs von der Verſuchung. 
Cap. XXXI. | 


* 7 A 
In groſſe Gnad kan nit wolfridtlich befeffen werden | 

„daß nicht allıriep Widerwertigkeiten dargegen er⸗ 
RNwachſen / ja das noch vil mehr / daß je hohe ren Standt 
den der Menſch er langet vnd beſitzet / je mehr wirdt 
on dem Teuffel angefochten vnd geplaget / vnd folle der | 
ſchdeßhalber nit vnder laſſen / feiner Gnaden nachzuſe⸗ 
dann je hoͤher der Streit iſt / je hoͤher die Kron auch ſeyn 
, Wann einer diſe hinderung mit empfindet / ſo iſt er ge 
nit / der er ſeyn ſolte / ſeytemal diſes ein Weegweiſer iſt 

von Weegs Chuſti Jeſu in welchem alle bearbeuung/ 
around truͤbſal lieblich: dar Menſch aber / der dem Weeg 
Welt nachreyſet / der hat angſt vñ noth biß in den todt in⸗ 
aſſen / daß / obwol je vollkomner einer in tugenten ſeyn wird | 
mehr jm die Laſter widerſichen werden / nichts deſto weniger | 
er ſolche haſſet / erlangt er durch jedes Laſter / ſo er vber⸗ 
indet / groſſe Tugent / und warn er allerley Laſter durch 
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welche er angefochten / vberwindet / wir dt auch der Lohn def 
groſſer ſeyn / vnd wann er / auß was vrſach es immergefch 
he / auff dem Weeg deß Herren zugehen vnderlaſſen wird 
verleurt er eben diſer vrſachen willen den verdienſt. 4 
Die Arbeit und Muͤhſeligkeiten der Berfuchunge 
fennd gleich denen deß Baurmanns / welcher / wann ere 
Feldt anbawen will/ zuuor Dieinäh und koſten deſſelben / v 
die vngewiß heit der Frucht betrachtet / nachmals diefchädl 
chen Baum hinweck hawet / vnd die Doͤrn außreutet: zu 
dritten / mit groſſer muͤh die wurtzen auß dem Boden grabe 
zum vierten / mit dem Pflug vmbbawet / zum fuͤnfften/ 
ordenlich richtet zum ſechſten / das Korn anſaͤet / zum ſib 
den / wann es auffgangen / ſeubert / vnd das Vnkraut dare 
oaͤttet / zum achten / das Korn zu rechter zeit ſchneydet / zu 
neunten / mit můh im ſchweiß fanes Angeſichts droſchet / 
mit fleiß ſeuberet / zum zehenden vnd letzten / in den Kaſten 
get / vergiſſet wegen der newgewachſen Frucht / aller gehabt 
muͤhſchweiß vnd arbeit / richtet ſich noch mehrer der ſelben 
vberſtehen/ abtin wegen deß wolgefallens / ſo er der eingeſa⸗ 
leten Frucht halber empfindet. Der geſtalt iſt es ein Sa 
mit den allhieigen Verſuchungen vnd Truͤbſal / wegen de 
geiſtlichen wolgefallens vnd frucht / ſo er in dem ewigen 
ben eingrſamblet follen werden. | 
Erin Bruder/ſo mit dem heiligen Vatter conuer ſie 
ſagte zu jyme: Vatter / man liſt von dem heiligen Bi 
do / daß er einmal die ſiben Sußpfalmen gebettet4 
| nichts anders gedacht habe Der heilig Dann antwo 
tet: Ich Halte vil mehr von einer Veſtung / welche hart 
beſtritten wirdt / vnd ſich ritterliich 
wehꝛret. 
* 
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ſſcurs von der Buß 
Ban Cap. XXXTIL 


In Weltliche Adelsper ſon fragte Bruder Egidium 
die vrſach / warumb der H. Johannes der Zauffer/ 
fiptemal er in Mutterleib geheiliget / in der Wüfen | 
hnet / vndfofirenge Buß gewircket habe. Deme ant⸗ 
tet er: Sage mir du zuuor / warumben wirdt das fleiſch / 
iſch vnd gut iſt / eingeſaltzen Des Weltlich antwortet: 

nb daß es nit ver derbe. Alſo /ſagt der heilig Mann / 
er heilige Jonannes ſich mit dem Saltz der Buß woͤl⸗ 

algen / auff daß fein Heyligkeit ohne zerſtoͤrung der 
deſto baß erhalten möchte werben. 


Diſcurs von dem Gebett. 
ri Cap XXXIIL \ 


FR As Gebett iſt ein anfang vnd Vollkommenheit alles 
I Guten :das Gebetterleucht die Serien’ und durch. 
Rdpaſſelbige langet man zu Erfantnuß deß guten vnd 
fen. Diſes Gebett ſoll von allen Suͤndern zu Gott ver⸗ 
richtet werden / der vrſachen halber / auff daß er jhnen Die Er⸗ 

nuß ihrer. eygnen Suͤnden / die groſſe Batmher tzigkeit 

ktes, vnd tie empfangne Gutthaten Chriſti Jeſu zuer ken⸗ 
engebe. Diſer ſo nit betten kan / erkent Gott nit. Alle die 
Mgen / weiche behalten ſollen werden / wann ſie der its 
nunffe mit beraubt / muͤſſen letzlich nothwendigklich zu dein 
Geber ſich begeben / vnd snit ſelbigem die Barmher tzigkeit 
Gottes begeren. Zu einem bey pil geſetzt / daß ein eingezog⸗ 
ei einfeltige, ehrbare Wittfraw einen Sohn hette weicher 
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wurde nucht die Mutter (ob fir ſchon ein ehrliche eingegogı 
Wuttfraw) mit groffer pl dem Fürfen zulauffen/hmei 
Fuß fallen / vnd mit vilen zäheren vmb die rrledigung 

urtheylten Sohns bitten wurde ſie nit die groſſe noeh verm 
ſachen / daß ſie welchesunor ſchier mie auſſer deß Hauß ge 
ben worden ie Gaſfen und Heufer mit groſſem trawrei 
klagen vhne alle forcht außlauffen wurdee Ebden alſo ka | 

mt Scham» 























jenig / welcher feine Suͤnd erfennet / auch 
Demut die —— a; 
Als jhmt einer fagte / er hette cin groß anligan/dasım 

daß er in ——— — ott de 
Herꝛen begerte / nit erlangen moͤchte / antwortet jhme der d 
lige Mann: Ich rathe dir Bruder/ laß dir wol der weil) 
habe Sedult / dann / obwol in einem Weinfaß etwas Hepf 
fen iſt ſoll doch diß alles nicht durch einander geruͤrt / vnd der 
gut Wein ver derbt werden: wann ſchon der Ruͤlſtein jem 
len nit gutes Mel gibt / wirdt er doch nicht gleich zerſprengt 
ſonder mit der zeit und gedult gebeſſert. Nun thu duyhm au⸗ 

alſo / gedencte vnd ſchaͤtze dich vnwuͤrdig / einigen Tro Kir 
dem Gebett von Chuſto Jeſu zuempfahen. Dann warn 
‚gleich cin Menſch von anfang der Welt biß jetzt gelebt / vm 
biß zum endt der Welt zuleben / vnd täglichen: in dem Gebett 
vil zaͤheren vergoſſen hette / wurde er doch endtlich nit würdig 
ſeyn einigen Troſt von dem Herren zuempfahen. 
Ernn an deret Geiſtlicher fragte den heiligen Mann / was 
vrſach der Menſch in dem Sebett / ſo er zu Chriſto Jeſu vera 
richtete / vil mehr als zu feiner anderen zeit angefochten w 172 

















de Erantwore: Wann in A ein rechtfertigung an def 
Könige Hof fuͤhret / vnd in erfahrung bringet / daß fein W 
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derſacher wider ſhne was berichten / oder Gnad von dem o⸗ 























Andern Chails fiber: Buch. 3e: ! 


angen begert / fo fucht cr nach vermuͤgen / durch al⸗ 
Mittel vnd Weeg folches zuuer hinderen / daß ir ben zus‘ 
Doder Audientz bey. dem König nicht haben / oder fein 
geren nicht erlangen moͤge / wendet letzlich allen fleiß / ko⸗ 
| vnd arbeit dahin Damit feiner ſeyts wol geur theylt 
de. Eben alſo thut der Teuffel wider ons Menſchen: 
halben habe acht / wann du mit anderen in Geſpraͤch 
onuerſation hiſt / ſo wirft du Heinen Streich der Ver⸗ 
pfinden: wann du aber dein Seel mit GOtt in 
Gebett erquicken / vnd erlaben wirſt / alsdann wirft du 
(de die Stral deß Feindts gegendirempfinden. Dans. 
fortöuderfeisenwegen das Gebett nit vnderlaſſen / 
mit groſſer ſtandthafftigkeit darinn verharren / ſeyte⸗ 
ſes der ſichere Weeg in das Him̃liſch Vatterlan dt zu⸗ 
vnd der jenig / ſo diſer vrſachen halber das Gebett 
Werlaſſet / gleich dem kleinmuͤtigen vnd verzagten Kriegs⸗ 
ann ſich befindet/ welcher von der Schlacht abweichet. 
Es fagie ein anderer Religios zu diſem H. Mann: Sch | 
evil Menſchen / welche gleichfamb alsbaldt / meinem er 
icken nach / die Gnad der andacht und der zaͤheren in dem 
bett erlangen / ich aber kan darinnen einigen Troſt nicht 
hofinden. Deme gab er zur antwort / und ſprꝛache: Be⸗ 
eifle und bemuͤhe du dich nur jmmerzu / dañ wann dir Gott 
fe Gnad gleich anfangs nit ertheylt / ſo kan es doch hernach 
Ichchen / vnd diſes ſo er Dir in einem Tag / Wochen / Mor 
at oder Jahr nimbt / kan er dir hernach / zu beſſer deiner Ge⸗ 
egenheit und Nutz / zu gelegner zeit mittheylen / thu vnd ver⸗ 
ichtedu was dir gebuͤrt / das ander befihle dem Allmaͤchti⸗ 
Jen Gost/ dann der Meſſerſchmidt / che daß er ein Meſſer 
ollendet / braucht er zuuor vil ſtreich auff das Eyſen / macht 
SDochlegtich mit einem ſtreich auß. Groſſe Sorg vnd Ge⸗ 
iacken ſolle der Menſch wegen feines Heyls haben / dann 
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wañ es muͤglich / daß die gantz Welt biß an dasGewuͤlcke 
ler Menſchen were / vã auß diſen allen nur ein eintziger beh 
ten ſolte werden / ſolte doch ein jeder nach ſeinem Beruff v 
Gnad ſich befleiffen derſelbige zuſeyn / dann die Glory 
Paradeyß zuuerlieren /iſt nit der verlurſt eines Schuch 
mens / oder dergleichen. 3 
Aber wehe vns armſeligen/ allhie manglet nit der Geb 
ſonder der empfaher / die Speyſen ſeyn bereitet / der iſt aber 
verhanden / der ſolche genieſſe / vil Werck werden in der he 
gen Schrifft gelobt und gepryſen / als den Nackenden beit 
den / den Hungerigen ſpeyſen / vnd dergleichen das &rb 
aber ſoll ſeyn im Geiſt und Warheit / wie der Herr vermeld 
| Als der heilige Vatter hoͤrte / daß ein Römifcher Ed 
mann / deſſen vermögen ſich auf ein ſechtzig tauſent er" 










er ſtreckte / in den Orden gehen wolte / ſagte er: Wie ein 
ding iſt das / ſo Gott der Herr in diſem Leben verleyhet / ſo 
mal diſem ſein vermoͤgen hundertmal ſechtzig tauſent Dy 
ten gelten wirdt / da doch wir alſo blindt / vnd mehr als blin 
daß wir ſolches nit erkennen oder betrachten woͤllen. 
Anderemal pflegt er zuſagen: ans wir ein Werft 
mit allen Tugenten vnd Gnaden geziert ſehen wurden 
| möchten wir doch das anſehen ſeiner Volllommenhen 
erdulden / vnd wann einer recht geiſtlich were / wurd 

ſchwerlich etwas ſehen hoͤren / oder bey anderen ohne ſon 
bare vrſachen ſich auff halten moͤgen / ſonder allezeit begern 
allein vnd abgeſuͤndert zuſeyn. Von jbmefelbfinfagen 
Jeh wolte vil lieber blindt/ als der ſchoͤniſt/ der reich iſt / ode 
wei ſiſt / vnd ern diſer Welt ſeyn / vnd hnein Bruder die vr 
ſachen deſſen befragte / antwort er: Difedingalle ſeyndda 
hin fuͤglich mich von dem ſich rren Weeg arzufuhren / 
ſene blindtheit aber allein mocht mich leicht lich 
dahin weiſen — — 
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Diſcurs von der geiſtlichen Cautel⸗ vnd der 
u TE DI TREE — 


Dlſt dudas Gut verſuchen / muſt du dich von allen | 
DI I Sachen der Empfindligkeit abhalten / wilſt du recht 
73 tieben/fo anfein de dich ſelbſten / wilſt du recht leben / 
ertödee dich ſelbſten / wilſt du reich werden, ſo erarme dich, 
ſt du in wolluͤſt leben / ſo caſteye dein Fleiſch / wilſt ou ficher 
n verharꝛe allzeit in der Forcht / wilſt du er hoͤcht werden / 
muͤtige dich / wilſt du geehret ſeyn / verachte dich ſelbſten / vñ 
dem der dich verachtet / wilſt du Gutes haben / gedulde 
Boß / wil du gebenedeyet werden / gedulde Die maledey⸗ 
9: O wie groß iſt die Weißheit deſſen / der diſes vollbrin⸗ 
1 Fanıdieweiles aber ſolche groſſe Sachen ſeynd / werden | 
nit jedem verlyhen / wann der Menſch tauſent Jabr lebte, 
d hette ſonſten nichts nit / als ſich ſelb ſten / wur de er doch in | 
em Hertzen genug zuſchaffen haben / vnd dannoch das je⸗ 
z / ſo ihme nothwendig / nicht vollkommenlich verzichten: | 
jemandts jolle begeren zuſehen / hören / oder reden einige 
jachen dann allein fie fiyezu feiner geiftlichen auferbauung | 
nlichy/ ond fich auff keinerley weiß zu weit hinauß laffen: | 
er jenigfoniterfennen will / wirdt nicht erkent werden’ wehe |- 
ber uns / daß die jenige/ ſo die Gnaden vonn Chriſto Jeſu 
Aben/diejeidigen nie er kennen / vnnd die jenige/ fo dienit Has | 
ben / folchezuerlangen nitbegeren: der Menſch bilder 
Ahr Gott ein nach feinem willen / aber Gott iſt 
J der / der er iſ. 
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Diſeurs von dem wirklichen vnd be⸗ 
trachtlichen Leben, 


h. Cap.XXXV. 


1 Vgleich wie feiner geblirender weiß zu dem betracht 
| ae Leben langen vnd auffficigen fan / er fepedanzumı 

geireulich und genugfamblich.in dem wircklichen Sehe 
| geüber/ond gearbeitet: Eben alfo wer difer ein guter Wi 
| eferrwelcher warn er alle die Armen dee Welt peyſen /b 
kleyden / vnd mit aller Notturfft verſehen / allen Kirchen on 
ESpitaleren Guts erweiſen wurde / vnnd nach verziehen 
deſſen / jhne doch andere Menſchen für einen boͤſen Eh ſte 













* v 


whielten / er aber fich deſſen nicht achtete / noch gute Werck 
1 Bunnachtiefler fonder mit groſſer Beſtendig keit vnd Eyf 
ſich / als der jenig welcher in diſem Leben keiner Belohnu 
begerte/uͤbete / in Betrachtung / daß wie die Marcha/alefi 
| indem Dienſt Chriſti Jeſu gar ſorgfeltig ware / vnd die f 
I Ihrer Schwerter Marix Magdatenz begerte / vonn de 
| Sdersen darumb / dap fie die Mariam von der Betrachtum 
| sufühsen gedachte / geſtrafft worden end doch darumb Da 
| siadas gut Werefnitonderlaffen. Alſo auch folle der wir 
ckende Menſch von keinerley Straff oder Verachtung wı 
| ‚gen die guten Werck vnderlaſſen / ſeytemal er nicht hoffee/b 
er halber einige jrrdiſche / ſonder die Himliſche Belohnun 
| guerlangen. N In Be 
Elin Bruder beklagt fich gegen Bruder Egidio wiebal 
| Ihmedicanderen Brüder ſo vil Arbeit auflegen’ daß erfeit 
| Gebete zuuerrichten ſchwerlieh zeit haben mochee / wolee di 
| fer Veſach halber Erlaubnuß begeren / vnd in ein ander 
Kloſter ziehen / in welchem er nud mehrer Ruh Gott dem Der 
ren in dem Gebett dienen moͤchte. Der H. Mann antworte 
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Hme / vñ ſagte: Wañ du wereſt bey dem Koͤnig auß Franck. 
ſich / vnd an jhne tauſent Marck Silber begerteſt / wurde er 
mit villeicht fagen / was haſt du fuͤr mich gethan / daß du fo vil 
Sitd er begereſt / wann du aber ſhme zuuor was Dienſt erwi⸗ 
fer / dann fo möͤchteſt on dein begeren in groͤſſerem vertrawen 
anfelken.Derohalden wann du Gott vnſerem Herren begerſi 
dienen / muſt du dich zuuor in der Gehorſame uͤben dann | 
pileingräffere Tugent iſt / an Sach nach eines anderendan | 
wo nach eygnem willen zuuerrichten. 
Erpflegte auch zuſagen: Die Betrachtung der Glory 
der Goͤttlichen Mayeſtaͤt fan nieman ds er langen / dañ durch 
innbrunftdeß Geiſts / vnd embſiges Gebett / vñ als dann ent⸗ 
jinder ſich der Menſch mit jnnbrunſt dep Geiſts / vnd langet 
der Goͤttlichen Beſchawung / wann das Hertz ſambt den 
fideren auff ein ſolche weiß vollkommenlich bereit iſt / daß 
nit kan noch will andere Sachen gedencken / dann allein di: | 
ferfo cs hat vnd empfindet Diſer wirdt ein Bollfonner Be⸗ 
feachter ſeyn / welcher / wann jhme alle ſeine Glider / ſambt der | 

gen abgeſchnitten weren / je doch wegen der Hoch heit deß 
blichſten vnaußſprechlichen geruchs der Betrachtung fan | 
md Gudt / oder etwas anders / ſo vnder dem Himmel ge⸗ 
pünfcht oder gedacht kan werden begeren wurde. Auf ſolche 
* die vor deß Herren Chriſti Fuͤſſen nidergeworffne 
Magdalena ſo groſſe Liebligkeit von ſeinen worten empfan⸗ 
gen daß an jhr kein Glidt ı veelches koͤndte oder wolte andero 
hun / als es ſelber zeit verzichtete / nicht ware, deſſen war das | 
chen / daß ſie auff die Klag Martha / ſo ſie / daß ſie jhrnicht 
ſelffen woite / wider fiegeführe, weder mit worten noch Deus | 
fen /fonder Chriſtus der Herz, als jhr Procuracor fur ſie ge⸗ 
Antwortetond diß darumb daß Maria jhr Betrachtung vil 
höher geſtelt / als Martha vermeynte. 
Das Becrachten vnnd Abſuͤnderen von dem Men⸗ 
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ſchen / iſt ein einfame Beywohnung mit Chꝛiſto Jeſu. € 


fragte feiner Bruͤder einen: Bruder / was ſagen die Geleh 
ten vonder Betrachtung? Der Bruder antwortet: Sien 
den onderfchidfich daruon/der ein diß / der ander cin ande 
Wilſt du (fagter) daß ich dir mein meynung fage ? & 
Stapffen der Betrachtung feynd Fewr / Oelung / Derzun 
ung / Geſchmacken / Ruh / vnd Glory. 

Anderemal ſagte er: Rein beſſere Gleichnuß Fan vr 
Gott vnd der Seel gegeben werden/dandifevon dem Bra 


I tigam vnd der Braut / dann der Breutigam / wann eri 


Braut nimbt / ſchickt er jhr Kleinoter / Golt / Kleyder / vnda 
dere koͤſtliche zierden: Hernacher aber wann ſie beyſamm 
ſeynd / verlaſt die Braut alle ſolche koſtliche Sachen beyſeit 
vnd eylet dem Breutigam zu: Alſo ſeynd die gute Ic 
vnd Tugenten / die zieren die Seel’ als die Kleynoter v 
Kleyder / vnd das Gebett vercin barets mit Gott. 4 

Ein alter Ordensmann fragte den heiligen Vatter a 


die Seel auch in diſem Leben jeweilen auß Verzuckung od 


Betrachtung ſich von dem Leib begebe. Deme antwortet 


| ja. Vã ſagte noch weitters: Ich weiß ein Man in diſer Wel 


welches Seel in der Verzuckung den Leid verlaſſen / vnd de 
ſen gar nit mehr gedacht. Ich glaube / ſagt der a Mam 
daß diſe ſehr verdroffen werde haben / widerumb in den Ja 
zukehren. Daranff ſprache er ſeufftzende: O wie wolred 
du / vnd wie wahriſt diß. Vilmalen pflegte cr in dem 
bett / vnd anderen zeiten mit groſſer jnnbrunſt zuſprechen 
Wer biſt du Herr / von dem ich begere? vnd wer bin ich / der bi 


gere? Ich zwar bin ein Sarch voller Kot und Wuͤrm /d 


aber ein Herr dep Himmels vnd der Erden: wurde alſo 
fin Gebett anfahende wunderlich in 
Gott erhebt. 








— — —— — — 
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nutzlichen vnd vnnutzlichen Weißheit / 





—— Außlegung der wort Goͤttlicher ſchrift / 
Igo rogaui pro te Petre, &c. Ich habe fuͤr dich 
Ra. 

pi J— 


| Petre gebettet. 
Cap. XXXVI. 

























nig / ſo Guts wiſſen will / der ducke das Haupt / wir⸗ 
Ze 6 Guis / vnd vmbſchleiffe fein Leib auff der Erden, 
wirdt jhn der Herr deß Guten vnderrichten. Die hoͤchſte 
deßheit iſt / gute Werck zuuerbringen / ſich wol zubewaff⸗ 
— vnnd die gerechte Vrtheyl Gottes zubetrachten. 

Einesmais ſagi er zu einem Religioſen fo auff die Schul 
lernen ziehen wolte: Gag mir / warumb zeuchſt du auff die 
schule Wiſſe daß die Summ aller Kuͤnſten die Forcht / 
nd.die Liebe Gottes / diſe zwo Tugenten ſeynd dir genug⸗ 
nb / dann dir Menſch dat ſo vil Weißheit / ſo vil er Guts 
rcket/ vnd nie mehr. Scepye nit zu ſorgfaͤltig / allein den 
us anderer zubefaͤrderen / dann du ſolſt mehr fleiß anlegen / 
ineygnen Nutz zuſchaffen. Wir woͤllen offtermals man⸗ 
erley Sachen anderer wegen / fuͤr uns ſelbſten aber wenig 
iften. Das Wort Gottes iſt nit deſſen / der es auß ſpricht 
er anhöretfonder deß jenigen / der daſſelbig mit dem Werck 
fllet. Maniche fonicht ſchwimmen koͤnnen / begeben ſich 
as Waſſer / denjenigen’ ſo in gefahr deß Todts / zuhelf⸗ 
/vnd verderben ſelbſier / alſo / daß auf einem Schaden / 
ch jhꝛ vermeſſenheit zween werden. Wann du das Heyl 
einer Seelen wol befürdesefufo wirft du ohne zweiffel / das 
enig deiner Freundt auch befürderen / wann du deine Sa⸗ 


deren ſo dich lieben / auch verzichten. Der Prediger dep 
115 Gottes / iſt ein Geſanter Der Goͤttlichen Mayſſtaͤt/ 


— — — — — — — 


— —— 


— fleiſſig verrichteſt / wirft du zweiffels ohne den | 
N) 


en 
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\ 
Er heilige Bruder Egidius oflegtesufagen: Der je⸗ | | 
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auff daß er ein beinnende Fackel / ein klarer Spiegel / vnd 
Fenderich deß Volcks ſeines Kriegeheer ſeye. Selig iſt de 
weicher anderen den rechten ſicheren Weeg weiſet / vnd je 
Fr denſelben wandlet / vnd wie er andere zulauffen reitzet vñ 
antreibt / ſelbſten nit HT Rchet/ und alſo anderen zu Reich 
thumb / jhme ſelbſten aber zu Armut hilffet / und vrſach gih 
Ich glaube der gute Predigerpredige jhme ſelbſten me 2 
anderen / vnd halte darfuͤr / daß der jenig/ fo die Scelen 
| dem boͤſen Weeg ab / vnd zu Gott fůhren wolle, fich wolbe 
want folledaßer von anderen nie von den Guten uu den 
Teuffel abgewiſen werde; BE 
| Es war cin Ordensmann / der fragte den H. Ma 
welches beſſer were/wolpredigenoder wol wircken. Era 
wortet: Sag mit/ welcher verdienet mehrers / der jenig ſo 
S. Jacob in Galitien Kirchfarten gehet / oder difer Derjbr 
den Weeg zeigt? Vil Sachen fiheich / die nicht mein (ep) 

























vil hore ich / ſo ich nicht verſtehe / und vil ſag ich / ſo ich ni 
volldringe: Dannenhero mich gedunckt / daß der Mena 
nit behalten werde / allein wegen deß Sehens / Redens/ uni 
Hoͤrens / ſonder wegen voll bringung deß ſenigen / ſo er beſm 
det gut zuſeyn. Vil weitter ſeynd die wort von den Werden 
dann der Nimmelvon sr Erden. Wann dir einer vergonfe 
‚infeinm Weingarten zugchen/ Trauben abzubrechen wur 
deſt du dich dep Laube benägen ? Tauſentmal beſſer iſt/ da 
Menſch vnderweiſe vnd lehre ſich ſelbſten / dann die gantze 
Welt, Begerſt du vil zuwiffen / fo wircke vil / vnd demu 
dich ſo vaſt du kanſt. In der Predig ſoll der Menſch nitz 

ar zierlich / noch zu grob / ſonder in gemeiner Sprach reden. 
— Ein groſſer vnderſchidt iſt vnder dem 
Schaf / ſo wol blerren / vnd dem anderen jo wol geberen kan⸗ 

Alſo iſt ein groſſer vnderſchidt zwiſchen dem fo prediger/ond 
dem anderen der wircket. J 
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Einesmals fagt er zu einen Geleheten / der fich feiner 
Runftond Predigens ruͤhmet: Wann der gang Er dtboden 
singen Menſchen were / der den nit arbeitet vnd pflang- 
as nutz wurd er darauß nemmen? Derohalben ſolſt du 
ich auff dein Geſchickligkeit nicht zuuil verlaſſen / dann ob 
u wol alle die Weißheit der Welt in dir hetteſt / wurde dir 
Iche / weil du die Werck deß Heyls nicht wirckeſt / gar nichts 






utz ſeyn. —XRX 
Einem Bruder / ſo nach Perus daſelbſt zu predigen 
chen wolte / gab er die Lehr: Er ſolte diſe wort zu dem The- 
12 ſeiner Predig nemmen: Ich ſchreye / ich ſchreye / ſage vil / 
nd wircke wenig. der | 
Alser einesmalsinfeiner Zellen war / hoͤrte er ein Mann 
nahent daſelbſten in feinem Weingarten arbeiter hette | 
Ihnen zufprachefagende: Arbeitet / arbeitet / vnd ſchwe⸗ 
fiche / luffe er in groſſer Innbrunſt herauß / ſchrye mit 
er ſimb: Hoͤret zu / hoͤret zu jhr Bruͤder / jhr Prebiger 
ircket / wircket / vnd ſchwaͤtzet nicht. Der heilige Vatter 
gie die Parabel dep Herren: Ich hab fuͤr dich Petre gebet⸗ 
n / daß dein Glaub nit gebreche und wann du dermal eins 
kehrt wirft fo ſaͤrck deine Bruͤder: auff folgende weiß auß 
der Herr will ſagen / der Menſch folezuno: für ſich ſeibſten / 
nd dann fuͤr andere bearbeiten. Vnd obwoi die Bekehrung 
ie Seel Gott gar wolgefellig / wirdt Boch ſolches auff die 
nigen vet ſtanden / welche ohne nachtheyl deß Heyls jhrer 
jgnen Seelen ſolches verrichten koͤnden / vnd weiche Gott 
allen orthen wo ſie auch ſeyen / dienen / wis der heilige |. 
Jaulusgeshanhat. — 
Pflegte der halben diſer H. Vatter vilmalen zuſagen: D 
Jaris Paris / du deſtruierſt und verderbeſt den Or den deß N. 
* Welches er darumben ſagte / als er die vnruh deß 
eiſts in vilen der Religion ſahe / welche zuuil auff jhr Ge⸗ 


— — —— — — — — — — 


dickligkeit vertrauten. | Hs 
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Als er einesmalscin Wachtel ſchlagen / ondein Tau 

ben ſchreyen hoͤrte / ſagt er mit groſſer jnnbrunſt: Dipifkoa 

Weeg / diß iſt der Weeg / qua, qua, qua, her / her / Her nit la la 

dorthin / dorthin / als wolt er ſagen / nit in den anderende: 
ben / fonder in diſem laſſet ons arbeiten / Guts vnd verdienfi 
lichs würden. O du Tauben mein Schweſter / wie lieblick 
beklageſt du dich: O Suͤnder was thuſt du / daß du nit vor 
jhr lerneſt. 


Diſcurs von den guten vnd boͤſen 
Worten. 4 


Ey. XXXVIL 





dunden/ondeintolgefallendarab ſchoͤpffen / ondindenfet 
ben fich uͤben / darauß erfolget / daß die Liebe zunemmen / vnn 
fie deſto mehr Guts wuͤrcken werden / vnd je mehr der Menſch 
mit Laſteren beladen / deſto nothwendiger if jhme / von dt 
Tugenten Sprach zuhalten / ſeytemal er durch den heiligih 
Diſcurs derſelben leichtlich bewege wirde / vnd ſich zur 
bung derſelben thut begeben. Was woͤllen wir aber ſagen 
ſeytemal die Weltleuff dermaſſen corrumpiert vnd verderbt 
daß nit kan von dem Guten Guts / vnd dem Boͤſen Boa 
geredt werden / vnd derhalben bekennen / daß es die Warhu 
ſeye / daß wir von dem Guten nit wie gut / noch dem Boſen 
wie boͤß es ſeye / außſpꝛechen koͤnden / darum̃en gedunckt mich 
daß eins und andersnitgenugfambzuergreiffen. Sageench 
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erhalben / daß ich nicht für ein wenigere Tugent achte / wol 
Men zuſchweigen / dann wol willen zureden / vnd ſolte nach 
einem Geduncken / der Menſch einen fangen Hals haben / 
leder Kranich / auff daß das Wort zuuor durch vl knoͤpff 
ndanſtoͤß muͤſte wandlen / ehe daß es zum Mundt deß Men· 
hen außgienge. 41 
if i 


Diſcurs vonder Verharꝛung in Gutem / vnd 
Gedechtnuß deß Codts. | 


. Gap. XXXIIX. 


As nutzet vnd hilfe den Menſchen das Faflen Bere + 
ten / Almmuſengeben / Caſteyen / ond die Erkandtnuß nick 
der Him̃liſchen Sachen, warn er hernach zudem 
chten Pozt dep Heyls nit langet. Es iſt manchmal 
worden cin herzliche Nauen auff dem hohen Meer 

ebenrmitgrofler reichtthumb beladen / hernacher nahent 
dem Port durch ein klein Vngewitter zu grundt zugehen: | 
as hat diſe jhr ſchoͤne / oder reichthumb ſo ſie getragen / ge⸗ 
tzet? Herentgegen aber iſt andermaͤlen geſehen worden.cin | 
geſtaltes / altes / ſcha dhafftes / vnd verworffnes Schiff mit 
er Kauffmanſchafft dem Vngewitter deß Meers wir | 
rzuſtehen / der Gefahr zuentrinnen / vnd ſicherlich an das | 
ort zukommen: diſe iſt zwar deß Lobs wuͤrdig. Eben diß 
gegnet dem Menſchen diſer Welt / der ſolle allezeit in der | 
oıcht Gottes leben / dann ob wol der Baum in der Erden | 
wachſen / vnd eingewurtzt / wirdt er Boch nicht gleich hoch | 
1d wann er gkich er wach ſen / bluͤet er doch nicht alsbaldt | 
ann er bluͤet gibt er doch nit gleich die Frucht / vnd wann cr | 
efchon hat / ſo iſt fie doch nit zeitig / vnd wann ſie ſchon zei⸗ 
ſo benuͤgt ſie doch nicht völlig den Herren / dann eine ver⸗ 
Ehe die andere wirdt durch den Lufft der verſuchung zer⸗ 


aqg chlagen/ 
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ſchlagen / vnd Die Thier dee Empfindtligkeit zerriſſen fi 
Zwo Sachen halte ich für groffe wolchaten deß Menſch 
Die eine iſt das abgefünderte Hertz von den Suͤndene 
ander / daſſelb gegen Gott gewendet zuhalten. Wegen 
ſe zwo Sachen ohne Gefahr einiges Voels beſeſſe der win 
ein Beſitzer ſeyn alles Guten / aber darbey muͤſſe ſeynt 
verhaxrung / dann wann ein Menſch von anfang der W 
biß auff heutigen Tag / allezeit in Angſt vnd Betruͤbnuß⸗ 
lebt / vnd jetzt alles Guts Beste / deme wurde Die vergang 
Truͤbſal nit ſchaden: Herentgegen auch / wann einer al 
in vnnachlaͤßlichen Frewden vnd Wolluſt / feinen Wun 
nach / fein Zeit zugebracht hette / am jeto aber mit ge 
I Zräbfat und Angſt vmbgeben wurde / deme wurde de 
gangne Wolluſt wenig nugen. Derohalben ſolle ſich 
wheder auff diſes Puͤnctle wol bereiten / in welchem das En 


ı federn. | J 
Als hne durch einen Weltlichen geſagt warde: Date 
ich moͤchte wol auff diſer Welt lang leben / reich ſeyn / vnd 
| dere gute gelegenheit haben. Darauff antwortet er: O4 

dis tauſent Jahr Ichteh/ on wereſt ein Herz der gantzen W 
| was andere Belohnung wurdeft du in deinem Abfchiedet 
nem Leib / dem du mit ſolchem fleiß vnd wolluſt gediener/ 
langen dann die Wuͤrm / Geſtanck / vnd ewigen TodteN 
Vcher iſt dir mein Sohn / glaube mir / ein wenig allhie zu 
den / vnd dardurch in den Himlen den vnbegreiflichen 
empfahen / welcher durch Menſchliche Zungen nicht n 
außgeſprechen werben. a; J 


Diſcurs von der Religion vnd da 
| horſame. > 
Cap. XXXIX. 
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ms der Gnaden deß Herzen in dem Orden / dann 
© pitauffer deſſelben in der Welt zuhabẽ / ſeytemal mehr 
Befahe / vnd weniger huͤlff in dem Weltlichen Standi / 
ann in den Orden gefunden werden / vnd nichts deſto we⸗ 
iger tregt des Suͤnder mehr Forcht feines Guten / dann deß 
hoſen / dann er ſhmemehr foͤrchtet Buß gumirefen/ondin 
— oder Orden zugehen / dann bey der Welt in der 
and zuſtecken. Vnd obwol jhro vil in den Drdeniresten/ 
ndaber das jenigiwie den Religioſen gebuͤrt / nit verzichten: 
a feynd wie der grobe Paursmann / welcher fich mitden 








affen eines Rittsrlichen Helden bewaffnet / vnd zu Des zeit 
ep Streitsfichderfelben nit zugebranchen weiß. Ich halte 
iefür ein hohe Sach, andın Sof eines Rönigs zukommen / 
dar fie Gnaden von demſelben zuerlangen: aber das hal⸗ 
rich hoch / ſich dermaſſen wiſſen zuuerachten / damit die vers | 
arrung derſelben folge. Der Hof deß groſſen Rönigsift die | 
eligion oder. Orden / in welchen ein zugehen / vnd etwas Ge⸗ 
din von dem Herren zuempfahen / nicht ein ſchwere Sach | 
aber darinnen wiſſen zuleben / vnd mit Sorgfeltigklit | 
nd Andacht biß zum Endt zuuerharren / das ruͤhme ich. | 
nenbero wolteich lieber bey der Welt ſeyn / vnd ein ver⸗ 
en in die Religion zutretten haben dann indem Orden 
Verdruß vnd Vuwillen deſſelben tragen / ſeytemal die | 
ſorwuͤrdigiſte Mutter Gottes von einem Sünder onnd | 
Binderin geboren feinen Drden nie angenom̃en / vnd dene | 
och die jenige geweſen / vnd noch iſt. Wann aber num der | 
Eden angenom̃en worden ſolle der Ordensmann glauben, 
id veſtigklich darfuͤr halten er koͤnde vnd moͤchte auſſer deſ⸗ 
(benmiemehzleben. Ich halte gaͤntzlich die Religion des | 
Rinderen Brüder ſeye von Goti dem Herren / zu groffen | 
tus und frommen dei Menſchen / geiant worden: wehe | 
64 2 aber | 


- — —— ne. 

















Ch benuͤgte mich mehr/fprach der heilige Mann / ein \nich 
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Der Cronicken der mindern Brüder 
aber uns ellenden / wann wir die jenigen nit ſeyn werde 
wir ſeyn ſollen. Ich achte den Orden der Mindern B 
der fuͤr die reichiſt vnd aͤrmiſt Religion diſer Welt / aber 
iſt in vns diſer mangel / daß wir gar zu hoch Reigen wol 
Wann das Schiff durch das Vngewitter zerſtoſſen wirdt 
| foift die Gefahrgroß / begert einer / als beſt er kan / fich zu 
uieren. Wann ich von anfang der Welt biß anhero mi 
vmbfihe / ſo finde ich kein beſſere noch bequemere Religion 
dann diſe der Minderen Brüder. Diſer iſt reich / der ſich 
wie der Reich verhaltet: diſer ik weiß / der dem Weiſen nach 
folget: diſer iſt fromb / der dem frommen gleichet: der jenig 
edel / welcher deß alleredliſten Herren Chriſti Jeſu ein wahre 
Nachfolger iſt. Die guten Sitten bereiten don Weeg 
allem Guten / vnd die verkehrten fuͤhren zu der verdammum 
Derohalben je eingezogner der Ordensmann / vmb 
Liebe Gottes willen / vnder dem Joch der Gehorſame lebet 
mehr Frucht wirdt er von jhm geben / vnd je mehr er vmbt 
Ehꝛ Gottes willen feinem Prælaten gehorſamet / und 
derthenig iſt / deſto mehr wirdt er indem Geiſt erarmen / 
von feinen Sünden gereiniget werden. Der gehorfa 
Drdensmannifiwiesinwolbswafineter Soldat/ondfr 
diger Rittersmann auff sinem guten Pfert / welcher mitt 
durch die Feinde vnuerletzt durchtringet. Der Or densm 
fo mit vnwillen vnd murmlen gehorſamet / iſt wie ein on 
waffneter vi vbelberitner Ritter / welcher in mitten der gan 
den geſchlagen wirdt-faltiund wirde gefangen, Der⸗ 
gios/ welcher nach feinem willen leben will / der bereit jhmd 
Weeg zu der Hoͤllen. Wañ die from̃en jbren Hals dem Joch 
vnderwerffen / ſo werden die Kornſchittinen mit Treydte⸗ 
fuͤllet / wann ſie aber daſſelb nie thun / ſonder ſhꝛem Welluß 
nach bin vnd ber im Felde vmbſchweiffen / iſt es eingeichen 
daß die Kaͤſten läer fyen. Die Gewaltigen und Weit 
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rffen das Haupt dem och der Gehorſame / die 
hoꝛen vnd Vnuerſtendigen aber weichen Binderfich / und 
pnverdrüflig und vnwillig zugehosfamen. ° Die Mutter 
Fucht vilmalen den Sohn / vnd bringe jhn zu ehren / der vn⸗ 
ickbare Sohn aber vngehorſamet jhr mit Hoffart / ſpot⸗ 
efbrer/ond veracht fie: Alſo thun vil in der Religion jhrer 
Rutter. Ich halte fuͤr ein hoͤhere Sach / einem Prælaten 
mbder Liebe Gottes willen / dann dem Erſchaffer felbften/ 
gehorſamen / ſeytemal / wann einer dem Statthalter Chris 
jgehorfamee / wie vil mehr wurde er Chꝛiſto ſelbſter / wann 
Ihme was anbefehlen wurde / gehorſamen. 
Der jenige / welcher fein Haupt dem Joch der Gehor⸗ 
me vnder wirffet / vnd daſſelb wider erhebt / vnd will von jh⸗ 
eſelbſten / vnd nach feinem Geduncken der Straſſen der 
llkommenheit nachgehen / der gibtein zeichen der jnnerli⸗ 
en Hoffart. Dannenhero mich geduncken wurde / daß / 
ann einer die Gnad erlanget hette / mit den Englen zure⸗ 
n / vnd gleichzu ſelber zeit / wann er das Geſpraͤch hielte / 
n ſeinem Voꝛſieher beruͤfft wurde / daß er alsbaldt die En⸗ 
Averlaſſen vnd dem Menſchen / welchem er ſich vmb Got⸗ 
Bwillen vnderworffen gehorſamen ſolte. Welches zubewei⸗ 
der Herr in meinem Geſellen Bruder Andrea genugſam 
zeyget welchem /als er in feiner Zellen dem Gebett jnndruͤn⸗ 
gkuch oblage/ Chriſtus der Herr in geſtalt eines ſchoͤnen 
blichen Kindtleins erſchinen / welches mit dem Glantz ſei⸗ 
BAngefichts/ond der freundtligkeit / ſoes jhmeerzeyte / jhne 
ie onfeglichem Troſt erfuͤlte. Mittel deſſen / wurde die 
eſper geleutet / der gute Mann wiſte nitwaser hun folte/ 
tſchleuſt ſich den Herren zuuerlaſſen / vnd dem Chor zuzu⸗ 
len / ſagende: Es werebefler der Creatur / von Der Liebe we⸗ 
n deß Erſchaffers zugehorſamen / vnd alſo einem vnd dem 
deren genug zuthun. Welcher ſein entſchluß wie gut vnd 
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+ - , Bike 5 
heilig er geweſen / erzey gt der Verfolg baldt / ſeytemalals d 
Veſper vollendet / vnd Bruder Andreas in ſein Kaͤmmerl 
kommen / fan de er das Kindtlein Jeſum noch darinnen / 
ches zu jhme ſagte: Wereſt du nit in den Chor gangen⸗ 
ich baldt von binnen gewichen und nie mehr daher forte, 


Diſcurs von den Tugenten vnd Laſtern in 
| gemein / vnd dem Gebett. 
FJ Cap. XL. 
A Gougche Sachen machen den Menſehen reich 
cn end die jrediſchen arm / deſſenthalben der Menſchd 
jenigen lieben /vnd diſe haſſen folle. Zugleich wienn 
die Steg und Weeg der Watt voller Laſter vnd Sändem 
Alſo ſeynd die deß Himmels voller Wolluſt / Tugent / vñd 
Creatur bereitet / ruůffen ſamentlich / ſagende: Kommet / vm 
ergreiffet vns / fo willen wir euch den Weeg der Tugent l 
nen: der armſelige Menſch will aber nit gehen weſſen iſt d 
die ſchuldt / wann er in ellendt und armut lebet ? Seytemal⸗ 
doch ober wol von Gott beruͤfft iſt / nit geben will vnd ſ ch 
dardurch deß ewigen Todts würdig machet: dann wie 
Tugenten vnd Gnaden dee Weeg vnd Stiegen ſeynd d 
Himmels: Alſo ſeynd die Suͤnd der Weeg der Höllen 
| Ein gefehrliche Sach iſt von dem Herren Tugenten vnd 
Gnaden zubegeren / dan wañ du hernach in denſeſbennacht 
gebuͤr nit wirckeſt / macheſt du dir denſelben / wegen erzeygier 
Gnad / zu einem groͤſſern feind / vñ reitzeſt ſeinen zorn zu groſ⸗ 
ſerer Rach / wegen erzeigter vndanckbarkeit / wider dich fage 
temal je groͤſſer die Gnaden vñ Gaben Gottes gegen feinem: 
Diener ſeynd / je vndanckbarer iſt der / welcher ſolche nicht be⸗ 
haltet. Je mehr der Menſch durch Suͤn den vñ Laſter befleckt 
vnd beladen / je mehr ſoll er dieſelben adſcheuhen vnd haflım: 
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Groſſe Gnaden vnd Gaben werden durch das Gebett 
dient vnd erworben / dann der Menſch wirdt an der Sec! 
rleuchtet / vnd indem Glauben geſtaͤrcket erkent fein ellendt / 
get die Forcht vnd Demut / wirdt jhme ſelbſt veraͤcht⸗ 
kombt Rew vnd Leyd ſeiner Suͤnden / zaͤheren vnd beſ⸗ 
zung deß Lebens / reynigkeit deß Gewiſſen / wirdt ſtandhafft 
nd veſt in des Gedult / beluſtiget ſich der Gehorſame / ma⸗ 
her ſich vollkommen in der eygnen Caſteyung / exlangt ſiche⸗ 
geſchickligkeit / die gaben deß Verſtandts / der Staͤrcke / 
nd Weißheit / vnd langt letzlichen zu der Erkantnuß Got⸗ 
16 / welcher ſich den jenigen offenbaret / ſo ſhne in dem Geiſt 
md Warbeitanrüffen. Entzuͤndet ſich hernach in der Liebe / 
ffet eylendts nach dem Goͤttlichen Geruch / erlanget ein 
ſſe der Liebligkeit / vnd wirdt erhebt zu der Ruh deß Ge⸗ 
ts / da er zu der Slory der Liebligkeit zugelaſſen wirdt / vnd 
mer nun ſein Mundt in das Wort deß Allerhoͤchſten / in 
jeichem die Seel ſich erſaͤttiget / geſetzt wirdt haben / wer 
Ardt jhn von dem Gebett / welchen zu der Betrachtung er⸗ 
bbt / abhalten koͤnden. ig 
Auff daß aber diefenigen/fodifer Sachen begirig / wiſ⸗ 
m/swie ſolche zuerlangen / fo mercken fie fleiſſig auff diſe 
chs nothwendige Eygenſchafften. Die erfie iſt die Betrach⸗ 
ing der vergangnen Suͤnden / welche er der Menſch bereuen 
le. Die an der / die Weiß heit in gegenwertigen Sachen. 
Diedsitt/ die Fuͤr ſichtigkeit in £änffrigen. Die viert / die. 
Betrachtung der barmhertzigkeit Gottes / welche deß Suͤn⸗ 
ers crwartet / vnd gegen jhme / ob er wol der Goͤttlichen Ge⸗ 
schtigkrienach der ewigen Peyn wuͤrdig / die Rach auff ſein 
Beflerung einſtellet. Die fuͤnffte die Erwegung der vn⸗ 
Abaren gutthaten der Goͤttlichen Majeſtaͤt / als d Menſch⸗ 
erdung / Leyden vnd anderß / fo cr vnſers Heyls wegen 
ufgeſtanden / dig Lehr ſo er uns verlaſſen / die verſprochne 
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Glory und anders dergleichen mehrere. Die fechfter N 
letzte ein Betrachtungderen Dingen: fo Chriftus allhiean 
Erden gelicbet / als der Armut dep Hungers deß Durfis,de 
Kaͤlte / der Verachtung, Vnehr / vnd alier anderen WRüpke 
ligkeiten vnd Betraͤbnuſſen / welchen nachzufolgen wir 
nach muͤgligkeit bearbeiten und befleiſſen ſollen. 4 


353 
VCzE 


Don etlichen geiftiichen Spruͤchen die 
heiligen Vatters, ———— 
Cap.XLI. 


Er heilige Bruder Egidius ward von einem befra 
vwas vrſach indem Menſchen mehr boͤſes dann gu 
geboren wurde. Antwoꝛtet er: Nach der verfin 
ung oder maledeyung iſt der Erden ringer gewefen/das 
kraut mehꝛ dann gute Kreuter herfuͤr zudringen/derflai 
Werckmann aber mag mit feinem fleiß vnd geichicklig 
dermaflen arbsiten/ daß das Vnkraut nit fo lelchtlich ai 
gehen wirdet. J— 
Einem anderem / ſo jhn wegen der Drdefination ft 
befragt / antwortet er: Mir if genug, ın dem IBaff 1 
Geſtats deß Meers mine Fuͤß/ ja ven ganzen Leib zu 
ſchen / vnd hatte den fuͤr ein Narren welcher⸗/ dieweill m de 
ſolches genug iſt / ſich dennoch in Das weite Meer bear 
will/ond glaube einem Chriſten enſchen genugzujepn’n 
vnd recht willen zuleben/ dann dergieichen hohe Sachen 
wiſſen begeren: vnd ou folteji (jagt er) Gott bitten/ daß erdie 
in diſem Leben nit vil Guts gebe onder wider wertigkeit zu⸗ 
ſende / vnd dir nie HALT zuſchicke mie dem Sefchnacdtenfanee 
Goͤttlichen Liebligkeit / wegen deiner deſtd groͤſſeren Belo⸗ 
nung / vnd ſeiner mehreren Slory. — 
An diſem kan der Menſch erlennt werden / ob er G⸗ 
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ollkommenlich liebet warın er mie groſſem fleiß fich bears | 
site von den Laſteren abzuftehen/ vnd embſigklich juchet/ 
on tag zutag in guten Wercken zuwachſen / ſeytemal es ein 
öhere Kunſt iſt / der Gnaden nachzufolgen / dann die Truͤb⸗ 
mit Gedult zu uͤberwinden / dann jhro vil haben die Ge⸗ 
ut / folgen aber der Gnad nit nach. — 
So vil wirdt durch den Namen eines Mindern Bru⸗ 
ro bedeut / als einen / der ſich den Fuͤſſen aller Menſchen 
derwirfft / vnd je groͤſſer der Abfall iſt / je hoͤher wirdt der | 
uifgangwerden. Wir ſollen vil mehr wegen der guten / 
inn der boͤſen zeitlichen Guͤter forcht tragen / dann das vbel 
(ger dem Menſchen / vnd das Gut iſt jhm zuwider: Alſo 
len wir bey den Menſchen Gemeinſame haben / daß wir | 
Is jenig / ſo Gott in vns wircket / nit verlieren / ſonder ons be⸗ 
beiten / mit den wenigen behalten zuwerden. Dann off⸗ 
rmalen begibt ſich / daß der jenig ſo ſchwimmen kan / dem 
deren / ſo m der Gefahr deß Waſſers iſt / vnbedechtlich zus | 
iff will kommen / vnd beyde erſauffen / und wirdt der [char |; 
mdoppilt. Vmb die Gnad / deren der Menſch nit theyl⸗ 
fftig will werden / wirdt er muͤſſen rechenſchafft geben. | 
ann zugleich / wieder Herr durch fein Guͤte vnd Gnad die 
reatur erſchaffet / ſolle ſie hinwider ſich freundtlich vnnd 
anckbar erzeygen / vnd wañ ſie das nit thut / ſolle ſie wiſſen / 
16 ſie durch jhr eygne hinlaͤſſigkeit ſolche verloren wirdt has 
m / dann wann er ſich fleiſſigklich in der bewilligten Gnad 
arbeitet / wirdi er vil andere von dem Herren erlangen / de 
ner alſo durch ſein ſchuldt manglen muß 
Sch will (ſagt der H. Mann) erſtlich biß in den Todt 
horfamen: nacher demuͤtig mich den Fuͤſſen anderer vn⸗ 
rwerffen: vnd zum dritten / mich hertigklich caſteyen mein | 
leiſch mit den Zaͤnen zerreiſſen / vnd mein Hals dermaſſen 
ie eyſenen Kettinen an dieſelbigen binden / daß ich mich ſelb⸗ 
sr ſten / 
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ſten / wann ich ſchon gern wolte nichtmehr daruon entled 
| genwirdtfönden. | “ 


| Welcher geſtalt Bott der Herꝛ durch bie verdien 
Senders Etidij Wunderzuchengecban. 


| Kap, XLH. ut 
| AS mwolte der Allmächtig Gore durch einfonderba 
under erzeygen / wichoch und groß die Liebe infei 
17° nem Diener Bruder Egidio were/ vnd war diß A 
1 Ihmeines Zage.auffder Straflenein Edelmann begegnete 
welcher der Statt Aſſiſi zugetragen warde / daſelbſt eing 
Fuß abſchneyden zulaſſen / welcher jhne einer Wunden he 
ber / vnd zuſchlagung deß Brands / dahin gebracht hette da 
| erobreabnemmung deſſelben nicht lang mehr zuleben hette 
Als nun der elbig Bruder Egidiumerfente/ lieſſe er ſtiuhal 
ten / erzehlte ihme mit groſſem hertzleydt vnd zaͤheren das 
JNigen / ondwarumberfich dee Statt zutragen lieſſe / band 
| den Fuß auff zeygte jhme den Schaden / bate mit grofla an 
| dacht vnd Demut erfolte das zeichen deß Beiligen Creus 
| darüber machen. Bruder Egidius ward zu Mitlepdenbg 
| wege bezeichnete den Schaden mit dem heiligen Creutz / vn 
kuſte den mit groſſer andacht. Darauff folgerbalde/vaßd 
Edelmann feines Schadensentlediget/ — 
wider nach Hauß gehen moͤchte / Gott den Almächtigendi 
fer ſo groſſen Gnaden lobte / vnd dem heiligen Mann 
fe danck ſagte. | R 
| Eines mals / als ereinen Bruder feiner Mißhandlung 
halber geſtrafft / wolte derſelbige folchenit recht aufnemmen. 
Deßhalber jhme die folgende Nacht in dem Schlaf ein Pu⸗ 
ſon erſchine / ſo zu ihm ſagte: Bruder / nimme hinfuͤt die&es 
mahnungen / ſo dir beſchehen / mit Gedult auff / dañ derjanig/ 
der Bruder Egidio gehorſamet vnd glaubet / der wirdt felig 
werden. 
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serden. Als der diſe Erſcheinung gehabt / ſtunde cr vop 
Fagaufepie zu dem heiligen Mann / bekente ſein Schuldt 

aehabsen vngedult / bate mit groſſer Gedult vmb mehrere 
achtigung / er wolte ſolches alles nit allein mit Gedult / ſon⸗ 


eauch höchſten frewden an⸗ und auffnemmen. 


Es mar ein Bruder / welcher hoͤchlich begerte Bruder 

vñ feine Werck / den er vor nie erkant hette zuſchen/ 
Al aber ſolches wegen der entlegnen oͤrter nit beſchehen koͤn⸗ 
lebte er alſo fort in diſer ſeiner begirdt. Derhalben jhme 
iiesmals in dem Schlaff.an Buch fuͤrkame / in welchem 
ichts anders als diſe wort geſchriben waren + Diſer iſts | 
veicher vil Gebett fuͤr das gantze Volck / vñ die heilige State | 
verrichtet. Welches des Bruder von den Tugenten nd | 


ienfien Bruders Egidij verſtunde. 


Ein Gottsfoͤrchtig Weib in der Statt Perus / die hat⸗ 
enie Milch jhrer Rinder eins zuſaugen / vnd zuerziehen / luf⸗ 
ge Mann zw/ondfandeihneinversurfung. As | 

‚aber nit mit jhm reden / noch weitter warten kondte / nahet 
ie fich hinzu / beruͤrte jhne mit der Bruſt / vnd erlangtege⸗ 


gfame Milch zu auffenthaltung deß Kindes. 


Velcher geſtalt von Gott dem Bruder Egidio 


Bere lieblihe Empfindtligkeit der Glory / 
0 abfipidemirgerheyisworden: 
Eap. XLIIE 





‚2 


Enig zeit vor den abſchid diſes heiligen Manns /als 
x er von dem Gebett der Zellen zugienge / ſagte er mie |" 
I fonderbarer frewd zudem Geſellen: Mein Sohn/ 
was meinef du daß diß feye 2 Sch habe einen folchen koͤſt⸗ 
Schas gefunden / daß er mit Menfchlicher Zungen | 
nicht außgefpsochen mag werden : aberfagemir/ (daß dich 
GOTT gejegne) was gedunckt dich e Widerholete ſolches 


vor ſeinem 


mite 
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. | mit einer folchen jnnbrunſt deß Geifts vnd Liebe zum öffter⸗ 
malen alſo / daß wol erſchine / wie er mie dem Wein der Gt 
ichen Liebe / ond vberfluß der Gnaden erfaͤlt ware, Vndal⸗s 
der Geſell zu jhme ſagte: Vatter / es iſt nun mehꝛr zeit zu dem 
Eſſen / antwortet er froͤlich: O Sohn / diſes iſt ein ſnhebn 
re Speyß / vnd beſſer dann alle andere. Der Geſell ſagt/h⸗ 
ne zuuerſuchen: Gebt diſen Sachen kein acht / ſonder gehet 
zu dem Mittagmal. Bruder Egidius ſagte: Er hette boß⸗ 
lich gehandlet / diſe wort zureden / cr wolte lieber / daß er hme 
| ein Wunden geſchlagen hette. Vndiſt wol zuglauden / die 
heilige Seel habe empfunden / daß ſie in fürs das Fleiſch ver⸗ 
laſſen / vnd zu beſuchung deß ſo groſſen vnd ſo hoc; vonfhme 
begerten Schagesder ewigen Glory langen / vã all dorten di 
gegenwertigkeit Chriſti Jeſu deß Erloͤſers genieſſen wurde, 
Zu diſer zeit ſagte ein Bruder / der heilige Vatter Fre 3— 
aeiſcus hette geſagt / der Diener Gottes ſolle alzat begern⸗ 
das Leben durch die Marter zuenden. Daraufantworee 
er: Ich frage nit nach in einem beſſeren als dem detrachtli⸗ 
chen Leben zuſterben: vnd wie ich anderemal vnder die Mo je 
sen Die Marter zuerlangen gezogen / aljo erfrewe ich mich: 
| jegt/daßich dieſelb nit erlangt / ſeytemal der Herr mir de 2 
| betrachtliche Leben ertheylen wollen, J 


Von der wunderlichen Prophesey feiner ſelbſten 


















halber / vnd feinen Todt. 9 
Ssder Vatter Egidius neben dem Alter mit ſchwerer 


Kranckheit / einem Kopff⸗ vnd huſtenden Magenwe⸗ 
he beladen ware / vnd jhne ein ſcharpffes Fieber berur⸗ 
te / alſo / daß er weder ſchlaffen / eſſen / noch einige Ruhe haben 
koͤndte / ordneten die Burger von Perus / wegen der groſſen 
andacht / fo ſie zu hhme trugen / vñ bewaffnete Männer für 
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as Kloſter / auff daß ſie gute Wacht hielten / damit / wann 
efiurbesjein Leib nit anderſt wohin gefuͤhrt wurde / dieweil fie 
polwifien / daß er bey vnſer Frawen der Englen begraben 
uwerden begerte. Vnd als ihm geſagt warde / daß Leuth 
ehanden / ſo jhne verwachten / fagteer mit jnnbruͤnſtigem 
Beift diſe wort: Geliebte Brüder / ſagt denen von Perus/ 
aßmweder darumb / daß ich Canoniziert / weder durch cin 
Bunderzeichendie Gloggen meinet halber kein klang geben 
erden / vnd wirdt jhnen fein anders zeichen geben werden / 

ann diſes deß Propheten Jonas. | 
= Als difesdenenvon Perusangemelderfagten fie: Ob 

wol nicht ſolte Canoniziert werden / ſo wolten fieihn 
och in fhrer Statt behalten / iſt alſo an S. Georgen abent / zu 
Resten zeit / als jhn die Brüder auf ein Beth zuruhen gelegt / 
nder die Sacrament der heiligen Kirchen empfangen nach 

igethanem Mundt vnd Augen / diſe betrachtliche Seel mit 
Er ſtille von dem Leib abgeſchyden / und auffewig von. 
ʒoit zu jhrer Gloryerhebt wor den. Abgeſcheyden iſt diſer 
alige Vatter in dem Jahr deß Herren 12680. Seiner be⸗ 
hrung zu der Religion in dem 52. Jahr, hat verdient eben 
m Zaginden Himmel zukommen / und mit Chriſto ewig⸗ 
ich zuregieren/ an welchem er den Habitum von dem heili⸗ 
en Batser Franciſco empfangen / vnd fein wahrer Nach⸗ 
lger vnd Difcipelworden. Dach feinem Abſterben als 
jevon Per us Stem zu feinem Grab fuchten/ fanden fic ein 
zrab von Marmelſtein / in welchen die Hiſtory deß Pros 
pyheten Jonas gehawen / wie er zuuor prophetizit 
Bi. hette / vnd en a 

; | elbe. 
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| Von der Offenbarung der Glory diſes 
Heyligen. Ne 
Gap. XLV. J 


* 
— 


tet... E6 ein Goͤttsfoͤrchtige Perſon dem Gebett oblage 

Alte Tro⸗ —— — ar f Said: 6 

Bien. he fie in einem Geſicht Bruder Egidium mit oilge 

Bruͤder / vnd anderer Seeln / ſo auß dem Fegfewer ka⸗ 
men / beleytet in den Himmel auffahren / und Chuſtum dn 
Herrcnmit einer groſſen Schar der Englen / jhnen entgegen 
gehen / vnd ſieempfahen / hoͤrte ein liebliche Muſie / vnd 
ſte Melo dey deren Engliſchen Choͤren / vnd warden die Se 
len von dem Herren mit groſſer Ehrerbietung in fein Reich 
auffgenommen / vñ auff die Stuͤhl der wunderlichen Glory 

5 eingelegt, ei Fett 3 

| Hs Bruder Egidius kranck lage / erkranckete ein ande⸗ 

| 

| 

1 

? 











ver Bruder auch gartöbrlich / Der warde von einen anderem: 
ſeinem Mitbruder hoͤchltth gebeten wann GOtt der Hug 
vber jhne gebieten wurde / er wolte jhme( wann es der Herr ʒu⸗ 
| gebe) feines Standes und Weſens bericht geben: welches: 
Der krancke Bruder verſprache. Vnd dieweil er eben 


vnd ſagte: Bruder dancke Gott / der mir ſein Glory erthuu 
vnd mich ſambt vilen anderen Seelen / durch Die verdiene) 
deß heiligen Egidij / der peyn deß Fegfewrs entlediget hats 

als er diß geredt / iſt er ver ſchwunden. Der Bruder aber ge⸗ 
trawete ſich nicht diſe erſcheinung zu offenbaren / erkranckte 
derhalben ſchwerlich. Als er aber erkante / daß jhme ſolcht 

C(arumb daß er die Glory deß N. Bruders Egidij nit auß⸗ 
geruͤfft) zugeſtanden / ſchickte er alsbaldt nach etlichen Min⸗ 
deren Bruͤderen / erzehlte denſelben vnd anderen die obge⸗ 
dachte erſcheinung / vnd ward alsbaldt ſeiner Kranckhen 
wunderlicher weiß entlediget. M 
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Der heilige Bonauentura fagte von diſem heiligen | 
Bruder Egidio / daß er diſe fonderbare Enad von ® Ott 
derte / daß alle die jenige / ſo Ine vmb Sachen das Heyl der | 
Seelen belangent / anruͤfften /erhoͤrt wurden. J 

Nach feinem Todt hat der Herrvil Wunderzeichen ge | 
dire. Durch fein fürbite fepnd drey Perſonen von den: 
genwehe/fünffgame/ zween von dein Gliderwehe / ſo ſie 
itruͤren kondten / drey von dem Halswehe / ein Weib in den 
indtsnoͤthen /zzween von dem Fisber/ einer an dem Stein / 
ond pil andere von allerley Kranckheiten entlediget 











— vnd gehepletwordem. 
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Ende deß ſibenten Buchsder Cronicken der 
Winderen Brüder. | 
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| Sram war fehr andaͤchtig / Gottsfoͤrchtig / vnd in der frucht 
der guten Wercken vollfosmen. Vnd ob ſie gleich wol den 
Goch deß Eheſtands vnderworffen / und nit den —34 
en der Haußſorg verbunden / vnderlieſſe ſie doch nit / nach 
aller můgligkeit ſich in dem Dienft Gottes zu nben: So 
bruͤnſtig war fiein der Siebe Chriſti Jeſu / daß ſit ſambt pi 
ren Pitgeren mit geoffer andacht ober das Meer gejchiifegy 
vnd die heiligen oͤrther / welche Chriſtus der er: mie feige 
ſelbſt Perſon geweyhet / beſucht / vnd mit groſſem Troſt/ 
nach dem fie ſich durch vile der Verdienſt wol bereichet / 
der anheimbß kommen. Sie hat auch beſucht die Kirchen 
deß Ecrtzengels S. Michaels auff dem Berg Gargano 
heiligen Apoſtel Petrum vnd Paulum zu Ron / ein hohe 
herzliche tugent / welche / wie hoch ſie ſelbiger zeit in vilen H⸗ 
digen geleuchtet / ſo ſehr iſt ſie an jetzo verblichen / daß glach⸗ 
ſamb des eyffer in dan Chriſten / in beſuchung dee heiligen 
Stätten/ der Heylthumben Chriſti Jeſu ond fine Ale 
gen / durch die jmmer wehrende Krieg der Ketzereyen / vnd ⸗ 
ferer Sunden gang vnd gar erloſchen vnd erkaltet Bd 
wolte der liebe Gott zuuor der Wurtzen den vberfluß ſen 
Goͤttlichen Gaben mittheylen / auff daß hernach auff 
aͤſten die Fruͤcht eines glantzes mehreren Heyligkeit herfur 
giengen. Er wolte auch nit diſe Gottsfoͤrchtige Sram Die 
ulana deß Troſts vnd Erkantnuß diſer Gnaden berauben/ 
dann als ch die Zeit der Geburt nahete / vnd ſie in der Kiez 
chen vor einem Cruciſix bettete / vnd Gott den Herren 
gluͤckliche entledigung junbruͤnſtigklich anruͤfte / horte ſen 
ſtimb / ſo zu jhr ſagte: Foͤrchte dir nit Weib / dann du gluͤck⸗ 
lich und mit frewden geberen wirſt ein Liecht / welches mit ſi⸗ 
nenglang Diegange Welt erleuchten wirdt. Von diſer amt⸗ 
| wort vnderuichtet / als ſie geboren hatte / gabe ſie dem Rin⸗ 
| den Namen Clara / veſtigkuch glaubende es wurden ihr dig 
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Rlarheit deß verſprochnen Liechts / vermuͤg der fuͤrſichtigkeit 
md virordnung deß Goͤttlichen willens / erfůllet werden. 


Don der Geburt, Zucht / Liebe, Gebett / Cafley⸗ 
og und Janckfrawſchafft der heiligen Clara, 
* Cap. II. 

Gnun das Junckfraͤwlein Clara auff die Welt gebo⸗ | gegent. | 
Ak renifiengs co alsbatdt an wie der klare Morgenſtern in 8. Anton’ } 
FR Der finſteren Nachts der Welt zuleuchten / ſeytemal es 
mden zarten Jahren feiner Kindtheit heilige Geberdt und |. 
Sitten erzeyget / in welchen fein natürliche Frombkeit / vnd 
ie empfangne Gnaden Gottes feheineeen / dann diewal | 
on Natur zart / erlernet es von dir Mutter erſtlich den | 
anfang deß Glaubens / vnd uͤbte ſich hernach / durch einge⸗ 
ung deß heiligen Geiſts / in tugentſamen Wercken / m wel⸗ 
Abung fie gang wolerzeygte / daß fie ein wahres Öse | 
Bir voller Goitlichen Gnaden ware. Dannenhero in | 
inenioberflußjnnerlichen andacht auß Natur und Gna⸗ 
den herflieſſent / ſie/ ſo vi jhr muͤglich / der nothwendigkeit der 
Yemen ſteurete / damit jhr Opffer Gott dem Herren deſto 
Mmuͤtiger und angenemmer were / entzuge hrem zarten Leib 
mott wendigen Speyſen heimblicher weiß / vnd ſehickets 
Ben Armen. Solcher geſtalt wuchſein ihr die Gottsforcht / 
onderneweret in der Seelen die Lebe / vnd bereitet ſich wuͤr⸗ 
dig zumachen / die Gnad und Barmhertzigkeit Gottes zuer⸗ 
angen. 
Süreinen ſonderen wolluſt hielte ſie die ͤbung deß Ge⸗ 
hetts / mit welchen ſie (als mit einer Engliſchen Milch) vil⸗ 
malen lieblich ergoͤtzt / vnnd durch allerſuͤ ſſeſte weiß zu dem | 
Göitlichen wolluft dcõuerſation Chriſn Jeſu vnſers Her⸗ 
generhebi warde. Jar als ſie in ſelbiger zeit fein Pater noſter 
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| daran zubetten / hatte / gebrauchte ſie ie ſich einer a 
lein / zu ſo — — 
cher geſtalt jhr Gebett auff. Derohalben als ſie anfien 6 
erſte jnnbrunſt der Goͤttlichen Liebe zuempfinden/ve 
te fie alsbaldt das gantze Contrafect on — 
ſchein der Blumen diſer Welt zuucrachten / vnd alsficdn 
das Gebett im heiligen Geiſt vndarichtet / entſchluſſe fie fi 
als ein gute geiſtliche Arbeiterin / den jrrdiſchen 5* n/a 
den zergaͤngklichen nichts nachzufragen. In einem 
Geiſt und fuͤrnemmen truge ſie / wie ein andere Cæcilia J 
Bußkleydt / thaͤte alſo genug euſſerlich der Welt / vnd a; n 
lich verborgner weiß jhrem Herzen Jeſu Chꝛiſto. BL. 
Als ſie nun aber zu alter kommen / vnd von dem Dat 
vnd Verwanten fich zuuerheuratenangetriben — 
te fie doch Feines wegs dar ein verwilligen / ſonder verzoge 
chen Weltlichen Heurath von einer zeit zu der andere { f 
fahle mittler weiten Ih Junckfrawſchafft / mit deren 
nigfeit und anderen Tugenten mit welchen fie Segabet 
ſto Jeſu / begerte durch folche weiß dem allerhoͤchſten 
fallen / daß er jhr feinen liebſten Sohn zu einem Breuti 8 * 
gebe. Diſes waren der anfang deß Geiſts / vnd di 
bung hier Heyligkeit. Derowegen als ſie mit ficbfichenn 
geiftticher Salben geſalbet / fie einen bieblichen Geruch 
| ihzgabergleich als wie einer mit koͤſtlichen — ke 10 
fachen gefüteer Kromtaden / welcher / 0b er gleichwoht 
ſperrt dennochter den geruch von ſich gibt / vnd ſich mit v | 
| bergen laſſet. Dannensero Das geſchrey einer Ida )ey 
Agkent durch die Nachbauren / jhro vnwiſſent / aufge 
ruffen ond außgedreitet 
warde. 
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Don der Kundtſchafft / ſo die heilige Clara 





bu su dem heiligen Vatter Srancifco 
* gemacht. 
Cap. III, 


EGaber die Junckfraw Clara das geſchrey deß ſonder⸗ 
baren Lebens / ſo der H. Franciſcus zur ſelbigen zeit / vnd 
eben in diſer Statt mit ſo wunderlichem vnd vor nie er⸗ 
örtem Exempel der tugent fuͤhrte / gehoͤrt / vñ wie er den weg 
tt Vollkommenheit ernewerte / vnd daß vil Adelsperſonen 
menachfolgten / daß fein Leben und Orden allbereit von 
ee heiligen Mutter der Kirchen gut geheiſſen vnnd appro⸗ 
ert / betrachtete / truge fie ein ſondere Begirdt den Diener 
ottes zuſehm vnd zu hören / wurde zu ſolchem angetriben 
aech den hoͤchſten Vatter der Geiſter / deſſen erſte Frucht fie 
ihercit beyde / gleichwol vnderſchidlich / empfangen hetten. 
Nit weniger begerte der heilige Vatter / als er jhre heili⸗ 
Begierde vnd Zugenten vername/ ſie zuſehen / mit jhr fich 
beſprachen / vnd der boͤſen Welt einen ſolchen edlen Raub 
zunemmen / vnd dem Erlöfer zu einer herrlichen Impreſſa 
1d Beut / als der ſenige / weicher den groſſen Fuͤrſten der 
hfternußzuberauben/von Gott in die Welt geſant ware / zu 
eſentieren. Zu ſolchem gabe der Herr die Mittel / dann 
Ber der Junckfrawen eingabe / daß ſie diſes jhr fuͤrnemmen 
ner alten Matronen / ſo jhr auffwartete / vertrawen folte/ 
enge ſie an in beleytung derſelbigen / zu ver huͤtung offentli⸗ 
er Nachredt / auß jhres Vatters Hauß außzugehen / tribe 
ſches ein zeit / biß daß ſie einesmals den heiligen Mann zu⸗ 
fuchen die gelegenheit haben moͤchte. Von welches jnn⸗ 
uͤnſtigen worten / als ſie ſich alsbalt in der Liebe Gottes 
zundte / vnd feinen heiligen Wercken gereitzt warde / ſie ſich 
uf deſſelben erinnerungen vnd ermahnungengantz wol di⸗ 


— ſponice⸗ | 
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ſpomierte / nach den er jhro mit fonderer freundtligkeit ie 
verachtung der ZBelpfürgebalten/ ondfhein vilerley Wa 
erzeygt hette / daß bie gantze ſch oͤne diſes gegenwertigen we 
ſens nichts als Eytelkeit voller falſcher vnnd betrieglic 
hoffnung were / vnd den allbereit gereynigten Ohrm für 
bildete die lieliche vermaͤhlung Chriſti Jeſu/ vnd ſie zu erh 
‚tung der koſtbarlichen Berlein ver Junckfrewlichen 
nigkeit / zu dem heiligen Dreutigam ermahnet / und folch® 
mit ſolchem Fleiß und Eyffer / als cin getrewer Gefanter 
deß Him̃liſchen Königs, verzichtet und folicitiert hette / daß 
fie (als welche allbereit die Betrachtung vnnd Gegen 
tigkeit der ewigen Himmliſchen Freuden zuempfinden 
fienge) die Welt ein verworffen ſchlecht Ding zuſeyn 
dunckte / inmaſſen daß fie wegen der Siebedifes Hurikifd 
Breutigams / welchen ſie ſchon von bergen liebte / hinfut 
die Kispdung und Golt als das Kot / vnd die fleiſchlich 
Begir lig keiten als nichtig verachtete vnd ſich veſtigklich 
ſchtoſſe / zu einem lebendigen Tempel Cheiſti Jeſu ſich 
geben / vnd den allein zueinem Breutigam jhrer Scelen 
erkieſen / vnd alſo ſich allerdings dem Rathſchlag deß ae 
nedtyten Vatters vnderwarffe / vnd jhne nach 602 
drem Weegweiſer und Vnderrichter jhres Lebens erfi 
vond erwoͤhlte. 


⸗ 


VA 

Wie die Innckfraw Clara von den 3. Varker 
Franciſco vonder Welt genoniuren | vnd in 
Ordenangenommen, 

Cap. IV. N“ \ — 

Annenßero auff daß der helle Spiegel diſer Fund 
frawen Seelen von dem Weltlichen ſtaub nicht be⸗ 
mackelt/vnd daß die ſehadlie e Gemeinſame Dei 
wa 




















oo 


ich rdife Junckfraw der boßhafften boͤſen Welt allerdings 
umsiehen. Derohalben alsfich das Feſt deß Palmtags ders 
mahet / vnd diſe Braut Chriſti in jnnbruͤnſtigem Geyſt zu 
hmekame / und jhne anſprach / wann Doch die zeit diſer jhrer 
kehrung kommen wurde / antwortet der heuige Dastır: 
eich jetzo were dieſelbe verhanden. Darauff die Junck⸗ 
ram mit ſreuden ſagte: Was verziehen wir dann? daß wirs 
it verrichten? Darauf der heilige Vatter Franciſcus / durch 
ingedung Gottes / allen andern Weltlichen Reſpeet hindan 
efeßt/chen an diſem orth wor dem Altar der Koͤnigin der En 
ſen als ſie mit cxemplariſchem freyem willen / vñ verachtung 
ee Weltlichen Eytelkeiten / vnd babyloniſchen vnreinigkei⸗ 
n der Welt abgeſagt hette / jhr das Haar abſchnitte / vnd ſie 
sie Dem armen vnd ringen Kleydt deß Ordens (als ſie die 
dung vnd Kleinot ſo ſie angehabt / den Armen zugeben 
derlaſſen) bekleydete / vnd were in warheit nit gut geweſen / 
aß an anderem orth der Orden der bluͤenden Junckfraw⸗ 


Haft zu diſen legten zeiten den anfang genommen hette / dan 


lein in dem Engliſchen Dataf diſer jo groſſen Srawen/ 
elche vor allen andern ein Mutter vnd Junckfraw zuſchn 
je wuͤr digiſt erſt / vñ einig geweſen. Diſes iſt der orth / in wel⸗ 
em die edle Ritterſchafft Chriſti die Minderen Bruder vn 
gt jhrem ſtreitbaren Hauptmaũun dem H. Franciſco ven an⸗ 
ng genommen auff daß augenſcheinlich erſchemte mie daß. 
je Mutter Gottes in jhro Herberg eines und anderen Ge⸗ 
hlechts Perſonen auffnemme / vnd generierte. Vnd alſo 
ſobald die newe Braut vor dem Altar der heiligiſten Junck⸗ 
awen Das zeichen vnnd Kleydt der Buß angenommen 
ard ſie vor dem Thron dar Himliſchen Mutter von hr 
o JEſu zu einer Geſpons auffgenommen / vnd von dem 


— —— 
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oe - 
Weltlichen Lebens jhr Vnſchuldt vnd Heyligkeit nit bemey⸗ 
igte vñ verunreynte⸗entſchlaſſe ſich der heilige Vatter weiß⸗ 
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' feiligen Batter Franciſco in das Kloſter deß Se 
ZS. Benedicten Ordens / zu den iofferfrauen de oſth 
zu Aſſiſi gefuͤhrt / auff daß ——— bteibi 
möchte / biß daß fie der It mit einem anderen verfch 
wurde ’” Brenn 


Wie ſehr ſich der AInnckfrawe * Verw⸗ 
te vñ Befreunde bearbeitten ſie auß deu. O den suneaim 
vnd wie fiein das Hanf zu S. Damian gebra acht 
worden. N: 
N | z a." — 
* Kap y.. 
EN Is aberdie Befreundten diſer Jaunckſrau 
was ſie gethan / vernommen / vnd das geſchrey d fa 
| rer Reſolution die gantze Statt — 
fie ſich zuſammen / vnd entſchluſſen fich mie verein 
Willen / der Junckfrawen diſes Di heilige fuͤrnemme 
dem Hertzen zur eiſſen. 
Als ſie nun zu den Kloſterfrawen bey S. Bautıdaht 
ſich begeben / kamen / bemuͤheten fie fich mit arimmige 
muͤt / das jenig mit gewalt zuer halten / fo ſie mit —* | 
‚erlangen möchten / brauchten jhr ſtaͤrcke gegen dem fa 
| mütigen Laͤmblrin Chriſt i/ fuchten mit boßhafftenon öf 
fchen Raͤthen das einfeltige Taͤubſein zubetriegen kun 
anden Schmeichwortengroffe verheiſſungen / ermah 
ſie von jhrem ſchlechten / geringen / vnd vnehrlichem fine 
men / alseinee Sachen / die jbrem edlen herfommen verflde 
nerlich / und dergleichen in der Srarenich begegnet were ab vabs 
aufleben. 
Die Junckfraw aber / als die ſtarck vnd veſt in She hriſto 
Jeſu ſich dem Altar zunahete / erzeygte jnen das Hauf * 
———— Sie moͤchte hinfůro von denn ——— e 


— u | 
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Jeſunit mehr abgeſuͤndert werden’ von deſſentwegen fie all- 
ersit dieganse Welt / ja fir ſelbſten die Freunde werlaffen vn | 
(fo je mehr fie von den Freunden angefochten /jemehr das | 
Yersdurch Krafft deß Herren Cheiſti entzundet warde / ond 
sicher geſtalt durch das wuͤten vnd toben der Verwanten / 
roſſe Truͤbſal vnd Wider wertigkeit in dem Weeg deß Her⸗ 
moberſtunde. Vndobwol dieſelben in verhinderung jh⸗ 
fuͤrnem̃ens embſigklich verharreten / vnd nit nachlieſſen | 
yolte doch die jnnbrunſt und eyffer Ihres fürnemmens nie | 
achlaſſen / fonder ſtaͤrckte dermaſſen under den groffen 
hmachmworten vnd betroungen jhr vertrawen in Gott / daß 
eBefreunden letzlich / als ſie gar ermuͤ det vnnd erlegen / mit 
Schande vnd Schamb / fie weitter anzufechten vnd zube⸗ 
jegen / nachlaſſen muͤſten: an welchen der, HErr genug⸗ 
mlich erzeygt wie vil mehr die ſeinigen (ob fie wol ſchwach) 
ſs die Weliſtarcken vnd gewaltigen vermögen. 
Dieweil aber hr Setl die vollkomne Ruh an diſem orth 
haben moͤchte / ward fie von dem heiligen Vatter Frans | 





















fo in S. Damians Kirchengechan/allda fir(afsaneinem | » 


cheren orth) die Ancker ihren Seelen gefegt / vnd daſſelbig/ 
bes wol eng vnd ein ſamb / vnd auſſer der Statt gelegen / nie⸗ 
alen verendert. Diſes if die Kirch / in welcher Erbawung 
er H. Vatter Franciſcus bey ſeinem anfang ſich ſo embſig⸗ 
ich bear beitet vnd diſe / in weicher er dem Prieſter ſolche zu⸗ 
bawen das Gelt vbergeben / eben diß iſt die Krehen / in wel⸗ 
er der heilige Vatter / als er mit zaͤheren gebettet / die ſumb 
z Creutzes zuhoten verdient / wilche zu jhme zum dritten⸗ 
alſagte: Franciſte / vernewere mein Hauß / weiches / wie du 
heſt / zufallen geneygt iſt· Indem Ker cker diſes ſo engen 
che verſperrte ſich Die ſelige Junckfraw Clara / von we⸗ 
m jhres Him̃liſchen Breutigams / die zeit jhees Lebens / vnd 
nberte ab jhren Leib von dem trüben Vngewitter diſer 
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Welt : Alda in der Höfe der Kirchen hat diſe heilige Taub 
die verſamblung der Junckfrawen Chriſti IEſu deß Erlo⸗ 
| fersgeboren/ vnd ein heiliges Kloͤſterlein verordnet / vnd den 
anfang dem Orden der armen Dienerin deß Herten gegeben? 
vnd alſo indem Weeg der Buß / die harte Glider jhres Leibe 
mit dem Pflug deß Creutzes zerbrochen / den Samen jhrer 
Heyligkeit vnd Gerechtigkeit geſaͤct / vnd mit jhren eygnen 

Waffen vnd Fußſtapffen zeichen heiliger Tugenten / denen 

ſo jhꝛ nachzufolgen begerten / hinderlaſſen. J 


Wie die Junckfraw Agnes / der heiligen Clara 
Schweſter / durch jhro Gebett ſich bekehrt | von der Verfol⸗ 
gung dee Verwanten vnd wie ſie derſelben durch Sott 
wunderlich entlediget worden. J 

















| Say. VI. 


| 7 S hatte die Junckfraw Clara ein jüngere rondswag 
age deß Gebluͤts vnnd Reynigkeit wahrbe 
NSchweſter welcher Bekehrung ſie hoch wünfchteni 
begerte / vnd derhalben nit vnderlieſſe mit jhrem Gebeit vm⸗ 
| innbränfligem begeren / fo ſie mit vollkomner begirdt GOu 
dem Herren in diſen jhren erſten Tagen auffopfferte / auff 
das euſſeriſt bey jyhme anzuhalten / vnd zubegeren / auff da 
gleich wie ſie mit jhrer Schweſter in der Welt gelebt / alſ 
auch in ſeinem dienſt zwiſchen jnen ein vereinigung deß gabe 
vnd Willens ſeyn moͤchte / flehnete mit hoͤchſtem Epffervbaß 
Ihres Schweſter / ſo ſie in der Muster Hauß hinderlaſſe 
Welt gar rauch / betrieglich / vnd voller Truͤbfal / herentgegen 
aber Chriſtus Jeſus gang ſuͤß vnd lieblich zufepngedundden 
vnd daß ſie das Fuͤrnemmen der fleifchlichen vermaͤhlung 
Zu der zuſammenfuͤgung der Goͤttlichen Liebe verkehren und 
| fie beyde zugleich ven König der Glory zu einem Geſpon⸗ 
annem⸗ 
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Anemmen und erwerben mochte. Derohalben der Herr 
die alfedtiomdiferzweyen Schweftern in wunderlicher Lie⸗ 
bezuſammen gefuͤgt / alſo / daß dife abfünderung (ob fie wol | 
im willen und begir den widerwertig) beyden onleydentich | 
waren / vnd derwegen nicht länger verzogen; dife feine Dies 
erin ſonderlich in diſer erften Bitt zuerhoͤren vnd zugeweh⸗ 
sen. Dannnach dem ſechtzehen Tag nach ihrer Bekehrung 
verfloſſen / vnnd die Schweſter Agnes durch den heiligen | 
Geiſt erleuchtet / machte fie fich mit ſonderbarer geſchwin⸗ 
digkeit von der Welt / und Fame zu jhr Schweſter Clara | 
vnd entdeckte jhr die geheimbnuß ihres Hertzens / ſagende | 
daß fie entſchloſſen / hinfuͤro in jhrer Sefellfchafft dem All⸗ 
mächtigen Gott zudienen. | 

Ais ſolches die heilige Clara vername / ſagte ſie mit ſon⸗ 
derlichen frewden: Allerliebſte Schweſter / ich ſage Chriſto 
Iqu vnſerem Herren und Heylandt jnnigklich Danck der | 
mich bat woͤllen erhoͤren / vnd auß diſer Angſt / fo sch allein | 
dmneihalber an diſem orth gehabt / ſo gnedigkuch erloͤſen. 
Diſer fo wunderlichen Bekehrung der Agnes folgten 
manch erley wider wertigkeiten der Befreunden vn Verwan⸗ 
den: dann ats diſe zwo Schweſteren in dem Dienſt Chriſti 
Er feinen fühftapffen nachfolgende / gehoͤrter geſtalt bey 

nander wohnten / vnd die mehr erfahnedisfüngers vnder⸗ 

wiſe / vnd die Befreunden ſolches in erfahrung brachten / fien⸗ 
gen ſie an wider die Geſpons Chriſti zuſtreiten / luffen den fol⸗ 
genden Tag ihrer zwoͤiff / der Bruͤder vnd Verwanten mit | 
groffen wären ond vngeſum̃e zu den Junckfraͤwlein / erzeig⸗ 
ten ſich anfangs freundlich verbargen jhr Boßheit und fuͤr⸗ 
nemmen / wendten ſich / weil ſie bey der Junckfrawen Clara | 
kin hoffnung / ſie von ihrem heiligen fürnenmen zubewegen | 
mehr hatten / zu dem Junckfraͤwlein Agnes / ſprachen jhme 
zu warumben ſie daher kommen ſolte ſich auffmachen / vnd 
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a 
alsbaldemit ihnen wider su Haußgehen. Das Junckft 
lein antwortet: Sie were entſchloſſen / allda bey der Sch 
ſter zubleiben. Darauf einer auß den freundengarerg 
ſie bey dem Haar name / zuhe ſi vboden / gabe jr vil ſtreich 
ſtoͤß / bemuͤhete ſich ſtarck / ſie von dannen zubringen / name 
mit hilff der anderen auff die Arm / vnd truge ſie herauß Die 
Junckfraw Cheiſti aber / als ſie ſich alſo durch die wuͤt 
Löwen auß den Haͤnden jhnes Herren reiſſen fahe/rüffte mit 
heller ſtimb jhrer Schweſter / vnd ſagte: Hilffe Schweſter 
hilffẽe/ geſtatte nit / daß ich von vnſerem Herren Jeſu / vnd one 
ner lieblichen Geſellſchafft abgeſcheyden werde. Die Ver⸗ 
wanten aber / als die ſarcken Rauber / ſchleifften das Funds 
frewlein Chriſti Agnes die Berghalden hinab / vnd gerufen 
die Kleyder. | | E 
| Vnder diſem / als diehäilige Clara der Schwefter fein 
andere hilff oder beyſtanoterweyſen kondte / eylte fie mit ob 
len zaͤheren zu dem Gebett / bate den Herren / er wolte 
Schwefter ſtandthafftigkeit verley hen / auff daß de W 
che Gewalt mit feiner Goͤttlichen hilff vndergetruckt / vnn 
die Schweſter behalten wurde. Nit vergaſſe der Merafät 
Dienerin zuer hoͤren / dann eben zu der zeit jhres Gebetts / d 
Leib der Junckfrawen Agnes alſo ſchwer warde / daß 
Traͤger gezwungen warden / denſelben nider zulaſſen: vnde 
ſie wol alle ſambt den Dieneren ſich euſſeriſt bemuͤheten de 
wider von dannen zuheben / war es jhnen doch nicht muͤglich⸗ 
ruͤfften hinzu etliche Atrbeiter auß dem Feldt vnd Weingaͤr⸗ 
ten / die ſhnen helffen ſolten. Es war aber alles vergebens 
koͤndten fie weder Die mehreren noch die wenigeren von flat 
I bewegen. Letzlich als ſie ſammetlich erlegen vnd ermuͤdet / vñ 
das Wunderzeichen erkanten / ſagten fie gleichſamb ſpott⸗ 
\ weiß: Diſe iſt die gantze Nacht wie bley geweſen / iſt dero⸗ 
halben kein wunder / daß ſie ſo ſchwer iſt. Vnd jhr Vettet 
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ine Herr Monaldus / als er voller Zorns ſie zuſchlagen be⸗ 
erte / vnd die Handt zum ſtreich auffhebte / ſchuſſe jhme als⸗ 
aldt ein ſolcher Wehetagen vnd Schmertzen in die Handt / 
hne nit allein damalen / ſonder lange zeit hernach ſchwer⸗ 
chbekraͤnckte. | 
Als nun die Junckfraw Clara nach verzichtem Gebett 
ndas orth / da die Schweſter vnder den Verwanten ware / 
ameybate ſie dieſelbigen / ſie ſolten auffhoͤren fich wider Gott 
iſetzen / ſolten die Sorg der gleichſamb todten Schweſter 
Rvbergeben. Diſe / als ſie vergwiſtwaren / daß ſie ſjhrfuͤr⸗ 
emmen nit enderen möchten / zugen mit vnwillen daruon / 
lieſſen die Schweſteren beyeinander. Alsbaldt die hin⸗ 
eek ſtunde die abgemarterte Agnes gantz froͤlich in Chriſto 
von deſſen Liebe wegen fie geſtritten / vnnd diſen erſten Sig 
Ader die Welt / den Teu ffel / mit hilff vñ beyſtandt der Goͤtt⸗ 
chen Gnaden erlagt) von dem boden auff / vnd (alsfleder 
eſter ihres Wollauffs ſeyn befragt wurde) ſagte ſie: 
ſie alles deß boͤſen ſo die Befreundten jhr mit ſchlaͤgen / 
oſſen / maulſtreichen / vnd durch die ſteinige Weeg ſchleiffen / 
fisch durch die Gnad Gottes / vnd dann die ver dienſt jhres 
Febetts gar nichts / oder doch wenig empfun den hette. 
Nit lang nach diſem ſchnitte jhr der heilige Vatter Frans 
ſeus mit eygner Handt das Haar ab / vnd verlieſſe jhr den 
auffnamen Agnes / welche alſo bey der Schweſter / fo ſie in 
em Weeg deß Herꝛen vnderwiſe / in der Religion dermaſſen 
Fromb⸗ und Heyligkeit zuname / daß ſich die anderen alle 
erwunderten. 





Von der Demuͤtigkeit der Junckfrawen 


Claræ. 
Cap. VII. 
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tt 3 Die Vie 
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5 Je hoͤchſte Demut war der erſte Stein / vnd Rard 
nf — Grundueſte / ſo die Junckfraw Clara/ nach demf 
— Weeg dep Herꝛen zuarbeiten angefangen 




































Jar jhrer Bekehrung den Namen einer Abtiffin/mwolte lie 
ber in groſſer Oemut vnderthaͤnig ſeyn / dann regieren 
vnder den Dienern Chꝛiſti dienen / dann bedient werden. 
ſie aber von dem heiligen Franciſco dahin gezwungen / nan 
fie Die Regierung des Schweſteren auff fach. Dannenh 
‚in Ihro mehr forcht als vbermut erſtanden / war mehr‘ 
Dienerin als Gebieterin / ſeytemal ſe mehr fie mit dem 
lel der Wuͤrde erhoͤcht / je mehr fie fichermiderte/sndinde 
Dienen willig erzeygte / war in jhr ſelbſten / in alen Sack 
den Kleyderen / vnd jhr erzeygten Dienſten Die verack 
Bepy jhr war kein vnwillen der Maͤgten Dienſt zun 
gabe den anderen Schweſteren das Handtwaſſer / ſatzte ſi 
Tiſch / ſie aber ſiunde / vnd dienete jhnen / gebrauchte ſich 
anſchaffens wider ihren willen / wolte Heber ſelbſt arbeiten 
vnd dienen / dann gebieten: den Krancken erwiſe fie alle mi 
liche / ja gering ſte Dienſt / ſaͤuberte alle vnrcynigkeit/ ct 
Fein abſcheuhen ab den vnſauberkeiten / vnd vb iem Geſtan 
Vilmalen wuſche fie den Maͤgten die Fuͤß warn ſit von 
der Arbeit kamen / Fufie dieſelben mit groſſer Deniurst N 
der welchem einesmals fich begabe / daß / als fie einer 2 ie 
nerin die Faß kuͤſſen fie aber folches nicht geſtatten / vnd 
mit dem Fuß weichen wolte / fie. der heiligen Junckftar m 
ein ſtoß in das Angeſicht gabe: ſie aber name den Sup wider 
ſanfftmuͤtigklich in Die Haͤndt / vnd kuſte ihn an der Solen 
auff ſolche weiß erfäice die Dienerin Chriſu fein Lehr vnd 
| ER... 
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iempel/fo er durch die Wäfchung der Fuͤſſen der Jünger 
n hinderlaſſen. 


bi 
Jon der Armut der Junckfrawen Clara, vnnd 
dem Eyffer / ſo ſie zu diſer Tugent truge. 


Cap. LIX. 


It der heiligen Armut deß Geiſts / ſo da iſt die wahre 
Demut / vereinbarte ſich wol die Armut vñ Mangel —* 
SP aller Sachen. In dem anfang ihrer Bekehrung fiel Legent. 
das gantze Dätserliche Erb verkauffen / vnd den Armen FAT 
heylen / warde alſo / nach dem ſie die Welt euſſerlich ver⸗ 
n / vñ jnnerlich an der Seelen ſich bereichet / eylents aller 
tlichen Burde entladen / Damit fie deſto dequemer Chris | 
dem Herrennacheylen moͤchte. Sogroflefreundtfchaffe 
Duerbündenuß machte ſie mit der heiligen Armut / daß ſie 
ts anders wolte / als den gebenedeyten Jeſum / lieſſe den 
lichen Schweſtern auch nit zu / daß ſie anders haben ſol⸗ 
Mit diſem Euangeliſchen Handel erkauffte fie vmb das 
lig / ſo ſie verkauffen laſſen / die edleſten Berlein der Him̃li⸗ 
hen begirden / achtete daß ſie auff keinerley weiß mit behelli⸗ 
ing der zeitlichen Sachen moͤchte eingenommen werden. 
agte mehrmalen in den Ermahnungen jhren Kloſterfra⸗ 
en: Zu ſelbiger zeit wurde jhr verſamblung Gott dem Her⸗ 
nangenemb ſeyn / wann dieſelbe reich ſeyn wurde in Ar⸗ 
ut / vnd auff ſolche weiß wurde ſie ſtarck vnd veſt erhalten 
erden / wann fie allezeit mit hoben Mauren und ſtaͤrcken 
huͤrnen der Armut vmbgeben ſeyn wurde: ſie ermahnete 
te geliebte in Chriſto erworbne Schweſtern / ſich der elben 
eich in dem Beth der Armut zuuerhalten / welcher alsboldt 
geboren / von der heiligſten Junckfrawen in das arın Bir ih 
rKrippen gelegt worden. Diſes koͤſtliche Kleynot er hielt 
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* —— 
die Junckfraw Clara / als ein guldes Heylthumb geſchirr 
jr em Hertzen / auf daß zu ewigen selten (vermittels jrer hoh 
Zugenten) der ſtaub der jrediſchen Sachen jhre ſnneru 
Glider mit beruͤrte. | Be 
Vnd als ſre jhren Orden mit dem Tittel der Armut: 
nennen gedachte / begerte ſie von Papſt Innocentio dein vin 
ten / die freyheit der Armut / welcher / als ein großmürigee 
Herder Junckfrawen eyffer ſich ſehr erfrewte / vnd jhr ſon⸗ 
derlich fuͤrnemmen lobte / ſagende / daß ein folche Freyhn 
von dem Apoſtoliſchen Stutniemakmbegertworden. Did 
da mit diſem frembden vnerhoͤrtem begeren gleichfals ein v⸗ 
erhoͤrte Gnad begegnete’ ſchribe jbz Heyligkeit mie eyg⸗ 
Handt den Anfang diſer Freyheit / wie ſein Vorgeher op 
landt Papſt Gregorius der neundte auch gethan hattet 
cher mit ſonderbarlichen vaͤtterlichen Anmutung dife &k 
ſpons lit bte / vnd ihr einesmals den Raht / gabe / ſie ſolte zue 
ner Fuͤrſorg zukunfftiger Zeiten vnnd Gefahren dep Alte 
dem Orden zulaſen / daß er etliche Bäter/ ſo er Dargel 
wolte / beſitzen möchte Welchem Raht vnd Anerbierung ae 
ſtarckem Hertzen Widerſtandt thaͤte / vnnd als ein wahrera 
me vnd cheliche Tochter deß Patriarchen der Armen deß \ 
Franeciſei / keines wigsbewilligenwotle: Dahero der Dapfe 
hinwider ſagte / daß / wann ſie hier durch jhrem Geluͤbtm 
genug zuthun vermeynte / er fie daran abſoluieren wolte 
heilige Junckfraw aber antwortete mit groſſer Demusıond. 
ſagte: Heyligiſter Vatter / ich begere / daß ewer Heylig it 
mich vonmeinen Suͤnden abſolmere / aber von der Nachfol⸗ 
gung der Raͤth Chriſti begere ich nicht abfohniere zumerden 
Sie empfienge mit fonderen frewoen die ſtucklein Bu t / ſo 
die Brüder durch Gottes willen ſambleken / betrubte fh 
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kigten Armen sunergleichen / inmaſſen / daß michte 
rgancklichs die aͤrmiſte Junckfraw vonn ihrem gelichen 
eiſto Jeſu noch von dem jnnbruͤnſtigen Eyffer deſſelben 
Nachfoigung abwenden moͤchte. | 
' Von den Wunderzeichen der Armut der 
J 5. Clara. ar —** 


— Eee 
E mania eines Tags / daß die heilige Junckfraw 






























nit mehr als ein Brot in dem Kloſter hatte / vnd als die — | 
RNzeit deß Mittageſſens herzu kame / beruͤffte ſie die Fur | 
eberin/ ſagte / fie ſolte das Brot / ſo in der Speyßkammer 
e zertheylen / den Brüdern fo auſſer deß Kloſters waren / 

ven theyl ſchicken / vnd das vberig in so. ſtuͤcklein / nach an⸗ 
— auff den Tiſch der 
mut legen. Die Dienerin ſagte / daß einfolches zuckun | 
Wunderwerck Chꝛiſti nothwendig weren / wann man ein 
albes Brot in ſo vil ſtuck zertheylen ſolte. Die ſecelige Junck⸗ 
ram ſagte: Gehe hin mein Tochter / vnd thu ſicherlich was 
hdirbefohlen. Die Kloſterfraw verrichtete den befelch der 
ſunckfrawen. In mittels begabe ſie ſich ſambt den Schwer | 
en Gebett / vnd ſeuftzen zu jbrem Brentigam Chris | 
JEſu / vnd alsbaldt wuchfen die ſtuͤcklein Brote in der | 
Jandtder Außſpenderin / inmaſſen / daß fiefammetlich und | 
defondersgenugfamberfastigeetwaren. — 00. 
Einen anderen Tag hatte fich begeben dag den Diener | 

in Chꝛiſti das del gemanglet/ vnd nit fovilhatsen/ daß den | 
Irancden ihr Nosturffthertemögen bereit werden, As ſei⸗ 
bee die Junckfraw Clara erfahren / name ſie einen Krug | 
aſchte den alsein Mutter der Demut / mit eygnen Haͤn⸗ 
en auß / ſetzte jhn alſo laͤer an ein gelegen ort / auff daß fhn | 
Bi. vv der 
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| der Einfambfernemmen/ vnd das Oel durch Gottes will 
erbetlen moͤchte /lieſſe den ſelben beruffen / zeygte jhm an / erſ 
ie eylents diſem abgang zu bilif kommen. Des Bruder eyl 
woite den Krug nemmen gleich aber wie die Sachen nit na 
den begirden vnnd fleiß der Menichen / ſonder auß de 
Goͤttlichen willen herfluſſen: Alſo fande er durch die Got 
liche miltigkeit / durch vorgehent Gebett der Geſponſen Chu 
'! fiirden voller deß beſten Oels. Als ſolches geſchehen / vermen 

| geer / die Schweſteren hetten ohne noth diſes begert / war 
| oniwillig / und ſagte mie murmlen · Er wiſte nit / warumd 
ihre die Schweſteren hetten beruffen laſſen / ſeytemal fied 
Krug voller Oel hetten. Auff diſe weiß ward das Him̃liſ 


* 


wunderzeichen erkant / vnd folcher geſtalt verſahe der HE 


feine arme Dienerin / durch das Gebeit der H. Clara. 


Von der Strenge/Caſteyung deß Leibs / Ab⸗ 
hbruch vnd Faſten der n.Eları, 
N Kap X. 0. 2006 
zn SE wunderliche alidtion vnd Buß der heilige 
= f Tlara / gegen und an jhrem Leib / weiß ich nicht fi 
FL peffer zuuerſchweigen / oder zuerzehlen / ſeytemal 
‚warheit dife hochweiſe Junckfraw in ſolchem Daseufle J 
gebrauchte/welches jhro vil / wegen deß groſſen wunder vil 
ſeichter in jhrer Welt weißheit tadlen möchten, War dasn 
ein groſſe Sach / daß fie in einem einigen zuſammen geflit 
ten Rock / vnd rauhen groben Mantel / ohne alles anders h⸗ 
ren Leib ein wenig bedecken / will geſchweigen / vor dem Vnge 
witter / nach gelegenheit der zeit bewahren möchte Ab rdiß 
war noch wunderlicher/daß ſie niemalen / ſo lang ſie im Or⸗ 
den gelebt / weder Stuͤmpf noch Schuch / noch andersant m 
Faſſen getragen. Es war auch wun der lich / Daßfiecinfläkt 
il Fam 
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jafien gehalten / vnd daſſelb keiner vrſach wegen vnderlaſſen. 
brauchte ſich in der Bettſtatt feine Maderatzen welches 
jez ſondereim Lob reichte / ſeytemal die anderen Schweſie⸗ 
mnach jrem Exempel dergleichen auch theten. Vndobwol 
in gleichnuß zumachen zwiſchen dem zartiſten fleiſch der 
nckfrawen / vnd den Sawhar oder Vorſt / jedoch truge 
emchꝛ als andere / noch auff bloſſem Leib ein Bußkleydt | 
oß wie ein halber Rock / von Schweinhar geflochten / der 
ſalt / daß an den ſeyten gegen dem Leib die Har außgeſchnit⸗ 
nward.Siegebzauchte ſich auch. eines anderen Bußkleits | 
on Roßharen / welches mit ſtricken von einer ſeyten zu der 
aderen zugebunden ware. Diſes Bußlieyd hatte ſie einer jb- 
rToͤchtern / auff hoch beſchehen anhalten vnnd begeren / 
Ayhen / das wardt jhr aber baldt / als ſie die rauhe deſſelben 
erleyden moͤchte / den dritten Zag hernach in groͤſſerer eyl/ 
s vorgangnem eyffer widerumben zugeſtelt. Ihr ligerſtatt 
ar die bloſſe Erden / etlichmalen braucht ſie duͤrres Reiß / hrꝛ 
üßbwarsin Block. Dieweil aber diſe Raͤuhe / mit welcher fie) 
en Leib caſteyet / jhr zuſchwer ſeyn wolte vnd ſie anfienge zu 
krancken / ward jhr von dem N. Franciſco gebotten / daß ſie, 
ch eines Stroſacks gebrauchen ſolte. * 
So groß war die ſtrenge jhres Faſtens / daß ſich jhr 
ib darmit mit erhalten moͤchte/ ſonder war augenſcheinuich 
Goͤttliche auffenthaltung geſpuͤret. Wann ſie geſundt 
ar / faſiet ſie den ganzen Aducnt / die viertzigtaͤgig Faſten / 
dvon dem Feſt aller Hey ligen an biß auf die Weyhenaͤcht || 
aiſſer deß Sonntags / in Waſſir vnd Vrot / vnd das noch 
underlicher / gebraucht ſie ſich ingedachter Faſten dẽ Men 
18 / Mitwoch / und Freytags gar keiner Speyß / ſtreiteten 
jo miteinander das Gebott deß Faſtens / vnd die ſtrenge der 
genwilligen Caſteyung / in ſolcher geſtalt / daß ſich nie zu⸗ 
rwunderen / daß ein ſolche lange vnd ſtrenge verharrung / in 
vv 2 einem 
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‚einem fo ſtrengen Leben in diſer Junckfrauen vilerley krang 
heiten verurſachte / welche jhr die natuͤrlichen kraͤfften / fan 
der geſundheit deß Leibs / verderbten. 

| Die Gottsförchtigiften Toͤchteren einer fo heilig 
Mutterrirugen — groß mitleyden / beweintenn 
groſſen zaͤheren diſen jhren ſo freywilligen Todt. Dannen 
hero / damit einem ſolchen übel fürfommen wurde / ward ſh 
von dem H Franciſco / vnd dem Biſchoffen von Aſſiſi/ 
Faſten der dreyen wochentlichen Taͤgen abgeſtelt / vnd⸗ 
botten / daß fie täglich auff das wenigiſt anderthalb Vnſ 
Brots / zu auffenthaltung jhres Lebens / nemmen ſolte. V 
obwol aber die ſtarcke beſchwernuſſen deß Leibs pflegen di 
beſchwernuß vnd beaͤngſtigung deß Hertzens zugeberen/ 
erſchine doch in diſer Junckfrawen grad das Widerſpil / ſe⸗ 
temal ſie in aller diſer Caſteyung allzeit ein ſchoͤn heiter An 
geſicht / vnd ein ſolche froͤligkeit erzeygte / als ob fie diefelbig 
nit empfunde oder foͤrchtete / vnd diſer fleiſchlichen peym 
ſppottete / welches zwar klaͤrlich zuerkennen gabe / daß diegeif 
liche frewd / mit der fie innerlich erhalten / euſſerlich in jhre 
heiligen Angeſicht erſchine / diewen / daß die wahre Liebe d 
Hertzens allezeit dig arbeit deß Leibs ringerte. J 


Don der Andacht vnd Einbildung / ſo das Bi 

| ſchrey vonder heiligen Clara inder Hangen Wehe 

erweckte. u 

Ach kurtz ver floßner zeit fiengean das geſchrey der) 
Elara durch das gantze Italien ſich aufzubreite 
dannenhero von allen orthen die Weiber zu dem lich 

‚lichen Geruch deß koſtbarlichen Saffts jhrer Heyligkeit zu 

luffen / die Junckfrawen ergaben ſich nach) jhrem Exemp 
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o / verſprachen in Reynigkeit zuuerbleiben: die Ders 
rasen benrüheten fich keuſcher vnd tugenthaffter zuleben: 
Edlen / nach verachtung der herrlichen Palaͤſten vnd 
cketen / begaben ſich in die Kloͤſter / hielten für ein hoben 
indem Eſchen⸗ vnd Bußkleydt zuleben. Nit weniger 
diß bey den Mannsperfonen ein erweckung eines ge⸗ 
altigen eyffers / ſonderlich in den jungen / vnnd wegen deß 
Streitsder Keuſchheit / in dem daß fie durch das Exempel 
ſchwaͤcheren Öefchlechts der Weiber / zu verachtung der 
elt / vnd falſchen vnreynen Geluͤſten deß Fleiſch angereitzt 
urden: jhre vil / die mit dem band der Ehe miteinander 
schaffe waren / verbunden fich mit beyder verliehen zu dem 
sefag der Reynigkeit: die Mannen begaben fich inden Or⸗ 
n / vnd die Weiber indie Kloͤſter zu den Kloſterfrawen / die 
ochter / die Mutter / ein Schweſter mit der anderen beger⸗ 
nin einem heiligen Neydt / mit groſſem Epffer Cheiſto dem 
Jerzen eine mehr als die ander zudienen. Alle begerten theyl⸗ 
afftig zuwerden deß Engliſchen Lebens / fo jhnen durch 
Ritteldijer Geſpons Chriſti geoffenbaret warde. Sie be⸗ 
egte mit jhrem Ruff vnzahlbare Junckfrawen / daß ſie (ob 
egleichwol in die Kloͤſter nit gehen konden) in den Vaͤtter⸗ 
hen Heuſeren Gottſeligklich lebten / vnd ein Regel ohn die 
egel hielten. Diſe glorwuͤrdigiſte Geſchoß deß Heyls / 
achte herfuͤr durch jhr Exempel die heilige Junckfraw Cla⸗ 
inmaſſen / daß in jhr das jenig / ſo der Prophet ſfagte / wol 
ſchine: Es ſeynd Der Kinder der verwuͤſten vnd vnfrucht⸗ 
sen mehr Dann der verheuraten. wa | 
Mitlerweilen da difesin Italia fürüber gienge / war⸗ 
die Bronnquellen / ſo durch den Goͤttlichen Segen in dem 
hal Spoleti ſo reichlich auffquellete / alſo groß / vnd ein ſol⸗ 
er Fluß / daß deſſelben ſchneller lauff alle die Staͤtt ver hei⸗ 
gen Kirchen vbergoſſe / alſo / daß die newerung ſoſcher wun 
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derlichen Sachen / in kurtzet zeit durch die gantze Welt mit e⸗ 
nem ſolchen ruhm auf floſſen / daß die Form jhrer Tugent 
dir Kammeren der hoͤth ſten Frawen erfuͤlten / vnd die groſſen 
Palaßſt der Königin und Fuͤrſtinen Durchtrungen/ond die 
Edliſten Geblut difer Junckfrawen Waffennachzufoig n 
bewegten. Etuiche fuͤrtrefliche hohe Perſonen/ ſo jh m 
Standt gemäß Konigen und Fürften vermaͤhlet fotzen m ⸗ 
den / dieſelben (durch der H. Clara Exrmpel bewegt) führten 
ein ſtrenges bußfertiges Leben / andere die ſchon verheurath 
waren‘ ſuchten mit groſſem fleiß inibrem Standt der Die 
nerin Chriſti nachzufolgen Gleicher weiß warden durch diß 
Exempel mit Junckfraͤwlichẽ Kloſteren geziert vil Stättof 
Flecken / wie auch die Buͤhel vnd Ebnen mit dem Werft 
ſes Him̃liſchen ®ebämsgradter. —9 
|. Gemshrer hat ſich in der Welt das Meer und Ehrd 
Reynmigkeit vonder difen Fendrich der heitigen Junckfra 
Clata / und ſich ernewert mir difenbeiligen Blumen / ſo ſi 
gebare / vnd noch heutigs Tageinfelben ergrunet / von wel 
hen fie ſelbſten begerte erhalten zuwerden / da ſie ſagt: Erha 
te mich mit den Blumen / vnd erfuͤlle mich mie Früchtende 
Hoͤnigs / dann ich erſchmachte vor Liebe. Damit wir ab⸗ 
wider zu der Hiſtory kommen / ſo woͤllen wir vonder Vol⸗ 
kommenheit deß Gebetts diſer festigen Junckfrawen reden 
durch welches fie fo wol fuͤr ſich ſelbſten / als jhre Töchtern! 
ſo vilerley Gnaden erworben vnd erlanger hat, J 


Von dem jnnbruͤnſtigen Gebett der heiligen: i 
dar. | s 


Cap. XIL — 1 
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Leich wie die heilige Clara dem Fleiſch nach erſtor⸗ 
ben / vnd allerdings den leiblichen Ergetzligkeiten ab⸗ 

gezogen ware: Alſo bearbeitete ſie ohne vnderlaß jhr 
Seelin heiligem Gebeit / vnd Goͤttlichem Lob. Es hatte diſe 
cilige Junckfraw die ſchaͤrpffe jhrer euſſerſten Begirdenin 
as ewige Liecht geſetzt / vnd eingetruckt / vnd zugleich wir fie 
om der vile der Weltlichen Behelligungen abgehalten: Al⸗ 
erſtrecket fiedie Sinn jhrer Seelen deſto weitleuffiger vnd 
effer in den Einfluß der Goͤttlichen Gnaden. Sie bettet 
it den Kloſterfrawen nach der Complet ein lange zeit / vnd 
eQuellen der zaͤheren / fo aus jhren Augen floſſen / erweck⸗ 
nvnd erweichten Die Hertzen der Geſellin. Mann die 
chweſteren ſich zu Ruh auff jhre harte Beth legten / als. 
inn verharrete ſie in dem Gebett / die Gnaden deß Him̃li⸗ 
hen Troſts zuempfahen. Wann der Schlaffderanderen | 
allein verlieſſe / legte ſie vilmalen / wann ſie in dem Gebett 
ar / das Angeſicht auff den Boden begoſſe den ſelbigen mit 
heren / kuſte den alſo lieblich / als ob ſie jhren Geſpons Chri⸗ 
m Jeſum bey jhr hatte. — ———— 
Einesmals begabe ſich / als die heilige Junckfraw 
achts zeit jhre zaͤheren vergoſſe / daß jhr der Engel der fin⸗ 
rnuß in geſtalt eines ſchwartzen Juͤnglings erſchine / fie 
nahnete / vnd ſagte: Weine nicht fo ſtarck du wirſt ſonſt 
linden. Diſem antwortet fies Der kan nicht blindt ſeyn / 
** ſchen ſolle. Der Teuffel ward confundiert / 
dverſchwande. | a 
Eben ſelbige Nacht / alsfienochnach der Merten she 
cbett verrichtet / vnd mit zäheren vbergoffen ware / erſchine 
der verſucher zum andermal / vnd ſagte: weine nit ſo ſtarck / 
nn du wirſt dahin kommen / daß dir das Hirn zerſchmel⸗ 
vond durch die Augen und Naßloͤcher außflieſſen / vnd dir 
Naſen erkrummen wirdt. Die heilige Junckfraw ants 
wortet: 
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wortet: Der mag fein Krůmme empfinden / welcher Chuft 
Dem Herren dienet. Alsbald ward der Feinde verfchwunden 
Wie hohe euderung jhzer ſelbſten ſie in der jnnbu 
mres Gebetts emyficnge / vnd wie lichlich jhr die Gottu 
Gute in ſolcher frewd und Goͤttlichen conuerfation war⸗/ 
lieſſe ſich mit vilen zeichen ſchen / ſeyremal warn ſie von denn 
Gebett kame/brachte ſie mit groſſem Jubel jnnbruͤnſtig n 
auff dem Altar deß Herren erzůnte wort / welche die Herh 
der Schweſteren enhůndeen / vnd ab der groffen Sichtigen 
Ihres Angefichte verwundesen machten. Es hatte ohn 
zweiffel der Allmächtige GOtt ſein Liebligkeit difer feine 
Tochter bercitstiond erzeygte fich euſſer lich an dem Slcibrwda 
cher geflale innerlich die Seel voller deß Goͤttlichen Licht 
ware / lebte auff folche weiß in difer betrieglichen Welt wun 
derlich jhrem Geſpons Chriſto Jeſu zugethan / vnablaͤßl 
voller Him̃liſchen Wolluſts / vnd war auff ſolchem eolın 
Glůckradt durch ein ſondere veſte beſtendig keit ver Tugentm 
erhalten / vnd als ſie den Schatz ber Glory in jhrem jrrdiſchn 
vnd fleiſchlichen Geſchirr auff der nidere der Erden erhieic 
verharzeie ſie mit Him̃liſcher erhebung der Seren indee 
höhe der Hnm̃len. | E 1 
Dife Beilige Jundfram hette im gebrauch die jungen 
Kloſterfraͤwlein etwas vor Moettenzeit zuber ů ffen sfiesum 
cken / vnd zu dem Lob Gottes zuermahnen pflegte viintalen? 
weil die anderen ſchlieffen / die Lampen anzuzuͤnden / zu de 
Metten zuleuten / inmaſſen / daß in ihrem Kloſter kein vnwu⸗ 
ken oder hinlaͤſſigkeit platz haben moͤchte / da ver verdrupund 











widerwillen deß Gebetts und Dienſts Sottes mir raufee 
zuͤchtigung / vnd ſtarcken Ichenbigen Excmmplen der 
heiligen Junckfrawen auß getrivenn 

waren. J 
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Wie 
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Wie die Mohren durch die heilige Clara von 
dem Kloſter vertriben worden. 

Gap. XII. 





derliche wirckungen deß Gebetts der heiligen Clara 
N zunerfchweigenswelche wie fie warhafftig beſchehen | 
lfogroflengobsund Ehrerbietung wuͤrdig. 
Zu den zeiten Keyſer Fridrichs deß anderen / litte die hei⸗ 
ige Kirchen anmancherley orthen groſſe verfolgung / inſon⸗ 
heit das Thal Spoleti / welches / dieweil es der Roͤmiſchen 
Rirchen zuſtunde / den Zorn diſes Tyrannen hoͤchlich erfah⸗ 
en müßte: die Hauptleut und Soldaten waren wie die Im⸗ 
uenauff dem Feldtaußgetheylt / mit Fewr und Schwerdt 
ie Dorffer und Schlöffer zuuer derben / vnd die Stättguers | 
oberen: fo weit hatte fich das Wuͤten diſes Keyſers erſtreckt / 
aber alledie Mohren / fo auff dem Gebirg und Wuͤſtinen 
wohnten / zu mehrerem ſchroͤcken feiner Vnderthanen vers | 
ambiete/ vnd (nach demer ſie ein zeit mit jhm gefuͤhrt hette) 
hnen in Puglia ein alte zerfchleiffte Statt / welche noch heu⸗ 
ges Tags Nocera der Moden genant wirdt / zur Woh⸗ 
nung eingeben / welche ſie beueſtiget / vnnd allda ſich indie | 
weintzig tauſent ſtreitbarer Mann verſamblet hatten / vnd | 
n Puglia und anderenorthen des Chriſtenheit groſſen ſcha⸗ 
enehaten. PN — | 
Diſe Feindt deß Chꝛiſtlichen Glaubens kamen eines ta⸗ 
ges onuerfchens für die Statt Aſſiſi / vnd nach dem fie die 
Dorsten allbereit befchfoflen fanden, eplten fie (als ein vers | 
ehrt / trewloß / vnd deß Cheiftlichen Bluts durſtig Volck | 
das ſich alles vbels vnderfacht) dem Kloſter dep heiligen Da; 
mians zu / vnd trangen mit gewalt in den einfang / darinn die 
heilige Clara / ſambt jhren Toͤchteren ſich befande. J 
— xx Als 
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Als nun die Schweſteren in groſſem ſchroͤcken vnd forcht 
| (weiches ſich durch das wuͤtent geſchrey diſer Bluthunde 
mehrete) ſolches wahrnamen / zeygten fie es mit Der mitley⸗ 
denlichen Mutter an / ſuchten bey derſelben jhr zuflucht. Die 
| Beitige Junckfraw / ob fie wolfchwach vnd kranck / nz 
| fietet fie alle mie ſonderer Sanfftmuͤttigkeit / lieſſe fi 
under dag Kloſterthor für Das Angefiche der Feinden / vnd 
heilige Sacrament mit groſſer Reuerentz vnd Ehrerbie ing 
| vor ihr hertragen / fiele auff Die Knye / ſagte mit vilen zaͤhe⸗ 
ven zu jhrem geliebten Geſpons Ehrifto Jeſu: Iſt es mie 

| ich O Herꝛ / daß dein Will ſeye / daß diſe deine Dienerin / di 
Feine: Waffen zu der gegenwehr ſich gebrauchen / vnd ven 
mir allhie in Deiner H. Liebe geboren worden / jetzund in ie 
| Hände diſer Mohren geantwort werden ſollen? O Herrer⸗ 
rette ſie vñ mich / dañ od dir gleichwol gefallen / ſie vnder mei 
Bewalt zugeben / ſo iſt es doch nicht in meiner Machtfieang 
ddiſer augenſcheinlichen Gefahr zuerretten / diſes iſt ein Werd 
| deiner Allmaͤchtigkeit / beſthle ſie derhalben dir auff das eu⸗ 
ſeriſt ſo ich fan. — J— —— u 
Alsbaldt die H. Junckfraw diſes Gebett gen Pine 
geſant / hoͤrte ſie ein kleine ſtimb / gleich eines ſaugenden linde 
ſagende: Sch will euch ewigklich erhalten. Noch ließ de 
Junckfraw nit ab zubetten ſagte: Ich bitte auch Herr / wañ 
esdein H. Wll) Daß du zugleich auch befchügen dife Sram 
| welche von deinertwegen vns erhaltet. Auff dijes antwon 
der Narr : Dit beſchwernuß vnd fchaden wirdt der Statt 
| begegnen’ aber fie wirde Doch durch mein Genad erbalkın 
werden. PIE: | | Ze 
Als fie dife gute zeitung vernommen erbebtefiebas Anz 
geſicht / troͤſete die Schwefteren / ondfagte: Liebe Sch (8 
ſieren ich verſpriche euch / daß jhr fein Vbel empfinden war 
Det / ſehet nur daß jhr ein ſtarcken Glauben vnd Vertrawn 


























J Andern Tharle achte Bund, 363 | 
in Chaiftum Jeſum habet. Nit lang hatte fich die Goͤttliche 
Biffgefaumberdann alsbaldterlage das wären der Mohren | 
er voller ſchroͤcken und Goͤttlicher forcht / durch Die 
auven/dafichineingsgogenwiwardalfodurch die frafft 
deß Gebetts der heiligen Klara hinweck verfagt ond vertri⸗ 
ben. Atststoeberäffte fiedie Kloſterfrawen / welche dife fiimb | 
gehöre hetten / gedotte denen bey der Gehorſame / ſolche bey 
zen Ledzeiten nit zuoffenbaren. | 
Miedie Start Aſſiſi wunderlicher weiß durch 
das Gebett der H. — andernmal errettet 
worden. 


Cap. XIV. if 
ie: ein andersmal ward durch deß genanten Key⸗ 





ers Friderichen Kriegsobriſten / einen ruhmgirigen / | 

harten freydigen Helden / Vidal von Auerſa ge⸗ 
nant / das Heer für Die Statt Aſſifi gefuͤhrt / thate (als er 
das Läger geſchlagen) groſſen ſchaden / mit Niderſchleif⸗ 
fung der Heuſer / Beumen / vnd anderem verwuͤſten / betroe⸗ 
te mit groſſem ſchroͤcken von dannen nicht zuweichen / er het⸗ 
fedannzinme die Statt eingenommen / verharreten alfo in | 
der Brlegerung fo lang / daß die Burger gleich ſich zuergeben 
vermeynten. - ir | 
Als difes die Dienesin Chriſti erfahren / berüffte fiedie | 
Kloſterfrawen / ſprach jbnen zu / vnd ſagte: Ihr meine vilge⸗ 
fiebee Tochteren wiſſet / daß wir auß diſer vnſerer Statt alle 
vnſere Notturfft empfaben / derhalben cs vnbillich were / 
wann wir derſelben in diſer euſſerſten Noth mi nach vnſerem 
vermögen beyſprungen / befahle Eſchen zubringen / und den 
Schweferen das Haupt zuentdecken / ſienge an darmit das 
Haupt / den anderen zu einem Exempel / zubeſprengen / die 
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rin: 
Bi 
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| fhrdann allenachfolgten/ und ſagte: Gehet bin zu Chrif 
| onferem Herren / vnd bittet mit jnnigllichem flehen vmb 
entledigung diſer vnſerer Statt. Nit iſt zuerzehlen / mit w 
nnbrunſt vnnd zaͤhern diſe andaͤchtige Junckfrawen di 
gantzen Tag vnd Nacht jhr Gebett vnablaͤßlich Darbotk 
vnd die Barmhertzigkeit Gottes für entledigung der von de 
| Seinden belaͤgerten Statt anruͤfften / inmaſſen / daß ſoll 
Gebett vnd zaͤheren einer ſolchen Krafft waren / daß der g 
tige HEr: folgenden Zag fein mächtige huͤlff dahin fant 
alfodaß das feindtlich Heer zertrent/von dem wätigen Di 
| sifiendas Säger aufgehaben / vnd wider fein willen / ohne all 
| weiteren ſchaden der Statt / abzoge / vnd nach wenigerz 
Jerwuͤrgt warde. — 


Von der Ehrerbietung vnd Andacht / fo diſe hi 
Nige Junckfraw zu dem heiligiſten Sacrament truge / v 
1° yon der Krafft jhres Gebetts wider die 

‚enifel, N IL EIER N 


a 


i M In anmutige Sach ware Die Andacht der heilige 
B ao elara aegen dem heiligiſten Sacrament deß Altarı 
1 0° welches vil ihre Werck erwiſen / dann od fiegleichwe 
fehwertich kranck / vnd zu Bethlag / lieſſe fie fich Doch auff 


richten / vnd an was anleynen / damit ſie ſich enthalten, vnn 





dem Spinnen / ein Arbeit fo fie gar gern thete / abwarte 


I möchte: auß der Geſpunſt lieſſe ſie zarte Leinwat wircken v 











zu einbindung deß Kelchs brauchen. Eineomals lieſſe ſ 
faͤnfftzig bar Corporal machen / wicklets in ſey dene Tuͤchlen 
ein / ſchickets in etliche Kirchen deß Spoletaniſchen Thalı 

zuuerehren. Wann diſe das heilig Sacrament empfahen 


wolt⸗ / 
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volte / warde fie allezeit vo: der zeit mit zaͤheren begoffen/thas 
efich mit zittern und forcht hinzu / chrte vnd foͤrchtete nit we⸗ 
ee diß/foindem Sacrament verborgen / als den jenigen/ 
pelcher den Himmel vnd Erden regiert. Dannenhero noth⸗ 
ndigklich in den Teuflen ein ſolcher ſchroͤcken vnd forcht 
Geberto der heiligen Clara / vnd Geſpons Chriſti JEſu 
niſtunde / wie fie das hernacher felbfier befanten. { 
> Einaltes Weib / auß dem Biſthumb Piſa / gienge dem 
doſe zu / Gott dem Herren / vnd jhrer Dienerin Elara / 
mb daß ſie von fuͤnff boͤſen Geiſtereren entlediget worden / 
ack zuſagen / diſe hatten / als fie außgefahren / bekent / das 
bet der heiligen Clara brente vnnd tribe fie mit groſſer 
onfufion auß den Leibern der Menſchen 7 fo ſie beſeſſen 
TR . \ a 













Domeinem wunderlichen Troſt / die. Clara 
= gondem Herzen an feinem 4, Ocburts Tag 
emnmpfangen. 


Cap. XVI. 


O Vgleich wie in der Kranckheit mit lebendiger Gedecht⸗ 
ro Pan die heilige Clara fich ihres geliebten Chriſti Jefuers]| 
I innerte: Alſo ward fiein der fchwachheit von jhme heim⸗ 
ſucht. Einesmals in der Weyhenacht Nacht wanndie 
Welt ſambt den Englen / wegen der Geburt deß Heylandts / 
den fo herzlichen Tag begehen vnd halten / waren die Kloſter⸗ 
feawen allein den Chor zu der Mettengangen / vnd die gute 
Muster alleinigleichwolmit jhrer Kranckheit beladen / in der 
Zellen verbliben / derohalben fie dann anfienge das glorifi⸗ 
ciereifte Kindtlein Jeſům zubetrachten / und daß fie feinem 
Dienſi vnd Lobnitabwarten moͤchte / ſich zubeklagen ſagen⸗ 
x 3 de: O 


\ 


- 























N ne regen. >05 






































* 




















Dar Cronicken der mindern rider 





de: O min Herr nembe wahr wie bin ich alfo akein andif | 
orth verbliben ẽ Als ſie diß geredt / end in dem die Metten 
deß heiligen Franciſci Kirchen zu Aſſiſi gefungen ward / ſi 
da hoͤret ſie mit eygnen Ohren die ſtimb der ſingenden Bu⸗ 
der/die Muſic vnd den Thon der Orgel / war doch das KG 
ſter ſelbiger Kirchen ſo nahent nicht gelegen / daß fie ſolch 
Menſchlicher weiß hören möchterfonder mäße wundertichn 
weiß durch Deren beyder eines aefchehen : Eintwebers de 
ſolche Solennitet durch Söttlichefrafft fich biß zum Eiche 
diſer H. Junckfrawen erſtreckte / oder daß derſelben Cchek 
vbernatuͤrlicher weiß biß daſeloſt hin gelangen möchte. Die 
ſem folgte baldt die Goͤttliche offendarung / durch welchef 
allerdings erfrewet / vnd von dem Herren / ſein Beitiges Krive 
lein in dem Geiſt zuſehen / wur dig gemacht warde. 
Den folgenden Moꝛgen / als die Kloſter frawen zu jBıfar 
men / ſagte fies Gebenedeyt fepeder Herr Jeſus / der mich 
wie jr) allein gelaſſen / jr ſolt wiſſen / dz ich vergangne Nach 
durch die Gnad Gottes / alle Solennitet / wie ſie in vnfet 
Vatters Franciſei Kirchen gehalten worden / gehoöret ha ‘ 


Von der Beißlichen Lehr/mit welcher die heilig 

| Clara jhre Toͤchteren gebare vnd erzuhe. 
| Cap. XVIE 4 
Ie heilige Junckfraw Clara erkante / daß ſie in den 
RVaalaſt deß groſſen Königs zu einer Huͤt⸗ vn Mal 
Efſerin ſeiner lichen Geſponſen geſetz ware, underm 
fe ſie der halben in ſolcher hohen Lehr / troͤſtet fie mit ſolche 
mitlepdenlicher liebe / vnd beſchirmet ſie / daß es mit wortennik] 
außzuſprechen / will geſchweigen zuerklaͤren. Erftlich ler m i 
fie die / das gange Getuͤmmel der Welt anf der Seclen zu 
ſchlagen / auf daß fie deſto freyer gelangen möchten zu denhe ⸗ 


| 
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geheimnuſſen Gottes: ſie vnderrichtet ſie die fleiſchlichen 
— anten nit zu ſche zulieben / jhrer eygnen Heuſer zuuer⸗ 
eſſen / auff daß fie Chꝛiſto dem Herꝛen gefallen moͤchten: fie 
mahnets die nothwendigkeit der ſchwachheit deß Leibs zu⸗ 
chten / vnd daß fie die hinderliſt / betrug / vnd begirden 
; Steifchs mit der Vernunfft kondten zaͤmen vnd nider⸗ 
teten. Sie erzehlte jhnen wie der argliſtige Feindt allezeit 
en reynen Seien verboꝛgne Letſchrichtete / vnnd wie er vil 
neh: die Heyligen / als die Wiltlichen anfechtete. Letzlichen 
polte fies daß ſie etliche ſtundt mit der Handtarbeit verbrin⸗ 
ſoiten / auff daß fie hernach zu der begirdt hres Schoͤpf⸗ 
durch bie vbung deis Gebetts / deſto bereiter weren. Nie⸗ 
n iſt ein groſſere Form und Exempel der Erbarkeit ge⸗ 
en worden niemalen iſt in diſem Hauß ein einiges Zeichen 
er Eytelkeit / weder mis worten noch wercken erſchinen / alſo 
haren fie mortificiert und der Welt abgeſtorben : Oiſe heili⸗ 
ecxemplariſche Meiſterin lernete die Sängerin mit heiligen 
urgen Erinnerungen die janbrünfigen begirden / erma hne⸗ 
efie/mwie fie ſich vnder den Schlů dlen vnd Bewahrung deß 
zengen dilentij erhalten ſolten Sie verſahe die Toͤchter en/ 
ech Mittel andächtiger Prediger / mit auffenthaltung deß 

Woꝛts Gottes. en, 
So voller Fremden und Wolluſt ware ſie in anhörung 
er Predig / jubilierte mit ſolcher Andacht vnd Beluſtigung 
Gedaͤchtnuß ſhres lieblichiſten Geſponſen Jeſu / daß / als 
inesmals der beruͤhmbte Prediger Bruder Philipp von A⸗ 
ria predigete / ein ſchoͤnes Knaͤblein vor der Junckfrawen 
Tlara ſtehent / ein gute weil der Predig / ſie mit ſeinen froͤlichen 
iuſtigungen troſtende / geſchen warde/ von welcher erſchri⸗ 
hung fie ein ſolche liebligkeit vnd frewd empfienge / die nicht 
aufzufpreshin. Vnd obwol die weiſiſte Junckfraw nit hoch 
gelchet dennoch erfrewete ſte ſich hoch der gelehrten Predig 
— | zuho⸗ 
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| zuhsren / wiſſende / daß in felbiger geſchickligkeit der wo t / 
liebligkeiten deß Geiſts verborgen ſage. 
| Sie pflegte zuſagen / daß die Redt eines jeden / der d 
a wort Gottes predigte/ ein grorfer ang der Seelen were/da 
es nit weniger Weißheit were/ jeweilen auß den wilden flec 
| enden Doͤrnen die fchönen Blumen jubrechen / dann ) 
Fruͤcht eines gusen Baums zugenieſſen — 
Poapſt Gregorius der Neunte / verbotte einesmals /⸗ 
anhalten etlicher Prælaten daß kein Drdensmannohnefi 
erlaubnuß / in das Kloſter der armen Junckfrawen geh 
ſolte. Als num Die gätige Mutter ſich deßhatberfehe » 
gehube / ſeytemal ſie die geifttiche auffenthattung der heilig 
Schenit mehr haben moͤchten / fagte ſie mit vilen aͤheren: 
iſt nit vnbillich / daß die Brüder ſammetlich hin weck geih 
werden / ſeytemal ſie die jenigen abgeſchaffet / welche vns 
auffenthaltung deß geiſtlichen Lebens reichten’ fehiekteal 
baldt Die jenigen Brüder auch hinweck / welche au ſerd 
Kloſters jhre Dienſt/ mit ſamblung deß Allmuſen⸗ verrich 
ten / wolte feine Brüder behalten / die das Brot zur Spe 
deß Leibs ſambleten / diewei ihnen die jenigen / ſo die Spe 
der Seelen gaben hinweck genommen warden. Als jhe Ne 
igkeit deſſen berichtet / hebte ſie die veror daung vnd befel 
auff / vnd ſtelte heimb alles dam Gencral deß Ordens. 
Es hatte die heilige Junckfraw nit allein groff⸗ Se 
vber die Seelen jhrer gelichten Töchtern’ fonder auch derfe 
ben fchwache zarte Leiber / in groffem fleiß und jandrunftda 
Liebezofftermalengiengefiebey Nacht in kalter zeit ſie zube⸗ 
ſuchen / deckte ſie /weil ſie ſchlieffen / die jenigen ſo ſie auß ſtre 
geder Obſeruantz ermũder ſahe / ermahnete ſie zu derergei 
ligkeit / biß ſie ſich wider erholet hetten Wann eine durch 
verſuchung betruͤbt / oder ſonſten traurig vnd melancoliſch 
war / die name ſie auff ein ſeyten / troͤſtete ſie mit groſſer Siebe | 
» Etlich 4 
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Flichemal warffe fie fich zu den Fuͤſſen der berräbten und | 
dümmerten/auff daß fie mit der Muͤtterlichen freundlig⸗ 
ie die ſtaͤrcke deß ſchmertzens der Tochteren ringerte. Weil⸗ 
her Wolthaten wegen ergaben ſie ſich / als die Danckbaren / 
jo andaͤchtigklich / vmbfiengen die wolgeneygte Liebe der | 
Rutter: fie ehreten Das Ampt der Pralaten in der Meiſte⸗ 
wfolgetenden Waffen einer ſo fleiſſigen vnd ſicheren Fuͤh⸗ 
rin / vnd demnach fie ſich in der Braut Chriſti ſpiegleten 
wundern ſie ſich der fuͤrtrefligkeit einer ſolchen Heylig⸗ 
it vnd Liebe. 


on der Andacht / ſo Papſt Gregorius der Neun⸗ 
te zu der heiligen Clara truge / und einem Brieff / ſo er jihr | 
weil er noch Cardinal geweſt / zu ge⸗ 


ſchriben. 
Cap. XIIX. | 
DI Paͤpſtliche Heyligkeit Gregorius der Neunte/ 


tte ſonders vertrawen in dem Gebett der heiligen 

lara / als der / welcher durch groſſe Erfahrung die 
rafft und wirckung deſſelben erkant hette / inma ſſen / daß er 
malen / wann jhme was beſchwerlichs begegnete / (wie 
nn / als er noch Oſtien ſiſcher Cardinal / vnd auch hernach 
ser Papſt worden / geſchehen) durch Schreiben ſich difer | 
inckfrawen anbefahle / vnd derohilffbegerte. (Ein Sach. | 
rlich nit allein einer groſſen Demut fonder deren Exem⸗ 
wol nachzufolgen / da man ſicht den Statthalter Chriſti 
ff zubegern von der Diener in Gottes / und ſich ihrem Ge⸗ 
t zubefchlen) Wol wiſte diſer gewaltige Hirt / wie vil die 
östliche Liebe vermoͤchte / vnd wir freyen zugang die reynen 
mickfrawen in den Saal der Beifigen Dreyfaltigkeit het⸗ 
yn ten. Ein 
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| sen. Einandächtig Schreiben wirdt von gedachter Pap 

| tichen Nepliafit/ale fienoch Cardinal geweſen / an die he 
geSiaragefunden’foßernachfolset. — 
Der all erliebſten Schwefterin Ebner und Mutter ſe 
| mes Heys / der heiligen Clara / der ienerin Chriſti Jeſu 
befthiet Bgonnus ein elender Suͤnder / Oſtnſiſcher D 
ſGoff  fih feibfien ſambe allem daß cr iſt / vnd ſeyn ke 


Wtgeliesre Saywefr in dem Herran von Dee Hunde ai 
daß mein gezwungen hinſcheyden mich Deiner heiligen wo 
ber aubt / vnd mir die Frewd der gelegen deit mit dir die Him̃ 
uſchen Schaͤs zu conferieren entzogen habe ich Zrawrigke 
deß Her hens /Bberſluß oer zaͤhern und ſeh were der [hm 
dencnpfunden daß / wann ich nit bey dent — a 
| feiner gewohnlichen Gate dan Trofigefunden/ war eich 
ſolche beangfigung geratben ſeyn / daß in denfelben me 
1 Seit verſehmachtet / vnd mein Seel aller dings erlegen wer 
Vnd war nit ohn vrſach ſeytemal mir die ſonderbare freu 
gemanglet / in welchet ich von dem Leib Chriſti vnſers Ver 
vnd Ödigmarhers/ end feiner gegen wertigkeit auff Et | 
nmiteuch conuerſierte / als ich mit dir vnd den anderen Dien 
1 in Gottes das Ofterfeſt hielte: vnd zugleich als wie / na 

dem der Herr durch fein Paſſion/ Leyden / vnd Todt ſich vo 
| den Janger en enſzogen / beydenjelben groß trauren erfolges 
| 5 
| mich gleichwol erfante/ undfür einen groffen Sänber/ä 
| Berrachtung deiner fürsrefligkei’ ond Strenge deines Di 


* 





; dens hielte /ſo erfinde ich doch an jetzo gaͤntzlichen / daß di 
aend fchsoere meiner Sünden alſs groß / ond Daptd 
| &otemeinen Herren dermaſſen beleydiget / daß ich nit w ir 
dig binimich feinen Außerwölten zuuge ſellen / vnd der welt 
fichen obungen mich zuentſchlagen  twann deine zaͤheren omi 


| &cberemirnitoerzepbung men Sunden erlangen, Dere 
| N eve 
gs! 2 ze ; —— — Rus m 1 
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Andern Thails achte Bud, 36 


halben fegeich in dieh mein Seci / vnd beſthle dir meinen Gheiſt 

MD an dem ſtammen bei Creutzes fein Geiſt 
de Dakter.befohten / auff daß du an dem Tag deß testen | 
Serichts fuͤr mich rechenfehafft gebeſt / wan du meines Heyls 
nichewo;sft jorgfeltig vnd fleiſſig ſcyn / dann ohne allen zweif⸗ 
laudeich de du vor dem hochſten Richtet alles das ſenig 
angen wirft/lo du mit ſolcher Andacht vnd zaͤheren digen | 
ze. „Sch komme jege nicht gen Aſſiſi / wann ich aber zeit 
wirdt haben, hoffe ich dahin zukom̃en / dich vñ deine Schwer | 
Feren zubeſuchen: mitlesweilen Befihle mich Deiner vnd mei⸗ 
Sct weſter Agnes / vnd allen gnderen vnſeren in Chriſto 
gelicbten Schmeſtcren. 


Don der Confirmation der erſten ſ. Clara Re⸗ 
ia gel ſambt eingefuͤhrter Reis 9 
Ban nn DEREK Tee: 
Er ER Beitige Vatter Franciſcus ſatzte durch einge⸗ 
bung deß heiligen Geiſts die Regel vnd Leben der | 

7 Befiigen Clara / und deren ſo jhrnaebzufolgen beger⸗ 
tenvale die dey dan Beneral Capitlen zuſammen gezogen / der | 
Regelder Minderm Bruͤder gleichet / vñ von jme dam Ofi⸗ 
enſiſchen Biſchoff Vgolino deß Ordens Schirmer / ſo her⸗ 
nach Papſt Gregorius der neunte worden / fuͤrgetragen wor | 
den/welcher die auch in der ſrenge der Armut und Lebens nit 
mit einer Bullen’ ſonder allein mit ſeiner auchoriter vñ wort 
sonfirmisrt und beſtettet / vnd bat der Orden der H. Clara 
diſe Regel gehalten vnd geführt, allein hiß auff das 1245. | 
Fahsdep Herꝛren / in welchungeväachter Papſt / auff anhal⸗ 
Ancdicher Prælaten und Abriffinn deß Ordens / die ander 
Regel für die Junckfrawen der heiligen Clara / vnder dem 
tietel der einge perrten Kloſterſro wen deß heiligen Damiani 





* 


* 
——— —— — — —— — — — —— — — — — — —— 
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| geordnet /in welcher er mit denfelben in gemein wegen? 
Beluͤbts der Armut diſpenſiert / vnd iſt fsicheconfirmati 
| ingedachtem Jahr zu Leon in Franckreich ergangen. Di 
| Dilpenfation hat der Heiligen Klara / ſambt allen ander: 
Schweſteren / groſſe Beträbnuß/wegen dep Eyffers der 
uangelijchen Obſeruantz / verurſacht / dann nit allein die 
nigen Kloſterfrawen / fo dife Diſpenſativn anzunemmen 
gerten / die Regel Papſt Innocentij deß vierten annamer 
ſonder Die anderen wurden auch dahin gezwungen. Dei 
wegen dann gedachter Papſt Innocentius / als er der S 
chen beſſeren Bericht empfangen / dem General / vnd and 
ren Dieneren der Prouintzen anbefohlen / vnd geordnet / d 
ſie auff keinerley weiß die Abtiſſinen vnd Kloſterfrawend 
heiligen Clara / oder ©. Damians bezwingen ſolten / zu ha 
tung diſer von jhme newlich eingeſetzten Regel / ſonder wo 
te / daß die erſte von dem heiligen Franciſco zu dem anfang ſe 
ner Religion eingeſetzte / vñ von Papſt Gregorio dem Nun 
ten confirmierte Regel allezeit ſteiff gehalten wurde: unde 
rohalben dem Dfücnfifchen Cardinal / deß Ordens Sc 
meranbefohlen hette / daß er ſolche zuhalten anbefehlen vn 
alle Appellation oder erlangte Freyheiten hindan 5 





confirmieren ſolte. ———— 
Widerruͤffende Bullen Papſt Innocentij/ auf 
anh alten der ch. Clara wegen der biwilüigang Bregorijdeg 
Neunten / daß die Koſterfrawen genhumelhe 


was haben moͤchten. Er 
C7XNaocen ius Bifchoff/an Diener der Dicner G 
| Mess wanſchet der geiebunin Chriſto Tochter Clar 
SEA anbeben andern Schweſiern deß KioflersS. Dias 

| niani zu Ai jo wol den gegenwerugen ale zukuͤnffugen / 
Hꝛy vnd Apoſloliſthen Gegen. OBEN! 


ö— — ——— ——— — —— — — —— 


Glach 
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Gleich wiees offenbar’ daß jhr Gott allein ergeben zu⸗ 
ſcyn degerent / vnd in vbergebung der begirden und gedanken 
der zeitlichen Sachen alles dasewerig verkaufft / vnd den Ars 
nen außgetheylt / vndein ſteif fůürnemmen habet eygenthum̃⸗ 
ichsnichte zubeſttzen / und in allem den Fußſtapffen deß je⸗ 
igen / welcher von vnſert wegen arm / wahres Weeg / War: 
wit / vnd Leben werden woͤllen / nachzufolgen begeren / vnd 
uch wit erſchrockt / noch non diſem fuͤrnemmen ab wendet der 
roſſe mangel vnd nothwendigkeit der leiblichen Sachen / 
iptemal die lincke Handt deß Himliſchen Breutigams ſich 
nder ewer Naupt ſteuret / zu einer auffenthaltung der groſ⸗ 
m Schwach heit ewers Leibs / welchen jhr auß Liebe dem Ge⸗ 
15 deß Geiſts onder worffen / diſer Herr / der da die Voͤgel deß 
uffts ſpeyſet / vñ die Blumen deß Felds bekleydet wird euch 
erſorgen mit jhme ſelbſten in der Ewigkeit / das iſt / wann er 
ich mit ſeiner rechten Handt wirdt vmbfahen in ſeinem vol⸗ 
imnnen Leben. Vnd dieweil jhr uns demůrigkuch bittet / 
nd vmb Apoſtoliſche confirmation ewers fuͤrnemmens 
ee höchfien Armut anhaltet: Alſo bewilligen wir euch in 
affedijes onfers Brieffs daß jhr von niemandts koͤndet Be- 
ungen werden was engenthumblichszubefigen: vnd wañ 
leichter ein Fraw nıt wolte oder Föndte in diſem fuͤrnem⸗ 
en verharren die ſollenit vnder euch wohnen ſonder an ein 
ider orth gethan werden. Wir erklaͤren auch / daß keiner 
erſon was Stardsoder Weſins die ſeye / zugclaſſen wer⸗ 
/cwerc Kloͤſter zuuerletzen / anzufechten oder zubetruͤben⸗ 
d warn dergleichen eine / Geiſtliche oder Weltliche die di⸗ 
s vnſers Willens bericht / vermeſſenlich was verſuchen / vñ 
ich Der dritten ermahnung nicht abſtehen / und gebuͤrende 
ugthuung leiſten wurde die ſolle der Wuͤrde jhres Ampt— 
id Ehr beraubt / vnd in das Gottliche Gericht / wegen jhre 
gangnien Boßheit gefallen / der empfahung deſßt heiligiſtet 


993 Leibo 
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Leibs Chriſti Jeſu bemelſſigt / vnd an dem em <a, Tag deß le t 
Gerichts zu der Rach Gottes erfent werden : Euch aber / 
end anderen / die diſes orth in Chriſto Jeſu lieben werdenige 
be der Herr ſeinen heiligen Friden / auff daß jhr Die Fru 
ewerer guten Wercken empfahen / vñ an dem Tag deß ſire 
gen Gerichts / die belohnung der ewig gen- Secligleit a ſnden 
moͤget Amen: 4 
— hasgebachter Pu pft die öefagteesfie —— | 
lichen beſtettiget / ſo von Öregorio. dem Neunten feinem: 6 
fahꝛen / vnd feinem Commiſſario dem Oſtienſiſchen Ca 
nal / deß Ordens Beſchirmer beſettiget vnnd confirune 
wor den / wie auch hernach ſolche / auff bitten vnd anha f 
der H. Clara / durch ein Bullen in der Statt Afıfland 
g8. Tag Augſtmonats / in dem rt. Jahr feines Papſtthumt 
zu dem anderenmai confirmieret / wie folget. F— 


Apoſtoliſche Lorfirmation der Kegel, bees 


Franaſcus der H. Clara zebin, hir 


| 5 Nnocentius Bifchofran Diener der Diener ®ott 
ERS winfche den geliebten Schwefleranin hu h 

| lara der Ebtiſſin / vnd den andern Schweſtern d 

| Kloſters deß N. Damiani zu Aſſiſi / Heyl vns Apofioliſch 
Segen. Es pflegt der Apoſtoliſche Sun die — 

| Ben zubewilligen / vnd jhre hilff reichlich au zzuſpenden zu 
gezimblichen anlangen der begerenden. Sabbabnn 
dem vns ewert halben demuͤtigklich angelangt worden/ DAR 
wir die Regel ewers Lebens (welcher gemaͤß jhr gemeinigku 

| in einem Geiſt ond Gelaͤbt der hoͤchſſen Armut / nach om 
nung deß H. Vatters Franeiſei leben ſollent / und jhr frendig | 
angenommen / vñ vnſer Zruder / der Ehrwuͤr dig B 

— linus Oſtienſiſcher — BT wit uß | 


fernen | 


J 5 



































Andern Thails / achte Buch. 357° 


———————————— 
einen Brieffen zuſehen / approbiert) durch Apoſtoliſche Con⸗ 
ration approbicren vnd gutheiſſen ſollen / haben wir (in 
wegung ewers andaͤchtigen anhaltens) die Konfirmation 
dachten Biſchoffs fuͤr ger ech hvnd angenemb zuhalten er⸗ 
enter conſirmieren der halben vnd beſtetſen dieſelbe hirmit 
Nem Brieff / auß Apoſtoliſchem gewalt / den Innhalt ge⸗ 
facheer Biſchoflichen Brichta von Wort zu Wort hicher 
VBgolinus von Gottes Gnaden Oſtienſiſcher vnd Ve⸗ 
Lenſicher Biſchoff / wuͤnſchet ſeiner geliebſten m Chriſto 
Butter vnd Tochter Clara / Abtiſſin deß Kloſters ©. Da⸗ 
nani zu Aſſiſt / ſambt allen derſelben Klofierframwen/ ſo wol 
Genwertigen als zufänfftigen / Heyl vnnd Vaͤtterlichen 
Segen. In dem jhr geliebte in Chriſto Toͤchteren / (nach ver⸗ 
chtungder Pomp vnd wolluͤſten der Welt; die Waſfen Je⸗ 
Chriſu und feiner heiligiſten Mutter nachfolgende) fleiſch⸗ 
cher weißein geſperet zuſeyn / vnd dem Herren zudienen xuch 
woͤhlet / haben wir / diſes ewer heilig fürnemmen loben / gut⸗ 
aſſen / vnd mit Vaͤtterlicher wolmeynung ewerem begeren 
ndheiligen begir den einwilligen woͤllen. Derohalben be⸗ 
iten vnd confirmieren wir / auß ſonderer zuneygung / die 
urn zuieben / die weiß der heiligen Einigkeit / vnd hoͤchſten 

mist Wwelche dir heilige Franciſcus euch zuhalten muͤndt⸗ 
Hen vnd ſchrifftlichen egrorönet/vfi hernach under Paͤpſt⸗ 
chen Gem alt vnd Authoritet begriffen / vnd euch vnd allen 
en Nachfolgenden diſts Kloſters verlaſſen iſt / wie her⸗ 
ach folget. | 
Beselber Bloſterfrawen ber H Clara/genant 
eeDanmnanerin. EN 
Gap. I. 
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Uhiefacht an die Regelond Form der armen Schwes 
A ſtern oder H. Vatter Frandifarseingefest/welcheik 

die Obſeruantz deß heiligen Euangelif / in Gehoꝛfam 
vnd Keuſchheit / ohne Beſitzung eines eygenthumblichs zule 
ben. Clara ein vnwuͤrdige Dienerin Chriſt Jeſu / vnd ⸗ 
ringe Pflantz deß heiligen Vatters Franciſci verſpricht G 
horſame / vnd Ehrerbictung Papſt Innocentio / ſeinen rech 
meſſiger Weiß erwoͤhlten Nachfolgeren / vnd der Könmifchen 
Kirchen / vnd wie fie ſambt jhren Schweſteren / zu anfang 
rer bekehrung ein helligklich die Gehorſame feinen Nachfoß 
gern verſprochen: Alſo ſollen die anderen Schwefterenden 
Nachfolgeren daß heiligen Franciſci / der heiligen Clara vn 
anderen rechtmeſſiger Weiß erwoͤhlten / vnd jhr nachkom 
‚menden Abtiſſinen / gleichfals zuuerſprechen verbunden fi yn 











Von der Weiß die Kloſterfrawen in den Or⸗ | 


den anzunemmen. 


J 


Cap. Il. 


Ann eine auf Goͤttlicher eingebung zu euch wirde| 

kommen / nd in ben Orden begerenvfolle die Ab . 
IT finde Schwefeenombibrgnedunsfen befragen 14 
wann die mehreren einwilligen / mag ſie dieſelbige / nach ges | 
habter bewilligung deß Cardinals jhres Schirmers / auff 
nemmen /ſol ſie wol exa minieren in dem Tachofifchen Sfane| 
ben / in den Sacramenten der Kirchen und warn ſie in diſen 
dingen erfahren / vnd ſelbige bekennen gefunden / Id fol che 
ſteiff zuhalten anloben wir dt / daß ßekcin Ehemann habe/ ⸗ 
der wann fir anen gehabt / daß er mit borwiſſen ond bewiſ⸗ 
ligung ſeines Biſchoffs in in aachen Standt ſich bege⸗ 


Sm | 


FETTE Te gen. 
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/ vnd Keuſchheit zuhalten gelobt: wann fwauch andere 
inderung bey jhr nit befinden, als ein hohes Alter/Leibs- 
reſten / mangel ber Vernunfft zu haltung diſes vnſers Le⸗ 
fo ſolle jhr die weiß vnd form diſer Regel fleiſſig ange⸗ 
ſdet / vnd wann ſie tauglich erfunden / die wort deß heiligen 
ea daß ſie hingehen / daß jhrig verfauffen/ ond den 
en außtheylen ſolle / fürgehalten werdes wannaberfolr | 

hes nit ſeyn kan / ſo iſt es genug / daß der Will gut ſey. Huͤte 
— vie Abtiſſin lambt den anderen Schweſteren / daß ſie jh⸗ 
edancken nit ſetzen auff dieſelben zeitliche Guͤter fonder | 
ſie mit denſelben ſchalten vnd vmbgehen nach jhrem 
* wie jhr Gott eingeben wirdt. Indem fall aber | 
aß fie Raths begeren wurde / ſollen ſie dieſelb zu einem ver⸗ 
endigen Gottsfoͤrchtigen Mann weiſen / mit welches Rath | 
ann jhze Guͤter den Armen außgetheylt ſollen werden, | 
Hernach / nach den jhr das Haar abgeſchnitten / vnd fie | 
ie Weltlichen Kleyder abgezogen / ſo ſeynd jhr vergunt drey 
koͤck / vnd ein Mantel / vnd vonder zeit an ſey jhr verbotten / 
hne beweg⸗ vnd erhebliche vrſachen auß Dem Kloſter zuge⸗ 
m. Wann nun das Probier Jahr herumb / mag ſie zu der 
ehorſame gezogen werden / doch daß fie zunordas Leben vñ 
orm vnſer Regel ewigklich zuhalten verſprochen habe. Kei⸗ 
eſolle vor verſcheinung deß probier Jahrs den Weyi tra⸗ 
en: Es moͤgen auch die Schweſteren den Mantel tragen | 
ſehrerer ringe vnd erbarkeit wegen in dem bedienen / vnd die 
bliſſin ſolle ſie beſcheydenlich mit Kley dung verſehen / nach F 
legenheit der Perſonen orths / vnd zeit. | 
Die Junckfraͤwlein / ſo vor der rechten zeit ihres Alters | 
die Kiöfter genommen werden follen mit abgejchnitnem | 
Jaar herumb gehen’ vnd nach dem ſie die Weltlichen Kley⸗ 
r abgelegt / ſich in Tuch dem Drdar gemäß/nach guiber | 
angdin der Abtiſſin bekleyden: wann fie aber gebürendes | 


55 Alter 
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alter erreichrtt / moͤgens den andern gleich gekleid / vnnd einge 
der verſtendigiſten deß Conuents / als einer Meiſterin vnnd 
Lehrerin vbergeben werden / welche fie fleiſſig / nach der ord⸗ 
nung vnſers Beruffs / abrichten ſolle. In demeraminiem 
(fo bey der annemung der Schweſteren / ſo auſſer deß Kloſ⸗ 
ers dienen / beſchicht) ſolle gleiches gehalten werden / allein 
daß fie Stimpff vnd Schuch tragen moͤgen / vnd Feine folle 
bey euch in dem Klofter ſeyn / welche nit nach der Formund 
Weiß ewer Regel angenom̃en worden’ vnd bitte / ermahn⸗ 
vnd gebiete durch die liebe Jeſu Chriſti welcher als ein Kin 
fein in armes Thuch eingewunden / vnd von feiner heiligiſin 
Mutter in die Krippen gelegt worden / meine geliebte Schwer 
ſteren / ſie woͤllen ſich allezeit inn ſchlecht gering Thuch be 
Eleiden. a 
Don dar weiß die Goͤttlichen Empter zuſpꝛechen 
von dem Faſten vnd zeit deß Communicierens. 
Cap. III. | F A 
Zr Fe Rlofterframen fo lefen koͤnden / die follen beten 
FU) das Oficium wie es die mindern Brüder zus beit 
TE uflegen wann fiedas Breuier haben mögen/folches 
fefen und nit fingen: wann aber Diefelben jemalen durchbe⸗ 
wegliche orfachen Baran verhindert werden / mögen fiedie 
Vatter onfer / wie die anderen Schweftern/ Darfür betten 
Die jenigen ſo nit leſen koͤnden / die ſollen betten für die MILE" 
ien24. Vatter unferfür die Laudes, Prim / vnnd ande 
ſtunden / fuͤr jede 7. Vatter vnſer / fürdie Defperı2.fürdig 
Complet 7. für Die Abgeſtorbnen zur Veſper ſambt dam 
Requiem qu der Metten 12. Dit aber leſen koͤnden / ſolen 
ſprechen das Otkcium der Abgeſtorbnen. er 
ſterfraw auß dem Kloſter ſtirbt / fofollen die andern fürdas 
Heyl jhrer Seelen betten so. Vatter vnſer. J——— 
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Zu aller zeit ſollen die Schweſteren faſten / allein an dem 
Zeburtstag deß Herren / an was tag er auch falle / moͤgen 
wer mal eſſen / mit den Juͤngeren / ſchwachen / vnd denen 
yaufler deß Kloſters dienen mag nach gutgeduncken der | 
(beiffin difpinfiert werden. Zuzeit der augenſcheinlichen 
loch aber / ſollen die Schweſteren zu keinem faften verbuns | 


en ſeyn. — * 
Zwolff mal im ar ſollen ſie mit erlaubnuß der Abtiſ⸗ 
n beichten / vñ ſich wolverhütenvdaß fie dieſelbige zeit nichts 
aders reden / dann was die notturfft des Beicht / vnd jhrer 
Sehen Heyl erfordert. 
Secchß mal ſollen ſie das hochwuͤrdig Sacrament dep | 
ſltars empfahen / nemblichen zu Weyhenaͤchten / an dem |. 
tigen Biutstag /zu Oſtern / Pfingſten / der Himmelfahrt 
Narie / vnd aller Heyligen Tag. Difenifthernadyunach | 
em der SD. Franciſcus Canomeiert worden/das ſibent mal). 
nfelbigentagbinzugethantorden. Die Speifung und | 
ommunicierung der Schweſteren ſolle dem Caplan in dene | 
loſter zuuerrichten erlaubt ſeyn. ee 


Wie die Abtiffin ſolle erwoͤhlt werden. 
Eapı V. | sa 
5} erwöhlung der Abtiſſin follen die Schweftern | 
sen ſeyn die Kanonifche Form und Weiß zu 

Rhalten / ſich nach miltigkeit befleiſſen / daß ſie den 

zeneral / oder doch auff das wenigiſt / den Prouincial der 
inderen Brüder bey diſer Wahlhaben / welcher ſie mit dem 
Bort Gottes vereinigen / und zu dem jenigen anweiſen / ſol⸗ 
welches zu erwoͤhlung der Abtiſſin zum nutzlichiſten ſeyn 
jöchter ſie warnen / daß keine erwoͤhlt werde / weiche zuuor 
it Profeß gethan habe. Auff den Fall aber / daß eine / ſo nid 
\sofeßgerhan / oder Durch ander vngebuͤrlich weg erwoͤhlt 
J 3; 2 - wurde 
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Wwurde / ſolle derſelben keim Schorfane geleiſt werden/ ſo lang 
biß ſie zuuor / vermuͤg der Ordnungen vnſerer Armut / Pro⸗ 
feß gethan habe / nach welcher dann / wann jhr zeit fuͤruber / 
Lein andere erwoͤhlt ſolle werden. Vnd wann ſich begebe 720 
vnd die Gemein der Schwefteren beduncken wurde/ daß die 
Abtiſſin zu dem Ampt / Dienſt / vnd deß Kloſters Nutz nicht 
tauglich were / ſollen fie ſchuldig ſeyn / obgeſetzter Regel 
meß / mit chiſtem ein andere zuerwoͤhlen / diſe folle die Burdey) 
ſo jhr auffgelegt und wann fie der anbefohlnen Schäflei | 
halber sechnung zugeben fehuldig/wolerwegen. Sıebemda 
he ſich nach muͤgligkeit ein Vorſteherin ond Prælatin 
ſeyn / in erzeygung heiliger Tugenten vnd Geberden mehr? 
| dann in der Wuͤrde deß Ampts/auff daß die Schweſtern 
durch jhr Exempel bewegt / mehr auß Liebe dann Forchtg | 
horſamen: ſie ſolle kein ſonderbare Affestionond zuneygung 
tragen / auff daß / wann ſie ein Theyl liebe / in den anderen 
ergernuß erſtande. Die Traurigen ſolle fietröftenonddiel 
erſte und legte bey ſolchem heiligen Werck ſeyn / ſie ſeye ein ⸗ 
flucht vnd hilff der Betruͤbten / auff daß / wann in ſelben die 
Mittel deß Heyls ermangleten / die Sch wach heit der ver 
zweiflung nit vberhandt nemme: in allen Sachen halte ſue 
ein gemeinſame / ſonderlich in der Kirchen / Schlaffhauß/ 
Refectorio / der Krancken Zimmer / vnd Kleydung / welches 
auch jhre Vicarien zubalten ſchuldig ſeyn ſollen. — 
Einmal auff das wenigiſt in der Wochenfolledie? 7 
tiſſin die Kloſterfrawen zum Capitel berüffen, daſelbſten ſol⸗ 
le ſie ſo wol als andere Schweſteren ſich jhrer offenilich bee 
gangnen Sünden vnd hinlaͤſſigkeiten anklagen / ſo wol ſollt 
fiediejenige Sachen / deß Kloſters Nutz vnd Wolfahrtan⸗ 
langent / allda mit rath der Schweſteren verrichten / dann 
offtermalen der Herr dem wenigiſten des Verſamblung das 
nuglichifieund beſte eingibt vnd offenbaret. Sie follekeine 


. groffel) 


— 
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nd.allein durch mittel deß Procurators / machen. Es ver⸗ 
ein ſich die Abtiſſin und Schweſteren / daß fie nichts in 


ne Schulden / dann mit vorwiſſen aller der Schweſtern | 


as Kloſter hinderlegen laſſen / von wegen der ergernuß / ſo vil 


Jalen auß ſolchem entſpringet. Zu erhaltung Fridens / 
zruͤderlichen Einigkeit und Liebe / ſollen alle die Empter deß 
loſters mir ganeinem Conſens außgetheylt / vnnd ſolcher 
eis acht Schweſteren der verſtendigiſten erwoͤhlt werden/ 
ie welcher rath die Abtiſſin alles / was onfer angenomne 
tegel antrifft / abhandlen folle. Es moͤgen und follen auch 
je Schweſteren (wann esfie gut gedunckt) die Empter ent 
heen / vnd andere anderen ſtatt einſetzen. | 


Jon bein Silentio oder ſtile / von der weiß bey der 


Audieng | vnd von dem Gaͤtter zureden. 
—* w e | ’ Cap. V. ir 


VS Achder Complet biß zu der Tertz follen die Schwe⸗ 
Ä ‚teren das Silentium.auffer derjenigen fo auſſer deß 
XKloſters ihrem Dienſt abwarten halten / allzeit in 
‚m Dormitori,inder Kirchen rim Refedtorio,pnderdem 
ſſen folle folches geBalten werden doch in der Krancken 


immer aufgenommen! inmwelchergu beluſtigung vnd erge⸗ 


ing der Krancken / die Schweſteren mit guter beſcheyden⸗ 
it / wie auch an allen anderen orthen / mit kaͤrtze vnd ſtiller 
mb jhrnotturfft wol reden. 

Es ſeye den Schweſteren bey der Audientz oder Gaͤtter 
reden ohne erlaubnuß der Abtiſſin / oder jhrer Vicarien/ 
reden verbotten / vnd die ſenigen / ſo die erlaubnuß erlangt / 
en ohne gegenwertigkeit zweyer Schweſteren / ſo aller 
as geredt wirdt / hoͤren moͤgen / nit reden / bey dem Gaͤtten 


433 aber 


























































































| 392 Der Cronichen dermindern Bruder J 
aber ſollen fie / ohne beyſeyn zum wenigiſten Dreyer von? 12 
Abtiſſin / oder ſhꝛ Statthalterin / auß denen von dem Kofler 

jhro zu rath geben verordneten Schweſteren / gar nit reden 
vnd ſollen Die Abtiſſin und jhr Statthalterin diſe Regel zus 
halten nach muͤgligkeit ſich befleiſſen. An dem Gaͤtter ſole 
garſelten / vnder dem Thor aber gar nie zuredẽ vergunt wer⸗ 
den / vor dem Gaͤtter ſolle ſeyn ein Tuch das es bedecke / da 
ſolle nit hinweck gethan werden / dann wann ſie das Won 
Gottes / als die Predig vnd dergleichen / anhören, oder ein) 
Schweſter mit anderen Per ſonen reden wollt. Rein Schwer 
ſter ſolle voꝛr Auffgang / vñ nach Nidergang der Sonnena | 
dem Baͤtter mit niemandts / er ſey gleich wer er wölle reden J 

Indem Redtſtuͤble ſolle Binder dem Gaͤtter allzeit in | 

Tuch ſeyn. In S. Mar ins / vnd der ordenlichen Fafenfok] 
ke keine in dem Redſtuͤble reden / außggenommen mitten Priee] 
fir in der Beitht / oder andern wichtigen vrſachen / ſo doe | 

‚nach gutachten der Abtiſſin / oder jhr Statthalterin geſche⸗ 
hen jolle, | Bi» 


Daß die Kloſter frawen Feine Guͤter / obereygem] 
thumbliches weder für fi ſelb ſten / noch binderlegter | 











roriß haben ſolen. 
Cap.VL SA 
RD Ach dem der aller hoͤchſte Him̃liſche Vatter ſhme ge⸗ 
‚falten laſſen / mit ſeiner Goͤttuchen Gnad mein da 
zuerleuchten / auf daß ich nach dem Exempel vnd Leh 
deß H. Vatters Franciſei Buß wircken thete / habe ich fa 2 j 
meinen Schwefteren/wenig zeit nach feiner bekehrrung / IIm 
einhelligklichen die Gehorſame verfprochen: vnd als der H 
Vatter geſehen / daß. wir keinerley Armut / Muͤhe Arbeit 
Angſt Noth / vnd Verachtung der Wetenitfcheuherenfonel 
der diß alles vns ein wolluſt were / hat er auß mitleydẽ vns cin 
Regel vnd Form zuleben/ wie folget /fuͤrgeſchriben. J 
Dem⸗ 


— — — 
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Demnach ihr euch / auf Goͤttlicher Eingebung vnſers 
Erloͤſers / zu Kindern vnnd Dienerin deß Allerhoͤchſten ge⸗ 
machet / vnd dem heiligen Geiſt / nach der Euangeliſchen 
Armut zuleben / ergeben habet / ſo will vnnd verſpriche ich fuͤr 
mich / vnd meine Bruder / daß wir allezeit fuͤr euch ſo wol als 
für vns ſelbſten Sorg fragen woͤllen / mit ſonderem fleiß vnd 
eyffer / ſo lang ich lebe / vnd ſollen diſes meine Nachfolger 
auch thun / vnd halten / auff daß ſie niemalen von vnſer hei⸗ 
ligiſten angenomnen Armut abfallen: und daß ſolches vn⸗ 
ſere nachkommende Schweſteren auch wiſſen / hat er wenig 
por feinem abſchidt vns diſen ſeinen letzten Willen Binderlaf- 
en / wie folget. 

Sch armer Bruder Franciſcus / will nachfolgen Dem. 
Leben vnd Armut deß allerhoͤchſten Herren Jeſu Chꝛiſti / vñ 
einer heiligiſten Mutter / vnd in derſelben biß an das endt 
erharren bitte / ermahne / vnd rathe euch geiſtlichen vnd rey⸗ 
jen Schweſtern / daß jhr allezeit in ſolchem heiligen Leben 
nd Armut verharret / vnd euch wol verwahꝛret / daß jhr auff 
einertey weiß / durch keinerley beredung oder Lehr / euch von 
iſer ewigklich abwendig machen laſſet. Alſo vnd zugleich 
pie ich / ſambt meinen Schweſteren / einhelligklich befliſſen 
eweſen / Die heilige / Gott und dem Vatter Franciſco / vers 
prochne Armut ſteiff vnd veſt zuhalten: Alſo ſollen die Ab⸗ 
ſſinen ſo mir nach kommen / vnd andere Schweſteren / vn⸗ 
brechlich verbunden ſeyn / weder eygne Guͤter / Landt vnd 
cuth oder nichts anders / ſo von jhnen ſelbſten behalten / oder 
on anderen gegeben / und gar nichts eygens / als allein was 
u zimblichem gebrauch deß Kloſters nothwendig / zubeſitzen / 

allein was wenigs Erdtbodens haben zu einem Garien ; 
zur Notturfft vnd Dienſt der Schwe⸗ 
ſteren. 
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3>4 Der Cronichen der mindern Brüder 
Wie vnd auff was weiß die Schwelecnfi 
üben ond Arbeiten ſollen. 


Cap. VII. 


Ey Je Schwefleren/ welchen der Herr die Einad ua 
beiten geben ſollen fich nach ver Stundt der Zen 


Ein ehzlichen/ecbürlichen vnd gemeinem We ſen/nu ß 
lichen übungen fleiſſig vnd andaͤchtigklich bearbeisen 7 
maſſen dag dr Muſſiggang / als ein Todtfeindt dr Gedien 
den Geiſt dep Beiligen Gebetts / welchem aleanderezeitliche 
Sachen dienen follen nit oberwinde: das jenig / ſo ſie mit⸗ 
ren Haͤnden machen / ſollen fie bey dem Capittel fuͤrlegen 
der Abtiſſin / oder jhrer Statthalterin vber antworten Di 
ſolle auch mit allem Allmuſen / fo in das Kloſter in gemeit 
oder fonderbargelant wirdt gehalten werden, —— 
mein für ſelbige Gutthaͤter gebettet werde / damit alledi 
Sachen hernach zu gemeinem Nutz dureh die Abtiſſin / od 
jhr Statthalterin mit rath der ug erdnen Schweſiera 
moͤgen angelegt werden. 


Daß jhiien die Bloſterfrawen nichts zueyg m 


ſollen / vnd von din Krancken. 
Cap. VIII. 


— Je Kloſterfrawen ſoilen ſdnen nichto Cygenhum je 


. LH ichs zueygnen / ſonder als Pilger und fremıbdlingh 
ar zifer Wehe dem Harzen in Arınue ond Demue di 


nen / vnd das Allmuſen mit gutem Glauben famblen/fis 


 beffennitfchenen/fepeimal{hrifus der Herr von vnſert v⸗ 
I gen in diſer Welt arm worden. Di 


hoͤchſie AArmut, welche⸗ uch me te alkserit sonet Sobmefter ni 


"al 


nn x — — — 
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u Erben deß Himmelreichs eingeſetzt / in dem es euch arm an 
lichen Gut gemacht har, diſes iſt ewer Theyl / ſo euch zu 
em Landt der Lebendigen fuͤrderet / zu welchem / wann jhr ge⸗ 
eben Schweſteren langet / jhr nichts anders / vmb der liebe 
hriſti Jeſu vnſers Herren willen / zu haben begeret. Es 
meden Schweſteren in gemein vnd fonders verbotten / eini⸗ 
en Brieff auſſer ven Kloſter zu verſchicken / oder zuempfa⸗ 
m / ohne vorwiſſen vnd bewilligung der Abtiſſin: ſie ſollen 
uch nichts nit / ohne diß ſo ſie jhnen gibt / oder zu haben ver⸗ 
unt / behalten / vnd wann die Elteren / oder jmandts ande⸗ 
reiner Schweſter was ſchicken wurde / ſoll ſolches der Ab⸗ 
Min zugeſtelt werden / wann nun die Schweſter ſolches ber 
vfftig / mag fie es gebrauchen wo aber nit / ſoll es mit lieb 
er andern / die es nothwendig / zugebrauchen gegeben wer: 
en: wann aber Gelt geſchickt wurde / ſolle die Abtiſſin / mit 
ahr ihrer zugeordneten Rahtgebin / mit notturfft die jenige 
chweſter / welcher es zugeſandt worden darmit verſehen. 

Den krancken Schweſieren / ſo wol mit Troſt als Vn 
haltung / vnd anderen nothwendigkeiten / ſolle die Abtiſſin 
[ofen oder Dusch andere fleiſſig nachforfchen laſſen / vnd 
ach muͤgligkeit deß Orths / mit Liebe vnd Barmbergigfeit 
rer pflegen / dann alle ſametlich verbunden den krancken 
Schweftsren zu dienen in ſolcher maß / als ſie / wañ ſie kranck 
eren / bedient zuwerden begerten / ſicherlich ohne ſcheuhen 
le eine der andern jhre gebrechen vnd anligen entdecken / 
ann wann Die Mutter jhr leiblich Kindt mit ſolcher muh vñ 
eg erzeuget / wie mit vil mehrerm fleiß ſolle die Schweſter 
ge geiſtliche Schweſter lieben / ernehren / vnd pflegen? Dero- 
alden wirdt es beſſer ſeyn / daß die krancken auf Stroſaͤcken 
gen vnd ein Federkuͤß vnder dein Kopff haben / und die jeni⸗ 
igen fo es beduͤrfftig / auff Maderatzen von Woll / vnd be⸗ 
ſckt ruhen. Wann die krancken von frembden beſucht wer⸗ 


aaa den / 
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36... Der Cronicken der mindern Brüder 
den / moͤgen fie kuͤrtzlich mit erbaulichen wortanantwork 
die anderen aber / denen es gleichwol vergunt ſollen mit frei 

| den Perſonen nicht reden / es ſeyen dan zwo ber erkieſte 

Schweſieren / von der Abuſſin / oder jhr Statthalterin ve 

ordnet / zugegen. Diſe weiß zureden ſollen Die Abtiſſin / vnd 

EStatthalter in zuhalten gleichfals verbunden ſeyn. 

Vd den ſtraffen /ſo nach gelegenheit den Schw 
ſteren ſollen gegeben werben | vnd der weiß aufſer deß 
on BRloſters zuhandlen. Be 


EpIX Be 


| O@s Ann ein Kioferfram / auß eingebing def be 
| AR Feindts / wider die Ordnung ewer Profeſſion tot 
| 5° (ich ſuͤndigen / vnd ſich auff die erſte vnd andere E 
| mahnung der Abtiffin/ vnd anderer Schweſteren nit be 
| gen wurde / die ſolle ſo vil Tag / als fie ſich hartnaͤckigerzey 

indem Refectorio offentlich in Angeſicht aller Schw 1 


N u 
1— 





ren / auff dem Boden mit Waſſer vnd Brot gefpepfl,v 
der mehꝛeren ſtraff nach er kantnuß der Abtiſſin / vn de to 
Ken ſeyn / diegeit/ fo fie fich widerwertigergepge/follefür 
| gebettee / vnd der Herr angeruffen werden / daß er jhr ya 


crleuchten / vnd zu wahrer Buß fuͤhren woͤle. 
Die Abtiſſin vnd Schweſteren verhuͤten ſich wol 
gen der Suͤnd einer Schweſtern feinen Zorn oder Bnwile] 
| Ienzuhaben, ſeytemal der Zorn ein verwirzung feiner ſelb⸗ 

ſten / vnd perhinderung der Liebe feines Nechſten iſt. Wann 

ſich begede (das GVit verhuͤten woͤlle) daß zwiſchen den 
Schweſteren cin vnwillen oder aͤrgernuß mit Worten ode 
Wercken / oder anderley Sachen entſtuͤnde / ſolle die jenigſ 
deſſen ein vrſach / zuuor vnd che ſie zu Chriſto Jeſu jhr Sebet 


* * — 
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—* 
Achtet / nit allein der belendigten zu Fuſſen fallen / vnd fie vm̃ 
verzephung bitten / ſonder auch mit Demut begeren / daß ſie 
den Herren anruͤffen woͤlle / damit jhr verzyhen werde / die be⸗ 
fegdigte aber ſolle / in erinnerung der wort dep Herren / Wann 
he nicht wer det verzeyhen von Hertzen / ſo wirdt euch mein 
Him̃liſcher Vatter auch nit verzeyhen / freywillig die ange⸗ 
kegie Schmach verzeyhen. | 
Die Schweſteren die auſſer deß Kloſters dienen’ follen | 
ſich nit auſſen vmbher ſaumen vnd aufhalten ohne erhebliche 
orfachen / ſollen erbarlich herein gehen vnd wenig reden / auff 
daß die Perſonen / mit denen fie handlen / Darburch erbawet 
werden. Letzlichen ſollen ſie ſich verhuͤten vor boͤſer argwoͤh⸗ 
niſcher Geſellſchafft / oder boͤſen rathgeben / fir ſollen nie ſeyn 
Geuatterin / weder Weibs noch Mannoperſonen / damit 
durch ſolches zur nachredt nit vrſach gegeben werde, Sie ſol⸗ 
fon ſich nie vnder ſtehen in das Kloſter zugehen / vnd newe zeit⸗ 
tung darein zutragen / vnd gar nichts nit entgegen / fo aͤrger⸗ 
nujgeberen moͤchte / auß dem Kloſter zuſagen / welche aber 
einfeltiger weiß in diſen Sachen ſich vberſehen wurde / der 
follevon der Abriſſin / mit rath Der mehreren verordneten 
Schweſteren nach geſtalt deß verbrechens / gebürende Buß 
mit Barmhertzigkeil aufferlegt werden. 
Von der Weiß / wie die Abtiſſin die Schweſteren 
| yifitieren folle, "Er 
Ba T..; Cap. X. | 
E Abtiſſin deſuche die Schweſteren / ermahne vnd 

ſtraffe ſie mit Liebe / ſchaffe und befehle nichts / ſo der 
Secien Heyl vnd Ordnung ewer Profeflion zuwi⸗ 
Ber ſeye die Schweſteren erinneren ſich / daß fie jhren eygnen 
willen verlaugnet vñ deſſentwegen ſchuldig ſeyen / der Abtiſ⸗ 
ſin in allem / ſo nit wider jhr Heyl vnd Profeſſion iſt / zugehor⸗ 
aaa 2 ſamen. 
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| 928 De — mindern 3 Brüder 
# famen. Die Abtiſſin ergepge ein, folche fremde 
Schwecſteren / daß ſie mit jhr reden vnd handlen J— m / 
| die Frawen mit jhren Maͤgten / dann alſo ſoll es —* 
Achen daß die Abtiſſin die Dienerin ſeye aller jhrer 8 
frawen: Sie ermahne ſie zufliehen die Dalaran Eh 
vg Neydt Geitz/ eytele Gedancken seitlicher Weltlicher Sorg 
Nachreden / Zanck / Hader / vnd Zwytracht / vnd daß fiefe 
feltig ſeyen in haltung Schwefterlicher Liebe / mein 
Bandt iſt der Vollkommenheit. Die fenigen fo nit leſen 
| £önnen/follen ſolches zu lernen fich nie behelligen / fonderfi 
befleiſſen / vber alles zubegerenden Geiſt Ehriſti de f! 
| ner heiligen Wercken / allezeit zu Gott besten mitrei 
— gendemütig vnd gedultig in Der verfolgung ond ran 
ſich zuuerhalten / vnd dir jenigen / ſo fie zuͤchtigen / zulieber 
der Der: ſagt: Selig ſeyn die / ſo Verfolgung (oben u 
| Der Gerechtigkeit willen’ dann jhr iſt das Reichder Him̃ 
vnd / Sſer ſo ie an das ende — / BR wude 6 


. Don dem Zimptt der Toochikin. = ; 
R ig Cap. XL | 4 Re 
| 8: Thorhůterin ſolle ſeyn verſtendig / guter € Sit 
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vnd zimblichen Alters / ſolle den Tag —*—* 
Bellen bey dem Thor / bey offner Thůr ſich verbe 
ten / ein taugliche Öefellin / ſo jhr von der Dbriften zuget 
net / ſtets bey jhr haben welche zu begeben der zeit in aller 
fallenden Sachen das ſenig auch verrichte. Das Torf 
le von zwey iheylen ſeyn / mit doppelien Schlojfen uno? 
| ten verfehenvsfolle bey Nacht mit zweyen Sekte — 
—— den einen die Abt ſſin / den anderen die The 
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ſcrin behalten. Den Zag foll das Thornieohne Huͤt ge⸗ 
aſſen / vnd allein mit einem Schluͤſſel geſpert / aber wol vers 
Bahr / vnd nie nit (ohne zu dem nothwendigen gebrauch) of⸗ 
engelaſſen / vnd wann jemandts Bun wurde / nicht 
ar / ſonder nur das ein Theyl auffgethan werden / allein es 
Bere einer Perſon von der Paͤpſtlichen Hepligkeit / oder dem 
Schirmheruen vergunt werden. Bor Auffgang der Son⸗ 
Jen ſeye verbotten im das Kloſter zugehen / wie auch nach Wis 
ergang der Sonnen Die Schweſteren niemandis darinn / 
hne erhebliche / vnuermeydenliche vrſach / leydden. Wann 
vegen Wephung der Abtiſſin anderer Kloſterfrawen / oder 
nderer wichtiger vrſachen / dem Biſchoff erlaube wurdein 
em Kloſter zu celebrieren / ſolle er fich befleiſſen / mit wenigen 
erſonen / vnd den erbariſten hinein zugehen: wann aber an⸗ 
ere Officier / andere nothwendiger Geſchaͤfften halber hin⸗ 
ingehen / ſolle zudem ZT hozein taugenliche Perſon verordnet 
erden / die jhnen ſolches oͤffne und Mittel deß ſich die Klo⸗ 
erfrawen fleiſſig verhuͤten / daß ſie von denen / ſo hinen gan⸗ 
en nit geſehen werden. N Dean 


/ Mit was weiß das Kloſter ſolle viſitiert 
| werden. | 
| | Cap. XIL 


PD Ber Difitaror folle allezeit ſeyn einer auf dem Or⸗ 
a den der Minderen Brüder /von dem Kardinal ewe⸗ 
em Schutzherren verordnet / ein Ranıntineserbaren 
nd vollkomnen Wandels / deſſen Ampt ſoll ſeyn / die Miß⸗ 
andlungen wider die Ordnung ewer Profeſſion / ſo wol der 
aͤupter als der Glider abzuſtraffen. Der geſagte Viſitator 
ofle an einem offentlichen orth ſich auffhalten / auff daß er 
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von den andern moͤge geſehen werden: jhme ſeye vergunem 
etlichen in gemein / vnnd einer jeden in ſonders / von ſachen 
der Viſitation gehörig/zu reden welches auch dem Caplan 
ſambt einem Prieſter eines guten Seimens vnd befcheidenhie 
feinem Geſellen / vnd zweyen Seyenbrüdern eines heiligen & 
bens ( Die wir allezeit von dem Orden der mindern Bruͤde 
gehabt / vnd vmb der liebe Gottes / vnd deß H. Franciſuwe⸗ 
gen von jhnen zuhaben begeren) vergunt ſeye. = 
Dem Eaplanfeys verbotten/ ohne einen Prieſter feinem) 
Geſellen in das Kloſter zu gehen / vnd wann ſie darinn fich be 
finden / an einem offnen orth ſich verhalten / Damit eincr den) 
andern ſehen konde. Zu anhoͤrung der Beicht der Kranck 
ſo zu dem Redfenſter nit kommen moͤgen / zu derſelben Co 
munion / letſten Oelnng / vnd befelhung der Seelen’ ſeye det 
obgeſagten in das Kloſter zugehen gleichfals zugelaflen: iu 
dir Begenfnuß und hoben Meilen der —— ie 
auch zueröffnung der Begrebnuffenvfollentausenlicheam 
lificierte Perſonen nach gutduncken der Absiffin, hinein ver 
ordnet werden, 

Neben diſem allem ſollen die Kloſterfrawen — 
einem Oberherꝛen und Schirmer haben einen Cardmald 
heiligen Kirchen / vnd diſen / welcher von der Päpptichen)yg 
ligkeit den mindern Brüdern zugeordnet wird/ auff daf 
allezeit vnderthaͤnig vnd vnder worffen ſeyen den Fuͤſſenbe 

ſagter Kirchen / ſteiff im Catholiſchen Glauben verbleibe 
vnd ewigklich die Armut vnd Demut halten vnſers Heru 
Jeſu Chriſti / vnd feiner heiligiſten Mutter. 
Hie endet ſich die Regel der armen Schweftern’ we 
gegeben iſt zu Perus / den 16. September’ im zchenden Jabe 
deß Papſithumbs Innocentij deß Vierten. 


Folget der Beſt deß i Copittele, 
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Vnnd ſeye hierauff menigklich verbotten / diſen vnſeren 
nee Brieff zu ſchwechen / oder freuenlich darwider 
em welcher folches thun wurde / der follein die 

Gottes / vnd feiner heiligen Apoſilen Petri vnd Pau⸗ 
* ſeyn. Geben zu Affiſt / den ni eplfften 
A ap Papfchumbs. 


— Eopfiminbe pl ber 6. Cara⸗ 
— le — 


* * 


on ber junbrsinfligen Liebe Coeifidafn, in 
m Zergen de: %. Clara branne | wie fie der Tenffel vers: 
PS von einer jhrer Verzuckung /iin welcher ſie ein 
— Nacht vnd ir hen aneinander 
r 


Cap. XX. 


2* gemein war das weinen der heiligen Clara / we⸗ 

gen deß bitteren Leyden vnd Sterbens Chriſti JE⸗ 

fu vnſers Erloͤſers / von welchen fie derweilen auß 
a heiligen Wunden ſchmertzliche Empfindtligkeiten / ans 
malen Frewd und Jubel höchfter Liebligkeit ſchoͤpffte: 
s Creutz Chriſti ſo ſie ſambt jhꝛem Geſpons in jhrem Nero 
n truge / gabe jhr deſto groͤſſeren geſchmacken / je mehre⸗ 
Schmertzen ſie darab empfande. Der vberfluß der za⸗ 
m / ſo ſie wegen deß Leydens Chꝛiſti vergoſſe / erhielte ſie je⸗ 
ilen gleichjamb auß ihr ſelbſten / vnd die jnnerliche Liebe / 
fie in jhrem Hertzen enseruckt Hatte bildet jhr vnablaͤß⸗ 
hin der Gedechtnuß fuͤr den gecreutzigten Chriſtum. Das 
ig / fo fie Die Kloſterfrawen mit worten lernete / erzeygte 
zunor mie Wercken / dann offlermalen als ſie blbige haum⸗ 
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Ir ___DeGonidenderminden Beide 
licher weiß zu was vbung ermahnete / ehe daß jhr Redrgen 
det / erzeygte ſich in den Augen ein Bronnen der abflie Ten? 
raͤher en: zwifchen den täglichen Gebettſtunden bettet ie mit 
ſonderer andacht die Sext vnd Non / dann ſie felbır; eitd 
Hexrren auffgeopffertware. 
Als eines mals die heilige Junckfraw zu der Nonze H 
‚dem Gebett allein ware / kame der Teufftl/ (ch huge ſie in de 
Angeſicht / machte jhr ein blutig Ang / vnd ein zeichenan de 
Bagken / ſie aber lieſſe dennoch nit ab von jhr heiligen vbun⸗ 
vnd damit ſie ſich mit groͤſſerer andacht bey dem Wolluſtd 
gecr eutzigten Chriſti gegenwertig befundedichtetficohnv 
derlaß das Gebett von den fünf Wunden / lernet außwe 
dig das Otficium deß Creutzes wie ſie der heilig Franc 
ein wahrer Lieb haber deß Creutzes / vnderrichtet hette. € 
hatte im brauch / auf dem bloſſen Leib an Guͤrtel oder Ban 
mit dreyzehen Knoͤpffen / und ein Steinle in einem Knop 
gebunden / zutragen / thate difes zumerborgner Gedechtn 
der Wunden vnd Schmertzen Chifi Fehl. 
In einer Jaſten /auff den Tag deß H Nachtmals 
welchem der Herꝛ ſonderbare Liebe den Jüngeren erwiſen 
der ſun dt der blutigen ſchwitzung in dem Garten ver ſper⸗ 
fich die heilige Junckfraw voller trawrens injhr Bertfän 
merlein / und zugleich als ob ſie den Herren besten fehe/ ber 
fie zugleich mit jhme / ſetzte ſich (in Betrachtung der Seel 
Chꝛiſti Jeſu / als ſie in jhꝛ ſelbſten allbereit derſelben angſte 





pfande / vnd allerdings In die gedaͤchtnuß der Gefenckn 
Schmach / Spott / Schlaͤg / Verurtheylung / Creutz vnn 
Todt deß Erloͤſers tran ſportiert warde) auff den Stroſa 

| verblibe alſo verzuckt ſeibige gan e Nacht / vnd folgend 
Tag alſo weit vnd auſſer jhr felbfter/daß fie die o fnen⸗ gen 

| Res auf ein orth wendete / vnd alſo vnempfindtlich mir Chu⸗ | 
ſto geereutziget ware / daß / als ein Rloftcrframihrevserai eh 
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achrmalen zu ſhe gienge / vnd ſie / ob ſie was manglete / befrag⸗ 
fe alleztit in gleichem Weſen fande. | 
Als aber der H. Abent vorhanden / kame die Schweſter | 
fs ein getrewe Tochter / mit einem Liecht zu der heiligen 
Nutter / ermahnete fie nit Worten und Zeichen / auff das 
eſt ſie moͤchte / deß Befelchs / ſo jhr der heilig Vatter Fran⸗ 
ſcus aufferlegt / daß ſie kiin Tag ohne nieſſung einer Speyß 
ingehen laſſen ſolte / alſo / daß ſie in jhr gegenwertigkeit wi⸗ 
er / als von einem frembden orth / zu jhr ſelbſt kame / vnd zu jhr 
iſe wort ſagte: Was bedarffſt du deß Liechts / iſt es dann nĩt 
ag? Dero antwortet die Schweſter: Mutter die erſte 
dacht iſt vergangen / ſambt dom Tag / diſes iſt die ander 
dacht. Die heilige Junckfraw ſagte Seye gebenedeyet dis 
r Schlaff / mein Tochter / welcher von mir ſo hoͤchlich be⸗ 
ert / vnd an jetzo von meinem Herren mir ertheple worden. 
Yir aber befihle ich / daß dus ſolches / ſo lang ich lebe / nimants 
Lu 


Jon wilen Wunderzeichen / fo die heilige Junck⸗ 
fraw Clara durch Krafft — Zeichen deß H. Creutzes 
X7 Bewir u & | 2 


Cap. XXI. 


> Eichlich waren vondem Herren Cheriſto Jeſu die be⸗ 
N girden vnd guten Werck feiner Junckfrawen Clara 

Fbelohnet / dann zugleich wie ſie mit vnendtlicher Liebe 
zzuͤndet ware in den geheimbnuſſen deß H. Creutzes: Alſo 
uchtete ſie durch die krafft vnnd wirckung deß gedachten 
reutzes / in den Zeiehen und Wunderzeichen Chꝛiſti Jeſu / 
ytemal mehr vnd vilmalen durch diſe Junckfrawen mit be⸗ 
ichnuß deß heiligen Creutzes / allerley Krancken wunderli⸗ 
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| cher weiß von vnderſchidlichen Kranckheiten vnd Gebreſt 
entlediget warden, ES BR 
Ein Bruder genant Steyhan / befande fich ſchr beaͤng⸗ 
ſtiget vnd betruͤbt / den ſchickte der heilig Vatter Franciſci 
zu der Junckfrawen Clara / auff daß ſie jhne mit dem zeichen] 
deß H. Creutzes bezeichnete dann er die Hochheit hhrer Boll 
kommenheit vnd Tugent (darumben er fie dann hsch ehu⸗ 
te) wol erkante: (Selbiger zeit war in S. Damians Kioflee] 
Fraw Ortulana / der H. Klara Mutter / welehe / nachdem] 
| fie jhre zwo Töchtern gu Geſponſen Chriſti gegeben / in dan] 
Orden gegangen / vnd Diener Die heilige Wieift aw / ſambe 
der heiligen Agnes / vnd andern Dit geweichten Sch * y 
ſtern / als ein wahre Gartnerin / in diſem verſperrten Garten] 
dem Herren / denen der heilige Franciſcus vilerley Kranz 
cken zuſchicket / welche durch Krafft deß Heyligen / vnd durch 
deß fo hochgeliebten Creutzes jhrer Kranckheit entledigt 
warden.) — 
Als nun gedachter Bruder zu ber H. Clara kame / be⸗ 
geichniets fie jihn alsbadt / auff empfangnen Befelch deß | 
Srancifi ci als ein gehorſame Tochter / mit dem zeichen deß 
Creutzes / vnd lieſſe ibne ein wenig in der Kirchen (an dem ort 
da ſie jr gebett zunerrichten gewohnt ſchlaffen. Als er nur in 
kleine zeit geruhet / ſlunde er friſch vnd geſund auff / vnd zuhe 
ſrines anligens entlediget dem heiligen Mann zu der jhne da 
her geſant hatte. — BANN —— 
Ein dreyariger Knab genant Mattheus / auß der Sam) 
Spoletj hette jme ohne gefar ein ſtein in Die Naſen gebrach 
weichen niemandts herauß han kondte; dannenhers 
Knadin hoͤchſte gefahr deß Lebens Fame. Da er nun in diſc 
angſt ſtectte warder getragen zu der H. Clara: als die das 
zachen deß H. Creutzes vber jhn gemacht file jhnic augen⸗ 
blicklick der ſtein auß der Naſen / vnd ward geſundht. 
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Ein anders Knaͤblein von Peruſa hette ein truͤb Aug / mit 
nem Wolcken vberzogen / das ward zn der H. Clara getra⸗ 
un: Diſe / nach dem ſie das Augberaͤrt / vnd das zeichen dep 
Treutzes daruͤber gemacht / ſagte: Tragets hin zu meiner 
Mutter/ auf daß ſie es auch mit dem H. Creutz bezcichne. Als 
iß beſchehen / iſt das Knaͤblein geſundt / vnd der Wolcken 
Dei Augs dinweck gangen. Dies). Clara bezeugte / diſes 
Wundergeichen were durch ver dienſt der Mutter beſchehen | 
welche doch ſich deſſen vnwuͤrdig achtete. 

Ein Kloſterfraw auß jhren Schweſteren / genant Be⸗ 
euenta / hatte zwoͤlff Jahr ein Apoſtem oder Geſchwer vn⸗ 
reinen Arm gehabt / ſo durch fünf Loͤcher jhren fluß hette / 
aiſer / als ſich die heilige Clara er barmete / bezeichnete fie die 
mit dem zeichen deß H. Creutzes / name das Pflaſter mit eyg⸗ 
gen Haͤnden herab / alsbaldt wardt fie depalun Schadens | 
ntlediget / vnd geſundt. | 

Ein andere Kloſterfraw / Amata genant / ſo ſchon vber 
as Jahr waſſerſuͤchtig ware / vnd darzu ein groß Seiten⸗ 
vche / vnd ſcharpff Fieber hette. Als die H. Junckfraw ein 
roß mitleyden hatte / ſuchte für hilff bey jhrer edlen vnd koͤſt⸗ 
iehen Artzney / machte vber ſie das zeichen deß H. Treutzes / in 
em Namen jres geliebten Jeſu / gleich ward die Kloſterfraw 
aller jrrer anligen entlediget. 

Ein andere Dienerin Cheiſti von Perus gebuͤrtig / hat⸗ 
eſchon vor zweyen Jahren die ſtimb ver loren / immaſſen / daß 
Hr Rede fchwerlich gehöre moͤchte werden / vnd als jhr in der 
Nacht vor der Himmelfahrt Marie in einem Geſicht fürs | 
ommen / die H.Clara wurde jhe helffen / erwartete fie mit 
roſſem verlangen deß Tags: als derſelb kommen / ehlete ſie 
hit groſſem vertrawen zu der O. Wutter / begerke / ſie wolre jr 
nit demzeichen deß Creutzes den Segen geben / als ſie den er⸗ 
angt / ward ih: ſtimb widerumb klar vnd hel. 
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Ein andere Drbensperfonigenant Chriſtiana war laane 
Zeit aneinem Ohr gehoͤrloß geweſen / und hartevilerlogm | 
tel doch ohne nutz gebraucht: als jhr aber von der heiligen | 
Clara das Creutzzeichen auff das Haupt ge macht / vnd | 
Obrberürt warde / erlangt ſie alsbbaldt das Gehͤr. 
Ein Kloſterfraw Andrea genant hatte ein koͤdtlich ante 
gen an dem Hals / war darzu gar vngedultig. Ein Sac 
warlich hoch zuver wunderen / daß zwiſchen diſen mie Gore | 
eher Liebe brinnenden Seelen ein fo erkalte / vnd vnder ſo 
fen weiſen Junckfrawen ein ſo thorechte gefunden wert N 
forte. Dife Rlofierfraw in einer Nacht / als ſie vngedu i⸗ 
ger vnd vnwilliger mehr als andermal ware / würger ſie ſich 
ſelbſten dermaſſen an dem Hals / als wolte ſie ſich felbftene * 
ſtecken / vermeynte durch ſolches mittel die Geſchwulft / ſo ſe 
plagte/ mit gewalt zuuertreiben / verſuchte mit jhrer Ku— 
den willen Gottes zuuͤbertreffen. A 
In dem aber daß die Schweſter mit diſem vmbgienge/ 
ward die H. Junckfraw durch Goͤttliche Offenbarung deſ⸗ 
fen berichtet / ruͤffte einer anderen Schweſter / vnd ſagtt⸗ 
Sie ſolte eylendts hinab zur Schweſter Andrein gehen 1 
ein warmes Ey bringen / vnd jhr ſolches außzutrincken ⸗ 
ben / vnd ſie hernach zu jhr führen. Die Schwefier ey 
alsbaldt das Ey zurichten / vnd als fie ſhr das brachte / fande 
ſie dieſelb gleich ſamb todt / kondte wegen wuͤrgung deß Hals 
nit mehr reden / gabe jhr das Ey mit gro ſſer muͤh ein, Bebtefig 
von dem Stroſack auff/ vnd fuͤhrte ſije zu der mitleydenlichen 
Mutter / welche zu jhr ſagte: O du ellende Sch weſter / beicht⸗ 
Gott / was du zuthun begert haſt / vnd erkenne / daß dir die ⸗ 
ſundtheit / ſo dumit deinen Haͤnden geſucht / durch Chriſm 
vil mehr fan gegeben werben / verkehre dein boͤſes Leben n in 
gutes / dann du von der andern Kranckheit / ſo diſer wirdt fol⸗ 
gen / nit auffkommen / ſonder ſterben wirft. | ri 
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Die Schwefler ward von difen worten bewegt/enderte 
as Lchen in ein rewenden Geiſt / und wardt difer ſchweren 
Rranckheiterlediger. Wit lang hernach aber / als fiemit einer 
inderen Kranckheit angriffen warde / farbe ficchepligklich/ 
die jhr die heilige Junckfraw vorgefagt harte, 

Vi Schwefteren lagen beyeinander in einer Kammer | 
in mancheriey anligen kranck. Als nun die heilige Clara 
ach gewonheit zu ihnen / ſie zubeſuchen / kommen / die gebů⸗ 
ende Artzneyen mit eygnen Haͤnden gegeben / vnd das heilig 
Treutzzeichen zum fuͤn fftenmal vber ſie gemachet / war den fie | 
lle jhrer Kranckheiten entlediget. Welcher jetzt erzehlten / 
mad anderen wunderlichen Sachen wegen / fo difeheilige 
Junckfraw durch Das heilige Creutzzeichen wirckte / Fidrtich 
ufehen’wiein dero Hertzen der Baumb deß Beiligen Creutzes 
Chriſti Jeſu deß Erloͤſers eingepflantzet welches Frücht ihr 
Seel jnnerlich beluſtigten / vnd welches Blaͤtter euſſerlich ſo 
il Artzneyen / durch die Haͤndt vnd verdienſt diſer glor waͤr⸗ 
gen Heyligen / gaben vnd reichten. | | 
Wie durch die heilige Clara das Brot geſegnet 
auff welchem das ER wunderlich 
ver en, = 


BR. Cap. XXIL 
£ S ware die heilige Klara / die wahre Sängerin deß 
OD 





Creutzes / eines folchen glorwuͤrdigen ruhms der Hey⸗ 
ARuͤgkeit / daß nit allein Die fürnemmen hohen Præla⸗ 
ten vñ Cardinaͤl / ſonder auch die Paͤpſtliche Hehligkrit ſelb⸗ 
fier ein ſondere begirdt trugen ſie zuſchen / ſie zuhoͤren vnd mit 
ihr zureden/famen derhalben ſie zubeſuchen. 

Als nun einesmals Papſt Innocentius der vierte/in das 
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Koſter zu der Junckfrawen kommen / von jhro als von einen 
Secrerario deß heiligen Geiſts / das Hilfe Goͤrtlich 
ſpraͤch zuhsren / vnd ſie in folcher heiliger Konuerfation was 
ren / vnd außfuͤhrlich von dem Lod Gottes / vñ Haid Set 
len geredet hetten / uff die H. Junckfraw zu dem Ditrage] 
mal zurichten / und das Bros für alle die Schweſteren 
‚die Taffel legen / in meynung / daß folches von dern Statte 
halter Chꝛiſti ſolte geſegnet werden / vnd ſie es auß andac 
behalten moͤchte. 
Nach vollendung deß Geſpꝛechs neygte fich die Sund 
fraw zu jhr Heyligkeit Fuſſen/ bate / ſie wolte das Brot ben⸗ 
dicieren. She Heyligkeit antworteten: Nicht mein Tocht— 
ſonder ich will daß du es mit bezeichnung deß heiligen Crane] 
tzzes ſegneſt. Darauff ſagt ſie: Verzeicht mir haligiſter Dee J 
ter / dann wann ich das in gegenwertigkeit deß Stasthaltess 
Chꝛriſn thete / moͤchte ich groſſer Vermefſenheit begüchtigeel 
werden. Der Papſt antwortete: Damit dir diß zukan— 
Vermeſſenheit gerechnet / vnd ou deſſen ein Verdienfthabenz | 
ſo befihle ich die in krafft der heiligen Gehorſame / daß du 
benedeyeſt / und das heilige Creutzzeichen daruͤber machet 
Alsbaldt er hebte ſtr Die Handt / vñ machte das heilige Creu 
zeichen vder das Brot / welches dann wunderlich geweſen/ 
dannauff ſelbigem Brot das Creutzz tichen eingetruckt ve⸗ 
bliben / das warde theyls auß andacht genoſſen / vnd theyls 
für Heylthumb behalten / und ward jhr Heyligkeit mit vera 
wunderung erfuͤlt/ lobete Gott den Herren / vnd gabe der he⸗ 
ligen Clara den Segen. A— 


Von vilen Brauckheiten ber heiligen Juuckfra⸗ 


wen von jhrer Schwaghheit / und wie ſie von dem Schi⸗ 
herren beſucht worden, 9 
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Vn mehr hatte die Junckfraw Clara viergig Jahr 

inn der hoͤchſten Tugent und Vbung der Armut sure. 

gebracht / vnd inn ſcharpffer Gefeneknuß den Alaba⸗ 
ter ihres Leibs mir ſtrengem Faſten vnd Caſteyen baliert von 
urch ſolches das Hauß / das iſt / die heilige Kirchen / mit koſt⸗ 
chen Salben jhrer Tugenten erfuͤlt / vnd vnzahlbare Gerz | 
nun Dienſt Chriſti Jeſu gezogen. Derohalben als die be⸗ 
ohnung der ewigen Glory herzu nahete / vnd fie zuuor viler⸗ 
Kranckhenen vberſtanden / vnnd Die kraͤfften Ihres Leibs 
eich in dan erſten Jahren verzehrt hette / fo moͤchte ſie doch 
it vmgehen / in den legten zeiten jhres Lebens mit noch ſchwe⸗ 
crer Kranckheit angriffen zuwerden. Seytemal aber / wann 
e geſundt war / fie ſich dermaſſen in dem Verdienſt guter 
Ber cken bereichete / daß ſie alſo krancker der wahren Reich⸗ 
umb der verdienſten der Gedult theylhafftig warde / vñ die 
dem vilen Leyden vilunderfchidlichen kranckheiten wolzei⸗ 
ge Fruͤcht jhrer Tugenten genoſſe / vnd wunderlich die Tu⸗ 
ent ihrer Gedult ſonder lich in diſem erzeygte daß / als fie in 
je 28. Jahr mit allerley ſchweren vnderſchidlichen Kranck⸗ 
ten beladen / von jhr kein Vnwillen Klag / oder Vngedult / 
der allezeit heilige Wort / Lob und Danckſagung Gottes 
choͤrt worden. Als ſie nun aber ſtarck mit der Kranckheit 
agriffen / vnd ſie die Stundt jhres ends verhanden zuſeyn 
edunckte / geſtele es dem Herren Jeſu / jr das Leben fo lang 
jerſtrecken / biß daß ſie vonder Roͤmiſchen Kirchen / deren 
zeſchspff vnd liebe Tochter ſie ware / zu gebaͤrenden Ehren 
nd Warden möchte er haben werden / ſeylemal ſelber zeit der 
apft / ſampt dem Roͤmiſchen Hof / ſich zu Leon in Franck⸗ 
‚ich befande / die Kranckheit aber der Junckfrawen ſehr vb⸗ 
handt name / vnd deſſenhalber der Schweſteren Scelen ein 
hneydent Schwerdt durchtrange. 
Diſer zeit ward einer Junckfrawen / vnd ſehr andaͤchti⸗ 
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figen Dienerin CbriflivS. Benedicten Hrdensindemffge, 
fer S. Pouli / diſes Öcficht geoffenbaret: Sie gedunde 
wie daß ſie ſampt allen jhren Schweſteren die —— ra 
in S. Damians Kloſter befuchte / vnd ſie in einem koͤſtlichn 
Bethligendt fande / vñ mit groſſem Trauren vnd Wann 
jhr Endt beklagte in dem ein ſchẽn Weibsbild bey den Han 
ten deß Beths erſchine / vñ zu jhnen ſagte: Beweinet nit / e 
Toͤchtern die jenig / ſo noch Länger leben ſolle / dañ ſie niſe 
ben wirdt / biß der Herr mit ſeinen Jüngeren zu jhr kome 
Nit lang hernach kame der Roͤmſche hoff gen Pau 
vnd als daſelbſten die Zuneifiung der Schwachheit der bye 
ligen Clara erſchallete/ machte fich der DftinfilcheCardına 
mit ſonderem fleiß auf / di Geſpons Chriſti welcher er Am⸗ 
halber Vatter / Schirmer / vnd wahrer freunde was / uh⸗ 
ſuchen / vñ ſie mit reichung deß heiligen Sacraments zuerd 
ſten / vnd die Schweſtern ammentlich durch heilige Erinn⸗ 
rungen / mit einer andaͤchtigen Predig zuſtercken. Derohal⸗ 
ben die heilige Junckfraw jhne mit vilen Zaͤheren und Dee 
mut bate⸗er wolte jhme / vnd der Liebe Chair Jeſu willen di⸗ 





fes ihr Haußgeſindt / ſambt allen anderen diſes Orden 
Schweſteren / befohlen ſeyn laſſen / vnd inſonderheit vondee| 
| ——— Heyligkeit und dem Collegio der Kasdindlan) 


ein Tonfiemasion vnd Freyheit der heiligen Armut erwer⸗ 
ben. Welches allesder Cardinal / alscingeirewer Schu⸗ 
| mer der Religion verfprache / vñ im Werck erzeigte / ſeytema 
auff fein anhalten Papſt Innocentius die Regel / wie fieder 
heilig Franciſcus gemacht / vnd hie vornen geſetzt iſt / onſt⸗ 
miert / deren ſie doch / auſſer der vorgeſetzten deß mehrgedach⸗ 
ten Cardinals / kein ſchrifftliche Lonfirmation betten in an⸗ 
ſehung jhr Hepligkeit ſich hoͤchlich bemuͤhete / daß die heilige) 
Clara jhre Schweſteren zu feiner fo ſtrengen Buß bezwin⸗ 
gen ſolte. Als ſie aber jhr beßendigkeit vnd letztenendtlich 
Willen 


— 
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Villen ſahen / confirmiersen fie folche durch ein Bullen / in 
em eylfften und legten Jahr jhres Papſthumbs / wie oben | 
jagt worden. | 
Nach verflieffung vaſt eines Jahrs / kame der Papſt | 
imbe den Kardindtervauff Aſſiſi / auff dag die erſte offenba⸗ 
ing deß abſchids der heiligen Clara erfült wurde/dann dies 
ein die Paͤpſtliche Heyligkeit / ( dem Ampenach mehr dann 
n Menfehrinanfehung er den gewalt Chriſti Jeſu auff Er⸗ 
nhalt / vnd deſſelben Perſon vertrittet) und in diſer ſtreit⸗ 
nden Kirchen die Cardinaͤl zu nechſt bey derſelben wohnen | 
id die Juͤnger deß Herren bedeuten / erſchine gedachte Of⸗ 
nbarung fein klar vnd lauter. 


Die Papſt Innocentius der vierte / die . Clara 
in jhrer Kranckheit beſucht abſoluiert / vnd jjr den 
| Green geben, 


Cap. X XIV. 


Fr Je Goͤttliche Weißheit bersitete fich nun ſchon / jhr 
fuͤrnemmen / der H. Clara wegen / in das Werck zu⸗ 
—E richten/ vnd allbereit kame jr geliebter Geſpons Chats 
18 Jeſus / ſein geliebte Braut vnd jrrdiſche Pilgerin in ſei⸗ 
n Him̃liſchen Palaſt auffzunemmen / vnd zuerhoͤhen. Ein 
n jhr hochgewuͤnſchte Sach / die da von Hertzen begerte | 
ß ſterblichen Leibs entlediget zuſeyn / vnd Chriſtum Jefum | 
eſchem ſie nachgefolget / in ſeinem glorificierten Reich zuge⸗ 
eſſen: dañ als ſie an den gebenedeyten Glideren allerdings | 
genommen / ſtunde jhr zu ein newe Schwachheit / welche / 
je ſie ein zeichen jhres furgen abſchids zudem Herren erzeig. 
va warde jhr durch dieſelbe der Weeg deß ewigen Heyls 
oͤffnet. 
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Zu diſer Zeit begabe ſich Papft Innocentius der Die fe 
mii vilen Cardinaͤlen zudem Kloſter S.Damians/die Die] 
nerin deß Herrn zubeſuchen / haͤtte kein Bedencken / daß die ſ⸗ 

nige / welcher Leben er allbereit berichtet vnd die in Heyligkat 
alte andere Weiber jhrer Zeit vbertreffein ihren Abfchibe) 

| von jhr Mepligfeiteigner Perſon folte geehret werden. | 

Als nun jhr Heyligkeit in das Kloſter gienge / vnd zu | 

| Hepligen Junckftawen zu dem Beth kame / reichte fie jhro die 
Hand / ſelbige zukuͤſſen / ein ſondere van jhr gewuͤnſchte Gnad 
begerte gleichfals mit hoͤchſter Oemut die Fuͤß jhr Darzubiee] 

| ten damit fiediefelben auch kuͤſſen moͤchte. Deromegan 

| dann jhr Heyligkeit / jhr Begirdt zuerfüllen! fih auff ein 

Bantck niderfetzte vnnd die Apoſtoliſche Fuͤß Darbotie/a | 
welche die hey lige Innckfraw mitgroffer Ehrerbietung das 

Angeſicht vnd Mund legte / vñ mit groſſer Affection vnd le⸗ 

be kußte / vnd mie Engliſcher Liebligkeit den Ablas aller ihrer 
Sünden begerte. Darauff jr Heyligkeit ſagte: Wolte © 17 

geliebte Tochter daß ich eines folchen Ablas meiner Suͤnden 
bedoͤrffte gabe jhr doch den begerten Ablas / vñ völlige Önabı 
der hehligen Benediction / vñ ſchide wider von dafen/fieabee 
einpfienge ſelbigen Morgen die heyligiſte Communion auß 
Handen deß Prouincials / er hebte die Augen mit auffgerec⸗ 

| ten Händen gen himmel / ſagte mit vilen Scheren zu dei | 
Schweſteren: Lobet / geliebte Töchterenvden Herren vm die | 
groſſe Gutthat / ſo er mir heutigs Tags erwifen hat’ wei 7 

ogroß iſt / daß fie der himmel vnd die Erden nitwidergelten 
moͤgen / feytemal ich heut den Herren zu empfahen / vnd ſeinen 
Statthalter auf Erden zuſehen würdig bin geachtet worde 
Wie die .Clara jhr Schweſtte 
Adgnes gerroͤſt. —— 6 
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J Cap. XXV. 
x Mb das Beth herumb der Mutter Runden die ber 


—, 


I N erüpte Toͤchteren / als die da baldt Weyſen verbleiben 
ſolten / weicher Seelen das Schwerdt eines bitteren 
Schmertzens durchtt angen / kondte ſie von jhr zug ehen nicht 
Wwegen / weder die ſchwere deß Schlaffs / noch Hungers: 
ergaſſen wegen deß Troſts / ſo ſie bey Ihr hatten / dep Eſſens 
nd Schlaffens / das Weinen war jhr Wolluſt / inſonder⸗ 
it aber jhr Schwefter Agnes / ſo das Kloſter von Florentz / 
a5 fie von newem gebawet / verlaſſen / vnd allein / damit fie | 
‚ey der Schwefter heiligen ableiben ſeyn moͤchte / daher fom- | 
nware erzeygte fich klaͤglich / vnd bate hertzigklich fie ſolte 
ienitverlaflen. Oiſer antwortete die heilige Clara: Mein 
ertzlich geliebte Schweſter / ſeytemal es der Will dep Herren 
Rrdaßich von hinnen ſcheyde / ſo ſey getroͤſt / vnd weinenicht/ 
ann ich vergwiſe dich / daß der Herr baldt vmb dich kom̃en | 
nd dich vor deinem abſchidt mit ſonderem demem Troſtbe⸗ 


uchen wirdt. 


Die die heilige Clara den Segen ſhren Kloſter⸗ 
frawen hinderlaſſen. 
"Cop. XXVL | 


N dem Namen der beitigiften Oreyfaltigkeit Amen, | 
Gelichtiſte Schwefleren / der Herr gebe euch ſeinen 
heiligen Segen / vnd ſehe auff euch mit ſeinem Ange⸗ 

vn es ever’ vnd gebe euch den Friden / ſambt ale | 
len denen / foda zufünfftigktich in diie onfer Verſamblung 
kommen /ond in folcher heiligen Armut biß an dasendt vers | 
harren werden. Ich Clara ein Diensrin Chꝛiſti Jeſu / ein rin⸗ 
ge Pflang deß H. Vatters Franciſei und ewer vnwuͤrdige 
Murterbitte Sort vnſern Erloſer / daß er durch das fuͤrbitt 
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feiner heiligiſten Mutter / deß heiligen Ertzengels S. Mich 

els / aller heyligen Engel / vndaller Heyligen vnd Neilis 
woͤlle geben vnd beſtaͤtten diſe benediction oder Segen 
Himmel vnd auff Erden: auff Erden mit mehrung feine 
Genaden / vnd im Himmel mit erböhung zur ewigen Ölon 
ich gib euch hiemit den Segenim Leben / vnd nach meinem | 
abſchidt ſo vil ich kan / vnd noch mehr als ich kan Imen. 


Wie die heilige Clara das Teſtament gemacht/ 
wie in einem übel Dean dd seite eu ee 
wirdt. 3 


} 
Bm 


Cap XXVIL 4 


N dem Namen def Herren / Amen. Demnach dem 
hoͤchſten Him̃liſchen Pattern ( durch feine Gnaden) 
"gefallen / mein Hertz zuerleuchten auff dab ich nach | 
dem Exempel deß H. Vatters Franciſci ſampt anderen von 
Gott mir zugebnen Schweſteren Buß wircken ſolte habe ich 
wenige zeit nach meiner bekehrung / freywillig in feine Hdnde 
die Gehoꝛſame verfpzochen / wie mir der HErr Durch das 
Liecht feiner Genaden / durch fein wunderlich Leben und Lehr 
geoffenbaret vnd vertrawet hat. Dannenhero als der ge 
benedeyte heilige Maũ ſahe / daß wir dem Leib nach ſchwach / 
vnd doch kein Armnut / Angſt/ Noth Truͤbſal / vnd — 
ſcheuchten / fonder diß alles uns ein Wolluſt / nach dem Eye 
empel der Heyligen vnd Jünger Gottes / ſeyn lieſſen / erfrewe⸗ 
te er ſich deſſen offtermalen in dem Herren / vnd als er deſſen⸗ 
halber ein mitleiden mit vns truge / verobligierte er fuͤt ſich ṽ 
fein Orden jederzeit / fo wol vnſer als ſeiner Brüder ſonder⸗ 
bare Sorg zutragen / ſeynd alſo durch den willen Gottes / vñ 
vnſers heiligen Vatters Franciſci in das Kloſter zu S. Da⸗ ? 
mian 
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nian zuwohnen fommen/in welchem orth der Her: durch | 
in barmhertzigkeit vns gemehret / auff daß das fenig / ſo er 
urch den heiligen Vatter prophezeyet / erfuͤllt wur de Zuuor 
yaren wir / wie jhr wiſt / an einem anderen orth / auff sinzeit/ 
iß diſer orth zur Wohnung zubereit ware / hernach wardt 
on dem heiligen Mann uns die Regel zuleben fuͤrgeſchriben / 
nd Die verharrung in der heiligen Armut inſonderheit anbe⸗ 
hlen: benuͤgte ſich nit bey feinen Lchzeiten uns Mündelich 
nd Exemplariſch zu der Liebe vnd haltung der Heiligiften 
lrmut zuermahnen / fonder behergte uns auch zu folchem |. 
hrifftlichen / auff Daß wir nach feinamabfchidt vonderfels 
n nit abweichen / vnd zugleich deß Sohns Gottes / (welcher 
lang er in der Welt geweſt / die Armut nie verlaſſen) ſambt 
ß H · Franciſci Fußſtapffen nachfolgen theten. Derohal⸗ 
n / als ich vnwuͤr degiſte Chriſti Jeſu / vnd meiner geliebſten 
chweſteren deß Cloſters S. Damiani Dienerin/ onferen 
hſten Beruff und Befelch eines ſolchen Vatters / ſambt 
fer Schwachheit betrachtete / haben wir nach dem ablei⸗ 
ndejlelben heiligen Vatters welcher nach GOTT vnſer 
roſt vnd Saul ware zu dem anderenmal die heiligiſte Ar⸗ 
at zuhalten verſprochen auff daß / nach meinem abſchidt 
wol die gegenwertigen als nachfolgenden Schweſteren 
nn deroniemalen ſich abſchey den lieſſen vnd wie ich allezeit 
ezuhalten (vermüg onfers Gott vnd dem H. Franciſco ber 
ehenen Geluͤbts) ſorgfeltig vnd fleiſſig geweſen: Alſo ſol⸗ 
die jenigen / ſo mir in diſem Ampt nachfolgen werden / 
uldig ſeyn dieſelbige zuhalten / vnd bey anderen Schweſte⸗ 
zuhalten verſchaffen / zu welches mehrerer ficherheit ich 
ch bearbeitet / von Papſt Innocentio dem vierten / vnd de 
Nachfolgeren deren Confirmation zuerlangen / vnd mit 
chem Priuilegio vnd Freyheit / nemblichen vnſerer Pro⸗ 
ſion der heiligiſten Armut / von vns Gott vnd dem heiligen 
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Franciſco beſchehen / befiätten ond beigeſtigen zulaſſen / auff 
daß wir durch keinerley weiß noch zeit von derſelben abl aſſen 
möchten. Derohalben befihle ich mit gebognen Kinyen/mie” 
dem Leib und der Seelen / alle meine Schweſteren / gegenwer 
tige vnd zukuͤnfftige / der heiligen Mutter der Roͤmiſcha 
Kirchen / der Paͤpſtlichen Heyligkeit / vnd inſon derheit dem 
Cardinal / welcher zu einem Schirmherren der Religion der 
Minderen Bruͤder / vnd vnſerer verordnet wirdt / auff dah 
vmb deß Herren wegen / welcher arm in das ſchlechte Kriplein 
gelegt / auff der Welt armſelig gelebt / vnd an dem Creut na⸗ 
ckent gehangen / die aufnefiung vnd verharrung diſer onfert 
Gore verlobten Armut befuͤrdere / welcher diſe kleine Ad 
durch die Lehr vnd Exempeldeß H. Franciſci in der Kirchen) 
geboren / weyde / auſſ daß der Armut vñ Demut feines gelich⸗ 
een Sohns / vnd der heiligiſten Junckfrawen feiner Mut 
nachgefolget werde: Vnd zugleich wie ons der Herr den 
Franciſcum zu einem Fuͤhrer in dem Dienſt Chriſti deß Erlo 
ſers / vnd vnſerem beſchehenen verloben gegeben / er auch die 
zeit feines Lebens / alle ſeine Gedancken zu vnſerem auffnem⸗ 
men gerichtet: Alſo befihle ich euch gegenwertige vnd zukun 
tige Schweſteren / dem nachfolger vnſers H. Vatters Fran⸗ 
cifci vnd feiner gantzen Religion / damit fie uch zu allerzeit 
verhelffen / in dem Dienſt Gottes zu fruͤchten und inſonde⸗ 
heit die heilige Armut zuhalten. J 
Vnd wann ſich begche/ daß die Schweſteren jhr Kos 
ſter S. Damians verlaſſen / vnd in ein anders nach meine n 
abſchidt ſich begeben wurden / ſollen fie nichts defto wenige) 
verbunden vnd ſchuldig ſeyn /geſagte Form und Regel / u⸗ 
halten / ſollen verwarnet ſeyn / ſo wol die jenigen fo Embter 
iragen / als die anderen / keine Guͤter bey dem Kloſter zubelom⸗ 
men / auſſer was zur Notturfft deß Gartens zu auffenthal⸗ 
tung deß Hauß nothwendig / vnd wann nach gelegenheit vñ 
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Ehren deß Klofters mehrer Grundt und Boden nothwen⸗ 
digklich genommen muͤſte werden / folle Doch felbiger nit ge⸗ 
arbeitet vndeiniger Nutz darauß gezogen werden. 
Ich bitte vnd exmahne alle meine Schweſteren / ſo wol 
zegenwertige als zukinfftige / in dem Herren / daß fie ſich bee 
zuͤhen / dem Weeg der H. Einfalt Demut Armut / vnd Rey⸗ 
igkeit nachzugehen / wie ſie nach dem anfang vnſerer Bekeh⸗ 
ung/von Chꝛiſto vnd feinem Diener Franciſco vnderricht 
vorden: welcher Sachen wegen nie durch vnſere verdienſt / 
onder auß lauterer Gnad und Barmhertzigkeit Gottes der 
zute geruch allbereit weit vnd breit erſchallen. Derohalben 
eliedte Schweſteren / erzeyget (eine die anderen ſiebend) euſ⸗ 
erlich diſe Liebe, welche jr innerlich tragent / auf daß jr durch 
olches Exempel die anderen Schweſteren reitzet / allezeit in 
er Liebe deß Erloͤſers / vnd deß Naͤchſten zuzunemmen. 
Ich bitte gleichfals die jenige / fo zukuͤnfftiger zeit das 
Kegiment der Schweſteren wirdt tragen / daß ſie ſich befleiſ 
eden anderen vorzugehen / in Tugenten vnd heiligen Sitten | 
nehr / als wegen deß Ampts / inmaſſen daß die Schwefteren | 
lledurch ihr Exempel bewegt / jhr deſto lieber / nicht allein) 
vegen deß tragenden Ampts/ fonder vil mehr der Liebe jh⸗ 
er Verdienſt wegen gehorſamen. Sie ſolle beſcheyden vnd 
mbſig gegen jhren Schweſteren ſeyn / vnd als ein getrewe 
Mutter jedwedere derſelben auß dem gegebnẽ Allmuſen not⸗ 
vendigklich verſehen. Sie ſeye in gemein alſo guͤtig / daß die 
dloſterfrawen alle jhre anligen jhro frey entdecken / vnd zu jhr 
n allen Noͤthen mit vertrawen jhr zuflucht Haben mögen. 
Diejenigenaber fo was begeren / vnd jhr onderworffen ſeyn / 
ie ſollen jn erinnerung / daß ſie vmb Gottes willen jren eyg⸗ 
en willen verlaugnet / jrer Mutter / wie fie Gott dem Herren 
reywillig verſprochen / gehorſamen / auf daß wañ die Mutter 
anfiche jhr Liebe / Demut / vnd Vertrewligkrit einer gegen 
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der anderen / jhr die Bur de deß tragenden Amptedefioringer 
ſeye / vnd wegen jhr heiligen conuerſation fhrdasbitterfüß 
werd. Rad dieweil die Porten vnd Straß fozuder Tue 
gent vnd dem Leben fuͤhrt / eng / vnd wenig / die folche wandlen / 
gefunden werden vnd wol etlich / die darinn ein anfang ma⸗ 
chen / ſich ſehen laſſen / ſo ſeyn doch wenig die datinn verha 
ren / vnd diſe ſeyn ſeelig / welchen biß an das endt zuuerha r 
ren gegeben worden. j& 
Laſſet ons wol verhuͤten jhr Schweflsren / die wir au 
die Strap Chriſu JEſu eintretten / daß wir auff keincri 
weiß / weder durch vnſere Schuldt noch vnfleiß vns vonſh 
me abſuͤnderen / vnd derhalben einem fo groſſen Herren file 
ner heiligiſten Mutter / dem heiligen Vatter Franciſco / noch 
der heiligen triumphierendẽ ſtreitenden Kirchen fun ſchmach 
vnd widerdruß anzulegen dann es iſt geſchriben. VBermal⸗ 
deyet iſt der jenig der ſcinen Gebotten widerſtrebet. Dero⸗ 
halben falle ich auff die Anye vor Gott meinem Herren /die 
Ver dien ſten der heitigiten Junckfrawen Maris / defheilie) 
gen Vatters Franeciſci/ vnd alter Heyligen anr affenden vnd 
„bitter daßeben der Herr / welcher diſem Werck ein fo guten) 
anfang geben / deme auch die zunemmung und verhanumg 
biß an das endt mitt heylen wölle Amen. 
Diſe Schrifft vnd Gedenckzettel laß ich euch gelichte 
Schweſteren / gegenwertigen vnd zukuͤnfftigen / zu weren 
Troſt / Gedechtnuß / vnd Segenfo von wer Mutter vnnd | 
Dienerin euch vberbleibet. 


Ende dep letzten Willens der heiligen Clara / ſo fi 4 
ben Schweferenvorjhiemabfhie 
hinderlaſſen. 
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Don dem Glorwuͤrdigen abſchidt der heiligen 
Junckfrawen Clara | und von einem Geſicht | ſa einer Klo⸗ 
ſterfrawen erſchinen. 


Cap.XXIIX. | 
a heilige Junckfraw und Dienerin Chriſti wardt 


an dem ende ihres Lebens / vil tag mit allerley kranck⸗ 

© heiten beladen in welchen tagen der Glauben vnd 
Indacheder Voͤlcker ſehr zuname / vnd täglich alsein wahre | 
Jepfiginypurch ſtete Befuchung der FardinätenBifchoffen | 
ndanderer Dralatengechret warde.Difes aber/fo hoch zu⸗ 
erwunderen ware / daß / als ſie 17. Tag keine Spepfgenief- 
nmoͤchte / fie dennochter dermaſſin von den HErren ge⸗ 
erckt warde daß ſie alle die ſenigen / ſo fie beſuchten / zudem 
eiß deß Dienſt Gottes ermahnete / vnd als ſie ein Ordens⸗ 
jann in ſolcher langen Marter vnd ſchweren Kranckheit zu 
Fedult ermahnen wolte / ſagte fie mit froͤlichem Angeſicht | 
nö heller ſtimb: Geliebter Bruder / nach dem ich die Gnad 
eines Herren durch mittel deß H. Franciſci erkant / iſt mir 
in Peyn vrrdrießlich / kein Buß ſchwer / und Kranckheit zu 
art oder vnleydenlich geweſen. 
Als ſich nun der Herr je lenger je mehr herzu nahete / vñ 
Geil gleich ſamb nahe bey der Porten ſich befande / wolte 
H. Junckfraw die geifitichiften vnd heiligiſten Brüder bey | 
ꝛ haben’ daß ſie mit ihr von dem Leyden Chriſti deß Erlo⸗ 
ro redten / vnd ſie mit heiligen Lehren entzuͤndeten. Alſo ka⸗ 
en etliche Bruͤder / vnder welchen Bruder Giumperus / ein 
nderer Spilmann deß Herren / welcher vilmalen mit jnu⸗ 
fünfligen worten von dem groſſen Gott redte / welches an⸗ 
mfft die H. Junckfraw fonderich erfrewete / fragte jhn / ob 
nichts newes von dem Herren zuſagen hette. Als der ſeinen 
Rundt auffthate / erſchallen auß dam Ofen ſeines brinnen⸗ 
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den’ Hertzens vil glantzende Funden’ auß welchen die heylige 
NJunckfraw groſſen Troſt empfienge. Be: 
Leſtlichen ats ſie jhr Engliſch Angefich zu den Schwer! 
ſteren und Toͤchteren / ſo da in vergieſſung viler Zehern geg⸗ 
| wertig waren / wendete/gabe ſie / nach anbefehlung dee Ara] 
mut deß Herren Jeſu Chriſti / Gott vmb empfangne Wol⸗ 
thaten lobend vnd danckend jhren geliebten Schweſtern deß 
Kloſters / den gegenwertigen vnd zukuͤnfftigen / vnd allen de⸗ 
nen ſo in den Orden tretten wurden / jh: heilige Benedinion 
vnd Segen. | J 
| Allhie waren gegenwertig zween heilige Geſellen dep N, 
Franciſci / deren einer war Bruder Angelus / ſehr betrubt⸗ 
troͤſtet doch die anderen: Der ander der einfeltig Bruder Leo⸗ 
| welchernit nachließ das Beth der heiligen Junckfrawen / ſ 
jetzt hinſcheydete / zukuͤſſen. Es beweineten Die Toͤchteren / als 
verlaͤßne Weyſen / die entweichung jhrer heiligiſten Mutte 
daß ſie die im leben nit mehr ſehen ſolten / beleyteten die Him⸗ 
melfahrt diſer H. Seelen mit jm̃erwehrenden zaͤheren / beklag⸗ 
ven ſich gar bitterlich / jhr troſt war die Begirdt mit jhr zugiee 
hen / ſich alſo von jhr in diſem jam̃erthal verlaſſen / undjbree 
troſis beraubt ſchende / ſchwerlich enthielten fie ſich / das An⸗ 
geſicht mit den Haͤnden zuzerzerren / vnd entzuͤndte ſich durch 
den ſchmertzen je laͤnger je mehr in jhnen das Fewr / dieweil ſu 
ſolches mit enfferlichen geberden nit erzeygen doͤr ffen / feige 
mal diſe Geſponſen Chriſti durch die Grauitet der Religion: 
zimblich geſtallet / obwol die groͤſſe deß ſchmertzens fie zuheu⸗ 
len klagen / vnd zaͤheren zwange. Ihre Angeſicht waren / we 
gender jmmerwehrenden zaͤhern / vngeſtaltet / vnd wegen deß 
nnerlichen ſchmertzens gaben jhre Augen newe Waſſer / vnd 
wer hette dergleichen ſachen / ohne groß hertzleydt vnd ini 
nen / beywohnen mögen? 4 
Letzlichen ats ſich die heilige Junckfraw gegen jhe ſelbſ 
| gewen⸗ 
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gewendet / fienge fie an ihrer Seelen allgemach vnd Pill zuzu⸗ 
ſprechen / ſagende: Gange mein Seel / gange ſicherlich / dann 
duzu diſer Reyß ein guten Fuͤhrer vnd Weegweiſer haſt / dañ 
diſer / ſo dein Erſchaffer iſt / hat dich geheiliget / dich allezeit er⸗ 
halten / vñ mit jnnigklicher Liebe geliebet / gleich wir in Mut⸗ 
ger jhr Rinde liebet / ou Herr ſeyeſt gelobt / dann du mich er⸗ 
ſchaffen. Alsfie aber ein Kloſterfraw fragte / was jhr anligen 
were / oder was ſie begerte / ſagte fie: Ich rede mit meiner ge⸗ 
benedeyten Seel. Nit weit von jhr war jr geliebſter Geſpons 
Chriſtus Jeſus / ſo jhn erwartete: dann als ſie ſich zu einer h⸗ 
rer Zöchteren gewendet, ſagte ſie zu jbr: Sichſt du nit (mein 
Tochter) den Konig der Glory / ſo ich fiber | 
Gfeicherweiß rürte die Handt deß Herren sin andere | 
Kloſterfraw / deren vnder den gäheren und trawren ein herrli⸗ 
che Erſcheinung beſchahe: Als dieſelbige mie dem Schwert | 
der fchmergen durchtrungen / vñ die Augen gegen der Porten 
deß Hauß gewendet hette / ſahe ſie ein herrliche Proceſſion vö 
Junckfrawen herein gehen / reichlich und weiß bekleydet / vnd 
Kronen auff jhren Haͤuptern tragent / vnder diſen war eine 
ſchoͤner vnd ſcheinender als die andern / mit einer koͤſtlichen 
Keyſerlichen Kron gezieret / vñ von jhrem Angeſicht kame cin 
foflarer und heller glantz / der die finftere Nacht in hellen Tag 
verkehrete. Dife ware die Rönigin der Junckfrawen / welche 
fich zu dem Beth der Geſpons jhies lieben Sohns nahete / 
ſich mderlieſſe / und ſie freundtlich vmb fienge / vnd alsbaldt 
ſampt dem Beth von den anderen Junckfrawen / mit einem 
allerſchoͤniſten Mantel bedecket warde. | 
Auff folche weiß den folgenden Tag / weicher war ber 
nechft nach dem Feſt dep heiligen Laurentij / iſt diſe heilige 
Seel ʒu den Him̃len gefahren / daſelbſt mit ewiger Glory ge⸗ 
kroͤnt zuwerden. Gebenedeyt ſey diſer außgang auß diſem de⸗ 
ben / ſeytemal er ein eingang war zu den ewigen Sutern. Diſe 
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Heilige Junckfraw die. hat wegen jhrer in difer verbrachte 
| Pitgerfahrtigeringen vnderhaltung / an jegoder reichen Zaa] 
| fet Ehriſti Jeſu / vnd wegen jhrer ſchlechten Bekleydung / de 
Him̃ liſchen Bierdenindem Paradeyß zugenieſſen: jhre vn⸗ 
ablaͤßliche Seufftzen vnd Begirden / wegen der Liebe vnd ge⸗ 
genwertigkeit jhres geliebten Breutigams / ſeynd an jetzo t⸗ 
fuͤlt / vnd geheiliget mit der H.anſchawung Gottes von An⸗ 
geſicht zu Angeſicht / vnd ſicheren Nieſſung der hoͤchſten ir] 
ter / den Weeg und Exempel der Heyligkeit einer ſolchen los] 
sp hinder jhr laſſende / auff daß wir arme / ellende / fierbliche 
Mrenſchen / nach verlaſſung diſer kurtzen ondfchlechtenge 
genwertigen frewden / zugewinnen vnd erlan 
| ewigen jmmerwehrenden Wolluͤſten. 


| Be 
lichen Begencknuß/ ſo der heiligen] 


Clara gehalten worden, 


Ep. XXIX. 


| >) Lo nun die Seel der H· Junckfrawen abgeſchyden / 













































gen wiſſen die 


ſchalle ſolches alsbaldt durch die gantze Statt. Dan⸗ 
nenhero der zulauff deß Volcks hinauß zu dem Kloſter 
alſo groß warde / daß gleichſamb die Statt oͤth gelaſſen wur⸗ 
de / von mennigklich ward ſie ein Heyligin außgeruͤfft / vnnd 
ein Geſpons Chrifti genennet / geſelten jhre ſchmertzliche 
wort mit vberfluͤſſigen zaͤheren der andacht. Die Ofſicier 
der Obrigkeit luffen zu ſampt vilen Rittern / mit einer guten] 
anzahl bewaffneter Soͤldner / diſe Nacht die Wacht zuhal⸗ 
ten / auff daß ſie eineß fo koͤſtlichen Schatzes nit beraubt wur⸗ 
den. Den folgenden Tagkame der Papſt mit dem ganten 
Nof / von allem Volck der Statt beleytet. Bi 

Als fienungen S. Damian gelangt / die zeit deß Gotte⸗ 
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ienſts verhanden / vñ die Brüder das Ampt der Abgeftorb- 
en zuſingen angefangen hetten / wolte es der Papſt nicht ge⸗ 
atten / ſonder befahle das Ampt der H. Junckfrawen zuhal⸗ 
m’ damitanzudeuten vermeynende / daß er ſie zuuor Cano⸗ 
icieren / als begraben wolte. 
Als aber ihr Heyligkeit der Dftienfifch Cardinal berich⸗ 
teimanfolteindifer Sachen wol bedechtlich handlen / gabe 
ezu / daß die Bruͤder in dem Ampt der Abgeſtorbnen fort⸗ 
hrenmochten. Zu gebuͤrender zeit thate der gedachte Car⸗ 
mal auff diſe wort / Vanitas vanitatum, & omnia vani- 
is ein herzliche Sermon / die herrliche verachtung der Ey⸗ 
keiten lobent. | | 
Nach welcher vollendung / vnd verrichtung deß Gotts⸗ 
enſts vnd Beſincknuß / als die Burgerſchafft nicht gut ge⸗ 
inckte / einen ſo koͤſtlichen Schatz ſo weit auſſer der Statt 
laſſen / beleykteten die Cardinaͤl ſammentlich / ſambt andern 
rælaten den H. Leib mit ſonderer andacht / Pſalmen / vnd 
lerley Muſic / mit einer praͤchtlichen Proceſſion indie Kir⸗ 
en deß heiligen Ritters S. Georgen / jnner der Statt / in 
elche Kirchen der heilige Franciſcus gleichfals erſtmals ge⸗ 
gt worden. Dannenheronitonbillich ware / daß der jenige / 
in Lebzeiten den Weeg deß Lebens der Junckfrawen gezeigt 
ete / an jetzo in dem Todt gleichſamb prophetiſcher weiß / hr 
ich das orth bereitete. Allda verſamblete ſich ein groß 
olck von den vmbligenden Staͤtten / Flecken / vnd Doͤrffe⸗ 
n /ſo Gott dem Herren danckten vñ lobten / ſagende: War⸗ 
bheilig/warlich glorwuͤrdig iſt diſe Junckfraw / ſo an jetzo 
it den Englen in den Him̃len lebet / ſeytemal jhr auff Erden 
n den Menſchen ſo vil Ehr erwiſen: bitte fuͤr vns / du gebe⸗ 
deyte Junckfraw / den Herren / vnd gewinne vnſere Seelen 
hriſto Jeſu in den Him̃len / die du jo vil gewunnen haſt / 
eweil du lebteſt auff Erden. 
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Abgefcheyden ift die heilige Junckfraw indem Jar dh 
Herren 1253. denır.Zag Auguſti / viergig Jahr nach jhr 
beruffung / vnd ſechtzig Jahr jhres Alters ward begraben | 
den 12. Taggedachtes Monats Auguſti / an welchen Tag 
in der Statt Aſſiſi / vnd der gantzen Catholiſchen Romiſchn 
Kirchen jhr Feſt begangen wirdt. J 


Von den Wunderzeichen / ſo durch Verdienſt de 
heiligen Clara beſchehen / vnd erſtlich vondenente 7 
ledigten beſeſſenen Menſchen. 7 


I IE 00 a 


Iſes ſeynd wunderliche geichen der Heyligkeit / vn 
glaubwuͤrdige Gezeugen / welche in Heyligkeit dee 
SO ebens / der Sittem vnd Vollkommenheit der gu 
Wercken beſtehen / dann obwol der heilige Taͤuffer Johans 

nes Feine Wunderzeichen gethan / fo werden doch die ſemgen 
nit heiliger als er fepn/Diederen vil gewircket haben. Darum 
ben dann der heiligen Junckfrawen Clara / zur Beweifung] 
jhrer Heyligkeit genug were / das herrliche Öefchren fh | 
heiligen Ledens wann nicht jeweilen Die bloͤdigkeit de Mine] 
fchlichen gefehlechts/ vn zum theyl auch Dieandachemehtes 
erforderte. Dieweil aber dife H. Junckfraw nit alleinzwailf 
| gelebt / durch jhre verdienftin dem abgrundt der Goͤttlichn 
klarheit verſencket / ſonder auch durch den glantz ihrer Wun⸗ 
derzeichen wunderlicher weiß klar in der gantzen Welt erſchi⸗ 
nen. Vnd zugleich wie die pur lautere Warheit vil der Wun⸗ 
derzeichen von jhr zubeſchreiben verordnet / auff daß ſie 
Gezeugen / Gedechtnuß vnd Andacht ihrer Heyligkeit verbſ 
ben · Alſo will die vile derſelden (auff daß ſie menigklich Funde 
bay werden) ons die zutrzehlen bezwingen. J— 
Ein Knab genant Jacob / war nit fo ſchrkranck als von 
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dem 


— — — — 
x * ö— —— — — 


nn — — — — 








Vz 
I 


Andern Thails lachte Buch, | 45 


em boͤſen Geiſt beſeſſen / dann jeweilenwarff er fich in das 
Fewer / andermalen in das Waſſer / jegt fieler gehling zu boz | 
en / dann biffeer in die Stein / daß im die Zahn zerſprangen / 
tlichemalen ließ er ihm das blut auß dem Haupt vnd | 

mal | 

















> 


ruͤmmet das Maul / vnd recket die Zungenauß/etlichemal | 
summer er ſich derma ſſen mie dem Leib / daß er die Fuͤß auff 
en Hals legte / vnnd war der ellende Menſch zweymal deß 
dags mit dergleichen Plagen belaͤſtiget / alſo daß zwo Per⸗ 
nen jhn nit erhalten moͤchten / daß er ſich nit nackent auß⸗ 
ge / vnd in einem ſolchen wuͤten / ſich ſelbſten vmb das Leben 
rechte s vil Medici hetten jhr Heyl (doch alles vergebens) 
rjbmeverfucht. Als aber der Vatter genant Guidalottus / 
ch zu den Verdienſten der heiligen Junckfrawen wendete / 
ad mit eyfferigem Gebett ſie vmb hilff anſprache / vnd ſag⸗ 
Du heilige vnd hoch geehrte Junckfraw / zu dir komme ich / 
rd biete / daß du die Geſundtheit meinem Sohn erwerbeſt / 
enge mit groſſem vertrawen zu der Junckfrawen Grab/ 
steden Sohnauff daſſelbe / alsbaldt ward er ſeiner Anli⸗ 
mentlediget. | in 
Alex andrina von Frattarin einem Peruſianiſchen Dos! 
arde von einem boͤſen Teuffel gepeyniget / der hette ſie der⸗ 
aſſen eingenom̃en / dz er ſie als ein Vogel / nahent dem Fluß 
ebro auff einen hohen Berg fliegen / vnd auff ein Aſt eines 
aums / ſo auff gedachten Fluß herab gienge / ſteigen mach» 
daſelbſt erhielte er ſie / als ob fie ſchimpffte vnnd ſpilete: 
dobwol diſes Weib / wegen jhrer Sünden / an der einen 
yten erſtorben / vnd an der einen Handt erlahmet / vnd viler⸗ 
Artzneyen vergebenlich verſucht hette / eylte ſie doch letzlich 
dem Grab der H. Clara / mit groſſer Rew vnd Leydt jhres 
ertzens / ruͤffte dero Ver dienſt an / vnd erwarbe völlige Ge⸗ 
ndheit / ward alſo von drey ſchwerlichen anligen / der lamen 
andt / erholung des erſtorbnen Seyten / vnd Plagen def 
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deuffels entlediget. Ein 












































der heiligen Junckfrawen gleichfals erlediget / die Au a 


ware. 


Kegent. | 
„Anton. | 


von Vernunfft vnd Red fein gab ward ihm gar unge 
tet / wuͤtet vnd tobet / daß jhn niemandt erhalten — zer⸗ 
riß ſhme den Leib ſelbſter in Sach die bey den Sefellenniche 
allein groß mitleyden / ſonder auch Schroͤcken verurſachte / 
banden jhn derhalben mit ſtarcken Seylen auff ein Todiane] 
bar / trugen jhn in S. Claren Kirchen‘ ſetzten ihne bey de | 
: Grabnider/ begaben fich zu dem Gebett / befahlen Ibm nit 
groſſem vertrawen Gott / vnd den verdienſten der H. Ju 
frawen: alsbaldt ward jhr Gebett erhoͤrt / vnd der Juͤn 
ling erlangte voͤllige geſundheit. 


ward von dem fallenden Siechtagen hart geplaget / ſiele de 
Tags auffs wenigiſt ſechsmals: zu dem hette er einen offnen J 


auff einen Eſel / fuͤhrten jhn zu der Kirchen / darinnen die 
Clara begraben / vnd als ſie jyhn zu dem Grab nidergethan 
vnder zween Tag vnd drey Naͤcht darbey verbliben begabt | 
ſich def dritten Tags / als niemands bey jhme in der nähe] 
war e / daß / als er den Fuß růren wolt wolte / einen ſolchen ſchnall 
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Ein ander Weib deß gemelten orts / ward bey dem Grat 


dem Teuffel beſeſſen / vnd mit anderen Kranckheiten belad 


Von vilen / die von vnberfehröichen — 
heiten wunderlich erlediget worden. 
J 


Cap. XXXL | 
J 
Ls ein Sransöfifcher Juͤngling in geſell ſchafft etlich | 


‚anderer dem Römifchen Hof zureyſete / erfrandkeree r| 
uff der Strafen / kame auß gröfle deb fchmurgn 


Ein Mann auß der Start —— 1 


Schenckel / daß er daran erlahmet / feine Freundt ſetzten h 
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eſſe / daß diejenigen/fo zimblich weit daruon waren nit an⸗ 
erſt vermeynten / dann daß ein duͤrrer Pfal zerſpꝛengt wur» 
und ward der Mann alſo beyder Kranckheiten entlediget. 
Ein Knaͤblein eines Spoletaniſchen Weids / genant 
acob / zwoölff Jahr alt / war blindt kondte vngefuͤhrt nit ge⸗ 
m / als diſes einesmals von ſeinem Fuͤhrer verlaſſen warde | 
el es in einen Graben / brache einen Arm ab / und gerfichjhm | 
en Kopff. Alsesnunsiner Nacht nahent bey der Brucken 
Vernia ſchlieffe / erſchine jhme in dem Schlaf ein Weibs⸗⸗ 
di / zu ihme ſagende: O Jacoble / warumben kombſt ou nit | 
mir gen Aſſiſi / dann da wurdeſt du geſundt werden? 


Alsdas Andbleinzumorgens zeitlich voller Wunders | 


uffgeſtanden / erzehlte es das Geſicht zweyen anderen blin⸗ 
en / diſe ſprachen: Bruder / nit lengſt iſt ein Junckfraw zu 
fijigeflorben / vonder haben wir kuͤrtzlich gehoͤrt / daß jhr 
ʒrab mit vilen heylſamen Wunderzeichen von GOtt dem 
cehret werde. Als diß der Knab vername / machte | 
ſich von den Blinden hinweck / vñ eylete in ſtarckem Glau⸗ 
mder Statt Aſſiſi zu / vnd lage zu Spolttivber Nacht da | 
die ebenmaͤſſige Erſcheinung hatte / vnnd derowegen mit 
roͤſſcrer hoffnung vnd fleiß das Liecht zuerlangen / feiner | 
deiß nachzuge. Als er nun zu der Kirchen langte / fande er 


aſelſten ein menge Volcks / daß er nit hinein kommen moͤch⸗ 


/ dar ab er vbel zufriden. | 

Als nun jein mühe hinein zufommen verasbens 7 die | 
dacht angeſtoſſen / vnder wegen der Reiß gar ermůdet / legte 
ſich bey der Kirchenthar / auffs beſt fo er mochte / auff den 
Bodenzuruhen / da er auff einem ſtein vnder dem Haupt 
leich baldt erſchliefft / vnd ein ſtimb zu Dem drittenmal guide | 
je ſagende hoͤrte: Der Herr wirdt dir guts erweiſen Jacodr | 
wann du herein wirſt kommen. —* — 

Als er nun er wachtt / bate ex mit vilen zaͤheren das anwe⸗ 

| 17, 
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ſende Volck / daß ſie jhn hinein gehen lieſſen / erholete das b x 
| mit heller limb / bate vmb plagı daß er indie Kirchen kom⸗ 
men moͤchte. Das Bold war willig jhme den plas zugeben] 
| eraber legteab die Kleyder name die Guͤrtel vmb den Wal 
| vnd ginge der heiligen Junckfrawen Grab zu Mserdahie 
| Fame/ond mit groffer Shrerbierung vnd Demmmenideefnpee 
| ge/ein weil alldorten verharrete / vnd ie N. Junckfraw vm 
| Bitff anruͤffte / entſchlieffe er eines singen Schlaffs / in wer] 
! chem jhme die H. Elara erſchine / vnd zu jhm ſagte: Stehe 
| auff Jacoble / dann allbereit biſt ou geneſen. Alsbaldt forame] 
ge der Knab auff die Fuß / vergienge die ſinſternuß der As 
Zen / vnd ſahe / durch die Verdienſt vnd Krafft der H. Junc 
frawen / lobte Goit / dan ckete ſhm einer fo wunderlichen Ge] 
Nad / vnd erweckte das ganze Volck zu dem Lob Chꝛiſti I¶ 
in ſeiner H. Dunerm. — 66 


J 


A. 
| Donden Arummen vnd Lahmen / ſo durch 


A. Clara geheylet worden, a 


3 


| Cap. XLIL Bu 
| M In Burger von Perus / genant Johannes Mar 
OS 


n 
nusvon Buoni / zuge einesmals [ambevilen andern 
RNBurgeren / auß der Statt wider die von Fuligno jh 
FFeindt / vñ als ſie mit einander zu ſcharmuͤtzlen angefangen 
ward Johannes mit einem Stein geworffen / daß jhmedas 
Bein aneiner Handt zerſchmettert / vnd er daranerfrumme, 
Als er nun zur heylung deß Schadens vil vnkoſten angewen⸗ 
Det, kein mittel nicht helffen wolte / und er die Handt in ein 
Schlingen an dem Hals tragen muſte / ward er ſehr betrůbt/ 
vnd bekuͤmmert / name jhm für’ dieweil er alle hoffnung de 
Geſundheit verlohꝛren / ſolche abſchneyden zulaſſen. 
Eines Tags aber / als er die Wunderwerck / ſo Gott da 


ee ee 









































Andern Thails achte Buch. 409 
Herr durch die heilige Junckfraw wirckte / erzehlen hoͤrete/ 
obete er ſich in ſarckem Glauben und Vertrawen / gt | 
em Grab zuziehen. Als er nun dahin gelangt / nz 
dacht vnd ehrerbietung ein wächfine Hands geopffert / auf 
die Erden gefallen / vnd ſein Gebett zur dem Herren (daß er jh⸗ 
medurch die verdienſt feiner getrewen Dienerin die geſundt⸗ 
deit encheylen wolte) gebetten / ward er (ehe daß ex vondem | 
Boden auffgeſtanden) feines ſchadens geheylet / ſagte dem 
Herren in frolocken Danck / vnd feiner A. Dienerin / einer ſo 
vunderlichen wolthat. 
Ein Jungliag von Caſtrouitolio / Petronius genant | 
ward durch ein dreyjaͤrige Kranckheit dermaſſen verzehret | 
Aſo / daß er gleichſamb außgedorret und verfault ſcheinte vñ 
e dings gebogen an einem ſtaͤble herein gehen muſte. Der | 
Vaiter hette vil deß ſeinigen / jhne zu artzten verzehret / wardt 
auch berrit entſchloſſen / alles das ſeinig vmb die Geſundheit 
ih Sehns anzuwenden, Als jhme aber geſagt wurde/ daß 
hine durch keinerley Medien’ oder natürliche Menfchliche 
Areney oder mittelmöchtegeholffen werden / wendete er fich | 
wder newen Heyligin / welcher hohe Tugenten es Bericht | 
mpfangen hatte. Derohalden ward dev Juͤngling zu dem 
erth / da die Heylthumb ver heiligen Junckfrawen ruheten | 
eitagen / allda er / nach veruchtung feines hertzlichen Ge⸗ 
hertsund flehens / die gewuͤnſchte Geſundheit erwarbe / ſtun⸗ 
ealsbaldt wunderlicher weiß auff / als wann jhme nienichts 
gemanglet hette / ſprange vnnd luffe hin vnnd wider / lobte 
ost / vnd die heilige Claram: bewegte das Volck zu meh⸗ 
Aeer Gottsforcht / Andacht und Vertrawen zu der heiligen 
Junckfrawen. ie 
In dem Flecken deß heiligen Quiriei / in dem Biſt⸗ 
chamð Aſſiſi war ein krumgeborner zehen ariger Knadb / di⸗ 
je möchte gar ſchwerlich und vbel gehen / daß warn er zu 
eee Boden 














|4ro Der Cronichen der mindern Srůuͤder / 


| Boden fiele / er gleich nit mehr auffſtehen moͤchte. Die Mu⸗ 
er hette jhne vilmalen dem H. Franciſco anbefohlen woltg 
doch kein beſſerung erfolgen. Derohalben als ſie hernach 
| der Wunderwercken der N. Junckfrawen Clara berichtet | 
fieffe fie den Sohn gu dem Grab derfelbigen tragen’ zugleich | 
sichtetenfich die Beiner/ und heyleten die erlambten Slider, | 
alſo / daß / was der heilige Franciſcus nit hettebewilligen wöls | 
len / jedoch durch Goͤttliche wirckung feiner Juͤngerin der H. 
Clara verrichtet wurde. J 
Ein Burger von Vgubio / genant Jacob von Franck / 
hatte ein fünffjärigen Sohn / an den Fuͤſſen erlahmet / daßer 
nit gehen kondte / welcher diß mit groſſem verdruß anſahe 
vermeynte der Gebreſten deß Sohns were ein ſchmach ſeincs 
Geſchlechts / dann wann er auff der Erden lage / zuge er ſich 
ovmb in dem ſtaub / vnd wann er ſich auffzurichten begerte/; 
| möchteersnit vollbringen / dann wo jhm die Natur die Bez] 
girdt gegeben / hatte fie jhme doch die Kraͤfften genem⸗ 
Imen. Die Elteren verlobten jhn der H. Clara / alſo / daß 
wann ſie jhme hulffe / er der jheig genant werden ſolte. u | 
| welches verzichtung die Geſpons Chriſti den Knaben gehey⸗ 
let / welchen die Elteren zu dem Grab der N. Jundframm 
beleytet / vnd dem Herren auffgeopffert. > 
| Ein Weib auß dem Flecken Menanio / genant Plena⸗ 
ria / war lange zeit krumm geweſen / kondte nit geben ohne ci⸗ 
nen Stab / lieſſe ſich deßwegen zu dem Grab ver N. Klara 
tragen / opfferte daſelbſt ihr Gebett und begeren der Geiligen, 
Junckfrawen / erlangete darauff folgenden Tag dasjenigdfo | 
fie begerete / eylete auff ihren Fuͤſſen gu Hauß / die doch auf — 
anderer dahin kommen ware. m 
Ein krancke junge Tochter von Perus / hette lange zeit 
mit groſſem wehetagen ein Geſchwulſt in dem Hals / vndan 
dem Leib vil Geſchwer nd Eiſſen / vñ ware der Hals gröfler 
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is der Kopff. Als ſienun an die H. Clara gedachte / gien⸗ 
jeficeines Tags in dero Kirchen / befahle ſich ſhe in groſſem 
ertrawen / vnd ſtarckem Glauben. Vnd als ſie die Nacht 
ep dem Grab verharrete / Fame ſie ein ſtarcker Schweiß an | 
n welchen die Geſchwulſt angefangen zuſitzen / vnd allge⸗ 
ee fie in kurtzem friſth ondgefund | 

befande. | N 


Piedurchbie beilige Clara ein Knaͤble vnnd ein 
Maͤgdle von —* Wolffenkige 
y 4 wor 17 


Eap.XXXIIL 


As Thal Spoleti war vor Jahꝛen ſehr vbel durch 
die Woͤlf geplaget / welche ſich vilmalen mie menſch⸗ 
vuchem Fleiſch ſpey ſeten / allda befande ſich ein Weib / 
enant Buona / ſo zween Söhn hatte / hauſete auf dem Berg || 
Ballieno/indem Biſtthumb Aſſiſi / diſe armſelige hette noch 
itgenug eines jhr von den Woͤlffen zerriſſens Knaͤblein be⸗ 
peinet / ſihe / da name jhr der Wolff das ander: dann als ſie 
nit den Haußgeſchaͤfften vmbgienge / truge der Wolff das 
naͤblein in dem Rachen dahin’ dem Berg zu. In deme er⸗ 
oͤrt ein Mann / fo in dem Weinberg arbeitete / die klagende 
imb deß Buͤbleins / ruͤffte der Mutter zu / ſie ſolte deß Kinds 
icht haben / dann er hörte cin geſchrey deß jhrigens gleich. 
Das Weib erſchracke /name wahrdaß jhr das Kindt mang⸗ 
ete / glaubte alsbaldt der Wolff hette jhrs genommen / er heb⸗ 
ejhr geſchrey in die Himmel / ruͤffte die H. Clata an / vnd ba⸗ 
DO heiligeglorwürdige Clara / erbarme dich meiner / und | 
rlange mir wider mein Rinde / ach erhöre das Vitt difer fo | 
nglückhaffiigen Mutter / vnd geſtatte nicht / daß ich alſo be⸗ / 
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fümmere werde. Die arınfelige klagte fich auff gedachte 
weiß / vnd die Nachbauren waren Mittel deſſen bewaffnet / 
dem Wolff nachgeeylet / befanden / daß der Wolff auff dem 
Verg das Kindt in dem Hals verwundt gelaſſen hette / vnnd 
einen Hundt darbey / der die Wunden leckte / namen alſo das 
durch die verdienſt der heiligen Junckfrawen bey Leben vnd 
Geſundtheit erhaltne Rinde; leglens mit groſſen frewden de 
betruͤbten Mutter an die Arm. 
Als ein Megdtlein auß dem Dorff Canario / vnb 
tentagzeit einer anderen jhrer Nachbaͤurin jhre Geſchaͤfft 
verrichtete / kame der Wolff daher / vnd weil es ihnnit kant/ 
ſonder fürein Hundt hielte / ſprange er zu / erariffe bey dem 
Kopff / vnd ſchleiffts mit jmedaruon,. Das Meiberfahediß 
mit groſſem ſchroͤcken erinnerte ſich der 5. Clara / ruͤffte 
an / diſem armen Megdtlein zuhelffen. Darauff (wun⸗ 
derlich zufagen) das gedachte Megdtlein / ſo allbercitindeß 
Wolffs Rachen / jhne zuſtraffen anfienge / ſagende: | 
kanſt (du Rauber) mich weitter tragen / ſeytemal ich diſer 
heiligen Junckfrawen defohten worden 2 Bon welchen wor⸗ 
‚ ten der Wolff gleich ſamb erſtaunet / das Toͤchterlein fein ſu⸗ 
lich nidergelegt / vnd als ein an der that erwiſchter Dieb dar⸗ 
uon geloffen / das Megdtlein aber ohne ſchaden —— 
den / vnd der Mutter zugecylet. 


Wie jhrer vil durch aneäffung * 5.Clara/ uf | 
der gefahr deß Meers — — 


































Cap. XXXIV. 


AN Es ein Nauen mit vilem Volck beladen / auß dem Pon 
zu Piſa abgefahren / vnd indie Inſel Sardegna zuſeg/ 
fen begerte / vber fiele ſir bey finſterer nacht ein erſchrock 

lich Vng ewitter / durch welches ſtarcke vñ ke vñ gewalt das Schif 
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an dem Boden auffgangen / dahero fieallenichtsanders als 
den gewiſen Todt vor Augen ſahen: derohalben anftengen 
die hilff der heiligiſten Mutter Gottes / und anderer Heyli⸗ 
gen anzuruͤffen. Als ſie aber kein zeichen deß Heyls ſahen / ruͤf⸗ 
gen fie zu hilff Die H. Claram / mie dem verloben / daß / wann 
fie durch jhr fuͤrbitt erloͤſt wurden / wolten ſie ſammetlich bar⸗ 
fuß / in Nemmetern / mit einem Gurt am Hals / jhre H. Reli⸗ 
quien zu Aſfiſi beuchen / vnd jeder ein waͤch ſine Kertzen zwey 
Pfundt ſchwer / in den Haͤnden dahin tragen. Nach beſche⸗ 
henem Gelubt kamen von Himmel herab drey helleſchein / ei⸗ 
her auff den vorderen’ der ander den hinderen theyl / end der‘ 
dritt auff die mitte deß Schiffs / durch welcher krafft die ſpaͤlt 
deß Schiffs ſich zugethan / das Meer geſullet / vnd die Nauen 
mit gutem Windt in den Port zu Areſtano gluͤcklichen ein⸗ 
gefuͤhrt warde. Als ſie da ſelbſt ankommen / die Kauffman⸗ 
ſchafft entladen / und das Schiff erlaͤrt / verſchwanden Die: 
Schein / vnd das Schiff (das wunderlich zuſagen) verſan⸗ 
cke Derohalben alle die jenigen / ſo darauff geweſen / nach er⸗ 
kantnuß deß Wunderzeichens / nach Aſſiſi gezogen / mit groſ⸗ 
ſer andacht jhr Geluͤbt erfuͤlt / vnd Gott dem Allmaͤchtigen / 
ſambt der H. Junckfrawen Clara / vmb empfangne Wol⸗ 
that gedancket. 


Wie die H.Clara von Papſt Alexandro dem vier, 
ten Canoniziert worden. 

Cap. XXXV. | 

N Innocentius der vierte / lebte fo kurtze seit nach 


Andern Thails / achte Buch. 415 | 
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Yu Yabfierben der heiligen Clara / daß er fienicht Canoni⸗ 

O zieren kondte / feyrete der Apoſtoliſch Stufzwep Jar / 
vnd war zu dem Papſtthum̃ erhoͤcht Alexander der viert / cin 
groſſer freund diſer Junckfrawen vñ Beſchuͤtzer der Religion 
der Ordensleuten. Derohalben als jhme zu Banden kommen 
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der bericht der Wunderzeichen und Werden’ ſo der H&n 
Chriſtus JEſus zur Glory feiner Dienerin gewircket / vnd 
noch täglich wir ekte / wie au das geſchrey ihrer Tugenten / 
ſo von Tag zu Tag je lenger je mehr in der Kirchen erſchal⸗ 
lete vnd die Welt / daß fie Canomziert wurde / hoͤchlich bee 
gerte / ward jhr Heyligkeit bewegt / mit den Cardinaͤlen ven 
ihrer Canonizierung zuhandlen / onnd wurden fürtrefliche 
Leuth erwöhlt / welche gedachten Wunderzeichen fleiffige 
Nachforſchung balten/ ond ihres onfträflichen Lebens ge 
nugſamen bericht einnemmen fe olten. 
Nach dem nun auß ſolchem erſchine / daß diſe N. Sun 
fraw ein ſcheinbar Exempel der Zugent geweſen / vnd nach 
jbremableiben durch glaubwuͤrdige Zeichen vnnd Wunde 
hoch erleuchtent erſchinen / verſambleten ſich auff beſtimbten 
Tag die Cardinaͤl / Ertzbiſchoff/ Biſchoff / vnd andere Pra⸗ 
‚taten ſambt einer groſſen vile Prieſter vnd Ordensleut / vnd 
nach dem ein ſehoͤne anzahl groſſer fuͤrnemmer Herren ver⸗ 
ſamblet / hielte die Paͤpſtliche Heyligkeit diſen Handel den 
Præxlaten fuͤr / vnd begerte das Gutachten derſelben welche 
mit gemeiner ſtimb bewilligten / daß diſe Heylige ſolte in de 
Kirchen Canoniziert werden welche Chriſtus Jeſus allberet 
in dem Paradeyß erhoͤcht hette. Alſo ward diſe H. Junck⸗ 
fraw in dem dritten Jahr nach jhrem heiligen abſchidt / als 
ſich dit Prataten und Cleriſey verſamblet / nach haltung de 
ner herꝛlichen Sermon / von Papſt Alexandro Canonigiert⸗ 
vnd in die zahl der Heyligen eingeſchriben / vnd jhr Feſt vnd 
Feyr in der Kirchen zuhalten / vnd vor jhr Heyligkeit ſelbſten 
zu Rom angefangen. Diſe Canonzation iſt geſchehen in der 
Statt Anagni/in der Hauptkirchen / indem Jahr deß Her⸗ 
ren 1255 in dem erſten ſeines Papſthumbs / zur Glory vach⸗ 
Chꝛiſti Jeſu deß Erloͤſers vnd Seligmachers. 
Ende deß Lebens der heiligen Klara. 
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Das Leben der heiligen Agnes 
6G.. Clara Schweſter. 
Die Befehrung diſer H. Junckfrawen iſt oben in diſem 


uch andem 5. Capittel geſetzt worden/derhalben ohn noth 
Ulhic wider zuerholen. | 





Die die). Agnes von dem⸗ Srancifco gen Flo⸗ 
rentz gefant worden alidscın Kloſter | 
zuerbawen. | 
| Cap. XXXVI. | 

Je Junckfraw ond Geſpons Chꝛiſti Jeſu Agnes / 
ein wahre Schweſter / vnd geliebte Geſellin der heili⸗ ni 
gen Clara / fo wol wegen deß Gebluͤts / als der Tu⸗ 
nten vnd Religion / erwuͤchſe vnd verharrete in dem Klo⸗ 
r deß H. Damiani / in Heyligkeit de Lebens: Nach dem ſie 
n Orden angenommen / truge ſie allezeit / biß zu endt jhres 
bens / ein rauhes Bußkleydt auff bloſſem Leib / jhr tägliche | 
peyß war meiſten theyls Waſſer vnd Brot / war gegen 
enigklich gar mitleydenlich. vr 
Als nun dureh den H. Franeiſcum difer Junckfrawen 
1 Gott erlangte Vollkommenheit erkant / ſchickte er fie | 
it hilff ond sach der Schweſter / nach Floreng / dafelbfien 
ı Rlofter der armen Schweſieren / genant der Berg Celio | 
erbawen / vnd darinn Abtiffin zuſeyn. 
Diſe H. Junckfraw bekehrte vil Seelen die Welt zuuer⸗ 
ſſen / vnd Chriſto dem Herren zudienen / und ſolches ſo wol 
sch mittel jhrer nutzlichen Conuerſation und Heylig keit 
ß Lebens / als heilige Erinnerungen / Ermahnungen / und 
östlichen worten / weiche auß jhrem Mund herauß floſſen | 
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pſtantzete als ein vollkomne Verachterin der Welt / vñ nach 
folgerin Chriſti JEfu / in ſelbigem Kloſter (nach ven willen 
| der heiligen Franciſci und Claræ) die haltung und verfüns 
dung der Euangeliſchen Armut: dieweil ſie aber die ſo weite 
abweſenheit der Schweſter ſehr betruͤbte / ſchribe ſie ſhr ſambt 
| denanderen Schweſteren S. Oamians Kloſter / in welchen 
mſie erzogen / nachfolgenden Brief, = 































Copey deß Schreibensder heiligen Ayınes-anfbr 
I  Schweßewdichaiige Clara! und andere Schweſteren 
deß Kloſters ab gangen. 
Cap. XXXVII. 


= Cr Ehrwuͤrdigen / vnnd von mir / als Mutter in 
Chꝛiſto geliebten Clara / ſambt dem ganzen Con⸗ 

*Ouent / befihlet ſich Die demuͤtige Schweſter Agnes 
Choiſti Jeſu / vnd ewer geringſte Dienerin / in aller endete 
thenigkeit und andacht / mit nidergebognen Knyen / vnd 
wuͤnſchet euch das jenig / welches Das koſtlichiſtiſt vor dem 
Angeſicht deß hoͤchſten Königs aller Konigen / auff daß die 
gantze von Gott erſchaffne Natur ſich die jenigeerkenne daß 
| fieanff keinerley weiß durch ſich felbfienin Ihrem weſen beſte⸗ 
hen moͤge. Es verhenget gar fuͤr ſichtigklich die Goͤttlicht 
Weißheit / daß / waũ der Menſch vermeynet in hoͤchſter gluc 
feligkeit zu ſitzen / daß er ſich als dann in hoͤchſter truͤbſeligket 
beßendet. Diſes ſage ich euch geliebte Mutter / auff daß jrwiß 
ſet / wie hohe Truͤbſal und Trauren ohne anfang noch nd 
mein fleiſch vnd Geiſt beſeſſen / mit welcher ich dermaſſen bes 
aͤngſtiget vñ gepeyniget / daß ich gleich nit fan reden / darum̃⸗ 
en daß ich von euch / vnd anderen meinen gelichten Schweſt⸗ 
ren / mich mit dem Leib abgeſuͤndert befinde bey welchenich 
‚mein Leben auff Erden ſeeligklich zuuerzehren verhoffte. 
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ſer mein ſchmertzen laſt in mir nit nach / ſonder nimbt taͤglich 
zu / den anfang hat er gemacht / das endt aber kan er nicht fin⸗ 
den / iſt mir ſo ſtreng vnd gemein / daß er nicht abweichen 
will / mich gedunckte das Leben vnd Tode ſolte gemein ſeyn / 
ohne Zertheylung der jenigen auff Erden / welcher Conuer⸗ 
ſation vnd Leben geleich iſt in den Him̃len / vnd daß die jeni⸗ 
ge gleiche Begrebnuß haben folten welche ein gleiche vnd na⸗ 
tuͤrliche Profeſſion zu Sehweſtern machte. Jedoch wie ich 
fihe/fo befinde ich mich betrogen / ver laſſen / vnd aller orthen 
beaͤngſtiget / D meine heilige Schweſteren / habt ein mitley⸗ 
den mit mir / vnd helfft mir zaͤheren / dann jhr werdet nimmer⸗ 
mehr einen ſolchen Schmertzen leyden / wie ich verſuche / die 
ich von denen / welchen Chriſtus Jeſus mich zugeſellet / abge⸗ 
ſunderet bin. Diſer Schmertzen peyniget mich ohn vnder⸗ 
laß diſes Fewer brennet mis allezeit das Hertz / ſeytemal / die⸗ 
weil ich aller ſeyts beaͤngſtiget / ich nit weiß / was ich gedencken 
ſolle. Iſt derwegen von noͤthen / daß jhr mir mit ewerem Ge⸗ 
bett zu hilff kommet / auff daß der Herr mir diſe Truͤbſal rin⸗ 
gere / vñ erträglich mache. O allerlieblichifte Sram vñ Mut⸗ 
ter / was ſoll ich thun oder fagen ſeytemal ich nit weiß / ob ich |; 
uch ſambt den Schwefteren bie zeitlichen mehr jehen werde? |: 
O kondteich das jnner lich meiner Seelen, wie ich wolte / an⸗ 
zeigen / O koͤndte ich auff diſem Papir such mein Hertz eroͤff⸗ 
nen / wurdent jhr ſehen den jnnigklichen Schmertzen / ſo mich 
peyniget: die Seel brinnet innerlich von vnablaͤßlichem Fe⸗ 
wer der Liebe geplaget / vnd von begirdtewer gegenwertigkeit 
ſeufftzet vnd klaget das Hertz end dir Augen laſſen nicht nach 
zuweinen / in diſer bitter keit finde ich Fein Troſt / ob ich den 
gleich wol fucher alles verkehrt ſich in llagen je mehr ich uch | 
zuſehen gedencke: In ſolcher Trůbſal verzehre ich mich | 
hab niemandts der mich in diſem Leben troͤſtet / dann ein ge⸗ 
singe Erquickung / jo ich von dem Herzen empfahe / vmb 
fif >: wel⸗ 
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| welche jhe feiner Goͤttlichen Mapeſtaͤt dancken / vnd jhne 
darumbðen loben ond bitten wöllend / daß er mich in diſem 
Haus fo groſſe Einigkeit / Fridt vnd Liebe / jo nit zuerzehlen / 
finden laſſen / von den Schweſteren bin ich mit ſonderer Siebe 
empfangen / vnnd mir von jhnen mit ſonderer andacht vnd 
Ehrerbietung die Gehorſame geleiſtet worden: Diſe befehlen 
fich ſammentlich Chriſto Jeſu dem Erloͤſer / vnd uch meinen 
geliebten Schweſteren / ſampt den gantzen Conuent / vnd ich 
befihle mich euch / vnd jhnen / vnd ewerem Gebeit / auff daß 
jhr / als Muͤtter / mich vnd ſie euch befohlen ſeyn laſſet / vnnd 
vnſer als Kinder gedencket / vnd wiſſet / daß ich ſambt jhnen / 
die zeit vnſers Lebens eweren heiligen Gebotten vnd Ermah⸗ 
nungen gehorſamen woͤllen / vñ berichte euch / daß die Pape 
liche Heyligkeit alles das jenig / ſo ich in bewiſter Sachen/ 
cnemblichen / daß wir nichts eygens befigen ſollen) ewerer vnd 
meiner Intention nach / begeret / eingewilliget. An euch be⸗ 
gere ich geliebſte Mutter / daß jhr mit dem General dahin 
handlet / daß er uns oftermal beſuche / vnd indem Herren tro⸗ 
fie / deſſen Gnad mit ewerem Geiſt ſeye / Amen. 




























Von einer Verzuckung der Agnes’ vnd wie ſie 
vonder H. Clara zum drittenmal von dem Engl 
gekroͤnet zuwerden / geſchen 
worden. 


Cap.XXXIIX. 


IN der letzten Kranckheit der H. Clara erlangte ſie / daß 
EI Schweſter die N. Agnes wider in ©. Damians 

> Klofier kommen / vnd die wenige Tag ihres Lebens bey 
jhr verbleiben möchte: ift alfo die H. Junckfraw / nach dem 
ſie jhr Kloſter in Religion vnd Hepligkeit wol gegruͤndet ver⸗ 
fallen auff Aſſiſi zu verreiſet. | 

















| 


Y| 






































———— 











Andern Thails / achte Buch, 419 


Als ſie nun dahin gelangt / vnd die H. Clara einer Nacht 
en Gebett oblage / ſahe fie die Schweſter die H. Agnes von 
er Erden erhebt / jhr Gebett verrichten / vnd einen Engel mit 
reyen Kronen zu drey vnderſchidlichen malen fie kroͤnen. 
Den folgenden Tag fragte ſie / was fuͤr Gebett vnd Betrach⸗ 
ung fie vergangne Nacht verrichtet. Sie aber wolte jhrs 
lſo gutwillig nit eroͤffnen / jedoch als ſie mit Gehorſame da⸗ 
in gezwungen / ſagt fie: Ich ſtunde gedenckend die groſſe guͤ⸗ 
und gedult Gottes / in welcher er fo manche vnd ſchwere 
eley dung deß Suͤnders zuſche / welches ich mit groffem mei⸗ 
em ſchmertzen vnd mitleyden betrachtete: Ich gedachte / vñ 
edenckte die groſſe Licbe deß Herren gegen dem Suͤnder / vnd 
ie er den zuerloͤſen den Todt gelitten. Zum dritten gedach⸗ 
ich / und bedauret mich der Seelen in dem Fegfewr / dero 
hwere Peynen / vnd wie ſie jhnen ſelbſten nit helffen koͤnnen / 
gertefür ſie barmhertzigkeit an die heiligiſte Wunden Chri⸗ 
Jeſu deß Erloͤſers. | 


Diedie heilige Agnes den Weyl der %. Clara in 
13 Kloſter Florenz geſandt / von ihrem Todt / und Trans⸗ 
lationin S Geor gen zu Aſſiſi / vnd wie den Alofie, 
frawen ein —— ſter gebawet 
worden. 


Cap. XXXIX. 


Ach dem die H. Clara geſtorben / ſchickte die H. Agnes 
N Yan ihrer ſchwartzen Weyl / ſo fie auff dem Haupt 
Xgetragin / den armen Kloſterfrawen deß Kloſters deß 
ergs Celij / ſo ſie zu Florentz erbawet / vnd diſes darumben / 
ff daß diſe ihre geliebte Schweſteren auch was Heylig⸗ 
umbs vonder H. Clara zu jhrem troſt vnd andacht hetten/ 
elcher Wepl in gedachtem Kloſter fo fleiſſig auffbehalten 
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vnd verſorget worden / daß er da ſelbſten noch heutiges Tage! 
an farb vnd geſtalt als new zuſehen iſt. Inbeſagtem Klofier 
iſt auch noch ein mittel deß H. Franciſci / durch weiche zwe 
Reliquien der Herr vil Wunderzeichen wircket. J 
Nicht lange zeit nach ableiben der H. Clara / wolte die 
H. Agnes ſich gleichfals bey der Hochzeit deß Lambs beſin⸗ 
den / aber doch zunor den Troſt / ſo jhr die H. Clara verſpro⸗ 
chen / genieſſen / nemblichen / Daß ſie vor jhrem abſchidt ſchen 
werde jhren Braͤutigam als ein Nfandt vnd zeichen dere] 
gen frewden / zu welchen ſie von hrem Geſpons Chriſto Jeſu 
auffgenommen ſolte werden. * 
Griſtorben iſt ſie in den ſuͤnfftzigiſten Jahr jhres alters / 
vnd iſt auffgefahren zu regieren mit den Englen vnd andern 
 Ehrifto Jeſu geweichten Junckfrawen / in die Glory / in wel⸗ 
cher beyde Schweſteren / vnnd der Natur vnd Gnad nach 
Töchtern Sion / an jetzo in den Him̃len ohne endt Gott lo⸗ 
ben vnd preyſen. a | ° 
Bey dem abfchidt der H. Agnes verſamblete fich vi 
Volcks / von Manns ond Weibsperſonen / mit grofferane 
dacht / gienge die Stigen bey 5. Damiarı hinauf verhoff⸗ 
ten was heiligen Troſts daſelbſten zuerlangen:da begabfich/ 
|, daß die eyſene Ketten / daran die Stiegen hienge / zerbrache/ 
vnd das Volckalles / ſo darauff ware / vber einander mi 
groſſem geſchrey hinunder fiele / dir kamen doch alle(nach dam 
ſie die H. Agnes anruͤfften) ohne ſchaden daruon. J— 
Begraben war diſe heilige Junckfraw in S. Damian 
vnd ward hernach in die Kirchen deß heiligen Ritters ©.) 
Geoꝛrgen in der Statt Aſſiſi zu der Schweftertranfporsiert 
da ſie noch heutiges Tags ruhet Zu diſer Kirchen baweten 
hernach die Burger ein ſchoͤn Kloſter / genant bey S. Clara / 
dahin begaben ſich die Kloſterfrawen von S. Damian / vi⸗ 
fer vngelegenheiten halber / ſo jhnen / weit fie vor der Statt 
— — — — — — — — 
wog | 












wohneten / begegnen möchten. Don S.Damiannamen fie 
vilerley Heylthumb / in ſonderheit das Cruciſix / fo mit den 


H. Franciſco zu anfang feiner Bekehrung geredt hette / ſo 


noch daſelbſten gezeygt wirdt. Bey S. Damian wohnen 
An jetzo die Minderen Brüder. | N 


Donden Wunderzʒeichen / ſo ber Herꝛ durch die 
Verdienſt der 5. Agnes gewirckt. 
Cap. XL. 


C In junge Tochter von Perus hette ein Fiſtel an dem 
Hals gienge auß andacht / ſo ſie zu der . Agnes tru⸗ 
ge zu jhrem Grab / vnd nach dem jhr die Kloſterfra⸗ 
ven als fir hinein gienge / die Wunden auffgebunden / vnd ſie 
he Gebett mit ſonderem vertrawen verzichtet iſt ſie friſch on: 
zeſundt auffgeſtanden zu Hauß gangen / vnd Gott den Her⸗ 
en / ſambt ſeiner Dienerin / gelobet. 
Ein Kloſterfraw war in dem Kloſter der H. Mariæ 
er Engel zu Perus / diſe hette ein toͤdtliche Wunden ander 
Bruſt / warde von den Artzten fuͤr vnheylbar gehalten / vnd 
u Gedult / ſich dem willen Gottes zuergeben / ermahnet: ſie 
atte allezeit in Gedancken / ſie ſolt fich der heiligen Agnes 
fehlen. Gienge derhalben eines Tags indie Kirchen, knyete 
por einem Altar nider / befahle ſich mie groſſer andacht der 
. Junckfrawen / vũ bate vmb entledigung jhres Gebreſtens. 


In ſolchem / ats ſie cin ſuͤſſer Schlaff ankommen / erfchine 


fir die H. Agnes / wurdevon jhr getroͤſt / vnd mit auflegung 
der Handt der toͤdtlichen Wunden geheylet: lobte derhalben 
Gott in jhrer H. Fuͤrbitkerin. 

Enm andere Kloſterfraw zu Venedig hette ein Apoſtem 
auff der Bruſt / das war offen / vnd ſo gefehrlich daß die Ar⸗ 
tzet ihr wenig zeit deß Lebens mehr ſchaͤtzten Dannenhero die 


— — — — — — — — — — —— 
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berrübte Schwerter infolcher angſt ſich bey den Schweſtern 
der heiligen Clara vnd Agnes / mit groſſem vertrawen an⸗ 
befahle. Zu mitternacht erſchinen beyde Schweſteren / als 
fuͤrtrefliche Artztin / mit einer groſſen anzal anderer Sunde 
frawen /trugen koͤſtliche Salben in den Haͤnden / vnd giengen 
in Angeſicht aller Kloſterfrawen in der Krancken Zimmer, 
Als ſie dahin kamen / fagtezu ihr die N. Clara: Schweſter/ 
durch den Gewalt vnd Genad Gottes / vnd die verdienſt der 
H. Agnes / wirſt dugeſundt werden. Als aber die Schwe⸗ 
ſter nit er kante wer mit jhr redte / ſtunde ſie in zwei fel diſc 
Offenbarung. Die heiligen Junckfrawen aber ſagten 
Sie weren Artztin von Aſſiſi / vnd beſtriche jhr die H. Agnes 
mit der mitgebrachten Salben die Wunden / vnd verſchwan⸗ 
den. Die Schweſter ward geſund / alſo / daß jhr kein Ma⸗ 
ſen der Wunden verblibe. 
| Ein andere Kloſterfraw S. Claren Kloſters zu Air 
warde big in das ſechtzehent Jahr mit einer Kranckheit bela⸗ 
den / diſe begerte mit ſonderer andacht an die H. Agnes / ſie 
wolte die Koͤnigin der Him̃len vmb jhr Geſundheit bitten 
Als fie das Gebett vnd beſchehen Geluͤbt verrichtet / ward ſie 
der Kranckheit entlediget. 

Fin Burger von Aſſiſi ward mit einem ſtein hartan 
einen Schenckel geworffen / hetle daran groffen ſchmertzen / 
wolte jhn keinerley mittel helffen. Als nun das Feſt der H. 
Agnes herzu kame / gienge er auffs beſt fo ee moͤchte / in ſht 

Kirchen / knyete mit ſtarekem Glauben vnd Vertrawen vor 
Ihrem Altar nider / vnd verrichtete fein Gebett. Als ſolches 
beſchehen / ſtunde er friſch vnd geſundt wider auff / verkuͤndete 
‚das Wunder / vnd lobete Gott. 

Ein Mahler genant Palmerus /hatte einen Bruder mit 
ſolcher Kranckheit beladen / daß er von menigklich fur todt 
geachtet warde. Derhalben / als er einer Nachts die Redt 


ver⸗ 
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erlohren/ ond der Bruder [ehr betruͤbt ware / und das ende 
tb Lebens beſorgte / nahete er fich zu dem Beth / beweinteden 
Bruder / fiele auff Die Knye / wendete fein Gebett zu der N. 
Ignes / verlobte / wann jie dem Bruder Geſundtheit erlang⸗ 
/ er wolte allemal jhr Bildtnuß miteiner Keyſerlichen Kro⸗ 
en mahlen. Nach vollendung deß Geluͤbts / ſienge der 
Bruderan als von einem tieffen Schlaff erwachen / zure⸗ 
en / begerte zu eſſen / vnd aſſe als ein geſunder / ſtunde auff |. 
ige wie zwo Kloſterfrawen zu jhme in den Zodtsnöthen | 
ommen / durch weicher beſuchung er alsbalde/ wie ſie ſchen / 
pere geſundt worden. r 
Ein Werd zu Aſſiſi hatte einen einigen Sohn’ zwoͤlff 
Jahr alt welcher auff der Bruſt ein fo vergifft Geſchwer 
ette / daß es durch keinerley mittel der Artzet moͤchte geheylet 
ꝛerden / wolte nichts nit helffen. Als nun die Mutter ver⸗ 
ommen / daß die von Gott gegebnemittel der H. Agnes gar 
‚cher und gewiß für ſolche anligen weren / befahle fie dem | 
Sohn / er ſolte offtermal derſelben Grab beſuchen / vnd fich 
jrandächtigklich befehlen. Der Krancke / als er deſſen be⸗ 
ſcht / beſuchte das Grab mehrmalen / thate ſich eines abents 
nahent hinzu / daß er cs mit der toͤdtlichen Wunden berů⸗ 
t / macht ſich in ein Winckel/ vnd entſchlieffe in der Kirchen. 
Reß morgens als er erwachete / befande er ſich des anligens 
ulediget / lobte Gott / eylie zu der Mutter / erzehlte jhr ſein ge⸗ 
indheit / ſagende / wie jhme vergangne Nacht die heiligen 
lara vnd Agnes erſchinen / deren die erſte die Salben getra⸗ 
en / vnd die ander jhne geſalbet / darauff er alsbaldt die Ge⸗ 
indheit erlanget. 


Von den entledigten Beſeſſenen / vnd anderen 
Wunderzeichen der H. Agnes. 
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Cap. XLL | y 
ig In zwoͤlff jaͤriger Knab war zu Aſſiſt / diſem / als c 
| See tags ſambt anderen Buben / nahe hey ©. Apol⸗ 
DRMNunaris Kirchen fich befande / ward durch einen Mañ 
ein Schalen voller friſchen Bonen gegeben / welche / als der 
Knab auffthete / drey Bonen auff den Boden fielen / vnd er 
nur die vierie aſſe / vnd gleich als er zu NHauß kame / ſtarck vn⸗ 
daͤwete / und ſich erſchroͤcklich vmbwande / vnd mit verleh⸗ 
yung der Augen groſſen Wehetagen und Schmergen/darab 
menigflich erſchracke / erzeygte. Derohalben / als er von dem 
Feindt beſeſſen zuſeyn erkant ware/ folgenden Tag von dem 
| Matter / vnd anderen befreunden in S. Clara Kirchen ge⸗ 
fuͤrt warde / daſelbſten als ſie das Gebett verrichtet / vnd die 
H. Agnes zu Fuͤrbitterin angeruͤffet hetten / er zuſchreyen / vñ 
als cin Hundt zubellen anfienge / ſagende: Sehent zu / ſehent 
gu zween Teuffel ſeynd außgefahren / ſprecht cin Aue Maria / 
ſo wirdt der dritte hinnach fahren. Derohalben als ſie ſam⸗ 
mentlich das Aue Maria ſprachen / der dritte auch weichen! 
vnd den Knaben verlaſſen muͤſſen. * | 
| Ein Weib von Foligni von vilen böfen Geiſtern gepla⸗ 

get / ward von dem Vatter vnd Anfrawen gen Aſſiſi / das 
| Grabder H. Junckfrawen Agnes subefuchen/verlober/mit 
ſtarckem Glauben ond Hoffnung / ſie wurde durch dero ver⸗ 
dienſt entlediget werden. As fie nun von der neunten ſtundt 
an / biß zu Veſperzeit ben dem Grab verharrete / ward fiejh- 
res anligens entlediget. Diſes hat ſich begeben an dem Tag 
deß H· Franciſei / vnd die Verwandten der entledigten Per⸗ 
| fon opfferien bey dem Grab der H. Junckfrawen /einbild 

von Wachs gemacht / zweyer Pfunde fehwer/gur Danck⸗ 
fagung der empfangnen Wolthat. 

Ein Mann von Perus / mit ftersin Fieber vnd einem Apo⸗ 
ſtem beladen / ward von den Artzten für todt geachtet⸗ diſem 
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riethe ein Weib Celiola genant / er ſolte ſich der heiligen Ag⸗ 
nes befehlen / vnd ſich zu dero Srab verloben. Er folget dem 


Rath deß Weibs / vnd nach vollendtem Gelůbt vnd Gebett / 
endet fich gleichfals die Kranckheit / ward von ein vnd ande⸗ 
rem Gebreſten entlediget: er aber / als der danckbare/ beſuchte 
das Grab / verkuͤndete das Lob der heiligen Junckfrawen / vñ 
danckete dem Herren. 


Ein Kloſterfraw S. Claren Kloſters u Aſſiſi / hatte das 
Angeſicht eines Augs gang end gar / vnd deß anderen auch | 


pitverlohren. Als ihraber keinerley Artzneyen oder Mittel 


helffen wolten / befahle fie fich der heiligen Junckfrawen 
Agnes / vnnd die anderen Schweſteren baten für jhr Ge⸗ 
ſundheit. Eines tags / als ſie in der Kirchen bettete / ſahe 


ſie ein Weibsbildt / ſo zu jhr gienge / vnd ſagte: Thu auff 
das Aug Schweſter / dann das Liecht iſt dir wider kom⸗ 
men, Als fiedas Aug auffthate / ſahe fie alles / allein das 


Weib nicht / ſo mit jhr geredt hette / hielte für gewiß es wes | 


die H. Agnes geweſen / die ſie alſo von Hertzen angeruͤfft. 
Fraw Vitula von Aſſifi / ſo ein Eheweib geweſen deß 

Matthæi von Lupo / hette einen Sohn Martin genant / ſo 

ween ſchwere Schäden hette / einen in dem Hals / den anderen 


uff der Achſel / dey de toͤdtlich gaben einen ſolchen Geſtanck | 
aß niemandt darbey bleiben moͤchte. Letzlichen nach verſuch⸗ 


ing allerley mittel / befahle reden Sohn der H. Agnes / wel⸗ 


hejhr / als ſie einer Nacht ihr Gebett verrichtet / koͤſtlich be⸗ 
ſeydet mit einer Kronen auff dem Haupt / vnd Gilgenaſt in 
er Handt erſchine / vnd zu jhr ſagte: Zweifle nit Tochter / dein 
Sehnwird geſund werden. Das Weib ſtunde auff / eylete 
er heiligen Elaren Kloſter zu / erzehlte der Abtiſſin vnd Klo⸗ 
erfrawen die Erſcheinung / hoͤrte daſelb ſten die Meß / vñ die | 


Schweſteren zeygten jr vnd dem Sohn das Heylt hum̃. Als 
ip geſchehen ward der Juͤngling alsbaldt deß Wehtagen 
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deß Hals / vnd nit lang hernach auch deffen der Achſel en s 
get durch die verdient der heiligen Junckfrawen Agnes’. 
indem 13 30. Jahꝛ. — 


Das Leben der heiligen Agnes: | 
So geweſt iſt ein Tochter deß Koͤnigs auß Bu | 


hem / vnd S, Claren Ordens, 


&ap. XLII. 


ward ein andere Junckfraw / genant Agnes 7 auf 
"durchleuchtigen Öefchlechtgeboren/ond far wegen 
der Heyligkeit / ih Vatter warder Koͤnig auß Boͤhem / von 
welchem ſie Keyſer Fridrichen dem Anderen zu einer Gema⸗ 
hel verſprochen worden. Diſe H. Junckfraw / als ſie deß Ge⸗ 
ſchrey von der H. Clara / ſo derſelben zeit lebte / durch die jeni⸗ 
ge / ſo von Rom vnd Aſſiſi kamen / berichtet / bate ſie durch 
eingebung def 52. Geiſts / den König jhren Herꝛen Vatte⸗ 
ren/ ee wolte jhr vergunnen dem Him̃liſchen Braͤutigam vil 
mehr / als dem jrrdiſchen zu dienen. Der Vatter / ſo ſie dem 
Keyſer allbereit verſprochen / wolt jhrem begeren nit einwill 
gen. Die Junckfraw aber ſagte: Sie wolte vom Vatter 
| verfprechenvderKipfer wurd deſſen zuftiden ſeyn / dann Chu⸗ 
Rus Jeſus wurde ihr darzu verhelffen / kondte fo vil ſagen / vñ 
aller ley vrjachen dem Vatter fuͤrbringen / daß er jhrem bege⸗ 


B Ey anfang diſer Religion der Armen Kloſterfrawen 


ren einwilligte / den Keyſer gleichwol deſſen nicht berichtete 
Derohalben die heilige Junckfraw alsbaldt die Minderen 
Brüder (fo allbercit ein Kloſter zu Meintz hatten) beſchickte 

| von welchen ſie nach kurtzerzeit / ſambt anderen edlen Ge⸗ 

| ſchlechts Junckfrawen / dem groflen Gott geweyhet / vnd das 
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Kleydt der Religion / vnd vnderweiſung deß Lebens vnd Re⸗ 
zei der H. Clara empfienge. —* ER 
Als nun der Rönig ihr Vatter der Tochter ein ſtattliche 
Prouiſionzugeben / vnd dem Kloſter zu nothwendiger auff⸗ 
nthaltung was einkommens zuuerordnen / begerte / wolte fie 
s doch nit annemmen / ſon der der Regel gemaͤß / inarmut le⸗ 
en vnd ſterben durch das Allmuſen fich erhalten / vnd nach 
em willen vnd meynung Der heiligen Franciſci vnd Claræ / 
ndem Gelübt der Armut verbleiben. Welche weiß noch 
eutiges Tags in dem Kloſter der Koͤnigklichen Statt Prag 
chalten wirdt / in welchem diſe Konigkliche Junckfraw den 
rden angenommen / vnd noch allerzeit mit edlen Junck⸗ 
rawen beſetzt wirdt. | — — 
Als nun Keyſer Fridrich vername / daß die verſprochne 
Braut die Welt verla ſen / warder anfangs vnwillig: da er 
ich aber erinnerte / daß fie Chriſto Jeſu / vnd nit einem Irr⸗ 
iſchen Braͤutigam ſich vermaͤhlet hette / ward er letzlichen 
eſſen auch zufriden. | ge 
‚Als aber die H. Clara den verlauff dir Sachen difer | 
Drinceflinheiber ſambt ihrem Leben ond Vollkommenheit / 
urch Botien / fo ſie zu jhr / als Mutter und Meiſterin / Ge⸗ 
orſame zuleiſten / abgeſant hette / vernommen / ſchickte ſie ihr, 
eben den troͤſtlichen Schreiben etliche Sachen / zur anzeig⸗ 
ing jhrer freundt willigkeit / zuuerehren / nemblichen cein Guͤr⸗ 
el / ein Weyl / ein hoͤltzene Schalen zum Trincken / vndein 
Schuͤſſel / auß welcher Die heilige Mutter zueſſen pflegte / 
ambt andern Sachen mehriwelchevon der H. Agnes in an⸗ 
hung mit ſelben der Herr etliche Wunderzeichen gethan/ 
nit ſonderlicher andacht angenommen / vnd indem Kloſter 
fleiſſig auffbehalten worden. 
Als nun das Geſchrey diſer Princeſſin Durch das gantze 
teutſche Landt erſchallen / vnd die Kloͤſter an der zahl zuge⸗ 
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nom men / haben ſich wilder Fuͤrſten vñ Herren deß Teutſch 
lands Toͤchteren / die Welt ſambt jhrem falſchen Pracht ver 
faffent —— dem Exempel der H. Claren / vnd Fürfin Age] 
nes / Chrifto Jeſu vermaͤhlet / vnd dem allein in der Religion 
in Armut vnd Demut gedienet. 
Diſe H. Agnes auß Boͤhem / nach dem ſie klar in Zus 
genten und Wunderzeichen worden / vil Klofterfrawenin 
den Riöfterenverfamblet/ond bey denfeldenin Vollkommen⸗ 
heit der Tugenten verharret / iſt ſie von difer Welt zu der ew⸗ 
gen Glory abgeſcheyden / da ſie jhren glorificierten Braͤuti⸗ 
gam Chriſtum JEſum in den Him̃len genieſſet / welcher ſue 
durch Wunderzeichen geehret vnd glorificieret, | 
Tarolus der vierte, Roͤmiſcher Keyſer / und König in | 
Boͤhem / iſt zweymal / durch Fuͤrbitt difer Him̃liſchen Prinz] 
eeſſin / von dem Todt entlediget worden. Diſer verliefle an fair 
nem endt ſeinem Sohn vnnd Nachfolger im Koͤnigreich 
Wenzißlao / er folte Fleiß anwenden / damit fie Sanonk 
ziert wurde / diſer aber kondte / wegen aller ley zugeflandren 
Wider wertigkeiten / den heiligen Begirden deß Vatteronn 
ſtatt thun. 


Von andern heiligen Bloſterfrawen/ ſo in dem 
Ah Orden der heilgen Clara bey felbigen erfien 
Jahren gelebt, 


Cap. XLIIE 


14 In andere Beilige Kloſterfraw / aufi dem Konigtn⸗ 
SSe ben Geſchlecht Polen / lebte zu ſelbiger Zeit / diſer 
——— nach jhrem ableiben die Wunben 

chen der Welt offenbaret / foder Herr durch ine Derdienft 

— — den ſie vi Weiber in der Geburt von ber Des Be⸗ 


— 
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fahr deß Todts erlediget / vil Lahme geheylet / vil Blinden er⸗ 
leuchtet / vnd vil von toͤdtlichen Wunden genehret. 

Ein heilige Kloſterfraw genant Helena von Padua/ 
gruͤncte ſelbiger zeit in hoher Vollkommenheit deß Lebens / in 
em Kloſter der H. Claren zu Araceli / nahent Padua / wel⸗ 
hes der Seraphiſche Vatter Franciſcus erbawet / vnd in 
velchem der H. Antonius von Padua Gott dem Herren den 
Beiſt auffgeben. In diſem orth als diſe heilige Junckfraw 
nach dem ſie vilerley Gnaden von dem Herrem empfangen) 
ebte / wolte er ſie gleich wie das Goldt im Ofen der Truͤbſal 
robieren / dann fie allerley natuͤrlichen Kraͤfften ſambt der 
Red beraubt / fuͤnffzehen gantzer Fahr lang gelebt / und in 
olcher zeit in den Geberden vnd euſſerlichen Zeichen / ein ſon⸗ 
erbare Freud vnd Jubel de Hertzens erzeyget. Diſer hei⸗ 
gen Kloſterfrawen hatte der Herr vilerley Sachen geoffen⸗ 
aret / ſo ſie den anderen Schweſteren andeutete: als aber be⸗ 
ragt wurden / wie ſolches beſchehen moͤge / weil ſie nicht reden 
oͤndte / ſagten fie: Daß fie ſelbiger Zeit gleichfals das Silen- 
jum hielten / vnd nit redten / aber alles das jenig / jo von nd» 
hen / mit zeichen andeuteten / hetten auff folche weiß die heili⸗ 




























Kloſterfraw verftanden. - Welcher Leib hernacher vil - 


Fahr denen fo auß Andachtdahin kommen / von den Kio- 
erfrawen vnuerſehrt gezeygt worden : das Haar und Nds 
el wuchfen als wann fie lebte / vnd wirckte der Herr durch 
he Verdienſt vil Wunderzeichen : Deren fonderiich eins 
meinen Margraffen auf dem Geſchlecht Lupi von Par⸗ 
ja / genant Bonifacius / welcher / als er bey endt ſeines Lebens, 
ie Margraͤfin ſein Ehegemahel zu diſer H. Helena verlob⸗ 
/ vnd er darauff voͤllige Geſundheit erlangte. 

Gleichfals ward bey diſem Anfang deß Ordens der 
eifigen Clara / Cinga cin Tochter deß Königs auf Vn⸗ 
eren / vnd Schweſter der 

welche 
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welchwrals fie das Kleydt vnd Profeſſion der heiligen Clara | 
angenommen / nach dem Todt der heiligen Eliſabeth in ſol⸗ 
cher Heyligkeit vnnd Wunderzeichen bey jhrem Leben vnd 
| Todt geleuchtet / daß von jhrer Canonization an 
dem Roͤmiſchen Hof gehandlet 
worden. 


Ende deß achten Buchs der Cronicken der 
Winderen Brüder. J 
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Der Eronicken der 


Rindern Brüder / 
Das Neunt Buch. 


In weichem erzehlt wirdt die Einſatz⸗ 


ng vnd Regel deß dritten Ordens deß H. Franciſci / genant 

er Buſſer: das Leben jhrer vilen deſſelben Ordens / inſon⸗ 

erben der heiligen Eliſabeth / Koͤnigin auß | 
Vngeren. 


Vie von dem .Franciſco der Orden der Welt⸗ 
lichen Buͤſſer ein geſetzt worden. 


Cap. L 


6⸗de t heilige Vatter Francifeus das Wort vñ 
FE a N) den Samen deß Lebens durch gang Staliam | 

außdaͤcte / fiele ein guter theyl deſſelben in die Her⸗ 
FIRE nen derjenigenv welthemitden Bandt der Ehe 
verkn u pfft waren / vnd in ſolcher geſtalt / daß jh⸗ 
e Set nicht frey und ledig möchten folgendem Geiſt der 
Buß/ wie jhr Begirdt ware / ſo groß war jhr Innbruͤnſtig⸗ 
eit / daß manchmalen die Flecken / wegen nachfolgen deß H. 
franciſei / welcher mit hoͤchſtem Eyffer das Heyl der Seelen 
efuͤrderte / gleichſamb oͤd vnd vnbewohnt verbliben. Dar⸗ 
imben dann der heilige Vatter in gemein vnd ſonderbar an⸗ 
—— vnd erſucht warde / gleichfals ein Ordnung vnd vnd 
hhh Roc 


— — — — — ——“ 
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Regel / Buß zuwircken / zugeben den Weltlichen Eheleuten | 
damit ſie in einem ſicheren Standt jres Heyls leben moͤchten 
J Derohalben er indem Jahr deß Herren 1221. den Des 
| den der general Büffer / allen Chriſten zu gutem / foin Feinee 
Religion waren /eingeſetzt / welches Drdensder erſie ein hei 
| Siger Mann’ Lucius genant ware. Vnd obgleichwoldife Re 
gel vnd Form zu leben / ſo der H. Franciſcus difen Buͤſſeren 
verordnet / zu beſagter zeit in Schrifften nit gefunden ward 
ſo iſt doch gewiß / daß er etliche Ordnungen / nach welchen ſi 
| fich zeie⸗ vnd geiſtlicher weiß in dem Faſten / Gebett / Allınuz 
ſen /Kleydung / vnd Bußwirckung halten ſolten / fuͤrgeſchri⸗ 
ben / welche Sachen alle von den jenigen / denen es der heilige 
Wann fuͤrtruge / in Geſchrifft verfa ſſet wurden Papſt M⸗ 
colaus der vierte thate ein theyl der ſelben hinweck / vnd ſetzt 
ringere an die ſtatt: ordnete die Regel / wie wir hernach ſehen 
| werden /welchevon dem Apoſtoliſchen Stul mit herꝛlichen 
Brieffen confirmiert wor den 
| Der alteonderfie Habit oder Befleybung difer Buͤſſe/ 
| obergleichwol nach gelegenheit der zeit und Landen vnder⸗ 
| fchidlich ware / ſo ſcheint doch / diſe ſeye die rechte Form defleß 
den geweſen / welcher in Italia von denen deß dritten Ordens 
| als der bequemiſte zu folchem Standt getragen wirdt / dann 
ſovil die Farb belanget / iſt dieſelbig graw / wie der Minderen 
1 Brüder/nach der Form vnd geſtalt aber / wie andere Welt⸗ 
liche Belleydung. Vndiſtzuglauben / daß diſe Bekleydung 
der heilig Franciſcus alſo haben wolte / vnd diſen Büfferen 
zugebrauchen verordnet hette / ſeytemal ſolcher an denen or⸗ 
Nlhen / da der Orden erſtlich eingeſetzt / vnd er meiſten theyls 
gewohnet / diſe Form der Bekleydung getragen warde. Nſe 
Buſſer doͤrfften keine Strick tragen / wie die Minderen Bru⸗ 
der / wie auch die jenigen deß dritten Ordens / fo denen nach⸗ 
folgten / vnd in verſamblung lebten / vñ mit dem Geluͤbt N⸗ 
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figiofen waren / dene nicht/fonder allein einen Riemen oder 
Guͤrteltragen moͤchten. | 
Vnd iſt zuwiſſe / daß die Minderen Brüder nit macht 
haben diſe Buͤſſer zu der Profeſſion oder Gehorſam der Re⸗ 
higion oder einigem Geluͤbt anzunemmen / ſonder allein zu ber | 
fagter Regel deß Lebens vnd Geſoͤllſchafft der Buͤſſer zuzu⸗ | 
jaſſen / zu derſelben ſie ermahnen / vnd jhnen mit der Beicht | 
vnd anderen Geiſtlichen Wercken / als Mitbruͤdern vñ Or⸗ 
dens geſellen zuſpringen. Diſes aber / vnangeſehen / ſollen die 
Brüder ſich der Obrigkeit vber fienis annemmen / ſeytemal 
fiedem weltlichen vnd geiſtlchen Stab vnderworffen. Sie | 
aber moͤgen / wiegemsingfiich indifen Bruderfchafften ges | 
braͤuchlich / Ihren ein Haupt erwoͤhlen / welcher gewalt habe | 
die Brüder zu gebuͤrender zeit zunerſamblen / vnd von den 
Sachen der Geſellſchafft zuhandlen. 
Noch meh: if zuwiſſen / daß allein der H. Franciſeus 
Snderden Stiffteren der Orden / die Brüder vnd Schweſte⸗ 
ren deß dritten Ordens / oder der Buͤſſer eingeſetzt / vnd die⸗ 
weil er allbereit zwo Regel / eine der Minderen Bruͤder / die | 
ander der armen Junckfrawen / angcordnet / iſt diſe Bruder⸗ 
ſchafft der Buͤſſer der dritte Orden genant werden / od 
denſelben Namen noch biß heutigs Tags behallen. Wie dañ 
nach diſem etliche andere Orden / ſonderlich der Bettel Or⸗ 
den / dem H. Emnciſco nachzufolgen / und anders Bruder⸗ 
ſchafften der Buͤſſer anzuſtellen ſich bearbeitet / vnd von den 
Apofiolifchen Siul erlanget / daß was Perſonen / Mamn 
oder Weib / ſo gleichwol in jhren Haͤuſeren / vnd in feiner vers | 
ſamblung wohneten / ſich Buͤſſer / Nachfolger / oder mit an⸗ 
deren Namen nenten / vnd mit einicherley weiß beſagter Dez | 
den vnderworffen weren / jhrer Priuilegien und Freyheiten 
cheylhafftig ſeyn möchten. a | 
Auff daß wis abe rechte Erkantnu h diſes erſten / wahren | 











































TE RER. A 






















































| 434 Der Cronicken der mindern ride 


ee — — — — — — — — — — — — — — — 


vnd von dem H. Franciſco eingeſetzten Ordens der Buͤſſer / 
deſſen Heyligkeit / vnd in der Chriſtlichen Kirchengefchaff 
Nutzes haben / woͤllen wir diſe Ordnung halten / vnd erſtuch 
diegroſſe Gnaden vnnd Apoſtoliſche Bewilligungen diſ 
Bruderſchafft zu anfangs geben / vnnd hernach durch 
Papſt Nicolaum den vierten beſtaͤttigten Priuilegien hicher 
ſetzen / vnd letzlichen der fuͤrnemmen Perſonen / ſo in Heylig⸗ 
keit in diſem Orden gelebt / gedencken. 3 


Ein Breue von Papſt Gregorio dem Neunten 
welches außweiſt daß diſer Örden von Papſt Honorio dem 
Dritten —“ vnd begnaͤdiget tal 


Eap. II. — 
0Regorius Biſchof / ein Diener der Diener Sottesie, 
allen den Bruͤderen deß Ordens der Buͤſſer in Ita⸗ 

lia / re Der abſcheuliche Neydt deß Feindt⸗ deß 
WMWenſchlichen Geſchlechts / wie mit ſtaͤrckerer hartnaͤckig⸗ 
keit er die Diener Chriſti Jeſu verfolget / wider ſie ſeine Letſch 
richtet / vnd fich mit boßhafftigen liſten bearbeitet / ſie von 
dem Dienſt Gottes abzuziehen / vnd je mehr er ſicht / daß die 
jenige / nach verlaſſung der Eytelkeiten diſer Weit / neben ab 
lem daß ſie dem Leib nach noch auff Er den ſchweben / allb⸗ 
reit der Seelen nach in den Him̃len leben / vnd nad) verlaug⸗ 
nung der Weltlichen Wolluͤſten / vmb der Siebe Gottes wi⸗ 
len / all bereit nit Die zergaͤncklichen / ſonder die ewigen Guͤter 
genieſſen / deſto mehr vnd ſtaͤrcker verfolgeter dieſelben / nicht 
weniger als die Egyptier das Volck Gottes / als es auß E⸗ 
gypten diſer Welt außgangen / verfolget / biß fie durch die 
Rach Gottes mit vnerhoͤrter weiß deß Todts alle zu Eund 
gangen / vnd das endt jhrer verdienſten erlanget haben. Vnd 


wie / 
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wie nach dem der Herr und Heylandt deß Menfchlichen Ge⸗ 
ſchlechts (nach dem er den Tauf empfangen / vnd in die Wuͤ⸗ 
ten gangen) viertzig Tag vnd viergig Nacht gewachet / der 
zedachte boͤſe Feindt ſich nit gefoͤrcht jhne zuuerſuchen: Alſo 
nd darumb ſolle der jenig / welcher dem Dienft Gottes ſich 
xgibt / nach dem Spruch deß Weiſen / mit Gerechtigkeit vñ 
Forcht ſein Seel zu dem Leyden der verſuchungen bereiten. 

Derohalben als Papſt Honorius / heiliger Gedecht⸗ 
mß/onfer vorgeher betrachtet / daß jr in wirckung der fruͤch⸗ 
en der Buß / von den Kinderen diſer Welt mit vilen betruͤb⸗ 
uflen beaͤngſtiget wurden / vnd deßhalber nothtuͤrfftig we⸗ 
end / mit loͤblichen Wercken erhalten / vnd begnadet zuwer⸗ 
en / hat er auf ſonderer Liebe mit welcher er ewer Religion in 
en Glideren Chriſti Jeſu geneygt / mit ſonderbaren Gena⸗ 
en dieſelbig begabet / vnd allen Ertzbiſchoffen / vnd Biſchof⸗ 
in deß gantzen Welſchlands anbefohlen: daß fie euch befrey⸗ 
n ſolten von allen vngebuͤrlichen beſchwerungẽ / ſo da pfleg⸗ 
en auffzulegen die Obrigkeiten vnd Amptleuth dee Staͤtt / 
nd anderer Flecken / vndeuch bewahren / auff daß jhr nicht 
u gemeinen Embteren / oder dergleichen bezwungen wur⸗ 
et. Seytemal aber die Kinder der Finſternuß / welche mit 
2er Weltweiß heit lernen / die Finſternuß für das Liecht / vnd 
as Liecht fuͤr die Finſternuß zuhalten / mit allerley Talum⸗ 
ien vnd falſcher außlegung ewer bewilligung vnnd begna⸗ 
ung dermaſſen zerrittet / alſo / daß jhr jetziger zeit mehr als zu⸗ 
orſda jhr ohne diſe Priuilegien waret / mit allerley ſchmach 
ngefochten vnd belaͤſtiget werden: vnd Die gedachte Bes 
mpten weil ſie die Geluͤbt oder Beeydungen von euch nicht 
oͤgen auffnemmen / andere gelegenheiten ſuchen / mit wel⸗ 
en fie euch zu dem Geluͤbt / oder Eydspflichten treiben / euch 
uch die Frucht ewerer Guͤter nit ewers gefallens / zu All⸗ 
uſen außzuthey len vergunnen: vñ jhr darauff mit Demut 
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an vns gelangt / wir wolten euch der beſchwer deß Jura⸗ 
ments (anders dann zu pflantzung Fridens / erhaltung deß 
Glaubens / vnd Gezeucknuß der Warheit) vnd daß jhrnicht 
mehr als andere ewere Mitburger / mit allerley auflagenbes 
ſchwert wurdet / vnd ewere Einkommen an heilige orth vnd 
was Perſonen jhr woltet / außtheylen / wie auch ewer Mit⸗ 
burger Schulden halben euch Fein Schmach angethan / vil 
weniger dero Schulden zubezahlen bezwungẽ werden moͤch⸗ 
tet / zubefreyen. — 
Alſo haben wir (in anſehung daß ſhr auff der Straßder 
Vollkommenheit wandlet / vnd die Kinder der Welt cuch 
deſto mehr ſich widerſetzen / je widerwertiger ſie eweren Wer⸗ 
cken ſeynd / vnd auff daß die Warheit verduncklet werdeide 
‚nen Hauffen verkehrter Fuͤrwendung einwerffen) euch ale 
len / vnd gantzer ewer Gemeind / deren Religion wir völlige 
klich vertrawen / in Krafft diſer vnſeren Brieff geben vnd 
einwilligen wollen / die begerte Befreyung aller oberzelten 
Sachem /vnd euch mit Ernſt einbinden / daß jhr euch diſer be⸗ 
willigten Gnad recht gebrauchen / vnnd keinen Mißbꝛauch 
darauß bey benemmung derſelben / machen / z t. Gebenbey 
GS. Johann Lateran / den 30. Tag Mertzen / vnſers Pap 
thumbs im anderen Jahr. 
In dem Jahr deß Herren 1228. ward bewilligerdife 
gegenwertige Bullen / in welcher zuſehen daß die Bruders 
ſchafft ver Buͤſſer / von dem Weltlichen vnd Geiſtlichen Ger 
richtszwang nit befreyt / ob fie wol in diſem Brieff ein Reli 
gion genant wirdt / dann diſer Namen Religion / weitleuffig 
für die Chrꝛiſtliche Religion verſtanden wirdt. | 


Von dem Breue⸗ ſo Hapſt Bregorine der Neun⸗ 
teder Bruderſchafft der Boͤſſer gegeben / auff daß ſie zu zi⸗ 
ten deß verbots * — Empter hören II 
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Cap. III. 
Regorius ein Biſchoff / vnd Diener der Diener Got⸗ 
tes / ꝛ c. allen Ertzbiſchoffen / Biſchoffen vnd Præla⸗ 
ten der Italianiſchen Kirchen / ꝛtc. Offenbar iſt / daß 
die Intention vnd meinung der ſenigen / fo ſich der Sterb⸗ 
dundt erinneren / iſt / den Eytelkeiten diſer Welt mit dem we⸗ 
nigiſten nit / ſonder Chriſto Jeſu in wahrer buß / mit demuͤti⸗ 
zem Geiſt / vnd wahrer Rew das Gemůuͤt der Vernunfft vn⸗ 
erwerffende / nachzugehen / und ſich in dem Dienſt deß Er⸗ 
chaffers zuuͤben. Dannenhero es nicht billich were / daß auß 
nangel vnd ſchuldt anderer / diſe Bruͤder der Goͤttlichen 
Empter vnnd Sacramenten der Kirchen beraubt wurden / 
vie es dann auch billich / daß ſie in diſen vñ anderen Sachen / 
elangent den Dienſt Gottes / ſonderbare Gnaden von dem 
Apoſtoliſchen Stul verdienen vnd erlangen. Derhalben ſey⸗ 
emalin Italia vil derſelben / ſo ſolche Regel halten / vnd von 
tlichen die Bußbruͤder genant werdẽ / ſich beſinden / befehlen 
Bir ewer andacht mit diſem vnſerem Brieff / daß jhr in allen 
weren Kirchen / in welchen durch den Apoſtoliſchen Stul 
er Gottsdienſt zu verbotts zeiten zuhalten vergunt / ſie zu ſel⸗ 
en zeiten in die Kirchen einlaſſet / doch daß fie deß verbotts 
it orfach geweſen ſeyen. Difer Gottsdienſt ſolle ohne leu⸗ 
ung der Gloggen / bey beſchloſſenen Porten / nach außſchaf⸗ 
ung der Excommunicierten gehalten werden, Ihz ſollet fie 
uch zu empfahung der heiligen Sacramenten/ vnd begreb⸗ 
nuſſen / in die Kirchen und Freythoͤff zulaſſen / c. Geben zu/ 
Perus / den anderen Tag Auguſti / vnſers Papſtthumbs im 
ritten Jahr. 


Ein anderer Begnadungbrieff Papfis Gregorij 
deß Neunten betreffent die 
Bußbruͤder. | 
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Cap. EV, 
Regoriusder Treunterc, allen Erbbiſchoffen 
Biſchoffen in Italia/ ꝛc. Gar zu augenſcheinlich wer: 
| den gefehen / der Sütigfeit Gottes fich zu mißbrau⸗ 
| chen / die jen gen welche verhinderungoder ſaumnuß einw 
fen den ſenigen / welche von gantzem Hertzen begeren / vnd ſich 
befleiſſen / dem Herzen zudienen / vnd zu jhm ſich zubekchren 
Nit weniger iſt vnuerborgen / alle die jenigen von dem Netz | 
ren verflucht zuſeyn welche diſen ſeinen Dieneren jhre ſtrick 
ſtellen / auff daß ſie fallen / vnd als wahre Nachfolger Pha⸗ 
raonis beunruͤhigen / welcher mit verhartetem Hertzen auff 
keinerley weiß / als mit gewalt das Volck Gottes auß dem 
Landt Egypten ziehen / vnd bey dem außzug fie durch fein 
Tyranney vnd Wuͤten vnuerfolgt nicht laſſen wolie / biß cr 
ſambt all den ſeinigen / durch die gerechte Handt Gottes ge⸗ 
ſtrafft / vnd mitten in dem Meer verſencket wor den vnden 
Exempel verlaſſen / daß die jhme vergleichende⸗ gleiche 
verdienen wurden. — 
| Dershalben umwirangsnusifkenbap/ate pr 
nuß Papſt Honorij unfers Vorgehers (ſeligiſter Ördeche 
nuß) kommen wie daß in eweren Landen etliche / in vernun 
tiger Betrachtung jhres endts ſich entſchloſſen / in jhren eyg⸗ 
nen Haͤuſeren / oder anderen orthen mit reynem Hertzen Buß 
zuwircken / und die Üytelfeisen der Welt zuuerlaſſen / dem 
armſeligen fleiſch / als der wahren Babylomſchen Tochter | 
fo vil Peynen anzuthun / als es begerte der Seelen / als wah⸗ 
ren Tochter Gottes / anzulegen / auff daß jhnen durch ſolchts 
die Schuldt und Straff ſo ſie verdient / deſto mehrers nach⸗ 
gel affen wiirde. Die Obrigkeit aber vnnd Amptleut 
Staͤtt der Doͤrffer/ da ſie wohneten / nit anſehen wolten da 
die jen gen / fo Gott in Warheit zudienen begerten / ſich in 
Bei Iiliche .& char fe ond Haͤndel (mit welchen die Braut 
| zu: 
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ie Fuͤß / welche ſie ſo ſauber mit den zaͤheren der Buß gewaͤ⸗ 
hen / nit verunreynigen will) nit einmiſcheten / und ſie jhnen 
achzufolgen / in Waffen zuuͤben / vnd gemeine Empter zus 
errichten bezwangen: Ja das noch mehr / die jenigen / wel⸗ 
he ſich allbereit an verboygne orth / in die Doͤrffer und Einoͤ⸗ 
inen, Gott dem Herren deſto fuͤglicher zudienen / begeben / in 
ie Staͤtt zuwider kehren bezwangen / jhnen newe vnd ſchwere 


Befelch auffzulegen / vnd auff alle weiß fie verfolgten / welche 


jedoch als wahre freundt Gottes ehren vnd lieben ſolten. 


Derowegen / dieweil wir uns Amptshalben ſchuldig 
rkennen / die jenigen zubegnadigen / vnd zubefuͤrderen / wel⸗ 


he Dusch dergleichen heiliges fuͤrnemmen fich zu freunden 
Bottesmachen: Alſo befehlen wir euch (nach dem Exempel 
edachtes vnſers Vorgehers feligifter Gedechtnuß) mit di⸗ 
m Brief daß jhr nit zulaſſet / daß gedachten Buͤſſeren (auſ⸗ 
r deren Beſchwerden / ſo jhnen Guͤter halber nothwendig⸗ 
lich obligen) in obgeſagten oder allen anderen ihres heiligen 
irnemmens binderlichen Sachen’ einige beſch wernuß oder 


nfugzugefügt werde / fonder jhre Widerſaͤcher mit geifti= | 


hen Cenſuren begwaͤltiget /alle Appellation hindan geſetzt. 
ʒeben / . 


Von einen anderen Breue Innocentij deß 
Vurten. 


Cap. V, 
—— Biſchoff/ ein Diener der Diener Gottes / 


wuͤnſchet den geliebten Kindern General vnd Pros | 


"uincialen dev Minderen Bruͤder / deß Landes Itali⸗ 
a / vnd Königreichs Sicilien Heyl / vnd Apoſtoliſch en Sc⸗ 


en. Wann vns gebüren will / mit ſondern Baratsadın 
sis jene 
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|jenigen zuhilff zulommen / welche in andaͤchtiger bekehrung 
zu Gott / in ſeiner Kirchen wuͤrdige Fruͤcht der Buß / die er 1 
gebelohnung zuerlangen / wircken. nd dieweil in der zahl 
derſelben ſonderlich erkant werden die Brüder / genant de 
| dritten Ordens deß heiligen Franciſci ſo in Italien / vnd de 
| nf Sicilien ſich befinden, befehlen wir (jhrer billichen be⸗ 
| gereneinmwilligend) wer Andacht in Krafft diß / daß zug⸗ 
buͤren der zeit ihnen durch euch vnd ewere nachkomnen Brüs 
| der eweres Ordens / taugentliche Leuth zu Viſitatoren zuge⸗ 
ordnet werden / welche ſie in obligenden Sachen vnderwei⸗ 
ſen / vnd nach Gelegenheit / fo wol die Haͤupter als die Öle 
der / deren Vbertrettung halber ſtraffen / vnd reformieren / 
auch allen den jenigen / ſo diſem widerſtreben wurden / mit | 
Geiſtlichen Eenfuren/ohne Appellation/ begegnen, Geben 
zu £eon den 5. Auguſti / dep fünften Jahre vnſers Pape 
I cbumbs. | a 




















| N J 
Don der glaubwuͤrdigen Einſatzung ber erſſe 
I Regeljder Form vnd Weiß deß Lebens der Bußbruͤder vnd 
Jdritten Ordens deß . Franciſci / durch Papſt Nich- 
laum — eingeführten | 

exe 


| Kap VI 


Iecolaus Bifchoff/ ein Diener der Diener Gottes/ 

wuͤnſchet den geliebten Kinderen inn Cheriſto / def 

I Brüderenond Schwellen deß Ordens der Büfler 

fo wolden gegenwertigen / als nacht ommen den / Heyl vnn 
Apoſtoliſchen Segen. Dieweil nun mehr das Fund⸗ 

meni der Chriſtlichen Religion auff dem Felfen deß Catho⸗ 

liſchen Glaubens ſteif vnd veſt geſetzt / vnd die wahre andach 

der Juͤnger Cheiſti / mit dem Fewr der Liebe und Wortd⸗ 

















’ a 4 { | Fk 


Andern Thails / neunte Buch. 441— 
Predig derjenigen Voͤlcker / ſo noch in der Finſternuß ſteck⸗ 
ien / herfuͤr quellet / vnd diſer Glaub der ſenig iſt / welchen die 
Roͤmiſche Kirchen haltet vnd vbet / deſſen Fundament ſich 
durch keinerley gewalt bewegen / noch einicher ley Vngewit⸗ 
ter vmbſtuͤrtzen mag / ſeytemal diſer der rechte vnd wahre 
Glaub / ohne welchen niemandts Gott wolgefaͤllig ſeyn | 
noch bey ſeiner Majeſtaͤt Genad finden mag / dann diſer iſt 
der jenig der die Straß zu dem Heyl oͤffnet / vnd die beloh⸗ 
nungen der ewigen Seeligkeit verſprichet. 

Derowegen dann der befenner Chriſti / der heilig Fran 
ciſcus / diſes Ordens Einſetzer / durch Lehr vnd Exempel den 
Weeg deß Heyls zeygende / diſen ſeine Kinder vnderweiſen / 
vnd die Sinesriter deſſelben lernen / vnd ſolcher gemaͤß / diſen 
Orden einſetzen woͤllen / begeren / daß ſie in dem Catholiſchen 
Glauben Profeſſion thun / vnd einhelligklich in folgender | 




















Religion den erfullenſolten / auff daß die jenigen / ſo alſo ſich· 


lich den Weeg der Tugent wandleten / hernach nach dem | 
zußgang deß Kerckers diſes Lebens / zu beſitzeren der ewigen 
Secligkeit gemacht wurden. Welcher aber / ꝛc. | 


Don der weiß die jenigen zu examinieren welche | 
gedachten Orden annemmen woͤllen. | 
Fe wir dann difen Orden (feines Auffnemmung | 


begerend) mit geburenden Gnaden zubegnaden ges | 







meynt / alſo ordnen wir / daß alle die jenigen/ fodife | 


Form deß Lebens zubalten angeno ñen werden. zuuor in dem 
Tatholiſchen Glauben / und der Gehorſame der H. Kirchen 
Jeiſſig examiniert / vnd wann ſie denſeiben / ſambt der Gehoꝛ⸗ 
ame der Kirchen ſtandthafftig bekennen / als dann ſicherlich 
n den Orden auff vnd angenommen werden. Es werde 








— — — 








— — 
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| fleiffige Acht gehalten / daß zu diſer Form deß Lebens 

| Reiser oder Ketzerey verdaͤchtiger auffgenommen werde / 

| wann ein ſolcher aufgenommen wurde / ſolle er alsbald auf⸗ 
geſchriben / vnd dem Inquiſitori zu gebuͤrender Straff vber⸗ 
antwort werden. Ar 


Von der Form vnd Weis / mit welcher die jenige 
| | 


auffzunemmen / ſo in den Orden begeren. 
Gap, Il | 
ana ein Perfon verhanden / die inn dife Geſellſchaft 


ein zugehn begehren wurde / ſollen die verordnete fur 
ſteher fleiſſige Inquiſition vnd Nachforſchung hal⸗ 
ten ihres Stands vnd Weſens / vnd der fuͤrhalten die Dia] 
gation der Geſellſchafft / inſonderheit aber die —— 3 
sung deß frembden Guis an befehlen / wann jhro dann ſol⸗ 
chesgefellig/mag ſie angenommen werden / die bemuͤhe ſich 
ihre Schulden zubezahlen / mie Pfanden oder anderem die 
Gläubiger zuuerſicheren / vnd ſich alſo mic dem Naͤchſten gu⸗ 
uerföhnen. Wann nun ſolches alics beſchehen und das Jar 
verfloſſen / mag fie (wann ſie taugenlich erfunden ) mit rach 
der Brüder folgender geſtalt angenommen werden: Nemb⸗ 
lichen / daß fieverfpreche die Gottlichen Gebote zuhalten / 
vnd wann fie wider die Form diſes Lebens handlete / ginug⸗ 
thuung darumben zuleiſten / vnd die Gehorſame / dem Erfor| 
deren vnd Willen nach deß Vificacoris; zuleiſten. Diſes ver⸗ 
ſprechens ſollen offentliche Inſtrument vn der dem Notario 
auffgericht werden / vnd auff andere weiß ſeye dem Miniſter 
jederzeit verbotten / jmmandts anzunemmen / allein wann er 
die Qualitet und Standt der Perſon wol erwegen / vnd n 
ander Weeg oder Mittel zuget rauchen gut gedunckte. 
Ferrnir ſetzen wir, daß kemer / nach dem er in diſe Britz 


J 





























z w 3 
h F 


Andern Thails / neunte Buch. 443 


derſchafft eingangen / wider daranß / vnd zu der Welt kehren / 
aber wol ein andere approbierte Religion annemmen moͤge: 
und daß die Eheweiber nit ſollen angenommen werden / ohne 
vorwiſſen hhrer Chemannen. 


Von der Form vnd Weiß der Rleydung. 
J— Eap. II. | | 


Je Brıider der gefagren Geſelſſchaft / ſollen fich mit 

ſchlechtem ringem Thuch / ſo nit gar weiß / noch gar 
ſchwartz / bekley den / es were dann einem von dem Vı- 
ãtatore, mit rath deß Miniſters / auß billichen vrſachen / vnd 
Tach gelegenheit der zeit / ver williget vnd zugelaſſen / bie Kap⸗ 
en oder Maͤntel ſollen gantz ſeyn / vnd wie ſich von Erdar- 
kitgebürt/enge Ermelhaben. Die Schweſteren ſollen ſich 
leichfals / die Roͤck vnd Jancken / in ſchlechtes Tuch bekley⸗ 
en / vnder den Jancken weiß oder ſchwartze Kleyder / glatt vñ 
hne falten tragen / wegen ſchlechte vnd ringe deß Tuchs / 
nag mit ihnen den Schweſteren / nach gelegenheit der oͤr⸗ 
her / diſpenſiert werden: keine ſeydene Knoͤpff oder Borten 
ollen ſie haben / und ſich allein deß ſchaͤffnen Futters benuͤ⸗ 
en / liderne Seckel / vnd ſchlechte Guͤrtlen / ohne alle zier ſollen 
ietragen und alle andere eytele zierden der Welt / nach dem 
Kath deß H. Apoſtels Petri / verlaſſen. | 


Daß gedachte Bruͤder nit follen geben zu Gaſte⸗ 
reyen noch Comedien / noch der gleichen Leuten | 

j ‚za was geben, 

Cap. ILII. 


94 


Edachten Brüderen ſeye verboten zu Gaſtereyen ’ 
Spilen / Tantzen / ond Comedien zugehen vnd ders 
iii 3 gleichen 
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gleichen Eytelleiten zuzuſchen / fan Gelt außgeben / oder voen 
den jhrigen zugeben geſtatten. — 1 

Von der Abſtinentʒ vnd Faſten. 

— Cap. V. 
Jer Tag in der Wochen / nemblichen den Monta 

Liner Freytag / vnd Sambſtag ſollen fiefich def 
Fleiſcheſſens enthalten / allein ſie wurden darzu durch 
Kranckheit oder Schwachheit gerrungen. Den Aderleſß⸗ 
ſeren mag man die drey Taͤg Fleiſch geben’ fo wol deren (0 
reiſen zu gebuͤrenden Tagen... An den hohen Feſttagen ſeye 
menigklich vergunt Fleiſch zue ſſen / ſo wol mögen fie an de⸗ 

nen Tagen / daran fein gebotner Faſttag / Keß und Eyer eſ 
fen. Inden Conuenthaͤuſeren mögen fiemit anderen Dis 
densleuten alles das jenig nic hen / fo ihnen fürgeſetzt wirdt 
Mit zweyen Malzeiten deß Tags ſollen ſie ſich benuͤgen / 
außgenommen die Krancken vnd Reyſenden / welchedifa 
Regel nit vnderworffen. Das Eſſen vnd Trincken dr Ge⸗ 
ſunden ſeye / nach der Lehr deß Euangelij / maͤſſig / da es ſagt⸗ 
I Nütereuch / daß ewere Hertzen nicht beſchwert werden mie 
Freſſen vnd Sauffen / ꝛc. Wann ſie zu Tiſch ſitzen / ſollen ſi 
das Vatter vnſer / vnd Aus Maria betten / wie auch zudem! 
Auffſtehen von der Taffel / ſolches ſambt der Danckſagung 
erholen / und wann ſie es einmal vergeſſen / hernach dreyma 
darfuͤr betten. Alle die Freytag deß gantzen Jahꝛrs ſollen ſie 
faſten / außgenommen in Kranckheit / oder dem heiligen Wey⸗ 
henacht Tag / wann er auff ſolchen Tag fiele. Nachdem 
Feſttag aller Heyligen biß zu Oſteren / ſeynd ſie ſchuldig alle 
Mit woch vnd Freytag / auſſer der von der heiligen Kirchen‘ 
gebottenen Faſitaͤgen / zufa ſten. In S. Martins Faſten biß 

auff den Weyhenacht tag und von dem Sontag Quinguia- 
geſima biß Oſteren / ſollen ſie / auſſer deß Sonntags / alle 


N 
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Tagfaften. Die Weiber fo fchwangers £eibs/mögen fhres 
gefallens biß auff die zeit jhrer Reynigung / alleleibliche Ars 
beit vnder laſſen / vnd fich alleinindem Gebett oben: die jeni⸗ 
geaber / ſo ſich der Handtarbeit gebrauchen mögen von O⸗ 
ſteren an biß auff deß heiligen Franciſci Tag / dreymal deß 
Tags ſich ſpeyſen / vnd an ander Leuten arbeit / alles ſo Ihnen 
fürgefegt wirdi / auſſer deß Freytags / vnd anderer geböttener 

Faſttaͤg nieſen. je | 

Wie offt fieim Jahr beichten vnd commu⸗ 
necieren ſollen. 

a Soap. VL | 
e die Brůder vnd Schweſteren die follen nicht vn⸗ 
derlaſſen / auff das wenigiſt dreymal im Jahr jhre 

ESuͤnd zubeichten / und das hochwuͤrdig Sacrament 

deß Altars zuempfahen / ſich mit dem Naͤchſten zuuerſoͤhnen / 

ond frembd Gut (wann ſie deſſen haben) wider zugeben Die 
eit zu ſolchem ſolle ſeyn zu Oſteren / Pfingſten / vnd Wey⸗ 

jendchten. * 

Daß fig Feine ſchaͤdliche Waffen tragen ſollen. 
Zap. VIL 
a Je Brüder follen Feine [chddliche Waffen tragen, 










> dann allein zu rettung der H. Roͤmiſchen Kirchen / 

deß Chriſtlichen Glaubens / dep Vaiterlands / oder 

nit Erlaubnuß ihres Fuͤrſtehers. | 

Wie ſie jhr ſtuͤndlich Gebett versichtenfollen. 
Cap. IIX. | 

Je Bruͤder die follen täglich beten jreHoras Ca- 

nonicas , nembfichen die Metten / die Laudes, 

VPrym / und andere Stunden / diß zuder Complet. 


Die 
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Die Clericken / das iſt / die jenigen ſo den Pſalter koͤnden/ 
len fuͤr die Prym die Pſalmen / Deus in nomine tuo Fr 
uum me fac,ond/Beati immaculati,biß au’fLegempo- 
ne, fambt den anderen Pſalmen / nach dem gebrauch der 
Roͤmiſchen Kirchen ſambt dem Gloria Patri, vnd wann ſu 
in der Kirchen / an ſtatt der Metten / die jenigen Pſalmen / wie 
Die Prieſter nach gewonheit derſelben Hauptkirchen / da ſie 
ſeynd / oder zum wenigiſten zwoͤlff Vatter vnſer / ſo vil Aue 
Maria / ſambt den Gloria Patri, ſonderlich die ſo nicht liſen 
koͤnden / vnd fuͤr ein jede ſtundt ſiben derſelben / ſambt dem 
Gloria Patri zu Prym vnd Complet zeit ſprechen: Diſe ſo 

aber leſen koͤnnen / die ſollen darzu den Apoſtoliſchen Glau⸗ 

ben / ſambt dem Miferere ſyrechen / vnd wann ſie es zu gebů⸗ 
senden Stunden vnderlaſſen zu einer ſtraff drey Vatter uns 
ſer betten. Die Krancken ſeynd (wann ſie nit wollen)zudis 
ſem Gebett nit verbunden. In deß H. Martin / vnd der 
groſſen Faſten / follen fie ſich befleiſſen zur Metten zeit in jhr 
Pfarrkirchen ſich zuuerfuͤgen / vnd ſie nicht leichts daran ver 
— 


Daß alle die Broder / wann ſie Binnen 


Teſtamentieren ſollen. 
Eap. IX. 
| Le Brüder fo Guͤter haben die ordnen ihre Sachen 
durch Teſtament / innerhalb dreyer Monaten / nach 


| den fiedifen Orden angcaemn men Fr 
ſelben vnteſtiert ſterbe. 


Wie Frid vnd Einigkeit suifähen ben Brdben, 
vnd andern widerumb / wann es onmnoͤthen / | 
gepflanget werden folle, 


%. 




















—— Andern Bun zus. ee 
TER TEE: ————— | 


Eap. X | 
N Yetveifi zunerfi oͤhnung der Bruder / Schweſteren / 
vnd anderer / ſolle feyn nach rath der Fuͤrſteher / mit 
hilff deß ordenlichen Siſchoffe/vnd Ha, a | 
ne der Sachen. 


Donder Fuͤrſehung wann fen order — vnd 


jhre Freyheiten beſchwert werden. 
Cap. XI. 
age fich begebe / daß die Brüder und Schweſteren 


wider Die gebür von den Obrigkeiten / darunder fie 

ſitzen / beſchwert wurden follen jhre Fürfcher als- 
aldt dem Biſchoff / oder feinem Gewalthaber an felbigem 
rth zueylen / feines Raths pflegen‘ und demſelben nach fich 
ichten. 


Daß ſi chdie Sribe ſo vil muglih / deß Er 


ſtchrours enthalten ſollen. 
Cap. XII. | 
Dix Brãder verhůten ſich nach magligkeit deß Ep 


fehwurrs/ allein fie wurden auf ehedafften und von | 

dem Apofotifchen Stul vorbehaltnen Vrſachen 
arzu gezwungen / als da ſeynd / von Fridens ? Glauben und 
Trawens / Ehrruͤrigkeit / vnd bezeugknuß / Item / Kauffens 
der Verkauffens / Schanckungen / vnd anderer wichtiger 
Drfachen wegen, In gemeiner zuſammenkunfft aber vnd 
Fonuerfation / fliehen fie nach muͤgligkeit das Schweren 
nd Fluchen. Wann aber einer vnbedechtlich (wie im il 
Reden gemeinigklich geſ chicht / ſchwerte ( ſoll er den erſten 
Da er fich deſſen erinnert / drey Vatter onjer für ge⸗ 


A dd dachten 





— 


— 
* 


le 
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dachten Schwur betten / vnd ſonſten fein Geſindt von dem⸗ 
ſeldigen ab / vnd zu dem Oienſt Gottes anmahnen. 


Wie ſich die Bruͤder verſamblen / vnd bie. 
5. Meß hoͤren ſollen. 


Cap. XIII. 


Lle die Bruͤder vnd Schweſteren / an was orth oder 
Stätten ſie ſeyen / die follen täglich warn es müglich) 
die Meßhören / vnd Monatlich fich in die von dem. 
Fuͤrſteher verorönere Kirchen zu. dem Hochampt der Meß 
| verfügen/allda jedweder ein Allmuſen / zuhanden Def verord 
| neten Caplans /geben / welches mie Rath dep Fuͤrſtehers den 
Armen Krancken / vnd abgeſtorꝛbnen Brüdsren vñ Schwer 
ſteren zu auffenthaltungen vnd beſingnuſſen anzulegen/dag| 
vbberig anderen armen Leuthen / vnd Nutz der Kirchen ſhrer 
verſamblung gebraucht werden. Sie ſollen nit vnderlaſſen / 
einen frommen geiſtlichen Mann bey jhr Verſamblungzu⸗ 
| Haben / welcher fie sur Buß und vbung guter Werden as 
mahne. Sie feyen ermahnet / daß ſie bey anhoͤrung der Meß 

und Goͤttlichen Empter ſtill vnd dem Gebett obgelegen ſey⸗ 
en / vnd ſich daran nichts / als was zu gemeiner 
Bruͤder fürftändig/ abheltenlajfen. | 


| Wiebie Branden befischt / vnd es mit ben 117 | 
ſtorbnen gehalten werden folle. 


Eap. XIV, 


| RS Ann fich begeber daß einer ber Brüder era 
\ W wurde / ſollen die Fuͤrſteher / wann ſie deſſen berich⸗ 
tet / sone a wi in der —— bee 


Sup j 
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Seeligkeit nuslich/ ermahnen / vnd wann er arm von dem: | 
gemeinen Seckel enthalten. Wann aber der Kranck ſturbe | 
ſollen die anweſenden Brüder vnd Schweſteren an denen 
orthen / da der krancke geſtorben / der begencknuß beywohnen | 
vnd von dannen nit weichen / biß der Gotts dienſt verricht / vñ 
der Todte begraben worden. Diſes ſolle gleichmaͤſſig mit den | 
Schweſterengehalten werden. | 
ach den achten Tag jhꝛes abfeibens/follen die Brüs | 
der ond Schweſteren verbünden feyn zubetten / nemblichen 
‚die Prieſter die Meß der Abgeſtorbnen / die jenigen fo leſen 
können fünffsig Pſalmen / vnd die ſo nit leſen koͤnnen / fuͤnff⸗ 
tzig Vatter vnſer / ſambt angehencktem Requiem, für der | 
Adgeſtorbnen Seelen. Das Jahr hinumb ſollen für die le⸗ 
bendigen vnd abgeſtorbnen Bruͤder vnd Schweſteren / drey 
Meſſen gehalten werden: diejenigen fo es koͤnden / die ſollen 
gedachtes Jahr den gantzen Pſalter betten / vnd die ſo nit le⸗ 
fen fönnen / hundert Vatter vnſer / mit zu jedes Endt ange⸗ 
hencktem Requiem ſprechen. 
Von den Fuͤrſteheren⸗ 
Cap. XV. 
e Empter der Fuͤrſteher / vnd anderer / fo In diſer 
2} ordnung deß Lebens auß getheylt werden / die ſolle ein 
| jeder mit fonderer Andacht annemmen / vnd fleiſſig 
verrichten / die ſollen nicht auff lebenlang / ſonder benante 
it gegeben / nach welcher verflieſſung / anderen aufferlegt 
werden. 
Die weiß / wie die Bruͤder viſitiert/ vnd die 
Vbertretter geſtrafft werden. 
Gap. XVI. 


BEE — 
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Je Faͤrſteher / Bruͤder / vnd Schweſtern — 
Min Statt oder Flecken / da fie wohnen / ſollen fig | 
zu gebürender Zeit an einem Geiſtlichen orth oder, 
Kirchen zugemeiner Viſita verſamblin: dir Viſitatores ſol⸗ 
en ſeyn Prieſter einer approbierten Religion / vnd exempla⸗ 
riſchen Lebens / auff daß fie den Vbertrettern jhrer Derbres! 
| chen halber / heylſame buß auflegen moͤgen / vñ ſolle diß Ampt 
ſonſt niemandts anderem zuuerrichten zugelaſſen werden. | 
Vnd dieweil diſe Form deß Lebens jhren anfang von 
| dem H. Vatter Francifco hergenommen / ſo rathen wir / daß 
die Viſitatores vnd Reformierer diſer Bruderſchafft / auß 
dem Orden der Minderen Bruͤder genommen werden: wie 
dann die Guardianen gedachtes Ordens / wann fig deßhal⸗ 
| bererfuche/| ſolche burde willig annemmen/ und diſes Werck 
einmal im Jahr / oder mehr nach gelegenheit fürnemmen fol 
len. Die Üngehorfamenaber ſollen zum drittenmal ermah⸗ 
net / vnd wo fie ſich nit beſſeren / mit Rath / als Hartnaͤckige 
vnd SUR, von der Geſeuſchofft ——— were 
| den. 


Pon derweiß die Zwitracht vnder den Biden 


sunerbücen, 
Gap. XVII, 


IJe Bruͤder vnd Schwaſteren die ver huͤten fi — 
 migligfeitivor allerley Zwytracht / Hader vi Vn⸗ 
einigkat/vnd befleiſſen ſich fonderlich zu anfang ſol⸗ 
che zuſtillen. Wann aber ſolches nit geſchehen kan follen 
fie die Sach für den jenigen bringen / welchem der Gewalt 
darinn zuurtheylen gegeben / diſer folle die Partheyen mit 
Gedult anhoͤren / vnd mit Gerechtigkeit 
entſcheyden. — 


Mie 

































od auff was weiß in den Abſtiuentzen 


zu diſpenſieren. 


3 Ep RER ads 
Er Ordinarius der oͤrther / oder Vificacor mag zu 
nothwendiger zeit vnd vrſach mit den Brüdern vnd 
Schweſtern in der Abſtinentz / Faſten / vnd anderer 

ſtrenge diſer Regel diſpenſieren. | 


Daß die Fuͤrſteher die Verbrechen dem Vilitatori 
* anmelden ſollen. A, 
NER Cap. XIX. | 

Dinmin ſollen dem Vifitatori die offentliche 

FIIMibhandlungender Brüder und Schweſteren an⸗ 

ee melden auff daß die Schuldigen gefrafft werden: 

Mann aber cin Verſtockter / nach beichehener dritten Er⸗ 

mahnung deß Furſtehers oder anderen Bruders / fich befin- 

den wurde, der folle gleichfals dem Vifiratori angemeldet/ 
auff daß er durch denfelben auß der Bruderfchafftinach dem 
es in der Derfamblung verfündt/geftoffen möge werden. 


Wie in den obgeſchribnen Sachen niemandts zu 

der Schuldt der Todtlůnd verbunden / durch bewilli⸗ 

* gung deß Apoſtoliſchen Stuls. Bu 
MR Ni Cap. X X — 
Nom obgeſchribnen Sachen aber / zu welchen die 
ZI Brüder vnd Schwefteren diſes Ordens / durch Die 
| Gebote Chriſti und Satzungen der H. Roͤmiſchen 
Kirchen /nit verbunden / ſolle feiner zu einer Todtſuͤnd verob⸗ 
ligiert / ſonder der ſtraff vnd buß jhres Verbrechens / mit 
Demut gewartig ſeyn / vnd die vnnerzogenlich 

———— verzichten. | $ 
Ei 3 Folget 





— — — — 
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Foltet das vberig deß 6. Cap.bifes Buche, | 
Hier anff ſeye niemandts fo vermeſſen / diſer unfer Sage 
ung ſich zu widerfegen/ weicher aber ſich deſſen vnderſiehen 
wurde / der ſolle in ven Zorn Gottes / vnd der heiligen Apofich 
Petri vnd Pauli gefallen ſeyn. Geben zu Rieti Din 1a, 
Auguſti / vnſers Papſtihumbs un anderen Jahr, 2 


Ein BrenePapfts Nicolai deß vierten’ zu gutem 
0 der Bruderſchafft der Buͤſſer. 
Eap, VII. 

GXIcolaus Biſchoff / ein Diener der Diener Corte | 
O2 Nmwünfchet allen Glaubigen / denen difer vnſer Brief 
fuͤrkombt / Heylvnd Apoſtoliſchen Segen. Dir ein⸗ 
geborne Sohn Gottes / durch welches Wunden vnd Brenz] 
nen ſeines koͤſtlichen Bluts wis erloͤſt / vnd widergeboren woꝛ⸗ 
den / hat die heilige Kirchen auff den Felſen deß Glaubens 
‚gleich als er geboren geſetzt vnd erhoͤcht / vnd den HI: Fuͤrſten 
des Apoſtlen / vnd Portner deß ewigen Lebens die Herrſchaft 
vnd Gewalt anbefohlen / vnd die Regierung zubinden vñ zu⸗ 
fsſen / jhme vnd feinen Nachfolgeren / der gerfirdetarendvon | 

jhme in den Schafſtall wider verſambleten Iſraeliten / auff⸗ 
getragen. Darumben dann dem Roͤmiſchen Biſchoff vnd 
gedaehtes Fuͤrſtenthumbs Nachfolger / in Krafft Apoſto⸗ 
liſcher Schuldigkeit obligen will / daß er allezeit mit newer 
Widergeburt di Kirchen mehꝛe / vñ zu der Herd vnd Schaf⸗ 
ſtall bringe / ſeytemal Die eygenſchafft der Menſchlichen Na⸗ 
tur / als ein jrrdiſch Geſchirr der gerbrechligfeit onderworfz | 
fen / leichtlich zerſchmettert / vnd ſehwerlich wider ergaͤtet 
wirdt. Darumben die Glaubigen gedachter Kirchen die | 
in der Vnſchuldt vnd War heit nut Sorgen aufferiwachfen | 
noth· 


— 
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nothwendig ſich zuuerhuͤten haben / daß ſie der Lehr vnd ord⸗ 
nung deß Nachfolgers gedachtes Fuͤrſten nit widerſtreben / 
oder auff einicherley weiß Durch widerbellen hinderen / dann / 
wie der Apoſtel ſagt / diſer iſt den ordnungen Gottes zuwider / 
welcher dem gewalt ſich widerſetzt. Wann dann der heili⸗ 
ge Diener / und ſonderbarer Bekenner Cheiſti Franciſcus / 
entz uͤn det mit dem Fewr der Liebe / durch die Wort vñ Werck 
deß Diſeipels der heiligen Apoſtel / zu mehrung deß Haußge⸗ 
finde in dem Hauß vnſers Meiſters und Erloͤſers Chriſti 
Jeſu / auff daß er die Fuͤß der Itrrenden auff den Weeg deß 
Heyls richtete einen Orden / genant der Buͤſſer / eingeſetzt / 
vnd die Regel das ewig zuerlangen gegeben: Haben wir auß 
ſonderen Gnaden / ſo wir zu gedachtem Orden tragen, (auff 
daß das fuͤrnemmen und eyffer deß beſagten Bekenners in 
kraͤfften wachſe / vnd die Bekenner deß Ordens durch mittel 
vnſers fleiß mit nutz fuͤrgehen) ſolchen approbieren / vnd etli⸗ 
chenutzliche heylſame Satzungen / ſo wir zuhalten nothwen⸗ 
dig achten / hinzu thun / vnd mit diſem / vnd anderen vnſeren 
Brieffen gutheiſſen woͤllen / gedachte Brüder mit Vaͤtterli⸗ 
chen wolmeinung ermahnende / daß ſie gedachter Regel fleiſ⸗ 
ſig nachgehen / vnnd die halten woͤllen / vnd in nachfolgung 
derſelben(ſeytemal diß die billigkeit erfordert) die Verkuͤnder / 
zu ehren gedachtes heiligen Bekenners / nach Lehr und bedun⸗ 
en der Mindern Bruͤder / welcher beyder Orden beſagter 
heiliger Mann Stiffter geweſen / ſich bearbeiten vnd bemuͤ⸗ 
hen / vnd die Viſicatores vnd Reformatores von der Reis 
gion der Minderen Bruͤder zuhaben ſich befleiſſen. | 

Diewril aber (leyder) etliche deflelben Drdens/der Kir⸗ 
chen / vnd diſes heiligen Befenners Chriſti Banckarten oder 
Huren kinder / in jhrer verkehrten meynung / wider diſe vnſere 
Begnadigung und Gutachten rebelliert / vnd fich getrawet 
zubezeugen / daß die jenigen Bruͤder / ſo ſolchen Ordenannem 
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menend halten, nicht möchten ſeelig werden / vnd folchvals * 
Nachfolger diſes vnſers Gutachtens / verfolgen: Habenmir | 
ſolche Vermeſſenheit mit beſchloßnen Augen nie woͤllen la 
fen hingehen. Verwerffen der halben / vnd vernichten gänklis 
chen alle die jenige wider diſe angeſtelte vnd zukuͤnfftige Pro 
ceß / vnd woͤllen / daß alle jenigen / ſo diſen vnſeren heylſamen 
Rath mit Ehrerbietung annemmen / die Önad der Kirchen 
vnd vnſer Benediction erlangen / vnd die Priuilegien von 
dem Apoſtoliſchen Stul difer Religion jege und kuͤnfftig⸗ 
klich gegeben/genieffen. Wir ſetzen auch’ daß die jenigen/ 
ſo einer fo heiligen Sagung zuwider / oder hinderlich ſeyn 
von den Ordinarien inmaſſen gezaͤmbt werden / auff daß ſſe 
von ſolchem abſtehen / darwider ſie einicherley Priuilegien 
nit befreyen / vnd daß die Bruͤder / ſo diſem vnſerem Wilen 
nachfolgen / auß ihnen ſelbſten Fuͤrſteher / wie in obgeſchter 
Regel begriffen / haben ſollen. Geben zu Ciuita Vechia/ 
den 8. Augufironferes Papſtthumbs in dem dritten Jade 


Das Leben der heigenEl ſabeth / Wu⸗ 


„fra wen / vnd Tochter def Königs anf Vngeren / deß 
dritten Ordens deß heiligen 
Franeiſci. 


Von Vnſchuldt vnd Tugent der 5Eiſebeh 
in jhrem erſten Alter. 
Cap.VIII. 


Iſeheilige Junckfraw war ein Tochter deß genn⸗ 
auß Vngeren / vnd indem Hauß deß Vatters ink 
nigklicher Hochheit erzogen / dermaſſen durch die 
Gnaden Gottes in in der Naturlichen Erlantnuß erleuchtet / 
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Andern Thails neunte ach, ac! 
daß ſie gleich inden erſten Jahren angefangen Die Eytelkei⸗ | 


tun der Welt / vnnd Eindliche begirden zuuerachten / und zu ci» 
nem geluften/ BOtt dem Herren zudienen / die zuuerkehren. 
Dannenhero als ſie nur fuͤnff Jahꝛ alt / mit einer ſolchen ruh 
ern Kirchen bey dem Gebett verharzete/ daß fiefchwerlich 
n der Zuchtfrawen darauf moͤchte gebracht werdin/ ja | - 
ſuchet vilmalen Die gelegenheit / auch auffer d zeit / indie Gas | 
ellen zugehen / daſelbſten zubleiben / vnd he Gebett auff bloſ⸗ 
en Knyen zuuerrichten: ermahnete jhre Nofjundfrawen zu 
tem Pfallieren zu andacht / vnnd verehrung des Heyligen 
Gottes. Die Spil vnd Kurtzweil / darzu fiejbre Junckfra⸗ 
wen jeweilen bewegten / waren dahin gericht / daß fie allmal | 
was Allmuſens dartıon krachte / ſo ſie hernach dem Armen 
außtheplte / jeweilen verurſachte ſie zum Gebett: dann Dir je⸗ 
nigen / ſo verlurſtig wurden / muͤſten ſo vil Vatter vnſer / oder 
Aue Maria betten / oder darfuͤr Allmuſen geben / vñ zugleich 
wie ſie in dem Alter zuname: Alſo erwuchſe ſie in Andacht / 
Reynigkeit / vnd Eyffer der Tugenten. Zu jhren Aduoca⸗ 
ken erwoͤhlet fie die heiligiſte Junckfrawen Mariam / vnd den 
heiligen Johannem den Euangeliſten / zu Huͤteren jhrer on: 
ſchuldt / truge gegen ſolchem cin fo groſſe andacht / daß fie 
zichts nit / was in ſtinem Namen an fie begert wurde / ver⸗ 
weigeren koͤndte / ſie truge ein ſolche Sorg jhrer ſelbſten daß | 
te auß allen was andacht ſchoͤpffte / dann wann ſie jeweilen 
den Schawſpilen / vnd anderen Freunden beyzuwohnen ge⸗ 
zwungen wurde / kondte fie ſich in mitten derjelben mit einer 
olchen beſcheydenheit abziehen / daß menigklich daruon er⸗ 
bawet wurde, Ihre Kleyder waren erbar / vnd von Den 
Speyſen ſo jhr fuͤrgeſetzt wurden / genoß fie wenig: das vbe⸗ 
ig ließ ſie den Atmen ſo vor der Schloßporten waren / auß⸗ 
heylen. Den Boͤttlichen Empteren wonet ſie bey mit groſſer 
Reuerentz und Andacht / zu dem Euangelio / vnd auffhebung 
Ul deß 
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deß heiligiſten Sacraments zuhe fie ab Die Haͤndſchuch / vnd 
Die Kleynoter und Geſchmuck deß Haupts legets auf die) 
den / zu erzeigung jrer Ehrer bittung gegen einem ſolchen groſ⸗ 
| fen Herren. Sie vnder lieſſe niemalen jhr or denlich Gebett zu 
uerrichten / vnd jhre heilige Vbungen zupflegen / verzehret vil 
malen eins vnnd anders zuuerrichten ein gute zeit der Mache | 


Von verharrung in Tugenten der Hy. Elifaberh/ 
1 nah dem ſie vermaͤhlet von jhren heiligen vbungen/ 
vnd Gedult in Verfolgung. 


Cap. IX. 


Emnach nun diſe edle Koͤnigin in diſen heiligen vb⸗ 
ungen / durch Goͤttliche fuͤrſehung auffer zogen / hat⸗ 
WE ge fie ſich gang vnd gar dem Willen der Gottlichen 

Weiß heit ergeben / Dann / obwolen ihrebegirden waren / ein 

Geſpons Chꝛiſti deß Herren zuſeyn / ſo war doch hr furnem⸗ 
men durch anderer geſtalt fuͤrſehen / ſeytemal der Vatter (des 
me ſie gantz vnd gar gehorſam) ſie einem Landtgrafen vom 

Tuͤringen / eines Fuͤr ſtlichen Hauß in teutſchen Landen ver⸗ 
maͤhlet/ durch welchen Heurat die Östtliche Majeſtaͤt ſelbi⸗ 
gen Voͤlckeren zuhilff wolte kommen / Damit fie zu der Siehe 

| Bottes gereitzt / vnd zu vbung der Wercken der barmhertzig⸗ 
keit gegen dem Naͤchſten / vnd dem hohen Verdienſt der Kae 
nigkeit er weckt werden moͤchten. | Be 
Das erſte Jahı haste dife H. Fraw vilerley befchivers 

I den mit dem Ehegemahel / nit darumb / daß er nit zu der Tu⸗ 
gent geneigt ware / ſonder allein auß boͤſem Willen feines 
raths / vnnd etlicher Priuatperſonen / ſo jhme dienten / welche 
vermeinten / die groſſe Demut diſer herrlichen Frawen / were 
ein vngebuͤr vnd vnehr jhres Herren / verachteten vnd verfol⸗ 
geten fie auff das hoͤchſte. Sie aber er hielte durch dag Gebet 
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von Gott ſonderbare Gnaden / vnd fuͤrnemblichen diſe / daß 
nit allein der Landtgraf an jhren heiligen vbungen ſie nit hin⸗ 
derts / ſonder in jhrer Widerwertigkrit ſie troͤſtets / vnd voll: 
der forcht Gottes jhr alles das jenig / was zu dem Dienſt ſei⸗ 
ner Goͤttlichen Majeſtaͤt gehoͤrig / heimlicher weiß vergunte | 
vnd mit vilen worten zu dem Heyl jhrer Seelen ermahnte. 
Dannenhero / obwol die H. Fraw den ſtandt verenderet / hat⸗ 
te ſie doch die heilige vbung vnd fürnemmen nit verwechßlet | 
ſonder mit groſſer ſtrenge der Buß / mit Diſciplin Backen | 
end Faſten jhren Leib caſteyet / vilmalen deß Nachts vonden |. 
Ehegemahel auffgeſtanden / und die vberige Nacht in dem |. 
Gebett verzehret / vnd wann fie ſe von dem Schlaff vberfal⸗ 
len / auff den Kuͤſſinen / ſo auff dem Boden lagen / geruhet. 
Wann der Sandtgrafnitanheimifch ware / verzehrte ſie mit 
ihrem Him̃liſchen Braͤutigam inn dem Gebett die gantze 
Nacht / truge auff bloſſem Leib ein rauhes Bußkleydt / dijci⸗ 
Plinierte fich offt / dardurch ſich dem Erloͤſer (welcher von |. 
vnſert wegen fo greulich wolte geſchlagen werden) zuucr⸗ 
gleichen. | Ä - 
Inder Abſtinentz ware fie ſo ſtreng / und thees alſo voll⸗ 
kommenlich / daß fie bey der Taffel / vnder ſo mancherley 
Speyſen / offtermalen allein das Brot genoſſe / verſchnitte 
die Speyſen / vnd legte die an deren fuͤt / damit ſie als miteſſen⸗ 
de geſehen wurde / vnd troͤſtete alſo die jenigen / ſo bey der Taf⸗ 
fei ſaſſen Anderemal / wann ſie die koͤſtlichen Spceyſen nit ſe⸗ 
ben moͤchte ſchickte ſie zu einem oder anderem jhrem Gotts⸗ 
foͤrchtigen Dien er lieſſe ringere daher bringen. Diſes alles 
war durch den Ehrgemahel mit ſonderer andacht vnnd ver⸗ 
wunderung geſehen / vnd geduldet / ſagende: Wie er jhr in 
ſolchem hertzlichen gern Geſellſchafft leiſten wolte / wann jh⸗ 
nenit die erhaltung ſeiner Landt vnd Leuten / Stammen vnd 
Namens daruon abhielt. 


— 














u2 Tom 








458 Dir Cronichen der mindern Brüder 
Von dem Gebett / Demut / Armut / Gehorſame 
vnd williger Verzeyhung der heylig⸗ n Eliſabeth / vnd 


der Goͤttlichen offenbarung wegen verzeyhung 
jhrer Sunden, 


| Cap. X. 
ce) Iſe heilige Junckfraw ware einer folchen jnnbrůn⸗ 


figkeit in dem Gebet / daß fie niemalen ohne zaͤheren 

folches verzichtete / vnd Doch kein ong«Ralt in dem | 
Angeſicht erzeyte / ſie empfande zugleich [chmergen vnd liche 
fiche Geiſtliche frewd in ſhꝛer Seelen / ſagte / die gezwungne 
Traͤher vnd Schmertzen weren ein Wider will dem Herrm. 
Einesmals / als ſie jhr gewonheit nach dam Gebett mit 
auffgereckten Haͤnden vnd Augen eblagt / vnd das Hertz gen 
| Himmelgerichrhette,wardihr Seel dermaſſen verzuckt / daß 
als cin gluend Fuͤn ckle ihr auf die Schoß fiele / es ein gut theyl 
derſelben / daß ſie es nit wahrname / verbrente. Als aber die 
ne der Disnirinzuluffeond das Fewr loͤſchete / vnd die heilige 
Fraw von dem geſchrey wider zu jhr ſelbſten Fame / flickt ſie 
dan empfangnen Schaden an dem Rock mit eygnen Haͤnden 

widerumb zu. 
Won jhꝛen Dienerin / vnd anderen armen Leuthen wol⸗ 
te ſie nit Frar genent werden / wurden von fh ale ſhresglei⸗ 
chen gehalten aſſe / arbeitete und ſpanne mit / hnen / ware ein 
ſolche Freundin der Demut daß ſie keinczley Wacdvaan 
teteroder wegen der Liebe Gottes vnder lieſſe. In dem hoch⸗ 
ſten Standt/ vnd zeitlicher Wolfahrt wuͤnſchete ſie jhr den 

Standt der Armut / (den armen Standt Chriſti in diſem ter 
| ben nachzufolgen ) alle Gluͤckſeligkeit und weltliche Glory 
| flichenderindifen Epffer und Begirdi verklepdete ſie ſich wie 
| sin Bettlerin wann fie alleinzu NRauß bey jhren vertrawti⸗ 
"fin waretagende: Alſo wolte ſie fich bekleyden / wann jirin 
Armut 
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Armut keme. Zu den Creutzgaͤngen / und Letaneyen gien⸗ 

ge ſie allezeit barfuß / mit leinenem Tuch bekleydet / vnd die 

Ben zuhoren / ſetzt ſie fich mit groſſer Oemut vnder die 
rmen. 

Wann ſie von der Kindtbeth auffſtunde /gienge ſie das 
rſtemal in die Kiretzen / nach dem Exempel der Mutter Got⸗ 
sin erbaren Kleyderen / trugedas Kindt auff den Armen / 
legt es mit ehrer bietung auff den Altar / vnd opfferte ein Lam̃ 
nd Kaben wann ſie zu Hauß kame / ſchenckte ſie das Klydt / 
oflezuder Meh getragen / einer Armen, 

Vnd zu vollkomner erhaltung der Regel der Demut / 
erſprache fie / in Sachen die Seel anbelangent / Gehorſame 
em Beicht vatter / erhielte alſo ſtreng feine Jaͤth / in allen ja 
rengen Sachen / als ob jhr folchedurch Chrꝛiſtum JEſum 
elditen anbefohlen wurden durch welche Gehorſam vnnd 
Scrupel ihres Gewiſſens / woltefie nic$tenit berären /oder 
inigesdings gebrauchen / weiches durch die Amptleut jhres 
Herzen gefauffe oder gewunnen waroe⸗ forchtende / daß ſol⸗ 
hes durch das Blut der armen Vnderthanen erarnet were, 
Velches / ob es gleichwol wegen beſchaffenheit ſelbiger zeiten / 
iſer H. Frawen vergunt / jedoch an jetzo niemandts erlaubt 
der zugelaſſen werden ſolle. 

Als diſer Dienerin Gottes in dem Wittibſtandt ein 
roſſe Schmach zugefügt wurde / begabe fie ſich in das Ge⸗ 
est/berters mit zaͤhehren für die Beleydiger / vnd bate / daß 
Bott far jede zugefuͤgte Schmach / jhnen bei ondere Gnaden 
rzeygen wolte / auff daß ſte ſammentlich getroͤſt wurden. In 
velchem Eoffer deß Gebetts hörte ſie ein ſtimb / ſagende: Dies 
nalen haft du mir ein fo angenemes Gebett verzicht/ ale di⸗ 
es / mit welchem du mir das jnneriſt meiner Gottheit durch⸗ 
sungen’ derhalben verzeyhe ich dir alle deine Sauͤnden / vnd 
umme dich auff zu Gnaden. 
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Als fienun die empfangne Gnad von dem Herren ver⸗ 
nommen’ fienge ſie an zugedeneken / was Leben zuhalten/jhel 
nothwendig ſeyn moͤchte / in welchem Gedancken Bord 
Herꝛ zu jhr ſagte: Hoffe in Gott / vnd thu guts / verſage von 
dir die Suͤnd / ſo wirſt du allezeit getroͤſt. — J— 
Von der Andacht / ſo diſe heilige Fraw zu den 
Minderen Braͤderen rruge / vnd wie / als fie an der Liehe 
Gottes gegen jhr zweiflete / der Zerzwunderliherwaß 7 
einen Baum von einem orth zu dem anderen 
gepflantzet. | 
gap Il. 


| M S war diſe heilige Fraw ein ſonderbare Musterund! 








Tochterder Mind eren Bruͤder / als dieienige welche 
N ovoll war deß Geiſts der Armut / und verachtung der 
Welt / weicher Verkuͤnder fie waren: Dannenhero ſie ga 
betruͤbt war / wann fieetlicherag feinen derſelben ſahe. Wan 
nun der Landtgraf ſolches warname / fragte er / was die v⸗⸗ 
fach jhres trawrens were, Sit ſagte: Darumb traurete ſie 

daß ſie ſo lange zeit keinen Diener Chriſti geſehen / noch von 

jhme das wort Gottes gehöret hette Wann nun der Herndi 
hoͤrte / beſchickte er alsbald die Bruͤder / ſie zutroͤſen wañdie 


kamen / erfrewete ſie ſich hoͤchlich / hielte mit dem einen / der ihr 

















geiſtlicher Vatter war / ein lang Geſpraͤch von dem Heylder 
Seclen / vnd ſagte vnder anderem: Vatter / vnder allen Sa 
chen / ſo mein Seel beaͤngſtigen / iſt diſes die fuͤrnembſte / daß 
ich gedencke / wie meine Suͤnden verwircken / daß ich wenig‘ 
von Gott geliebt werde / ſeytemal ich doch ohn vnderlaß / ſ 
vil muͤglieh / mich bem ůhe / jhne auß gantzen meinen kraͤfften 
zulieben / vnd dennochter foͤrchte / daß er mich von jhme / als ein 
vnwuͤrdige feiner gegenwertigkeit vnd Liebe verſtoſſen werde 
Der Bruder betheurte / daß fie vil mehr von Gott / ale Gott 
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von jhr geliebt wurde. Auff welches fircantwortet: Wann dir! 
ſem alſo / wur de mein Nerr vnd Gott nit zulaſſen / daß ich von 
jhme / mit zuſendung allerley bearbeitung in feinem Dienſt / 
oder zuſendung der Kranckheiten / oder Trůbſal / welche ich 
fo hertzigklich liebe vnd begere / verlaſſen wurde. 191 
Der geiſtliche Mann fienge wider an jhr mitfrefftige 
Worten zubeweiſen / wie hoch und weit die Liebe Gottes / mit 
welcher er die Creatur liebte / vnſere vbertreffe / ſeytemal die⸗ 
ſelb vnendtlich / ewig / ſtarck / reyn / vnd vollkommen / die vn⸗ 
ſere aber klein / zeitlich / ſchwach / vnreyn / vnd vnnollkommen. 
Der gut Bruder ſagte was er moͤchte / koͤnde ſie aber zu glau⸗ 
ben deſſelben nit bewegen / ſonder ſie zeygte mit den Händen 
auff einen Baum / ſo enthalb deß Waſſers / da fie waren / ſtun⸗ 
de / vnd ſagte: Vatter / vil ehender will ich glauden / daß jener 
Baum / den jhr dort ſehet / hieher vber das Waſſer komme / 
danndakich von Gott ſo hoch geliebt ſeye / als ich jhne liebe / 
dieweil ich alſo wie ich bin / vonder liebligkeit feiner Liebe ab⸗ 
geſuͤnderet mich befinde. Warlich ein groß wunder / alsbaldt/ 
fie diſe Wort vollendet / erhebte ſich der Baum ſambt den | 
Wurtzen / auß der Statt da er ſtunde / vnd ſetzte ſich ober das: 
Waſſer heruͤber an das orth / da ſie bey einander ſtunden. 
Sie aber erſchracke / und erkante in der Seelen / wie weit die 
vnendiliche Liebe Chriſti vnſere zeitliche Liebe vbertreffe / be⸗ 
kente daß ſie von der Goͤttlichen Liebe vber wunden were. 


Donder groſſen Liebe diſer heiligen Frawen vn 
wie ſie ſich in den Wercken der Barw hertzig⸗ 


keit ubge, $ 
Sap. X TI. 
BE difem Bronnen der Goͤttlichen Siehe quelleten ohn 
vnderlaß dielebendigen Waffer der iver cken der baum. 
hertzigkeit / mit welchen Die armẽ Chꝛiſti geſpeiſet wurde 
| welche 
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welche Werek wieder Ser: ſagt / er für felbft empfangen hal⸗ 
ten wolte. In empfahung ihrer ſelbſten nothwendigkatin | 
war ſie karg / vñ eingezogen / gegen den Armen aber alſo frey⸗ 
gebig / daß fir einigen mangel oder abgang an jhnen nicht ge⸗ 
ſtattete / welcher Tugent wegen fie von jhren Voͤlckeren ein | 
‚wahre Muster der Armen genant warde / wur de vilmalen zu 
Geuatterin gebetten / nambs mit willen an auff daß ficdefio. 
mehr Vrſach jhnen zuhelffen / vnnd die Rinder zuerzichen 
hette. | | 
Eines mals gab ſie jhrer Kieyder einseinem armen Weil / 
die erfrewete ſich deſſen ſo hoch / daß ſie als todter zu boden fics 
le / die H. Fraw aber kame jhr zuhilff mit dem Gebett / alsbald 
ſtunde fie geſundt widerumb auff. Mit dem Nehen und 
Spinnen / ſo ſie ſambt anderen jhren geleichter Tugenten 
Dienerm verbrachte / gewanne ſie Gelt / vnd theylets auß den 
Armen / gebrauchte ſich auch ſolcher Arbeit / jhren Leuthen 
dardurch ein Exempel der Demut / vnd flicehung deß Müfe 
ſiggangs zugeben. Se 
Als jhꝛ Ehegemahelin Italia ware / erhube ſich ein groſ⸗ 
fe Thewrung in jyen Landen: derohalben die heilige Fraw 
‚alle ſhre Einkommen verſamblen vnd eingemeine Verzeich⸗ 
nuß der Armen machen lieſſe / auff daß ſie denen zuhilff kom⸗ 
men moͤchte. Ein andersmal in gleicher Noth / als jhr Gelt 
manglete verkauffte ſre ſhre Kleynoter / vnd theylets vnder die 
Armen. Vilmalen entzuge ſie jhr ſelbſten / vnd den Diene⸗ 
rin die Nothwen digkeiten vnd gabs den bedoͤrfftigen. Sie 
lieſſe vnder dem Schloß ein groß Hauß bawen / zu vnderhal⸗ 
tung der Krancken / beſuchte dieſelben taͤglich / reichte denen 
alle Nothwendigkeiten / vnd ermahnete ſie zur Gedult / vnnd 
Reynigung jhrer Selm durch die Beicht / vnd heuige Com⸗ 
mumaoon / dienere jhnen / vnd pflegte jhrer mit exemplatiſcher 
Demut / leydete mit ſonderer Gedult ven geſtantt der Ge⸗ 


ſchwer 
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ſchwer und Schäden / vnd wann fiefeweilen wichts anders 
hette / name fie ihreepgne Hauptgeſchmuck / wůſchete dasınit 
alle vnſauderkeiten mit eygnen haͤnden ab / das Doch jhre eyg⸗ 
ne Dienerin / wegen eines Grauſens vnd Entſetzens deß Ge⸗ 
ſtancks / nit thun kondten. 


Von dem Ableiben deß Landtgraffen jhres Ehe⸗ 
dem ahels / vnd vilen widerwertigkeiten / ſo jbr nach 
ſolchem begegnet. | | 


Gap, XIII. 


ag» Deeder Herr hette mit feiner Önaden alfo den Sand | 
grafen durch das Gebett feines Ehegemahels bekehrt / 
daß / vnangeſehen er mit vilen vnd hohen Geſchaͤfften 
feiner Landen / die jhnean den Dienſt Gottes hinderen moͤch⸗ 
en / beladen / die guten Begirden und Beförderung der guten 
Wercken dennochter nicht erwunden: vnd dieweil er in den 
zeitlichen vbungen nit allezeit verharzen moͤchte / vergunte 
r ſolche dem Ehegemahel / zu der ehr Gottes / vnd jhrer See⸗ 
en Heyi / zuuollbbringen. Wann dann die H. Fraw höch- 
ich wuͤnſchte / daß jhr Herr vnd Gemahel ſeine Waffen zu | 
chuͤtzung deß Catholiſchen Glaubens anlegte / beredte ſie jh⸗ 
1e das heilige Landt zubeſuchen / vnd ſolches zueroberen / din 
Thriſten hilff zuleiſten. AR | 
Als er nun fich / fambt feinem Volck / mit einem ſo loͤb⸗ 
ichen fuͤrnemmen auff die Reyß begeben / vnd zu Brindiß an⸗ 
gelangt / iſt er allda ſeill gelegen / vñ die gelegenheit der Schif⸗ 
fahreerwartet. Die Goͤttliche Mayefgaͤt aber wolte / daß 
r daſelbſten toͤdtlich erkranckete / vnnd mit exemplariſcher 
Rew vnd Leyd ſeiner Sünden dem Herren dan Geiſt auff⸗ 


gabe. 
Als die H. Eliſabeth deſſen berichtet / name ſie den Wittib⸗ 
mmm lichen 















In weilen daß ſie auff gedachtes jhres Vetteren Schtoß | 
einem ſtattlich schalten wurde / kame von Brindis der Leiche | 
nam jhres Ehegema hels / der ward von dem Ertzbiſchof mit 
ſtattlicher Proceſſion empfangen / vnd von jhr mit vber fluſ⸗ 
ſigen zaͤheren vñ andacht begleytei / ſagende: Groſſen Danck 
age ich dir mein Bote / vmd den Troſt / den du mir in Em» 
fahung dee Beiner deines Dieners / vnd meines Ehemanns 
zegeben haſt: dir iſt wol zuwiſſen / wie hoch ich jhn geliebet | 
arumb daß er dich gefoͤrchtet / und geliebet / vnd in deinem | 
Dienſt vnd fuͤrnemmen / zu eroberung deß heiligen Landts / 
zeſtorben: Vnd obwol ſein Eheliche beywoͤhnung mirfons | 
erdaren Troſt gebracht / fo war es doch mit der beſchaffen⸗ 
eit / daß wir beyde durch die Welt / als die Bettler / vmb⸗ 
vandlen ſolten / weil aber diſes nicht ſeyn moͤgen / ſo weiſt du 
O Herr / daß ich jhn wider deinen Willen / nicht mit einem 
daͤrlein auß meinen Haupt Fanffen wolte / ſonder beſthle 
einer Guͤte ſein vnd mein Seel. 
Als nun der Koͤnig auß Vngern dar Todt deß Landt⸗ 
rafen feines Tochtermanns / vnd den armſeligen Stande |. 
iner Tochter / wie ſie verfolget wurde / erfahren / ſchickte er ei 
en Grafen und fuͤrnemmen Herren feines Reichs / der fie | 
bider zu anf begleyten ſolte .· Welcher / als er dahin koen | 
ande er ſie neben anderen armen Weibern Wollen ſpinnen / 
arober groß mißfallen truge. Vnd als er jhr den willen deß 
Datters entdeckt / und vil beredungen / daß ſie wider in jhr 
Reich kehren ſolte / angewendet hette / wolte ſie doch alscin | 
lorwuͤrdige Fuͤrſtin / villieber mit dem Propheten Danid | 
ls ein verſchmaͤchte mit den Armen indem Hauß vñ Dienſt 
Gottes leben / dann in den Vaͤtterlichen jrrdiſchen wol⸗ 
luͤſten / vnd Koͤnigklichen Haͤuſeren 
wohnen. 


mmmz Wie | 
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ass Der Cronicken der mindern Brůder 
Wie die c. Eliſabeth ein Ordensfraw worden / 


vnd cin groſſes Spital / zu erhaitung der aruen 
| Brandın erbawen, | a 
het Cap. XIV... Ben 
Jeweil dann die heilige Wittfraw ein Geluͤbt ges |. 
chan / daß / waũ ſie jhren geliebſten Ehegemahel vber⸗ 
(eben ſolte / daß ſie in ewiger Keuſchheit Gehorſame / 
vnd Armut die vberige zeit jhres Lebens verzehren wolte / alſo 
richteteſie ſich ſolchem mit ſonderm Eyffer / nachzukommen | 
vnd derhalben das Kleydt der Buͤſſer / deß dritten Ordens 
angenommen / vnd ſich mit dem Erdtfarben Rock vñ Dans 
Ntel / aller mit Sackzwilch geflicket / bekleydet / jihrem Beicht⸗ 
vatter Bruder Conraden / einem frommen H. Dann Ge⸗ 
horſame verſprochen / vnd in Wercken der Buß / Caſteyung 
vnd Ertoͤdtung deß fleiſches / nach rath und gutduncken diſcs 
H. Wanns / zu mehꝛerem Nutz jhrer Seelen ſich fleiſſig geũ⸗ 
bet / auf daß ſie das Hertz gantz vnd gar Gott dem Herren er⸗ 
geben / vnd durch keinerley zeitliche Begirden daran verhin⸗ 
dert oder abgehalten moͤchte werden / vnnd derohalben den 
Herꝛen gebetten / daß er jhr die Berachtung alles zeitlichens 
verleyhen / die natuͤrliche Liebe des Kinder hinnemmen / vnd zu 
tragung allerley Verachtung vnd Schmach diſes Lebene | 
ſie ſiarck vnd getroͤſ machen wolte. Als fie von dem Ge⸗ 
beit auffgeſtanden / ſagt fie zu den Geſpilen: Wiſſet / daß 
mich der Herr erhoret hat / vnd mir die Gnadgethan / daß ich 
alles Irrdiſche als nichts verachten / vnd mich der Gedan⸗ 
cken meiner Kinder entſchlagen / auff daß ich nichts anders / 
als jhne lieben moͤge. ee 
AAls fieden Habitum deß Ordens angenommenifiens 











| gefiean mit mehrerem Eyffer fich dam Gebett / vnd Vbung 


der Werk der Barmhergigfeif zuergeben / unnd derhalben 
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nach | 
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nach dem fie zwey tauſent Ward Silbers / alo einen cheyl jh 
res Heuratguts empfangen / ſolches theyls den Armen auß⸗ 
getheilt / vnd auß dem vberigen cin fein gelegen Spital / zur 
Herberg der armen vnd Krancken Leuten / aufferbawen / vnd 
daſelbſi ihnen mie groſſer liebe gedienet / die Fuͤß gewaſchen / 
die Beth gemachet / vnd allerley Vnreynigkeiten geſaͤubert / 
ſagte froͤſich zu den Geſpilen / ſie ſolten jhr in einem fo heiligen 
Werck helffen / heut empfiengen ſie ſonder bare Gnaden von 
dem Herren / in deme / daß ſie jhme in diſen Armen dieneten/ 
ſtunde manichmal die gantze Nacht bey den Krancken / jhnen 
in jhren anligen zuhelffen / vnder diſen erhebte ſie offtermalen 
in außſatzig vnd abſcheulich Weib mit eygnen Haͤnden auß 
dem Beth / legte ſie wider nider / richtete das Beth / gabe jhr 
ie Artzneyen / wuſche ſie / verbande die Seſchwer / vnd ſchnit⸗ 
teihr ab die Nägel / alles mit einer ſolchen Willigkeit / daß 


ich menigklich jhrer Demut verwunderen muͤſte: ermahne⸗ 


edie Krancken zu der Beicht vnd Communion / ſtraffte ei⸗ 
esmals ein altes Weib / ſo nit beichten wolte. Die todten 
Toͤrpel wuſche ſie / beleytet die zu der Begrebnuß / vnd woh⸗ 
nete den Beſincknuſſen mit groſſer andacht bey. Dannenhe⸗ 
.o die Wunderwerck / ſo der Herr durch Fuͤrbitt diſer heili⸗ 
gen Frawen wirckte / wol zuerkennen gaben / wie angenem 


feiner Goͤttlichen Majeſtaͤt waren / diſe mit ſolcher Liebe ge⸗ 


wirckte Werck der barmhertzigkeit. | 


Von der Ordnung / ſo die heilige Eliſabeth indem 


Spital hielte / vnd den darinn erfolgten 
Wunderzeichen. 


Cap. XV. 


Iſe Ordnung ward durch die H. Eliſabeth in dem 


© Spitalgehalten. Kein armer wurde darein einge⸗ 
mmm 3 nom: 
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nommen er bettedann zunor gebeichtet / feptemafder Süns | 
der / weil er in Sünden ſteckte / deß Brotsnitwärdigwere. | 
Eines Tags begabe ſich / daß ein Blinder in das Sole 
tal zukommen begerte / dieweil er aber nicht beichten woit⸗ 
vnd jhme deß wegen ſein begeren abgeſchlagen wur de / fluche⸗ 
te er an dem abſcheydcn vnd Gottslaͤſterte varumben daper 
nit angenommen werden moͤchte. Als er aber von ſolchem / 
‚durch die heilige Wittftaw / vnd einen Min deren Bruder/fo 
daſelbſt ware / abgemahnet warde / belchrte er fich / beichtste | 
mit groſſer andacht / vnd warde in das Spital angenom̃en 
Der Bruder ſagte zu der H. Eliſabeth: Seytemal jhr nun 
den Blinden angenommen / vnd geſpeyſet / fo gebt jhm auch 
gleichfals das Geſicht. Die H. Fraw antwortet demätige 
klich:O Vatter / diß iſt ein groſſes Werck / vnd Gott allein / 
der die Blinden erleuchten kan / muͤglich: Seytemal aber | 
Ihmedas Liecht der Gnaden fo gnedigklich ertheylt / vnd di⸗ 
ſes der Augen auch mittheyle / vnd nit verweigere / fo bemäs 
het euch jhme durch das Gebett das cin Aug zuerlangen/fo | 
will ich mich deß anderen wegen bearbeiten. 
Als fie nun mie groſſer andacht vnd jnnbrunſt betteten / 
ward dem Blinden Das Geſicht an dem einen Aug / vñ balde 
hernaeh an dem anderen gleichfals gegeben / vnd Der vnder⸗ 
ſchidt der verdienſten derfürbitter geſehen / ſeytemal das ®es | 
ſicht dep letſteren Augs vil klarer als deß erfieren verblibe, 
Als die H. Fraw eines Tags mit zweyen Dienerinm 
das Spital / die Krancken zubeſuchen / gienge fandefieeinen | 
Gichtbruͤchigen auff der Erden ligen / der war ſtumb / ſpra⸗ 
he jhm auß mitleyden zu / wo doch fein Schmertzen were, 
Der Krancke Mann aber / ders nicht verſtunde / ſchuůtlet den 
Kopff vnd Haͤndt / vnd deutete mit den Armen / daß er nicht 
‚reden koͤnde. Die Dienerin deß Herren fagteiniunbuunftdeh: | 
| Seifis: In krafft Chꝛiſti Jeſu vnſers Herren gebiereich diny | 
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daß du mir ſageſt / was dir wehe thue. Der Kranck ſtunde 
auff die Fuͤß / vnd ſagte: Vil Jahr ſeynd / daß ich ſumb vnd 
Lahm / wie jhr ſeeht / geweſen / vnd diſes war mein Schmer⸗ 
wen. Die H. Fraw verwunderte ſich deß Wunderzeichens / 
eylete baldt hinweck / daher ſie kommen / damit ſie von nie⸗ 
mandıs alldasıfantwurde, $ 

Noch ein andermal begab ſich / daß / als fiedieRrancken 
zubeſuchen gienge / ſie eines gar ellenden Manns / ſo ſchwach⸗ 
heit halber nit mehr eſſen möchte / gewahr wurde derohalben 
Ihne bate / et wolte jhr anzeygen / was er doch eſſen moͤchte. 
Der Krancke antwortete mit ſeufftzen: Wie daß er was von 
Fiſchen auß dem Fluß wol verſuchen moͤchte. Sie troͤſtet jh⸗ 
ne / vnd verſprache jhme ſolche zubringen befahle alsbaldt ei⸗ 
nem Knecht / er ſolte allen fleiß anwenden / damit er etliche 
Fiſch fahen / vnd hieher dein Krancken zu gutem bringen the⸗ 
te. Der Knecht antwortete / vnd ſagte: Wie das ſolches 
vnmuͤglich / dann der Fluß allerdings vberfroren. Als ſie 
das hoͤrte / name ſie / als ein mitley denliche Mutter / auß einge⸗ 
bung deß heiligen Geiſts / ein Becken in die Handi / ehiete dem 
Bronnen nahent bey dem Spital / zu / griffe hinein / vnnd 
ſchoͤpffte ſolches voller Waſſer / vnd Fiſch herauß / lieſſe die 
kit groſſen frewden bereiten / vnd erfriſchete den Krancken 
darmit dermaſſen / Daß er / nach dem er die Fiſch verzehet / 
friſch vnd geſundt von dem Beth auffſtuade / und Sort den: 
Herzen lobete. | 


Don ber Betrachtung bifer . Frawen / vnd wie 
ſie durch das Gebett jhr Wintter auß dem Fegfewr ent⸗ 
lediget / vnd Ber ri hehe Zündung 
| bekehrt. nid 


Cap.XVI 
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Iſe heilige Fraw empfienge ohn vnderlaß / von ſh⸗ 

Mrem geliebten Chriſto / allerley Offenbarungen / vnd 
NHeimbſuchungen / alſo daß / als ſie eines Zagsinder 
Faſten in der Kirchen war / vnd die Augen zudem Altar der⸗ 
maſſen gewendet hette / als ob ſie allda die gegenwertigkeit der 
Goͤttlichhen Mayeſtaͤt ſehe und betrachtete / vnd in oichen 
vil ſtunden verharret ware / alſo daß / als ſie zu Hauß kom̃en / 
| das Haupt auff der Schoß einer jhrer Oienerin auflanen 
muͤſte / als ſie nun ein weil alſo verharrete / vnd durch ein Fen⸗ 
ſter den Himmel anſehen koͤnde / erzeygte ſie ein ſolche Frewd 
indem Angeſicht / daB fie ein groß Gelaͤchter herauß lieſſe / 
| doch baldt wider in zaͤher en verkehrte. Als ſie nun zum an⸗ 
dernmal die Augen auffthate / erzeygte ſie die vorige Frewd: 
alsbaldt ſie aber ſolche zuthate / war die Trawrigkeit wider 
verhanden / verblibe alſo biß zur Complet zeit / letzlichen doch / 
(nach dem ſie in beſagter zeit kein wort geredt) ſagte fi: Mein 
Herꝛ vnd Gott / gefalt es dir bey mir zubleiben / ſo begercich 
hertzigklich in ewigkeit bey dir zu wohnen. 
Als ſie nun von den Geſpilen gebetten warde/dasjenig 
was ſie geſehen zu der Chr Gottes / vnnd Erbawung ihrer 
Seeclen zuerzehlen / ſagte fies Vilgeliebte Schweſteren / ich 
ſahe meinen Herren Chriſtum Jeſum ſich freundtlich gegen 
mir neygen / vnd mir fein lieblich Angeſicht zeygen / weil ich 
dann ſolches anſahe / ward Ich mit vnauß ſprechlichen freu⸗ 
den erfuͤllet/ wann ich ſolches nit ſehen koͤndte / war mein trau⸗ 
ren vnendtlich / vnd weinete ſo heiß. Dannenhero der Hen 
zu mitleyden bewegt / mich wider mit ſeinem H. Angeſicht 
troͤſtete / vnd zu mir ſagte: Begereſt du bey mir zuſeyn⸗ Des 
me antworitete ich / wie jhr gehoͤrt habet. Die Mitſchweſteren 
baten fie weitter fie ſolte gleichfals das jenig / fo fie vor diſem 
bey dem Altar geſehen / erzehlen. Sie aber ſagte: Das we⸗ 
re vnmuͤglich / allein Bette ſte wunderliche Sachen von Gott 


geſehen / 
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geſehen / dardurch jhr Hertz mitfeiner Goͤttlichen heimbſuch⸗ 
ung erfuͤllet worden. Diſe H. Fraw ward durch vilerley 
weiß heimbgeſucht / da ſie doch ſolche beſuchungen (auſſer 
warn fie den willen Gottes ſpuͤrete) den Mitſchweſteren 
nicht offenbarte / ſeytemal er die Geheimbnuß feiner Seelen 
liebet. 

Es wolte gleichfals der Herr die hoͤchſte Liebe diſer H. 
Frawen / in wir cklicher erhoͤrung jhres Gebetts erzeygen / des 
ren wir die zwey nachfolgende / ſo wir geſchriben finden / er⸗ 
zehlen woͤllen. 

Einer Nacht / als ſie ſchlieffe / erſchine jhr die Mutter in 
den Schlaff / ſo auff den Knyen ſie anſprache / vnd bate / ſa⸗ 
gende: O mein geliebte Tochter / erinnere dich der ſchmertzen / 
in welchen ich dieh geboren / vnd bette fuͤr mich / dann ich we⸗ 
gen meines vnbußfertigen Lebens groſſe peyn leyde. Als die 
H. Fraw ab der klaͤglichen ſtimb erwachet / vnd zu mitley den 
bewegt warde / knyete ſie nider / bate vmb Gnad für die Mut⸗ 
ter: nach welchem / als ſie entſchlaffen / ſahe ſie die Mutter zu 
dem andernmal gantz froͤlich zu jhr ſagen: Durch dein Ge⸗ 
bett / mein Tochter / bin ich der peynen deß Fegfewers entle di⸗ 
get worden / vnd fahre nun hin gen Himmel. | 

Als diſe H. Fraw einen Juͤngling / ſo der Welt wolluͤ⸗ 
ſten gantz vnd gar ergeben / ſahe / hette ſie deſſen groſſes mit⸗ 
leyden / begabe ſich derhalben zu dem Gebett nach dem ſie jhn 
zuuvor / daß er gleichfals für ſich ſelbſten betten ſolte / bewegt 
hette. Weil nun eins vnd das ander bettete / fienge der Juͤng⸗ 
ling an mit heller ſtimb zuſagen: Horet auff Sram fuͤr mich 
zubetten. Als ſie diß hoͤrtte / bettete ſie mit mehrerem eyffer. 
Er aber ſchrye je lenger je mehr: Bettet nicht mehr für mich | 
Fraw / dann ich verbrinne aller dings. Diſes ward euſſer⸗ 
lich geſehen / dann der gantze Leib jhme wegen deß groſſen 
Schweiß rauchete / etliche fo da waren: beruͤrten jhn / konden 


unn die 
————— —— — — — — — — — — 
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| die Haͤndt an feinem Leid nit leyden / feine Kley der waren we⸗ 
gen deß Schweiß naß er ethebte das geſchrey in den Himmel⸗ 
| fagende, wie er verbrenne. Als aber das Gebett der heiligen 
Frawen vollendet / lieſſe die Hitz an dem Juͤng ling nach / kame 
zu rechter erkantnuß / vnd ward in ſelber Runde alſo pur⸗ 
giert / gereyniget / vnd mic Gottlicher Gnaderleuchtet / daß er 
den Orden der Minderen Bruͤber anname / vnd darinn 
ſeeligklich lebte / vnd ſarbe. Auff ſolche weiß wolte Chu⸗ 
ſtus der Herr den Eyffer vnd Krafft deß Gebetts ſeiner Dies 
nerin nit allein in dem / ſonder noch in mehrerem anderem u⸗ 
zeygen. — 1 


| Don dem glorwuͤrdigen Ableiben Der A. Eliſa 
berhı von den groffen Wunderzeichen / ſo fie gewicht und 

17 wiefievgn Papſt Gregorio dım Neunten canon 
* ziert worden, 


Cap. XVII. 


| ONE Lamm das endt vnd zeit der Bilgerfahert diſer heiligen 
ie Wittfrawen herzu geruckt / in welcher dar HErr fein 
Geſpons zu den Him̃liſchen Frewden erheben wolte/ 
ond ſie erkrancket ware, erfchineerihrin dem Schlaff / vnd 
ſagte: Komme her mein Außerwoͤhlte / zubeſitzen die Him̃li⸗ 
ſche Bewohnung . 
Als nun der Tag herzu kommen / verkündet ſie den 
Schweſteren diſe froͤliche Bottſ chafft / empfienge or denlich 
mit fonderbarer andacht die Sacramenten der heiligen Kies 
chen / vnd lieſſe zubereiten das jenig / was zu der Begencknuß 
nothwendig were. Folgende Macht wendere fie ſich gegen 
dem Winckel deß Beths / und hoͤreten Die anweſen den Per⸗ 
ſonen ein klare find / gar lieblich ſingent. Derohalben ſie 
eine der Schweſteren fragte: Wer diſe weren / ſo alſo licbuch 
fungen, 
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füngen. Daraufffirfagte: Wie daß ein Voͤgelein daher zu | 
jr kommen / vnd ſie mit liebligkeit feines gefangs auch zufinz | 
gen gereitzt hette. Nach einer kleinen weil ſagte ſie mit laute⸗ 
fir ſimb: Hinwegkhinwegkdu böſer Geiſt. Darauffer als⸗ 
baldt gewichen / fie aber mit einem froͤlichen Angeſicht / vnd 
dem weiſt in dem Gebett / fragte die Schweſteren / obesnoch | 
nie Mitnacht zeit were / in welcher ſtundt der Heylandt ge⸗ 
boren / vnd in ein Krippen gelegt were worden. In welchen | 
worten/gleich als ob ſie die verhandene ſtundt jhresabfchids | 
anzengen wolte / iſt ſie in die Himmel auffgefahren / ver Leib 
aber biß an den vierten Tag vnuergraben verbliben / welches 
ſchine ſo groß / vnd der geruch fo lirblich / daß er vil mehr das | 
glorificierte, dann das ſterbliche Leben erzeygte. Zu diſer zeit 
erſchinen auff den Tachungen ber Kirchen ein groſſe anzahl 
Vogel / einer me mehr geſehenẽgeſtalt / die fange alſo lieblich | 
daß ſie alle die ſenigen / ſo ſir hoͤeten und ſahen / mit fonderem | 
Wunder erfuͤlten. Bey der Begencknuß diſer H. Frawen 
wurde gehoͤrtgroß weinen und klagen / ſonderlich der Armen | 
Volck luffe hauffen weiß zu mie ſonderer andacht / růff⸗ 

ven ſie auß als cin Heilige / vnd ſeelig ſchetzte ſich der jenige | 
welcher zu Ihr nahen kondte / vnd nur ein Haar jhres Leios | 
oder ſtuͤckle deß Kleydts bekommen moͤchte / hielte es fürein-| 
groſſen Schatz. 
Zu dem / wolte der Herr die Ölosydifer ſeiner getrewen 
Dienerin/durch viletley Wunder erzeygen / dann allda wur⸗ 
den die Blinden ſehend / Die Außſaͤtigen gereyniget / die Be⸗ 
ſeſſenen entlediget / vnd ein Blindtgeborner erleuchtet und | 
onder dar Begengknuß ſiben / vnd hernacher biß auff die | 
ſechtzehen Todten erwerket. „Nor an || 
Deroholben ais die Paͤpſtliche Heyligkeit Gregorius 

der Neunte / die wunderliche Werck diſer heiligen Frawen | 
zu welcher er Im Leben groſſe Zineygung getragen in Exs | 

unn 2 fahrung 
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fahrung gebracht, haternach gehaliner fleiſſiger Erkundi⸗ 
gung / ſo wol jhres gefuͤhrten Lebens / als der Wunderzeichen | 
mit Tonſens vnd bewilligung aller der verſambleten Cardi⸗ 
naͤlen vnd Prælaten der Kirchen ſie in die zahl der Heyligen 
ein geſchriben / vnd jhr Feſt und Feyr in der Catholiſchen Kir⸗ 
chen zuhalten verordnet. Geſtorben iſt diſe heilige Witt⸗ 
fraw in dem Jahr dep Herren 1231. den 10. Tag Nouember, 
Als nun nach etlichen Jahren der Leib an andere orth 
verendert wurde / warde in der bleyenen Truhen / darinn ſie 
gelegen / das Fleiſch in ein koͤſtlichen Safft verendert gefun⸗ 
| den/welcher ſehr lieblichen geruch von fich geben / durch wel⸗ 
chen vilen Krancken die geſundheit gegeben / vnd vil Jahr her⸗ 
nach auß den Gebeinen herauß gefloſſen. Bi 


Das Leben deß heiligen Elcazari/ ſo da 
| war deß dritten Ordens deß H. Franciſci / vnd feiner 
Ehefrawen Delfine. 


Von heiliger Ertoͤdtung deß Fleiſchs / Abbruch 
vnd ——— heiligen 





Cap. XIIX. 


M Leazarus war cin Graf von Ariano / in dem Koͤnig⸗ 
Soc Franckreich / auß der Prouintz / nit weniger Edel 
in Tugenten vnd Heyligkeit / (nach dem anfang ſeiner 
Bekehrung) dann von Öebläc vnd Herkommen der Grafen 
von Ariano. | 
Asdifer Edle Herz / dreyzehen Jahr alt / vbte er das 
Faſten / vnd truge auff bloffem Leib einen Strick mitfänff 
knoͤpffen / zu einem Gebiß der fleifchlichen Geluͤſten / vnd Ge⸗ 
dechtnuß 
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dechtnuß der fuͤnff Wunden Chriſti deß Erloͤſers / vnd wañ 
die Natur durch das wachen vber wunden / vñ zu dem Schlaf 
gezwungen / zuhe er doch nie auß die Kleyder / vnd trugt bey 
Tag ein Bußlleydt / auff daß er Tags vnnd Nachts was 
ſchmertzens empfunde / ohne welche die Fruͤcht der geiſtlichen 
begirden / vnd vndertruckung der begirligkeiten deß ffeiſchs / 
vnd eroberung der Früchten der wahren Weißheit nit zuer⸗ 
langen. Bey zunem̃ung deß Alters / begabe er ſich zu haltung 
einer ſtrengeren Regel der Abſtinentz / caſteyete den Leib mit | 
Faſten / Damit er dem ðeiſt dienete / gabe feinem Haußvolck 
heilige Lehren / auff Daß es in der Forcht Gottes lebte / dem 
Naͤch ſten kein vbertrang thaͤte / vnd Gott der Ser: durch ſol⸗ 
ches gelobt vnd gechꝛet wurde. Diſer Heilige Mann war 
nach ſeiner Jugent (vnangeſehen er gar zartlich erzogen) cin 
ſonderer Liebhaber der Reynigkeit / vnd erhielte ſolche biß zu 

dem endt ſeines Lebens. — 


Wie der .Eleaʒ arus ein Weib genommen / vnd 
ſich mit J— zu halten 
a verglichen. ix” 


Eap. XIX, | 


Ls diſer heilige Mann zugebärendem Alter kame / vers 
Xnmaͤhiet er ſich mit einer gar Edlen Junckfrawen / Del⸗ 

WP einagenantiwelcheeines gleichen Beifis und Fuͤrnem⸗ 
mens 'nemblichendie Reufchheit zuhalten / wie er ware: Vnd 
als ſie nun mehr vber die zwoͤlff Jahr kommen / vnd ſie dem 
Eleazaro vberantwortet werden ſolte / truge fie nicht kleine 
Sorg ob ſie gleichwol ſeiner Heyligkeit guten bericht hatte / 
daß er villeicht in feinem fuͤrnemm en nit beſtendig / vnd jhr an 
ihrem fuͤrnemmen / die Junckfrawſchafft zuhalten / ver hin⸗ 
derlich ſeyn wurde / berathſchlagete ſich deßhalber mit jhrem 


nnn 3 geiſtli⸗ 
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Von ſonderbarer 
Cap. 


Lo num diſer H. Mann erkante / daß der groͤſte Theyl 
des Diener Gottes in der Tugent feiner ſelbſt verach⸗ 
| tung und Oemut nit an den Adel deß Geblůts ſtunde / 
kondten weder die vile der zeitlichen Guͤter / Wuͤrden / noch 
Hochheiten ſeines Standts / feinen demuͤtigen Gef wer 
in Hoffart / noch Vbermut erheben. Seine wort warn 
freundtlich und ſanfftmuͤtig / vnd dem Gemaͤt gleiehformig 
Vnd auff daß er / vmb der Liebe Chriſti Jefu willen / zu volle 
kommener verachtung feiner ſelbſten langen moͤchte / wufche 
er vilmalen mit eygnen Haͤnden die Geſchwer / und Fuß der 
Außſaͤtzigen / dienete ihnen mit ſonderer andacht vnd lieber 
als ob er in ſolchen mit leiblichen Augen Chriſtum den Her⸗ 
ſehe. 








"Dir Cronicken der mindern Brůder 


geiſtlichen Vatter / Bruder Philipſen von Aquerio / eine m 
Minderen Bruder / vnd H. Ordensmann / von welchen fie 
durch ein Prophetiſchen Geiſt vergwiſſet warde / daß ſienit 
allein jhr Geluͤbt voll kommenlich erhalten / ſonder der Ehe⸗ 
mann auch in demſelben biß an das endt ver harren wurde. 
Nach beſchehener vermaͤhlung lebten fie ſiben vnd zwein⸗ 
tzig Jahrheiligklich und loͤblich / vnder dem ſchein deß Ehe⸗ 
ſtandks / mit vereintem Geiſt / vnd enthaltung der fleiſchlichen 
beywohnung / beſaſſen alſo in ſolchem jrrdiſchen BGefaͤß den 
vnendtuchen Schatz der koſtbarlichſten Reynigkeit / cin le⸗ 
ben vnd Tugent vmb fo vil hoͤher zuachten / und nachzufol⸗ 
gen / als hinentgegen das widerwertige Lafer ſchandilich / vñ 
ſeweilen nit allein die ledigen / ſonder a 
ohne zahl zuuer derben fuͤhret. 


Tugent deß heiligen 


Eleazari. 


xXX, 
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In Regierung ſeiner Landen / in welchen er volle Ob⸗ 
rigkeit hatte / regierte er als ein gerechter Herr / ward gnaͤdig 
in Vrtheylen / als der jenig / welchen weder Forcht noch Haß / 
‚oder Geitz von dem rechten Weeg der Gerechtigkeit abfühs 
ren moͤchten. Ergebrauchte ſich jederzeit diſer Tugent der 
Beſcheidenheit / mit welcher er die Werck der Barmhertzig⸗ 
keit verrichtet / fluhe mit groſſer Demut die Menſchliche Glo⸗ 

ry / Ruhm / vnd Gunſt / vnd als ein ſtreitbarer Heldt / wiche er 
niemalen ab von feinem geſetzten fürnetfien/ vnd als ein Ge⸗ 
rechter / gab er den boͤſen kein vrſach zu ſuͤndigen. 
2 Difer Diener Gottes war alſo guͤtig vnd freygebig ge⸗ 
gen den Armen / daß niemalen einer derſelben von jhme mit 
vnwillen abgeſcheyden fein fuͤrnemmen ware / die Hungeri⸗ 
genzufpepfen/die Krancken zubeſuchen / die Frembden zube⸗ 
herbergen / vnd die Verlaßnen zutroͤſten / als der / welcher in 
den Armen den armen Chriſtum Jeſum / vnd den Krancken / 
feine peynliche ſchmertzen / fo er für uns Suͤnder gelitten / er⸗ 
kante: vnd wie er der Liebe deß Naͤchſten voll: Alſo vnd noch 
mehr ward er mic liebe Chriſti Jeſu erfuͤllt. Vñ dieweil er ab⸗ 
name / daß das gantze Gebaͤw der Tugenten / ſein endt in der 
Vollkommenheit deß H. Gebetts (ſeytemal es ein Conuerſa⸗ 
tion vnd Geſpraͤch mit GOtt were) hette / vnderlieſſe er nie 
nach muͤgligkeit ſolches zuuerrichten / vnnd zubetrachten / 
ſprache die Gebettftunden mit ſolcher andacht vnd auffmer⸗ 
cken / als ob ir vor dem Angeſicht Gottes were, — 





Wie der heilig Eleaʒarus bie Tugent ber Gedult 
beſaſſe von ſeinem Todt / vnd Canonization / vnd feiner 
Saußfrawen Todt. 


Cap. XXL 





| Die: . 11- - 
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a fer vnuͤberwindtliche Ritter hattefich fo ſtarck mit 
2 den Eoftbarlichen Waffen der Gedult / in vbung der 
heiligen Tugenten bewaffnet / daß jhn Doch (ob er 
gleichwol vilerley sberftanden) einiges nie alteriert / oder eim⸗ 
ge Perſon betruͤbt / oder fein ſanfftmuͤtigkeit verendert geſe⸗ 
hen / ſonder geduldete allerley Schmach vnd Spott mit de 
mut vnd Gedult: von ſeinem Mundt waren anders nichts 
gehoͤrt / ann Lob vnd Danckſagung Gottes. Seinen Feine 
den verzyhe er alle empfangne belcydigung mit ſolcher guͤte / 
daß er nit allen ſich ver ſoͤhnet erzeygte / ſonder / als der nie kein 

widerwertigkeit empfangen / ſich anſehen lieſſe. 

Als er zu Pariß ware / vnd die ſtundt ſeines abſchids 
erkante / richtete er ſich mit groſſer andacht vnnd zaͤherenz— 
der Beicht / vnd empfahung der H. Sacramenten der Kr⸗ 
chen. Vndobwol ſein vnd feiner Haußfrawen der Örd- 
fin Delfina Leben voller Tugenten ware / ſagte er doch / alser 
in den legten Zeiten von feiner Haußfrawen reden woltt / di⸗ 
ſe wort: Der boͤſe Mann war durch das gute Weib erhal⸗ 
ten / welche / wie ich ſie Junckfraw genom̃en / alſo verlaſſe ich 
fie in diſer Sterbſtund gleichfals ein vnbefleckte Junckfraw 

Von diſem zu beiierem Leben iſt diſer Bekenner Ebrifi 
| gefallen indem Jahr deß Herren 1327. bey feinem endt iſt 
geweſen Bruder Franciſcus von Mairones / ein berümbter 
Theologus, vnd iſt er gleich feldigen Tag feines abſchide/ 
feiner Haußfrawen gans glorificiere / auff feiner Graff⸗ 
ſchafft / in der Prouintz da ſie ware / erſchinen / end diſe wort 
deß Pſalmiſten geſprochen: O Graͤßn / das Bandtiſt auff⸗ 
geloͤſt / vnd wir ſeynd entbunden / vnd alsbaldt darauff ver⸗ 
ſchwunden. | | | 

Die heilige Fraw verkuͤndete dem Hofgeſind ſelbigen 
Tag / welcher war der 27. Septem ber / den Todt ihres He⸗ 
ren / vnd cr ward in der Kirchen Dur Ninderen Brüder gu 
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Paris / mit dem Ha bit deß dritten Ordens angethan begra⸗ 
ben / vnd noch ſelbiges jahr der Leichnam inn die Prouintz vũ 
Conuent zu Aptegeführt worden 7 aldaer mit ſo vil Wun⸗ 
erzeichen geleuchtet / daß er von dem Apoſtoliſchen 5 
nomziert worden / deſſen Feſt auf den 22 MO EN per 
halten wiroe. ae 
Die Gräfin Delfina fein&hegemahl/tebtenoeh vil far | 

ach jhme inn heyligem Leben / und ward /als fie geftorben / 
sein Juͤngerin dep heyligen Franciſci / durch die Minderen | 
nen Au fürem Herꝛen vnd Ehege⸗ 
—8 diſer Frawen vnd dieweil fie vnbegra⸗ | 

/warde durch dz anweſende Volck ein vberauß lieb⸗ 

hon gehoͤrt / vñ wurde geglaubt / daß ſolches durch 
—— als wahre Freund der Junckfraͤulichen 
Reynigteit /beſchehen waͤrer Bolcher Geſtalt hat der 
dert 7 ſo wol im Leben als Todt / diſer heyligen Framen vil 
Wunder zeichen erwiſen / daß micht zů zweiflen / ſi werde von 
dvenn Geſponoinn den Hmlen vanenmeri ſeyn worden, J 


das geben deß heiligen Juo⸗ J ne 


tien Ordens deß H. Gent 


don bligen ana Geiger mb | 
toͤdtung deß Sleiſchs deß H· Juo. EN Ni 
ee 1 ae wo 
V derſelbigen zeit grunete in dem Hertzogthumb Bri⸗ 
en | 


voller Heyligkeit und ſtrenge deß Lebens welcher durch | 
Dit inn viler ley Wunderzeichen dee Welt fcheinbar ges 
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|480 Der Crouicken der mindern Bruͤder / 
macht worden. Diſer N. Mann war ein Sohn eines gart 
edlen vnd Catholiſchen Vatters / vnd in den erſten Jaren gar 
exemplariſch. Der Vatter ſante fon auff das Studium oder 
hohe Schul gen Paris / vnd hernach gen Orliens / da er die 
geiſt⸗ vnd weltliche Recht gar wol / aber vil mehr die Goͤttli⸗ 
I che Weißheit erlernet / dañ er in außbreitung ſeiner Lehꝛ vilen 
wahrꝛe erkantnuß / vnd ſicheren weeg Der gerechtigkeit zeigte, 
AAls er nun wider zu Hauß gelangt / vnd ber Trecoren⸗ 
fiſch Biſchoff feiner fuͤrtreflichen Tugenten vnd Heyligkeit 
| berichtet warde / veror dneteer jn zu einem voll maͤchtigen Re⸗ 
gienten vnd Statthalter aller ſeiner Landen Vnd ob wolder 
HWMann allerley außflucht vnd entſchuldigung fuͤrwante / 
| einen fo ſchweren Standt anzunemmen / ſo regiertecr doch / 
als er folchen anzunemmen genoͤtiget / mit ſolcher Weißheit 
und Gerechtigkeit / ohne vnderſchidt der Petſonen / daß die 
Wagg allezeit gleich ſtunde / vnd begerte feiner bearbeitung 
halber kein zeitliche bewohnuug zuempfahen / alſo / daß nicht 
lang hernacher / mit dem Eyffer der Gerechtigkeit / vñ Forcht 
Goites angethan / als cin Liebhaber der Warheit / die Prie⸗ 
ſterliche Wuͤrde anname / vnd feinen Leib zu einem lebendi⸗ 
gen Opffer dem Herren auffopfferte. | 


Euſſerlich ward er fchlechttich bekleydet / an dem Leib tru⸗ 
ge er ein rauhes Bußkleyd / zu caſteyung vnd ſchmaͤhung deß 
1 Steifcheimit embfigen Faſten / vnd ernſtlichem wachen. Vnd 
Jals er in die Geſellſchafft der Buͤſſer getrekten / legte er ab die 
zarten Tuͤcher / fo ſich feinem Stan dt gebuͤrten / bekleydete 
ſich mit grawen vnnd ſchlechtem Thuch / truge an grobe 
| Schuch; wie die armen Religioſen. Vber das Bußlleydi / 
Jauff daß es nit geſehen wurde / truge er ein grobes Hemmet / 
ſchlieffe wenig bey Tag / oder Nacht / vnd allein wanner we⸗ 
gen Muͤde der Natur / deß Gebetts Stu dierens / oder geiſtui⸗ 
chen Practick darzu gez wungen warde / er ruhete einen klei⸗ 
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nen Schlaff / vnd alleztiobekle ydet. Sein Beth ware die bloſ⸗ 
ſeErden / oder Storem oder jeweilen ein hauffen von groben 
knopffeten Scheiteren. Sein Kuͤßware dis Bibel / troͤſtet 
vnd erinnert fich der Worten Chi Jeſu / da cr ſagt: Die 
ee belleydet Die dienen den Koͤnigen vnd Fuͤrſten 
der Welt. 


Von der Maͤſſigkeit / Liebe / Gebett / vnd Weiß 
a die Tapzeıten zubetten deß 3,1700, "ER 
ap XXI | 
Iſer Beitige Mann erhielte fich allezrit mit ſchlechter 
vnd geringer Speyß / auff daß er mit ſeinem Ein⸗ 
Vkommen deſto mehr armeer halten moͤchte. Anden 
ordinari Faſttaͤgen der N. Kirchen aſſe er nichts andere/ 
dann Brot vnd Waſſer / faſtete allezeit den Witwoch vnnd 
Sambſtag mit groſſem abbruch / vnd hielte allezeit frembde 
N en, | 
In Vbung der Wercken der Barmhertzigkeit ware er 
fleiſſig / name mit groſſer Liebe die Armen / Krancken / vnd 
Lahmen auff / pflegte jhnen mit ſolcher freundtligkeit / ats | 
Brůderen / conuer ſierte mit jhnen freundtlich / wuſche jhnen 
die Fůß / vnd dienets jhnen in allen nothwendigkeiten. Nit 
weniger fleiß brauchte er in darreichung der geiſtlichen Spei- | 
fen deß worts Gottes / dann der weltlichen hieite ſhnen ſch⸗ 
ne ermahnungen / und mehrete das talent der Cuangeli⸗ 
ſchen Schr denen / welche ſeinem Gebiet vnderworffen waren, | 
In Pflantzung deß Fridens vnd Einigkeit ware er fleiſ⸗ | 
ſig / Hatte gsoffe Gnad die Sünder zur Buß gubefehzen. So | 
ſtarck hatteer fich dem Gebett vnd Betrachtung ergeben / ds | 
er vilmalen der vnderhaltung deß Leibs nit achtete: dannen⸗ 
hero ſich begabe / daß er einesmals fünff gantzer Tag in | 
ooo 2 dem 
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dem Gebett in ſeiner Kammer / ohne alle nat uͤrliche auffent⸗ 
haltung verblibe / vnd doch als er herauß gienge / alſo froͤlich 
vnd getroͤſt ware / als ob er die zeit mit außbuͤndigen Spey⸗ 
| fen vnderhalten worden were. Die Meß laſe er mit groſſer 
a / ond empfienge in felber groffe Önaden von dem 
| Nerien. x 
| Einesmals begabe fich / als er celebrierte/ daß in auff⸗ 
| Bebung deß heiligifien Sacraments ein Blang von Himmel 
| herab Fame / vnnd den Eofibartichen Leib dep Herren vmb⸗ 
fienge / vnd nach mderſtellung deß Kelchs / mit groſſem ver⸗ 
wunderen aller deren / fo bey der Meß waren / wider vers 
ſchwande. GeineHorasbetteteer mit fonderem auffmer⸗ 
cken und andacht/ ſtunde allezeit zu Ritnacht auff die Met⸗ 
ten zubetten / bey Tag verzichtete er das Gebett zu gebuͤren⸗ 
den fiunden / nach dem Exempel deß Propheten Dauids / 
welcher fibenmal indem Tag mit dem Herren redte. 


Von dem ſeeligen Abſchid deß 4. Jto. 
Cap. XXIV. 


Emnach diſer heilige Mann mit Dollfommenheit 
aller Zugenten erfült/gar andächtig gegen Cheiſto 
NJeſu / jhme ſelbſten gar fireng/ond gegen dom Naͤch⸗ 
ſten freundtlich / vnd zugleich wie er durch die Gnaden Got⸗ 
tes / eines fuͤrtreflichen Lebens / vnd wunderlich in den Wer⸗ 
cken der Liebe: Alſo ward er in ſolchem Leben von Gott geeh⸗ 
ret mit vilen Wunderzeichen / dann er die boͤſen Geiſter von 
den Menſchen außtribe / vnd alletley Kranckheiten heylete / 
darumben dann die Prophezey der Mutter erfuͤlt warde die 
da ſagte: Ihr were geoffenbaret worden / weil er noch ein 
Kindtlein / daß er Heylig werden wurde. NE 
Drey Wochen vor feinem Todt / ward jhme dur Tag 


feines 
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feines abſchids verfünder / ſagte der halben zu den ſeinigen / er 
wurde nach Goͤttlichem willen baldt auß diſem Leben ſchey⸗ 
den / hatte alſo nach den die drey Wochen verfloſſen / vnd er 
ſich mit den heiligen Saeramenten wol bewaffnet / mit groſ⸗ 
ſer exemplariſcher erbawung / ſein wolgereynigte Seel dem 
Herzen auffgeben / welche mit Engliſcher Harmonia gen 
Himmel begleytet worden’ indem Jar deß Herren 1303. den 
19. Tag May / feines Alters in dem fuͤnfftzigiſten Jahr / deſ⸗ 
fen Feſt auff gedachten Tag vnd Monat / vnd an etlichen or⸗ 
then / wegen der Translation / den 27. Octob.gehalten wirdt. 


Von anderen heiligen Mannen vnd Weiberen 
| deß dritten Drdens, | 


az | Cap. XXV. Sc 
Di: Bruderſchafft und Drdens der Büffer ſeynd 


noch vilmehr Heyligen geweſen / deren Hiſtori und 
PR Leben zuerzehlen gar zu lang were / vnnd derhal⸗ 
bennur die damen etlicher / fo wir beſchriben finden’ allhie 


len. ä 

Vnder die Heyligen diles Drdens werden gezehlt / 
Ludwig Koͤnig inn Franreich / vnd Bianca die Königin fein 
Mutter / ſo da war ein Tochter deß Koͤnigs auß Caſtilien. 
Der N. Lucheſius von Poggibongi / welches Reliquien in 
Toſcana / in einem Kloſter der Dinderen Brüder /auffdem 
Berg Smperialeingroflen ehren gehalten werden. Die hei⸗ 
ige Bonadonna / fo gefagtes Luchefii Ehefraw geweſen. 
Der H.Lucius / welcher der erſte geweſen / ſo der heilige Fran 
ciſcus in diſe Bruderſchafft angenommen. Nicolutius ein 
Seneſer / vnd Jacob von Laude ein Prieſter / durch welchen 
der Herr vil Wunderzeichen gewircket. S. Peter ein Roͤmer / 
ſo von dem Soldan gemarteret worden. Bonacius von 
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Voltera: Peter von Colle: Alexander von Perus: am‘ 
Lo Ertzbifchoff zu Meylandt: Nee Walther Biſchoff u 
Trenis: vnd Herr Reichard Biſchoff zu Alexandria / der H. 
Schrifft Doctor: Cast Deudano von Montefeltso: Jo⸗ 
hannes von Raueria: Torcellus von Pupio: Bartholome 
von S. Gimignano: Peter Petsinasius vnd der H. Tho⸗ 
mas Vntius von Foligno / weicher vaſt in TBundirzeichen: 
vnd Prophezeyen geleuchtet. Diſe obgeſagte alle ſeind fůr⸗ 
nemb / wegen Heyligkeit deß Lebens / Tugenten / vnd Wun⸗ 
derzeichen / geweſen. 


Die Namen viler diſer Ordens heiliger 

Weiber. | 
Ie heilige Roſa von Biterbo/die H. Margreth von 
Tortona / dies). Emiliana von Florentz / S. Clara 
yon Monte Falcone / in welcher Hertz / nath jhꝛem 
ableiben ein Crucifix ſambt allen deſſelben gebeimbnnuflen: 
gefunden worden / vñ vil andere Frawen / vnder welchen auch 
sin Keyſerin gezehlet wirdt / welche ewiger Wuͤrde vnd Ge⸗ 
dechtnuß wuͤrdig / dann ob ſie wol all hie dieſelbige nit bekom⸗ 
men ſo werdẽ ſie doch folche mit mehrer er Glory in den Hille 
fen under den Englen vnd Heyligen Sottes erlanget haben 
Durch welche frucht klaͤrlich geſehen wirdt / wie wol durch 
den H. Geiſt diſe Bruderſchafft der Buͤſſer verordnet / vnd 
durch den H. Franciſcum auffgerichtet wor den / auff daß die 
Chꝛiſten / ſo wol die ledigen / als verheuraten end Witwen / ſo 
Die burde deß Ordens nit tragen mogen / in jren eygnen Haͤu⸗ 
ſeren wuͤrdige frucht der buß wircken moͤgen / zu dem Heyl h⸗ 

rer Seelen / vnd Dienſt Chriſti Jeſu. M 
In Hiſpanien ift fein ſondere erkantnuß vnd Practick 

diſer von dem H. Franciſco auffgerichten Religion / wie an] 
andern orthen der Chriſtenheit / obwolen daſelbſten vilerſch 
| ee 
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Kloſter/mancherley Religionm deß dritten Drdens/foauf 
difem entſprungen / gefunden werden/.wie in dem anderen 
Theyl diſer Tronicken erzehlt wirdt. Zu Dalenzain Ara⸗ 
gon / iſt en Geſellſchafft der Weltlichen in hheen Haͤufrren 
welche Bruͤder die H. Regel der Buͤſſer halten / und wer ſehr 
nutzlich zu dem Heyl der Seelen / daß ſolche anderer orthen 
mehr auffgericht wurden. L 

Der Allmaͤchtig gůtig Gott gebe Gnad etwellichen fer 
nen Dieneren / damit ſie ein anfang ſeyen folches WBerdteay | 
welches zu nicht anderem / dann zu groſſer Glory Gottes / vñ 
Heyl der Seiten gedeyen woͤlle / vnd von feiner Goͤttlichen 

Handt / durch = —— I H. Datters Franciſci / 

and ſeiner Religion beſtandig erhalten werde / 
— ARNER en 
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Minderen Brüder, 
Das zehent Buch, Be 
In welchem allerley gedenckwuͤrdige 
2 Sashpendererfin Zeit deß Drdenserzehle 
werden. | 








m c 


Don deme / was zweyen Bruͤderen Franciſcen 

Grdens mit einem Tyrannen begegnet / den ſie zur 
Bueß bekehrt. FR 

Gap. I. 
ER oemanfang / als der H. Vatter Franciſcus 
a IR mit der.Benedidtion Gottes ſeine erſte Jun⸗ 
Yes) ger / die Buß in Der Welt zu predigen / auß zu⸗ 
A) = schieben anfienge / auf daß. fie Die gebürende 
! i Frucht jhres frommen Lebens dom Menſchen 
darreichten / vnd mit dem Exempel vnd Erbawung deranten 
Wercken die Kirchen de Herren ernewerten / vnd fieindie 
ferre Landt / vnd barbariſche Voͤlcker kommen / vnd die jem⸗ 
ge/ ſo fie ſahen / mit verwunderung ſagten? Was iſt diß We 
wes 2 Was ſeynd diß für Leuth/ die alſo bekleydt /barfuß / vnd 
in ſtrengem Leben andereren Geiſtlichen ſo vngleich daher 
ziehen / diſe haben wir nie mehr geſehen warlich fie ſehen meh 
den Wilden / dann anderen Menſchen gleich. 

Wann ſie nun an ein orth / oder Hauß kamen / ſagten 
fie: Gott gebe euch den Friden: ermahneten die Inwohner/ 


fagtens. 
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ſagten: Sie ſolten Gott lieben und foͤrchten / als ein Erfchafs | 
fer deß Himmels vnd der Erden / vnd ſich erinneren / nach 
ſeinen Gebotten zuleben / vnd in beſſerung jhres Lebens Buß 
zuwircken. Etliche deren / gleichwol wenig / hoͤreten jhnen 
gern zu / etliche ſo ſorgfeltig waren / begerten ſo vilerley von 
hnen zuwiſſen / daß fiegnug zu antworten hetten / als da wa⸗ 
re / von wannen ſie weren / woher fie kemen / wie fie ſich erhiel⸗ 
ten / wie jhr Haupt were / vnd durch weſſen gewalt ſie predig⸗ 
ten. Sie antworteten demütigflichs Sie weren Brüder | 
der Buß / von S. Maria der Englen von Affıfi, jhr Ober⸗ 
haupt were Bruder Franciſcus / vnd ſie predigten die Buß | 
auß anordnung vnd befelch der Papſtlichen Heyligkeit. Ans 
dere ſo ſie alſo vngeſtalt ſahen / vnd fie mit groſſer andacht 
reden hoͤreten / hieltens fuͤr boͤſe Leuth / vnd Betrieger / oder 
Narren / woltens in die Haͤuſer nicht einlaſſen / forchten fie 
wurden jhnen was ſtelen. Dannenhero ſich vilmalen bege⸗ 
ben / daß ſie vor der Kirchen und Haußthuͤren die Naͤcht vers | 
bleiben muͤſten / biß ſie durch das Exempel der Atmut vñ Des | 
mur / letzlich dic harten Hertzen erweichten / vnd zu mitleyden 
vnd andacht bewegten / vnd vil orth in der forcht Gottes er⸗ 
bawet hinder lieſſen / dannenhero als das geſchrey jhꝛrer Tu⸗ 
genten allenthalben erſchalle / ſie allerley Fruͤcht wirckten / 

deren eine diſe ware / ſo wir allhie erzehlen woͤllen. 
Einesmals begabe ſich / als zween newe Brüder / doch 
wahre Rinder deß H. Vatters Franciſci / durch ein gegent 
wandleten / die ſie nicht erkanten / vnd auch nit erkant waren / 
daß ſie zu einem Schloß kamen / darinn ſich etliche Rauber 
auffhielten / vnd deren Obriſter ein groſſer Tyrann / gleich⸗ 
wol Adelichen herkommens / aber Gottloſen Lebens ware, | 
Als ſie nun gar muͤd / ſchwach / vnd gar erhungert / vnd erfro⸗ 
gen waren / vnd nit weiter fortzukommen wiſten / laͤgerten fie 
ſich allda / ſchickten zu dem Herren / vñ baten / er wolte ſie / vmb 


ppy | 
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| der Lebe Gottes willen / diſe Nacht beherbergen’ undjhnen 
| ein Allmuſen geben. 
1 Der Zyrannname feauffehistung Gorees woiligeiig, 
auff / fuͤhrets in das Hauß / lieſſe ein groß Fewr aufmachen, 
ſie zu waͤrmen / vnd ſetzte ſie zu Tiſch zu anderem ſeinem Se⸗ 
ſindle. As nun einer der Brůder / der ein Prieſter ware/ 
vnd ſenderbare Gnad zu predigen hette /bey der Taffel nichts 
| anders als von Raub und Mordt reden hoͤrte / ondjederfir 
| ne Vbelthaten ruͤhmbte / name er jhme für, denen nach vol⸗ 
lendetem Eſſen / auß Chriſtlichem Eyffer in Gottes Namen 
etliche Ermahnungen furzuhalten. Derohalben / nach dem 
| fiedie Danckſagung verrichtet / ſich zu dem Tyrannen wen⸗ 
Ndrete / vnd ſprache: Here / dieweil jhr ons ſo groſſe Lebe vmb 
| Gottes willen erzeygt / ſo weren wir wol vndanckbar / wann 
1 wirnitanfprechen den Herzen aller Herren / daß er euchs von 
vnſert wegen vergelte / vnd vns nit bemuͤheten nach vnſer ar⸗ 
Jmut / mit etlichen ewer vnd aller der ewerigen Seelen Heyl 
| nuglichen erinnerungen euch genug zuthun / bitte derhalben / 
| ihr woͤllet ſolche zuſammen beruͤffen laſſen / auff daß wir uch 
| allen ſamentlich ein geiſtliche erquickung für die leibliche/ ſo | 
jhr vns dargereicht fürtragen mögen. I 
Als nundas Geſind beyſammen / vnd ſich zu dem Zu 
| hören gerichtet fingeder Bruder an mit groſſer innbeunf 
1 vonder Glory deß Paradeyß zureden / ſagende: Vilgelicbie 
| Brüderin Chꝛiſto Jeſu / wann wir erkenneten / vnd vns erin⸗ 
‚| werten diſer ewigen guͤter / durch welche vns der Herr erſchaf⸗ 
fen / wie ſtar ck wur den wir ons bemuͤhen / jhme zu dienen / vnd 
Hjhne nit zubeley digen / vnd durch ein ſo geringes Ding / als die 
Welt / diſe frewd / vnd vnendtliche Sloyy / die ucbliche Ge⸗ 
ſchafft der Englen / diſes Leben und ficherheit der Heyligen / 
diſe glorificierte erfuͤlung der Außerwohlten / diſes höchſte 
— — vnd id Finſternuß / d diſen eigen ö riden / vnd 


Sram 
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Freundſchafft ohne ſchrocken / vndalles das jenig Gut fo wir 
begeren moͤchten / alles vbels befreyt / ſambt diſem Goͤttlichen 
Bronnen der gegenwertigkeit / und gemeinſchaft deß ewigen 
Gottes / zuuerlieren: Seytemal der armſelige vnnd blinde | 
Menſch durch ein ſo nichtig/ſtin ckent / faul / vnd Furges ding / 
die Suͤnd / ſolche vnzahlbarliche / vnendtliche Sachen | 
aerleurt / vnd ſich zu der Hoͤllen fuͤhret / da er ewigklich Hun⸗ 
ge / Durſt / Froſt Nie / Schmertzen / vnd immerwehrendes | 
Trawren / in Geſellſchafft der erſ chroͤcklichiſten Teuffel | 
Schlangen / vnd Dracken leydet / da ein vnendtlicher Todt / 
ne Hoffnung deß Lebens / mit begreiflicher Finſternuß | 

md in einer Summa / vilmehrere Angſt / Noth / vnd Truͤb⸗ 
a/ als wir bedencken koͤnden / ſich befindet / ſeytemal alida al⸗ 
5 Heulen Beinen’ Verzweiflungen / ewige Peyn / vnd al⸗ 
5 Vbel / ohne einiges Gut / in welche jhr liebe Brůͤder / ohne 
ſSetrachtung der Goͤttlichen Gerechtigkeit / durch ewer 
Schulde vnd Willen verſtoſſen zuwerden verdienent / wie | 
ann ſolches klarlich auß eweren Worten zuuerſtehen iſt / 
elche Kundtſchafft geben eweres verkehrten vnd Gottloſen 
chens/ ſeytemal jhe in denſelben einige Forcht Gottes nicht | 
zeyget / ohne feine Gebott zuhalten / oder Guts zuthun nicht 
chiet. Derohalben rathe vnnd ermahne ich euchinden: || 
damen Chꝛiſti Jeſu vnſers Herren / welcher von vnſert we⸗ 
mauff das Creutz geſtigen / vnd dem Schächer(vns darmit 
n vertrawen feiner Barmhertzigkeit zumachen) verzeyhen | 
ß ſhe durch die Ehr der Allmaͤchtigkeit deß Erſchaffers al⸗ 
 Dingen/nit woͤllet verlieren dieewigen Him̃ lifchen Gů⸗ 
r/ wegen deß feinen Wolluſts der Sünden/welche (wie jhrꝛ 
het) als der Schatten vergehen / ſonder mit groſſem Fleiß 
ſch wider zu Gott kehret / auf daß er euch nit in die Hoͤll ſtoſ⸗ 
vnd die zeit der Buß (dieweil er euch ſchon ſo lange Jahr 
eichwol vergebens gewartet) verſage. 
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Diſes vnd anders mehr ſagte der Bruder mit ſolcher 
Krafft vnd Eyffer deß Heyls derſelbigen Seclen / daß er das 
Hertz deß Tyrannen erweichte / vnd mit der Gnaden deß H. 
Geiſts beruͤrte / alſo / daß er zu boden fiele / ſambt allen den ſei⸗ 
nigen / mit vilen zaͤheren fein Schuldt bitterlich berveinete / 
vnd den Bruder baie / ſeytemal der Herr jhne zu dem Heyl ſh⸗ 
rer Seelen daher geſant hette / ſolte er ſie gleichfals auff den 
| rechten Weeg deß Heyls weiſen. Der Bruder ſagte: Er 
ſolte ein General Beicht aller feiner Suͤnden richten. 
Als diß mit groſſer Rew vnd Andacht beſchehen / ſpra⸗ 
che der Bruder: Nun iſt von noͤthen / daß jhr zur Buß ewrer 
Sünden, welche ſo groß vnd vil / die heilige Statt vnd orth 
Bilgers weiß beſuchet / vnd ewer Fleiſch mit Wachen / Fa⸗ 
ſten / vnd Beiten caſieyet / Allmuſen gebet / vnd ande GOtt 
gefellige Werck vbet / zu vorderiſt aber das frembde Gut wi⸗ 
der gebet. Er antwortet / vnd ſagte: Vaiter / alles das ſenig / 
ſo ich zuthun ſchuldig / will ich verrichten / die weil ich aber nie 
von diſem orth kommen weder leſen / noch ſchreiben / noch das 
Vatter vnſer betten kan / vnd nit faſten wirdt mögen / bitte | 
ich euch durch Gottes willen / jhr woͤllet mir cin andere Buß 
auflegen / die ich koͤnde vnd wiflesunolbringen. Der Bru⸗ 
der / als der verſtaͤndig / ſagte: Ich will vmb Gottes willen 
für euch buͤſſen / vnd für ewere Suͤnd Chꝛriſtum Jeſum bit⸗ 
len / auff daß ewere Seel nit verlohren werde / will cuch auch 
dißmal kein andere Buß auflegen / dann daß jhr vns mit eyg⸗ 
nen Haͤnden ein wenig Stro daher bringet / darauff wir sus 
hen moͤgen. Der Tyꝛann / der zu einem Lamb worden / gien⸗ 
ge alsbaldt / brachte das Stro / vnd richte mit eygnen Han⸗ 
den daſſelbig. Hernacher als er bey hme ſelbſten die heilige 
Wort deß Bruders / vnd wie baldt er jhn zur Buß bewegt / 
betrachtet / hielte er jhn für Heylig / entſchloſſe ſich die gantze 
Nacht zuwachen / vnd zuſehen / wie ſich der Bruder verhalten 
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m mercklichen Zeichen der Demut me) 


Predigers / S Franciſci Ordens. 


BER / 
Von eine 
ET a 





eo) mans Kloſter/ in welchem die 1) eil — geCla⸗ — 






va Abtiſſin ware / einer dee Minderen Bruder/fo an | 
Engelländer/ond Doctor der heiligen Schrifft ware/ 
in beyſeyn deß heiligen Bruders Egidij predigte wolteder | 
heilige Mann / als ein ſonderer Liebhaber der Demut / ſolche 
Tugent an dem Prediger probieren / befahle jhme in mitten 
der Predig / er ſolte ſtilſſchweigen. Alsbaldt ſchwige er / ndd 
Bruder Egidius fange an in fewrigem Geiſt hohe Sachen 
von GHTT / mit verwunderung und erbawung der Zus | 
hoͤrer zuſagen / wendete ſich hernach zu dem Prediger / vnd 


Pi 


fagte-:. Er folte jegunder die angsfangne Predig vollen⸗ 


den: EL a ee 
Als ſolches die heilige Clara fahererfrewerefiefichhoch.| 
im Geiſt / vnd ſagte: Heut iſt die Begirdt deß heiligen Datz | 
ters Franciſci erfuͤllet worden / welcher geſagt: Schwünfchel — 
vnd begere /daß meins Bruͤder / die Prieſter / alſs demuͤtig füpe | 
en / daß ein Doctor der heiligen Schrifft auffeinesjedengeer | 
singen Leyenbruders Wort von der Predigablieflerundeme) 
ſelben den Platz gebe. In warheit fageich euch/(tiebe Brüz | 
der) Daß mich diſer Prediger mehrers erbawet / dann wann 


































er einen Todten erweckt hette. 









Don einem erſchroͤcklichen Fall eines Nouitzen/ 
"5. welben der heilig — von Padan. — 
angelegt. 


Cap. ILL. 
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Andern Thails /zehent Buch, 403 
I I ware ein Weltlicher Mann / ſo ſich ein Soldaten 
hmbie / vnd in ſelbiger Vbung vil boͤſe abſcheuliche 
ESunden wirckte. Diſet / durch antreibung deß Teuf⸗ 
fels / gienge eines Tags zu dem Kae aba von Liſa⸗ 
bona / genant von Padug / in das Kloſter zu Limdſin / bate/ 
er wolte jhme den Orden deß heiligen Franciſei anlegen | 
Ifagte/er begerte in ſelbem dem Herren zu dienen. Der hei⸗ 
fige Mann / als cin Cyfferiger deß Heyls diſer Seelen / nach 
dem er vil mit jhme conuerſiert / vnd jhn allezeit beſtaͤndig in 
ſeinem Fuͤrnemmen gefunden hette / hoͤrte jhne alsbaldt zu 
Beicht / ermahnete jhn zu Rew vnd Leydt feiner Suͤnden/ 
vnd zur Buß / gabe jhme das Kleydt / vnd truge ſonderbate 
Sorg vber jhne. Diſer groſſe Schalck aber / der ſich allde⸗ 
reit mit dem Teuffel / daß er ihm in allem feinem Thun treu⸗ 
ich dienen / vnd fein fürnemmen niemandt eroͤffnen ſolte / 
verglichen / erhielte diſen ſeinen Vergleich ſteiff / vnd di ſimu⸗ 
lerie / ſo beſt er möchte, gedachte allezeit in jhme ſelbſten wi⸗ 
derwertige Sachen feines Heyls / wie jhn der Teuffel ſein 
Meiſter vnderrichtetete. RO 
DSDecohalben eines Tags / als difer unglückfeelige 
Menſch vor feiner Zellen welche auff dem Berg von den an- 
‚deren abgefündert ware / ſtunde / ſahe erein Pferdt / mit Sat⸗ 
telzeug vnd Ruͤſtung wol verſehen / mit einem Felleyß auff 
dem Rucken: zu dem erſten anblick erſchracke er / aber baldt/ 
nach dem er die Augen darauff gewendet / bekame er ein luſt 
zuſehen / was doch in dem Felleyß were / name das Roß bey 
dem Zaum / vnd fuͤhrets bey ſeyts / damit er nicht geſehen iwur⸗ 
de / ſuchete in dem Felleyß / fande vil Gelts vnd Kley dung / al⸗ 
ſo daß / dieweil er nun mehr Pferdt / Ruͤſtung / Gelt / vnd Kley⸗ 
dung gefunden / fein Hertz hoͤchlich erfrewet wurde / zuge 
alsbaldedie Muͤnchskutten ab dem Hals / legte die Weltliche 
Kleydung vnd Ruͤſtung an / ſaſſe auff das Pferdt / vnd eylete 
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04. Der Cronicken der mindern Braͤder A 


in der ſtille daruon / ineiner folchen geſchwinde / daß ernoch 

ſelbigen Zags zu Burges in Benri anlangte / vnd allda beh 
einem Wirtshauß abſtunde / vnd zu Eſſens zeit ſich zu Tiſch 
Als nun ein ſchonc junge deß Wirts Tochter su Taffel 
dienete / vnd jhme ſehr wol gefiele / begerte er dieanden Datz | 
ter / er wolte ſie hme zu einem Weib geben / vnd zeygte jhme 
alle ſeine Reicht humb / ſo er mit jhm fuͤhrte. Der Wirehrals | 
er ſo vil Reichthumb ſahe / gabe jhme die Tochter / vnd ward 
die Hochzeit gehalten. ———— [8[ 
Der Teuffel als er die geſtalt deß Pferts verlaſſen / vnd 
die Menſchliche angenom̃en / kame vmd die mitte Nacht fur 
das Wirtshauß / kllopffete an die Thuͤr / vnd nach dem jhm 





auffgethan warde / zeygte er dem Wirth an / ob es wahr wer / 





daß er ſein Tochter einem frembden verheurat hette. 
Wirth antwortete von Ya. Darauff ſagte der Teufels | 
Nun wiſſe / daß diſer / den dur zu deinem Tochtermann ges | 
macht kein Weib nemmen kan / dieweil er ein Muͤnch iſt / dex 
dich betrogen / vnd deiner Tochter die Ehr genommen hat. | 


Derowegen / weil fein ander Mittel verhanden / ſo thunach 


meinem Rath / gehe vor Tags zu dem Beth da fie ligen / fun 
gemach vnd ſtill/ auff daß du nit gehört werdeſt /da wirftän | 
finden daß er das Hauptentbloͤſt hat / vnd die Mänchsdlar- | 
ten darauff ſehen ſchneyd jhm von ſtundtan / wie er wol ver⸗ 

dient / die Gurgel ab umme das Gelt / vnd anders fo erben | 


jhm hat / vnd verheurate darmit die Tochter / förchtedieni/ / 





dann diſer iſt weder all hie / noch in gang Franckreich bekant. 
Als diſes der Wirth angehört hette / erſchracke er vbel | 
betruͤbte ſich deſſen hoch / vnd als er vom Zorn vberwunden | 
entſchluſſe er ſich durch anreitzung deß Feinds / den Tochter⸗ 
mann zuerwuͤrgen / wann er das jenig wahr ſeyn befinden 

wurde / was jhme angezeigt worden were / bate den anzeiger | 
Dr ee er fols | 
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er folte folang auff jhne warten / biß er dem ein endt gemacht 
hette / auff daß ex jhm den begraben hulffe / darumben er jhme 
dann von dem Geit ſein theyl auch geben wolte. Der Teuffel 
fagt jhms zu / vnd er gienge ſtill ſchweigend der Kammer zu / 
darinn das new Eheuolck lage / fande fie halb nackent hart | 
ſchlaffen. Als er nun den Tochtermann mit der Munchs⸗ 
blatten wie jhm geſagt ware / ſahe / ergrimmete er / darumb er | 
alſo betrogen / zuhe den Tolchen auß / vnd ſchnitte jhm die } 
Gurgelab. | Ä f 
Nach verrichtung deſſen / kame er an das orth / da er den 
Freundt / ſo jn vnderricht / verlaſſen fande den nit mehr allda | 
noch in dem gantzen Hauß / gienge in das Zimmer / das Gelt | 
Kleydung / vnd anders zubehalten / fandegleichfalsnichts | 
mehꝛ/ luffe dem Stall zu / das Pferdt war auch nit da / erkan⸗ 
st alsbaldt den betrug deß Teuffels / vergrube den Coͤrpel in 
der ſulle / vnd begabe ſich zudem H. Antonio / welcher ſelbi⸗ 
ger zeit in der Statt Burges predigete / beichtete vnd erzehlte 
jhme alles / was jhme mit diſem Nouitzen begegnet: welches 
hernach allenthalben offenbar warde / auff daß menigklich 
erkante / wie ſchaͤdlich es were / den wahren Weeg der Forcht 
Gottes zuuerlaſſen ſeytemal er letzlichen verhengte / daß ellen. 
digklich jhre Tag endeten die jenigen / welche (in dem ſie dem 
Teuffel getrew / vnd biß an das endt in Sünden verharren) 
den Herren zubetriegen vermeynen. 


Von der Demut vnd Andacht Bender 
Be a an Ba ee 
| Cop. IV. apa | 
‘ 9 Ruder Jacob war in der Welt edel / vnd hochgechrt/ 

vnd in der Religion alſo andaͤchtig vnd griſtlich / daß 
exvimalen in dem Gebett verʒuckt/ vnd von dem Her⸗ 
Sr | eV ER 777.) EEE 
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venbefuchtwarde. Damiter aber ſich de do mehr in den ver⸗ 
lyhenen Gnaden Gottes ũben moͤchte / bate er ben Öuarbis 
AMWer ſolte jhne der Haußarbeit / weicher er als ein Leyenbru⸗ 


deoblage vherheben / auff daß er dem Gebett deſto mehr ob⸗ 
ligen moͤchte: welches jhme der Guardian vergunte. 
Als nun Bender Iacob auß der Kuchel / vnd von ande⸗ 
xen Geſchaͤften kommen / verlure er alle die Gnaden /ſo er biß⸗ 
her indem Gebett gehabt hatte bate derwegen den Guardi⸗ 
Hn / er ſolte jhn wider zu voriger Arbeit brauchen. Alsbaldt er 
darzu kame lieſſen ſich die vorigen Def Herren Gnaden wider 
ſehen / darinn er einen ſolchen Nas in dem Gebett vnd Des 
mut ſchaffete / daß er an dem heiligen“ Weyhenaͤcht Tag / da⸗ 
mit er dem Gotts dienſt deſto ruͤhiger bey wohnen moͤchte / al⸗ 
le Sachen in der Nacht zu der Speyß / in die Haͤfen / vnd zu 
| dem Fewr richtete. Der Guardian aber / der jihn ſo lang bey 
| dem Gotts dienſt ſahe / verwunderte ſich / gienge zu der Kuchel/ 
wolle ſehen / ob er auch das Efſen bereit hette / fande die Haͤ⸗ 
fen vmbkehꝛt / und daß die Katzen Die Speyſen gefteſſen het⸗ 
| tenigiengesu Bruder Jacoben / ſagte / er ſolte alsbaldt d 
Kuchel zulauffen. Als der dahin kame / fande er die vmbge⸗ 
ſchuͤtnen Haͤfen / vnd die Speyß alle gefreſſen / ele auff die 
Knye / bate den Herren mit vilen zaͤheren / er wolte jhme in di⸗ 
| fer Noth zu hilff kommen. Ein wunderliche Sech:alsbald 
| das Gebett vollendet / richteten fich die vmbgefallne Haͤfen 
| wider auff/warden mit vorigen Speyſen gefult / als ob fienie 
| umbgefchütterwosden wert. Auff ſolche wei wolte der Hear 
erzengen/wie angenem jhme das Gebett vnd Oemut bey ein⸗ 
ander weren. A a en. 


— 









Von einem Guardian / der wenig mitleyden tru⸗ 


geſvnd wie er von Gott geſtraffer 


— — —— —— — 



















‚Sa . Eap. V, rl 2 
' 15? Infrommer vnd heiliger Leyenbruder litte wegen deß 
———— ’ groffen Schmergen an den Fuͤſſen |; 
Noonder lich gegen Abent / vnd den Winter vil ein meh⸗ 
Fern’ dann zu anderer Zrit / vnderlieſſe dennochter nit / taͤg⸗ 
lichen in dan Garten zugehen / und ſein Arbeit zuuerrichten | 
zu weichen allem doch der Guardian / ale ein vnbeſcheyd⸗ 
na Mann / nicht zufriden ware / ſonder als er jhn eines Zags | 
bey dem Fewr fitzen / vnd ſeine Fůß ſalben ſahe / zu jhhme ſag⸗ 
te / er ſolte hinwerk gehen / vnd nicht ſo vil Holtz verbrennen. 
Der arme Bruver fagte > Er wiſte fein ander Mittel für |, 
ſeine groſſe Schmertzen / dann die Fuß alſo zuwaͤrmen / ond | 
mit diſer Salben / fo jhine deßhalber gegeben worden zu= | 
ſchmirben / bate vmb Boites’ vnd deß heiligen Franciſci wil⸗ 
ſen / er wolte ſolches gedulden. Der Guardian aber woich 
sonicht geſtatten: Deroivegen Der arme Bruder mit doppel⸗ 
ter Truͤbſal der Zellen zuge hen / vnd un Herren vmb halff an⸗ 
Nit lang verzuge ſieh die Rach deß Herern / dann als⸗ 
baldt griffen gleich meſſige Set mertzen ven Guardian an | 
woltenienichtsals die Waͤrme darfur helffen / kame zu Er⸗ 
kantnuß ſeiner ſchlechten Liebe / bekeute ſein Irrthumb / onnd |; 
ſagt: Herr erbarme dich mein / vnd komme mir zuhilff / dann 
ich diſe Peyn wol verdienet habe / ſeytemal ich gegen diſem 
frommen Bruder alſo vnbarmhertzig mich erzeygt / vnd jh⸗ 
me fan ſichers Wittel abgeſchmtten / lieſſe ſhne beruͤffen / 
vnd ſagte: Gehe nun hin zu dem Fewr / mein Bruder wann |. 
du wuſt / dey Tagoder Nacht nach dem es dein Notturfft er⸗ 
fordert / dann ich ſihe / daß eb dir gat bienlich iſt. Durch diſe 
Liebe ward der ®uasdianin wenig Tagen ſeiner Schmer⸗ 
ger entlediget / nach dem er zuuor Buß ſeiner Suͤnd halber | 


ar 42 Bow 
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Von dem Argliſt/ ſo der Teuffel zweymal gebꝛau⸗ 
| RE 
zuſayren. 


Cap.VI. 


— Slebten die Minderen Brůuͤder zur ſelbigen erſten zei⸗ 
een auffdem Berg Alnernia in gewohnlisher Armut / 
Ipndgeiftlichen Ruh / in welcher fieder H. Franciſcus 
ersögen: vnd als der Feinde dep Menſchlichen Geſchlechts 
ein ſolche Tugent deß Gebetts / Abſtinentz / vnd firengedeß les 
bens nicht mehr gedulden / vnd dir Bruͤder mit Begirden deß 

zeitlichen nit abfuͤhren kondte / gebrauchte er fich einer newen 
Kunſi / durch welche ſie von der ſtrenge vnd vollkommenheit 
deß Lebens moͤchten bewegt wer den. 


In derſelbigen gegent ware ein gar edler vnd reicher 
Herꝛ/welcher gar fein Affection oder Neygung zu den Brů⸗ 
derentruge / vnd jnen das Allmuſen niemalen gabe. Zu diſem 
fuͤgte ſich der Teuffe in menſchlicher geſtalt / begerte von jme 
Dienſt / vnd erlangete die / dienete jhme alte fleiſſig / daß ſhme 
der Herr in kurtzer zeit das gantze Haußweſen vnd Einkom⸗ 
men vertrawete / vnd in allem ſeines Rathe pflegte. 
Einesmals als ſie mit einander redeten / Kenge er an die 
Minderen Brüder von dem Berg Aluernia hoch zu loben/ 
ſagende / ſie weren heilig / vnd daß die jcnige / ſo hnen das All⸗ 
muſen reichten / ſehr vil bey Gott verdieneten / kon dte ſo vil ſa⸗ 
gen daß der Herr zu ſon derer andacht und affecti on bewegt / 
| ihnenvafttäglich das Allmuſen / als Brot / Fleiſch / Fiſch / o⸗ 
| der anders dergleichen / vnd alſo vber fluͤſſig zuſchickte / alſo / 
daß die Bruͤder / ſo zuunor ſchlechte vnder haltung hetten / nun 
mehr von deß Teuffels erbetletem All muſen ſtattlich vnd wol 
| onderhaften wurden. Damenhero etliche alte vnd erfar⸗ 
ne Brůder / ſo diſen geiſtlichen Verlurſt merckten nachzuge⸗ 
dencken 
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J ige 

dencken anfiengen / ſolchem vbel fuͤrzukommen / ſich Gott zu⸗ 
befehlen / vnd jhne zubitten / er wolte nicht verhengen / daß die 
Bruͤder in ein ſolche vnordnung fallen ſolten / machte fich, 
auß eingebung deß H. Geiſts / einer derſelben / ſambt ſeinem 
—— den Weeg / vnd zugen dem Herren jhrem Gut⸗ 
thaͤter zu. —J 
Als der nun mit jhme von allerley Goͤttlichen Sachen 
xedete / fragte er / was Doch Die vrſach were / die jhne zu ſo groſ 
ſer affection vnd Allmuſen bewegte / da er doch zuuor das 
| Widerfpitgerhanhette. Der Herr antwortet / vnd erzehlte 
ihme die getrewe Dienſt diſes feines Dieners / vnder welchen 
allen er diſen fuͤr den meiſten hielte / daß er jhne alſo zur affe 
| &ion gegen ihnen / wegen feiner Seclen Heyl bewegt Bette, 
| dann täglich fuͤhrte er jhme zu Gemuͤt / vnnd ermahnete ſhne 
| das Allmuſen zuſchicken. Ab ſolchem verwunderte ſich der. 
Bruder / vnd bate / er wolte jhne doch diſen Diener ſehen laſ⸗ 
ſen der warde aber nit zubekommen / wolte keines Weegs vor 
dem Angeſicht diſes H. Vatters erſcheinen / letzlichen doch 
als er kame / vnd der H. Mann jhn anſahe / ward er baldt er⸗ 
kant / machte ſich daruon / alſo / daß er nit mehr geſchen wur⸗ 
de. Der Bruder / der nun mehꝛ den betrug voͤllig erkante / bate 
den Herren / er ſolte nicht mehr fo vil Allmuſen ſchicken / zuge 
wider dem Gottshauß zu / vnd richtete daſſelbig in vorigen 
— Ag 
In der Dortugefifchen Drouingin den Kloſter zu Alen⸗ 
quer / brauchte der Zeuffeleinen anderen Lift, die Brüder das 
felbften in vnruh zubringen. Dann alser gleichfals Menſch⸗ 
liche geſtalt / vnd eines fürtreflichen Medıcioder Artzets an⸗ 
genommen / gienge er dem Kloſter zu / mit ſonderbarer An⸗ 
dacht den Habitum zubegeren / ſagende / er begerte in ſelbem 

Gott dem Herren zudienen. 
Als er nun denſelben erlangt / vnd ein Nouitz ware / artzete 


q4q 3 er die 
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er die Brüder mit ſolchem Fleiß ond Liehe / war fo embfigy 
ſcheinte alfo andaͤchtig zurzeit d.h Seberrewü Öottsdienfs] 
vnd alſo demuͤtig / daß die Brüderein arch wolgefallen dar⸗ 
ab hatten in einer Sachen allein hatten ſie ein miß fallen / daß 
an den Taͤgen / an welchen die Noutzen / vnd andere Brů⸗ 
der / ſonit Prieſter waren Das heilig Saerament emp ſengen 
er doch alleztit was auß flutht vno vrſach fande / ſoſches nicht 
zuempfahen / vnd ae folang er im Kloſter / nie enpfangen 
hatte Diſer ſtenge an ſeine Kanſten den Weltlichenzuo fen⸗ 
baren: danntnhero der zulauff deß Volcke zu dem Kloſte 
groß warde / begerten allerley Woſſer/ Recept / vnd allixrley 
mittel fur vnderſchidliche Kranck heiten in Sennma a wars 
defuͤr emen fuͤrtreflichen Medicum gehalten. Darauß dañ 

den Bruͤdern ein ſolche Vnruh entſiunde / daß der Buard⸗ 
an / ſo noch ein Jünger deß I. It anciſci ware / ſich zu dem 
Gebett begabe/ und ſmegeoffenbaret / warde / daß diſer Attzet 
der Teuffel / vnd die Vnruh der Bruͤder von jhmeherfluſſe 
ODerhalben er alshalde den Nouitzen den Habitum abzuge⸗ 
vnd den Teuffel auß dem Klofter vrrjagte / und das wider in 
vorige Ruh vnd Armut: darauß es allbereit durch das groſſe 
Allmuſen / ſo wegen deß Artzels dahin tragen warde / rommen⸗ 
warde / richtete. | | N 
Welcher geflalt durch den Herren etliche Bꝛůder⸗ 
Dusch die Verdlenſt deß H. Frauciſei / in dem 
Orden erhalten worden. 
Cap. VIL 

C In junger Profeß ward ſelbiger zeit ſo ſtarck von dem 
ST arffei verſuchet / daß et hhmefuͤrgenommen den Ha⸗ 
Nbit zuuerlaſſen. Als ex nun mit bewilligung deß hei⸗ 
ligen Franciſci Hinweck begerte / wolte er jhme doch ſolchenit 
| geben | 























i dern Thails !schent Bach, 
‚| geben/bemähete ſich / jihne zubereden / er ſolte verbleiben Ehri⸗ 
1 flus hette auf feiner Barmh ertzigkeit jhne von der gefahr vñ 
4 ara:jeligfeieder Welt genommen / ſolte derhalben nit wider | 
hdarein kehꝛen. Der Juͤngling⸗als er da nichts erhalten moͤch⸗ 
te verfuͤgte ſich zu dem Papſt / verhoffte da ſelbſten dDiebewils | 
Lig ung zuerlangen der wolte aber gleichwol fo wenig einwil 
Nigen / machte ſich alſo für ſich ſelbſten auß dem Orden. 
Aub er nun allein auff einer Seraſſen gienge / begegnet 
hme ein nackender / wie Chriſtus der Herr / an Haͤnden Fuͤß / 
vnd Seyten verwundter Mann / der zepgte jhme die Wun⸗ 
den. Der Bruder verwundertefich/ fragte / wer er were / vnd 
wer jhme die Wunden geſchlagen hette welche den Wunden 
Chꝛiſti alſo wol gleijch weren. De Herr antwortet: Ich bin 
Der jenig / welcher von deinet / und deß Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts wegen alſo verwundet worden / vnnd du wilſt 
mich verlaſſen / vnd der Welenachfolgen? Sihe an diſe mei⸗ 
ne Wunden / ſo ich von deiner wegen empfangen: wann dich 
I der Zeuffelverfuchen/pnd etwas wider deinen willen anmu⸗ 
gen wirdt / fo richse Deine Augen in diſe meine Schäden / ſo 
wirft du geſtaͤrckt werden. Alserdißgeredeifter verfehwune] 
den. Der Bruder aber verenderte fein fuͤrnemmen / kehrte 
wider vmb / dem H. Vatter zu / bekente ſeine Schuldt / vnd ers 
zehlte / nach dem er verzeyhung erlangt / den Bruͤderen was 
er geſehen / vnd perharrete heyligklich in dem Orden biß an 

das Endt. — 



















































Ein anderer ward gleichfals verſucht mit einer Begird / 
| feine Befreundten zubeſuchen / möchte aber die Erlaubnuß 

von dem Guardian nit erlangen / ſagte derhalben: Nun wil 
| ich fortgehen / vnd ſehen / wer mich vmbkehren wirdt machen, 
eylete alsbaldt ohne Erlaubnuß daruon / vnnd die Brüder 
folgten jhme nach / baten / cr ſolte wider vmbkehren. Er aber 
fragte nichts nach jhrem zuſprechen / ſonder zuge feinen 
ar | NR Werg 












\ 
















































502 Der Cronicken der mindern Brůder 


Weeg foꝛt / auff welchem jhne ein ſolcher Schlaf anſtieſſe | 
daß er ſich deſſen nit erwehren / ſonder zu boden fallen nů⸗ 
ſte / in ſolchem Schlaf erſchine jhme dee H. Franciſcuv fo | 
noch lebte / aber doch weit von dannen ware / ſagende: Wie 
haſt du dir getrawet das Joch der Gehorſame zuuerachten? 
Eyle alsbaldt wider zu dem Kloſter / daher du kommen biſt? 
er wideret ſich: Der H. Vatter ſchluge jhn mit einem Raͤtle / 
ſo er in Haͤnden hatte / nur hart / biß er durch den Schmertzen 
erwachete / den Bruͤderen zuluffe / vnd von denen freundtlich 
empfangen warde / vnd alles was jhme mit dem H. Franciſco 
begegnet / erzehlte. | | | 

| Ein edler und zarter Jůnzling name dar Orden an/ 
vnd als er in ſolchem etliche Tag ver harrete / ſienge er an / auß 
eingebung deß Teuffels / den ſelben alſo zu haſſen / daß jhn ge⸗ 
dunckte / er hette was abſcheulichs auff ſich geladen / wuchſe 
‚der Haß taͤglich / alſo / daß er jhme fuͤrname widerumb in die 
Welt zukehren. Sein Lehrmeiſter hette jhn ondersichtener] 
ſolte al emalen / wann er für den Altar deß heiligiſten Sa⸗ 
craments gienge / die Kappen absichen? welches er auch eben 
deß Morgens / als er hinweck wolte/thate/ vnnd in ſelbem 
fuͤr den Altar hnumb geſtoſſen / vnnd mit einem ſtarcken 
Schlaff vberfallen warde. Da er ein groſſe anzahl Or⸗ 
densleuth in einer Proceſſton je zween vnd zween mit einan⸗ 
der daher zichen ſahe / Die alle herrlich bekleydet waren das 
Angeſicht / Haͤndt / vnd was geſehen moͤchte werden / glant⸗ 
ender als die Sonnen’ vnd ſonder bare frewd erzeygten/ vnd 
gar lieblich ſangen zu endt weicher herrlicher Geſellſchafft 
ſich einer ſon derbaren Herrligkeit und Glory ſehen lieſſe / den 
ſie alle vermeintlich ehreten. A 
| Als diſes der Nouitz ſahe / vnd nicht wiſte was diß were) 
fragte er einen derſelben / wer ſie weren. Diſct ſagte: Wir | 
ſeynd Mindere Bruͤder / und kommen gleich jetzo auß dem 


Para | 








Andern Theis / zehent Buch, —6 


Paradeyß / vnd diſer fo allhie zuletzt gehet / iſt ein Bruder’ fo 
vor wenig zeit geſtorben / welcher tapffer wider die Verſuch⸗ 
ungen geſtritten / vnd biß an das endt ſtandthafftig verhar⸗ 
ret / den begleytẽ wir mit diſem herzlichen Triumph in die eivf- 
ge Glory: vnd diſe reiche Kleydung fo wir antragen / ſeynd 
vns gegeben wegen der ſchlechte und raͤuhe deß Kiepde/fo wir 
in der Religion mit Gedult trugen: Dife gloriftcierte klar⸗ 
beit und glantz / ſo du ſeheſt / it uns von Gott ertheylet wegen 
der Demut / Gedult / heiligen Gehorſame / Keuſchheit / vñ Ar⸗ 
mut / ſo wir biß an das Endt mit vnerſchrocknem Hertzen ge⸗ 
tragen vnd er halten. Nun aber ſeynd wir dir durch die ver⸗ 
dienſt vnſers Vatters Franciſei erſchinen / dich zuermahnen / 
du woͤlleſt dir nit ſo frembt und hert laſſen ſeyn / den ſo nutzli⸗ 
chen Sack vnſerer Religion zutragen / vñ veſtigklich zuglauz | 
ben daß du in dem Habit deß H. Franciſci / vmb Chriſti vn⸗ 
ſers Herren willen die Welt verachten / Das Fleiſch cafteyen / 
vnd dem Teuffel widerſtandt thun / diſe Glory genieſſen wer⸗ 
deſt. Nach voliendung deſſen iſt das Seſicht verſchwunden. 
Der Nouitz aber / nach dem er zu jhme ſelbſten wider foren / 
verjagte die Verſuchungen von jhme / hielte die firenge der 
Religion für feinen Wolluſt / vnd lebte heyligklich biß in den 
Todt in derſelben. — 


Wie ein Doctor’ den Orden deß . Franciſci an⸗ 
zunem men / wunder licher weiß bewegt worden, 
Cap. IIX. 
B Ruder Johannes Parenti / welcher der erſt General Nirecro⸗ 





























nach dem H. Franciſco geweſen hatte noch bey Lebseis nicken. 
ten deß H. Manns den Orden angenenimen:Difer 
Mann was cin Doctoꝛ der Geiſtlichen vñ Weltlichetn Rech⸗ 
| ten / vnd als er in der Statt Caſttllana / darauß er geboren / 


ss Richter 
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| 604 Der Eronichen der mindern Srůder 

| Richter waꝛe / vñ eines abents zu dem fenſter auf; einem Sau·⸗ 

| treiber zufahe / wie groffe mühe und arbeit er brauchte / die | 

| Schweininden Schweinſtall einzutreiben / vnd vnder ande⸗ 
ren einen deſſen Geſellen zu jhme ſagen hoͤrete: Wilſt du daß 

| Die Schwein in den Stall gehen / ſo muſt du diſe wort ſpre⸗ 

| chen: Schwein / Schwein / gehet in den Stall / gleichimiedie | 

Procuratoꝛ vñ Richter in die Hoͤll lauffen. Alsbalt der Sau 

| treiber diſe wort geredt / eyleten Die Schwein alle in den Sta / 
ohne alles geſchrey vnd arbeit deß Sautreibers. | 

As ſolches der Richter gefehen vnd gehoͤrt / vnd jhne ein 

groſſe Forcht Gottes angeſtoſſen hette / verlieſſe ex alsbaldt 
das Ampt / name den Orden der Minderen Brüder an ſambt 

| einem feine Soͤhnen / war gar exemplariſch im Gebettund | 
zaͤheren / vnd fo fireng in der Buß gegen ben Leib / daß / als er 
General worden / den gantzen Orden barfuß vificiere hatte: 
Alſo erfolgete auß einem vnnůtzen wort deß Sautrcibers ‚fol 

vil nutz vñ gutes zu der ehr Gottes / vñ dem Heyl deß Richter. 1 


Von einer wunderlichen Viſion/ fo fich in S. 


Franciſci Kloſter zu Liſabona begeben, 
A Cap. IX. | 4 
HE»? Nifpanien gruneten vil Beifige Leuth zu den erſten 
seiten diſer Religion und ſonderlich in der PDronng| 
WO de heiligen Apoſtels Jacobs in Galitien / vnd doch 
derſelben / etlicher weniger außgenommen / jhres Beitigenfe | 
bens und Wandels fein Sedächenußverhanden/ under wel | A 
chen in ſonder heit einer Bruder Johannes / in defrifigen 
Frangſe Kloſter zu Libona fehr betruͤbt warde / weichem | 
GHTT dr HERR fonderbare Gnaden / vnder wohn) 
dife fürnemblich / erzeygte / daß er jhme an den hoben Fcfs 
tagen zur Veſper / Metten / vnd Meß zeit allemal Seter | 


we 









® Andern Thails / zehent Buch, — 
liche Geheimbnuſſen / vnnd Geiſtlichen Troſt commum⸗ 
cierte. * | 
An S. Johannis deß heillgen Tauffers Tag einesmals / 
als ez zu feiner ſtunde den gewohnlichen Troſt von den Ner- 
ren empfienge / betruͤbte er ſich hoch / verblibe nach der Sext 









allein indem Choꝛ / weinend/ vnd forchtend / er Bette den Her⸗ 


sen beleydiget / darumben daß er der gewohnten Gnaoen bes 
ande were / ruͤffte mit Seufftzen vnd Heuien zu SOit / vnd 
ſagte: O mein GOtt / warumb haſt du mich verlaſſen: ver⸗ 
harrete alſo (die weil Die anderen Brüdenin dasRefedori- | 
um giengen)onabläßlich den Herren vmb dasgeiftliche All⸗ 
muſen zubitten. Darauf eranftimd sujbmefagent/Bör= | 
se: Stehe auff Bruder Joannes / endgeheindas Refe&o- | 
rium, folge der Gemein achte dich nitbeflerdann andere, Er 
Runde auff / neygte das Haupt / verfuůgte ſich zu den anderen / 
vnd ſatzte ſich zu Tiſche. 
Nach veruchtem Benedicite ſahe er den Himmel ſich 
auffchun / vnd einen Engelherab ſteigen / vnd ein guldene Fe⸗ 
der / ein Handthuch / vnd Meſſer in Händen fragen’ welcher | 
in das Refectorium gienge / und fich zu dent Bruder) foda | 
laſe / nahete / mit den Meſſer Ihm die Bruſt auffſchnitte / mit 
dem Handthuch abtrucknete / vnd auff Das Hertz mit gulde⸗ 
nen Buchſtaben ſchribe / loannes eſt nomeneius, das iſt / 
Johannes iſt ſein Namervthate ſolches allen Bruͤdern einem | 
nach dem an deren/ biß er zu einem Fame welcher ein Thumbz | 
herr in der Hauptlirchen geweſen / diſem wolteer nichts ſchzrei⸗ 
ben ſagende / daß er noch ſelbige Nacht au ß dem Orden tret⸗ 
Ein Wurde, wie dann geſchahe / wie er dann auch dem Leſer deß 
Conuents / jo in die Statt zu predigen gangen / vnd feinem | 
Geſellen / darumben / daß ſie ancinmfo hohen Feſt jhre Kir⸗ 
chen verlaſſen / nit ſchreiben wolte / aber doch auff bitt Brue 
der Johannis gleiche wort in jhre Hertzen ſchribe. 













































Br Nach! 


506 Der Cronicken der mindern Braͤder da⸗ 10. Such 
| — mm mu 


Nach dem er nun den Brüdern allen geſchriben / wen⸗ 
dete er wider zu deme / ſo bey dem Tiſch laſe / machte jhme / vnd 
allen den anderen die Bruſt wider gu / allezeit ſprechende: 
Confirmatum eſt nomeũ eius. Bon welchem der ha⸗ 

lige fromme Vatter hoͤchlich getroͤftt 


Ende deß Anderen Theyls der Cronicken 
* der Minderen Bruͤder. 



























Regyſter dep Andern Thale, 
| Das Dierdte Such, —1 


Cap. rol. 
j, Wie von dem %, Vatter Franciſco ſechs Bruͤder iu Hi⸗ 
ſpaniam vnder die Mohren / den — zu⸗ 
predigen / geſandt / vnd wie dern Fuͤnff von Miramolino 
dem Koͤnigß zu Maroco gemartert worden, rn 
9 ao Brader Vitalis in Hiſpania erkrancket | und ge⸗ 
9r en. 8 
iiſ. Wie die g Brüder indie Statt Coimbria in Portugal 
kommen | Be Boͤnigin Vraca jhren Tod propheseys 
et / vnd jhr Marter. ——— 
‚NG. Wie dies Martyrer gen Alenquer kommen und aldon 
durch die Infantin mit Schiffen nach Siuiglia in welt, 
lichen kleyderen / alſo vnbekandt den Mohren zukom men/ 
verſehen worden. — 11 
v. Wie die g. Martyrer zu Siniglia angelangt] den welt, 
lichen Habitum abgethon / den Mohlren angefangen zu⸗ 
predigen / vnd von dem Anfangjhrer Trůbſal. 121 
u. Wie die . Martyrer vor dem Mohrẽ Koͤnig den glau⸗ 
ben Chriſti Jeſu geprediget / vñ was Ihnebegegner, 14 
vi. Wie die g. Martyrer durch den Koͤnig zum Tod ver, 
vrtheilt vnnd wie er wegen der wort deß Pringen feines 
Sohns die vrtheil widerufft bat, | 
viij. Wiedies, Martyrer vonden Zinnen deß Thurns ge⸗ 
prediget / vnd in ein tieffe gefencknuß ein geſpert worden | 
von dañen dem Koͤnig wider fuͤrgeſtelt / und auß rath der 
Weiſen leſtlich wider gen Maroco geſandt worden, 18 
ir. Wie die g. Martyrer zu Maroco aukom men / allda go 
prediget / einmal vertriben / vnnd wider dahin gelanger | 





ſeynd. | Kt wrlayji>go 
Br, Wiedies. Martyrer ein herzlich Wnnderseicheninden | 

Kriegoheer deß Koͤnigs erwiſen R—3 
Fi Wie die g5 . Martyret zweymal wider geprediget / vnnd/ 

vom Adnigdem Richter vberantwortet worde, 25 
ee m — 


ver 3 xij. Wie 











r | Kegiſter. 
I Bike Wie der Gubernaror jhme dies, Märtyrer fürführem 

lafjeniond von der Prsdig Pfiejymegehon. 16 
riij. — ae ar ders, Martyrer if der Peyn lei 
wie fie inn Der gefencknus von dem Herrin heym geſucht 
worden. 


xiv. Wie ſie dem Koͤnig Miram olino fůr geſtelt / vnnd fie 
jhne con fandiert, 30 
ro. Von einem Seſpraͤch / ſo die beylige Martyrer mit eis 
nem fuͤrnem men Mohren zehalten, 31 
xvſ. Wieder Koͤnig aber malen die heyligen durch allerley 
verheiſſungen abwendig zumachen verſucht. 2331 
xvij. Wie die g. Martyrer von dem Boͤnig ſelbſt enthaube 
worden und der Infantin Frawen Sancis erſchinen. 35 | 
xviij. Wie DIE Corper der g. H. Martyrer von den Mob! 
ren geſchlaifft / vnd die Chriſten anf dem Fewr/jo jnennie 
ſchaden mötenierlöft und non dem Wunderz aichen ſo der 
BHerꝛ als die Mohren ſie zu ſtucken bauen wollẽ erʒeigt 35] 
xix. Wie diſe heylige Beliguien von dem Infanten ver | 
wahrt vnd von dero Wunderzeichen. 38 
xx. Wieder Infant mit den Reliquien von Maroco weg⸗ 
geſcheiden me von dem Boͤnig Miramolino nach gejagt 
vnd von dreyen /durch die Reliquien auff der Sraß er 
zaigten Wunderzeichen. | 39 
xxj. Wie gedachte Reliquien in die Statt Coim bria gef 
vnd von zweyen wunderzeichen ſo vnderwegen geſchehen 
da ſie den Inf anten von dem Schiff druch erköiger) und | 
einen dreiſſigaͤrigen Lahmen gefundt gemacht haben, ga 
rei, Wie als gedachte Religiien darch den Rönig ineiner | 
Genera Proceſſion in die Statt Coimbria beglaitet / ſie ih 
nen ſelb ſten wunderlich Das orch erwelt | und 092 under; | 
ſchidlicher außtheilung derfelben | und der daranjerfolge | 
ten bekehrung deß H. Antoni von Padua. 43 
xxiij. Von ableben der Zoͤnigin Vraca / vnd der Viſion ſo 
deßhalber jhr Beichtvatter gehabt. 44 
xxiv · Wie die Statt Maroco ſambt dem Koͤnig / wegen | 
deß greulichen Todts der g. Martyrer von Gott gefkraffe | 
worden. 4> | 
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der 
ction 
trvj. 


e. 


dieweil ſie noch 


. tung derſelben abzuhal an 491 
Frog. Wie durch die fürbitcdifer Heyligenicin Mann von 
dem Todt erlediget worden. 
xxiir. Wie die Proc 
halten jhren anfan 
nackent Die heiligen 
. gen einer Peſtilentz 


worden; 
Fr, 


 Brprediges | wie 
den. 
rxxij. 
geſchriben. 


rxxriij. Wie die » Martyrer dem Röni 
me beſtendigklich den Slauben vere 
red, Wie ſie zu dem tod 


den. 


xxvj· Welchermaſſen 2. 
Valenʒ am deß Koͤnigre 


ter empfangen. 


xxvij. Wie die Reliq 


dem Koͤnig zu Ar 
den. 


xriir. Wie der Koͤni 
Glauben bekehrt | d 
vbergeben / vnd auß 
ner Suͤnden / ein K 


bawen laſſen. 


txv. Wieder 3. Srancıicns/alserdie Warter feiner Kin 
enden Kloſter zu Alenquer / 


n einen Wund 
einen Apoſtoliſchen Ke 


Welcher maſſen Siben Brüder 
Glauben Chꝛiſti den Vnglaubigen zu 
en. —* 

* Wie die Siben Brůuder de 


N 2; * RB 
4 dife7,Srüder den Chriſten zu Cepta einen brief 


































Repifter, 


ö 1 8 
erseihen.der 3 Reliauien wilder | 
»eaten / welcher fih vnderſtunde / 
nit.canonisiere / das Volck von ebrerbies | 


Gott die benedi⸗ 


alten, 


7 go 4 
ſſon / ſo jaͤrlich in den Januario ge⸗ 
—* men / in welcher die Maͤnſer 

Fartyrerzu Coimbria beſuchen / we⸗ 


M auf dero fuͤrbitt hin genommen 

| ch so} 
auf Italia dem 
berFundigen gezo⸗ 


52 
n Chriſtlichen Blauben | 
ennd vbel gehalten woorz | 





fie gefangen | 


ein ‚ v4 ä 
in fuͤr geſtelt / vnd jh⸗ | 


er RE 
t verurtheylt / vnd enthaupt won 


Bruder /ſo der 5. Franciſcus in 
ichs Aragonia Befande] die Mar⸗ 





— 59 
nien diſer zweyen Martyrer vorn 
ragon in die Statt Ternel geführt wor⸗ 


6o 
g Boto ſich zu dem Chriflichen | 
em Adnjy zu Arragona die Start 
feinem Pallaſt / su genugthuung ſei⸗ 
loſter deß Heiligen Srancifci —— 
| ee 
xxix. Von | 











| — zu F 
Ion Wanda J—— 


et, 

a Fünf Minderen Brůder ſambt eines vol x 

anzahl Chriſten ſo zu Maroco waren. 

| Die Warter Bruders Klictijdef H SeincfeDifipdlend | 
an, geſellen. ibid. 


Das Fuͤnſfte Buch. * 


Wie der 5. Anesnins von Padua — vom Vatter | 
| TE die Welt verlaſſen / Lanonicus Regulat is deß H. 
Au guſtini Ordens worden / auch wie / vnd warumb erden 
Orden der Mindern Brüder angenommen. 64 
ij. Wie er S. Frarciſci Orden | wegen begud der Macke 
‚angenommen, 66 
iij. Wie jhme der Namen Hernandus in Zistonium ver⸗ 
endert / vnd wie er nach Naroco die Marter zuempfahen/ 
abeſchieden | von den Vngewurer in Sicilam getragen/ 
in Jtaliam / vnd zu dem General Capittel deß⸗⸗ Fran 
kom men. —— — 
iiij. Wie er auß Sehorſam das erſtemal geprediget / vnd 
hernach von dem H. Vatter Franciſco zum Predigt Er 
verordnet worden. >| 
6, Woie wo vnd von weme er in der 5. Schrifft vnd wo 
ſen / vnd hernach gelernen, ib 
vie Wieerin Frauckreich geprediget] und von den! 1 
derzelchen / ſo er darbey gewirckt. Ri 
vg. Wieer einen Nouitzen und Muͤnch von der vor r 
un entlediget / »5 
viij. Von dem wnbezcen fein Franckreich an zweh⸗ 
en Weibern erzei * 
ir, Wie er anß Estlicher egebungdie betrůg vund vn 
— deß Teuffels erkan. 2 
Von den Wunderʒeichen ſo er indem Pridigen Boni | 


us EIER 
ki Vonderwirekun und jnbrunft ſeines @ebetse. 85| 
xijj Mie Chꝛiſtus Jeſus als ———— 
nen __nen Hayligen Armen Befehen worden, 


u | 

















| da propheeey 10 rvon Imem Aare T * 
n/tecban, 


rii on einer andern prophece eines andern Mar s 
| u s'ynddefjin Marter. — id " 


on der wirckung feiner Lehr / vnnd en wide | 


tif, Side, erden Tyranten Szelin geſtrafft. 
un er in einer ſeiner Predig a2, made, zum nn 


ro * von Bert rn viler Acer]? durch ein Predig % | 

ke ag gethan] die ibme zugehoͤrt. 108 
Port, * einem Wunderzeichen deß . Sacıa, 
RN, — een befebeet, ,° 103 











— Vom der ny viler anderer Reget] durch das 
| age —— Speyſen ohne — 


| —* — S—— ſchidlichen Nationen jeden, 
rt Vo Der on: ee 2; As 
— ver *—* 
er. Wonerlice uaderzeichen /fd er wegen alider — 
Mk en gewircket. 
Ra tisifker einen Bricffgefihribe he ' 
a come oIhenzugeragenıannO toider antwort Ber | 


108 
| ei. — eimalın dem Scifrfänem Vorter in Par | 


. ‚t | 
F Wie er mit. * ffir feinen Orden in der Ale i 
bfernanz suerbalten ſich bearbeitet | DR A Rupp | 
„er — * gem a nt Ki 1} 
on dem legten "Jar und faſten ſo er i * n 
oſſe fruht derfelben! und Cinen Wer —— 
an, ‚Don feiner legten Kranckheit / prı PR ' 
vr ſerſcheinun — — — od 
roll... 34 m Abbt von Vercellaerfihinen, uis 
rei ee Dan DR — sieh F 
i nbaret worden / vnd von 
| eine bin na 


— ne Von 




















































kr. Von der deliberation feiner Canonication / vnd von et⸗ 
lichen Wunderzeichen / ſo mitler weilen fůr geloffen. 120 
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Die Bolla der zedachten Canpnication, re 
xxxj. Wie und warumb ſein Leichnam in die Hanptkirchen 
zu Padua / und hernach in diſe / allda er jetzo ſich befinden) 
tragen worden, Ä * ee 
xxxij. Wie er in der Statt Liſabona ſeinen erſtorbnen Vet⸗ 
tern einen erwecket. | io a arte "A 
xxxiij. Von zweyen andern erweckten todten | und andern 
1 deß Heyligen Wunderzeichen. — Ul 
xxxiiij. Von vilen geſchehenen Wunderzeichen an denen] 
welche die Glory deß Heyligen nit gzlauben woͤllen. 132 
xxxvp · Von vilen andern Wunderzeichen / vond deß A. Anio⸗ 
aij zettel wider Die boͤſen Geiſter / ſo dem Koͤnig auß Por⸗ 
tugall Don Donis in handen verbliben. I 


Wie er die Infantin auß Portugall von dem tod: enckediger, 


T 13> Se e 
| rn Von eilichen deß 5. Antoni Wunderzeichen. 138 |. 
Das Sechſte Buch. 


J4. Wie Brꝛuder Bernhard Quintanalle ſich bekehret / vnd 
von ſeiner Armut. — 142 
Wie Brnudec Bernhard zu Bologna ein Kloſter ſañt 
| _etlihenandernin Aambardiaerbamet, 1443 
ij. Wie Bruder Bernhard gen S. Jacob in Baliriage | 
z3o gen vnd war jhme bhegegnet. dad fr 
Fü. Wie Bruder Bernhard von Gott die Enad dr Eſta 
1 Filden betrachtung erlange / der ſelben wirckung | vñ von 
feiner abflinerin und mefftafett, se — — 
v. Wie diſer grofſe Diener Bortes in der Gedult und.Leys 































den der verſuchung | probiert und verſucht worden. 149 
vj. Von dem eyffer der Religion; vnd liche gegen den kran 
cken ſo der H. Bruder Bernhard getragen. 60 
vij. Von ableiben deß hetligen Brůders Bernhardi 
vuj. Wie den Brüdern Leoni vnnd Ruffino Die Glor 

| 4 








Bruder Bernhards geoffenbaretworden. 
« 4 ——— — — —— e e e — — * * — — 
e vuacua vannnnn 
































































| 5 Regiflen | 
vii % BL den tugenten in gemein: und huligkcie Baadere | 


x. Von der willige en Behorfam: Bruders Kuffint .., 
17. Die die Teufel Sruder Ruffinü geforcht vñ geflobä.us> | 
Bi]. Von dem ab hiben vi — 2 deß5. B 6 i5814 
zu). Wie Bruder Leo ein vertrauter und geheimer el 
deß Vattero Franciſci geweſen. si 
zit. Wie Broder Leo das Truͤhle / ſo Bruder ↄdia an 
—— das Almuſen 
Regel zuſam blen geſetzt / verbrent. | 
2 en Wnnongekhen | undableibendeB 2: 4 
ers Le 


102 
8 Br betchuungiwerbienf vnd ableiben deß ** | 
xvg. Wonder "Heiligen bekehrung vnnd Behorfame —* N 
ders Maſei. 100 
Levi Rn ie ander Maſens die Eoyene der Demut yon 


| ei Dr sender Mfafıne von Gote die findtwicie 
freundesulienenizuerlangen begeren, 168 | 
Ir. Pr er * sugefprochen; Sa er dem Nechſten —* 
n reden ſolte 
— reg feinem Heiligen able | 


| BR "Die die Brüder Zacharias und Wahberivon dent 
I A. $tancifes in Portugall geſandt / vnd durch ſie das ek 
I Wiofler aldorten erbaner worden, 
Ixxiij. Von der Heyligkeit vand Wunderzeichen Brnders 
zZachari«æ / ſo der erſt —S deß Aloſters zu aa 
geweſen vnd von ſeinem todt. 
ig. Von ee Zien quer / ſo deß — 
i eweſen. 
Pie ine dem Leben/⸗qzeyligkeit / Todt vnd Wander | 
ben Bruder Walthers vnd den alten Portugalefiichen | 
branch’ m geſchichten oon — —— > 
ers zuerzehlen. 
xxvj ade Eiilhardı ſam bt Albrechten Beydi vor | 
—— — — — — — — —— 


wein 





ed 





eng 
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Rezgiſter. | J 
Pifatwonden ». em va. Srancikoin En sychande zefan sefandt won) · 
den vnnd von dem fihlechten willEumb | ſo ſie von * 
Peior S. Benedicten Ordens eupfangen. 

xxcij — eä— Minh yon Ss e 
* Der erzey gten ſchmach / erſchroͤcklich zeſtrafft — J 


xxvicj. Wie Bruder Engelhard zu Oſſonia vnd andern 
orthen Kloͤſter erbawen laſſen / vnd von feiner — ® 

















Todt. 
rviiij. "Yon der beechenng vnnd beiligkeit — 
— V — a * 180 | 
A Von vilen vnd approbierten Wonderzeichen Up 5 
Ambrofii, 188. 
ger). Wonder eremplatiftben Demut / vnd [onderbaren | 
dult Bruders Binnipers I 
| — Bee Hiunper die eb: aAbietung vnd fm | 
abſcheuhete. Du 
rxxxiij. Von dem Wie: 16 Bender Siuniper — 
Ionnad der empfind ligkeit gebraucht vnd feinem Er; 
ydt, 
velid, . Von der tzroſſen Ziebe ſo er Sinnip er FJ 
KRrancken getraͤgen. Bibi P ? de E 
grev. „Wieer alles. far gehabt vnd haben moͤgen | us | 
Bsttes willen geben. 
t xrrvj. Wie er die Bruͤder / wegen vbriger ſorgen deß — 
2 confundieren wöllen, 200| 
xxrvij. Wie er von den Teuflen gefoͤrchtet worden. 20 
rrxoiij. Wie der Teuffel / als er fih an Bruder Sinnipero, 
* woͤllen jpne] peynigen vnd an den Galgen * 
ren laſſen. 
txrviiij. Von einem Geſellen vnd Jünger: Bruder Sion 
” pers. | 
xl. Wie Bruder Giuniperus ——— 
Paradeyſes geſehen vnd von ſeinem ableiben. Ber 
ei. Von der 
Wile Binder Simon einen Lrouigen von Aapilihe | 
—— vnnd wie fe DrspAR2sUESnHpEn, in 
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on der caſteyun abſtinentz | vnd zů 

| —— — — Finn] und; srhtung 

rliiij. t tro er in de Gebet 
vnder der Meß empfangen. wir hause j h 

iR le. Don alien Wandazeihpen uch Bien; — 
im leben begangen. 

klei Von dem — —— etlichen Wonder, 

u zeichen difes —S Dieners Chꝛiſti. 

— he Von Blorwürdigen abſchwt deß 9 ——— 

pP riſt offen 

elviij. — um di s heil A 

| mw areden hd ft g diſes heiligen M me; 

rlviiij. andern underzeichet eh] ſo er in hail Ye 
vond underfebidlichen ſchweren Ar ne 222 

Wr Sommiärifibe befebreibung deß A ebene etlicher anderer 

der Franclſci diſcipeln. ) a 





















doe 


IE LECEE IS E Das Sibent Bub. wor 
—— der betchwwng: der Religion deß Bruders zu 


ij“ Wie Bruder E ine das Heylthumb beyS. acob 
"in Galina vnd vn Grab Chiftizu Jeruſaiem a 
»ohb von feiner groffen liebe, 
üj Wie diſer Diener Chriſti ſich mie einer Sande arbeit 
—— vnnd durch reihe 
ung den m 
ie er € 
Gerda genı er in ‚fe inet -eufferfien bunden | 
—— der Demuth vnd S chorſam Senders E idij 23* 
of. Wie eyfferig Bruder in fäner Sagdend be 
Aigen Armut gewefen, 240 | 
A Wie er die einigkeit We Pam zeliebet. —— 
viijt Wie er in Affticam den ohren zupredigen np De | 
—J—— Marter zezo gen | 
sit, Yon erg der = Beni Bruders Eon, 
—* 24 






— ——— —— — 






















F giſter. 


2 „. Von vilen erfheinangen ILTSELLR Faanerdi | 
Bruder Egidio gefbeben. 
xj. Von den @sadenimit welchen Bruder Egidius in dy 
ſer erſcheinung von Chriſt o Jeſu begabet wor den. 248 | 
xij. Wie Bruder Egidius alsır bey dem Papf — 
dem Neunten war / verzuckt worden, seh 
jr. Von feinen vbungen zu dem betrachtlichen leben. mn 
ill). Von andern dergleichen verzuckun gen Hl 
Fr Von einer wunderlichen diſputation ſo Er mit Biu 
der Serardino / von freyem willen gehalten. 259 
rw. Wie Er einen P er geiſt gehabt. 2063| 
xvij. Wie Er vom H. Boͤnig Ludwig auß Srandhraich 
7 bemgefüchtworde vñ wz ſich zwiſchen jnen augetragendg-] 
reif, Wie Bender Egidius einen von ihme bekehnen 
Bruder / ſo in den Orden gangen / getroͤſt welcher ſich be⸗ 
klagte / daß er ſich hernach nicht ſo ——— gegen jhme 
erzeygt / als er zunor/ ehe er den Habitum angelege} gechan: 
hette. | 
xvuij. Wie er vilmals von dem Tunffd verfolge/ und wi x 
A Hdefendiere, 22 Ge 
Von eilicher ſchoͤnen antworten | ſo er in drop I 
he ſachen ertheyit. 4 
51. Von an dern dergleichen von Brnder Eyidie sah I 
nen antworten, —4 
xxij. in ſchoner diſcurs Bruders Egidijvon dem 21 
deß Heyls und Vollkommenheit. | 
xxiij. Ein anderer diſcurs / von dem Glauben. | his 
Vrriij, Ein anderer! vonder Ziebe, und wae der Pr J 
andenten woͤllen / da er beſat / daß ibn alle Die frewd be⸗ 
triegen. | 283: | 
vo, Min DifereronderDeman 3 
‚Fol. Von der Forcht. > 1 
xxvij. ven ber rin | 238 
I Frei. Von den Muͤſſ gnang. 22 
ee, Von verschongder Wh, 9 | 
xxx. Von der Beuſchheit. | 206 
Pr vonder Verſuchung. N | 
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i wi Men € ' 

| —— | r 
rei Von der Buß. * 2991 
xxxiij. Wonden@chen © 209 
rreiüj. Võ der geiſtlichen Cantel / vnd der Betrachtung. 305 
ren, Von dem wircklichen und betrachtlichen leben 304 
txxvj. Von der nutzlichen vnd vnnntzlichen weißheit / von 
der Predig und außlegung der wort, Ego rogaui pro tePe- 
k dee Jh hab für dich Petre gebetter, 30> 
xxxvij. Won den guten und boͤſen worten. 310 
—— Von der derharrung im guten / vnd gedechtnuß deß 
311 

‚rrroi. Von der Religion und Gehorſame. 312 
el, Von den Tugenten vnd Laſtern in gemein | vnnd dem 
 .Bebett, “ —* 316 
rl. Von etlichen geiſtlichen Sprůchen diſesc⸗Vatters. 318 

rg. Weldher geſtalt GOTT der ⸗Hert durch die verdienft 
Bruders Egidij Wunderzeichen un 320%. 
xliij. Welcher geſtalt von Gore dem? Edidio einoberanß] 
| Weblicpeemppndhpket der@lors vor feinem abſchid mia | 

| getheylet worden. 13,27 ‘2 321 
xliiij. Von der wunderlichen prophecey feiner ſelbſten hal⸗ 
ber / vnd von ſeinem todt. RT a | 322! 
xlv. Von der offenbarung der Blorydifes Heyligen. 324 


as Achte Buch, 


u. Om der bern ng der 5. Clare / ihrem Vatterlandt / 
Eltern / einer der Mutter beſchehener ſtimb / vñ pꝛophecey⸗ 


Hung jhrer ·Heyligkeit. 326 
ij Dont der Gebutt Suche) Liebe/ Gebett / Caſteyung / ed 
y Juuckfrawſchafft der H. C BI EG: 329 
‚lie ng 9. Clara zu dem 5. Fran 
ciſco ge na 1; 4 
iiij. Die fie von dem 5. Vatter Srancifco von de: York 
genom men / vnd einen Orden angenommen, 332 
We, Wie fehr ſich der Junckfrawen Clarz befreundee bear] 
„ beiten / fie anß desı Orden sunemmen / vnd wie ſie in das 
Hauß zu Damian gebracht worden. of 


un. 4 —. - 



























































Beyifterz | 
vj. Wie die Innckfraw Agnes der Ar Aclar S 
durch jhr Gebett ſich bekehꝛt / von der verfolgung derer || 
wanten / vnd wie ſie derſelben durch Gott wuaderlich ent⸗ 
lediget worden, 3306|. 
vij. Ton der Denifuinkei:der TanckframenClaie, 339 
vi. Von hꝛer Armuch. 57 
‚eh, ee den Dundayeiäen der Arm derd, Cars, | 

— 

Von 9— Bere caſteyung deh&nbe] abbruch on * 

— Der .Claræ. 

ti. rad der andacht und einbildunt / ſo das fbre 4 
der Clarg in der ganzen Welt erweckte. — 

x), van ihsem ſundruͤnſte en Gebett. | 

xiij. Wie die Mohren durch die H· Clara von dem if 
vertreiben worden. zen] 

Fi, mie die Statt Aſſſi wonderlicher weiß Due hs 

SGebett der 4, Clare zum andernmal errettet worden 353 
xv. Von der ehrerbietung vnd andarberfobife a Yan, 
frarw zu dem &. Seeramenttnge) vnd von der Brafithr | 
‚18 Bebeits winandie rein: 374 | 
er Von eines: wunderlichen trofk] Ifofisvon den | 
an ſeinen ds. Gebanes tag empfangen. 397 
xvij. Won der geiſtlichen Lehr mit welcher die > Elsra | 
jhre Tochtern gebaresnndersunen 356 
xviij. Wonder andacht ſo Papſt Gregorius der ET —* et 

su der H. Clara he —* brieff ſo er jhr woeile — 
Cardinal geweſt zugeſchriben .· 
xviiij. Von der Con —5 der aſten S Clare zul 

ſambt ein gefuͤhrter Reel, J 
Widerꝛuffende Bullen Papfts ———— (auf anhe er 
der 5. Elaralwerenderbewilligung @regörjdeß Plenum’ 
ten / daß die Clo erfrawen eynenthumblichs was haben 


moͤchten 302 
| Apofiolifie Confirmationder Regel) ſo der 5 Sranäfese 
der », Clara geben, 360 
| Zenach Folgen dte Kegel der Cloſterfrawen S. Elata, 365 
DR Von der junbrünftigenlicbe Chr’ heſti Jeſuſon 0 in — 
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———— 
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| | Regifker, u | 
Dergen berewe wie fie der Tenffel verwunde/won einer 
ihrer virzuckung. Su | 381 
ti. Von vilen Wunderzeichen / ſo diſe . Junckfrau durch 
krafft vnd zeichen deß H. Creutzes gewircket. | 383 
2, Wie durch dife H. Clara das Brot gefegnetianff'wel, 
chem das Creutzzeichen wunderlich verbliben, 8> 
xxiij. Von vilen Kranckheiten der 5. Junckfrawen / jbzer | 
khwachheit vnd wie fie von dem Hern befucht worden, 


xriiij· Wie Papſt Innöcentins der Vierte die 3. Clarain 

jrer kranckheit befuchtiabfolniere vñ den ſegen geben, 301 | 
xxv. Wie ſie jhr Schweſter Agnes yetröfter, 3902| 
sro Wie fie den Segen jhrer Kloſterfrawen binderlaf- 


. > — — a er | 395: ’ 
xxvij. Wie die a. Clara das Teſtament gemacht wie in eis | 
nem geſchribnen gedendhzetti gefunden wirds, 304 | 
xxviij. Von den glorwürdigen abichidt der 4, Yunck. | 
frawen Clhara / und von einem Geſicht | ſo eines Kioſter⸗ 
frawen er ſchinen. et ee 
xxviiij. Von der herrlichen begenck nuß / ſo der a, Clara ger | 
halten woͤrden. ER ,...d02 
ser. Von den Wunderzeichen | fo durch verdienſt der H. 
| nie erſtlich von den entledigten beſeßnen 
enſchen. | 


' nen, RE BR * 404 | 
xxxj. Von vilen / die von vnderſchidlichen Aranckheiten 
wunderlich erlediget worden. a 406 | 
rxxij. Von den Krummen und Lahmen /ſo durch die H. 
Clara geheilet worden. 408 
xxxiij. Wie durch die S. Clara ein Knaͤblein und Maͤgd⸗ 
lein von einem Wolff entlediget worden. au | 
xxxiiij. Wie ſhrer vil durch anruffung der A, Clara auß 
der gefahr deß Meers entlediget worden. 412— 
xtxv. Wie die H. Clara vom Papſt Alexandro dem Vier, 
ten Canoniziert worden. en 413 
xxxvj. Wie die heilige Agnes von dem heiligen Franciſco 
| = Sloreng gefande worden) allda ein Cloſter zuerba 
n. Be Ban N) 2 ach 
















Regiſter. | 


xxxvij. Copeyfibreiben der H. Agnes an jhre Schweſter 
Die 3. Clara | vñ andere Schwelterndeß Kloſters ab gan⸗ 
den, Fr 16 
xxxviij. Von einer v erzuckung der H. Agnes vnnd 7 ſie 
vonder H. Clara zum drittenmal von dem Engel gecront 
zuwerden geſehen worden. — 418 
xxxviiij. Wie Die ch. Agnes den Weyl der %. Clarzin das 
Rlofter Florentz geſandt / von jhrem tot vnd tranplation 
in S. Grorgen zu Aſſiſi / vnd wie den Kloſterfrawen ein 
newves Rloſter geb awet worden, 419 
xl. Von dem Wunderzeichen ſo der Herr durch die verdienſt 
der H. Agned gewirckt. 421 
Nxlj. Von den encledigten Beſeſſenen / vnnd anderen Wun⸗ 
derzeichen der H. Agnes, er 423 
xlij. Das Leben der . Agnes ſo geweſt iſt ein Tochter deß 
Roͤnigs auß Boͤheim vnd S,.Llarz Ordens. 426 
xluſ. Von andern 5. Cloſterfrawen /ſo indem Orden der 
BS. Clara bey ſelbigen erſten Jahren gelebt. 428 


1. Wie von dem 5. Franciſco der Orden der Weltlichen 
Buͤſſer eingeſetzt worden. 31 
ij. Ein Breue vom Papſt Gregoꝛio dem Ereuntehiweldbes 
anßwerft daß diſer Orden vom Papſt Honorio dem Drits 
ten confir miert und begnaͤdiget worden. ...434 
iij. in anderer Begnadungbrieff Papſt Gregorij deß 
Neunten / betreffent die Bußbruͤder. 43* 
v. Vonn einem andern Breue Innocentij deß Vierten 








439 ZN a | 
vj. Von der glaubwuͤrdigen einfagung der erfien Regel) 
der form vnd weiß def Lebens der Bußbruͤder / vnd drit⸗ 
ten Ordens deß x5.Franciſci / durch Papſt Nicolaum den 


Vierten /mit eingeführter Regel, Br 9940 | 
Hernach folgen die Regel der Bußbruͤder. 441 
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Regifker, 


vij. Kin Breue Papfts Nicolai deß Vierten/zu gutem der | 
Brauderſchafft der Buͤſſer. 4521 
viij. Von vnſchuldt vnd tugent der 5. Zlifsberhinjbrem | 
erſten alter, 454 
vi, Von verharrung in tugenten der 5. Eliſabeth / nach 
dem fie vermaͤhlet / von jhren heiligen vbungen / vnd gedule | 
in verfolgung. | 456 | 
x. Von dem Gebett / Demut! Armut / Gehorſame vnd wil⸗ 
liger verzeyhung der 5, Eliſabeth / vñ der Goͤttlichen Of. 
fenbarung wegen verzeyhung jhrer Sünden, 458 
ri, Von der andacht / fo diſe H. Fraw zu den Minderen 
Bruͤdern truge / vnd wie / alß fie an der liebe Gottes gegen 
jhr zweifflete / der Herr wunderlicher weiß einen Bauumb 
von einem orth zu dem andern gepflantzet. 400 
xij Vonn der groffen Kiebe difer heiligen Frawen / vnnd 
wie fie fih in den Merchen der Barmbergigkeit vbte. 


>» dr ck % ee 
riij. Von dem ableiben deß Landtgrafens jhres Ehege⸗ 
mahls / vnd vilen widerwertigkeiten ſo jhr nach ſolchem 
begegnet. D | = 463 | 
‚ri. Wie fie ein Ordensfraw worden! unnd ein prof; 

fes Spital / zu erhaltung der armen krancken / erbawen. 


| 406 
Te Von der Ordnung / ſo die heilige Eliſabeth in dem 
Spital hette / vnd den darinn erfolgten Wunderzeichen. 


























> Be 

rvj. —— der Betrachtung diſer heiligen Frawen /unnd |: 
wie ſie durch das Gebett jhr Mutter auß dem Fegfewer 
erledige | vnnd einen fleiſchlichen Juͤngling bekehrte. 


| 469 u Aa a HE re. Sal, 
xvij. Von dem glorwuͤrdigen ableiben der H. Zlifaberh, | 
von den groſſen Wunderzeichen /ſo fie gewirckt / vnnd wie 
ſie vom Papſt Gregorio dem Neunten Canoniziert wor⸗ 
den. — BE u 
geiij.. Von heiliger ereöötung deß fleiſchs / abbruch vnnd 
In Junckfrawſchafft deß H. Eleazari. 4>4 | 
a? Kr ttt 2 | wiel 


























Regiſter 


rviiij. Wie der heilig Eleazarus ein Weib denommen 
vnd ſi ch mit ſelbiger Junckfrawſchafft zuhalten 


chen. 
te vonn ſonderbarer Tugent deß heiligen Elasan, 


I rel. a der beili Eleazarus die Tutgent der Gedult be⸗ 

If ‚von feinem odt / vñ Canonization vnd —— 
ramen. 

eh. Von heiligen ybun en Gerechti eit / vnd enden 

deß Fleiſch DE 9.910 s r | 

I zeig. Von der Maͤſſ. —— Liebe] Gebett / und weiß * 

5 Tapseitenzubetten deß .Juo 481 

xxiiij. Vonn dem ſeeligen —* deß heiligen Ins, 


| 482 

xxv. —— andern heiligen Mannen vnd Weibern deß bei 
I ten®rd 483 
| Dieb lamenvilerdifer Ordens Heyligen Weider, 434 

























Das Sehente Such, 


c. Von deme was zweyen Brůdern S. Franciſci Ordens 
mit einem Tyrannen begegner / den ſie zur Bueß bekehret. 
6 


48 
ij Yon einem mercPlichen seichen der Demuth eines Pre 
‚digere S. Franciſci Ordens, 492 
Jiij. Vonn einem erſchroͤcklichen Fall eines Nouitzens 
| der heilige Antonius vonn Padua angelegt, | 


Niij Denn der Demuth vnnd Andacht Bruder Jacobs, | 





) 45, 
v. von einem Guardian | der wenig mieleydenerugel und | 
wieer von Bott geftrafft. 49> 
vi. Von dem argliſt ſo der Teuffel zweymal gebrancher/ 
die Minderen Sruͤder auß jhrer Armut zubrin gen. 498 
vij. —— —— Ak den Heren =. Bruͤder / durch 


Di 

















Sala. 
die verbienfDeß heiligen Franciſei / in dem Orden en 
ken worden. 

la, ie ein Doctor den Orden deß heiligen Fran ia 
anzunemmen / wunderlicher weiß bewet worden. Fi⸗ 
ig. Don einer wunderlichen Viſion ſo ſi ſich in S, Fran⸗ 
ER Liſabona begeben. | sı8. 


\ 29€ 
4 \ ” — %> Kr 



































au 














— — 


AN 


N 
—2* 


ar 


— S —* — — 
—— 
* —— Si — on —— 


TE a en. TE ee = er 


gan. „ne TER ED gt Tr 


En WS - {2 


\ RN * —R 
RE GE Kg 
EEE 
— 


— 
8* Kurz 


I 
9 


—* —“ 3 
\ 
% Ten 


3 


9% 


— 
eg,‘ 


» 


u ae Bibi, 
— —— — 
an 4 
— 
* 
> 
ar ? 
rV 
— — 
6% ——— 


— 
— * 


N; RE 

— — 
er 

Bla 
ur 7x 

— 


⸗ 
*. 
os 


De 
= 
NE 
EN 
— 
in 


— 
BETT 


„a En un — 1 BERG —S — 
* — 
>» 


2 — e R p \ / 2 u EN 25 
h Be SID Ad 
SER | EICH 


e 
| 


— — — 


2 MUNAUR * kurt 5 IE 84 
x STE 


— 





